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Einleitung. 


Im aͤgäiſchen Meere zwiſchen dem traubenreichen Peparethos 
und dem oͤden Skopelos, oͤſtlich von Magneſia und unfern der 
thrakiſchen Küſte liegt ein kleines Eiland, etwa eine Meile lang 
und eine halbe breit, von den Alten Halonnes oder auch Halones 
genannt. In ſeinem Befſitze befand ſich ſeit geraumer Zeit Athen. 
Da waren aber Seeraͤuber gekommen und hatten ſich der Inſel be⸗ 
maͤchtigt. Philipp benutzte nun ſeine neugeſchaffene Seemacht dazu, 
das Meer von jenen Frevlern zu ſääubhern. So war εὖ denn auch 
geſchehen, daß er den Seeraͤuber Soſtratos von Halonnes vertrieb 
und die Inſel bei dieſer Gelegenheit ſelbſt in Beſitz nahm. Athen, 
welches manche wichtige Urſache hatte mit dem juͤngſt abgeſchloſſenen 
philokratiſchen Frieden und der Art, wie Philipp in Folge deſſen 
fich benahm, unzufrieden zu ſein, ſchickte aber wegen Aenderung 
einiger Punkte in demſelben im Anfang des Jahres 343 eine Ge⸗ 
ſandtſchaft an Philipp, deſſen hervorragendſtes Mitglied Hegefippos 
war. (Demoſth. Trugg. 332.) Sie ſollte nebenbei außer Amphi⸗ 
polis auch Halonneſos zurückfordern. Allein ſie fand bei Philipp 
einen ſehr üblen Empfang und der Dichter Xenokleides, der αἱ 
Landsmann die Geſandten gaſtfreundlich aufgenommen hatte, wurde 
ſogar deshalb von Philipp aus Makedonien ausgewieſen. (Demoſth. 
a. a. O.) Denn Amphipolis und Halonnes gehoͤrten, ſo ſagte er, 
von Rechtswegen ihm, doch ſei er bereit Halonnes den Athenern 
zu ſchenken. Als daher die Geſandten zurückkehrten und Rechen⸗ 
ſchaft uͤber den Erfolg ihrer Geſandtſchaft ablegten, da mußte na⸗ 
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türlich auch das Anerbieten Philipps jene Inſel den Athenern δι 
ſchenken, zur Sprache kommen. Demoſthenes drang darauf, etwas, 
was ihnen von Rechtswegen gebühre, nun und nimmermehr als 
Geſchenk von Philipp anzunehmen. Zwar zog er ſich dadurch den 
Spott der Luſtſpieldichter zu und Athenaͤus fuͤhrt ἀπὸ nicht weniger 
als fünf ſolchen Spoͤttern (Antiphanes, Alexis, Anaxilas, Timokles, 
Amphis) entnommene hierher bezuͤgliche Stellen απ (Athen. V, 223 ἀ). 
Auch Aeſchines ſpottet in ſeiner Art über Demoſthenes' Silbenſteche⸗ 
rei (geg. Ktefiph. 83). Gleichwohl fühlte Demoſthenes ſehr richtig, 
Athen ſteige ſofort freiwillig und ſchmachvoll von der Höhe {εἰπεῖ 
Stellung herab, wenn es ſich ſeine ihm gehoͤrigen Beſitzungen von 
Philipp dem Makedonier ſchenken laſſe und Aelian (Var. Hist. XII, 
53) bemerkt ſehr wahr, der Umſtand, daß es dies nicht that, gab 
υἷε erſte Veranlaſſung zur Schlacht bei Chaͤronea. 

Philipp in Kenntniß geſetzt von jenen Aeußerungen ſeiner 
Gegner in Athen, war ſchlau genug, in dem Schreiben, welches er 
kurz darauf an Athen richtete, jenes muͤndliche Anerbieten zu wie⸗ 
derholen und über die Rechtmäßigkeit des Beſitzes αὐ ein Schieds⸗ 
gericht zu provoziren. (Phil. Br. 14.) Die Antwort auf dieſes 
Schreiben ἀπὸ αἰ das, was Philipps Geſandte außerdem muͤndlich 
anzubringen beauftragt waren, wurde Ol. 109, 2 (343) Gegen⸗ 
ſtand einer Volksverſammlung. Den Ausſchlag in ihr, daß naͤm⸗ 
lich Halonnes nicht aus Philipps Händen als Geſchenk angenom⸗ 
men und die Sache keinem Schiedsgerichte unterworfen wurde, gab, 
wie es ſcheint, vorliegende Rede, welche Stelle für Stelle in Phi⸗ 
lipps Brief widerlegt und die vorgeſchlagene und vom Volke durch 
ein Dekret zu bekräftigende Antwort zu empfehlen beſtimmt war. 

Ihr Gang iſt daher einfach folgender: 


Eingang. 
Philipps Beſchuldigungen gegen die Redner, welche fuͤr Cure 
Intereſſen auftreten, werden dieſelben nicht abhalten, ihre Meinung 
fort und fort frei zu aͤußern (1). 


Thema. 
Ich werde mich daher zuvoͤrderſt 1) über das, was Philipp 
geſchrieben hat, verbreiten und 2) dann auch eine Entgegnung auf 
die muͤndlichen Anträge ſeiner Geſandten angeben (2). 
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Erſter Cheil: Philipps Brief. 

1) Philipp erklaͤrt: er wolle Euch Halonnes ſchenken, doch 

hättet Ihr kein Recht es zu fordern, denn, ſo ſagt er, als ich es 

den Seeraͤubern abnahm, gehorte es bereits nicht mehr Cuch. δῷ 

bin bereit es in dieſem Punkte auf richterliche Entſcheidung ankom⸗ 
men zu laſſen. 


Widerlegung dieſer Behauptungen und Widerſpruch gegen den 
Vorſchlag einer gerichtlichen Entſcheidung (2---8). 

2) „Ich will durch meine Geſandten Vertraͤge uͤber gegenſeitige 
Rechtshilfe mit Euch abſchließen. Doch müſſen dieſelben mir erſt 
vorgelegt werden, ehe ἰῷ fie anerkennen kann.“ 

Das letztere Verlangen iſt unſtatthaft, die Vertraͤge ſelbſt find 
unnoͤthig (9 — 13). 

3) „Es iſt billig, daß wir die Seepolizei in Gemeinſchaft 
ausüben.“ 

(δίῃ für Athens Seeherrſchaft οὐδ gefaäͤhrlicher Vorſchlag, der 
nur dahin abzielt, Philipps Seemacht zur Anerkennung und Ver⸗ 
groͤßerung zu verhelfen (14---117). 

4) „Verbeſſerungen der Friedensartikel haben weder ich noch 
meine Geſandten zugeſagt. Amphipolis habt Ihr ja ſelbſt als mein 
Eigenthum anerkannt. Daß aber auch diejenigen Hellenen, welche 
nicht am Friedensſchluſſe theilnahmen, frei und ſelbſtſtaͤndig ſein 
und von den Staaten, welche den Frieden abſchloſſen, im Fall 
eines Angriffs Hilfe erhalten ſollen, halte ich für billig und recht.“ 

Alle dieſe Angaben Philipps ſind falſch. Philipps Geſandte 
haben offenbar etwaige Verbeſſerungen einzelner Beſtimmungen zu⸗ 
gegeben. Philipp ſelbſt hat Amphipolis als unſer Eigenthum an⸗ 
erkannt. Philipp hat die Selbſtſtändigkeit und Freiheit der einzel⸗ 
nen Staaten nicht geachtet (18 —32). 

5) „Ich habe Euch nichts verſprochen. Wer das ſagt, luͤgt 
es. Wohl aber bin ich zu guten Dienſten bereit, wenn Ihr meine 
gehaͤſſigen Gegner bei Cuch zur Verantwortung zieht.“ 

Alles Luͤgen und falſche Vorſpiegelungen (33—35). 

6) „Wegen der waͤhrend des Friedens weggenommenen Orte 
bin ich bereit die Sache von einem Schiedsgerichte entſcheiden zu 
laſſen.“ 
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Im aͤgaͤiſchen Meere zwiſchen dem traubenreichen Peparethos 
und dem oöden Skopelos, oͤſtlich von Magneſia und unfern der 
thrakiſchen Kuͤſte liegt ein kleines Eiland, etwa eine Meile lang 
und eine halbe breit, von den Alten Halonnes oder auch Halones 
genannt. In ſeinem Beſitze befand ſich ſeit geraumer Zeit Athen. 
Da waren aber Seeraͤuber gekommen und hatten ſich der Inſel be⸗ 
maͤchtigt. Philipp benutzte nun [εἶπε neugeſchaffene Seemacht dazu, 
das Meer von jenen Frevlern zu ſäubern. So war εὖ denn auch 
geſchehen, daß er den Seeraͤuber Soſtratos von Halonnes vertrieb 
und die Inſel bei dieſer Gelegenheit ſelbſt in Beſitz nahm. Athen, 
welches manche wichtige Urſache hatte mit dem juͤngſt abgeſchloſſenen 
philokratiſchen Frieden und der Art, wie Philipp in Folge deſſen 
fich benahm, unzufrieden zu ſein, ſchickte aber wegen Aenderung 
einiger Punkte in demſelben im Anfang des Jahres 343 eine Ge⸗ 
ſandtſchaft an Philipp, deſſen hervorragendſtes Mitglied Hegeſippos 
war. (Demoſth. Trugg. 332.) Sie ſollte nebenbei außer Amphi⸗ 
polis auch Halonneſos zurückfordern. Allein ſie fand bei Philipp 
einen ſehr üͤblen Empfang und der Dichter Xenokleides, der als 
Landsmann die Geſandten gaſtfreundlich aufgenommen hatte, wurde 
ſogar deshalb von Philipp αὐ Makedonien ausgewieſen. (Demoſth. 
α. a. O.) Denn Amphipolis und Halonnes gehoͤrten, ſo ſagte εἴ, 
von Rechtswegen ihm, doch ſei er bereit Halonnes den Athenern 
zu ſchenken. Als daher die Geſandten zuruͤckkehrten und Rechen⸗ 
ſchaft uͤber den Erfolg ihrer Geſandtſchaft ablegten, da mußte na⸗ 
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turlich auch das Anerbieten Philipps jene Inſel den Athenern δι 
ſchenken, zur Sprache kommen. Demoſthenes drang darauf, etwas, 
was ihnen von Rechtswegen gebühre, nun und nimmermehr als 
Geſchenk von Philipp anzunehmen. Zwar zog er ſich dadurch den 
Spott der Luſtſpieldichter zu und Athenäͤus fuͤhrt uns nicht weniger 
als fünf ſolchen Spoͤttern (Antiphanes, Alexis, Anaxilas, Timokles, 
Amphis) entnommene hierher bezügliche Stellen an (Athen. V, 228 ἀ). 
Auch Aeſchines ſpottet in ſeiner Art über Demoſthenes' Silbenſteche⸗ 
rei (geg. Ktefiph. 83). Gleichwohl fühlte Demoſthenes ſehr richtig, 
Athen ſteige ſofort freiwillig und ſchmachvoll von der Höhe ſeiner 
Stellung herab, wenn es ſich {εἶπε ihm gehörigen Beſitzungen von 
Philipp dem Makedonier ſchenken laſſe und Aelian (Var. Hist. XII, 
53) bemerkt ſehr wahr, der Umſtand, daß es dies nicht that, gab 
υἷε erſte Veranlaſſung zur Schlacht bei Charonea. 

Philipp in Kenntniß geſetzt von jenen Aeußerungen ſeiner 
Gegner in Athen, war ſchlau genug, in dem Schreiben, welches er 
kurz darauf an Athen richtete, jenes muͤndliche Anerbieten zu wie⸗ 
derholen und uͤber die Rechtmaͤßigkeit des Beſitzes auf ein Schieds⸗ 
gericht zu provoziren. (Phil. Br. 14.) Die Antwort auf dieſes 
Schreiben und auf das, was Philipps Geſandte außerdem mündlich 
anzubringen beauftragt waren, wurde Ol. 109, 2 (343) Gegen⸗ 
ſtand εἶπες Volksverſammlung. Den Auſchlag in ihr, daß naͤm⸗ 
lich Halonnes nicht aus Philipps Händen als Geſchenk angenom⸗ 
men und die Sache keinem Schiedsgerichte unterworfen wurde, gab, 
wie es ſcheint, vorliegende Rede, welche Stelle für Stelle in Phi⸗ 
lipps Brief widerlegt und die vorgeſchlagene und vom Volke durch 
ein Dekret zu bekraͤftigende Antwort zu empfehlen beſtimmt war. 

Ihr Gang iſt daher einfach folgender: 


Eingang. 
Philipps Beſchuldigungen gegen die Redner, welche für Eure 
Intereſſen auftreten, werden dieſelben nicht abhalten, ihre Meinung 
fort und fort frei zu äußern (1). 


Thema. 
Ich werde mich daher zuvoͤrderſt 1) über das, was Philipp 


geſchrieben hat, verbreiten und 2) dann auch eine Entgegnung auf 
die muͤndlichen Anträaͤge ſeiner Geſandten angeben (2). 


Einleitung. 7 


Erſter Cheil: Philipps Brief. 

1) Philipp erklaärt: er wolle Euch Halonnes ſchenken, doch 

häͤttet Ihr kein Recht εὖ zu fordern, denn, ſo ſagt er, als ἰῷ εὖ 

den Seeraͤubern abnahm, gehoͤrte es bereits nicht mehr Cuch. Ich 

bin bereit es in dieſem Punkte auf richterliche Entſcheidung ankom⸗ 
men zu laſſen. 


Widerlegung dieſer Behauptungen und Widerſpruch gegen den 
Vorſchlag einer gerichtlichen Entſcheidung (2---8). 

2) „Ich will durch meine Geſandten Vertraͤge über gegenſeitige 
Rechtshilfe mit Euch abſchließen. Doch müſſen dieſelben mir erſt 
vorgelegt werden, ehe ich ſie anerkennen kann.“ 

Das letztere Verlangen iſt unſtatthaft, die Vertraͤge ſelbſt find 
unnothig (9--- 13). 

8) „Es iſt billig, daß τοῖς die Seepolizei in Gemeinſchaft 
ausuͤben.“ 

Ein für Athens Seeherrſchaft δ gefährlicher Vorſchlag, der 
nur dahin abzielt, Philippo Seemacht zur Anerkennung und Ver⸗ 
groͤßerung zu verhelfen (14-17). 

4) „Verbeſſerungen der Friedensartikel haben weder ich noch 
meine Geſandten zugeſagt. Amphipolis habt Ihr ja ſelbſt als mein 
Eigenthum anerkannt. Daß aber auch diejenigen Hellenen, welche 
nicht am Friedensſchluſſe theilnahmen, frei und ſelbſtſtäändig ſein 
und von den Staaten, welche den Frieden abſchloſſen, im Fall 
eines Angriffs Hilfe erhalten ſollen, halte ich für billig und recht.“ 

Alle dieſe Angaben Philipps ſind falſch. Philipps Geſandte 
haben offenbar etwaige Verbeſſerungen einzelner Beſtimmungen zu⸗ 
gegeben. Philipp ſelbſt hat Amphipolis als unſer Eigenthum an⸗ 
erkannt. Philipp hat die Selbſtſtändigkeit und Freiheit der einzel⸗ 
nen Staaten nicht geachtet (18---32). 

5) „Ich habe Euch nichts verſprochen. Wer das ſagt, lügt 
es. Wohl aber bin ich zu guten Dienſten bereit, wenn Ihr meine 
gehaͤſſigen Gegner δεῖ Euch zur Verantwortung zieht.“ 

Alles Lügen und falſche Vorſpiegelungen (88--- 88). 

6) „Wegen der waͤhrend des Friedens weggenommenen Orte 
bin ich bereit die Sache von einem Schiedsgerichte entſcheiden zu 
laſſen.“ 
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Iſt nicht noͤthig. Der bloße Kalender weißt ſchon das unge⸗ 
rechte Gebahren Philipps in dieſem Punkte nach (36—37). 

7) „Ich habe Euch alle Kriegsgefangenen zurückgegeben.“ 

Iſt doch nicht durchgaäͤngig der Fall geweſen (38). 

8) „Habt Ihr Streitigkeiten mit Kardia, ſo ſchlag ich vor, 
daß Ihr die Sache einem Schiedsgerichte uͤbertragt. Weigert fſich 
Kardia deſſen, ſo werde ich es dazu zwingen.“ 

Athen würde in dieſem Falle ſchon ſelbſt mächtig genug ſein, 
um es zwingen zu koͤnnen, es bedarf hierzu keiner makedoniſchen 
Hilfe. Hätte uns nur Philipp eben dort im Cherſones nicht ſelbſt 
ein großes Stück Land entriſſen. Das ganze Anerbieten zeigt nur 
von Philipps Uebermuthe (89 ---45). 


Zwueiter Cheil: 

Es bleibt mir nur noch übrig auf dieſen Brief Philipps und 
auf das, was ſeine Geſandten vorbringen, eine Antwort zu bean⸗ 
tragen, wie ich ſie für gerecht und Cuern Intereſſen entſprechend 
halte (46). 

Dieſe ſchriftlich aufgeſetzte Antwort, die wahrſcheinlich der 
Schreiber ſpaäͤter vorlas und deren Annahme von Seiten des Volks 
zu empfehlen, die vorhergehende Rede bezweckte, iſt uns verloren ge⸗ 
gangen, ohne daß wir jedoch deswegen mit Reiske und Becker an⸗ 
zunehmen haben, es ſei die Rede als ein Bruchſtück auf uns ge⸗ 
kommen. Denn der Redner begnügt ſich ſeinen zweiten Theil, den 
εἰ 8. 1 mit den Worten ankündigte: λέξομεν περὶ ὧν οἱ πρέ- 
σβεις λέγουσι, nur inſoweit auszuführen, daß er hier verſpricht, 
auf den Brief und auf die Aeußerungen der Geſandten, die man 
erſt noch vernehmen ſoll, und uͤber welche er alſo jetzt noch gar 
nicht ſprechen konnte, eine entſprechende Antwort zu beantragen 
(γράψαι τὴν ἀπόκχρισι"). 

Schon dieſer Umſtand aber ſo wie der ganze Gang, den der 
Redner nimmt, zeigt eine Abweichung von der Art, wie Demoſthe⸗ 
nes zu verfahren pflegt, indem der letztere ſeine Reden viel zu ge⸗ 
wiſſenhaft ausarbeitete, um ἐπὶ Anfange εἶπε Cintheilung anzukün⸗ 
digen und dieſe am Schluſſe zu verlaſſen und den ganzen angekün⸗ 
digten zweiten Theil mit dem ſchriftlich aufgeſetzten Entwurfe zu 
einem Vollsbeſchluſſe abzumachen. Nicht minder τοῦτος Demoſthe⸗ 
nes' Geiſt einen freiern Schwung genommen und ſich nicht [ὁ ſtla⸗ 
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viſch an die Reihenfolge in Philipps Briefe gehalten haben. Frei⸗ 
lich machen Photios (Biblioth. 799 —800) und Reiske darauf αὐ} 
merkſam, jeder Menſch habe ſeine boͤſen Stunden und ſo koͤnne 
auch Demoſthenes einmal eine ſchwache Stunde, wo er mit abge⸗ 
ſpannter Kraft arbeitete, gehabt haben. Da kommen aber noch 
ganz andere Bedenken, die ſich durch eine ſolche Annahme keines⸗ 
wegs zuruͤckweiſen laſſen. Da zeigt der ganze Periodenbau nichts 
von der künſtlichen Verſchraͤnkung der einzelnen Satzglieder und der 
meiſt ſo glüͤcklich gewaͤhlten Stellung der Worte, wie fie Demoſthe⸗ 
nes eigenthümlich iſt und ſchon von Dionyfios in unſerer Rede 
vermißt wurde. Und derſelbe alte Kunſtkritiker bemerkt: wie un⸗ 
ſere Rede zwar einfach und zierlich {εἰ und überall bis aufs Haar 
das Gepraͤge des Lyſias trage, aber von jener Neuheit im Aus⸗ 
drucke, von jener individuellen, kunſtvollen Sprache, wie man fie 
ſonſt im Demoſthenes finde, nur wenig Spuren zeige. (Dion. de 
adm. νἱ Dem. 9 τ. 13.) Voͤmel fügt noch hinzu: die Armuth in 
der Sprache, das Wiederholen deſſelben Gedankens mit denſelben 
Worten, oder uͤberhaupt das oͤftere Wiederkehren eines und deſſelben 
Wortes in einem Satze, die aͤhnlichen Anfaͤnge der Saͤtze, die haufige 
Verbindung von Verben und Subſtantiven deſſelben Stammes, die 
froſtige Art von Antitheſen, wie τοῖν ſie 6. 17 leſen, und endlich 
die hier vorherrſchende Ironie, die überall wiederkehrt und dem 
Demoſthenes in dieſer Ausdehnung fremd iſt, ſo daß Dukas ſchon 
hieraus und aus dem Gebrauch gewiſſer, von Demoſthenes ſonſt 
nicht gebrauchter Woͤrter die Rede als nicht demoſtheniſch nachwies 
und die alten Rhetoren da, wo ſie uͤber die Ironie handeln, vor⸗ 
zugsweiſe unſere Rede (z. B. 8. 82 u. 35) zitiren. (S. Anon. 
u. Tiber. b. Walz VIII, 649 u. 544). Ebenſo nahmen ſchon die 
Alten an dem Ausdrucke (45) Anſtoß: „wenn ihr das Gehirn an⸗ 
ders in den Schläfen und nicht breitgetreten in den Fußſohlen 
tragt,“ da Demoſthenes zwar das Volk oft tadelt, dies aber ſtets 
ἐπ wuͤrdevoller Weiſe thut. Doch führen andere Rhetoren gerade 
dieſe Stelle ohne Anſtoß zu nehmen an. Hermog. III, 233. 236. 
Anonym. VII, 909. VII, 653. 

Ein andrer von den Gelehrten bisher überſehener umſtand 
ſpricht nicht minder deutlich dafuͤr, daß Demoſthenes dieſe Rede nicht 
verfaßt habe. Demoſthenes wie er ſich in ſeinem Aeußern geſchmack⸗ 
voll und zierlich zu kleiden und zu halten pflegte, (ſ. Aeſch. Timarch. 


10 Einleitung. 


131), ſo nahm ἐς εὖ auch mit dem Wohllaut in der ESprache 
ſehr genau und vermied es deshalb ſorgfältig, das atheniſche Ohr 
etwa dadurch zu beleidigen, daß er bei der Aufeinanderfolge der 
Worte zwei Vokale ohne den die Laute vermittelnden Konſonanten 
unmittelbar hinter einander ertoͤnen ließ. Schon Cicero hat uns 
in ſeinem Redner (c. 44) αὐ dieſe Eigenheit demoſtheniſcher Sprach⸗ 
weiſe aufmerkſam gemacht und der Schreiber dieſes πε ἐπ ſeinem 
Werke de hiatu (Frib. 1841) und in dem Progt. de hiatu in De- 
mosth. oratt. Frib. 1848 des Weiteren nachgewieſen. Denn rechnet 
man in Demoſthenes' Reden alle die Stellen ab, wo die Stimme 
einen natürlichen Ruhepunkt hat, und wo auch die Dichter in 
jenem Zuſammentreffen der Vokale nichts Mißfaͤlliges finden, ſo 
wie alle die, wo kurze Vokale vor andern ſtehen, die dann der 
Grieche beim Sprechen, ebenſo wie in manchen Fällen der Deutſche, 
wegließ oder ſie mit dem folgenden Vokal in einen verſchmolz und 
wo die Schrift jetzt wenigſtens meiſt den Apoſtroph oder die Koronis 
ſetzt (die Alten haben dies, wie man aus Inſchriften ſieht, auch in 
Verſen nicht überall in der Schrift ausgedruͤckt), ſo bleiben in den 
aͤchten Reden des Demoſthenes nur wenig Faͤlle, ſehr oft nur einer 
oder zweie in einer ganzen Rede übrig, wo ein ſolcher Mißlaut, 
von den Alten hiatus genannt, vorkaͤme. Wie ſticht dagegen unſre 
Mede ab, wo uns in den 46 85 an 100 ſolcher Hiate begegnen, 
wie 8. 1 πεμιπόμεναι ἐπιστολαὶ ἀνέλοιεν und 8. 2 ἕαυ- 
τοῦ οὖσαν, ἑαυτοῦ. εἶναι u. ſ. f. 

Hierzu kommen aber auch noch hiſtoriſche Gruͤnde, wie ἔξ 
Libanios, der hier ausdrucklich alten Schriftſtellern folgt, uns vor⸗ 
führt. Derſelbe ſagt: „Mir ſcheint dieſe Rede kein demoſthe⸗ 
niſches Werk zu ſein. Dies beweiſt ihr Styl und ihre Kompoſi⸗ 
tion, die von dem demoſtheniſchen Charakter ganz abweicht und ganz 
gegen die Art und Weiſe dieſes Redners loſe und zerfloſſen iſt. 
Und auch der Ausdruck am Ende iſt kein geringer Beweis fuͤr die 
Unaͤchtheit der Rede „wenn ihr anders das Gehirn in den Schlaͤ⸗ 
fen und nicht breitgetreten an den Fußſohlen mit euch herumtragt.“ 
Denn Demoſthenes führt zwar gern εἶπε freimüthige Sprache, das 
aber iſt εἰπε Ungezogenheit und eine die Schranken überſchreitende 
Schmaͤhung; dabei iſt die Stelle doch auch hinfichtlich des Ausdrucks 
ungemein plump und es hat außerdem etwas Einfaͤltiges, δὰ glau⸗ 
ben, die Menſchen haͤtten das Gehirn in den Schlaͤfen. Auch die 
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Alten hegten aber ſchon den Verdacht, daß die Rede nicht von un⸗ 
ſerm RNedner ſei, und einige haben in ihr ein Werk des Hegeſtppos 
aufgeſpuͤrt, ſowohl aus dem Style der Rede, denn Hegefipp hatte 
ihn ſo, als aus dem Inhalt. Denn der Verfaſſer der Rede ſagt, 
er habe wider den Paͤonier Kallippos eine Klage wegen eines geſetz⸗ 
widrigen Vorſchlags erhoben. Nun findet es fich aber, daß nicht 
Demoſthenes, ſondern Hegefippos dieſe Klage gegen Kallippos ange⸗ 
ſtellt hat. Bei Gott, die Rede giebt aber doch wegen Halonnes 
den Athenern den Rath, die Inſel nicht an⸗ ſondern zurückzuneh⸗ 
men πῆ enthaͤlt eine Wortſtreiterei und Aeſchines ſagt, Demo⸗ 
ſthenes habe den Athenern dieſen Rath gegeben. Nun, was iſt das 
weiter? Demoſthenes und Hegeſipp koͤnnen ja einen und denſelben 
Rath ertheilt haben, da ſie auch ſonſt in der Politik gleichen Grund⸗ 
ſaͤtzen folgten und den philippiſchgeſinnten Rednern entgegentraten. 
Und Demoſthenes gedenkt auch ſelbſt des Hegeſipp, wie εὐ Geſandter 
mit ihm geweſen ſei und dem Makedonier entgegengearbeitet habe. 
Es iſt demnach klar, die Rede, welche Demoſthenes über Halonne⸗ 
ſos gehalten hat, iſt nicht mehr vorhanden, und weil jene nicht 
mehr da war, legte man ihm dieſe, die man noch vorfand, bei, in⸗ 
dem man dabei den Umſtand zum Anhalt nahm, daß der Redner 
eine Rede über Halonnes gehalten hatte, ohne weiter zu unterfuchen, 
ob diefelbe auch fuͤglicher Weiſe von ihm herruͤhren könne.“ 
Boͤmel fügt dieſen hiſtoriſchen Gruͤnden des Libanius noch zwei 
andre hinzu. Erſtlich hat nicht Demoſthenes die Berichtigung des 
am 13. Jun. 346 erlaſſenen dritten philokratiſchen Dekrets beantragt, 
wie doch der Redner hier F. 24 τι. 27 auedruͤcklich von ſich ſagt. 
Denn trotzdem, daß er in der Rede uͤber die Truggeſandtſchaft F. 17 
u. ſ. πὸ 46 u. f. f. die Verhandlung daruͤber ausfuͤhrlich beſchreibt, 
erwaͤhnt εὐ doch nirgends, dies gethan zu haben, und ſpricht ſich 
überhaupt uͤber dieſes Dekret allenthalben viel heftiger aus, als es 
hier geſchieht. (Truggeſ. 8.18 u. v. Kranz 249). Zweitens war 
Demoſthenes nicht Mitglied der an Philipp abgeſchickten Geſandt⸗ 
ſchaft; welcher beigewohut zu haben der Verfaſſer unſrer Rede (8. 2} 
ausdrücklich verſichert und als deren Haupt Demoſthenes ebenſo 
ausdruͤcklich (Truggeſ. 331) Hegeſippos angiebt, εἰπε Stelle, die jede 
Theilnahme des Demoſthenes an jener Geſandtſchaft ausſchließt. 
So führt uns auch dieſer Umſtand wieder αὐ Hegeſippos den 
Sunier hin, jenen Gegner Philipps, welchen Aeſchines und einige 


12 Einleitung. 


Luſtſpieldichter mit ſeinem uͤbeln Aeußern aufzogen und mit dem 
Spottnamen Ἀρωβύλος, „Toupet“ belegten, weil er nach alter Sitte 
das Haar von der Stirn nach dem Scheitel zugekäͤmmt trug. (Aeſch. 
Tim. 64. 71. 110 u. die Schol. daz.). Ja, vielleicht war es eben 
die vorliegende Rede, wegen der man ihm zurief: „Du ziehſt uns 
einen Krieg zu“; worauf er antwortete: „ja bei Gott, auch vor⸗ 
zeitige Todesfaäͤlle und ſchwarze Trauerkleider und öffentliche Leichen⸗ 
begaͤngniſſe und Grabreden, wenn wir nicht bloße Schwaͤtzer ſein, 
ſondern die Hellenen frei machen und uns unſern alten Vorrang 
wieder erwerben wollen.“ (Cram. anecd. Par. 1, 166. Plut. Mor 
187. E.). War er es doch auch, der die Aufforderung der Bundes 
genoſſen, die zu zahlenden Kriegsgelder anzugeben, damit abfertigte 
daß εἴ ſagte, der Krieg laͤßt ſich nicht mit beſtimmten NRatione& 
abſpeiſen, der ferner das Buͤndniß mit Phokis betrieben (Aeſch. 
Ktefiph. 118. Demoſth. Truggeſ. 72 u. ſ. f.), und als Philipp Ge⸗ 
ſandte wegen des Friedens ſchickte, den letzteren widerrathen, ja 
endlich Ol. 109, 4 gradezu den Krieg gegen Philipp mit beantragt 
hat. (Ulpian z. Demoſth. Trugg. 128 u. Demoſth. v. Kranz 75.). 


Die Zeit, in welche unſere Rede {ἀΠ|, kann nach alle dem nicht 
zweifelhaft ſein. Diopeithes war mit ſeinen Koloniſten bereits im 
Cherſones und die Haͤndel mit Kardia hatten begonnen (39---44)͵, 
doch hatte Philipp noch nicht gedroht, denſelben Huͤlfe zu ſchicken 
und noch weniger dieſelbe bereits geſchickt; — wie dies der Fall 
war, als Demoſthenes ſeine dritte philippiſche Rede und die über 
die cherſoneſiſche Frage hielt. Wohl aber hatte Philipp bereits 
Epirus angegriffen und die drei eliſchen Pflanzſtaͤdte Pandoſia, Bu⸗ 
cheta und Elatea ſeinem Verwandten Alexander, dem Herrſcher der 
Moloſſer übergeben (Ol. 1093,,), er hatte ſeinen Feldzug nach 
Ambrakia unternommen und Pheraͤ erobert (Ol. 109, 1, 344) und 
ἐπ Thrakien bereits die feſten Plaͤtze, ein Serrionteichos, Ergiske 
und Hieronoros dem Kerſobleptes weggenommen (32. 36. 87). 
Alles dies weiſt uns auf das Archontat des Pythodotos (Ol. 109, 2) 
oder auf den Herbſt des Jahres 343 hin. Und auf dieſes Jahr 
haben daher auch Dionys und mit ihm faſt alle Neueren die Rede 
verlegt. S. Dion. Brief an Amm. 10. 

Uebrigens wurde die Rede fruͤher richtiger: „Rede über Phi⸗ 
lipps Brief und ſeine Geſandten“ uͤberſchrieben. Kallimachos fand 
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dieſe richtigere Ueberſchrift noch vor und aͤnderte fie erſt in die ge⸗ 
genwärtige um, vielleicht um ſie ſo beſſer von der 11{ππ, welche 
ebenfalls jene Ueberſchrift fuͤhrt, zu unterſcheiden. (Dionys. de adm. 
vi Dem. 13). Sie hat außer der zu Paris 1824 erſchienenen na⸗ 
mentlich von Voͤmel, Frankf. 1833, εἶπε beſondre und zwar ſehr tüch⸗ 
tige und lobenswerthe Bearbeitung erfahren. Die Frage uͤber den 
Verfaſſer haben Weiske (Luͤbb. 1808) A. G. Becker (in Seebode's 
Archiv f. Philol. u. Paͤdagog. Jahrg. Π. St. 1. S. 84-97) Voͤ— 
mel Frankf. 1830 und Matthiä (Zimmermanns ZSeit. Alterth. 1834, 
141 u. ſ. f.) in beſondern Abhandlungen behandelt. Weiske und 
Matthiä [ἅτ, Becker nnd Voͤmel gegen die Autorſchaft des Demo⸗ 
ſthenes. Gegen dieſe haben ſich außerdem unter den Alten außer 
Libanius auch Suidas, das Etymol. M. und Harpokration, und 
unter den Neuern faſt alle Gelehrte, mit Ausnahme jener Beiden, 
von denen jedoch Weiske ſpäter ſelbſt ſich bekehrt hat, erklaͤrt. Reiske 
ſchwankte. Das aber hat bereits Jacobs richtig gezeigt, daß Lelands 
Anficht, als ob einzelne zufällig erhaltene Stellen der ächten de⸗ 
moſtheniſchen Rede benutzt worden ſeien um die unſrige damit zu 
ſchmuͤcken, durchaus unhaltbar iſt. 


Demoſthenes IV. 2 


ΠΕΡῚ ΑΔΟΝΝΗΣΟΥῦ. 


ΥΠΟΘΕΣΙΣ. 
Ῥαδξ. Ἰ5 
od. Reisk. 

Οὗτος ὁ λόγος ἐπιγράφεται μὲν περὶ “Ἱλονγήσου, τάχα 
δὲ ὀρϑότερον ἐπιγράφειν »πρὸς τὴν ἐπιστολὴν τὴν φριλίσ- 
που“ πέπομφε γὰρ πρὸς τοὺς ἀϑηναίους ἐπιστολὴν περὶ 
πολλῶν διαλεγόμενος, ὧν ἕν ἔστι καὶ τὸ κατὰ τὴν “λόννη- 
σον, ἥτις ἣν μὲν τῶν ᾿ϑηναίων. ἀρχαῖον κτῆμα, κατὰ δὲ 
τοὺς Φιλίππου καιροὺς ὑπὸ λῃστῶν χατείχετο, οὗς ἐχβαλὼν 
ὁ φίλιππος. ἀπαιτοῦσι᾽ μὲν τοῖς ᾿4ϑηναίοις τὴν νῆσον οὐκ 
ἀποδίδωσιν (ἑαυτοῦ γὰρ εἶναί φησιν), αἰτοῦσι δὲ ὑπισχνεῖ- 
ται δώσειν. ὁ δὲ λόγος οὐ δοχεῖ μοι “ημοσϑένους εἶναι" 
δηλοῖ δὲ ἡ φράσις καὶ ἡ τῆς συνϑέσεως ἁρμονία, πολὺ τὸν 
ΖΔημοσϑενικὸν πεφευγυῖα τύπον, ἀγνειμένη τε καὶ διαλελυμένη 
παρὰ τὴν ἰδέαν τούτου τοῦ ῥήτορος. καὶ μὴν καὶ τὸ ἐπὶ 
τέλει ῥηθὲν οὐ μικρὸν μαρτύριον τοῦ νόϑον εἶναι τὸν 
λόγον, ,,εἴπερ ὑμεῖς τὸν ἐγχέφαλον ἕν τοῖς χροτάφοις καὶ 
μὴ ἐν ταῖς πτέρναις χαταπεπατημένον φορεῖτε.“ ὃ μὲν γὰρ 
Δημοσϑένης εἴωϑε παρρησίᾳ χρῆσϑαι, τοῦτο δὲ ὕβρις ἐστὶ 
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καὶ λοιδορία μέτρον οὐκ ἔχουσα. εὐτέλειά τε αὐτῷ δεινὴ 
πρόσεστι κατὰ τὴν ἑρμηνείαν. πρὸς δὲ τούτοις χαὶ εὔηϑες 
τὸ γομίζειν ἕν τοῖς κροτάφοις ἔχειν τοὺς ἀνθρώπους τὸν 
ἐγκέφαλον. ὑπώπτευσαν δὲ χαὶ οἱ πρεσβύτεροι τὸν λόγον 
ὡς οὐ τοῦ ῥήτορος, καὶ πεφωράχασί γέ τινες ὄντα Ἡγησίπ- 
που καὶ ἀπὸ τῆς ἰδέας τῶν λόγων (τοιαύτῃ γὰρ χέχρηται) 
χαὶ ἀπὸ τῶν πραγμάτων" κατὰ Καλλίππου γὰρ τοῦ Παι- 
ανιέως φησὶν ὁ τὸν λόγον γεγραφὼς ἀπενηνοχέναι γραφὴν 
παρανόμων, φαίνεται δὲ οὐχ ὁ “ημοσϑένης ἀλλ᾽ ὁ Ἡγή- 
σιππος τὴν χατὰ τοῦ Καλλίππου γραφὴν ἐνστησάμενος. νὴ 
Δία, ἀλλ᾽ ὃ λόγος συμβουλεύει περὶ τῆς ἁἉλοννήσου τοῖς 
ϑηναίοις μὴ λαμβάνειν αὐτὴν ἀλλ᾽ ἀπολαμβάνειν, καὶ δια- 
φέρεται περὶ τῶν ὀνομάτων, ταῦτα δὲ «ϊσχένης φησὶ τὸν 
Δημοσϑένην συμβεβουλευχέγαι τοῖς ϑηγναίοις. εἶτα τί τοῦ- 
το; δύναται γὰρ τὴν αὐτὴν πεποιῆσθαι συμβουλὴν καὶ An- 


μοσϑένης καὶ Ηγήσιππος, ἐπεὶ καὶ τὰ ἄλλα τῆς αὐτῆς ἦσαν 


ἔν τῇ πολιτείᾳ προαιρέσεως καὶ τοῖς φιλιππέζουσι τῶν ῥη- 
τόρων ἀντέλεχον. χαὶ μέμνηται καὶ ὁ “ημοσϑένης τοῦ Ἤγη- 
σέππου ὡς καὶ πρεσβεύσαντος μεϑ᾽ ἑαυτοῦ χαὶ ἀντιταχϑέν- 
τος τῷ Μακεδόνι. δῆλον οὖν ὅτι ὁ μὲν τοῦ. Ζημοσϑένους 
λόγος ὁ περὶ τῆς Ἁλοννήσου ῥηϑεὶς οὐ σώζεται, ἐχείνου δὲ 
οὐκ ὄντος τὸν δεὑρεϑέντα προσέϑεσαν αὐτῷ, ἀφορμὴν ἔχον- 
τες τὸ περὶ Ἁλονγνήσου λόγον εἰρῆσϑαι τῷ δήτορι, οὐχέτι δὲ 
ἐξετάζοντες εἰ τοῦτον εἰχὸς εἶναι τὸν ἐχείγου. 
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ὙΠΟΘΕΣΙΣ. 


Pag. 15 
od. Reisk. 


Οὗτος ὁ λόγος ἐπιγράφεται μὲν περὶ “λονγήσου, τάχα 
δὲ ὀρϑότερον ἐπιγράφειν »πρὸς τὴν ἐπιστολὴν τὴν ριλίπ- 
που“ πέπομφε γὰρ πρὸς τοὺς ᾿᾿ϑηναίους ἐπιστολὴν περὶ 
πολλῶν διαλεγόμεγος, ὧν ἕν ἐστι καὶ τὸ χατὰ τὴν «λόννη- 
σον, ἥτις ἦν μὲν τῶν ᾿ϑηναίων ἀρχαῖον κτῆμα, χατὰ δὲ 
τοὺς Φιλίππου καιροὺς ὑπὸ λῃστῶν χατείχετο, οὃς ἐχβαλὼν 
ὁ φίίλιππος ἀπαιτοῦσι μὲν τοῖς ᾿4ϑηναίοις τὴν νῆσον οὐχ 
ἀποδίδωσιν (ἑαυτοῦ γὰρ εἶναί. φησιν), αἰτοῦσι δὲ ὑπισχνεῖ- 
ται δώσειν. ὁ δὲ λόγος οὐ δοκεῖ μοι “ημοσϑένους εἶγαι" 
δηλοῖ δὲ ἡ φράσις καὶ ἡ τῆς συνθέσεως ἁρμονέα, πολὺ τὸν 
“Δημοσϑενιχὸν πεφευγυῖα τύπον, ἀνειμένη τε καὶ διαλελυμένη 
παρὰ τὴν ἰδέαν τούτου τοῦ ῥήτορος. χαὶ μὴν χαὶ τὸ ἐπὶ 
τέλει ἢ ῥηθὲν οὐ μικρὸν μαρτύριον τοῦ νόϑον εἶναι τὸν 
λόγον, ,,εἴπερ ὑμεῖς τὸν ἐγχέφαλον ἐν τοῖς χροτάφοις καὶ 
μὴ ἐν ταῖς πτέρναις χαταπεπατημέγον φορεῖτε.“ ὁ μὲν γὰρ 
ΖΔημοσϑένης εἴωϑε παρρησίᾳ χρῆσϑαι, τοῦτο δὲ ὕβρις ἐστὶ 
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χαὶ λοιδορία μέτρον οὐκ ἔχουσα. εὐτέλειά τε αὐτῷ δεινὴ 
πρόσεστι κατὰ τὴν ἑρμηνείαν. πρὸς δὲ τούτοις καὶ εὔηϑες 
τὸ νομίζειν ἐν τοῖς χροτάφοις ἔχειν τοὺς ἀνθρώπους τὸν 
ἐγκέφαλον. ὑπώπτευσαν δὲ καὶ οἱ πρεσβύτεροι τὸν λόγον 
ὡς οὐ τοῦ ῥήτορος, καὶ πεφωράχασί γέ τινες ὄντα Ἡγησίπ- 
που χαὶ ἀπὸ τῆς ἰδέας τῶν λόγων (τοιαύτῃ γὰρ χέχρηται) 
καὶ ἀπὸ τῶν πραγμάτων" κατὰ Καλλίππου γὰρ τοῦ Παι- 
αγιέως φησὶν ὁ τὸν λόγον γεγραφὼς ἀπενηνοχέναι γραφὴν 
παρανόμων, φαίνεται δὲ οὐχ ὁ “ημοσϑένης ἀλλ᾽ ὁ Ἣγή- 
σιππος τὴν χατὰ τοῦ Καλλίππου γραφὴν ἐνστησάμενος. νὴ 
Δία, ἀλλ᾽ ὁ λόγος συμβουλεύει περὶ τῆς ἁἉλογνγήσου τοῖς 
᾿ϑηναίοις μὴ λαμβάνειν αὐτὴν ἀλλ᾽ ἀπολαμβάνειν, καὶ δια- 
φέρεται περὶ τῶν ὀνομάτων, ταῦτα δὲ “ἰσχένῃς φησὶ τὸν 
ΖΔημοσϑένην συμβεβουλευχέγαι τοῖς 4ϑηναίοις. εἶτα τί τοῦ- 
το; δύναται γὰρ τὴν αὐτὴν πεποιῆσϑαι συμβουλὴν καὶ An- 
μοσϑένης καὶ ἩΗγήσιππος, ἐπεὶ χαὶ τὰ ἄλλα τῆς αὐτῆς ἦσαν 
ἕν τῇ πολιτείᾳ προαιρέσεως καὶ τοῖς φιλιππίζουσι τῶν ῥη- 
τόρων ἀντέλεγον. καὶ μέμγηται καὶ ὁ “ημοσϑένης τοῦ Ἢ γη- 
σέππου ὡς καὶ πρεσβεύσαντος μεϑ᾽ ἑαυτοῦ κχαὶ ἀντιταχϑέν- 
τὸς τῷ Μακεδόνι. δῆλον οὖν ὅτι ὁ μὲν τοῦ. Δημοσϑένους 
λόγος ὁ περὶ τῆς Ἁλοννήσου ῥηϑεὶς οὐ σώζεται, ἐχείνου δὲ 
οὐκ ὄντος τὸν εὑρεϑέντα προσέϑεσαν αὐτῷ, ἀφορμὴν ἔχον- 
τες τὸ περὶ Ἁλογνήσου λόγον εἰρῆσϑαι τῷ δήτορι, οὐχέτι δὲ 
ἐξετάζοντες εἰ τοῦτον εἰχὸς εἶναι τὸν ἐχείνου. 


Ὶ 
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Q ἄνδρες") 4ϑηναῖοι, οὐκ ἔστιν ὅπως αἑ αἰτίαι, ἃς Φί-. 
λιππος αἰτιᾶται) τοὺς ὑπὲρ τῶν δικαίων πρὸς ὑμᾶς λέ- 
γοντας , χωλύσουσι συμβούλους ἡμᾶς γίγνεσϑαι ὑπὲρ τῶν 

1Δ ὑμῖν συμφερόντων᾽ δεινὸν γὰρ ἂν εἴη, εἰ τὴν ἐπὶ τοῦ βή- 
ματος παρρησίαν αἱ παρ᾽ ἐχεέίνου πεμπόμεναι ἐπιστολαὶ 
ἀνέλοιεν. ἐγὼ δ᾽ ὑμῖν ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι βούλομαι πρῶ- 
τον μὲν περὶ ὧν Φίλιππος ἐπέσταλχε, ἠερὶ τούτων ϑιεξελ- 
ϑεῖν" ὕστερον δέ, περὶ ὧν οἱ πρέσβεις λέγουσι, καὶ ἡμεῖς 
λέξομεν. 

2 φίλιππος γὰρ ἄρχεται μὲν περὶ Ἁλογνήσου ἦ) λέγων, ὡς 
ὑμῖν δίδωσιν ἑαυτοῦ οὖσαν, ὑμᾶς δὲ οὔ φησι δικαίως αὐ- 
τὸν") ἀπαιτεῖν" οὐ γὰρ ὑμετέραν οὖσαν οὔτε λαβεῖν οὔτε 
γῦν ἔχειν. ἔλεγε") δὲ καὶ πρὸς ἡμᾶς τοιούτους λόγους, ὅτε 
πρὸς αὐτὸν ἐπρεσβεύσαμεν, ὡς ληστὰς ἀφελόμενος ταύτην 
τὴν νῆσον χτήσαιτο, χαὶ προσήχειν αὐτὴν ἑαυτοῦ εἶναι. 

8 τοῦτον δὲ τὸν λόγον, ὡς οὐκ ἔστι δίχαιος, οὐ χαλεπόν 
ἔστιν αὐτοῦ ἀφελέσϑαι. ἅπαντες γὰρ οἱ λησταὶ τοὺς ἀλλο- 


1) ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοε ohne ὦ, B. 
3) αἰτιᾶται, τοὺς und weiter unten λέγοντας χωλύσουσε Β. ὃ. 
3) ἀλλονήσου Σ. 
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Mitbuͤrger! Mit nichten ſollen die Beſchuldigungen, welche 
Philipp gegen die Sprecher [ὅς Cuer gutes Recht ſchleudert, uns 
abhalten fuͤr Cuer Beſtes aufzutreten. Denn es ſtünde ſchlimm, 
wenn {εἰπὲ Brieſe das freie Wort von unſerer Rednerbühne νεῖν 
bannen ſollten. So το ἰῷ denn, Männer Athens, mich zunächſt 
ἄϑεν Philipps Sendſchreiben verbreiten; ſpaͤter werden τοῖν uns auch 
uͤber das, was {εἰπε Geſandten vorbringen, ausſprechen. 

Philipp beginnt naͤmlich mit der Aeußerung wegen Halonne⸗ 
ſos, daß er uns daſſelbe ſchenke, da es ſein ſei, und daß er behauptet, 
wir hätten kein Recht es von ihm zu fordern. Denn es ſei weder 
unſer geweſen, als er es in Befitz genommen, noch, da er es jetzt in 
Befitz habe. Aehnliche Reden hat er auch gegen uns geführt, als 
wir als Geſandte bei ihm waren, wie er naͤmlich dieſe Inſel da⸗ 
durch in Beſitz bekommen, daß er ſie Seeraͤubern abnahm und wie 
ſie ihm demnach von Rechtswegen gebühre. Dieſe Ausrede ihm 
zu benehmen, haͤlt bei ihrer voͤlligen Nichtigkeit nicht ſchwer. 
Die Seeräuber nehmen naͤmlich allemal fremde Plaͤtze weg, be⸗ 


9 αὑτὸν Ζζ. 


5) ἔλεγεν Σ. 


τεῷ 


9 
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τρέους τόπους καταλαμβάνοντες χαὶ τούτους ἐχυροὺς") ποι- 
ούμεγνοι ἐντεῦϑεν τοὺς ἄλλους κακῶς ποιοῦσιν. ὁ δὴ τοὺς 
λῃστὰς τιμωρησάμενος καὶ χρατήσας οὐχ ἄν δήπου εἴχότα 
λέγοι, εἰ φαέη, ἃ ἐκεῖνοι ἀδίκως καὶ ἀλλότρια εἶχον, ταῦτα) 


4 ἑαυτοῦ γίγνεσϑαι. εἰ γὰρ ταῦτα συγχωρήσετε, τί κωλύει, 


Φι 


«εἴ 


καὶ εἴ τινα τῆς Ἁττιχῆς λησταὶ τόπον χαταλάβοιεν ἢ “1η- 
uvou ἢ Ἴμβρου ἢ Σκχύρου, καί τινες τούτους τοὺς ληστὰς 
ἐχκχόψαιεν, εὐθὺς χαὶ τὸν τόπον τοῦτον οὗ ἦσαν οἱ λησταί, 
τὸν ὄντα ἡμέτερον, τῶν τιμωρησαμένων τοὺς λῃστὰς γίγνε- 
σϑαι; Φίλιππος δ᾽ οὐχ ἀγνοεῖ ταῦτα οὐ δίχαια λέγων), 
ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ ἐχεῖνό γε λαγϑάνει αὐτόν, ὅτι δι ἀμφοτέ- 
ρων τῶν ὀνομάτων, ὁποτέρῳ") ἄν χρῆσϑε, ὑμεῖς ἕξετε5) τὴν 
γῆσον, ἂν τε λάβητε ὧν τε) ἀπολάβητε, τί οὖν αὐτῷ δια- 
φέρει μὴ τῷ δικαίῳ ὀνόματι χρησάμενον ἀποδοῦναι ὑμῖν, 


ἀλλὰ δωρεὰν δεδωχέγαι, τῷ ἀδίκῳ; οὐχ ἵν εὐεργέτημά τι 


καταλογίσηται πρὸς ὑμᾶς (γελοῖον) γὰρ ἂν εἴη τοῦτοϑ) τὸ 
εὐεργέτημα), ἀλλ᾽ ἕν ἐνδείξηται ἅπασι τοῖς Ἕλλησιν, ὅτι 
ϑηναῖοι τὰ ἐν τῇ ϑαλάττῃ χωρία ἀγαπῶσι παρὰ τοῦ Μα- 
χεδόγος λαμβάνοντες. τοῦτο δ᾽ ὑμῖν οὐ ποιητέον ἐστίν, ὦ 
ἄνδρες ᾿4ϑηγαῖοι. 

Ὅταν δὲ λέγη περὶ τούτων ὡς ἐϑέλει διαδιχάσασϑαι, 
οὐδὲν ἀλλ᾽ }0) ἢ χλευάζει ὑμᾶς, πρῶτον μὲν ἀξιῶν ᾿4ϑηναί- 
ους ὄντας πρὸς τὸν ἐκ Πέλλης ὁρμώμενον περὶ τῶν νήσων 
διαδικάζεσθαι, πότερ᾽ .}) ὑμέτεραι ἢ ἐκείνου εἰσίν" ὅπότε 
γὰρ ἡ μὲν δύναμις ἡ ὑμετέρα, ἣ ἐλευϑερώσασα τοὺς Ἕλλη- 


3) ὀχυροὺς Β. h. 80 steht 65 in S. von derselben Hand eorr., 
die pr. ἐχυροὺς hat. ἐχυροὺς hat auch Aug. 1. Vindob. u. Hermog. 
ἢον Bav. υπὰ F. haben beides. Auch Isokr. schrieb ἐχυρός. S. 
ἢ. Praef. 20 demselb. XXV. 

2) ταῦτα 80 mit Σ, Die Uebr. ταῦϑ᾽. 

3) ταῖτα '8ο mit ,ΣΣ. Die Uebr. ταῦτ᾽. 

4) λέγων 580 mit Z. ἃ. Vind. 1. Die Uebr. λέγων, ἀλλ᾽ δὲ 
καέτες ἄλλος, ἐπιστάμενος παραχρουσϑῆναι ἂν ὑμᾶς 
οἴεται ὑπὸ τῶν τἀγταῦϑα διοιχήσειν μελλόντων, ὡς 
ἄν αὐτὸς ἐκεῖνος βούληται: καὶ πρὶν ὑπεσχημένων 
καὶ νῦν δὲ πραττόντων ἀλλὰ, nur dass Ὦ. Ζ. b. μελλόν- 


των nach Conj. weglassen und B. dieses Wort in Klammern hat. 
5. die Aum. 
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feſtigen fie und vetuͤben dann von δὰ aus ihre Unthaten gegen An⸗ 
dere. Wer alſo Seeraͤuber gezuͤchtigt und überwaͤltigt hat, hat 
damit noch lange kein Recht erlangt zu behaupten, das fremde 
Eigenthum, was jene unrechtmäßiger Weiſe beſaßen, das falle nun 
ihm zu. Denn wollt Ihr das zugeben, wie dann, wenn Seeraͤuber 
einen Platz in Attika, Lemnos, Imbros oder Skyros weggenommen 
und Andere dieſe Seeraͤuber dort ausgerottet hätten, müßte dann 
nicht auch dieſer Platz, wo die Seeraͤuber waren, trotzdem, daß er 
uns gehoͤrte, ihren Verfolgern zufallen? Und Philipp weiß auch 
recht wohl, daß er hierin nicht Recht hat, ja auch das entgeht ihm 
nicht, daß Ihr die Inſel unter welchen der beiden Ausdrücke es 
auch geſchehe, ob als geſchenkt oder als zurückbekommen, dennoch 
in jedem Falle haben werdet; was verſchlägt es ihm nun, nicht den 
richtigen Ausdruck zu gebrauchen und dieſelbe δῷ zurüuͤckzuerſtat⸗ 
ten, ſondern den unrichtigen und ſie Cuch zum Geſchenk zu geben? 
Doch nicht etwa, um ſich das gegen Cuch zum Verdienſte anzu⸗ 
rechnen (denn das waͤre εἶπ wahrhaft laͤcherliches Verdienſt), ſon⸗ 
dern um allen Hellenen zu zeigen, Athen liebe εὖ ſich ſeine See⸗ 
plätze von dem Makedonier ſchenken zu laſſen. πὸ dahin, Maͤnner 
Athens, darf ἐδ nun und nimmermehr mit Euch kommen. 


Wenn er aber ferner ſagt, er wuͤnſche, daß ein Gericht uͤber 
das Prioritaͤtsrecht daran entſcheide, ſo klingt es wahrlich wie Hohn, 
wenn er verlangt, Ihr, als Athener, ſollt mit einem Abenteurer 
aus εἴα uͤber die Inſeln prozeſſiren, ob fie Euch oder ihm ge⸗ 
hoͤren. Denn wenn CEure eigene Macht, fie, die εἰπῇ Hellas befreite, 


5) ὁποτέρων X. lste Hd. 

6) γρῆσϑε ὑμεῖς, ἔξοτε Β. D. V. Z. b. So wie hier Z. υ. 
Vind. 4. 

V τὰ 80 mit SC. Die Uebr. τ᾽. 


8) γέλοιον ΣΣ. pr., dagegen Σ. ν. 2ter Hd. eorr. mit d. Uebr. 
γϑλοῖον. 


95) τοῦτό γε Β. V. 
40) ἄλλο ΒΟ V. Ζ. Ρ. 


11) πότερον B. Z. h. 80 wie hier Σ΄. Cod. V. Δαρ. 1. u. ἃ. 
πότερα. ᾿ ΝΙΝ 
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νας, μὴ δύναται.) ὑμῖν τὰ ἕν τῇ ϑαλάττῃ χωρία σώζειν, οὗ 
δὲ δικασταί, οἷς ἄν ἐπιερέψητε, οἱ κύριοι τῆς ψήφου, οὗτοε 
8 ὑμῖν σώσουσιν, ἐὰν μὴ Ῥίλιππος αὐτοὺς πρίηται, πῶς 
ἡμεῖς 3) οὐχ ὁμολογοῦμεν, ὡς), ὅ ὅταν ταῦτα διαπράττησϑε, 
τῶν ἕν τῇ ἠπείρῳ ἁπάντων ἀφεστήχατε, καὶ ἐπιδείχνυταε 5) 
ἅπασιν ἀνθρώποις, ὅτι οὐδὲ περὶ ἑνὸς ὅ) αὐτῶν 1) διαγωνεεῖς- 
σϑεῦ), εἴγε περὶ τῶν ἐν τῇ ϑαλάττῃ, οὗ) φατὲ ἰσχύειν, μὴ 
, διαγωνιεῖσϑε, ἀλλὰ δικάσεσϑε"5);. 


9 ἘἜΤτι. περὶ συμβόλων φησὶ πεπομφέναι πρὸς ὑμᾶς τοὺς 
ποιησομένους, ταῦτα δὲ κύρια ἔσεσθαι οὐχ ἐπειδὰν ἐν τῷ 
διχαστηρίῳ τῷ παρ᾽ ὑμῖν χυρωϑῇῆ, ὥσπερ ὁ νόμος κελεύει, 
ἀλλ᾽ ἐπειδὰν ὡς ἑαυτὸν ἐπανενεχϑῇῆ, ἐφέσιμον τὴν παρ᾽ 

19. ὑμῶν γενομένην γνῶσιν ὡς ἑαυτὸν ποιούμενος" βούλεται 
γὰρ ὑμὼν τοῦτο προλαβεῖν χαὶ ὁμολογούμενον ἐν τοῖς συμ-- 
βόλοις χαταστῆσαι, ὅτε τῶν περὶ Ποτίδαιαν γεγενημένων 
ἀδιχημάτων οὐδὲν ἐγχαλεῖτε.) ὡς ἀδικούμενοι, ἀλλὰ βεβαι-. 

10 οὔτε διχαίως αὐτὴν ἔχεῖνον χαὶ λαβεῖν καὶ χεχτῆσϑαι. χαέτοε. 
᾿ϑηναίων οὗ ἐν Ποτιδαίᾳ κατοιχοῦντες, οὐχ ὄντος αὐτοῖς 
πολέμου πρὸς φίλιππον, ἀλλὰ συμμαχίας, καὶ ὅρχων ὁμω- 
μοσμένων, - οὗς Ῥίλιππος τοῖς οἰχοῦσιν ἕν Ποτιδαίᾳ ὦμο- 
σεν, ἀφηρέϑησαν ὑπ᾽ αὐτοῦ τὰ χτήματα. ταῦτα δὴ βούλε- ᾿ 
ται τἀδιχήματα πολλάχις πανταχόσε") παρ᾽ ὑμῖν βεβαιώσα-- 

11 σϑαι,. ὅτι οὔτ᾽ ἐγχκαλεῖτε οὔτε") ἡγεῖσϑε ἀδιχεῖσϑαε, “ἐπεὶ 
ὅτι γε συμβόλων οὐδὲν δέονται αχεδόγες πρὸς ᾿4ϑηγαίους, 
ὁ παρεληλυϑὼς ὑμῖν χρόνος τεχμήριον γενέσϑω" οὔτε γὰρ 


3) δύναται. 80 aueh SZ., ἃ. nicht, wie B. berichtet, δύγηταε. 
2) πρεῆται C. Iste Hd. 
3) B. D. Z. b. ὑμεῖς.. 


4) ὁμολογουμένως, ὅταν Β. Ὦ. Ζ. 5» mit “Σ. von δῖον Βὰ, u. 
d. übr. Hädschrr. So wie hier S. pr. 


5) ἐπιδείχνυτε B. Ὦ. Ζ. b. 

5) ἑνὸς ἂν αὐτῷ Β. 

) αὐτῷ Β. Ὁ. V. ΒΡ. 

8) διαγωνέσαισϑε B. ᾿ 
9) οὐ Σ΄. Iste Hd. u. 2). 

10) διαδικάσδσϑε Β. D. V. 
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nicht im Stande iſt, Euch die Seeplaͤtze zu wahren, wenn erſt von 
Euch darum angegangene Richter durch ihre Entſcheidung βε Cuch 
wahren muͤſſen, inſoweit ε Philipp nicht etwa vorher erkauft hat, 
nun laͤg darin, daß Ihr Euch dazu herabließt, unſerer Seits nicht 
das offene Geſtaͤndniß, wie Ihr Cuch auch aller Anſpruͤche auf 
Eure feſtländiſchen Befitzungen entaͤußert habet und wuͤrde damit 
nicht aller Welt bewieſen, daß Ihr auch nicht fuüͤr εἰπε einzige der⸗ 
ſelben zum Schwert zu greifen gedenkt, wenn Ihr ſelbſt über Eure 
Beſitzungen zur See, welches doch, wie Ihr ſagt, Cure ſtarke Seite 
iſt, nicht zum Schwert greifen, ſondern vor ein Schiedsgericht 
gehen wollt? 

Im weitern Verlauf ſagt er, wie er wegen der gegenſeitigen 
Mechtspflege Cinige mit dem Abſchluß von Vertraͤgen beauftragt 
und abgeſandt habe; doch ſollen die letztern nicht etwa dann giltig 
ſein, wenn ſie in dem Gerichtshofe bei uns Rechtskraft erhalten, 
wie es das attiſche Recht erheiſcht, ſondern erſt, wenn ſie ihm unter⸗ 
breitet worden, ſo daß εὐ dadurch das bei Euch gefaͤllte Erkennt⸗ 
niß ſeiner Begutachtung unterwirft. Denn er will Euch damit das 
Zugeſtaͤndniß entreißen und es als von Euch in den Vertraͤgen an⸗ 
erkannt hinſtellen, daß Ihr wegen keiner ſeiner potidaäiſchen Rechts⸗ 
verletzungen als dadurch in Curem Rechte gekraͤnkt, Beſchwerde er⸗ 
hebt, ſondern vielmehr es bekraͤftigt, daß er daſſelbe mit Fug und 
Recht weggenommen und fich zugeeignet habe. Und gleichwohl find 
die in Potidäa ſeßhaften Athener, obſchon nicht im Kriege mit 
Philipp, ſondern ihm verbindet und trotz der geſchwornen Eide, die 
Philipp Potidaͤas Bewohnern abgelegt hatte, von ihm ihres Be⸗ 
fitzthums beraubt worden. Er will es ſich alſo zu wiederholten 
Malen nach allen Seiten hin bei Euch feierlich beſtätigen laſſen, 
daß Ihr ihm dieſe Unbilden nicht zum Vorwurf macht noch Euch 
deshalb beſchwert erachtet, da Euch doch die verfloſſene Zeit zum 
Beweiſe dienen mag, daß Makedonier keiner Vertraͤge mit Athen 
uͤber gegenſeitige Rechtspflege bedürfen. Denn weder Philipps 


11) ἐγκαλεῖτε αὐτῷ Β. D. V. ΒΡ. 

13) πολλάκις πανταχόσδ. 80 mit Z. u. Vind. 1. πανταχόσε 
haben auch Υαν. ἃ. Vulg. vor R. Die Uebr. πανγταχῶὼς οἷο 
πολλάκις. 

438) οὔτα 80 mit Σ. Die Uebr. οὔϑ᾽. 


οῦ 


[1. 
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ε 


Ἡμύντας ὁ πατὴρ ὁ Φιλίππου οὔϑ᾽ οἱ ἄλλοι βασιλεῖς 1) 
οὐδεπώποτε σύμβολα ἐποιήσαντο πρὸς τὴν πόλιν τὴν ἥμες- 

12 τέραν. καίτοι γε) πλείους γε ἦσαν αἴ ἐπιμιξίαι τότε πρὸς 
ἀλλήλους. ἢ νῦν εἰσίν" ἐφ᾽ ἡμῖν γὰρ ἦν ἡ αχεδονέικ καὶ 
φόρους ἡμῖν ἔφερον ὃ), καὶ τοῖς. ἐμπορίοις τότε μᾶλλον ἢ 
νῦν ἡμεῖς τοῖς ἔχεῖ χαἀχεῖνοι τοῖς παρ᾽ ἡμῖν ἐχρῶντο, καὶ 
ἐμποριχαὶ δίχαι οὐκ ἦσαν ὥσπερ νῦν ἀκριβεῖς, αὖ κατὰ 
μῆνα, ποιοῦσαι μηδὲν δεῖσϑαι συμβόλων τοὺς τοσοῦτον 

18 ἀλλήλων ἀπέχοντας. ἀλλ᾽ ὅμως . οὐδενὸς τοιούτου ὄντος 
τότε οὐκ ἐλυσιτέλει σύμβολα ποιησαμένοις) οὔτ᾽ ἐκ Ἄακε- 
δονίας πλεῖν ᾿Αϑήναζε δίχας ληψομένοις 5) οὔϑ' ἡμῖν εἰς 
ΜΙαχεδονίαν, ἀλλ᾽ ἡμεῖς τε τοῖς ἔχεϊ νομίμοις ἐχεῖνοί τε 
τοῖς παρ ἡμῖν τὰς δίκας ἐλάμβανον.. μὴ οὖν ἀγνοεῖτε, 

80 ὅτε τὰ σύμβολα ταῦτα γίγνεται εἰς ὑποδοχὴν τοῦ μηδ᾽ ἀμ- 
φισβητῆσαι εὐλόγως ὑμᾶς) ἔτε Ποτιδαίας Ἶ). 

14- Περὶ δὲ τῶν ληστῶν δίκαιόν φησιν εἶναε χοινῇ φυλάτ- 
τειν τοὺς ἐν τῇ ϑαλάττῃ κακουργοῦντας ὑμᾶς τε καὶ αὑτόν 5), 
οὐδὲν ἀλλ᾽ 5) ἢ τοῦτ᾽ ἀξιῶν, ὑφ᾽ ὑμῶν") εἰς τὴν ϑάλατταν 
κατασταϑῆγαι, καὶ ὁμολογῆσαι ὑμᾶς ὡς ἄνευ Φιλίππου οὐδὲ 
τὴν ἐν τῇ ϑαλάττη φυλαχὴν δυνατοί ἔστε φυλάττειν, ἔτε δὲ 

(5 καὶ δοϑῆναι αὐτῷ λ"}) ταύτην τὴν ἄδειαν, περιπλέοντι χαὶ ὁρ- 

᾿ μιζομένῳ εἰς τὰς νήσους ἐπὶ προφάσει τῇ τῶν ληστῶν φυ- 
λαχῇ ϑιαφϑ είρειν τοὺς νησιώτας χαὶ ἀφιστάναι ὑμῶν, καὶ 
μὴ μόνον τοὺς φυγάδας τοὺς παρ᾽ ἑαυτοῦ εἰς Θάσον χεχο- 
μιεχέναι διὰ τῶν ὑμετέρων στρατηγῶν, ἀλλὰ χαὶ τὰς ἄλλας 
γήσους οἰκειώσασθαι, συμπέμπων τοὺς συμπλευσομέγους 
μετὰ τῶν ὑμετέρων στρατηγῶν 5) ὡς κχοιγνωνήσοντας τῆς 


3) ἄλλοι Ιακεδονέας βασιλεῖς Β. 

2) καίτοε Β. Ὦ. 

8) ἔφερε Β. V. 

4) ποιησαμένους alle Handschrr. u. Ausgg. 58. die folg. Var. 


) ληψομένους. So mit Z. Die Uebr. ἡηψομένονε, Βὰν ἀ. 
Dat. entscheidet das ſolg. ἡμῖν. 


δ) ὑμᾶς εὐλόγως Β. 
) περὶ Ποτιδαίας Σ. corr. v. 2ter Hd. mit mehr. and. Hdschrr. 
8) αὐτὸν Σ΄. 


5) ἄλλο B. V. Z. b. So wie nier Ὁ. F. mit Σ. 
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Vater Amyntas πο ihre andern Herrſcher haben je ſolche Vertraͤge 
mit unſerm Staat abgeſchloſſen. Und gleichwohl war der gegen⸗ 
ſeitige Verkehr damals ſtaͤrker als jetzt. Stand doch damals Ma⸗ 
kedonien unter uns und zahlte uns Tribut, und es wak die Be⸗— 
nutzung δὲς dortigen Handelsplaͤtze von unſerer wie die der hiefigen 
von ihrer Seite eine viel haufigere als jetzt; auch nahmen es die 
Handelsgerichte damals noch nicht ſo genau wie dermalen, wo ſtie 
die Sachen in einem Monat entſcheiden und demnach Vertraͤge uͤber 
die Rechtspflege zwiſchen ſo weit von einander abliegenden Leuten 
uͤberfluͤffig machen. Aber trotzdem, daß nichts von der Art vorhan⸗ 
den war, hielt man es damals nicht [ἀν rathſam Vertraͤge über 
υἷε gegenſeitige Rechtspflege abzuſchließen und um ſich ſein Recht 
zu holen von Makedonien nach Athen oder unſerer Seits nach Ma⸗ 
kedonien hinüberzufahren, ſondern wir holten uns unſer Recht nach 
den dortigen Gefetzen und jene nach den bei uns giltigen. Seid 
demnach uͤberzeugt, man will Euch durch dieſe Vertraͤge nur die 
Anficht unterſtellen, daß Ihr keine gegruͤndeten Anſpruͤche wegen 
Potidaͤa mehr zu erheben habt. 

Wegen der Seeraͤuber aber, meint er, {εἰ εὖ billig, wenn wir 


die Seepolizei gegen alle, welche auf dem Meere ſich wie an Euch 


ſo an ihm vergehen, gemeinſchaftlich ausübten, beabfichtigt aber 
damit nur, von Euch απ dem NMeere eingefuͤhrt zu werden und 
das Anerkenntniß zu erlangen, daß Ihr ohne Philipp nicht im 
Stande ſeid, die Seepolizei zu handhaben; ferner damit einen 
Freibrief zu ſeinen Meerfahrten zu erhalten, um dann unter dem 
Vorwande das Meer vor Raͤubern zu ſichern, die Inſeln heimzu⸗ 
ſuchen, und ihre Bewohner zu verführen und Euch abſpenſtig zu 
machen; wohl auch, um die Fluͤchtlinge von ſich weg durch unſere 
eignen Feldherrn nach Thaſos hinüberzuſchaffen; ja ſogar die übri⸗ 
gen Inſeln ὦ zuzueignen, indem er dann zugleich mit Euren 
Feldherrn auch Leute von ſich als Mitbetheiligte bei der Seepolizei 


10) ἡμῶν Β. V. b. mit Σ. ἃ. ἃ. Höschrr. So wie hier Par. 
5. 8. Αὐυρ. 1. X. Vind. 4. Rhed. e. ϑ. Bav. (Iste Hd.). 
1) αὑτῷ Β. V. Z. b. So wie hier D. F. mit Σ. 2. Vind. 1. 
4. Rhed. Αἰά. Vulę. 
.2) τῶν στρατηγῶν τῶν ὑμετέρων Β. D. So wie hier Υ. 
Rhed. Bav. (mit üb. ὕ geschr. ἡ). Dageg. Σ. Viodd. 1. 4. Aus. 1. 
τῶν ἡμετέρων στρατηγῶν. 
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10 χατὰ ϑάλατταν φυλακῆς. καίτοι οὔ φασί τινες αὐτὸν προσ- 
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81 
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δεῖσϑαι τῆς ϑαλάττης. ὃ δ᾽ οὐδὲν δεόμενος τριήρεις κχα- 
τασχευάζξεται χαὶ νεωσοίχους οἰχοδομεῖται χαὶ ἀποστόλους 
ἀποστέϑλειν βούλεται καὶ ϑαπάνας οὐ μικρὰς δαπανᾶν εἰς 
τοὺς χατὰ ϑάλατταν χιγνδύνους, ὧν οὐδὲν προτιμᾷ. ταῦτ' 
οἴεσϑ᾽ 1") ἄν, ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι, «ἕλιππον ἀξιῶσαι ὑμᾶς 
συγχωρῆσαι αὐτῷ ἢ), εἰ μὴ ὑμῶν μὲν κατεφρόγει, οὃς δ᾽ 
ἐνϑάδε προήρηται φίλους κεχτῆσϑαι, τούτοις διεπίστευεν; 
οἱ οὐχ αἰσχύνονται Φιλίππῳ ζῶντες καὶ οὐ τῇ αὑτῶν) πα- 
τρέδι, καὶ τὰς παρ᾽ ἐκείνου δωρεὰς λαμβάγοντες οἴονται 
οἴχαδε λαμβάνειν, τὰ οἴκοι πωλοῦντες. 


Περὶ δὲ τῆς εἰρήνης"), ἣν ἔδοσαν ἡμῖν οἱ πρέσβεις οἱ 
παρ᾽ ἐχεένου πεμφϑέντες ἐπανορϑώσασϑαι, ὅτι ἐπηνωρϑω- 
σάμεϑα, ὃ παρὰ πᾶσιν ἀνϑρώποις ὁμολογεῖται δίκαιον εἶναι, 
ἑχατέρους ἔχειν τὰ ἑαυτῶν, ἀμφισβητεῖ μὴ δεδωχέγαι μηδὲ 
τοὺς πρέσβεις ταῦτ᾽ εἰρηκέναι πρὸς ὑμᾶς, οὐδὲν ἀλλ᾽ 5) ἢ 
πεπεισμένος ὑπὸ τούτων, οἱς χρῆται φίλοις, ὡς ὑμεῖς οὐ 
μνημονεύετε τὰ ἐν τῷ δήμῳ εἰρημένα. μόνον δὲ τοῦτο οὐχ 
οἷόν τε ὑμῖν ἐστιν) ἀμγνημονῆσαι" ἐν γὰρ τῇ αὐτῇ ἐκχλησέᾳ 
καὶ οἱ πρέσβεις οὗ παρ᾽ ἐχείνου ἥχοντες ὑμῖν διελέγοντο 
καὶ τὸ ψήφισμα ἐγράφη, ὥστε οὐχ οἷόν τεῦ) παραχρῆμα 
τῶν λόγων εἰρημένων χαὶ εὐθὺς τοῦ ψηφίσματος ἐπαγαγι- 
γνωσκομέγου τὴν χαταψευδομένην γνώμην τῶν πρέσβεων 
ταύτην ὑμᾶς 19) χειροτονῆσαι" ὥστε τοῦτο μὲν οὐ χατ᾽ ἐμοῦ 
ἀλλὰ καϑ' ὑμῶν ἐπέσταλχεν, ὡς ὑμεῖς περὶ ὧν οὐχ ἠχούσα- 
τε, περὶ τούτων ἀποχριγάμεγνοι τὴν γνώμην ἀπεστείλατε. 
καὶ οἱ μὲν πρέσβεις αὐτοί, ὧν κατεψεύδετο τὸ ψήφισμα, 
ὅτε}}1) ἀπεχρίγνεσϑε αὐτοῖς ἀναγιγνώσχοντες 132) χαὶ ἐπὶ 


3) ταῦτ᾽ οὖν οἴεσϑ᾽ Β. D. b. 

3) αὑτῷ Β. V. b. 80 wie hier S. Ὁ. Vind. 4. 

3) ἑαυτῶν B. V. Ζ. b. So wie hier SX. 

“) περὶ δὲ τῆς ἐπανορϑώσεως τῆς εἰρήνης V., Β. περὶ 
δὲ [τῆς ἐπανορϑώσεωςϊ τῆς εἰρήνης. 

5) ἄλλο Β, Ζ. 80 wie hier Σ. 


6) ἔστιν ὑμῖν Β. ἢ. Ζ. 80 wie hier ΣΣ. Aug. 1. Harl. Vind. 
1. V. u. ἃ. , 
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fahren laͤßt. Aber, meinen Einige, ſein Verlangen geht doch gar 
nicht zugleich nach dem Meere. Ja, er verlangt nicht darnach, nur 
baut er ſich ein Kriegsſchiff nach dem andern, legt Schiffswerften 
an, iſt bereit Flotten auszuſenden ἀπὸ nicht geringe Koſten auf 
Skeunternehmungen zu wenden, an welchen ihm doch gar nichts 
liegt. Glaubt Ihr wohl, Maͤnner Athens, Philipp wuͤrde ſolche 
Zugeſtaͤndniſſe von Euch verlangen, wenn er δι nicht verachtete 
ἀπὸ ganz απ [εἶπε Freunde hier, die er fich zu erwerben gewußt 
hat, rechnete? Nun, dieſe ſchämen ſich auch nicht, nur [ὧν Philipp 
und nicht für ihr Vaterland zu leben, und meinen, wenn ſie ſeine 
Geſchenke in Empfang nehmen, fie mit heim zu nehmen, waͤhrend 
fie doch gerade, was daheim iſt, verkauften. 


In Betreff der Friedensartikel, deren Berichtigung uns ſeine 
hierher abgeordneten Geſandten geſtatteten, laͤugnet er eine Berich⸗ 
tigung der Art zugeſtanden zu haben, daß jeder Theil das Seinige 
behalten ſolle, was doch in der ganzen Welt als billig und gerecht 
anerkannt wird; auch hätten das [εἰπε Geſandten ὦ gar nicht 
geſagt. Denn ſeine guten Freunde hier haben ihm eingeredet, Ihr 
wüßtet nicht mehr, was damals oͤffentlich geſprochen worden. Nun 
gerade das kann Cuch unmoͤglich entfallen ſein. Sprachen doch 
die Geſandten von ihm in derſelben Verſammlung zu Cuch, wo 
das Dekret abgefaßt wurde; ſo daß Ihr unmoͤglich ſofort nach den 
gehaltenen Reden und da Cuch ſogleich darauf auch das Dekret vor⸗ 
geleſen wurde, fuͤr jenen Punkt haͤttet ſtimmen koͤnnen, waͤre εἴ 
den Geſandten nur faͤlſchlicher Weiſe in den Mund gelegt worden. 
Daher iſt hierin ſein Schreiben nicht ſowohl gegen mich als gegen 
Cuch gerichtet, als οὐ Ihr ihm naͤmlich απ Dinge, die Ihr gar 
nicht gehoͤrt, geantwortet und ihm Eure Willensmeinung darüber 
zugeſandt hättet. Und die Geſandten ſelbſt, welchen alſo das De⸗ 
kret etwas Falſches in den Mund legte, wagten, als Ihr ihnen die 


D ὑμῖν οἱ παρ᾽ ἐκδίνου ἥκοντες Β. 

8) οἷόν τέ ἔστε Β. Ὁ. V. 

3) ἐπαναγινωσχκομένου Σ΄. (Im Hegesipp. vielleicht richtiger). 
10) ἡμᾶς Σ. 

11) δτϑ 80 mit Σ. Die Uebr. οτ᾽. 

13) ἀγαγινώσκοντες Σ. 
Φεηιοβθειεδ IV. . 3 


16 


11 


20 


21 


96 ΠΈΡΙ AAONNMIOV. ΓΙ. 


ξενίαν 1) αὐτοὺς ἐχαλεῖτε, οὐκ ἐτόλμησαν παρελϑεῖν οὐδ᾽ 


εἰπεῖν, ὅτε ικαταψεύδεσϑε ἡμῶν, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, καὶ 


φατὲ ἡμᾶς εἰρηχέναι ἅ οὐχ εἰρήχαμεν“, ἀλλὰ σιωπῇ ἀπιόν.-.- 
τες ᾧχοντο. βούλομαι δ᾽ ὑμᾶς ὦ ἄνδρες Αϑηγαῖοι (καὶ γὰρ 
εὐδοχίμησεν ὁ Πύϑων παρ᾽ ὑμῖν᾽ ἐν τῇ δημηγορίᾳ ὃ 
τότε πρεσβεύων) αὐτοὺς τοὺς λόγους οὗς ἔλεγεν ὑπομνῆσαι" 
οἶδα γὰρ ὅτι μέμνησϑε"). παραπλήσιοι δ᾽ ἦσαν οἷς καὶ 
γῦν ἐπέσταλχε Φίλιππος" ἐγκαλῶν γὰρ ἡμῖν τοῖς διαβάλ- 


ελουσι “Βίλιππον"), χαὶ ὑμῖν ἐμέμφετο, ὅτι ὡρμηχότος αὖὐ- 


82 


τοῦ εὖ ποιεῖν ὑμᾶς χαὶ προῃρημένου μάλιστα τῶν Ἑλλήνων 
φίλους χεχτῆσϑαι αὐτοὶ χωλύετε, ἀποδεχόμενοι 5) τῶν συχο-- 
φαντούντων χαὶ χρήματα ἐχεῖνον αἰτούντων χαὶ διαβαλλόν- 
των" τοὺς γὰρ τοιούτους λόγους, ὅταν ἀπαγγελλόντων ἀχούῃ, 
ὅτι χαχῶς ἤχουεν, ὑμεῖς δ᾽ ἀπεδέχεσϑε 1), μεταβάλλειν") αὖ- 
τοῦ τὴν γνώμην, ὅταν ἄπιστος φαέγηται τούτοις, ὧν προ- 


22 ἠρηται- εὐεργέτης εἶναι. ἐχέλευεν οὖν τοὺς λέγοντας ἕν. τῷ 


22 


δήμῳ τῇ μὲν εἰρήνῃ μὴ ἐπιτιμᾶν", οὐ γὰρ ἄξιον εἶναι εἰρή-- 
γὴν λύειν" εἰ δέ τι μὴ καλῶς. γέγραπται ἐν τῇ εἰρήνη, τοῦτ᾽ 
ἐπανορϑώσασϑαι 5), ὡς ἅπαντα Φίλιππον ποιήσοντα, ὅσα 19) 
ἂν ὑμεῖς ψηφίσησϑε. εἦν") δὲ διαβάλλωσι μέν, αὐτοὶ δὲ 
μηϑὲν γράφωσι, δὲ οὗ ἡ μὲν εἰρήνη ἔσται, παύσεται δὲ 
ἀπιστούμενος ὁ Φίλιππος"), μὴ προσέχειν᾽ τὸν γοῦν τοῖς . 
τοιούτοις ἀνθρώποις. καὶ τούτους τοὺς λόγους ὑμεῖς ἀχού- 
οντες ἀπεδέχεσϑε, καὶ ϑίχαια"") ἔφατε τὸν Πύϑωνα λέγειν. 
καὶ ἦν δίχαια. ἔλεγε") δὲ τοὔτους τοὺς λόγους οὐχ ὅπως 
λυϑεέη ἐκ τῆς εἰρήνης ἃ ἣν ἐκείνῳ συμφέροντα καὶ ὧν πολλὰ. 


1) ξένια᾽ Ὁ. mit mehr. Codd., ξενέαε Σ. 2te Hd. F. 

2) ηὐδοχέμησεν D. 5. Isokr. XVIII, 31. Lye. 82. 101. 

5) ἡμῖν X. Vind. 1. Q. u. ἃ. 

: μνησϑήσεσϑε Β. V. 
5) τὸν Φίλιππον Β. D. V. Ζ. h. 80. wie bier ohne τὸν 
Fr. mit X. pr. u. F. pr. 

8) ἀποδεχόμενοι τοὺς λόγους τῶν ν., Β. ἀποδ. [τοὺς 
λόγους] τῶν. 850 wie hier Z. pr. ἃ. F. pr. 

7) ἀπεδέχεσϑε. So auch Σ΄. 
8) μεταβάλλει X. pr. aber von alter Hd. corr. 
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Antwort darauf vorlaſet und fie zur gaſtlichen Bewirthung einludet, 
gleichwohl nicht aufzutreten und zu ſagen: Ihr legt uns falſche 
Aeußerungen in den Mund, Männer von Athen, und laßt uns 
Dinge ſagen, die wir gar nicht geſagt haben. Nein, fie gingen 
ſtillſchweigend von dannen. Ich will Euch aber, meine Mitbuͤrger, 
die Aeußerungen ins Gedaächtniß zurückführen, die Python that, 
der damalige Geſandte, der mit ſeiner Rede ſoviel Beifall bei Cuch 
erntete. Denn ich weiß, Ihr erinnert Cuch ihrer noch; ſie klan⸗21 
gen ganz denen aͤhnlich, die jetzt in Philipps Briefe ſtehen. Er 
beſchwerte ſich naͤmlich üͤber uns, daß wir Philipp verleumdeten 
und ſchalt αὐ Cuch, daß Ihr ſeinen Abfichten Cuch Gutes zu er⸗ 
weiſen und ſeinem Beſtreben Cuch beſonders vor allen Hellenen zu 
Freunden zu beſitzen Hinderniſſe in den Weg legtet und böswilligen 
Haͤndelſuchern Gehoͤr ſchenktet, die Geld von ihm haben wollten 
und ihn deshalb verleumdeten. Hoͤre er nun von ſolchen Reden 
und wuͤrde ihm hinterbracht, wie εὐ hier geläſtert werde und das 
mit Curer Zuſtimmung, da ändre er freilich am Ende ſeine Ge⸗ 
finnung, wenn er da, wo er Gutes ſtiften wolle, nur Mißtrauen 
ernte. Er forderte alſo die öffentlichen Redner απ nicht auf den 22 
Frieden zu ſchmähen; denn man brauche ihn ja deshalb nicht auf⸗ 
zugeben und koönne, wenn in den Friedensbeſtimmungen eins oder 
das andere nicht nach Eurem Sinne ſei, das verbeſſern; und Phi⸗ 
lipp werde alles ſo machen, wie es Cure Beſchluͤſſe haben wollten. 
Wollten dieſelben ihn aber blos verleumden, ohne ſelbſt anzugeben, 
wie der Friede ſein und das Mißtrauen gegen Philipp ſchwinden 
ſolle, ſo moͤchtet Ihr doch ſolchen Menſchen kein Gehoͤr ſchenken. 
Und Ihr liehet dieſen Reden ein gar williges Ohr und meintet, 28 
Python habe Recht. Und er hatte auch Recht. Nur ſprach er das 
nicht, um die Philipp vortheilhaſten Punkte, deren Aufnahme er 
ſich ein ſchönes Geld hatte koſten laſſen, οὐδ᾽ den Friedensartikeln 


9) ἐπανορϑώσασϑε Σ.. Iste Hd., von neuer Hand corr. 
10) ὅσα. So mit Σ, Die Uebr. δο᾽. 
11) ἐὰν B. V. Ζ. So wie hier Σ. 
12) ἀπιστούμενος Φίλιππος Β. V. 
18) χαὶ δίκαια. In Z. καὶ δίκαια im Ausgestr. 
14) ἔλεγεν Σ. 
. 3* 
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χρήματα ἀνηλώχει ὥστε γενέσϑαι, ἀλλ᾽ ὑπὸ τῶν ἔνϑάδε δε- 
δασχάλων προδεδιδαγμένος, οἱ οὐκ ᾧὥοντο εἶναι τὸν γρά- 
ψοντα ἐναντία τῷ «διλοχράτους ψηφίσματι τῷ ἀπολλύντε 
Ἀμφίπολιν. ἐγὼ δὲ ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι") παράνομον μὲν 
οὐδὲν ἐτόλμησα γράψαι, τῷ δὲ «Φιλοχράτους ψηφίσματι οὐχ 
ἦν παράνομον τὰ ἐναντία") γράφειν), ὡς ἐγὼ ἐπιδείξω" 
τὸ γὰρ ψήφισμα τὸ διλοκράτους"), χαϑ' ὃ ὑμεῖς ἀπώλλυ- 
τεῦ) Ἀμφίπολιν, ἐναντίον ἦν τοῖς προτέροις ψηφίσμασι, 
χαϑ' ἃ ὑμεῖς ἐχτήσασϑε ταύτην τὴν χώραν. τοῦτο μὲν οὖν 
παράνομον ἣν τὸ ψήφισμα τὸ τοῦ «Ῥιλοχράτους, καὶ οὐχ 
οἷόν τε5) ἦν τὸν τὰ ἔννομα γράφοντα ταὐτὰ τῷ παρανόμῳ 
ψηφίσματε γράφειν. ἐχείγοις δὲ τοῖς προτέροις ψηφίσμασι, 
τοῖς οὖσιν ἐννόμοις χαὶ σώζουσι τὴν ὑμετέραν χώραν, ταὐ- 
τὰ γράφων ἔννομά τεῖ) ἔγραψα) καὶ ἐξήλεγχον") τὸν Φί- 
λιππον, ὅτι ἐξηπάτα ἡμᾶς 10) χαὶ οὐκ ἐπανορϑώσασϑαε 
ἐβούλετο τὴν εἰρήνην, ἀλλὰ τοὺς ὑπὲρ ὑμῶν λέγοντας ἀπί- 
στους καταστῆσαι. καὶ ὅτι μὲν δοὺς τὴν ἐπανόρϑωσιν νῦν 
ἔξαρνός ἔστιν, ἅπαντες ἴστε, φησὶ 1}) δ᾽ Ἀμφίπολιν ἑαυτοῦ 
εἶναι" ὑμᾶς γὰρ ψηφίσασϑαι ἐχεένου εἶναι, ὅτ᾽ ἐψηφίσασϑε 
ἔχειν αὐτόν, ἃ εἶχεν. ὑμεῖς δὲ τὸ μὲν ψήφισμα τοῦτο 13) 
ἐψηφίσασϑε, οὐ μέντοι γε13) ἐχείγου εἶναι Ἀμφίπολιν" ἔστι 
γὰρ ἔχειν καὶ τὰ ἀλλότρια 14), καὶ οὐχ ἅπαντες οἱ ἔχοντες 
τὰ αὑτῶν 15) ἔχουσιν, ἀλλὰ πολλοὶ καὶ ἀλλότρια 158) χέχτην- 
ται, ὥστε τοῦτό γε τὸ σοφὸν αὐτοῦ 11) ἠλίϑιον ἐστίν. καὶ 
τοῦ μὲν Φιλοχράτους ψηφίσματος μέμνηται, τῆς δ᾽ ἐπιστο-- 


1) ὦ ἄνδρες δικασταὶ Σ. 
3) ψηφίσματι, ὃ ἣν π. τὰν, ἔγραψα B. 
8) τὰ ἐναντία. 80 mit Σ. Die Uebr. τἀναντέα. 
4) τὸ τοῦ φϑιλοκράτους V. 
5) ἀπόλλυτε ΣΣ. corr. ἃ. ἃ. Hädschrr. 
6) τ᾽ Ὁ. 
) τὸ. So mit Σ. Die Uebr. τ᾽. 
8) ἔγραφον Β. Ὦ. F. 
5) ἐξήλεγξα V. 
10) ἡμᾶς. 80 mit Σ. Die Uebr. ὑμᾶς. 
11) φησὶν Σ. 
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herauszubringen, ſondern er ſprachs, weil εὖ ihm ſeine hiefigen 
Lehrmeiſter vorher ſo eingegeben hatten. Denn dieſe glaubten, es 
werde Niemand eine Bill gegen Philokrates' Dekret, welches Amphi⸗ 
polis preisgab, einbringen. Nun, theure Mitbürger, habe ich mich 
zwar durchaus nicht erkuͤhnt, einen Vorſchlag zu thun, der zu Recht 
beſtehenden Beſchlüſſen zuwider lief, aber gegen Philokrates' 
Dekret eine Bill einzubringen, war eben den zu Recht beſtehenden 
Beſchlüſſen nicht zuwider, wie ich zeigen werde. Das Dekret des 
Philokrates naͤmlich, in Folge deſſen Ihr Amphipolis einbuͤßtet, 
lief ſelbſt denjenigen früheren Dekreten entgegen, nach denen Ihr 
jenes Land in Befitz genommen habt. Das Dekret des Philokrates 
lief alſo früͤhern Beſchlüſſen entgegen ἀπὸ wer ſich δεῖ ſeinen Vor⸗ 
ſchlaͤgen an Eure Beſchlüſſe hielt, konnte mit einem Dekrete nicht 
Hand in Hand gehen, das jenen Beſchlüſſen zuwider lief. Als ich 
alſo eine Bill einbrachte, die mit jenen fruͤheren Beſchluüͤſſen, wie ſie 
geſetzlich feſtſtehen und Euch Euer Land wahren, in Uebereinſtim⸗ 
mung ſtand, befand ich mich ganz auf dem Boden des Geſetzes 
und brachte εὖ zugleich an den Tag, daß Philipp uns taͤuſche und 
nicht etwa die Friedensartikel verbeſſert ſehen, ſondern nur Eure 
gutgeſinnten Redner Cuch verdaͤchtig machen wolle. Und daß er, 
ſo wie er erſt die Verbeſſerung zugegeben hat, ſo es jetzt in Abrede 
ſtellt, wißt Ihr Alle, er behauptet aber, Amphipolis ſei ſein; denn 
πεν Dekret, wornach er behalten ſolle, was er habe, ſpreche 
dafür, daß es ſein ſei. Nun, in das Dekret habt Ihr allerdings 
gewilligt, deshalb aber durchaus nicht darein, daß Amphipolis ſein 
ſei. Denn man kann auch fremdes Eigenthum haben und nicht 
alle, die etwas haben, haben deshalb auch das Ihre, ſondern gar 
Viele beſitzen Fremdes. Somit erſcheint dieſer ſcharffinnige Schluß 
als ein gar blödfinniger. Und des Dekrets von Philokrates gedenkt 
er, das Schreiben aber, welches er Cuch ſandte, als er Amphipolis 


12) τοῦτο. So mit Σ. Die Uebr. τοῦτ᾽, 
13) γε. 80 mit Σ. bDie Uebr. γ᾽. 
14) τὰ ἀλλότρια. 50 mit Σ. Νίυά. 1. Die Uebr. τἀλλότρια. 


15) ἑαυτῶν Β. V. Ζ. So wie hier Σ, Harl., Vind. 1. 4. 
Rehd. αὐτῶν. 


16) τἀλλότρια Β. D. Υ. 
1ι1ὴ αὐτῶν Σ. 
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40 ΠΈΡΙ ΑΛΟΝΝΗΣΟΥ. [ὙΠ]. 


λῆς, ἣν πρὸς ὑμᾶς 1) ἔπεμψεν, ὅτε3) ἀμφίπολεν ἐπολιόρχει, 


ἐπιλέλησται, ἐν ἥ ὡμολόγει τὴν μφίπολιν ὑμετέραν εἶναι" 


28 


29 


ἔφη γὰρ ἐχπολιαρχήσας ὑμῖν ἀποδώσειν ὡς οὖσαν ὑμετέραν 
χαὶ οὐ τῶν ἐχόντων. καὶ ἐχεῖνοι ) μέν, ὡς ἔοικεν, οὗ 
πρότερον ἐν Ἀμφιπόλει οἰχοῦντες πρὶν Φίλιππον λαβεῖν, 
τὴν ᾿ϑηναίων χώραν εἶχον, ἐπειδὴ δὲ Φίλιππος αὐτὴν εἴ- 
ληφεν, οὐ τὴν ᾿4ϑηναίων χώραν ἀλλὰ τὴν ἑαυτοῦ ἔχει, οὐ- 
δὲ") ᾽ολυνδόν γε οὐδ᾽ Ἀπολλωνίαν οὐδὲ Παλλήνην οὐχ ἀλ- 
λοτρέας5) ἀλλὰ τὰς ἑχυτοῦ χώρας χέχτηται. ἀρ᾽ ὑμῖν δοχεῖ. 


᾿ πεφυλαγμένως ἅπαντα πρὸς ὑμᾶς. ἐπιστέλλειν, ὅπως ἄν 


84 


9 


— 
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φαίνηται καὶ λέγων καὶ πράττων ἃ παρὰ πᾶσιν ἀνϑρώποις 
ὁμολογεῖται δίκαια εἶναι, ἀλλ᾽ οὐ σφόδρα καταπεφροφψηχέ- 
γαι, ὃς τὴν χώραν, ἣν οὗ Ἕλληνες χαὶ βασιλεὺς ὁ Περσῶν 
ἐψηφίσαντο καὶ ὡμολογήκασιν ὑμετέραν εἶναι, ταύτην φησὶν 
ἑαυτοῦ χαὶ οὐχ ὑμετέραν εἶναι; 


Περὶ δὲ τοῦ ἑτέρου ἐπανορϑώματος, ὃ ὑμεῖς ἐν τῇ εἷ-. 
ρήνῃ ἐπανορϑοῦσϑεδ), τοὺς ἄλλους Ἕλληνας, ὅσοι μὴ -χοι- 
γωγοῦσε τῆς εἰρήνης, ἐλευϑέρους χαὶ αὐτονόμους εἶναι, καὶ 
ἐάν τις ἐπ᾽’ αὐτοὺς στρατεύῃ, βοηϑεῖν τοὺς χοινωγνοῦντας 
τῆς εἰρήνης, ἡγούμενοι χαὶ δίχαιον τοῦτο ἢ καὶ φιλάνϑρω- 
πον, μὴ μόνον ἡμᾶς χαὶ τοὺς συμμάχους τοὺς ἡμετέρους 
καὶ «ρίλιππον καὶ τοὺς συμμάχους τοὺς ἐχείγου ἄγειν τὴν 
εἰρήνην, τοὺς δὲ μήτε") ἡμετέρους ὄντας μήτε φριλίππον 
συμμάχους ἐν μέσῳ χεῖσϑαι καὶ ὑπὸ τῶν χρειττόνων ἀπόλ- 
λυσϑαι, ἀλλὰ καὶ τούτοις διὰ τὴν ὑμετέραν .) εἰρήνην ὑπάρ- 
χειν σωτηρίαν, χαὶ τῷ ὄγτι. εἰρήνην ἄγειν ἡμᾶς 39) χαταϑε-. 
μένους τὰ ὅπλα, τοῦτο δὲ τὸ ἐπανόρϑωμα ὁμολογῶν ἐν τῇ 
ἐπιστολῇ, ὡς ἀχούετε, δίχαιόν τ᾽ εἶναι καὶ δέχεσϑαι, φε- 
ραίων μὲν ἀφήρηται τὴν πόλεν καὶ φρουρὰν ἐν τῇ ἀχροπό-- 


1} ἡμᾶς Σ. V. Aug. 1. Μπά. 1. 4. 

2) ὅτθ. 80 mit Σ. Die Uebr. δτ᾽, 
3) καὶ ἐκεῖνοι. 80 mi Σ. Die Uebr. χἀκδῖνοι. 
4) οὐδὲ. So mit Σ. Die Uebr. οὐδ᾽, 

5) Παλλήνην ἀλλοτρίας Ὦ. F. nach Conj. 
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belagerte, und worin er zugeſtand, daß Amphipolis Cuer ſei, das 
hat er vergeſſen. Denn als er es belagerte, da ſagte er, er wolle 
εὖ δι zuruͤckgeben, weil εὖ Euch und nicht den damaligen In⸗ 
habern gehoͤre. Wie es ſich hieraus ergiebt, hatten alſo die fruͤhern 
Einwohner von Amphipolis, ehe es Philipp einnahm, atheniſches 
Land inne, nachdem er es aber genommen, hat er nicht etwa athe⸗ 
niſches Land, ſondern das ſeine inne, und ſo beſitzt er an Olynth 
oder Apollonia oder Pellene nicht etwa fremden, ſondern ſeinen 
eigenen Grund und Boden. Glaubt Ihr nun noch, daß Philipp 
die Ausdrücke in ſeinen Briefen vorfichtig abwäge, um fich wenig⸗ 
ſtens den Schein zu erhalten, ſein Dichten und Trachten gehe nur 
auf das, was in der ganzen Welt für Recht gilt, und daß er den⸗ 
ſelben nicht viel mehr verſchmähe, wenn er behauptet, εἴπ Land, 
welches die Hellenen und Perſiens Koͤnig Euch zugeſprochen und 
als das Eure anerkannt haben, das gehore {εἶπ ἀπὸ nicht Cuch? 


Was aber die andere Verbeſſerung anbetrifft, die Ihr in den 
Friedensartikel vornahmt, daß naͤmlich auch die andern Hellenen, ſo 
viel ihrer nicht mit am Friedensſchluſſe theilnahmen, frei und ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig ſein und daß die am Frieden theilnehmenden Staaten Hüuͤlfe 
leiſten ſollen, wenn Jemand gegen dieſelben zu Felde ziehe, und 
die gerechte und humane Beſtimmung, wornach nicht blos wir mit 
ſammt unſern Bundesgenoſſen und Philipp mit ſammt ſeinen Bun⸗ 


28 


29 


30 
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desgenoſſen den Frieden genießen, alle anderen aber, die weder un⸗ 


ſere noch Philipps Bundesgenoſſen find, gleichſam ins Freie geſetzt 
und εἶπε Beute der Staͤrkeren ſein ſollten, ſondern wornach durch 


Guern Frieden auch dieſen Heil widerfahren und τοῖν ſo die Waf— 


fen niederlegen und des Friedens wirklich froh werden ſollen; 
dieſe Verbeſſerung, ſag' ich, erkennt er zwar, wie Ihr vernehmt, in 
dem Briefe als εἶπε gerechte an und erklaͤrt ſich auch zu ihrer 
Annahme bereit, hat aber freilich trotzdem den Pheraͤern ihre Stadt 


6) ἐπηνωρϑώσασϑε B. V. 

1ὴ δίκαιον οἶναι τοῦτο B. V. 

8) μήτε. 80 mit Σ. Die Uebr. μήτ᾽. 

9) ἡμετέραν V. in der bes. Auss., F. 

10) ἡμᾶς ἄγειν B. b. Z. So νῖο hier Σ. Viod. 1. 
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32 ΠΕΡῚ ΑΛΟΝΝΗΣΟΥ͂. VI. 


λει χατέστησεν, ἵνα δὴ αὐτόνομοι ὦσιν, ἐπὶ δὲ") Ἀμβρακίαν 
στρατεύεται, τὰς δ᾽ ἐν Κασσωπίᾳ τρεῖς πόλεις, Πανδοσίαν 
καὶ Βούυχεταν) χαὶ Ἐλάτειαν, Ἠλεέων ἀποιχίας, κατακαύσας 
τὴν χώραν καὶ εἷς τὰς πόλεις βιασάμενος παρέδωκεν ᾿4λεξαν.-- 
δρῳ τῷ χηδεστῇ τῷ ἑαυτοῦ δουλεύειν. σφόδρα γε βούλεται 
τοὺς Ἕλληνας ἐλευϑέρους εἶναι χαὶ αὐτονόμους, ὡς δηλοῖ 
τὰ ἔργα. 

Περὶ δὲ τῶν ὑποσχέσεων ὧν ὑμῖν) διατελεῖ ὑπισχνού- 
μενος ὡς μεγάλα ὑμῶς εὐεργετήσων, καταψεύδεσθαί με) 
φησὶν αὐτοῦ") διαβάλλοντα πρὸς τοὺς “Ἑλληνας" οὐδὲν γὰρ 
ὑμῖν πώποτέ φηοιν ὑπεσχῆσϑαι. οὕτως ἀναιδής ἔστιν ὁ ἐν 
ἐπιστολῇ γεγραφώς, ἥ ἔστι νῦν ἐν τῷ βουλευτηρίῳ, ὅτ᾽ ἐπι- 
στομιεῖν) ἡμᾶς ἔφη τοὺς ἑαυτῷ ἢ ἀντιλέγοντας, ἐὰν ἡ εἰ- 
ρήνη γένηται, τοσαῦτα ὑμᾶς ἀγαϑὰ ποιήσειν, ἃ γράφειν ἂν 
ἤδη, εἰ ἤδει τὴν εἰρήνην ἐσομένην, δῆλον ὡς προκχεχειρισμέ- 
γων χαὶ ἑτοίμων ὄντων τῶν ἀγαϑῶν, u ἐμέλλομεν ὃ) πείσε-- 
σϑαι τῆς εἰρήνης γενομένης. γενομένης δὲ τῆς εἰρήνης, ἃ 
μὲν ἡμεῖς ἐμέλλομεν ἀγαϑὰ πείσεσϑαι, ἐκποδών ἔστι, φϑορὰ 
δὲ τῶν Ἑλλήνων τοσαύτη γέγονεν, ὅσην ὑμεῖς ἴστε. ὑμῖν δ᾽ 
ἐν τῇ νυνὶ) ἐπιστολῇ ὑπισχνεῖται, ἐὰν τοῖς μὲν ἑαυτοῦ "9) 
φίλοις καὶ ὑπὲρ αὐτοῦ"") λέγουσι") πιστεύητε, ἡμᾶς δὲ 
τοὺς διαβάλλοντας αὐτὸν.3) πρὸς ὑμᾶς τιμωρήσησϑε""), ὡς 
μεγάλα εὐεργετήσει "5). τὰ μέντοι εὐεργετήματα τοιαῦτα 
ἔσται" οὔτε τὰ ὑμέτερα ὑμῖν ἀποδώσει (αὐτοῦ "5) γάρ φησιν 
εἶναι), οὔτ᾽ ἐν τῇ οἰχουμένῃ αἱ δωρεαὶ ἔσονται, ἵνα μὴ 


1) δὲ. 80 mit Σ. Die Uehr. δ᾽. 


3) Βούχετα Ὦ. Ζ. F. nach Harpoer. Doch schrieb auch 
Theopomp. Βούκεταν (8. Harp. 8. v. Ἐλάτεδια), 80 wie hier 
Βούχεταν alle Codd. haben. 


98) ὑμῖν. So auch Σ᾽. 
4) μὲν Σ. 1516 Hd., doch von ders. Hd. corr. 


5) αὑτοῦ B. V. Z. b. F. So wie hier S. Q. Vind. 4. u. alle 
Handschrr. vor B. 


6) ἐπιστομδὶῖν ΖΣ. pr. Doch ist das - von ders. alten Hand 
eingefügt. 
1) αὐτῷ D. 


3) μέλλομεν X. Δυρ. ὃ 
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weggenommen und eine Beſatzung in die Burg gelegt, natuͤrlich 
nur, damit fie ſelbſtſtaͤndig ſeien, zieht gegen Ambrakia zu Felde 
und übergab die drei Städte in Kaſſopia, Pandoſia, Bucheta und 
Elatea, alles Pflanzſtädte der Eleer, nachdem εὖ das Land mit 
Feuer und Schwert verwüſtet und die Städte durch Waffengewalt 
bezwungen hatte, ſeinem Schwager Alexander, um ſie zu knechten. 
Ja, ja, er brennt vor Verlangen, die Hellenen frei und ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig zu ſehen, ſeine Thaten zeigen es. 

In Betreff der Verheißungen, mit denen er ſo freigebig gegen 
Euch iſt, als ob εἰ noch Großes απ Cuch thun wolle, haͤtte ich, 
behauptet er, bei den Hellenen luͤgneriſche und verleumderiſche An⸗ 
gaben gegen ihn verbreitet. Denn er habe Euch, ſo ſagt er, nie 
etwas verſprochen gehabt. So unverſchaͤmt iſt er, nachdem er in 
dem Schreiben, welches jetzt αὐ dem Rathhauſe liegt, ausdrüucklich 
geſchrieben hat, er werde, ſobald nur erſt Friede ſei, ſeinen Wider⸗ 
ſachern den Mund ſtopfen, ſo viel Gutes werde er Cuch erweiſen, 
und εὐ würde es Euch bereits angeben, wenn er nur wüßte, ob 
der Friede zu Stande käme. Die Segnungen, die uns von ihm 
nach geſchloſſenem Frieden zufließen ſollten, lagen alſo offenbar be⸗ 
reits fixr und fertig da. Nun der Friede iſt geſchloſſen worden; 
aber die goldnen Berge, die uns zu Theil werden ſollten, [πὸ δεῖς 
ronnen; Unheil dagegen iſt uͤber Hellas gekommen, ſo groß, wie 
Ihr es ſelbſt wißt. In dem jetzigen Briefe verſpricht er Euch, 
wenn Ihr ſeinen Freunden und Vertheidigern Vertrauen ſchenken, 
und uns, ſeine Verleumder, ordentlich daran nehmen wolltet, da 
werde er Cuch gar große Dienſte erzeigen. Nun ja, ſeine guten 
Dienſte werden ſein, daß er Cuch das Cure nicht zurückgiebt, denn 
es iſt ja, wie er ſagt, ſein, und daß ſich auf den bekannten Theilen 
der Erde keine Geſchenke auffinden laſſen, er werde ſich ja ſonſt bei 


9) νῦν Ὦ. 

10) αὐτοῦ Β. V., αὑτοῦ Ζ. V. 80 wie hier X. 

11) αὑτοῦ T. Ἐ. 

12) λέγουσεν Σ.. 

18) αὑτὸν Ζ. Ε΄. 

14) τιμωρήσεσϑε 2. ΡΥ. 

16) μεγάλα ὑ μᾶς δὐεργδοτήσδε Β. ῃ. Υ. 

16) ἑαυτοῦ B. V. Ζ. b., ΣΣ. Vindd. 1. 4. Rehd. Harl. αὐτοῦ. 
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84 ΠΕΡΙ AAONNMXOV. IV. 


διαβληϑῇ πρὸς τοὺς Ἕλληνας, ἀλλ᾽ ἄλλη τις χώρα χαὶ ἄλλος, 

ς ⸗ ⸗ δὶ εω ⸗ 

ὡς ἔοιχε, τόπος φανήσεται, οὗ ) υμῖν αἱ δωρεαὶ δοϑήσονται- 
Περὶ δὲ) ὧν ἐν τῇ εἰρήνη εἴληφε χωρίων, ὑμῶν ἐχάν-- 

των, παρασπονδῶν χαὶ λύων τὴν εἰρήνην, ἐπειδὴ οὐκ ἔχεε 

δ τι εἴπῃ, ἀλλ᾽ ἀδιχῶν φανερῶς ἐξελέγχεται, ἐπιτρέπειν 

φησὶ") περὶ τούτων ἕτοιμος εἶναι ἴσῳ καὶ χοινῷ δικαστηρίῳ, 


'περὶ ὧν μόνον") οὐδὲν δεῖ ἐπιτροπῆς, ἀλλ᾽ ἀριϑμὸς ἡμερῶν 


ἐστὶν ὁ χρένων. ἅπαντες γὰρ ἴσμεν, τίνι μηνὶ καὶ τέγε 
ἡμέρᾳ ἡ εἰρήνη ἐγένετο" ὥσπερ δὲ ταῦτα ἴσμεν, χἀχεῖνα 
ἴσμεν, τίνε κηνὶ χαὶ τίγε ἡμέρᾳ Σέρρειον 5) τεῖχος καὶ Ἐρ- 
γίσχη καὶ Ἱερὸν ὄρος ἑάλω. οὐ δὴ ἀφανῆ ἐστὶ τὰ οὕτω 
πραχϑέντα οὐδὲ χρίσεως δεόμενα, ἀλλὰ πᾶσι γνώριμα, πό- 
τερος πρότερος ὁ μήν) ἔστιν, ἐν ᾧ ἡ εἰρήνη ἐγένετο ἢ 
ἐν ᾧ “τὰ χωρία ἑάλω. ᾿ ᾿ 

«Ῥησὶ 19) δὲ χεὶ τοὺς αἰχμαλώτους ἡμῶν, ὅσοι ἐν τῷ 
πολέμῳ ἑάλωσαν, ἀποδεδωχέγαι" ὃς τὸν μὲν Καρύστιον, 
τὸν πρόξενον τῆς ἡμετέρας πόλεως, ὑπὲρ οὗ ὑμεῖς τρεῖς 
πρέσβεις ) ἐπέμψψατε ἀπαιτοῦντες, τοῦτον τὸν ἰνῦρα ἔχεῖϊ- 
γος οὕτω σφόδρα ὑμῖν ἐβούλετο χαρίσασϑαι, ὧστ ἀπέχτεινε 
χαὶ οὐδ᾽ ἀναίρεσιν δέδωκεν 13), ἵνα ταφῆ. 

Περὶ δὲ Χερρονήσου ἅ τ᾽. ἐπιστέλλει πρὸς ὑμᾶς ἄξιόν 
ἔστιν ἐξετάσαι, ἔτι δὲ καὶ ἃ πράττει, χαὶ ταῦτ᾽ εἰδέναι. τὸν 
μὲν γὰρ τόπον ἅπαντα τὸν ἔξω Δγορᾶς 13) ὡς ἑαυτοῦ ὄντα 
χαὶ ὑμῖν οὐδὲν προσήχοντα ϑέδωχε χαρποῦσϑαι πολλωγνίϑῃ 
τῷ Καρδιανῷ. καίτοι Χερρογήσου οἱ ὅροι εἰσὶν οὐχ 34γο-- 
ρώ 18), ἀλλὰ βωμὸς τοῦ Διὸς τοῦ ὁρίου 14), ὃς ἐστι μεταξὺ 


1) οὐχ Σ. iste Hd., οὗχ X. corr. 

3) δὲ. 80 mit Σ. Die Uebr. δ᾽. 

3) φησὶν X. 

4) μόνον. 80 mit Z. ἃ. Vind. 1. Die Uebr. μόνων. 

5) ποίᾳ Β. Z. h. So wie hier ΣΣ. F. Par. 2. u. ἃ. Hdschrr. 


5) Σέρριον Β. Ζ. b. mit Σ. So wie hier F. u. Β. (mit über- 
geschr. 6). ὅδ. ἃ. Anm. Ζὰ ΙΧ, 15. 


1) ταῦτα V. 


8) πότερον 4Σ. von alt. Hd. οοῦγ, ἃ. Ald. 
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den Hellenen in Mißkredit ſetzen; ſondern da hird natuͤrlich ein 
anderes Land, εἶπ anderer Himmelsſtrich zum Vorſchein kommen 
müſſen, wo die Geſchenke fuͤr Euch abfallen ſollen. 


Wegen derjenigen Gebiete von uns, welche er wahrend des 36 
Friedens wegnahm, und ſomit eid- und bundbrüchig wurde, erklaͤrt 
er ſich bereit, da er nichts zu entgegnen weiß, ſondern ſein Unrecht 
ſonnenklar am Tage liegt, die Sache einem unparteiiſchen gemein⸗ 
ſamen Schiedsgerichte zu übertragen; aber gerade daruͤber braucht 
man keine richterliche Entſcheidung einzuholen, ſondern der beſte 
Richter iſt hier der Kalender. Wir wiſſen ja alle, in welchem Mo⸗ 
nate und an welchem Tage der Friede geſchloſſen ward. Und wie 37 
wir das wiſſen, ſo wiſſen wir auch, an welchem Tage Serriontei⸗ 
chos, Ergiske und Hieronoros eingenommen ward. Was hier ge⸗ 
ſchah, iſt ja nichts Verborgenes und bedarf alſo auch keiner Unter⸗ 
ſuchung, ſondern es iſt allen bekannt, ob der Monat, in welchem 
der Friede geſchloſſen ward, eher kommt, oder der, in welchem jene 
Plaͤtze eingenommen wurden. 
Ja aber unſere Gefangenen, ſo ſchreibt er, die habe er alle, 38 
ſo viele ihrer im Kriege von ihm gemacht worden waren, zurückge⸗ 
geben. Nun unſern Handelskonſul zu Karyſtos, den loszubitten 
Ihr drei Geſandtſchaften abgeſchickt habt, dieſen Mann war er [Ὁ 
bereit Euch zu Gefallen freizugeben, daß er ihn toͤdten und nicht 
einmal zum Begraäbniß ausliefern ließ. 

Was er dann weiter über den Cherſones ſchreibt, verdient 309 
gleichfalls eine Eroͤrterung, noch mehr aber, was er dort thut, auch 
dies müßt Ihr erfahren. Die ganze Strecke außerhalb Agoras 
raͤumt er, als ob ſie ſein ſei und uns nichts anginge, dem Kar⸗ 
dianer Apollonides zum Niesbrauch ein. Und dennoch bildet nicht 
Agora die Grenze vom Cherſones, ſondern der Altar des Zeus als 


5) πρότερος μὴν Β. D. V. F. 
10ὴ φησὶν Σ.. 
11) πρδσβείας Β. D. h. 
12) δέδωκεν. 80 mit ΖΣΣ. V. V. Vind. 4. u. a. Die Uebr. ἔδωχεν. 
13) ἀγορᾶς B. Ebenso weiter unten ἀγορά, 
14) δρϑέου Σ. ὀρδίου FQpr. V. u. ἃ. 


40 


48 


51 


42 


86 ΠΕΡῚ ΔΛΟΝΝΗΣΟΥ. [Ν]]. 


Πτελεοῦ καὶ “Πευχῆς ἀχτῆς, ἢ) ἡ διορυχὴ ἢ ἔμελλε Χερ- 
ρονήσου ἔσεσϑαι, ὥς γε τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐπὶ τοῦ Διὸς 3) 
τοῦ ὁρίου δηλοῖ. ἔστι δὲ τουτί" 


ἘΠΙΓΡΑΜΜΩΑΤΟΣ ΑΝΩΑΓΝΩΣΙΣ"). 


[τόνδε χαϑιδρύσαντο ϑεῷ περικαλλέα βωμόν 
«Μευχὴς καὶ Πτελεοῦ μέσσον ὅρον ϑέμενοι 
ἐνναέται χώρης σημήεον. ἀμμορίέης δέ 
αὐτὸς ἄναξ μακάρων ἐστὶ μέσος Κρονίδης 5). 
ταύτην μέντοι τὴν χώραν [τοσαύτην οὐσα}}5) ὅσην οὗ πολ- 
λοὶ ὑμῶν ἴσασιν, ὡς ἑαυτοῦ οὖσαν τὴν μὲν αὐτὸς καρποῦ- 
ται τὴν δὲ) ἄλλοις δωρεὰν δέδωχε, καὶ ἅπαντα τὰ χτήματα 
τὰ ὑμέτερα ὑφ᾽ αὐτῷ) ποιεῖται, καὶ οὐ μόνον τὴν ἔξω 
Ayoqũocꝰ) χώραν σφετερίζεται, ἀλλὰ καὶ πρὸς Καρϑδιανούς“, 
οἱ οἱχοῦσιν εἴσω 18) ᾿γορᾶς 11), ἐπιστέλλει ἐν τὴ νῦν }3) 
ἐπιστολῇ »ὡς δεῖ ὑμᾶς διαδιχάζεσθϑαι“ πρὸς Καρδιανοὺς 
τοὺς χατοιχοῦντας ἐν τῇ ὑμετέρᾳ, ,,εἴ τι πρὸς αὐτοὺς διε- 
φέρεσϑε“. 13). διαφέρονται δὲ πρὸς ὑμᾶς, σχέψασϑε εἰ περὶ 
μιχροῦ. ἑαυτῶν φασὶ τὴν χώραν οὖσαν οἰχεῖν καὶ οὐχ ὑμε- 
τέραν, καὶ τὰ μὲν ὑμέτερα εἶναι ἐγχλήματα 14) ὡς ἐπ᾽ 15) 
ἀλλοτρίᾳ, τὰ δὲ ἑαυτῶν 15) χτήματα 1) ὡς ἐν οἰχείᾳ, καὶ 


1) οὗ Β. V. 

3) ἡ διωρυχὴ Β. Ὁ. V. b. F. 

8) τὸ ἐπὶ τοῦ Ζεὺς. 80 mit Σ΄. Vind. 1. Die Lebrigen τὸ 
ἐπὶ τοῦ βωμοῦ τοῦ Ζ΄ιός. Das Ganze war eine Grenzbezeichnung, 
ein Τέρμων, Terminus, und stand als Altar (Ζεὺς δρεος) da. — 
S. Plut. Num. 16. 

.") ἘΠΙΓΡΑΜΜΑ͂ΤΟΣ ANAINQREIE. So mit Σ. Ass. 
1. 3. Bav. V. v. Rehd. Vind. 1. Andere wie Ald. Tayl. Ἐπέ- 


γραμμα βώμου, Q. u. blos ἐπίγραμμα. ἴα B. Ὁ. V. Z. b. ſeblen 
diese Worte. S. Aesch. III, 190. Demosth. XVIII, 289. (ΧΧ, 120.) 


5) [τόνδε — Κρονέδης) Die Uebrig. ohne Rlammern. In 
S. steht aber das Epigramm niecht, ὑοῦ! aber in Anth. Palat. 
II, 263. 

5) [τοσαύτην οὖσαν͵] Die Uebr. ohne Rlammern. Die Worte 
fehlen aber in Σ. u. Vind. 1. S. Isokr. III, 4. 37. IV, 108. 
(im Urb.). — 
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Grenzhorts, der zwiſchen Pteleon und Leuka ſteht, da wo die Durch⸗ 40 
ſtechung des Cherſones geſchehen ſollte; wie die Inſchrift auf Zeus 
dem Grenzhort beſagt. Sie lautet: 


Vorleſung der Inſchrift. 
᾿ [Φοί errichteten hier den herrlich geziereten Altar 
Pteleon und Leuka mitten zur Grenze beſtimmt 
Als Markſcheide des Lands die Bewohner. Ein Mittler der Grenzflur 
Stehet der Seligen Haupt, Kronos Erzeugter nun da.! 
Dieſen Strich Landes alſo, von einem Umfange, wie ihn δὲς groͤßte 41 
Theil von Euch kennt, nutzt er, als gehoöre ἐς ihm, theils ſelbſt, 
theils hat er ihn an Andere verſchenkt, und er reißt ſo von Euren 
Befitzungen eine nach der andern an fich und maßt ſich nicht blos 
das Land außerhalb Agoras an, ſondern ſchreibt auch in dem vor⸗ 
liegenden Briefe, Ihr ſollt mit den Kardianern, die innerhalb Ago⸗ 
ras wohnen, Ihr ſollt mit dieſen Kardianern, ſag' ich, die auf 
Eurem Grund und Boden ſeßhaft ſind, wenn Ihr etwa in einen 
Streit mit ihnen gerathen wäret, vor ein Schiedsgericht gehen. 
Sie liegen aber mit Cuch im Streit, und ſehet zu, ob um eine 42 
Kleinigkeit. Sie behaupten naͤmlich, das Land, was ſie bewohnen, 
[εἰ ihr eigenes und nicht das Eure, und Cure Beſchwerden grün⸗ 
deten ſich gleichſam auf fremden Grund und Boden, ihr Befitztitel 
dagegen gleichſam auf ihr eigenes Heimathsland, und ſo habe 


τὴ δ᾽ ἢ. F. 

8) ἑαυτῷ B. V. Ζ. θ. So wie hier ΣΣ. Vind. 1. 4. Lind. 

9) ἀγορᾶς Β. 

10) ᾿εἴσω. 80 mit Cc. Αὐρ. 1. Par. 8. u. ἃ. D. F. Β. Ζ. V. 


b. ἔσω ΣΣ. ἔξω, doch 80, dass die 18te Hand ein σ darüber 
geseteæt. 


1) ἀγορᾶς B. 
12) γυνὶ Β- ᾿ 
18). διαφέρεσϑε Β. V. D. h. F. 
14) ἐγκλήματα. So mit Σ. pr. Die Uebr. ἐγχτήματα. V. 
ἐγκτήμαϑ᾽. 
18) ἐπ᾽, 80 mit X. Die Uebr. ἂν. 
16) αὑτῶν ΒΟΥ. Ζ. δ. So wie hier Σ᾽. 
11) χτήματα. 80 mit X. Die Uebr. χτήμαϑ᾽. 


Demoſthenes IV. 4 


48 


44 


45 


88 
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ταῦτα 1) ὑμέτερον πολέτην γράψαι ἐν ψηφίσματι, Κάλλιπ- 
πον Παιανιέα. καὶ τοῦτό γ᾽ ἀληϑῆ 3) λέγουσιν" ἔγραψε 
γάρ, καὶ ἐμοῦ γ᾽ αὐτὸν γραψαμένου παρανόμων γραφὴν 
ὑμεῖς ἀπεψηφίσασϑε" τοιγάρτοι ἀμφισβητήσιμον ὑμῖν τὴν 
χώραν κατεσχεύακεν. ὁπότε δὲ περὶ τούτου τολμήσετε πρὸς 
Καρδιανοὺς διαδικάζεσθαι, εἴϑ᾽ ὑμετέρα ἐστὶν εἴτ᾽ ἐχείνων ἡ 
χώρα, διὰ τέ οὐ καὶ πρὸς τοὺς ἄλλους Χερρονησίτας τὸ 
αὐτὸ δίχαιον ἔσται; χαὶ οὕτως ὑβριστιχῶς ὑμῖν χέχρηται 
ὥστε φησίν, ἄν 3) (,εμὴ ϑέλωσι 3) διαδικάζεσϑαι οἱ Καρδια- 
γοί, αὐτὸς ἀναγχάσειγ“., ὡς ὑμῶν γεὲ5) οὐχ ἄν δυναμένων 
οὐδὲν5) ἀγαγχάσαι Καρδιανοὺς ὑμῖν 1 ποιῆσαι" ἐπειδὴ 
δὲ8) ὑμεῖς οὐ δύνασθε, αὐτός φησι τοῦτο 8) ἀναγχάσειν 
αὐτοὺς ποιῆσαι. ἀρ οὐ μεγάλα φαίνεται ὑμᾶς εὐεργετῶν; 
καὶ ταύτην τὴν ἐπιστολήν τινες εὖ ἔφασαν γεγράφϑαι, οἵ 
πολὺ ἂν δικαιότερον ὑφ᾽ ὑμῶν ἢ Φίλιππος μισοῖντο. ἐχεῖ-- 
γος μέν γε5) ἑαυτῷ χτώμενος δόξαν καὶ μεγάλα 1.) ἀγαϑὰ 
ἅπαντα καϑ᾽ ὑμῶν πράττει" ὅσοι δὲ}}) 4“ϑηναῖοι ὄντες μὴ 
τῇ πατρίδι ἀλλὰ Ῥιλίππῳ εὔνοιαν ἐνδείχνυνται, προσήκει 
αὐτοὺς ὑφ᾽ ὑμῶν χαχοὺς χκαχῶς ἀπολωλέναι, εἴπερ ὑμεῖς 
τὸν ἐγχέφαλον ἐν τοῖς χροτάφοις χαὶ μὴ ἐν ταῖς πτέρναις 
χαταπεπατημένον 13) φορεῖτε. 

Ὑπόλοιπόν μοί ἔστιν ἔτι πρὸς ταύτην τὴν ἐπιστολὴν 
τὴν εὖ ἔχουσαν καὶ τοὺς λόγους τῶν πρέσβεων γράψαι τὴν 
ἀπόχρισιν, ἣν ἡγοῦμαι δικαίαν τε 18) εἶναι χαὶ συμφέρου-. 
σαν ἡμῖν 15). 


1) ταῦτα. 80 mit Σ. Die Uebr. ταῦϑ᾽. 
2) ἀληϑὲς B. V. D. b. 

2) ἐὰν B. V. Ζ. b. So wie hier ἋΣ. 

4) ᾿ϑέλωσε V. Ζ. . 

5) γε. 80 mit Σ. Die Uebr. γ᾽. 

8) οὐδ᾽ Β. 

1 Χαρδιανοὺς τὰ δέκαεα ὑμῖν Β. 


8) δὲ. So mit, Σ.' Die Uebr. δ᾽. Ebenxo im Foltg. τοῦτο 
mit Σ. [ἂν das τοῦτ᾽ der Uebr. 
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Cuer eigener Mitbürger, Kallippos der Päanier in ſeinem Dekrete 
auch geſchrieben gehabt. Darin haben ſie freilich Recht. Er hats 43 
geſchrieben ἀπὸ Ihr habt CEuch, als ἰῷ wegen ſeines geſetzwidrigen 
Gebahrens Klage gegen ihn erhob, gegen mich erklaͤrt. Demgemaͤß 
hat er Cure Anſpruͤche an das Land zweifelhaft gemacht. Sobald 
Ihr aber Euch nicht ſcheuen ſolltet, daruͤber mit den Kardianern 
vor ein Gericht zu treten, ob das Land das Eure oder das ihre 
ſei, warum ſollte daſſelbe dann nicht auch für alle uͤbrige Cherſo⸗ 
neſiten Rechtens ſein? Und ſo uͤbermuͤthig tritt er gegen Euch απ, 44 
daß εὖ ſogar ſagt, wollten die Kardianer fich nicht vor Gericht 
ſtellen, ſo werde er ſie dazu zwingen, als ob Ihr nicht im Stande 
waͤret, Kardianer zu zwingen, Cuch in irgend einer Beziehung zu 
Willen zu ſein. Inſofern alſo Ihr es nicht vermoͤget, will er 
ſelbſt ſie zwingen es zu thun. Nun erzeigt er Euch damit nicht 
augenſcheinlich einen ungemein großen Dienſt? Und gleichwohl 
haben Einige behauptet, dies Schreiben laute ganz gut. Solche 
Wichte ſolltet Ihr von Rechtswegen mehr noch als Philipp haſſen. 
Denn dieſer gewinnt Ruhm und große Vortheile dadurch, daß er 45 
Euch in allem entgegen handelt; wer aber ein Athener iſt und 
gleichwohl nicht dem Vaterlande, ſondern einem Philipp ſeine Nei⸗ 
gung beweißt, der verdient von Eurer Seite als ein Elender elend 
umzukommen, wenn Ihr anders das Gehirn in den Schlaͤfen und 
nicht breitgetreten an den Fußſohlen tragt. 

Es bleibt mir nun noch übrig auf dieſen ſo δι ὦ lauten⸗ 46 
den Brief und auf die Reden der Geſandten eine Antwort zu be⸗ 
antragen, wie ἰῷ ſie [ἅτ gerecht und unſerm Intereſſe gemäß halte. 


9) μὲν γὰρ D. Die Uebr. μόν γ΄. In Z. wie hier. 

10) μεγάλ᾽ die Uebr. So wie hier Σ. 

11) δ᾽ die Uebr. So wie hier Σ. 

12) χαταπεπατημένον. ἴη Σ΄ steht κατὰ im Ausgestr. von 
5 Buehst. 

13) τ᾽ die Uebr. So wie hier Σ΄ 

14) ἡμῖν. 80 mit Σ. Vind. 1. Die Uebr. ὑμῖν. 


4" 


Anmerkungen. 


1. τοὺς ὑπὲρ τῶν δικαίων πρὸς ὑμᾶς λέγοντας] Daß Philipp 
insbeſondere ὦ über den Verfaſſer unſerer Rede beſchwert und 
ihn unwahrer Behauptungen und unbegründeter Ausfälle gegen ihn 
beſchuldigt habe, erhellt aus 5. 19 u. 33 


αἱ παρ᾽ ἐκείνου πεμπόμεναι ἐπιστολα] Böoöhnecke hat in 
ſeinen Forſchungen mit dem, gegen welchen unſere Rede gerichtet 
iſt, ſechs ſolcher Briefe aufgeführt. S. 367. 385. 404. 412. 
417. 440. 


ὕσταρον δὲ — λέξομεν] Reisketund Becker ſchließen daraus, 
daß der Redner dieſen zweiten angekündigten Theil mit der Ab⸗ 
leſung der ſchriftlich entworfenen Antwort abfertigt, das Werk ſei 
als ein Bruchſtück auf uns gekommen. Das Wahre ſahen bereits 
Weiske, Jacobs, πιεῖ und Franke. S. d. Finl. 


2. λαβεῖν] Reiske ſupplirt [ἀΠΦΠᾧ ὑμᾶς hinzu. Das Wahre 
ſahen bereits Weiske und Becker. 


AAnocoßeiocauev] Ueber dieſe Geſandtſchaft fiehe die Einleit. 
Wenn Pabſt hierzu bemerkt, Demoſthenes ſoll kein Mitglied dieſer 
Geſandtſchaft (344) geweſen ſein, ſo drückt er ſich viel zu unbe⸗ 
ſtimmt aus. Es erhellt aus Demoſth. Trugg. 331 ganz beſtimmt, 
daß er nicht dabei war. 


λῃστὰς] Ihr Anführer hieß Soſtratos. S. Phil. Br. 13 u. 
Schol. z. unſr. St. 
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4. ἢ «ήμνου ἢ Ἴμβρου ἣ Σκύρου) Als im Frieden des 
Antalkidas δεπίπιπιξ wurde, alle Stadtgemeinden in Hellas, auch 
die kleinern, ſollten frei und ſelbſtſtaͤndig ſein, wurden gleichwohl 
dieſe drei Inſeln des aͤgäiſchen Meeres, als von Alters her κι 
Athen gehörig davon ausgenommen. Xenoph. Hell. V, 1, 31. 
Sie galten daher als ἀπϑεβείτξεπεό Eigenthum der Athener. Andoc. 
III, 12. 14. Aeſch. Π, 12. 76. Die größte unter ihnen war Lem⸗ 
nos, die Athen am naͤchſten gelegene Skyros, jetzt Skyro, Imbros 
aber, noch jetzt ſo oder auch Embro, Imrus genannt, liegt 5 Mei⸗ 
len nordweſtlich vom Hellespont. 


5. οὐ δίκαια λέγων, ἀλλὰ μὴν κι τ. 2.) Wenn man hier 
gewoͤhnlich nach λέγων πο die Worte lieſt: ἀλλ᾽ δὲ καί τις ἄλλος 
ἐπιστάμενος παραχρουσθῆναε ἂν ὑμᾶς οἴδταε ὑπὸ τῶν τἀνταῦϑα 
διοικήσειν [μελλόντων], ὡς ἂν αὐτὸς ἐκεῖνος βούληται, καὶ πρὶν 
ὑπεσχημένων καὶ νῦν δὲ πραττόντων, Worte, die aber in den 
beſten Handſchriften Z. αι. Vind. 1. nicht ſtehen, ſo hat man die⸗ 
ſelben wahrſcheinlich dem folgenden ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ ἐκεῖνό γε λαν- 
ϑάνει αὐτόν, welche mehr αἷό das δίοβε φέλιππος δ᾽ οὐκ ἀγνοεῖ 
ταῦτ᾽ οὐ δίκαια λέγων vorauszuſetzen ſcheinen, und dem Umſtande 
zu danken, daß man das folgende: τό οὖν αὐτῷ διαφέρεε ῷ nicht 
damit im naͤhern Zuſammenhang dachte und ſo den Sinn der 
Stelle nicht faßte, welcher kein anderer als der iſt: Philipp weiß 
nun zwar recht wohl, daß die Behauptung, alles Seeräubern abge⸗ 
nommenes Eigenthum gehoͤre denen, die εὖ ihm abnahmen, und 
nicht ſeinen frühern, rechtmäßigen Befitzern, unrichtig ſei; ja εἴ 
weiß auch, daß εὖ praktiſch ohne Nutzen für ihn iſt, unter welchem 
Rechtstitel er uns unſer Eigenthum zuruͤckſtellt, da εὖ einmal wie⸗ 
der in unſern Befitz kommen, ihm alſo nicht bleiben ſoll; wenn er 
nun dennoch dabei einen ſo anſtoͤßigen Ausdruck wie das ſchenken 
gebraucht, ſo muß er einen tiefer liegenden Grund dazu haben. 
Die eingeſchobenen Worte ſtoͤren dieſe Ideenverbindung, abgeſehen 
davon, daß auch an und für ſich manches Auffaͤllige in ihnen iſt, 
wie in dem μδλλόντων, was alle Handſchriften haben, und ſo ἐπ 
dem πρὶν ὑπδοχημένων, νῦν δὲ πραττόντων ; da man nicht fieht, 
warum das Verſprechen [ὧν ihn zu wirken, der Zeit nach [0 von 
dem Handeln getrennt wird, indem dazwiſchen doch nur εἶπε ganz 
kurze Zeit liegen konnte, das Wirken [ἀν Philipp auch bereits beim 
Abſchluß des philokratiſchen Friedens in vollem Gange war. 


ἂν τε λάβητε ἂν τ᾽ ἀπολάβητα] Ueber dieſe ſcheinbare Wort⸗ 
klauberei ſ. die Einl. 


7. Πέλλη)] Pella war zwar als Haupfiſtadt die größte Stadt 
Makedoniens (Xen. Hell. V, 2, 13), aber nur inſofern die andern 
Städte noch kleiner waren. Denn ſie galt auch ſelbſt lange als 
kleiner veraͤchtlicher Ort (Demoſth. v. Kranz 68 u. die Stellen bei 

ΓῚ 
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Voͤmel) bis ſie durch Philipp bedeutend erweitert und vergroͤßert 
wurde. Strabo Exc. VII, . 


οὗ δὲ δικασταί) D. ἢ. irgend ein anderer Staat, der zum 
Schiedsrichter aufgefordert worden waͤre. S. Thuk. J, 18. Aeſch. 
Tim. 1, 89 u. die Schol. dazu. Plut. amor. pr. 7. Eine ſolche 
Auſträgalinſtanz hieß πόλες ἔκκλητος. 


9. πϑρὶ συμβόλων] Handelstractate mit einem andern Staate, 
durch welche fuͤr die beiderſeitigen Bürger die Normen zum Schlich⸗ 
ten vorkommender Rechtsſtreitigkeiten feſtgeſetzt wurden. Es ſollte 
durch ſie die Freiheit des Verkehrs fuͤr den Buͤrger des einen 
Staates innerhalb der Grenzen des anderen geſichert und feſtgeſtellt 
und dabei beſtimmt werden, nach welchem Rechte der Beklagte δι 
richten ſei. Andok. geg. Alk. 18 u. Harpokr. S. Schoͤmann Att. 
Proz. 773 u. ἢ. Hermann Lehrb. d. Staatsalterth. 5. 116. 


ἐν τῷ δικαστηρέῳ τῷ παρ᾽ ὑμῖν χυρωϑὴ}] Nach Pollurx 
(ΠῚ, 88) hatten die Thesmotheten jene Vertraͤge mit fremden 
Staaten zu confirmiren, wahrſcheinlich, weil hierbei mancher Rechts⸗ 
punkt zur Sprache kam, auch für beide Staaten ein neues Recht 
feſtgeſtellt und die Thesmotheten alljaͤhrlich die Geſetzſammlung zu 
prüfen hatten, um zu ſehen, daß ſich keine Geſetze darin einander 
widerſpraͤchen. Sie bildeten ein Collegium und zuweilen auch einen 
Gerichtshof (δικαστήριον), Andok. J, 28. Daher hier die Bezeich⸗ 
nung τὸ δικαστήριον, — Uebrigens war Philipps Verlangen, die 
Vertragsbeſtimmungen erſt zu prüfen, ehe er fie als giltig aner⸗ 
kenne, vom Standpunkt der Gleichberechtigung aus nichts weniger 


als unbillig, wenn εὖ auch dem απ ſeine Rechtsinſtitute ſtolzen 


Athener dem ungebildeten Makedonier gegenüber auffällig erſchien. 
Ueber die χύρωσις δες Thesmotheten vergleiche Weſtermann in 
Abh. d. Leipz. Geſellſch. d. Wiſſenſch. I, S. 58. Reiske und Ja⸗ 
cobs verſtanden die Stelle faͤlſchlich ſo, als habe Philipp verlangt 
eine hoͤhere Inſtanz den atheniſchen Gerichten gegenüber zu bilden. 
ὅτε τῶν περὶ Ποτίδαιαν γεγενημένων ἀδικημάτων οὐδὸν 
ἐγκαλεῖτε αὐτῷ ὡς ἀδικούμενοι ἀλλὰ βεβαιοῦτε δικαίως αὐτὴν 
ἐκεῖνον καὶ λαβεῖν καὶ κεκτῆσϑαι} Potidäa, εἶπε auf der Halb⸗ 
inſel Pallene in Makedonien gelegene Stadt, war mit Koloniſten 
aus Athen bevoͤlkert, 356 aber von Philipp erobert worden. Er 
hatte bei dieſer Gelegenheit' die atheniſche Beſatzung und die dort 
ſeßhaften Athener ihrer Habe beraubt und ſie nach Athen entlaſſen, 
die Stadt ſelbſt aber den Olynthiern, ſeinen Bundesgenoſſen ge⸗ 
ſchenkt und mit ihr auch die Benutzung der dortigen Laͤndereien. 
Diod. XVI, 8. Dem. Phil. II, 20. Spaͤter hatte εὖ jedoch die 
Stadt ſich ſelbſt zugeeignet. Phil. 1, 4. Man hat nun gefragt, 
inwiefern im Abſchluß jener Handelsverträge εἶπε Anerkenntniß von 
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Seiten Athens fuͤr Philipp liegen koͤnne, daß er ſich in Betreff 
Potidaͤas keine Ungerechtigkeit habe zu Schulden kommen laſſen. 
Weiske vermuthet, Vhilipp habe eine derartige geſetzliche Beſtim⸗ 
mung in den Vertraͤgen vorgeſchlagen gehabt, daß Athener, die ſich 
von — beeintraͤchtigt glaubten, ihr Recht vor makedoniſchen 
Gerichten nehmen ſollten, und damit einen Mißbrauch ſanktionirt 
ſehen wollen, wornach bereits fruͤher ſolche Händel nicht in Poti⸗ 
däa, ſondern in Makedonien geſchlichtet worden ſeien. Schoͤmann 
a. a. O. dagegen meint, Philipp habe in die Vertragsurkunde eine 
Anerkennung der Rechtmäßigkeit ſeines Befitzes von Potidäa ein⸗ 
ſchwärzen wollen. Voömel und Franke hinwiederum vermuthen, es 
ſei vielleicht ein Rechtsſatz der Art von Philipp beantragt geweſen: 
wenn die Güter Jemands in Befitz eines Dritten waͤren, ſo ſolle 
ihr urſpruͤnglicher rechtmäßiger Eigenthümer nicht berechtigt ſein, 
die Güter von jenem Dritten zu fordern, ſondern er müſſe dem, 
δες fie zunaͤchſt an ſich gebracht, gerichtlich belangen. Dies haͤtte 
alſo die Folge gehabt, daß die Athener ihre Güter bei Potidaͤa von 
den Olynthiern, die vernichtet waren, und nicht von Philipp, zurüuͤck⸗ 
zufoedern hatten. Das αὐτήν waͤre dann nicht blos von der 
Staädt, ſondern auch von ihren anliegenden Ländereien zu verſtehen. 
Der Scholiaſt und mit ihm Dukas und Becker endlich nehmen an, 
die Schlußfolge des Redners ſei die: wenn wir jetzt Handelsver⸗ 
traͤge mit Philipp als mit einer befreuñdeten Macht abſchließen, 
geben wir damit zu erkennen, daß wir die (z. B. bei Potidaͤa) von 
Philipp an Athen verübten Unbilden als nicht vorhanden oder als 
zu unbedentend anſehen, um in andern als freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu ihm zu ſtehen. Keine dieſer Erklaͤrungen trifft das 
Wahre ganz. Die letztern nicht, weil ja nach Potidäas Wegnahme 
bereits ein ſolcher Act, naͤmlich der philokratiſche Friedensſchluß er⸗ 
folgt war, die Vömelſche nicht, weil nach der erſten Eroberung von 
Olynth wieder ein Buͤndniß zwiſchen Philipp und Potidaͤag und 
dann erſt die voͤllige Beſitzergreifung der Stadt von Seiten Phi⸗ 
lipps erfolgt war, die Anſpruͤche der Athener alſo allerdings im⸗ 
mer zunaͤchſt Philipp trafen. Daß nämlich Philipp, als er mit 
Olynth zerfallen war, und kurz vor Olynths Belagerung 349 mit 
mehrern jener olynthiſchen Beſitzungen Buͤndniſſe ſchloß, ſteht Dem. 
Phil. J,. 4 ausdruͤcklich ἀπὸ unſere Rede beſtaͤtigt es in den Wor⸗ 
ten: συμμαχίας καὶ ὅρκων ὁμω μοσμένων, Worte, deren Beziehung 
Franke nicht zu kennen verſichert. Wahrſcheinlich hatten alſo, als 
Potidaͤa nicht mehr zu Olynth gehörte, ſondern mit Philipp ver⸗ 
bündet war, die Potidäer und alſo auch jene atheniſchen Koloniſten 
den Niesbrauch ihrer Beſitzungen wieder erhalten (Demoſth. Phil. 
II, 20 ſagt nur: τὴν χώραν ἐκείνοις, Ὁ. ἢ. Ὀλυνϑθώοις ἐδεδώχει 
καρποῦσθαι; Diod. XVI, 8S freilich: δωρησάμενος τὰς κατὰ 
τὴν χωραν κτήσεις). Sie kamen aber, als εὖ Philipp ſich von 
neuem ganz zueignete, von neuem darum. Die übrigen Erklärun⸗ 
gen laſſen ſich nun ſo vereinigen und ergaͤnzen, daß bei den Be⸗ 
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ſtimmungen, wo das Forum des Beklagten ſein ſolle, als makedo⸗ 
niſch jene thrakiſchen Beſitzungen Philipps mit bezeichnet waren. 
Schloß man alſo die Verträge, ſo erkannte man alle jene Be⸗ 
ſitzungen ohne weiteres von neüem als makedoniſch απ (ſ. Demoſth. 
Trugg. 143) und erkannte es damit gewiſſermaßen auch von neuem 
απ, daß Philipp fie rechtmaäͤßig in Beſitz genommen habe und πο 
beſitze. Dieſe Erklaͤrung wird dann auch beſonders von der hier 
zuerſt aufgenommenen Lesart des S. empfohlen, wornach εὖ im 
Folgenden heißt: ταῦτα δὴ βούλεται τἀδικήματα πολλάχες παν- 
ταχόσε παρ᾽ ὑμῖν βεβαιῶσϑαι. Unſern Redner lag es aber um 
ſo naͤher, gegen eine neue, wenn auch ſtillſchweigende Billigung 
jener verübten Unbilden Philipps zu eifern, als er ja vor allen 
auf eine Berichtigung jener Artikel drang und wollte, beide Tbeile 
ſollten in den Beſitzſtand vor dem Frieden zurücktreten (18). War⸗ 
um der Redner hier aber Potidaͤa allein erwähnt, das liegt in dem 
Umſtande, daß es gerade wegen Potidaͤa und der dort verlornen 
Beſitzungen Leute in Athen gab, die ὦ im Beſondern von Phi⸗ 
lipp beſchwert απὸ in ihren Rechten gekraͤnkt erachteten, hier alſo die 
Erbitterung größer war, denn ſie betraf nicht blos allgemeint Ver⸗ 
luſte des Staats, ſondern die von den Privaten ſelbſt erduldeten 
Und [ὁ ſehen wir auch anderwärts den Verluſt Potidäas οἷωι: 
Pydna und Methone ganz allein hervorgehoben, Demoſth. Ol. Π, 
7. 14. Phil. 11, 20, und finden dies um ſo erklaͤrlicher, als Poti⸗ 
daͤa unter jenen chalkidiſchen Städten faſt allein von der Zerſtörung 
verſchont geblieben, hier alſo das Unrecht noch gut zu machen war. 
Es bildete Ol. 116,1 einen Hauptbeſtandtheil des neu gegruͤndeten 
Kaſſandria. Diod. XIX, 52. Uebrigens finden wir in Philipps 
Briefe 22 wegen Amphipolis ganz denſelben Schluß von Seiten 
Philipps, den der Redner hier vermieden wiſſen will. 


12. ἐφ᾽ ἡμῖν γὰρ ἣν ἡ Μακεδονία καὶ φόρους ἡμῖν ἔφερον] 
Dies hat ſchon δεῖ 8 richtig von gewiſſen thrakiſchen Orten, 
die jetzt zu Makedonien gehörten, erkläärt. So Neapolis, Skione, 
Mende, Sana, Mekyberne, Olophyxos, Dikäa, Dia u. a. S. das 
Verz. b. Böhneck. Forſch. 718 u. ff. und Böckhs Staatsh. J, 443. 
Weiske glaubte fälſchlich, es ſeien unter φόροι blos Handelsabgaben 
zu verſtehen. Ulpian. zu Demoſth. Ol. Π1, 24 erzaͤhlt aber nach 
Diodor (vergl. auch Juſt. VIII, 1), daß der makedoniſche König 
Perdikkas II. ſelbſt Tribut an Athen gezahlt habe. Und nach ihm 
folgten dann Archelaos, Oreſtes, Pauſanias (οὗ ἄλλοι βασιλεῖς), 
ἫΝ nyntas, Philipps Vater. Der letztere regierte von 494 
is 370. 


ἐμπορικαὶ δίκαι! Dieſe Handelsgerichte, Ὁ. ἢ. Gerichte über 
Vrozehe der Kaufleute wurden während der ſechs Wintermonate 
vom Bosödromion bis Munychion (September bis April), unter dem 
Vorſitz der Thesmotheten von Sachverſtaͤndigen (Nautodiken) ge⸗ 


Φ 


Anmerkungen. 45 


halten und waren theils deshalb ἀκριβεῖς, theils weil der ſachfaͤllige 
Theil dem Urtheil ſofort nachzukommen hatte, wollte er nicht ge⸗ 
faͤnglich eingezogen werden. GEs durfte zwiſchen dem Anhängig⸗ 
machen und der Entſcheidung nur ein Monat (30 Tage) verlaufen, 
ſie waren ἔμμηνοι, oder wie es hier heißt, αὖ κατὰ μῆνα, welches 
ſaͤmmtliche Ueberſetzer, Reiske, Jacobs, Becker, Pabſt, faͤlſchlich [Ὁ 
genommen haben, als ſeien fie monatlich gehalten worden. 

Demoſth. XXXIII, 23 und die Stellen b. Voͤmel. Die hauptſaͤch⸗ 
lichſten Handelsprodukte aus Mafedonien und Thrakien waren aber 
Holz, geſalzene Fiſche. und aus den thrakiſch⸗ makedoniſchen Gegenden 
auch Sklaven. Doch hatte δες Krieg zwiſchen Philipp und Athen 
dieſen Handel unterbrochen und ihn dadurch auch nach wiederher⸗ 
geſtelltem Frieden, da man nun andere Handelsplätze aufgeſucht und 
andere Handelsverbindungen angeknuͤpft hatte, jedenfalls geſchwaͤcht. 


13. οὔτ᾽ ἐκ Ἰακεδοκέας πλεῖν 4ϑήναζε δώιας ληψομένοις 
οὔϑ᾽ ἡμῖν εἰς Πηπκεδονίαν) «Ὁ. h. hatte in Makedonien ein Ma⸗ 
kedonier uͤber einen Athener zu klagen, ſo reiſte der Makedonier 
nicht etwa nach Athen, um den Athener dort zu verklagen, ſondern 
die Sache wurde in Makedonien πα makedoniſchem Rechte 8f 
macht. Daſſelbe war der Fall, wenn ein Athener mit einem Ma⸗ 
kedonier in Athens Emporion in Streit gerieth. Auch da brauchte 
der Athener nicht erſt nach Makedonien zu reiſen, um dort den 
Makedonier zu verklagen, ſondern die Sache wurde in Athen nach 
attiſchem Rechte geſchlichtet. Jetzt ſollte der Beklagte nur nach 
heimiſchem Rechte gerichtet werden. 


15. τοὺς φυγάδας τοὺς παρ᾽ ἑαυτοῦ εὶς Θάσον. κεκομεκόναι) 
Hierzu bemerkt der Scholiaſt: einige Thaſier, des Planes uͤberführt, 
—* dem Philipp in die Haͤnde zu ſpielen, wurden von ihren 
Mitbürgern exilirt. Dieſe ließ Philipp, in deſſen Land fie geflohen 
waren (daher τοὺς παρ᾽ ἑαυτοῦ), durch Untergebene des Chares, 
die er dazu beredet hatte, zurückführen. Die Inſel Thaſos war 
aber durch Thraſybul, der ſogar eine Beſatzung hineinlegte, wider 
Athen verbündet. Xen. Hell. J. 4. Diod. XIII, 72. Daß ſie jetzt 
zu Athen hielt, ſehen wir auch aus Phil. Br. 2. 


οἰκειώσασϑαι) wird verſchieden erklaͤrt. Einige, wie Becker 
und Jacobs überſetzten es durch: an ſich gewöhnen; Pabſt, Boͤmel 
und Franke richtiger durch: ſich zueignen. — 


ὧν οὐδὲν προτιμὰϊ Dies wird νοῦ Pabſt und Franke erklärt: 
worauf er den groͤßten Werth legt. Indeffen wuͤrde damit der 
Redner aus dem Tone der Stelle, der durchaus ein ironiſcher iſt, 
fallen. Beſſer haben daher ſchon Photius und Suidas mit Bezug⸗ 
nahme auf unſere Stelle τὰ δ προτεμᾷ durch φροντέζέε ertlaͤrt und 
ihnen ſind Jacobs und Becker mit Recht in ihrer Ueberſetzung gefolgt. 
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18. ἑκατέρους ἔχειν τὰ ἑαυτοῦ] Im philokratiſchen Frieden 
ſtand: ἑχατέρους, ἃ ἔχουσι, ἔχειν, Ὁ. h. beide Theile ſollten in 
dem Beſitzſtande bleiben, wie er bei dem Abſchluſſe des Friedens 
war. Da hierdurch z. B. Amphipolis verloren ging, als welches 
zur Zeit des Friedensſchluſſes in Philipps Händen war (28. 26), 
und da Philipp in Thrakien, Phokis und anderwaͤrts gar manche 
Veraͤnderung gegen den Sinn der Friedensartikel herbeigeführt hatte, 
ſo faßten die Athener Ol. 109, 1 αὐ Antrag des Redners (19. 
24) den Beſchluß, dieſen Artikel dahin abzuaͤndern, daß es heißen 
ſollte: ἑκατέρους ἔχειν τὰ ξαυτῶν, Ὁ. ἢ. beide Theile ſollten in 
den Befitzſtand vor dem Kriege zurücktreten. 


οὗ μνημονδύδτι)] Darauf rechnete man oͤftrer. S. Demoſth. 
Trugg. ὃ. v. Kranz 220. Aeſch. Kteſiph. 221. 


19. οὐ κατ᾽ ἐμοῦ] D. h. als Geſandter, τοῦ ἰῷ ihm und 
und ſeinen Geſandten falſche Dinge in den Mund gelegt haben ſoll. 


20. ἐπὶ ξενέαν αὐτοὺς ἐκαλεῖτι} D. ἢ. zur oͤffentlichen Spei⸗ 
ſung απ dem Prytaneion, εἶπε Auszeichnung, welche unter andern 
auch Geſandten auswärtiger Staaten zu Theil zu werden pflegte. 
Demoſth. Trugg. 167. 


ὃ Πύϑω»ν)] Python, der tuͤchtigſte Redner des Philipp, war 
in Folge bürgerlicher Unruhen aus —* Vaterſtadt Byzanz ver⸗ 
trieben worden und nach Makedonien gefluͤchtet, wo er ſich nun απ 
Philipps Hofe aufhielt. Suid. s. ἃ. v. und Aeſch. Trugg. 125. 
Er ſoll ein Schüler des Iſokrates geweſen ſein. Pſeudoplut. Leb. 
Ὁ. Iſokr. p. 251 ed. Weſterm. Philipp brauchte ihn zu verſchiede⸗ 
nen diplomatiſchen Sendungen. Ulpian z. Demoſth. Trugg. 238, 
doch war er, wie aus unſrer Stelle erhellt, diesmal nicht mit bei 
der makedoniſchen Geſandtſchaft. Der Scholiaſt bemerkt uͤbrigens 
anz richtig, das οὐδοκέμησεν füge der Redner hinzu, weil Pythons 
ede ihm hier zu ſeinem Zwecke paſſe, denn er beweiſe mit ihr, daß 
Philipp luͤge. 


21. χρήματα ἐκεῖνον αἰτούντων καὶ διαβαλλόντων] Falſch 
verſtanden dieſe Worte Reiske und Becker ſo, als οὐ der Sinn [εἰς 
welche Geld von ihm haben wollten und da ſie keines erhielten, 
ihn nun verleumdeten. Der Redner ſchildert vielmehr die gewoͤhn⸗ 
liche Art der Sykophanten, die andere angriffen, um ſich furchtbar 
zu machen und dann ihr Stillſchweigen durch Geld erkaufen zu laſſen. 


24. τῷ δὲ «Φιλοκράτους ψηφέσματε!]! S. über dieſes Dekret 
die Einl. und inwiefern es Amphipolis, welches damals die Olyn⸗ 
thier beſaßen, preisgab, die Anm. δι: 8. 18. 
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παράνομον] Dies war unter andern der Fall, wenn ein vor⸗ 
eſchlagenes Pſephisma andern zu Recht beſtehenden Geſetzen oder 
ſephismen entgegenlief. Demoſth. Timokr. 33. Lept. 96. Ariſtokr. 87. 


καϑ᾿ ἃ ὑμεῖς ἐκτήσασϑε] Die Athener hatten mehr als εἰπε 

mal beſchloſſen Koloniſten nach Amphipolis zu ſchicken. Es gab 

ἫΝ auch mehr αἷδ ein Dekret darüber. S. die Anm. zu Iſokr. 
il. 6. ὅ. 


21. οὐ τῶν ἐχόντων) D. h. der Olynthier. Daß Philipp 
damals, als er die Stadt den Olynthiern nahm, fie den Athenern 
verſprochen habe, ſteht auch Dem. Ariſtokr. 116. 


28. οὐδ᾽ ᾿4πολλωνέαν οὐδὲ Παλλήνην] Apollonia, die äußerſte 
Stadt des chalkidiſchen Städtebundes wurde von Philipp Ol. 101, 
4. 348 v. Ch. erobert. S. die Anm. zu Phil. III, 26. Und in dem⸗ 
ſelben Jahre nahm er auch Pallene, —5**— Phlegra, jetzt Kaſſandra 
genannt, weg. 


29. ἣν οἱ Ἕλληνες καὶ βασιλεὺς ὁ Περσῶν ἐψηφέσαντο καὶ 
ὡμολογήκασιν ὑμετέραν εἶναι) Der Antalkidiſche Friede hatte 
Athen Imbros, Lemnos und Skyros zugeſprochen. Spaͤter, Ol. 
103, 2, bei Erneuerung dieſes Friedens wurde vom perſiſchen Kö⸗ 
nig Artaxerxes und den Hellenen auch Amphipolis als atheniſches 
Befitzthum anerkannt. Demoſth. Truggeſ. 137. 


32. Seootuv μὲν ἀφήρηται τὴν πόλιν] Dieß geſchah Ol. 
1. “44 Ὁ. Chr. S. Phil. ΠῚ, 12 und Cherſon. 69 und die 
num. daſ. 


ἐπὶ δ᾽ “Δμβρακίαν)] Θ΄. die Einl. z. Phil. III. u. die Anm. 
zu 8. 21 daſ. 


ἂν Κασσωπίέᾳα] Kaſſopia, εἶπε epirotiſche Landſchaft zu Thes⸗ 
protien gehoͤrig, an der ſuͤdlichen Kuͤſte bis zum ambrakiſchen Buſen 
fich erſtreckend, hatte drei eliſche Kolonieſtaͤdte, Pandoſia, Bucheta 
(bei Strabo auch Buchetion genannt und nach Harpokr. im Plu⸗ 
ταί gebraucht), ſo wie Glatea oder nach Harpokr. richtiger Elatrea, 
welche Philipp 343 dem Bruder ſeiner Gattin Olympias, dem 
Alexander, Koͤnig der Moloſſer, ſchenkte. S. Einl. in ϑέεν Phil. 
Rede. Theopomp im 43ten Buche fügte dieſen noch Bitias hinzu, 
Harp. (8. v. Ἐλάτεια) und Strabo VII, 7, 5 berichten uns, daß 
Buchetion näͤher dem Meere, Elateia, Pandofia und Botiä (θα 
Bitiäädes Theopomp) im Innern des Landes lagen. 


88. διαβάλλοντα πρὸς τοὺς Ἕλληνας] Als Hegeſipp, wie εὖ 
ſcheint, mit Demoſthenes u. A. Ol. 109, 1, Geſandter ἐπὶ Pelo⸗ 
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ponnes bei den Argivern und Meſſeniern war. S. über dieſe 
Geſandtſchaft Wieniewski 148 und Boͤhnecke 436. 


ἢ ἔστι νῦν ἐν τῷ βουλευτηρίῳ] Das Staatsarchiv befand ſich 
im Metroon, welches in der Naͤhe des Rathhauſes (Demoſth. 
Trugg. 129) lag. Das Schreiben war aber alſo aus irgend einer 
beſondern Urſache auſs Rathhaus geſchafft worden. Einen Theil des 
Briefes citirt auch Demoſth. Trugg. 40 u. ff., wo εὐ ebenſo von 
den Dienſten ſpricht, die Philipp Athen zu leiſten verſprochen habe, 
und nur nicht eher angeben wollte, als bis der Frieden wirklich 
geſchloſſen ſei. Als ἐς aber abgeſchloſſen war, ſiehe da, δα habe 
er nicht gewußt, was er Athen für Dienſte erweiſen koͤnne. 


35. ἐν τῇ οἰκουμένῃ] D. h. in dem von Griechen bewohn⸗ 
ten oder ſchon bekannten Theil der Erde, wie aus den Worten: 
ἕνα μὴ διαβληϑὴῆ πρὸς τοὺς Ἕλληνας" hervorgeht. Reiske in der 
Ueberſ. meint, den Gegenſatz bildeten Laͤndereien in unbewohnten, 
wüſten, wilden Gegenden. 


πρὸς τοὺς Taanvas] Nicht blos an die Theſſalier, Thebaner, 
Meſſenier iſt hierbei mit Franke zu denken, ſondern namentlich auch 
an die griechiſchen Kolonieſtädte in Thrakien und Kleinaſien, an 
deren Freundſchaft Philipp gelegen war und die er zu verlieren 
fürchten mußte, wenn er Athens Macht auf ihre Koſten oder doch 
in ihrer Naͤhe vergroͤßerte. 


36. περὶ δ᾽ ὧν ἐν τῇ εἰρήνῃ δἴληφε χωρίων] Ueber Hieron⸗ 
oros und Serrion ſ. Anm. z. Phil. III, 16 und uͤber Dorislos 
Cherſ. 64. Außerdem gehoͤrſen hierher Myrtion (v. Kranz 27), 
Myrgiske, Ganos und Chanis. Aeſch. Ktefiph. 82. Alle dieſe 
Orte lagen an der Seeküſte Thrakiens und gehoörten eigentlich nicht 
den Athenern, ſondern dem Kerſobleptes, doch hatte der atheniſche 
Feldherr Chares Beſatzungen in Serrion und Hieronoros gelegt. 
VPhil. III, 15. Aeſch. Trugg. 90. 92. Daher das ὑμῶν ἐχόντων 
unſeres Redners. 


τένε μηνὶ καὶ τένε ἡμέρᾳ] Am 20. März 346 wurde der 
Friede in Athen durch einen Volksbeſchluß beliebt, am 25. Maͤrz 
beſchworen ihn Philipps Geſandte und am ſelbigen Tage oder am 
folgenden eroberte Philipp Hieronoros, wohin Kerſobleptes geflohen 
war. Am 2. Apruͤgingen Athens Geſandte ab, um Philipps 
Schwur entgegenzunehmen, am 21. Mai kehrte Philipp nach Gin⸗ 
nahme der thrakiſchen Kaſtelle und. vollſtändiger Befiegung des 
Kerſobleptes nach Pella zurück und im Juni beſchwor er ſelbſt den 
Frieden zu Pherä. Der Redner ſpricht alſo von der Zeit, die 
— dem 20. oder 26. Maͤrz und 21. Mai in der Mitte lag. 

me 
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38. τὸν μὲν Καρύστιον] Die Stadt Karyſtos lag auf ὑεῖ 
Suͤdküſte Euböas (jetzt Karyſto), nahe bei Geraͤſtos, dem Hafenorte 
des ſüdlichen Vorgebirges von Euböa. Und daß Philipp auf Ge⸗ 
raͤſtos feindliche Abſichten an den Tag gelegt, ſteht Dem. Truggeſ. 
326. Phil. IV, 34. Wahrſcheinlich hat εὐ bei dieſer Gelegenheit 
den Karyſtier, der zugleich atheniſcher Proxenos, εἰπε Art Handels⸗ 
konſul war, gefangen genommen. Dieſe Proxenoi waren nämlich 
jedesmal Bürger des Staats, wo ſie den fremden Staat im Gan— 
zen wie in den einzelnen Angehoͤrigen vertraten. Sie genoſſen des⸗ 
halb beſondere Auszeichnungen von ihrem Schutzſtaate. 


39. ἔξω ᾿4γορᾶς] Agora war εἶπε Stadt in Thrakien auf 
dem Halſe des Cherſones. Was von da aus nach dem innern 
Thrakien zu, alſo außerhalb Agoras lag, ſollte nach Philivps Er⸗ 
klaͤrung zu Thrakien und Philipps Reiche gehören, was inner⸗ 
halb Agora lag, zum (atheniſchen) Cherſones. 


“«4“Τπολλωνέδῃ τῷ Καρδιανῷ}] Derſelbe, durch welchen Chari⸗ 
demos der Orite mit Philipp ünterhandlungen anknüpfen ließ und 
ihm Kardia anbot. Demoſth. Ariſtokr. 183. S. Voͤmel Prolegg. 
z. Phil. 1, 194. 


τοῦ Διὸς τοῦ ὁρίου) Die Grenzſteine waren gewoͤhnlich mit 
einer warnenden Inſchrift verſehen und der Bezeichnung der Weihe; 
daher ὅρος Ζιός. Denn die Gottheit, welche dieſe Grenzen zu δὲς 
ſchützen hatte, war Ζεὺς ὄρειος (Dion. Halik. II, 14. ἡ μαὐ Θ εἴ. 
ΝΠ], 842. 3801. [Χ, 8). Ihm waren daher αὐ αὐ dem Grenz⸗ 
raume Altäre geweiht. So ſtand αἰ zwiſchen Megaris und 311: 
tika ein ſolcher, Poll. J, 10; dieſe wurden wahrſcheinlich in der 
Nähe des Grenzſteines, der wohl auch ſelbſt Ζαὺς ὄρεος hieß, εἴς 
richtet. Daher hier ἐπὶ τοῦ “Ζ)εὸς τοῦ ὁρώου. 


Πτελεοῦ καὶ “ευκῆς ἀκτῆς) Leuke, als ein Ort Thrakiens, 
wird noch erwaäͤhnt Herodot VII, 25. yſ. XIV, 21. Harpokr. Pte⸗ 
leon dagegen als ein Ort des Cherſones kommt blos hier vor. 


40. nOdaocuxi] Philipp, heißt εὖ Phil. Π1, 30, wollte den 
Cherſones durchſtechen, um Athens Befitzungen den wilden Thrakiern 
gegenüber zu ſichern. Miltiades hatte zu gleichem Zwecke am (δίῃ: 
gang der Halbinſel 36 Stadien lang von einem Meere bis zum 
andern εἰπε Mauer geführt. Reiske glaubt, εὐ meine den Graben, 
den Xerxes wollte ziehen laſſen, um durch denſelben dieſe Halbinſel 
zu εἶπες voͤllig runden ἀπὸ vom Meere durchſtrömten zu machen, 
hat aber Leuke und die makedoniſche Halbinſel mit dem Cherſones 
verwechſelt. 


ἀμμορίης)] Dies wird von Reiske falſch durch Unſterblich⸗ 
Demoſthenes ΠῚ. Ὁ 
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keit erklaͤrt, waͤhrend Weiske ἁμμορέης und Seager Rooche „die 
Grenze“ vermuthen. Es bedeutet ἀμμορέα die Scheidung, wie 
Auger und mit ihm die neuern Erklaͤrer bereits ſahen. 


41. πρὸς Καρδιανούς)] Ucber Kardias Lage und {εἶπε Häudel 
mit Athen Ὁ. Ὁ. Cinl. z. Cherſon. Rede. 


42. Κάλλιππον Παιανιέα] Dieſer Kallippos aus dem paͤani⸗ 
ſchen Demos war, wie der ˖Scholiaſt ſagt, ein attiſcher Redner. 
Weiteres wiſſen wir von ihm nicht. Auger hat ihn mit Kallippos 
dem Lamprier verwechſelt, gegen den Demoſthenes die Rede wegen 
εἶπες δώκῃ βλαβῆς ſchrieb S. Voͤmel Prolegg. 30. 


43. ἀπεψηφίώσασϑε)]) Hierzu ſupplirt Wolf αὐτοῦ und erklärt 
es: ihr habt ihn freigeſprochen. Ihm ſtimmten Auger, Dulbas, 
Pabſt und Franke bei. Reiske, Jacobs und Becker dagegen über⸗ 
ſetzen: ihr habt ihn verurtheilt. Dann hätte aber der Beweis vor⸗ 
gelegen, daß die Athener auch das Pfephisma des Kallippeos [τ 
geſetzwidrig gehalten, und es konnte dann dies von den Kardianern 
nicht [ὧς die Gerechtigkeit ihrer Sache angefuührt werden. (66 heißt 
vielmehr: ihr habt euch gegen mich erklaͤrt, ſo daß ich mit meiner 
Klage gegen Kallippos nicht fortkam. Ein Supplement von αὐτοῦ 
iſt daher nicht noͤthig. ſondern der Gen. δρμιοῦς mit ἀποῳηφέσασϑε 
zu verbinden. Das Wahre ſah bereits Voͤmel. 


48 ἂν ταῖς πτέρναις) S. ἃ. Einleit. Der Ausdruck ſoll 
nach Balckenaer Verſen des Curipides entlehnt ſein. 


46. γράψαι τὴν ἀπόκρεσι»)] Nach Becker, Voͤmel und Franke 
hezeichnet χγρώψαιε hier beantragen, in Vorſchlag bringen, und nicht 
ſchreiben, obwohl nicht gelääugnet werden kann, und aus F. 19 
ſattſam erhellt, daß die Antwort oft auch gleich in der Verſamm⸗ 
lung entworfen ward. Reiske, Jacobs und Pabſt verſtanden εὖ 
daher vom Schreiben. Mit Voͤmel anzunehmen, der Redner habe 
die Antwort bereits entworfen gehabt und ſie vom Herold auch be⸗ 
reits vorleſen laſſen, macht die Worte 5. 1. περὶ ὧν οἱ πρέσβεις 
λέγουσε καὶ ἡμδὶς λέξομεν, πο auffaͤlliger, als ſte εὖ ohnedies 
ſchon ſind. S. d. Cinl. I 
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Fruͤh ſchon hatte Demoſthenes die Aufmerkſamkeit der atheni⸗ 
ſchen Jugend durch {εἶπε Reden auf fich gezogen, und dies ſich ge⸗ 
ſteigert, als er in ſeinem Kampfe gegen Philipp immer weiter und 
weiter ging und wie von Philipp ſelbſt, ſo auch von den Hellenen 
ſeine Reden mit dem groͤßten Intereſſe geleſen wurden. (S. Becker 
Literat. 37 u. Ranke Leb. Ὁ. Demoſth. 68 u. 88.) Daß dies zu 
mannigfacher Benutzung ſeiner Reden fuͤhren mußte, war natuͤrlich. 
So ahmte ihn, wie uns die Alten berichten, bereits Dinarchos 
nach (Becker a. a. O. 50). Große Bewunderung der geſchriebenen 
Reden des Demoſthenes auf der einen, eine Schule junger Maͤnner, 
die fich nach ihm bildete, auf der anderen Seite, was Wunder da, 
daß auch er nicht von dem Looſe verſchont blieb, welches Iſokrates 
nach ſeinen eigenen Aeußerungen traf, daß man Stellen aus ſeinen 
Reden entlehnte, um damit den eigenen Geiſtesprodukten aufzuhel⸗ 
fen? Sieh die Klagen des Iſokrates daruͤber Phil. 84. 94. Panath. 
16. Ja man ging ſchon damals noch weiter und ſchob wohl auch 
ganze Reden unter. Bei Iſokrates war dies wenigſtens der Fall, 
dem nach Ariſtoteles eine Menge gerichtlicher Reden beigelegt wurde, 
während [εἶπ Adoptivſohn Aphareus laäugnete, daß derſelbe εἶπε 
einzige der Art geſchrieben habe und Kephiſodoros ebenfalls ein 
Zeitgenoſſe des Iſokrates, dieſelben auf eine geringe Anzahl be⸗ 
ſchränkte (Dionys. Leb. Ὁ. Iſokr. 18). 

Vorliegende Rede kann als Beleg fuͤr beides, fuͤr die Pluͤnde⸗ 
rung aͤchter demoſtheniſchen Reden, um das eigene Geiſtesprodukt 
etwas aufzuputzen wie [τ den Betrug gelten, mit dem man ſchon 
in jenen Zeiten einem berühmten Schriftſteller falſche Werke unter⸗ 
ſchob. Zwar hat das Alterthum, ein Dionys, ein Hermogenes, 
ein Ariſtides, Harpokration (8. ν. ᾿ἀντρῶγες und καϑήκοντα) u. A. 
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nicht an der Aechtheit unſerer Rede gezweifelt, die Rhetoren, wie 
Ariſtides (δ. Walz ΙΧ, 351), baben vielmehr bald das Cindrucks⸗ 
volle einzelner Stellen wie die δ. 49, bald die Kunſt, mit der im 
Tadel τες Jetztwelt das Lob der Vorfahren enthalten iſt (F. 46), 
bervorgeboben (Hermog. III, 250. Ariſt. IX 383), oder den Bau 
δες Perioden (1 u. 12) und die Figur des Kyklos, wornach ein 
Satz mit einem ἀπὸ demſelben Worte anfängt und ſchließt (73), 
bewundert (ſ. Hermog. II, 151. 111. Anonvym. III, 706. VIII, 
623), ja ſelbſt da, wo die Rede bis zur Heftigkeit ſteigt und das 
Volk ſcheönungsloé angreift τοῖς F. ὁ führte man unſere Rede noch 
als Muſter an (Germog III, 233. Ariſtid. IX, 358. Anon. VII, 909. 
VIII. 653). Dech fehlte es in Bezug auf die leztere Stelle auch 
nicht an alten Rbetoren, die deshalb εἰς Rede dem Demoſthenes 
abſprachen. wie uns dies Johannes δες Sikeliote (b. Walz ΥἹ, 253) 
auéedruͤcklich derichtet ἀπὸ unter andern Anaſtaſies aus Epheſos als 
einen ven denen anfübrt, welche die Rede desbalb [ἂς unächt er⸗ 
fätten. Auch gedenkt Ulpian noch anderer Rbeteren, wie des 
Uerander, Diekeres und Zenen, die. ſei εὖ aus dieſen, ſei εὖ aus 
andern Gründen πᾶν δ an verliegender Rede nahmen. 

κι πὶ dann τὰ neuern Zeiten ven Luccheüni, VBalckenaer 
und Reitke an die meiten Gelebrten gefelgt; dech Ἀπὸ zweie da⸗ 
ven antgenoamen. weiche die Rede entweder ganz wie Boͤhnecke in 
στα δισιδισχο UII, 153}, eder nach einzelnen Theilen, wie 
ἐδισίασεδ τὰ Commtnt. ἡ Rede de Coroa. 19ὺ τὰς ἐςπεοβεπῷ 
δα. Das Νιϊε Θεεδτῖε mit Unrecht dieſet Anũcht waten, πὲδᾷ 
διιατοϊεῦ μια ποιξδι τῷ nur dedaurt. τὰ ich weder Verstoega 
ἅψεις. Neer. ἰδ. qua ὁταῖ. Plip. IV. Demostheni διυδάϊςδῖαε 
ἄνα. ἰδιϊ πρὸ ἄτα τ: Uedered. ἰδὲ διδεῖ τες Pbiler. Nede 
æexgea Jerdaa) Xcua-Etettin 17. becuhes ἔκαμες. 

τὰς πῆς εζὶ τὰ τὰς Argen ᾿χριοτᾶς Grtund, πεσε RXede 
σε Ξ πιξνεσοξ οὐρσττεῶνα. πὰς dieder der, ταὰξ ἕὲ ἴς πϑεξεῦ 
πότε Σὰ ἀπὶτὶ ἐδ πῆς το σας ἄἀϑεκεῖ, παποιτιτ νῷ ἕας 
ἀπ λο ὥστ δεν ἐσὲ Ὠξὶ τὰ der ὅλαι τὰ Ξε ὶ ἴτυ 
ιὰς ΞΘ ισνεὶ δ S. τ πὸ HMGaSe, τς τῆ 2 
Σ. ᾧ εἐἰ--ὸ κεν Ἀτιςϑινὶ χρ ἄκπε; den Neden des Φεσιεῖξει 
δεὲ αὄτῶπε Ξξικιὲ πὶ χω ἧς ἃς ἐῆξτες, ταξ der Ξξεῖπες 
d ἔς Σι ἐδ Deα ἐτιυσε ἤξεσι κάτιδε Σπ' γεέτεῖξαι 
ἋὋ τοῦ ἸορλοΣ τ Ξδ πὸ πες 'ὶ ἴσαν ὑεαιετυχκδε: ἐδ νεεῖξδ 
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aus andern Reden εἰπὲ habe, weil ſie denſelben Gegenſtand τοῖς 
jene, naäͤmlich Philipps Unbilden und Friedensverletzungen enthalte, 
iſt nun allerdings unſtatthaft. Denn erſtlich zeigt die Rede keine 
Spur von einer ſolchen ploͤtzlich eingetroffenen Nachricht, da der 
Umſtand, daß Philipp Hülfstruppen nach Kardia geſchickt (18) be⸗ 
reits zur Zeit der cherſoneſiſchen Rede bekannt war (ſ. Ὁ. Einleit. 
in dieſe). Dann iſt es auch ſattſam bekannt, daß Demoſthenes 
ſeine Reden ſorgſam zu Hauſe erſt uͤberdachte und wenigſtens zum 
Theil aufſchrieb (Plut. Demoſth. 8. 9, daher ihnen ja Pytheas 
den Vorwurf machte, daß fie nach der Lampe roöchen (Plut. De⸗ 
moſth. 11). Und dennoch ſollte er ſeinen Mitbürgern das, was ſie 
vor kurzem gehoͤrt, als ein aufgewäͤrmtes Gericht mit einigen Zu⸗ 
thaten vorgeſetzt und ſollte die Kritiker, deren es damals ſo gut 
wie heut zu Tage gab, nicht mehr geſcheut haben? Er, der ohne⸗ 
dies als εἰπε politiſche Groͤße mannigfachen Anfeindungen ſeiner 
Gegner und der Luſtſpieldichter ausgeſetzt war. Das einzige Bei⸗ 
ſpiel eines derartigen Wiederkauens deſſen, was bereits in anderer 
Zeit geſagt war, gab uns bis jetzt außer den gleichfalls unaͤchten 
Reden αὐ Philipps Brief und über die σύνταξες die Timokratea, 
allein daß auch dort die große aus der Androtiana wiederholte 
Stelle nicht von Demoſthenes eingefuͤgt ſei, ſondern daß übel ge⸗ 
ſchäftige Hände jene εἶπε Timokratea aus drei Reden zuſammenge⸗ 
ſetzt haben, iſt von mir bereits in meinem Werke de ἰδία p. 124 
u. ff. und in der Abhandlung de hiatu in Demosth. oratt. p. 21 
gezeigt worden. 

Allein eben das letztere Beiſpiel zeigt auch, daß mit der wohl⸗ 
begruͤndeten Behauptung, Demoſthenes koͤnne unmoͤglich ſeinen Mit⸗ 
bürgern eine ſolche Kompilation als neue Rede geboten haben, 
durchaus die Unaͤchtheit der eigentlichen Rede noch nicht erwieſen 
iſt, zumal wenn ſich nachweiſen läßt, daß jene Stellen nicht nur 
ohne Schaden wegbleiben koͤnnen, ſondern daß die Rede ſelbſt da⸗ 
durch ſogar einen geregeltern Gang bekommt. Ich habe auch dieſes 
bereits in den oben erwaͤhnten Schriften S. 78 u. 19 nachzuweiſen 


geſucht. 
Die Einleitung nämlich 


enthaͤlt Kl agen uͤber die Laßheit der Athener δὲς klugen Vielge⸗ 
ſchaͤftigkeit BVhilpe gegenuͤber (1 —6), und zeigt, zu welchen Ver⸗ 
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ἱπᾶεπ dies berrits gefübrt bBabe (1---10). Sie ἱεῖ ie den Weg 
bahnen {πὶ 

Thema der RNede, 
welche den Atbenern den NRath ertheilen ſell, mit allen Kräften 
denen, die kereits Philiry abrehren, durch εἶπ Heer πα. ſ. w. zu 
Hũlfe eilen (17 - 19). 


Empfehlung dieſes Vorſchlags. 

Nag auch ἴτε Gedanke an Kriegsüeuern und Kriegstdienſte 
endas Abichtedendes baben, δύτί mich wenigitens (3"--30). 8 
τ πάν: 

1) ven Perũen für uns εἶπε reichliche Gelduntertützung zu 
been (31---30). 

2) Der Gimrand der Reichen, die Armen ſellten ετῆ den Ge⸗ 
nuß der Theatergelder zum Befen des Kriegs eriern ἰᾶ 
unbillig, gerade ἴσο wie das Verfabren τες Armen, die 
Reichen durch ungerechte Abifimmungen um das Ihrige ὃν 
bringen (35---35). 

3) Auch unſere ehemalige ἴσ ehrenvolle Stellung in Hellas. die 
τίς verloeren haben, ſeit wir nicht mebr die Helfer τεσ 
Bekraängten machen, verlangt jetzt εἶπ elcbes thätiges (ὅτε: 
greifen, denn dies allein kann uns wieder geachtet machen 
(46 53). ΔΗ dech ſelbſt δεῖ denen, εἰς uns {π΄ Rube 
mahnen, in der Negel [τ ſie πίε NRubmbegierde εἰς Trieb⸗ 
feder, warum ſoll εὖ ihrer Anñicht nach beim Staate an⸗ 
ters ſein? (70-74.) 


Schluß. 

Hoͤret alio nicht auf jene ven Phbilipy beñechenen Nedner, 
ſondern απ ἀπὸ, die τοῖς obne Eigennußz ſrrechen und εὖ ehrlich 
ταὶ! euch meinen (15---Ἰ6). 

Dieſer Gang nun wird nicht ππιοείεπι! ὦ durch die eingelegten 
Stücke geſört. So in der Εἰείίε 51---Τὸ, wo nechmals weitlaäuſig 
darüber geſprochen wird, Philipp habe bereits den Frieden gebro⸗ 
chen. So wird auch Niemand zur weitern Ausführung des The⸗ 
mas die 20---21 enthaltene Stelle vermiſſen, da dieſelbe zur Em⸗ 
pfehlung des gethanen Borſchlags nichts beiträgt und Manches, 
was weiterhin erörtert wird, wie das über den Keſtenaufwand und 
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die Mahnung die andern Hellenen nicht unterjochen zu laſſen ge⸗ 
radezu βύτεπο iſt, weil εὖ eben erſt im Folgenden einzeln ent⸗ 
wickelt wird. 

Eben darum koönnte auch δὲς Vorwurf, den einige alte Rhe⸗ 
toren und unter den Neuern Ruüdiger (de canone Philipp. 204) 
und Becker der Rede wie ſie vorliegt, nicht mit Unrecht machen, 
daß kein Zweck, kein beſtimmter Plan in ihr zu entdecken ſei und 
daß ſich eben daher auch jene ungewoöhnlichen ganz verunglück⸗ 
ten Uebergäänge von einem Gedanken zum andern ſchrieben, dadurch 
von ihr entfernt werden, daß man ſagte, es ſeien jene oben ange⸗ 
gebenen Stellen nicht vom Verfaſſer der Rede, ſondern von ihrem 
Verfälſcher eingeſchoben worden. Freilich bleibt auch dann, wenn 
man fie weglaͤßt, noch manche Haͤrte und Schroffheit in den Ueber⸗ 
gängen, und die Rede iſt auch nach meiner Anſficht nicht demoͤſthe⸗ 
niſch. Die Gruͤnde dazu liegen in Folgendem: 

1) Demoſthenes der Feind jener Verſchleuderung des Staats— 
vermoͤgens, wie es Eubulos in dem Theorikon, d. h. in der Ver⸗ 
theilung der urſprünglich fuͤr den Krieg beſtimmten Gelder απ das 
Volk zur Feier der Feſte, Beſuch des Theaters τι. ſ. f., aufrecht er⸗ 
hielt, kann unmoͤglich hier ſagen: man ſollte doch den Armen die⸗ 
ſen Genuß gönnen, nachdem er ſo oft dagegen geſprochen hatte 
und 339, alſo nur 2 Jahr ſpaͤter die Abſchaffung deſſelben auch 
wirklich durchgeſetzt hat. Philoch. fr. 70 und Schol. z. Hermog. 
V, 181. Es wird das Ganze um ſo auffaͤlliger, als ſchon die 
alten Erklärer bemerkten, daß für den Redner die Erwähnung der 
Sache nicht gerade zu nothwendig war. Lahm iſt dagegen das, 
was Ulpian darüber bemerkt, wenn er ſagt: Demoſthenes thue den 
Vorſchlag das Theorikon beizubehalten, entweder weil Eubulos todt 
geweſen oder er ſeinen Vorſchlag, Geſandte an den König der 
Perſer zu ſchicken, habe durchſetzen wollen. Nun, ehrenvoll fuͤr einen 
Demoſthenes iſt die Annahme, er habe die Abſchaffung des Theori⸗ 
kon früher aus rein perſoͤnlichen Motiven betrieben, gewiß nicht, 
auch widerſpricht ihr die Thatſache, daß er ſie zwei Jahre darauf von 
neuem und diesmal mit Erfolg betrieb. Ebenſo iſt vom Redner 
nirgends auch nur angedeutet, daß die vorgeſchlagene Geſandtſchaft 
nach Perſien ἀπὸ die Beibehaltung des Theorikon in einem der⸗ 
artigen Zuſammenhange ſtehen. 

2) Demoſthenes hat in keiner ſeiner anerkannt aͤchten Staats⸗ 
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reden das Geſetz verletzt, welches den Redner verbot in oͤfſentlicher 
Rede vor dem Volke irgend einen einzelnen Buͤrger namentlich zu 
beſchimpfen. Aeſchin. geg. Timarch. 35. Hier hat er es gethan, 
indem er auf einmal (70) gegen einen gewiſſen Ariſtomedes, oder, 
wie andere ſchreiben, gegen Ariſtodemos, auftritt und mit Schimpf⸗ 
veden um ſich wirft (σοὶ μὲν γὰρ ἣν κλέπτης ὁ πατήρ, εἴπερ ἣν 

ὅμοιος σοῦ. Eben ſo hat er αἰτρεπὺδ ſo grobe Ausfaͤlle auf das 
Bolk gemacht als απ der Stelle δ. 6, wo er ſagt, τοῖν gleichen 
Leuten, die einen Schlaftrunk einbekommen haben, eine Stelle, die 
ſchon einigen Alten auffaͤllig war und von anderen nur mit der 
uͤber Halones 45 verglichen worden iſt, die aber ja gleichfalls nicht 
von Demoſthenes herruͤhrt. Im Gegenſatze hierzu hat Demoſthenes 
von ſeiner eignen Rede und dem Freimuthe derſelben nirgends [Ὁ 
viel Aufhebens gemacht, als es hier 4. 16 geſchirht, wo es heißt: 
ταῦτ᾽ ἐστὶ τἀληϑὴῆ μετὰ πάσης παρρησίας, ἁπλῶς εὐνοίᾳ τὰ βέλ- 
τιστα εἰρημένα, οὐ κολακείᾳ καὶ βλάβης καὶ ἀπάτης λόγος με- 
στός. Und darin Ausdrücke und Wendungen, wie εὐνοίᾳ, da er 
ſonſt μδτ᾽ εὐνοίας (εἰρηκέναι) ſagt. XVIII, 276. 

3) Und an ſolchen von demoſtheniſcher Ausdrucksweiſe abwei⸗ 
chenden Wendungen iſt überhaupt ἐπ unſerer Rede kein Nangel, 
und das iſt der dritte Grund, warum ἰῷ glaube dem Demoſthenes 
die Rede abſprechen zu muͤſſen. So δ. 4 ἐν Hevuſeoecs χαὶ νόμοες 
ἐξ ἴσον πολιτδύεσϑαε. Denn Dem. ſagt wohl μετ᾽ ἐλευϑερέας 
ποιεῖν (XVIII, 205), aber nicht ἐν 24. Ferner ſagt Dem. nicht 
ἀπὸ ταὐτομάτου (31), ſondern er braucht das Adj. αὐτόματα. 
S. J. 1. 9. XVIII, 205. ἵν, 12. Wenigſtens kommt ἀπὸ ταὖ- 
τομάτου nur in den gleichfalls unaͤchten Reden XLVI, 11. ΠΥ͂ΤΠΙ, 9 
vor. Daſſelbe gilt von ἐφ᾽ ἡσυχίας βουλεύοσϑαι (29), νὰ er wohl 
μετὰ ἡσυχίας (VIII, 18) χατὰ ἡσυχέαν (ΥΠΙ, 12. ΧΧΙΝ, 29. 
XLVII, 1. 28) und ἂν ἡσυχέᾳ (ΧΙΧ, 255) aber nirgends weiter 
ἐφ᾽ ἡσυχίας ſagt, außer in den gleichfalls unächten Stellen XIII, 8. 
ΧΙ, 14. Prooem. XX, 1431. XXI, 1432. XXXI, 1441. Eben 
dies iſt mit ἐπὶ ταῖς ϑύραες ἐγγύς (34), ferner mit dem Zuſate 
τὴν γνώμην zu ὠμὸς εἶναε (43), der Fall, welches nur hier νοῦς 
kommt. Eben ſo das δαυτοὺς ἀγνοεῖν (14), das δοίκαμον (6), 
das ἀνδγερϑῆναε (6), ferner das Med. ἐξαριϑμήσωμαι (10), δα 
ſonſt z. B. XXVII, 58 τ. LII, 7. das Aktiv ſteht, desgleichen das 
τοῦτ᾽ ἤδη πᾶσαν ἐπιδέχεται κατηγορίαν (28), indem ἐπεδέχεσθϑαει 
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nicht weiter bei Dem. vorkommt und ἐς κατηγορίαν ἔχειν (XVIII, 
123. 240) ποιδῖσϑαε (XXII, 43) oder χατηγορέας ἄξιον δἶται 
(ΕΧ, 30. XLII, 11) und κατηγορέᾳ ἔνοχος εἶναι (ΧΧΙΝν, 214} 
ſagt. Ohne Beiſpiel bei Demoſthenes iſt auch 32 dao ἀνάσκαστος ᾿ 
. γόχονεν, und der abſolute Gebrauch von τοὺς καταδοεῖς (38) und 
ἐγκρατής (62), da z. B. χαταδοής nur noch in dem unaͤchten Briefe 
IBI, 1412 abſolut, ſonſt mit dem Genitiv wie XXVII, 2 ſteht. 
ἐπιδεδῖς aber, was die beſte Handſchr. hat, δεῖ den Rednern nicht 
weiter vorkommt. Richt minder iſt das ἐπερρώσσιδ (37) nicht δεν 
moſtheniſch und das δεοπεσεδύετο (51), indem das Wort nur noch 
Halon. 11 ſteht, und Demoſthenes [0Π} διαπιστεῖν fagt (ΧΙΧ, 
824) und γονεύς (41) ἐπ Singnlar ſteht nicht nur δεῖ Demoſthe⸗ 
nes, ſondern uͤberhaupt bei den attiſchen Rednern ohne Beiſpiel 
da. Desgleichen kommt μεταβεβάζειν oder διαβιβάζειν tranſſtiv 
(44) und χοχήλησθε (49 u. 54) und υἷε φὐδτηρέα κατὰ τὴν ἀγο- 
ράν (49 u. 69) und vieles andere nicht weiter vor. Anderes (ἢ 
wenigſtens ſonderbar ausgedrückt, wie das ἀϑάνατον ἕνεκ᾽ ἀσφὰ- 
λδέας (44), τὰ χοινὰ πολλὰ πϑποέηχε (38), das οἱ τῆς κεῖνον 
προαιρέσδως, οὗ τυραννίδων καὶ δυναστειῶν ἐπιϑυμοῦντος (4). 
Auch ſagt Dem. nicht ἀφδυτήκατε, ſondern ἀφέστατε ſ. Voͤmel 
zu or. de Halou. 7). 

Doch fehlt es auf der andern Seite im unſerer Nede auch 
nicht an Stellen, die dieſelbe in Demoſihenes' Zeit verſetzen. So 
4. 6 die Nachricht, οὗ μὲν ὑπὲρ τῆς nenovcas ἡμῖν ἀντιλέγουσιν 
bis ἐγνώκασιν, ἴο Ὁ “Αντρῶνας ἐπρέατο (9), ſo die Stelle (31 - 
34) uͤber die Wahrſcheinlichkeit, daß Perſiens Koͤnig jetzt auf Vor 
ſchlaͤge zu einem Buͤndniſſe gern eingehen werde, die Angabe uͤber 
Athens Einkünfte (37), ὅθεν das Verhaͤltniß Perſiens und über 
das von Hellas zu Athen (52), welches alles die genaueſte Kennt⸗ 
niß δὲν damaligen Zeitumſtaͤnde verraͤth. Ja ſelbſt die Anrede an 
Ariſtomedes oder Ariſtodemos (p. 70) gehoͤrt hierher. Denn mag 
man auch ſagen, dem Verfaſſer ſtanden mehr Quellen zu Gebote 
als uns, um jene Verhaͤltniſſe genau zu kennen, ſo iſt damit doch 
nicht erklaͤrt, wie er, wenn er ſpaͤter lebte, dieſelben auch bei feinen 
Leſern vorausſetzen konnte. πὸ war er ſchlau genug, um das zu 
fingiren, ſo war er jedenfalls auch [ὁ ſchlau;, dem Demoſthenes 
nicht eine Billigung des Theorikon zuzuſchreiben, waͤhrend doch alle 
Welt wußte, daß Demoſthenes daſſelbe bekäͤmpft und endlich auch 
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ſeine Abſchaffung durchgeſetzt habe. Dies haben auch alle die, 
welche ſich vorzugsweiſe mit der Geſchichte jener Zeit beſchäftigten, 
wie Winiewski und Boͤhnecke gefühlt und daher die Aechtheit der 
Rede entweder ganz oder doch theilweiſe vertheidigt. Denn die 
Rede entſpricht ſo genau ἀπὸ mit ſolchen Specialitaͤten der Zeit 
von Ol. 109, 3 bis 4, daß ſie, wenn auch nicht Demoſthenes, doch 
nur ein Zeitgenoſſe deſſelben geſchrieben haben kann. 

Alles dies führt uns daher auf die Vermuthung, daß wir hier 
den Verſuch eines Zeitgenoſſen des Demoſthenes vor uns haben, 
dem letzteren εἰπε Rede und mit ihr Anſichten über das Theatergeld 
und uͤber eine an Perſiens Koͤnig abzuſendende Geſandtiſchaft unter⸗ 
zuſchieben. Haben doch das [εδίετε bereits geſchäftige Häͤnde auch 
zur dritten philippiſchen Rede durch ein Einſchiebſel F. 71 ver⸗ 
ſucht. Es galt dabei wie es ſcheint, zugleich ein Gegenſtuͤck zur 
cherſoneſiſchen Rede ohne die dort mit beabſichtigte Vertheidigung 
des Diopeithes zu liefern. Daber die Wiederholung jener Stellen 
der cherſoneſiſchen Rede mit künſtlicher Weglaſſung alles deſſen, 
was den Diopeithes betraf, daher auch ienes außer Iſokrates nur 
dem Demoſtbenes noch eigenthümliche Vermeiden des Hiats in 
unſerer Mede. Daber iſt aber auch die Anficht des Dionys im 
Briefe an Ammäbos nicht baltbar, unſere Rede falle ἐπ das Ate 
Jahr der 109ten Olympiade und wolle die Athener veranlaſſen, 
den γραία Hülfe zu ſenden. Denn mit Recht bat ſchen 
Becker darauf aufmerkiſam gemacht. daß Pbilirpps Angriff auf 
Vyzanz nicht nur nach demſelben Dionvs, der bier Philochoros 
folat. er δι. 110,1 verfiel, ſendern auch ſe kurz und zwar mit 
denſelden Worten wie in der cherſeneñſchen πεῖς erwäbnt wird, daß 
bictan nicht füalich χὰ denten ἰῇ. Nichtiger wird man ſie daher in 
die δεῖς kurz nach der cherſeneſiſchen Rede verlegen. Daß aber 
damale deraleichen Veriuche Zeitgeneñen faliſche Werke unterzu⸗ 
δια. midee veltenee waren, gedt nidt nur aus dem, was πὶς 
ἀνε Jiektatet beterts erwdnten. bereer, ſendern dañelbe lebrt 
ἀπ dae Beuriel des Anart:mende. eines Gegners des Theeremp. 
der in δ ιπις derciden τοὶ ὑτῖσς ἐπα Διο εἶπε Schrirt vell 
δι δαιλευ σι gegca Storta, Teden und Atben τετέλξις, um die⸗ 
ὯΝ in ζιυχ ας ᾿ἀδλιαττεῖ σεῖο zu berttiten. S. Ἔχε VI. 18. 


KATA OIAIIIIOV A. 


ΥΠΟΘΕΣΙΣ. 


Pag. 130 
od. Roisk. 


Καὶ οὗτος τὴν αὐτὴν ὑπόϑεσιν ἔχει τῷ φϑάνοντι. καὶ 
πλέον οὐδὲν οὐδὲ ἴδιον, πλὴν τὸ περὶ τῆς ὁμονοίας πολέ- 
τευμα" διαφερομένων γὰρ τῶν πλουσίων πρὸς τοὺς πένητας, 

ὁ “ημοσϑένης καταπαύειν πειρᾶται τὴν στάσιν, τῷ μὲν δή- 181 
μῳ παραινῶν μὴ δημεύειν τὰς τῶν πλουσίων οὐσίας, τοῖς 

δὲ πλουσίοις μὴ φϑονεῖν τοῖς ἀπόροις τοῦ δημοσίου λήμ- " 
ματος. πεέϑει δὲ τοὺς Αϑηναέους καὶ πρὸς τὸν Περσῶν 
βασιλέα περὶ συμμαχέας πρεσβεύεσθϑαι. 
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KATA ΦΙΔΙΠΠΟΥ͂ Ζ. [Χ.] 


Καὶ σπουδαῖα νομέζων, ὦ ἄνδρες ᾿΄ϑηναῖοι, περὶ ὧν 
βουλεύεσϑε, καὶ ἀναγχαῖα τῇ πόλει, πειράσομαι περὶ αὐτῶν 
εἰπεῖν ἃ νομίζω συμφέρειν. οὐχ ὀλίγων δ᾽ ὄντων ἁμαρτη- 
μάτων οὐδ᾽ ἐκ μιχροῦ χρόνου συνειλεγμένων, ἐξ ὧν φαύ- 
λως ταῦτ᾽ ἔχει, οὐδέν ἔστιν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι τῶν πάντων 
δυσχολώτερον εἷς τὸ παρόν, ἢ ὅτι ταῖς γνώμαις ὑμεῖς ἀφε- 
στήχατε τῶν πραγμάτων, καὶ τοσοῦτον χρόνον σπουδάζετε, 
ὅσον ἂν κάϑησϑ᾽ ") ἀχούοντες, ἢ3) προσαγγελϑῇ τι νεώτερον, 
εἶτ᾽ ἀπελθὼν ἕχαστος ὑμῶν οὐ μόνον οὐδὲν φροντίζει περὶ 
αὐτῶν, ἀλλ᾽ οὐδὲ μέμνηται. ἡ μὲν οὖν ἀσέλγεια καὶ πλεο-- 
γεξία, ἢ πρὸς ἅπαντας ἀνθρώπους Φίλιππος χρῆται, το- 
σαύτη τὸ πλῆϑος ὅσην ἀχούετε" ὅτι δ᾽ οὐχ ἔνι ταύτης ἐχεῖ- 
γον ἐπισχεῖν ἐκ λόγου καὶ δημηγορίας, οὐδεὶς ἀγνοεῖ δήπου. 
καὶ γὰρ εἰ μηδ᾽ ἀφ᾿ ἑνὸς τῶν ἄλλων τοῦτο μαϑεῖν δύναταίξ 
τις, ὧδὴ λογισάσϑω. ἡμεῖς οὐδαμοῦ πώποτε, ὅπου περὶ 
τῶν δικαίων εἰπεῖν ἐδέησεν, ἡττήϑημεν οὐδ᾽ ἀδικεῖν ἐδόξα.- 
μεν, ἀλλὰ πάντων πανταχοῦ χρατοῦμεν χαὶ περέεσμεν τῷ 
λόγῳ. ἄρ᾽ οὖν διὰ τοῦτ' ἐχείνγῳ φαύλως ἔχει τὰ πράγματα 


1) κάϑησϑ'. Die Uebrigen — 50 ὃ. ταῦτ᾽ ſür ταῦτα, 
4. μήτ᾽ für μήτε, θ. παταπεφρονή εϑ᾽ für καταπεφρονήμεϑα, 
8. γνώριμ᾽ Πὶν γνώριμά, ὄνϑ᾽ [ἂν ὄντα, ἀμελοῦμεν [ὃν ἀμδλού- 
μῆνα, 9. Πέγαρ᾽ [ἂν Μέγαρα, 18. ἀμφότερ᾽ für ἀμφότερα, 15. 


Gegen Philippos. 


Mitbürger. Ein für den Staat hochwichtiger und dringlicher 
Gegenſtand iſt es, worüber Ihr berathet, und in dieſer Ueberzeugung 
will auch ich verſuchen, das, was ich dabei fuͤr heilſam erachte, dar⸗ 
zulegen. Nicht Weniges iſt gefehlt worden und nicht von heute 
oder geſtern ſchreibt ſichs her, daß es mit uns ſo ſchlecht ſteht, doch 
macht nichts die gegenwaͤrtige Lage ſchwieriger, als Eure Gleich⸗ 
giltigkeit gegen alles, was geſchieht. So lange Ihr daſitzt und 
zuhört oder Euch irgend eine Neuigkeit hinterbracht wird, da inter⸗ 
eſſirt es Cuch mehr. Sowie aber einer von Cuch zu Hauſe ge⸗ 
gangen iſt, da kümmert er ſich nicht weiter darum, ja er weiß es 
nicht einmal noch. Philipps Uebermuth und Herrſchſucht, wie er 
fie gegen alle Welt uͤbt, iſt alſo allerdings ſo groß, wie man fie 
Euch ſchildert; durch Worte und Reden laͤßt ſich ihm aber darin 
kein Einhalt thun, das ſieht Jedermann εἶπ. Und konnte εὖ 
Einer aus nichts weiter abnehmen, ſo mag er nur Folgendes in 
Betracht ziehen. Wir ſind nie jemals, ſo oft wir den Rechtspunkt 
zu erörtern hatten, unterlegen, nie ſchienen wir im Unrecht zu ſein, 
ſondern allenthalben zogen die Andern gegen uns den Kuͤrzern und 
wir gingen in der Debatte als Sieger davon. Steht es nun des⸗ 


δ᾽ für δὲ, 11. βέλτιστ᾽ [ἀν βέλτιστα, 21. κατεσχουάσασϑ᾽ für 
κατεσκευάσασϑε, 24. γ᾽ [ἀν γ8 υ. γένοιτ᾽ ΠΡ γένοιτο. 


2) ἤν Β. b. V. 
6" 


64 ΚΑΤΑ ΦΙΑΙΠΠΟΥ͂ ΖΔ. [Χ. 


ἢ τῇ πόλει χαλῶς; πολλοῦ γε καὶ δεῖ" ἐπειδὰν γὰρ ὁ μὲν 
λαβὼν μετὰ ταῦτα βαδίζη τὰ ὅπλα, πᾶσι τοῖς οὖσιν ἑτοίμως 
κιγδυνεύσων, ἡμεῖς δὲ χαϑώμεϑα εἰρηκότες τὰ δίχαια, οὗ δ᾽ 
ἀχηχοότες, εἰχότως οἶμαι τοὺς λόγους τὰ ἔργα") παρέρχε- 
ται, χαὶ προσέχουσιν ἅπαντες οὐχ οἷς εἴπομέν ποϑ᾽ ἡμεῖς 
δικαίοις ἢ νῦν ἂν εἴποιμεν, ἀλλ᾽ οἷς ποιοῦμεν. ἔστι δὲ 
ταῦτ᾽ οὐδένα τῶν ἀδιχουμένων σώζειν δυνάμενα" οὐδὲν γὰρ 


4 δεῖ πλείω περὶ αὐτῶν λέγειν. τοιγάρτοι διεστηχύότων εἰς 
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δύο ταῦτα τῶν ἐν ταῖς πόλεσι, τῶν μὲν εἰς τὸ μήτ᾽ ἄρχειν 
βίᾳ βούλεσϑαι μηδενὸς μήτε δουλεύειν ἄλλῳ, ἀλλ᾿ ἐν ἐλευ- 
ϑερίᾳ. καὶ νόμοις ἐξ ἴσου πολιτεύεσθαι, τῶν δ᾽ εἷς τὸ ἄρ- 
χειν μὲν τῶν πολιτῶν ἐπιϑυμεῖν, ἑτέρῳ δ᾽ ὑπαχούειν, δὲ 
ὅτου ποτ ἄν οἴωνται τοῦτο ϑυνήσεσϑαι ποιῆσαι, οἱ τῆς 
ἐχείνου προαιρέσεως, οἱ τυραγνίδων καὶ δυγαστειῶν ἐπιϑυ- 
μοῦντες, κεχρατήκασι πανταχοῦ, καὶ πόλις δημοχρατουμένη 
βεβαίως οὐχ οἶδ᾽ εἴ τίς ἔστι τῶν πασῶν λοιπὴ πλὴν ἢ 
ἡμετέρα. χαὶ χεχρατήχασιν οὗ δι᾽ ἐχείνου τὰς πολιτείας 
ποιούμενοι πᾶσιν, ὅσοις πράγματα πράττεται, πρώτῳ μὲν 
πάντων καὶ πλείστῳ τῷ τοὺς βουλομένους) χρήματα λαμ- 
βάνειν ἔχειν τὸν δώσαγντα ὑπὲρ αὑτῶν), δευτέρῳ δὲ καὶ 
οὐδὲν ἐλάττονε τούτου τῷ δύναμιν τὴν χαταστρεψομέγην 
τοὺς ἐναντιουμένους αὐτοῖς") ἐν οἷς ἄν αἰτήσωσι χρόνοις 
παρεῖναι. ἡμεῖς δ᾽ οὐ μόγον τούτοις ὑπολειπόμεϑα, ὦ ἄν- 
δρες ᾿4ϑηναῖοι, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἀνεγερϑῆναι δυνάμεϑα, ἀλλὰ μαν- 
δραγόραν πεπωχόσιν ἤ τι φάρμακον ἄλλο τοιοῦτον ἐοίκα- 
μὲν ἀνθρώποις" εἶτ᾽, οἶμαι, (δεῖ γάρ, ὡς ἐγὼ χρίνω, λέγειν 
τἀληϑῆ) οὕτω διαβεβλήμεϑα χαὶ καταπεφρογήμεϑ᾽ ἐχ τού- 
των ὥστε τῶν ἐν αὐτῷ τῷ κινδυνεύειν ὄντων οἱ μὲν ὑπὲρ 
τῆς ἡγεμονίας ἡμῖν ἀντιλέγουσιν, οἱ δ᾽ ὑπὲρ τοῦ ποῦ συνε- 
δρεύσουσι, τινὲς δὲ χαϑ᾽ ἑαυτοὺς ἀμύνεσϑαι μᾶλλον ἢ μεϑ' 


ἡμῶν ἐγνώχασιν.. 


Τοῦ χάριν δὴ ταῦτα λέγω. καὶ διεξέρχομαι; οὐ γὰρ 


) τὰ ἔργα τοὺς λόγους Β. V. 
3) τοῖς βουλομένοις Ὦ. Ζ. 

3) αὐτῶν Ὦ. 

4) αὑτοῖς 7. 


Gegen Philippos. 65 


halb ſchlecht mit ihm und mit dem Staate gut? O, durchaus 
nicht. Denn ſo wie er dann die Waffen ergreift und ſich auf⸗ 
macht, um bereitwillig alles, was er hat, aufs Spiel zu ſetzen, 
wir aber immer noch dafitzen, um von unſerm guten Rechte zu 
.ſprechen oder ſprechen zu hoͤren, da gewinnen ganz natürlich wie 
ἰῷ glaube, die Thaten den Vorſprung über die Worte und Aller 


Aufmerkſamkeit richtet ſich nicht auf das, was wir etwa als 


Recht aufgeſtellt haben oder noch aufſtellen wollen, ſondern auf das, 
was wir thun. Denn all das Gerede iſt nicht vermoͤgend einen 
Angegriffenen zu retten; und mehr darüͤber zu ſagen iſt nicht nö⸗ 


thig. Waͤhrend alſo in den einzelnen Staaten die Parteien nach 4 


zweierlei Richtungen hin auseinander gehen, und die Cinen weder 
uͤber Jemanden gewaltſam herrſchen, noch aber auch einem Andern 


unterwürſig ſein, ſondern ihr Staatsweſen nach gleichen Rechten 


in Freiheit und Geſetzlichkeit leiten wollen; trachten die Andern 
darnach ihre Mitbürger zu. beherrſchen und ſich einem Fremden, 
durch welchen ε das glauben ins Werk ſetzen zu ἔδππεη, unterzu⸗ 


ordnen. Und es haben die Leute dieſes Schlags, dieſe Liebhaber 


von Tyranneien und Gewaltherrſchaften, überall die Oberhand ge⸗ 
wonnen, ja εὖ duͤrfte außer dem unſrigen kaum πο ein Staat 
uͤbrig ſein, wo die Demokratie einen feſten Fuß hat. Und dieſe 
Oberhand haben die Anhaͤnger jenes Staatsſyſtems gewonnen durch 
alles das, was in der Welt den Ausſchlag giebt, naͤmlich vor allen 
ἀπὸ zumeiſt dadurch, daß nun alle die geldhungrigen Leute Einen 
hatten, der Geld [ἀν ſie herzugeben Willens war, und was nicht min⸗ 
der ſchwer in die Wagſchale fällt, zweitens dadurch, daß ſtets εἶπε 
Macht da war, welche ihre Gegner zur erwünſchten Zeit niederzu⸗ 
drücken vermochte. Wir dagegen, meine Mitbürger, ſtehen nicht 
nur hierin nach, ſondern uns gehts wie Leuten, welche Alraun oder 
εἶπε andere derartige Arznei verſchluckt haben, wir πὸ nicht auf⸗ 
zurüuͤtteln aus unſerm Schlafe. — Hierauf ſind wir denn auch, 
denn ἰῷ glaube, was wahr iſt, muß man ſagen, ſo in Mis—⸗ 
kredit und Verachtung geſunken, daß man, und waͤre man ſelbſt 
mitten in der Gefahr, bald gegen unſere Oberleitung, bald 
gegen den Ort der Berathung Widerſpruch erhebt, ja bisweilen 
ſich entſchließt den Feind lieber allein als im Verein mit uns ab⸗ 
zuwehren. 


6 


Und weshalb erwaͤhne ich dee ſo ausfuͤhrlich? Mir Cuern 7 


86 ΚΑΤΑ ΦΙΑΙΠΠΟῪ A. [Χ. 


ἀπεχϑάνεσϑαι μὰ τὸν “Δία χαὶ πάντας τοὺς ϑεοὺς προαι- 
ροῦμαι. ἵν ὑμῶν ἕχαστος ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι τοῦτο γνῷ 
καὶ ἴδη "), ὅτε ἡ χαϑ' ἡμέραν ῥᾳστώνη καὶ ῥᾳϑυμία, ὥσπερ 
τοῖς ἰδίοις βίοις, οὕτω καὶ ταῖς πόλεσιν οὐχ ἐφ᾽ ἑχάστου 
τῶν ἀμελουμέγων ποιεῖ τὴν αἴσϑησιν εὐθέως, ἀλλ᾽ ἐπὶ τῷ. 
κειραλαίῳ τῶν πραγμάτων ἀπαντᾷ. ὁρᾶτε Σέρρειον Ὦ καὶ 
“Ζορέσχον" ταῦτα γὰρ πρῶτον ὠλιγωρήϑη μετὰ τὴν εἰρήνην, 
ἃ πολλοῖς ὑμῶν οὐδὲ γνωώριμ᾽ ἐστὶν ἴσως. ταῦτα μέντοι 3) 
ἐαϑέντα καὶ παροφϑέντα ἀπώλεσε Θρᾷχην χαὶ Κερσοβλέπτην, 
σύμμαχον ὄνϑ' ὑμῶν. πάλιν ταῦτ᾽ ἀμελούμεν ἰδὼν καὶ 
οὐδεμιᾶς βοηϑείας τυγχάνοντα παρ᾽ ὑμῶν κατέσχαπτε 
Πορϑμόν, καὶ τυραννίδα ἀπαντιχρὺ τῆς ᾿ττικῆς ἐπετείχεσεν 
ὑμῖν ἐν τῇ Εὐβοίᾳ. ταύτης ὀλιγωρουμένης ἸΜέγαρ' ἑάλω 
παρὰ μικρόν. οὐδὲν ἐφρογτέσατε οὐδ᾽ ἐπεστράφητε οὐ- 
δὲν) τούτων, οὐδ᾽ ἐνεδείξασϑε τοῦϑ'᾽, ὅτι οὐκ ἐπιτρέψετε 
τοῦτο") ποιεῖν αὐτῷ" ᾿Ἀντρῶνας ἑἐσερίατο καὶ μετ᾽ οὐ πολὺν 


10 χρόνον τὰ ἐν ᾿Ωρεῷ πράγματ᾽ εἰλήφει. πολλὰ δὲ χαὶ παρα- 
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λείπω, Φεράς, τὴν ἐπ᾽ Ἀμβρακίαν ὁδόν, τὰς ἐν Ἤλιδε σφα- 
γάς, ἄλλα μυρία" οὐ γὰρ ἵν᾿ ἐξαριϑμήσωμαι τοὺς βεβιασμέ- 
γους χαὶ τοὺς ἠδικημένους ὑπὸ Φιλίππου, ταῦτα διεξῆλθον, 
ἀλλ᾽ ἵνα τοῦϑ᾽ ὑμῖν δείξω, ὅτι οὐ στήσεται πάντας ἀνϑρώ- 
πους ἀδικῶν, τὰ δ᾽ ὑφ᾽ αὑτῷ ποιούμενος «Ρίλιππος, εἰ μή 
τις αὐτὸν κωλύσει. 

Εἰσὶ δέ τινες οἱ πρὶν ἀχοῦσαι τοὺς ὑπὲρ τῶν πραγμά- 
των λόγους εὐθέως εἰώϑασιν ἐρωτῶν ,,τέ οὖν χρὴ ποιεῖν; " 
οὐχ ἵν 5) ἀχούσαντες ποιήσωσι (χρησιμώτατοι γὰρ ἄν ἦσαν 
ἁπάντων) ἀλλ᾽ ἵνα τοῦ λέγοντος ἀπαλλαγῶσιν. δεῖ δ᾽ ὅμως 
εἰπεῖν ὃ τι χρὴ ποιεῖν. πρῶτον μὲν ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι 
τοῦτο παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς βεβαίως γνῶναι, ὅτι τῇ πόλει «»ί- 
λιππος πολεμεῖ χαὶ τὴν εἰρήνην λέλυχε, χαὶ καχόγνους μέν 
ἔστι καὶ ἐχϑρὸς ὅλῃ τῇ πόλει καὶ τῷ τῆς πόλεως ἐδάφει, 


1) δἰδῃ Ὦ. mit Σ΄. corr. 

2) Σέρρδιον Ὦ. ἡ. Conj. Die Uebr. Σέρριον. 
38) μέντοε τότε V. 

4) ἐπ᾽ οὐδενὶ Β. b. 

5) ταῦτα Β. V. Ὁ. b. 

6) ἕν, 80 mit D. Die Uebr. ἕνα. 


Gegen Philippos. 67 


Haß zuzuziehen iſt doch beim Zeus und allen Göttern meine Ab⸗ 
ficht nicht. Nun, damit ein Jeder, Ihr Maͤnner Athens, zu der 
Einficht und Ueberzeugung komme, wie δε Gewohnheit träge und 
leichtſfinnig in den Tag hinein zu leben, fich wie in Privatverhaͤlt⸗ 
niſſen ſo auch im Staatsleben nicht δεῖ einem jeden einzelnen Ver⸗ 
ſaͤumniß alsbald fühlbar macht, wohl aber bei der Geſammtſumme 
der Ergebniſſe in die Augen ſpringt. Da ſeht Ihr Serreion und 
Doriskos. Dieſe wurden zuerſt nach dem Friedensſchluſſe nicht be⸗ 
achtet und ſind Vielen von Euch vielleicht nicht einmal bekannt. 
Und gleichwohl zog ihre Vernachlaͤſſigung und Nichtbeachtung den 
Verluſt Thrakiens und des Kerſobleptes, unſers Bundesgenoſſen, 
nach fich. Und als εὐ ſah, daß auch dieſe wieder unbeachtet und 
ohne Unterſtützung von Curer Seite blieben, ſchleifte er Porthmos 
und ſtellte Attifa gegenüber ἐπ Euböa eine Tyrannenherrſchaft δι 


ſeinem Bollwerk gegen δι auf. Da auch dies gering geachtet 9 


wurde, ſo haͤtte er beinahe Megara eingenommen. Nichts von alle 
dem kümmerte Euch, nichts zog Eure Aufmerkſamkeit auf ὦ und 
Ihr gabt kein Zeichen von Euch, daß Ihr ihm dies nicht wolltet 
ruhig hingehen laſſen. Da erkaufte er Antrones und gewann nicht 
lange darauf in Oreos das Uebergewicht. Hierbei uͤbergehe ἰῷ ſo 
Manches, Pherä, den Marſch nach Ambrakia, die Blutſcenen in 
Elis, tauſend Anderes. Denn nicht um alle die, welche Philipps 
Gewaltthaͤtigkeiten und Mißhandlungen erfuhren, hier aufzuzaͤhlen, 
habe ἰῷ dies durchgegangen, ſondern um Euch den Beweis zu lie⸗ 
fern, daß er nicht eher inne halten wird, die ganze Welt zu miß⸗ 
handeln und bald den bald jenen ſich zu unterwerfen, bis ihm nicht 
Jemand Schranken ſetzt. 


Es giebt aber Leute, die, ehe ſie noch das zur Sache Gehoͤrige 
ganz gehoͤrt haben, alsbald die Frage aufwerfen: was iſt alſo zu 
thun? nicht etwa, um dann, wenn ſie's gehoͤrt haben, es auch zu 
thun, denn dann waͤren εὖ ja die brauchbarſten Leute auf der 
Welt, ſondern nur, um den Redner los zu werden. Nun, es iſt 
gleichwohl darzulegen, was man thun ſollte. Exrſtlich alſo, Maͤn⸗ 
ner Athens, gilt es die feſte Ueberzeugung bei Euch zu hegen, daß 
Philipp mit der Stadt Krieg führt und den Frieden gebrochen hat 
und Cuch übel will und gegen die ganze Stadt und ſelbſt gegen 
den Boden worauf die Stadt ſteht, feindlich gefinnt iſt, ja, füge 
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προσϑήσω δὲ καὶ τοῖς ἐν τῇ πόλει ϑεοῖς, οἵπερ αὐτὸν ἔξο-- 
λέσειαν, οὐδενὶ μέντοι μᾶλλον ἢ τῇ πολιτείᾳ πολεμεῖ οὐδ᾽ 
ἐπιβουλεύει, καὶ σχοπεῖ μᾶλλον οὐδὲν τῶν πάντων ἢ πῶς") 
ταύτην χαταλύσει 3). καὶ τοῦτ᾽ ἐξ ἀνάγχης τρόπον τινὰ νῦν 
γ ἄν ποιοῖ)" λογίζεσϑε γάρ. ἄρχειν βούλεται, τούτου δ᾽ 
ἀνταγωνιστὰς μόναυς ὑπείληφεν ὑμᾶς. ἀδιχεῖ πολὺν ἤδη 
χρόνον, καὶ τοῦτ᾽ αὐτὸς ἄριστα σύνοιδεν ἑαυτῷ)" οἷς γὰρ 
οὖσιν ὑμετέροις ἔχει χρῆσϑαι, τούτοις ἅπαντα τάλλα βεβαέως 
χέκτηται" εἰ γὰρ “μφίπολιν χαὶ Ποτίδαιαν. προεῖτο, οὐδ᾽ 
ἄν ἐν ἥακεδονέᾳ μένειν ἀσφαλῶς ἐδύνατο"). ἀμφότερ᾽ οὖν 
οἶδε, χαὶ αὐτὸν ὑμῖν ἐπιβουλεύοντα χαὶ ὑμᾶς αἰσϑανομέ- 
γους. εὖ φρονεῖν δ: ὑμᾶς ὑπολαμβάνων μισεῖν") αὑτὸν 
ἡγεῖται. πρὸς δὲ τούτοις τοσούτοις οὖσιν, οἶδεν ἀκριβῶς, 
ὅτι οὐδ᾽ ἂν ἁπάντων τῶν ἄλλων γένηται κύριος, οὐδὲν 
ἔστ᾽ αὐτῷ βεβαίως ἔχειν, ἕως ἄν ὑμεῖς δημοχρατῆσϑε, ἀλλ᾽ 
ἐάν ποτε συμβῇ τι πταῖσμα - πολλὰ δ᾽ ἄν γένοιτο τἀνθρώ-" : 
πῳ)ὴ 7) — ἥξει πάντα τὰ νῦν βεβιασμένα καὶ χαταφεύξεταε 
πρὸς ὑμᾶς" ἐστὲ γὰρ ὑμεῖς οὐκ αὐτοὶ πλεονεχτῆσαι καὶ κα- 
τασχεῖν ἀρχὴν εὖ πεφυχότες, ἀλλ᾽ ἕτερον λαβεῖν κωλῦσαι 
καὶ ἔχοντ᾽ ἀφελέσϑαι καὶ ὅλως ἐνοχλῆσαι τοῖς ἄρχειν βουλο- 
μένοις καὶ πάντας τοὺς) ἀνϑρώπους εἰς ἐλευϑερίαν ἐξελέ- 
σϑαι δεινοί. οὔχουν βούλεται τοῖς αὑτοῦ καιροῖς τὴν παρ᾽ 
ὑμῖνϑ) ἐλευϑερίαν ἐφεδρεύειν, οὐ καχῶς οὐδ᾽ ἀργῶς ταῦτα 
λογιζόμενος. πρῶτον μὲν δὴ τοῦτο ϑεῖ, ἐχϑοὸν ὑπειληφέ- 
γαι τῆς πολιτείας καὶ τῆς δημοχρατέας ἀδιάλλαχτον ἐχεῖνον, 
δεύτερον δ᾽ εἰδέναι σαφῶς, ὅτι πάγνϑ᾽ ὅσα πραγματεύεται 
καὶ κατασχευάζεται γνῦν,. ἐπὶ τὴν ἡμετέραν πόλιν παρα- 
σχευάζεται.. οὐ γὰρ οὕτως εὐήϑης ὑμῶν ἐστὶν 19) οὐδεὶς ὥσϑ᾽ 


1) ὅπως Β. 

2) καταλύσῃ Σ. 

., ἢ γ8 δὴ ποιεῖ ἢ. D. h 
3) αὑτῷ . 
5) ἡγεῖτο B. 
5) ὑπολαμβάνων δικαέως μισεῖν Β. V. D. mit Σ΄ 2ter Ηά. 
Ἵ ἀνθρώπῳ Β. ἢ. V. 


) πάντας τοὺς ἀνθρώπους. So mit Σ. Die bebr. πάντας 
ἀνθρώπους wie VIII, 42. Verfl. jedoch Isoer. 11, 45 und Isoer. 


Gegen Philippos. 69 


ich hinzu, auch gegen die Götter der Stadt (daß dieſe ihm doch 
den Garaus machen moͤchten), daß er aber gegen nichts mehr an⸗ 
kaͤmpft und Plaͤne ſchmiedet als gegen Cure Verfaſſung und auf 
nichts unter allen mehr bedacht iſt, als wie er dieſe ſtürzen koͤnne. 
Und es moͤchte dies in gewiſſer Hinficht dermalen faſt ein Werk der 
Nothwendigkeit für ihn ſein. Ueberlegts Cuch nur. Er will herr⸗ 
ſchen; und da ſteht blos Ihr ihm im Wege. Er haͤuft ſchon ſeit 
geraumer Zeit Unrecht auf Unrecht und iſt ſich deſſen gar wohl be⸗ 
wußt. Aber er ſichert ſich dadurch, daß ἐς das Eure benutzen kann, 
den Befitz von alle dem anderen. So wie er naͤmlich Amphipolis 
und Potidaͤa aufgaͤbe, ſaͤß εὐ auch in Makedonien nicht mehr feſt. 
Nun weiß er beides, ſowohl daß er Arges gegen Cuch im Schilde 
führt, als daß Ihr das merket. Und wenn er irgend denkt, daß 
Ihr Cure fünf geſunden Sinne noch habt, ſo glaubt er auch, daß 
Ihr ihn haſſet. Zu alle dem, obwohl es bereits mehr als hinrei⸗ 
chend iſt, weiß er auch recht wohl, wie er, und wenn er auch über 
alles Andere Herr geworden waͤre, dennoch απ nichts mit Sicher⸗ 
heit rechnen kann, ſo lange Ihr Eure demokratiſche Verfaſſung habt: 
denn im Falle eines Umſchwungs, wie dergleichen im Menſchenleben 
ſo oft vorkommen, werden alle die gewaltſam Unterdrückten kommen 


und fich unter Euren Schutz ſtellen. Ihr ſeid naͤmlich zwar keines⸗ 


wegs ſelbſt zu Eroberern und Herrſchern geboren, aber dafür vor⸗ 


trefflich geeignet jedem Eroberer entgegenzutreten und ihn ſeiner 


Herrſchaft zu berauben, uüberhaupt jedem Croberungsgelüſte zu weh⸗ 
ren und fuͤr die Freiheit der ganzen Welt in die Schranken zu 
treten. Er will daher auch nicht, daß Ihr frei ſeid und ihm bei 
jeder Gelegenheit auf dem Nacken ſitzt, und er hat wahrlich ſeine 
guten, wohlerwogenen Gründe dazu. So müßt Ihr ihn denn er⸗ 
ſtens als einen unverſöhnlichen Feind Eurer demokratiſchen Ver⸗ 
faſſung anſehen, zweitens aber den Satz feſthalten, daß alle {εἰπε 


— 
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Maßnahmen und Rüſtungen gegen unſere Stadt gerichtet find. Iſt 


doch wohl Niemand ſo einfältig, um ſich einzubilden, daß Philipp 


VIII, 89, wo der Urb. ebenso wie hier den Artikel und zwar nach 
ἁπάντων hat. Vorn steht δ΄ in unserer Rede 30 und ausserdem 
XVIII, 253. XIX, 269. XX, 31. 141. 


6) ὑμῶν B: Ὁ. V. b. 
10) ἐστὶν ὑμῶν Β. D. 
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ὑπολαμβάνειν τὸν Φίλιππον τῶν μὲν ἐν Θράχῃ χαχῶν (τί 
γὰρ ἄν ἄλλο") τις εἴποι 4ρογγίλον ἢ καὶ Καβύλην 3) καὶ 
ῃάστειραν καὶ ἃ νῦν φασὶν αὐτὸν ἔχειν) τούτων μὲν ἐπι- 
ϑυμεῖν χαὶ ὑπὲρ τοῦ ταῦτα λαβεῖν καὶ πόνους καὶ χειμῶ- 
γας χαὶ τοὺς ἐσχάτους χινδύνους ὑπομέγειν, τῶν δ᾽ 49η- 
γαέων 5) λιμένων χαὶ νεωρίων [χαὶ τριήρων χαὶ τῶν ἔργων 
τῶν ἀργυρείων χαὶ τοσούτων προσόδω»]") χαὶ τόπου καὶ 
δόξης, ὧν μήτ᾽ ἐχεένῳ μήτ᾽ ἄλλῳ γένοιτο μηϑενὶ χειρωσα- 
μένῳ τὴν πόλιν τὴν ἡμετέραν κυριεῦσαι, οὐκ ἐπιϑυμεῖν, 
ἀλλὰ ταῦτα μὲν ὑμᾶς ἐάσειν' ἔχειν, ὑπὲρ δὲ τῶν μελινῶν 
καὶ τῶν ὀλυρῶν τῶν ὃν τοῖς Θρᾳχίοις σιροῖς 5) ἐν τῷ βα- 
ράϑρῳ χειμάζειν. οὐχ ἔστι ταῦτα, ἀλλὰ κἀχεῖνα ὑπὲρ τοῦ 
τούτων γίγνεσθαι κύριος καὶ τάλλα πάντα πραγματεύεται. 
ταῦτα τοίγυν ἕχαστον εἰδότα χαὶ γιγνώσχοντα παρ᾽ αὑτῷ 
δεῖ μὰ Δί᾽ οὐ γράψαι κελεύειν τὸν) πόλεμον τὸν τὰ βέλ- 
τιστ' ἐπὶ πᾶσι δικαίοις συμβουλεύοντα" τοῦτο μὲν γάρ ἔστι 
λαβεῖν ὅτῳ πολεμήσετε βουλομένων, οὐχ ἃ τῇ πόλει συμ- 
φέρει πράττειν. ὁρᾶτε γάρ. εἰ δι᾿ ἃ τὰ πρῶταϑ) παρε- 
σπόνδησε Φίλιππος ἢ δεύτερα ἢ τρίτα (πολλὰ γάρ ἔστιν 
ἐφεξῆς) ἔγραψέ τις αὐτῷ πολεμεῖν, ὁ δ᾽ ὁμοίως ὥσπερ νῦν, 
οὐ γράφοντος οὐδενὸς ὑμῶν "9)}) πόλεμον, Καρδιανοῖς ἔβο-- 
ἥϑει, οὐκ ἂν ἀγνηρπασμένος ἦν ὁ γράψας καὶ διὰ τοῦτο 
πάντες ἡτιῶγτο"") Καρδιανοῖς βεβοηϑηχέναι; μὴ τοέγυν ζητεῖτε 
ὅντινα, ἀνϑ᾽ ὧν Φίλιππος ἐξαμαρτάνει, μισήσετε καὶ τοῖς 
παρ᾽ ἐχείνου μισϑαρνοῦσι διασπάσασϑαι παραβαλεῖτε" μηδ᾽ 
αὑτοῖς.) χειροτογνήσαντες πόλεμον βούλεσϑε παρ᾽ αὐτοῖς 
ὑμῖν ἐρίζειν εἰ δέον ἢ μὴ δέον ὑμᾶς τοῦτο πεποιηκχέγαι" 


) γὰρ ἄλλο Σ. 

2) δρογγυλλον Σ. 

3) καβύδην Σ. 

4) ᾿4“9ήνῃσιε Β. 

5) καὶ τριήρων --- προσόδων Β. V. "., Ὦ. τῶν τρείρων — 
προσόδων. Mit Σ΄. pr. weggelassen in Z. Sie stehen ὙΠ], 46, 
doch ſehlen dort die Worte καὶ τόπου καὶ δόξης. 

5) σδεροῖς ΖΣ. pr., Aug. 8. συροῖς, Manut. σέρροῖϊς. 

2) γενέσϑαι D. Ζ., X. γένεσϑαι. 


Gegen Philippos. 71 


zwar Verlangen trage nach jenen elenden thrakiſchen Neſtern — 
denn wie anders moͤchte Einer Drongilos, Kabyle und Maſteira 
und was er ſonſt noch innen haben ſoll, nennen — daß er zwar 
um dieſe zu gewinnen Strapazen, Winterſtürmen und allen moͤg⸗ 


lichen Gefahren trotze; daß er dagegen kein Verlangen trage nach 16 


den Haͤfen, Schiffswerften Dreiruderern, Silbergruben und andern 
ſo bedeutenden Hülfsquellenj und der Gegend und dem Ruhme 
Athens (o daß es weder ihm noch einem Andern je gelinge ſich 
ihrer durch Bezwingung unſerer Stadt zu bemächtigen), daß εἴ, 
ſage ἰῷ, nach dieſem kein Verlangen trage, ſondern daß er Cuch in 
alle Ewigkeit ruhig in ihrem Beſitze laſſen wolle und lediglich um der 
Hirſe und Gruͤtze in den thrakiſchen Silos willen in jener Moͤrdergrube 
uüberwintere. Nein, wahrlich nein; nur um uͤber unſer Eigenthum 
einſt Herr zu werden, laͤßt er jetzt das alles uͤber ſich ergehen. Wer 
alſo das weiß und dieſe Ueberzeugung in ſich trägt, darf doch bei 
Gott nicht verlangen, daß ein Redner, der in der redlichſten Abficht 
Euch das, was er fuͤr das Beſte haͤlt, anraͤth, den Krieg beantra⸗ 
gen muͤſſe. Denn das heißt Einen haben wollen, um mit ihm zu 
ſtreiten; nicht aber thun, was dem Staate frommt. Denn ſehet. 
Wenn Einer wegen der erſten oder zweiten oder auch dritten bund⸗ 
bruͤchigen Handlung Philipps (εὖ ſind ihrer naͤmlich gar viele auf 
einander gefolgt), beantragt haͤtte, Krieg mit ihm anzufangen, Phi⸗ 
lipp aber ebenſo wie jetzt, wo doch Niemand von Euch den Krieg 
beantragte, den Kardianern geholfen hätte, wuͤrde man da den 
Antragſteller nicht beim Kopfe genommen und ihm von allen Sei⸗ 
ten Schuld gegeben haben, daß Philipp deshalb den Kardianern 
geholfen? Sucht alſo keinen Sündenbock für Philipps Unbilden, 
keinen, den Ihr ſeinen Söldlingen hinwerfen wollt, um ihn δεῖς 
reißen zu koͤnnen, ſtimmt auch fuͤr Cuch ſelbſt nicht uͤber den Krieg 
ab, um διῶ dann nicht unter einander daruͤber herumzuſtreiten, 
ob es noöthig war oder nicht, daß Ihr es gethan, ſondern wehrt 


δὴ) κελεύειν πόλεμον B. Ὦ. ἢ. 

Ἵ δι’ ἃ πρῶτα B. Ν. Ὁ. b. mit Σ΄. 2ter Hd. 

10) οὐδενὸς πόλεμον Β. V. h. 

11) ἡτιῶντο ἂν αὐτὸν Β., ἡτιῶντ᾽ ἂν αὐτὸν Ὁ. 


13) αὐτοὶ B. ἢ. b. 
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12 XATA ΦΙΑΙΠΠΟῪ A. ΙΧ. 


ἀλλ᾽ ὃν ἐχεῖνος ποιεῖ ") τρόπον, τοῦτον ἀμύνεσϑε), τοῖς 
μὲν ἀμυνομένοις ἤϑη χρήματα χαὶ τἄλλα, ὅσων δέονται) 
διδόντες, αὐτοὶ δ᾽ εἰσφέροντες ὦ ἄνδρες ᾿ἀἀϑηναῖοι χαὶ χα- 
τασχευαζόμεγοι στράτευμα, τριήρεις ταχείας, ἵππους, ἵππῳ- 


20 γωγούς, τἄλλα, ὅσα εἰς πόλεμὸν, ἐπεὶ νῦν γε γέλως ἑστέν, 
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ὡς χρώμεϑα τοῖς πράγμασι, καὶ Φίλιππον δ᾽ αὐτὸν οὐδὲν 
ἂν. ἄλλο οἶμαι μὰ") τοὺς ϑεοὺς εὔξασϑαι ποιεῖν τὴν πόλιν 
ἢ ταῦτα") ὑστερέζετε, ἀναλίσχετε, ὅτῳ παραδώσετε τὰ πρά- 
γματα δυσχεραίνετεδ), ἀλλήλους αἰτιῶσϑε. ἀφ᾽ ὅτου ἢ δὲ 
ταῦτα γίγνεται. ἐγὼ διϑάξω, καὶ ὅπως παύσεται, λέξω. 
οὐδὲν πώποτε ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι τῶν πραγμάτων ἐξ ἀρχῆς 
ἐνεστήσασϑε οὐδὲ χατεσχευάσασϑ' ὀρϑῶς, ἀλλὰ τὸ συμβαῖῦ- 
γον ἀεὶ διώχετε, εἶτ᾽ ἐπειδὰν ὑστερέσητε, παύεσϑε᾽ ἕτερον 
πάλιν ἐὰν) συμβῇ τι, παρασκευάζεσϑε χαὶ ϑορυβεῖσϑε. τὸ 
δ᾽ οὐχ οὕτως ἔχει" οὐχ ἔμεστι βοηϑείαις χρωμένους οὐδὲν 
τῶν δεόντων ποτὲ πρᾶξαι, ἀλλὰ κατασχευάσαντας δεῖ δύ- 
γαμιεν, καὶ τροφὴν ταύτῃ πορίσαντας καὶ ταμίας καὶ δημο- 
σίους, χαὶ ὅπως ἔνε τὴν τῶν πραγμάτων") φυλαχὴν ἀκρι- 
βεστάτην γενέσϑαι οὕτω ποιήσαντας, τὸν μὲν τῶν χρημά- 
τῶν λόγον. παρὰ τούτων λαμβάνειν, τὸν δὲ τῶν ἔργων παφὰ 
τοῦ στρατηγοῦ, καὶ μηδεμέᾳαν πρόφασιν τοῦ πλεῖν ἄλλοσε 
ἢ πράττειν ἄλλο τι τῷ στρατηγῷ καταλείπειν. ἂν δ᾽ οὔ.- 
τω 19) ποιήσητε καὶ τοῦτ᾽ .}) ἐϑελήσηϑ᾽ ὡς ἀληϑῶς "2), ἄγειν 
εἰρήνην δικαίαν χαὶ μένειν ἐπὶ τοῦ τόπου") Φίλιππον 
ἀναγχάσετε, ἢ πολεμήσετε 13) ἐξ ἴσου" χαὶ ἴσως ἄν, ζῖσως, 


2) πολεμεῖ Β. D. b. 
3) μεμεῖσϑε D. b. mit Σ. 2ter Hd. 
8) ὧν ἂν δέωνται B. 


“, Ῥάιππον δ᾽ αὐτὸν οἶμαι οὐδὲν -ἃ ἂν ἄλλο μὰ B., «δίλιπ.- 
πον δ᾽ ἂν αὐτὸν οὐδὲν ἄλλο οἶμαι μὰ ". mit 2. γρ. 


8) ταῦτα ἃ νῦν ποιξδῖτε Β. Ὁ. mit Z. 2ter Hd. 


) πράγματα ζητεῖτε, δυσχεραένετε D., mit Σ΄. 2ter Hd., 
B. πράγματα ἰξ ητεῖτ 6], δυσχεραίνοτε. 


7) ἀφ' οὗ Ὦ. Υ. 
8) ἂν Ὁ. 
5) χρημάτων ἢ Β. Ὁ. Ζ. b. 


10) ἂν [δ᾽] οὕτω B. ὧν οὕτω ἢ. 


Gegen Philippos. 73 


Cuch gegen ihn nach δεν Art und Weiſe, wie er's macht, ſchafft 
denen, die ſich bereits wehren, Geld und was ſie ſonſt beduͤrfen, 
zahlt Kriegsſteuern, ſetzt Truppen, Schnellſegler, Roſſe, Transport⸗ 
ſchiffe, alles, was ſonſt noch zum Krieg gehoͤrt, in Bereitſchaft. 


Iſts doch jetzt ein wahrer Hohn, wie wir die Sachen betreiben 20 


und bei allen Goͤttern, Philipp wuͤnſcht auch, wie ich glaube, die 
Stadt πιδαε εὖ bei Leibe nicht anders treiben als jetzt, wo Ihr δι 
ſpät kommt, Aufwand macht, unwillig auf jeden, dem Ihr etwa 
die Ausführung übertragen möoͤget, ſeid und einander anklaget. Ich 
will zeigen, woher dies kommt, und angeben, wie es ein Ende 


nehmen kann. Ihr trefft bei allem, was Ihr thut, von Anfang 21 


herein, nicht die rechten Anſtalten, ſondern richtet Cuch nur im⸗ 
mer nach den Ereigniſſen und kommt Ihr zu ſpaͤt, ſo laßt Ihr 
ſofort nach; tritt dann wieder εἶπ anderes Ereigniß εἶπ, da ruͤſtet 
Ihr von neuem und macht Laͤrmen. Damit iſt aber nichts gethan. 
Mit ſolchen ploͤtzlichen Aufgeboten iſt εὖ rein unmoͤglich, jemals 
einen ordentlichen Schlag zu thun; dazu muß man ein ſtehendes 
Heer ausrüſten und [ἅτ deſſen gehörige Verpflegung unter der Auf⸗ 
ficht ſtaͤdtiſcher Beamten Sorge tragen, allerdings ſo haushälteriſch 
als moͤglich mit dem Gelde umgehen, dabei aber wegen des Geldes 
nur Jene, wegen der kriegeriſchen Maßregeln den General verant⸗ 
wortlich machen und dem General keinen Vorwand laſſen anders 
wohin zu ſegeln oder etwas anders zu thun. Wenn Ihrs ſo treibt 
und Ihr das ernſtlich wollt, dann werdet Ihr auch Philipp zwin⸗ 
gen den Frieden gewiſſenhaft zu halten und in ſeinem Lande zu 
bleiben oder Ihr werdet im Kriege mit ihm auf gleichem Fuße 
ſtehen. Und vielleicht, ja vielleicht wird auch er, ſo wie Ihr jetzt 


11) τοῦτ᾽. 80 mit D. Die Uebr. τοῦτο, ἐϑελήσηϑ᾽ im Folg. 
nach Conj. 

22) ἀληϑῶς ohne ὡς Ζ. mit Σ. Doeh steht bei den Rednern 
ἀληϑῶς nirgends ohne ὡς. Wie hier sehwanken die Handschrr. 
Isocr. ΧΙ, 263. Dem. XXI, 25. 150 u. VII, 43. V. und Aug. 
verbinden ὡς ἀλ. mit dem Ἔρις. , indem dor breloro καὶ vor μέό- 
γειν weglässt. 

13) “ἐπὶ τῆς αὑτοῦ «Ῥίλιππον Β. V. D. h. 

2 πολεμήσετ᾽. 80 mit ἢ. Die Uebr. πολεμήσετϑ. Ebenso 
ποϑ᾽ [ἂν ποτὲ υα. 24. μάλ᾽ [ἂν μάλα, 29. εἰώϑατ᾽ für εἰώϑατε, 
32. ἥδιστ᾽ für ἥδιστα, 31. χρήματ᾽ für χρήματα, πάντ᾽ ἴ. πάντα, 
45. δ᾽ [ἂν δέ. 


Demoſthenes IV. 7 


24 


138 


14 XATA ΦΙΑΙΠΠΟῪ A. χ. 


ὦ ἄνδρες ᾿4“ϑηναῖοι, ὥσπερ") γῦν ὑμεῖς πυνϑάνεσϑε, τέ 
ποιεῖ Φίλιππος καὶ ποῖ πορεύεται, οὕτως ἄν ἐχεῖνος φρον- 
τίσαι, ποῖ ποϑ᾽ ἡ τῆς πόλεως ἀπῇρχε δύναμις χαὶ ποῦ 
φανήσεται. 

Εἰ δέ τῳ δοχεῖ ταῦτα. καὶ δαπάνης πολλῆς καὶ πόνων 
πολλῶν καὶ πραγματείας εἶναι, χαὶ μάλ ὀρϑωῶς δοχεῖ. ἀλλ᾽ 
ἐὰν λογίσηται τὰ τῇ πόλει μετὰ ταῦτα γενησόμενα, ἐὰν 
ταῦτα μὴ ᾿ϑέλῃ ποιεῖν, εὑρήσει λυσιτελοῦν τὸ ἑχόντας 
ποιεῖν τὰ δέοντα. εἰ μὲν γάρ ἐστί τις ἐγγυητὴς ὑμῖν ϑεῶν 
(οὐ γὰρ ἀνϑρώπων γ᾽ οὐδεὶς ἄν γένοιτ᾽ ἀξιόχρεως τηλμιχού- 
τοῦ πράγματος) ὡς ἐὰν ἀγηϑ'᾽ ἡσυχίαν καὶ πάντα) προῆσϑε, 
οὐκ ἐπὶ αὐτοὺς ὑμᾶς τελευτῶν ἥξει4), αἰσχρὸν μὲν νὴ τὸν 


25 Μία χαὶ πάντας ϑεοὺς χαὶ ἀνάξιον ὑμῶν καὶ τῶν ὑπαρχόν- 


20 


των τῇ πόλει καὶ πεπραγμένων τοῖς προγόνοις, τῆς ἰδέας 
ᾳϑυμίας ἕνεχα τοὺς ἄλλους ἅπαντας Ἕλληνας εἰς δουλείαν 
προέσϑαι, καὶ ἔγωγ᾽ αὐτὸς μὲν τεϑγνάναι μᾶλλον ἄν ἢ ταῦτ᾽ 
εἰρηκέναι βουλοίμην" οὗ μὴν ἀλλ᾽ εἴ τις ἄλλος λέγει καὶ 
ὑμᾶς πείϑει, ἔστω, μὴ ἀμύνεσϑε, ἅπαντα πρόεσϑε. εἰ δὲ 
μηϑενὶ τοῦτο δοκεῖ, τοὐναντίον δὲ πρόισμεν ἅπαντες, ὅτι 


᾿ ὅσῳ ἂν πλειόνων ἐάσωμεν ἐκεῖνον γενέσϑαι χύριον, τοσούτῳ 


21 


χαλεπωτέρῳ καὶ ἰσχυροτέρῳ γρησόμεϑ' ") ἐχϑρῷ, ποῖ ἀνα- 
δυόμεϑα, ἢ τί μέλλομεν; ἢ πότε ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι τὰ 
δέοντα ποιεῖν ἐθϑελήσομεν; ὅταν νὴ 47 ἀναγχαῖον") ἥ. 
ἀλλ ἣν μὲν ἂν τις ἐλευϑέρων ἀνδρώπων ἀνάγχην εἴποι, 
αὖ μόνον ἤδη πάρεστιν ἀλλὰ καὶ πάλαι παρελήλυϑε, τὴν δὲ 
τῶν δούλων ἀπεύχεσθαι δήπου μὴ γενέσθαι δεῖ. διαφέρει 
δὲ τέ; ὅτι ἐστὶν ἐλευϑέρῳ μὲν ἀνθρώπῳ μεγέστη ἀνάγκη ἡ 
ὑπὲρ τῶν. γιγνομένων αἰσχύνη, χαὶ μείζω ταύτης οὐκ οἶδα 
ἥντινα ἄν εἴποι τις, δούλῳ δὲ πληγαὶ καὶ ὁ τοῦ σώματος 
αἰχισμός" ὃ᾽΄ὴ μήτε γένοιτο οὔτε λέγειν ἄξιον. 


3) ἴσως, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖος, ὥσπερ Β. Ὦ. V. b. 
, ἢ μὴ ἐϑέλῃ Β. D. Ζ. b. mit d. Handschrr. ausser Harl., 
welcher “ϑέλῃ. : | 
3) ἅπαντᾳ D. 
4) τελδυτῶν ἐκεῖνος ἥξει Β. D. V. b. 


5) ᾿χρησόμεϑ᾽ 808 Corj. ἢ. χρησόμεϑα, ahnlieh 28, τοιαῦτ᾽ 
[. τοιαῦτα εἰ ὅσ᾽ [, ὅσα, 81. ἐχρησώμεϑ᾽ ἴ. χρησώμεϑα, 38. πει- 


Gegen Philippos. 75 


darnach forſcht, was Philipp mache und wohin er gehe, ſo auch er 
ſich darum kümmern, wohin die Streitmacht unſeres Staates auf⸗ 
gebrochen [εἰ und wo fie zum Vorſchein kommen werde. 

Meiint aber Jemand, das Alles koſte υἱεῖ Geld, große Arbeit 24 
und Müuhe, ſo iſt das εἰπε ganz richtige Meinung; überlegt er 
aber, welches Schickſal der Stadt bevorſteht, wenn ſie ſich hierzu 
nicht entſchließen kann, ſo wird er als zweckmaͤßig erkennen, daß 
wir freiwillig unſere Pflicht thun. Ja, wollte ſich ein Gott dafür 
verbürgen — ein Menſch freilich koͤnnte ſolche Buͤrgſchaft nicht mit 
Sicherheit übernehmen — daß Philippos, wenn Ihr Ruhe haltet 
und Alles Preis gebt, nicht am Ende Euch ſelbſt angreifen werde, 
ſo waͤre das freilich, bei Zeus und allen Goͤttern, ſchimpflich und 
Curer fowohl, wie der Vergangenheit der Stadt und der Thaten 
der Altvordern unwürdig, um der eigenen Bequemlichkeit willen alle 
anderen Hellenen der Unterjochung Preis zu geben; und ich meiner⸗ 
ſeits moͤchte eher todt ſein als ſo Etwas nur ausgeſprochen haben; 
doch wenn es ein Anderer ſagt und Ihr damit einverſtanden ſeid, 
ſo ſei's drum, wehrt Cuch nicht, gebt Alles Preis. Wenn aber kein 
Menſch der Anſicht iſt, wenn wir im Gegentheil Alle ἐπι voraus 
wiſſen, daß, je maͤchtiger wir den Philippos werden laſſen, einen 
deſto gefahrlicheren und ſtaäͤrkeren Feind wir uns an ihm erziehen, 
was zoͤgern, was zaudern wir? Oder wann in aller Welt, Atheni⸗ 
ſche Maͤnner, werden wir uns entſchließen unſere Pflicht χὰ thun? 
„Man, weiß εὖ Gott,“ ſagt man, „wenn es nothwendig iſt.“ Aber, 21 
was man bei freien Maͤnnern Noͤthigung nennt, die iſt nicht nur 
ſchon vorhanden, ſondern ſogar längſt vorbei; νοῦ derjenigen aber, 
welche Selaven trifft, moͤgen uns die Goͤtter in Gnaden bewahren! 
Denn welch' ein Unterſchied iſt zwiſchen beiden? für den freien 
Mann iſt die größte Noͤthigung die Scham uͤber die Vergangenheit, 
ich wenigſtens wüßte keine groͤßere zu nennen; für den Sclaven 
δ der Pruͤgel und die koͤrperliche Zuͤchtigung, Dinge, die uns 
ewig fern bleiben moͤgen, die man nicht einmal in den MNund neh⸗ 
men δα! ! 


8* 


5 


τῷ 


6 


᾿σόμεϑ᾽ f. πεισόμεϑα,. 95. ὅσ᾽ F. ὅσα, 36. τοῦτ᾽ Δ τοῦτο, 31. χροή- 
ματ᾽ f. χρήματα, 38. ταῦτ᾽ ταῦτα, 39. τοῦτ᾽ [. τοῦτο. ᾿ 


6) ἀνάγκη τις Β. Ὁ. 
ἢ ἃ ἢ. . 
7 * 


28 


189 


29 


80 


21 


92 


76 ΚΑΤΑ ΦΙΔΙΠΠΟῪ A. ΙΧ. 


Τὸ μὲν τοίγυν ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι πρὸς τὰ τοιαῦτ᾽ 
ὀχνηρῶς διαχεῖσϑαι ἃ δεῖ τοῖς σώμασι καὶ ταῖς οὐσίαις 
λειτουργῆσαι ἕχαστον, ἐστὶ μὲν οὐχ ὀρϑῶς ἔχον, οὐδὲ πολ-- 
λοῦ δεῖ, οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἔχει") τινὰ πρόφασιν ὅμως" τὸ δὲ 
μηδ᾽ δο᾽ ἀκοῦσαι δεῖ μηδ᾽ ὅσα βουλεύσασϑαι προσήχει, μηδὲ 
ταῦτ᾽ ἐθέλειν ἀκούειν, τοῦτ᾽ ἤδη πᾶσαν ἐπιδέχεται κατηγο-- 
ρέαν. ὑμεῖς τοίνυν οὐκ ἀχούειν πρὶν ἂν ὥσπερ νῦν αὐτὰ 
παρῇ τὰ πράγματα, οὐδὲ) βουλεύεσϑαι περὶ οὐδενὸς εἰώ- 
ϑατ᾽ ἐφ᾽ ἡσυχίας" ἀλλ᾽ ὅταν μὲν ἐχεῖνος παρασχευάζηται, 
ἀμελήσαντες τοῦ ποιεῖν ταὐτὸ χαὶ ἀντιπαρασχευάζεσϑαι ὅᾳ- 
ϑυμεῖτε; καὶ ἐάν") τε λέγη τις, ἐχβάλλετε, ἐπειδὰν δ᾽ ἀπο--: 
λωλὸς ἢ πολιορκούμενόν τι πύϑησϑε, ἀχροῶσϑε5) καὶ πα- 
ρασχευάζεσϑε. ἣν δ᾽ ἀχηκχοέγαι μὲν καὶ βεβουλεῦσϑαε τότε 
χαιρός, ὅϑ'᾽ ὑμεῖς οὐκ ἠϑέλετε, πράττειν δὲ καὶ χρῆσϑαι τοῖς 
παρεσχευασμέγνοις νῦν, ἡνίχ᾽ ἀχούετε. τοιγαροῦν ἐχ τῶν 
τοιούτων ἐθῶν μόνοι τῶν πάντων ἀνθρώπων ὑμεῖς τοῖς 
ἄλλοις τοὐναντίον ποιεῖτε" οὗ μὲν γὰρ ἄλλοι πρὸ τῶν πρα- 
γμάτων εἰώϑασι χρῆσϑαι τῷ βουλεύεσϑαι, ὑμεῖς δὲ μετὰ τὰ 
πράγματα. 


Ὃ δὴ λοιπόν ἔστι, χαὶ πάλαι μὲν ἔδει, διαφεύγει) δ᾽ 
οὐδὲ νῦν, τοῦτ᾽ ἐρῶ. οὐδενὸς τῶν πάντων οὕτως ὡς χρη- 
μάτων δεῖ τῇ πόλει πρὸς τὰ νῦν ἐπιόντα πράγματα. συμ- 
βέβηκε δ᾽ εὐτυχήματ' 1 ἀπὸ ταὐτομάτου), οἷς ἂν χφησώ- 
μεϑ' ὀρϑῶς, ἴσως ἄν γένοιτο τὰ δέοντα. πρῶτον μὲν γάρ, 
οἷς βασιλεὺς πιστεύει χαὶ εὐεργέτας ὑπείληφεν αὐτοῦ"), οὗ- 
τοι μισοῦσι καὶ πολεμοῦσι Φιλίππῳ"). ἔπειϑ᾽ ὁ πράττων 
χαὶ συνειδὼς ἅπανϑ᾽ ἃ) Φίλιππος χατὰ βασιλέως παρα- 


3) ἔχει γε τινὰ Β. 

3) οὔτ᾽ Β. 

3) οὔτε Β., οὐχὶ D. V. 

4) ἂν D. 

5) πύϑησϑε, τηνεκαῦτ᾽ ἀχροᾶσϑε B. D. V. 

5) διαφεύγειν 7. mit Σ. 

7) εὐτυχήματ᾽ nach Conj. f. δὐτυχήματα, X. hat εὐτύχημα. 

8) ἀπ᾽ αὐτομάτου Ζ. mit Σ. Doch kommt 65 bei den Red- 
nern nur mit dem Artikel ἀπὸ ταὐτομάτου vor. S. Ae. 1, 127. 


Gegen Philippos. 77 


Gegen dergleichen Leiſtungen nun, wo Jeder mit ſeiner Perſon 28 
und ſeinem Vermoͤgen einſtehen muß, kopfſcheu zu ſein, iſt zwar 
durchaus nicht recht, nein bei Leibe nicht, aber es giebt doch wenig⸗ 
ſtens noch einen Vorwand; wenn man hingegen das, worauf man 
zu hoͤren hat oder woruͤber man berathen ſoll, gar nicht einmal 
hoͤren mag, das verdient dann unſere ganze Mißbilligung. Und 29 
gleichwohl ſeid Ihr gewohnt nicht eher darauf zu hoͤren, als bis 
die Sache ſelbſt ſo wie jetzt, Euch vor Augen liegt, und über nichts 
mit Ruhe zu berathſchlagen, ſondern wenn ſich Philipp ruͤſtet, da 
ſeid Ihr ſorglos, ohne daran zu denken, es eben ſo wie er zu 
machen und Gegenruͤſtungen zu veranſtalten; und wenn Einer ſo 
etwas vorbringt, jagt Ihr ihn vom Rednerſtuhl herunter; erfahrt 
Ihr aber dann, daß Etwas verloren gegangen ſei oder angegriffen 
werde, dann hört Ihr zu und ruͤſtet Cuch. Die rechte Zeit um 80 
drauf zu hören und ſolchen Entſchluß zu faſſen, war aber da, als 
Ihr nicht mochtet, dagegen jetzt, wo Ihr zuhoͤrt, zu handeln und 
von Euern Ruͤſtungen Gebrauch zu machen. Und aus ſolchen Ge⸗ 
wohnheiten ſchreibt ſich's her, daß Ihr allein unter allen Menſchen 
das gerade Gegentheil von Anderen thut. Andere find naͤmlich 
gewohnt, ehe etwas geſchieht, Rath zu pflegen, Ihr aber, nachdem 
es geſchehen. 

Was nun noch übrig iſt und laͤngſt haͤtte geſchehen ſollen, 31 
uns aber auch jetzt noch nicht davon laͤuft, das will ἰῷ jetzt an⸗ 
geben. Der Staat braucht zu den jetzt bevorſtehenden Unterneh⸗ 
mungen nichts unter allen ſo noͤthig als Geld. Da find nun von 
ſelbſt gluͤckliche Umſtaͤnde eingetreten, bei deren richtigen Benutzung 
fich vielleicht etwas Ordentliches leiſten laͤßt. Zuvoͤrderſt ſind näm⸗ 
lich die, auf welche der Großkönig ſein Vertrauen ſetzt απὸ denen 
er ſich verpflichtet erachtet, auf Philipp aufgebracht und im Kriege 
mit ihm. Sodann iſt der, durch deſſen Haͤnde Philipps Anſchlaͤge 32 
gegen den Großkoͤnig gingen und der ſie alle kennt, von ſeiner 


Dem.]J XLVI, 11 v. ἀπὸ τοῦ αὐτομάτου 1586. ΠΙ. 22 (Vulg. 
dort ἀπὸ ταὐτομάτου) [Dem.] LVII, 9. 

5) δαυτοῦ Ὦ. 

10) «φφίιππον V. Ζ. mit Σ. 

1) ὅσα Β. V. b. 
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94 


90 


90 


18 ΚΑΤΑ ΦΙΑΙΠΠΟΥ Ζ. [Χ. 


σχευάζεται, οὗτος ἀνάσπαστος γέγονε, καὶ πάσας τὰς πρά- 
ξεις βασιλεὺς οὐχ ἡμῶν κατηγορούντων ἀχούσεται, οὃς ὑπὲρ 
τοῦ συμφέροντος ἂν ἡγήσαιτο τοῦ ἰδέου λέγειν, ἀλλὰ. τοῦ 
πράξαντος αὐτοῦ καὶ διοιχοῦντος, ὥστ᾽ εἶναι πιστάς"), καὶ 
λοιπὸν «λόγον εἶναι τοῖς παρ᾽ ἡμῶν πρέσβεσιν, ὃν βασιλεὺς 
ἤδιστ᾽ ἄν ἀχούσαι, ὡς τὸν ἀμφοτέρους ἀδικοῦντα κοεγῇ 
τιμωρήσασϑαι δεῖ, καὶ ὅτι πολὺ 3) τῷ βασιλεῖ φοβερώτερός 
ἐσϑ' ὁ φίλιππος, ἂν προτέροις ἡμῖν ἐπιϑῆται" εἰ γὰρ ἔγχα- 
ταλειπόμενοί τι πεισόμεϑ᾽ ἡμεῖς, ἀδεῶς ἐπ᾽ ἐχεῖνον ἤδη 
πορεύσεται. ὑπὲρ δὴ τούτων ἁπάντων οἴομαι") δεῖν ὑμᾶς 
πρεσβείαν ἐχπέμπειν, ἥτις τῷ βασιλεῖ διαλέξεται, καὶ τὴν 
ἀβελτερίαν ἀποθέσϑαι, δι ἣν πολλάχις ἠλαττώϑητε, ,ὁ δὴ 
βάρβαρος“ χαὶ ,,ϑὉδ᾽ χοινὸς ἅπασιν ἐχϑρός““ χαὶ. πάντα τὰ 
τοιαῦτα. ἐγὼ γὰρ ὅταν τιν᾽ ἴδω τὸν μὲν ἐν Σούσοις καὶ 
Ἐχβατάγοις δεδοιχότα καὶ καχόνουν εἶναι τῇ πόλει φάσκον- 
τα, ὃς καὶ πρότερον συνεπηνώρϑωσε") τὰ τῆς πόλεως πρά- 
γματα καὶ νῦν ἐπηγγέλλετο (εἰ δὲ μὴ ἐδέχεσϑ᾽ ὑμεῖο', ἀλλ᾽ 
ἀπεψηφίζεσϑε, οὐ τά γ᾽5) ἐκείνου αἴτια), ὑπὲρ δὲ τοῦ ἐπὶ 
ταῖς ϑύραις ἔγγὺς οὑτωσὶ ἂν μέσῃ τῇ Ἑλλάδι αὐξανομένου 
λῃστοῦ τῶν Ἑλλήνων ἄλλο τι λέγοντα 5) ᾽ ϑαυμάξω, καὶ κδέ- 
δοικα τοῦτον, ὅστις ἄν ἢ ποτ᾽, ἔγωγ᾽, ἐπειδὴ οὐχ οὗτος 
φ«δέλιππον. 

Ἔστι τοίνυν πρᾶγμα) καὶ ἄλλο, ὃ λυμαίνεται τὴν πό- 
λιν ὑπὸ βλασφημίας ἀδίχου χαὶ λόγων οὐ προσηχόνδων 
διαβεβλημένονϑ), εἶτα τοῖς μηδὲν τῶν ἐν τῇ πολιτείᾳ δι- 
καίων") βουλομένοις ποιεῖν πρόφασιν παρέχει" καὶ πάντων 
ὅσ᾽ ἐκλείπει, δέον παρά του γίγνεσϑαι ᾿ ἐπὶ τοῦϑ' εὑρήσετε 
τὴν αἰτίαν. ἀναφερομέγην. περὶ οὗ πάνυ μὲν φοβοῦμαι"), 
οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἐρῶ" οἶμαι γὰρ ἕξειν χαὶ ὑπὲρ τῶν ἀπόρων τὰ 


3) πιστὰς τὰς νατηγορίας Β, Υ. Ὁ. mit Σ. 2ιεν Hd. 
2) ὅτε οὐ πολὺ X. 

3) οἶμαι Ὦ. 

2 συνοπηνόρϑωσε Σ. 


5) τά γ᾽. 80 mit V., Β. ἢ. τά γε. Ζ. b. mit Σ΄ τὰ ἐκεί- 
γου. Waurscheinlich genrieb der Verf. auch nicht κείνου αἴτια, 
wie der Hiatus zeigt, Par. 7. hat ἐχείγων. 


5) λέγοντας Σ. 


ΦΡ 


Gegen Philippos. 79 


Seite weggeholt worden und der Großkoͤnig kann nun alle die beab⸗ 
fichtigten Unternehmungen ohne unſre Angaben, die er vielleicht αἱ 
dem eignen Intereſſe entſproſſen betrachten vre, vernehmen und 
zwar von dem vernehmen, der fie mit betrieben und berathen hat, 
ſo daß fie glaubhaft πὸ und unſern Geſandten blos der Nachweis 
übrig bleibt, den der Großkoͤnig gewiß gern vernehmen wird, daß 
man gegen den beiderſeitigen Feind gemeinſchaftliche Sache machen 
müſſe und daß Philipp Πᾶν den Großkoͤnig υἱεῖ mehr zu fuͤrchten 
ſei, wenn εὐ ſich erſt über uns δὲς gemacht habe. Denn ſobald 
uns, falls man uns im Stiche ließe, ein Unfall traͤfe, werde er ſich 
unbedenklich gegen ihn wenden koͤnnen. Wegen alle dem muͤßt 
Ihr nach meiner Anficht eine Geſandtſchaft an ihn ſenden, die dies 
mit dem Großkoͤnig beſpreche, und das alberne Gerede, das Cuch 
ſchon oft zu Schaden gebracht hat, ablegen, „der Barbar“, der 
aller Welts Feind“, und dergleichen mehr. Denn wenn ich einen 
ſehe, der den Mann in Suſa und Ekbatana fuͤrchtet und ſagt, der⸗ 
ſelbe ſei der Stadt gram, trotzdem, daß εὐ auch fruͤher ihrer Macht 
wieder mit aufgeholfen und jetzt fich freiwillig dazu erboten hat 
(habt ihrs nicht angenommen, ſondern foͤrmlich abgelehnt, [ὁ iſt's 
nicht ſeine Schuld), und wenn dann derſelbe wieder uͤber den Raͤuber 
in Hellas, der nahe vor unſerer Thuͤre allen Hellenen zu Haͤuptern 
waͤchſt, eine ganz andere Sprache führt, da wundere ich mich und 
fuͤrchte ihn meiner Seits, wer es auch ſei, weil er Philippos nicht 
fuͤrchtet. 
Nun giebt es auch noch ein anderes Verhältniß, welches dem 
Staate durch die unverdienten Schmaͤhungen und das unziemliche 
Gerede, das es ſich zugezogen hat, ſchadet und ſodann allen, welche 
ihre Pflichten gegen den Staat nicht erfuüͤllen wollen, zum Vor⸗ 
wande dient; ſo daß Ihr finden werdet, wie allemal, ſo oft etwas 
nicht geſchieht, was von Einem haͤtte geleiſtet werden ſollen, die 
Urſache davon darauf geſchoben wird. Mit Zagen zwar gehe ich 


33 


34 


daran, doch werde ἰῷ daruüber ſprechen. Denn ἰῷ glaube ſowohl 36 


) τοίνυν τε πρᾶγμα B. D. h. 

8) διαβεβλημένην D. 

5) τῶν δικαέων ἂν τῇ πολιτεία Β. Ὦ. 
10) φοβοῦμαι λέγδεν Β. D. V. 
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80 ΚΑΤΑ ΦΙΑΙΠΠΟῪ ΖΜ. Ix. 


δίχαια ἐπὶ τῷ συμφέροντι τῆς πόλεως εἰπεῖν πρὸς τοὺς εὖ-- 
πόρους καὶ ὑπὲρ τῶν κεχτημένων τὰς οὐσίας πρὸς τοὺς 
ἐπιδεεῖς ), εἰ ἀνᾶοιμεν ἐκ μέσου καὶ τὰς βλασφημίας, ἃς 
ἐπὶ τῷ ϑεωριχῷ ποιοῦνταί τινες οὐχὶ δικαίως, καὶ τὸν φό-- 
βον, ὡς) οὐ στήσεται τοῦτ᾽ ἄνευ μεγάλου τινὸς χκαχοῦ, οὐὖ- 
δὲν") ἄν εἰς τὰ πράγματα μεῖζον εἰσενεγχαίμεϑα, οὐδ᾽ ὃ τε 
χοινῇ μᾶλλον ἂν ὅλην ἐπιρρώσειε τὴν πόλιν. οὑτωσὶ δὲ 
σχοπεῖτε)" ἐρῶ δ᾽ ὑπὲρ τῶν ἐν χρείᾳ δοχούντων εἶναι 
προτέρων"). ἦν ποτ᾽ οὐ πάλαι παρ᾽ ὑμῖν"), ὅτ' οὐ προσ- 
ἥει τῇ πόλει τάλαντα ὑπὲρ τριάχοντα χαὶ ἑκατόν" καὶ οὐ- 
δείς ἐστι τῶν τριηραρχεῖν δυναμένων οὐδὲ τῶν εἰσφέρειν, 
ὅστις οὐκ ἠξίου τὰ χαϑήχοντ᾽ ἐφ᾽ ἑαυτὸν ποιεῖν, ὅτε χρή- 
ματ᾽ οὐ περιῆν, ἀλλὰ καὶ τριήρεις ἔπλεον καὶ χρήματ᾽ ἐγέ- 
γνετο χαὶ πάντ᾽ ἐποιοῦμεν τὰ δέοντα. μετὰ ταῦϑ' ἡ τύχη, 
καλῶς ποιοῦσα, πολλὰ πεποίηχε τὰ χοινά, χαὶ τετραχόσεα 
ἀντὶ τῶν ἑἕχατὸν ταλάντων προσέρχεται, οὐδενὸς οὐδὲν 
ζημιουμένου τῶν τὰς οὐσίας ἐχόντων, ἀλλὰ χαὶ προσλαμ- 
βάνοντος")" οἱ γὰρ εὔποροι πάντες ἔρχονται μεϑέξοντες 


839 τούτου, χαὶ καλῶς ποιοῦσιν. τί οὖν μαϑόντες τοῦτ᾽ ὀνει--: 


δίζομεν ἀλλήλοις καὶ προφάσει χρώμεϑα τοῦ μηδὲν 9) ποι-- 
εἶν, πλὴν εἰ") τῇ παρὰ τῆς τύχης βοηϑείᾳ γεγονυίᾳ τοῖς 
ἀπόροις φϑονοῦμεν; οὗς οὔτ᾽ ἂν αἰτιασαίμην ἔγωγε οὔτ᾽ 


40 ἀξιῶ. οὐδὲ γὰρ ἐν ταῖς ἰδέαις οἰχίαις ὁρῶ τὸν") ἐν ἡλικέᾳ 


4 J « 3 3 Φ 
πρὸς τοὺς πρεσβυτέρους οὕτω διαχείμενον οὐδ᾽ οὕτως 
ἀγνώμονα οὐδ᾽ ἄτοπον τῶν ὄντων οὐδένα, ὥστε, εἰ μὴ 

⸗ ε [τὲ 13 3 ’ 3 [ἀ 24 ᾽’ 
ποιήσουσιν ἀπαντες Οοσο» 15) αὐτὸς, οὐ φασχοντα "") ποιήσειν 
οὐδὲν οὐδ᾽ αὐτόν" καὶ γὰρ ἂν τοῖς τῆς καχώσεως εἴη νόμοις 


1) χαταδεεῖς Β. ἢ. 5. d. Einl. 

3) φόβον, οὐ Σ. pr. 

3) χαχοῦ, οὐδὲν. 80. mit Σ. u. Q. pr. Die Uebrigen κακοῦ" 
οὗ οὐδὲν ausser V., welcher χαχοῦ᾽ οὐδὲν. 

4) σχόπεε Σ. 

5) προτέρων. 580 mit Σ. Die Uebr. πρότϑρον. 8. d. Anm. 

5) ἡμῖν Β. Ὁ. V. b. 

1 ἦν Β. Ὁ. 

8) προσλαμβανόντων Β. Ὦ. 


Gegen Philippos. 81 


fuͤr die Armen den Reichen gegenuͤber, als für die Vermoͤgenden 
den Beduͤrftigen gegenuͤber zum Heile des Staates ein Wort der 
Billigkeit ſprechen zu köͤnnen; und wenn wir damit ebenſowohl 
den Schmaͤhungen, welche Cinige ohne Grund gegen das Theater⸗ 
geld erheben als der Furcht, daß daſſelbe ohne großen Schaden 
nicht fortbeſtehen koöͤnne, ein Ende machten, keinen groͤßern Dienſt 
koͤnnten wir dem Staate leiſten, und nichts dürfte im Allgemeinen 
den ganzen Staat mehr kraͤftigen. Betrachtet alſo die Sache ein⸗ 
mal von der Seite; ich werde aber zuerſt uͤber die ſprechen, welche 
es zuvoͤrderſt zu beduͤrfen ſcheinen. Es iſt noch nicht lange her bei 
Euch, daß die Cinkuͤnfte [ἅτ den Staat nicht uͤber 180 Talente be⸗ 
trugen, und keiner, wer es auch ſei, der Trierarchien uͤbernehmen 
und Kriegsſteuern zahlen kann, weigerte ſich ſeinen Theil zu tragen, 
weil kein Ueberſchuß vorhanden war, und es ſegelten Kriegsſchiffe 
αὖ, εὖ wurde Geld geſchafft, und τοῖν thaten alles, was noͤthig war. 
Hierauf vermehrte, Gott {εἰ Dank, unſer gutes Glück die oͤffent⸗ 
lichen Einkünfte und es gehen 400 ſtatt 100 Talente ein, ohne 
daß die Begüterten dabei zu kurz kommen, ſondern ſo, daß auch ſie 
ihren Genuß mit davon haben. Denn alle Vermoͤgende finden ſich 
ein, um ihren Theil davon in Empfang zu nehmen und thuen recht 
daran. Wie koͤnnen wir alſo einander darob ſchelten und es zum 
Vorwand nehmen, um nichts zu leiſten, wenn wir nicht etwa die 
Armen um dieſe vom Gluͤck dargebotene Unterſtützung beneiden? 
ὦ wenigſtens möchte den letzteren daruͤber meiner Seits keinen 
Vorwurf machen, und halte dies auch nicht für recht. Sehe ἰῷ 
doch, daß auch in den Familienkreiſen δεν Juͤngere nicht [ὁ mit den 
aͤlteren Perſonen verfährt und daß auf der ganzen Welt Niemand 
ſo herz⸗ und gehirnlos iſt, um zu erklaͤren, wenn nicht alle daſſelbe, 
was er, leiſten, er werde nun ſeiner Seits auch nichts mehr leiſten, 
auch fiele εὐ dann den Geſetzen wegen uͤbler Behandlung δεν Eltern 


8) παϑόντες D. 
10) μηδὲν τῶν δεόντων Β. Ὁ. V. 
31) εἰ μὴ Β. V. 
122 τῶν Β. Ὁ. 
43) δο᾽ ἂν Β. Ὁ. V. b. 
14) φάσχϑεν. Β. 
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82 . ΚΑΤΑ ΦΙΑΙΠΠΟῪ A. ΙΧ. 


142 otròs γε ἔνοχος" δεῖ γάρ, οἶμαι, τοῖς γονεῦσι τὸν ὠρεσμέ- 
γον ἐξ ἀμφοτέρων ἔρανον, καὶ παρὰ τῆς φύσεως καὶ παρὰ 
41 τοῦ νόμου, διχαέως. φέρειν καὶ ἑχόντα ὑποτελεῖν. ὥσπερ 
τοίγυν ἑνὸς ἡμῶν ἔχαστου τίς ἔστι γονεύς, οὕτω συμπάσης 
τῆς πόλεως κοινοὺς δεῖ γονέας τοὺς σύμπαντας ἡγεῖσϑαι, 
καὶ προσήκει τοὕτους οὐχ ὅπως ὧν Ἶ πόλις δίδωσιν ἀφελέ- 
σϑαι τι, ἀλλ᾽ εἰ χαὶ μηδὲν ἦν τούτων, ἄλλοθεν σκοπεῖν, 
42 ὅπως μηδενὸς ὄντες ἐνδεεῖς περιοφϑήσονται. τοὺς μὲν τού- 
ψυν εὐπόρους.) ταύτῃ χρωμένους τῇ γγώμῃ οὐ μόνον ἡγοῦ- 
μαι τὰ δέχλαια ποιεῖν ἀλλὰ χαὶ τὰ λυσιτελῆ τὸ γὰρ τῶν 
ἀναγχαίων τινὰς ἀποστερεῖν χοινῇ χαχόγους ἐστὶ ποεεῖν 
πολλοὺς ἀγϑρώπους τοῖς πράγμασιν)" τοῖς δ᾽ ἐν ἐνδείᾳ, 
δι ὃ δυσχεραίγουσι τὸ πρᾶγμα οὲ τὰς οὐσίας ἔχοντες καὶ 
χατηγοροῦσι ϑικαίως, τοῦτ᾽ ἀφελεῖν ἂν συμβουλεύσαεμε. 

᾿ 48 δέειμε δέ, ὥσπερ ἄρτι, τὸν αὐτὸν τρόπον καὶ ὑπὲρ τῶν 
εὐπόρων, οὐ χατοχγήσας εἰπεῖν τἀληϑῆ. ἐμοὶ γὰρ οὐδεὶς. 
οὕτως ἄϑλιος οὐδ᾽ ὠμὸς εἶναι δοχεῖ τὴν γνώμην, οὔχουν 
᾿ϑηναίων γε, ὥστε) λυπεῖσθαι ταῦτα λαμβάνοντας δρῶν 
44 τοὺς ἀπόρους καὶ τῶν ἀναγκαίων ἐνδεεῖς ὄντας. ἀλλὰ ποῦ 
συντρίβεται τὸ πρᾶγμα καὶ ποῦ ϑυσχεραίγεται; ὅταν ἀπὸ ") 
τῶν χοινῶν ἔϑος ἐπὶ τὰ ἴδια διαβιβάζοντας ἢ ὁρῶσί τινας, 
χαὶ μέγαν μὲν ὄντα παρ᾽ ὑμῖν εὐθέως τὸν λέγοντα, ἀϑάνα-- 
τον δ᾽ ἕνεκ᾽ ἀσφαλείας, ἑτέραν δὲ τὴν χρύβδην ψῆφον τοῦ 
45 φανερῶς ϑορύβου. ταῦτ᾽ ἀπιστίαν, ταῦτ᾽. ὀργὴν ἔχει. δεῖ 
γὰρ (ὁ ἄνδῥες Αϑηγαῖοι διχαίως ἀλλήλοις τῆς πολιτείας κοι- 
148 νωνεῖν, τοὺς μὲν εὐπόρους εἷς μὲν τὸν βίον τὸν δαυτῶν 
ἀσφαλῶς ἔχειν νομέζοντας χαὶ ὑπὲρ τούτων μὴ δεδοιχότας, 
εἰς δὲ τοὺς κινδύνους χοινὰ ὑπὲρ τῆς σωτηρίας τὰ ὄντα 5) 
τῇ πατρέδι παρέχοντας, τοὺς δὲ λοιποὺς τὰ μὲν χοινὰ. 


3) τοῖς μὲν τοίνυν δὐπόροις Σ. 

3) ποιεῖν ἂν Β. 

3) τινὰ V. D. Ζ. b. mit Σ. 

4) πράγμασε D. 

5) γε, οἶμαι, ἀλλ᾽ οὐδὲ τῶν ἄλλων, ὥστε B. Ὦ. V. 
5) ὅταν ἀπὸ. 80 mit ΖΣ. Die Uebr. ὅταν τὸ ἀπὸ. 
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anheim, denn εὖ ſoll, denk ich, ein Jeder den Eltern pflichtſchul⸗ 
digermaßen die Liebesgaben reichen, wie ſte Natur und Geſetz be⸗ 
ſtimmt haben und ſich dem freiwillig unterziehen. Wie nun ein 
Jeder von uns ſeinen Vater hat, ſo muß man alle zuſammen für 
die gemeinſamen Eltern des ganzen Staats anſehen, und darf den⸗ 
ſelben nicht nur nichts von dem entziehen, was ihnen der Staat 
giebt, ſondern hat vielmehr, wenn nichts dergleichen vorhanden 
τοᾶτε, auf anderweite Mittel zu denken, um ſie keinen Mangel lei⸗ 
den zu laſſen. Und wenn die Reichen dieſer Anſicht huldigen, thun 
fie, glaube ich, nicht nur das, was recht, ſondern auch das, was 
nuͤtzlich iſt. Denn Jemandem nehmen, was er zu feines Leibes 
Nahrung und Nothdurft braucht, heißt im Allgemeinen dem Staate 


viele Uebelgeſinnte ſchaffen. Den in Duͤrftigkeit Lebenden aber 


moͤchte ἰῷ rathen, das, woran die Vermoͤgenden Anſtoß nehmen 
und was für dieſelben ein Gegenſtand gerechter Beſchwerden iſt, zu 


2 


— — 


beſeitigen. Ich ergreife alſo auf dieſelbe Weiſe, wie ich's ſoeben 43 


gethan, auch fuͤr die Wohlhabenden das Wort und ſcheue mich 


nicht, was wahr iſt, zu ſagen. Ich glaube namlich, es giebt keinen 
ſo unglückſeligen, hartherzigen Menſchen, und zumal keinen Athener, 
der ſich aͤrgerte, wenn εὐ ſieht, daß arme Leute, die an den erſten 
Beduͤrfniſſen Mangel leiden, dieſe Gelder erhalten. Aber wo liegt 
denn nun der Stein des Anſtoßes, und wo kommt der Unwille 
her? Nun, wenn ſie ſehen, daß Einige daſſelbe Verfahren wie beim 
Staatsvermoͤgen auch auf das Privatvermoͤgen uͤbertragen moͤchten 


und daß zwar, ſo lange Einer ſpricht, εὐ αἵδ᾽ ein hochgeachteter 


Mann und was ſeine Sicherheit betrifft, wie ein Unſterblicher vor 


44 


Euch ſteht, daß aber die geheime Abſtimmung ganz anders lautet, 


als jener laute Beifallsſturm. Und das erzeugt Mißtrauen, das 
Erbitterung. Und doch ſollen wir, Maͤnner Athens, in rechter Ge⸗ 
meinſchaft zuſammen im Staate leben; wer reich iſt, ſoll ſeinen 
Unterhalt gefichert ſehen und ohne Beſorgniß darum ſein, um dann 
in Zeiten der Gefahr das Seine auf den Altar des Vaterlands zu 
deſſen Rettung niederzulegen; die Andern dagegen ſollen das Ge⸗ 
meingut als Gemeingut anſehen und nach ihrem Antheil davon 


1) μϑταβιβάζοντας Β. ἢ. V. b. 


8) ὄντα ohne τὰ Σ΄. 
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84 ΚΑΤΑ ΦΙΑΙΠΠΟῪ ΔΜ. [Χ. 


κοινὰ νομίζοντας χαὶ μετέχοντας τὸ μέρος, τὰ δ᾽ ἑχάστου ἴδια 
τοῦ χεχτημένου. οὕτω χαὶ μιχρὰ μεγάλη") πόλις γίγνεταε 
καὶ μεγάλη σώζεται. ὡς μὲν οὖν εἴποι τις ἄν, ἃ παρ᾽ ἕκα- 
τέρων εἶναι δεῖ, ταῦτ' ἴσως ἐστίν" ὡς δὲ χαὶ γένοιτ᾽ ἄν ἐν 
νόμῳ), διορϑώσασϑαι δεῖ. 


Τῶν δὲ παρόντων πραγμάτων χαὶ τῆς ταραχῆς πολλὰ 
πόρρωθϑέν ἔστε τὰ αἴτια" ἃ εἰ βουλομένοις ὑμῖν ἀχούειν 
ἐστίν, ἐϑέλω λέγειν. ἐξέστητε, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, τῆς ὑπο- 
ϑέσεως), ἐφ᾽ ἧς ὑμᾶς οἱ πρόγονοι χατέλειπον"), καὶ τὸ μὲν 
προΐστασϑαι τῶν Ἑλλήνων καὶ δύναμιν συγνεστηχυῖαν ἔχον- 
τας πᾶσι τοῖς ἀδικουμέγοις βοηϑεῖν περίεργον ἐπείσϑητ᾽ 5) 
εἶναι καὶ μάταιον ἀνάλωμα ὑπὸ τῶν ταῦτα πολιτευομένων, 
τὸ δ᾽ ἐν ἡσυχίᾳ διάγειν χαὶ μηδὲν τῶν δεόντων πράττειν, 
ἀλλὰ ποϊξμένους καϑ' ἕν ἕχαστον πάντ᾽ ἑτέρους ἐᾶσαι λα- 
βεῖν, ϑαυμαστὴν εὐδαιμονίαν χαὶ πολλὴν ἀσφάλειαν ἔχειν 
ᾧεσϑεδ). ἐχ δὲ τούτων παρελϑὼν ἐπὶ τὴν τάξιν, ἐφ᾽ ἧς ὑμῖν 
τετάχϑαι προσῆχεν ἕτερος, οὗτος εὐδαίμων χαὶ μέγας καὶ 
πολλῶν κύριος γέγονεν, εἰχότως" “πρᾶγμα γὰρ ἔντιμον καὶ 
μέγα καὶ λαμπρόν, χαὶ περὶ οὗ πάντα τὸν χρόνον αἕ — 
σται τῶν πόλεων πρὸς αὑτὰς διεφέροντο, “αχεδαιμονέων 
μὲν ἠτυχηκότων, Θηβαίων δὲ ἀσχόλων διὰ τὸν φωχιχὸν πό- 
λεμον γενομένων, ἡμῶν δ᾽ ἢ ἀμελούντων ἔρημον ἀνείλετο. 
τοιγάρτοι τὸ μὲν φοβεῖσϑαι τοῖς ἄλλοις, τὸ δὲ συμμάχους 
πολλοὺς ἔχειν χαὶ δύναμιν μεγάλην ἐχείνῳ περιγέγονε, καὶ 
τοσαῦτα πράγματα καὶ τοιαῦτ᾽ ἤδη περιέστηχε τοὺς Ἕλλη- 
γας ἅπαντας, ὥστε μηδ᾽ ὃ τι χρὴ συμβουλεύειν εὔπορον 
εἶναι. 

Ὄντων δ᾽ ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι τῶν παρόντων πραγμά- 
των , ὡς ἐγὼ χρένω, φοβερῶν οὐδέγες ἕν μείζονι κινδύνῳ 


1) πόλιες μεγάλη Β. V. Ὁ. b. 
3) ἂν ἐννόμως Β. Ὦ. 

3) τάξεως ΣΣ. γρ. 

4) κατέλιπον Β. V. Ὦ. b. 


5) ἐπείσϑητα. Die Uebr. πι. d. Hdschrr. Ebenso πάντα, 
48. τοιαῦτα, 49. μάλιστα, ἀργότατα, 5]. σκέψαισϑε --- μάλεστα 
50. γ8 --- ὅσα, 51. ἔγωγε, 00. οἶδα, 61. οὐδὲ νον Ὡρείταες ---- 
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genießen, das Privatvermögen dagegen als das Eigenthum ſeines 
Befitzers. So wird auch ein kleiner Staat groß und ſo erhäͤlt ſich 
ein großer. Das iſt nun etwa das, was einer als von beiden 
Theilen zu leiſten aufſtellen könnte, und es muͤſſen Maßregeln da⸗ 
hin getroffen werden, daß dies auch nach geſetzlichen Beſtimmungen 
geſchehe. 
Der Urſachen, warum es ſo gekommen und wir in ſolche Wirr⸗ 46 
ſale gerathen find, giebt εὖ ſeit lange mancherlei. Ich will ſie, ſeid 
Ihr anders geneigt ſie zu hoͤren, Cuch ſagen. Mitbuͤrger, der 
Standpunkt, auf den Euch Eure Vorfahren geſtellt hatten, er hat 
aufgehoͤrt, der Eure zu ſein, und Ihr habt Cuch von den jetzigen 
Staatslenkern einreden laſſen, es ſei ein überfluͤſſiger und unnuͤtzer 
Aufwand, wenn man an der Spitze der Hellenen ſtehen und im 
Befitz einer ſtets kampffertigen Kriegsmacht allen Bedraͤngten helfen 
wolle; Ihr glaubt vielmehr, wunder wie groß das Glück und wie 
ſo ganz ſicher es ſei ſeine Tage im Frieden zu verleben und nichts 
von dem, was noͤthig iſt, zu thun, ſondern eines nach dem andern 
preiszugeben und ſo ſich Alles von Andern wegnehmen zu laſſen. 
Dadurch iſt nun ein Anderer zu der Stellung gelangt, die Ihr 47 
einnehmen ſolltet, und ein viel vermoͤgender, großer, gewaltiger 
Herrſcher geworden. Natürlich. Er riß einen ehrenvollen, großen, 
glänzenden Poſten, um den ſich fortwährend die größten Staaten 
mit einander geſtritten, zu einer Zeit an ſich, wo er verlaſſen da⸗ 
ſtand und Lakedaͤmon gedemuͤthigt, Theben anderweit mit dem 
phokiſchen Kriege beſchaͤftigt und Ihr in träge Ruhe eingewiegt 
waret. So iſt denn die Reihe ſich zu fürchten, an die Andern, der 48 
Beſitz von einer Menge Bundesgenoſſen und einer großen Macht 
aber an ihn gekommen und alle Hellenen ſind bereits in ſo große 
und derartige Schwierigkeiten verwickelt, daß es ſogar nichts Leich⸗ 
tes mehr iſt, einen geeigneten Rath zu ertheilen. 

Iſt aber die gegenwaͤrtige Lage, Ihr Maͤnner Athens, über⸗ 49 
haupt bedrohlicher Art, ſo ſchwebt doch unter allen Niemand in 


γε, 62. ταῦτα, 64. ὑπηγάγετο — δύναιτο, 65. πόσα, 66. χρή- 
ματα --- υμέτερα, 10. τε, 12. γε, 76. μηδένα. 

8) οἴεσϑε Β. Ὁ. . 

1) δ᾽. 80 mit D. Die Uehr. δὲ. 

ὅ) πραγμάτων πᾶσεν B. V. D. Ζ. 

Demoſthenes IV. 8 


50 
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τῶν πάντων εἰσὶν ὑμῶν, οὐ μόνον. τῷ μάλισϑ' ὑμῖν ἐπι-- 
βουλεύειν Φώιππον, ἀλλὰ χαὶ τῷ πάντων ἀργότατ' αὐτοὶ 
διακεῖσθαι. εἰ τοίνυν τῶν") ὠνίων πλῆϑος ὁρῶντες καὶ 
τὴν εὐετηρίαν τὴν κατὰ τὴν ἀγοράν, τούτοις κεκήλησϑε ὡς 
ἐν οὐδενὶ δεινῷ τῆς πόλεως οὔσης, οὔτε προσηχόντως οὔτ᾽ 
ὀρϑῶς τὸ πρᾶγμα κρίνετε" ἀγορὰν μὲν γὰρ ἂν τις καὶ 


; πανήγυριν ἔχ τούτων ἢ φαύλως ἢ “αλῶς παρεσχευάσϑαι 3) 


51 


146 


52 


χρίνοι" πόλιν δ᾽ ἣν ὑπείληφεν, ὃς ἄν τῶν Ἑλλήνων ἄρχειν 
ἀεὶ βούληται, μόγην ἄν ἐναντιωϑῆναε᾽) χαὶ τῆς πάντων 
ἐλευϑερίας προστῆναι, οὐ μὰ 47 ἐκ τῶν ὠνέων, εἰ καλῶς 
ἔχει, δοχιμάζειν δεῖ, ἀλλ᾽ εἰ συμμάχων εὐνοέᾳ πεστεψει 
τοῖς") ὅπλοις ἰσχύει, τοῦϑ'᾽ 5) ὑπὲρ τῆς πόλεως δεῖ σχοπεῖν" 
ἃ σφαλερῶς ὑμῖν καὶ οὐδαμῶς ἅπαντα χαλῶς ἔχει 5). γνοέεε 
δ᾽ ἄν, εἰ σχέψαισϑ' ἐχεένως. πότε μάλιστ᾽ ἐν ταραχῇ τὰ 
τῶν Ἑλλήνων γέγογε πράγματα; οὐδένα γὰρ χρόνον ἄλλον 
ἢ τὸν νυνὶ παρόντα οὐδ᾽ ἂν εἷς εἴποι. τὸν μὲν γὰρ ἄλλον 
ἅπαντα ϑιῃρεῖτο!) τὰ τῶν Ἑλλήνων, «“αχεδαιμονίους χοὶ 
ἡμᾶς, τῶν ὃ) ἄλλων Ἑλλήνων οἱ μὲν ἡμῖν οἱ δ᾽ 5) ἐχεένοες 
ὑπήχουον. βασιλεὺς δὲ καϑ᾽ αὐτὸν μὲν ὁμοίως ἅπασιψ 
ἄπιστος ἦν, τοὺς δὲ χρατουμέγους τῷ πολέμῳ προσλαμβά- 
μων, ἄχρις" Ὁ) οὗ τοῖς ἑτέροις ἐξ ἴσου ποιήσαι, ϑιεπιστεύετο, 
ἔπειτ᾽ οὐχ ἧττον αὐτὸν ἐμίσουν οὗς σώσειε τῶν ὑπαρχόντων 
ἐχϑρῶν ἐξ ἀρχῆς. νῦν δὲ πρῶτον μὲν ὁ βασιλεὺς") ἅπασε 
τοῖς Ἕλλησεν οἰχείως ἔχει, χαὶ πάντων δὴ ἥχισϑ᾽ ἡμῖγν"3), 


2) τοίνυν τὸ τῶν Β. V. D. ". 

, ἦ παρδσκευάσϑαι. 80 Ζ. mit Harl. γρ. Par. 2. Aus. 2. u. 
ἃ., Bav. haot beides, Σ. παρασκευάσϑαι. Uebr. κατεσκευά- 
σϑαι. 

3) μόνην ἐναντιωθϑῆναε Σ. 

4) πιστούδε καὶ τοῖς Β. D. h. πιστεδύδει, εἰ τοῖς V. mit ΣΣ. 
2ter Hd. u. ἃ. Handschrr. 

5) ταῦϑ᾽ Β. V. D. b. 

5) χαὶ οὐδαμῶς ἅπαντα χκαλὼς ἔχει. So mit Β. V. Ὁ. Aus. 1. 
Par. 1., Ζ. καὶ οὐδαμῶς ἅπαντα ἔχϑε mit ΖΣ, Ister Hd., ὃ. καὶ 
οὗ καλῶς ἅπαντα ἔχδε mit ΕὙὙ 4δαν., Vaulg. υ. Απρ. καὶ οὗ 
καλῶς ἅπαντ᾽ ἔχει, X. 216 Hd. καὶ οὐδαμῶς καλῶς ἔχει. 


1) ἅπαντα διῃρδεῖτο. 80 mit ,Σ. Die ὕοβν. ἅπαντα δὲς 


᾿ δύο ταῦτα ᾿ διῆρητο. 


Gegen Philippos. 87 


groͤßerer Gefahr als Ihr, und dies nicht blos deshalb, weil Phi⸗ 
lipp εὖ am meiſten auf Euch abgeſehen hat, ſondern auch weil Ihr 
unter allen am ſorgloſeſten dahinlebt. Wenn Ihr naͤmlich nur 
εἰπε Menge von Waaren und den geſegneten Zuſtand Cures Han⸗ 
delsverkehrs ſeht, da laßt Ihr Euch auch von dem Gedanken ein⸗ 
lullen, als ob der Staat durchaus nicht in mißlicher Lage ſei und 
beurtheilt ſo die Sache durchaus nicht in geeigneter Art noch wie 
ſich's gehoͤrt. Denn ob εὖ mit einem Handels⸗ oder Verkehrsplatze 
ſchlecht oder gut beſtellt ſei, das laͤßt ſich wohl daraus abnehmen; 
ob es aber mit einem Staat, den Jeder, der uͤber die Hellenen zu 
herrſchen begehrte, auch allemal fuͤr allein geeignet zum Widerſtande 
und fuͤr den Vorkämpfer der allgemeinen Freiheit hielt, ob εὖ, ſag' 
ἰῷ, mit dieſem gut ſtehe, das laͤßt ſich doch, bei Gott! nicht nach 
den Waaren beurtheilen, ſondern ob er auf die wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung von Bundesgenoſſen rechnen kann und ob ihm eine ſtarke 
Waffengewalt zur Seite ſteht, darnach iſt bei einem Staate zu 
ſehen und eben damit fieht εὖ bei Cuch wacklig aus und gerade 
hier iſt nicht alles in Ordnung. Ihr düuͤrftet das ſelbſt finden, 
wenn Ihr Folgendes in Betracht zieht. Wann war jemals die 
Verwirrung in Hellas am groͤßten? Nun da moͤchte wohl Niemand 


eine andere als die jetzige Zeit nennen. Denn ſonſt theilte ſich 


ganz Hellas zwiſchen Lakedäͤmonier und uns, und ein Theil der 


Hellenen war von uns, ein anderer von jenen abhaͤngig. Der 
Großkoͤnig aber wurde αὐ und fuͤr ſich von Allen mit gleichem 
Mißtrauen angeſehen und genoß nur ſo lange Vertrauen, als er 
ſich der Unterliegenden im Kriege annahm und ſie ſo weit brachte, 
bis ſie ſich den Andern gewachſen fuͤhlten; dann aber haßten ihn 
die Geretteten ebenſo wie die urſpruͤnglichen Feinde. Jetzt aber 
ſteht erſtlich der Großkoͤnig mit allen Hellenen auf einem freund⸗ 
ſchaftlichen Fuße, unter allen am wenigſten noch mit uns, wenn 


8) τῶν δ᾽ ἄλλων B. V. Ὁ. 

9) οἱ δ᾽. 80 mit D. Die —*8 οἱ δὲ, ühnl. mit D. 58. ἐρημό- 
τερ᾿ f. ἐρημότερα, 51. δ᾽ f. δὲ, 63. κολάσητ᾽ ἢ, χκολάσητο, 64. 
ἄλλ᾽ [( ἄλλο. 

10) ἄχρες. 80 V. mit Volg. Die Uebr. ἄχρε mit F. 

1) μὲν βασιλεὺς B. V. h. 

12) πάντων ἥκιστα Β., Ὦ. V. πάντων ἥκεστα δή, (ἤκεσϑ'᾽ hier 

nach Conj. für ἥκιστα). 
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ἄν τι μὴ νῦν ἐπανορϑωσωμεϑα" ἔπειτα προστασίαι πολλαὶ 
χαὶ πανταχόϑεν γίγνονται, καὶ τοῦ πρωτεύειν ἀντιποιοῦνταε 
μὲν πάντες), ἀφεστᾶσι δ᾽ ἔνιοι χαὶ φϑονοῦσι καὶ ἀπι- 
στοῦσιν ἑαυτοῖς , οὐχ ὡς ἔδει, χαὶ γεγόνασι χαϑ᾽ αὑτοὺς 
ἕχαστοι, “ργεῖοι, Θηβαῖοι, “αχεδαιμόνιοι, Κορένϑιοι, οκά- 
δὲς, ἡμεῖς. ἀλλ᾽ ὅμως εἰς τοσαῦτα μέρη καὶ τοσαύτας δυ- 
γαστείας διηρημένων τῶν ᾿Ελληνιχῶν πραγμάτων, εἰ δεῖ 
τἀληϑὴῆ μετὰ παρρησίας εἰπεῖν, τὰ παρ᾽ οὐδέσι τούτων ἀρ- 
χεῖα χαὶ βουλευτήρια ἐρημότερ᾽ ἂν τις ἴδοι τῶν ᾿Ελληνικῶν 
πραγμάτων ἢ τὰ παρ᾽ ἡμῖν, εἰχότως" οὔτε γὰρ φιλῶν οὔτε 
πιστεύων οὔτε (φοβούμενος οὐδεὶς ἡμῖν διαλέγεται. αἴτεον 
δὲ τούτων οὐχ ἕν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι (ῥάδιον γὰρ ἄν ἦν 
ὑμῖν μεταϑεῖναι), ἀλλὰ πολλὰ καὶ παντοδαπὰ ἐκ παντὸς 
ἡμαρτημένα τοῦ χρόνου, ὧν τὸ καϑ᾽ ἕχαστον ἐάσας, εἰς 3) 
ὃ πᾶν) συντείγει λέξω, δεηϑεὶς ὑμῶν, ἂν λέγω τἀληϑῆ 
μετὰ παρρησίας, μηδὲν ἄχϑεσϑαι5). πέπραταιδ) τὰ συμ- 
φέροντα ἀφ᾽ ) ἑχάστου τῶν καιρῶν, χαὶ μετειλήφατε ὑμεῖς 
μὲν τὴν σχολὴν καὶ τὴν ἡσυχίαν, ὑφ᾽ ὧν κεκηλημέγοι τοῖς 
ἀδικοῦσιν οὐ πιχρῶς ἔχετε, ἕτεροε δὲ τὰς τιμὰς ἔχουσιν. 
χαὶ τὰ μὲν περὶ τἄλλα οὐκ ἄξιον ἐξετάσαι νῦν’ ἀλλ᾽ ἔπει- 
δάν τι τῶν πρὸς Φίλιππον ἐμπέσῃ, εὐθὺς ἀναστάς τις λέ- 
γει, ὡς οὐ δεῖ ληρεῖν οὐδὲ γράφειν πόλεμον, παραϑεὶς εὖ- 
ϑέως ἑξῆς τῷ δ) τὴν εἰρήνην ἄγειν ὡς ἀγαϑὸν χαὶ τὸ τρέ- 
φεῖν μεγάλην δύναμιν) ὡς χαλεπόν, χαὶ ,,διαρπάζειν κενὰς 
τὰ χρήματα βούλονται,“ καὶ ἄλλους λόγους ὡς οἷόν τ᾽ 39) 
ἀληϑεστάτους λέγουσιν. ἀλλὰ δεὶ δήπου τὴν μὲν εἰρήνην 
ἄγειν 3) οὐχ ὑμᾶς πείϑειν, οἱ πεπεισμένοι") χάϑησϑε, ἀλ- 


1) ἅπαντες Β. 

2) αὑτοῖς D. 

3) ἐάσας ἕν, εἰς Β. D. V. 

8) πάντα Β. Ὁ. Υ. h. 

5) ἀχϑεσϑῆναξ μοι Β. D. b. 

δ) ἐχπέπραται . λον Hd. 

Ἴ ἀφ᾽. 80 mit Σ. Die Uebr. ἐφ᾽. Weiter unten ὃ. ἐφ᾽. 
8) τῷ. So mit X. Die Uebr. τὸ. 

3) δύναμεν μεγάλην Β. Ὁ. V. 


Gegen Philippos. 89 


wir nicht etwa jetzt in ein beſſeres Verhältniß zu kommen ſuchen. 
Zweitens treten jetzt von allen Seiten her eine Menge Schutz⸗ 
mächte auf und es machen Alle Anſpruch auf den Vorrang; doch 
trennen fich dann wieder Einige davon und ſind neidiſch und miß⸗ 
trauiſch auf einander, was doch gar nicht der Fall ſein ſollte, und 

ſo ſteht Jedes für fich allein da, Argiver, Thebaner, Lakedaͤmnonier, 
Korinthier, Arkader und wir. Aber mag auch Hellas in noch ſo 53 
viele Theile und Oberleitungen zerſpalten ſein, ſo find doch die 
Berathungs⸗ und Sitzungsſaäͤle, ſoll man anders freimüthig die 
Wahrheit bekennen, bei keinem derſelben ſtiller von allgemeinen 
helleniſchen Angelegenheiten als bei uns, und das geht ganz natuͤr⸗ 
lich zu, da Niemand weder aus Liebe noch Vertrauen oder aus 
Furcht mit uns unterhandelt. Davon iſt der Grund nicht etwa 54 
nur ein einziger (dann hattet Ihr ein leichtes Spiel damit ihn zu 
beſeitigen), ſondern es iſt ſeit langer Zeit Vieles und Mancherlei 
von Cuch verſehen worden. Ich unterlaſſe es hierbei ins Einzelne 
einzugehen und werde nur das angeben, worauf Alles hinauslauft, 
bitte Euch aber nicht boͤſe zu werden, wenn ἰῷ freimüthig die 
Wahrheit ſage. Bei jedem Vorkommniß iſt das, was Cuch vor⸗ 
theilhaft waͤre, verkauft und Cuer Theil wurde die Ruhe und 
Muſe, die διῶ nun ſo mit ihrem Zauber gefeſſelt hat, daß Ihr 
nicht mehr boͤſe werdet, wenn man Cuch zu nahe tritt und andere 
δι Ehren kommen. Und αἱ das Uebrige zu eroͤrtern, lohnt ſich δὅ 
nicht der Mühe, wenn aber in dem Verhältniſſe zu Philipp ein 
Wort faͤllt, δὰ tritt gewiß gleich ECiner αὐ und ſagt, man ſolle nicht 

ſo dummes Zeug ſchwatzen und etwa einen Krieg beantragen, „denn,“ 
fügt er alsbald hinzu, „wie hübſch iſt es doch im Frieden zu leben 
und wie beſchwerlich eine große Streitmacht zu unterhalten,“ oder: 
„man will nur die Staatsgelder veruntreuen“ und wie alle die an⸗ 
dern Redensarten heißen, die die Wahrheit ſelber ſind. Aber 56 
Frieden zu halten braucht man doch wahrlich Cuch nicht anzu⸗ 
rathen, die Ihr das ohnedem ſchon thut, ſondern eher dem, der 


10) ὡς οἴονται. ἀληϑεστάτους Β. D., die Uebr. mit Σ. pr. ὡς 
οἷόν τὸ ἀλ., ich nach Conj. ὡς οἷόν τ΄. 
1) δήπου τὸν μὲν δὶρήνην ἄγδεν λέγοντα οὐχ Σ. 2ter Hd. 


22) οἵ γε πϑπεισμένοε Β. 
4 
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59 
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λὰ τὸν τὰ τοῦ πολέμου πράττοντα" ἂν γὰρ ἐχεῖνος πεισϑῇ, 
τά γ᾽ ἀφ᾿ ὑμῶν ὑπάρχει" νομίζειν δ᾽ εἶναι χαλεπά, οὐχ ὅσ᾽ 
ἄν εἰς σωτηρίαν δαπανῶμεν, ἀλλ᾽ ἃ πεισόμεϑ' ἄν μὴ ταῦτ᾽ 
ἐθέλωμεν ποιεῖν, χαὶ εἾὸ »διαρπασϑήσεται τὰ χρήματα“ τῷ 
φυλαχὴν εὑρεῖν δὲ ἧς σωϑήσεται χωλύειν, οὐχὶ τῷ τοῦ 
συμφέροντος ἀποστῆναι. καίτοι ἔγωγ᾽ ἀγαναχτῶ καὶ τοῦ- 
το"), εἰ τὰ μὲν χρήματα λυπεῖ τινας ἡμῶν) εἰ διαρπασθή- 
σεται, καὶ φυλάττειν καὶ χολάζεεν τοὺς ἁρπάζοντας ἐφ᾽ 
ἡμῖν") ἐστί, τὴν δ᾽ Ἑλλάδα πᾶσαν ἐφεξῆς οὑτωσὶ Φίλιππος 
ἁρπάζων οὐ λυπεῖ, χαὶ ταῦτ᾽ ἐφ᾽ ὑμᾶς ἁρπάζων. τέ ποτ᾽ 
οὖν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηγναῖοι, τὸν μὲν οὕτω φανερῶς ἀδικοῦντα 
χαὶ πόλεις χαταλιμβάνοντα οὐδεὶς πώποτε τοῦτον εἶπεν, 
ὡς ἀδικεῖ καὶ πόλεμον ποιεῖ5), τοὺς δὲ μὴ προτρέπειν5) 
μηϑὲ προΐεσθαι ταῦτα συμβουλεύοντας, τούτους πόλεμον 
ποιεῖν φασιν; ὅτι τὴν αἰτίαν τῶν ἐχ τοῦ πολέμου συμ- 
βησομένων ϑυσχερῶν (ἀνάγχη γάρ, ἀνάγχη πολλὰ λυπηρὰ 
ἐκ τοῦ πολέμου γίγνεσθαι) τοῖς ὑπὲρ ὑμῶν τὰ βέλτιστα 
λέγειν οἱομένοις ἀγναϑεῖναι βούλονται. ἡγοῦνται γάρ, 
ἐὰν") μὲν ὑμεῖς ὁμοϑυμαδὸν ἐχ μιᾶς γνώμης 19) φέλιππον 
ἀμύνησϑε, κἀχείνου χρατήσειν ὑμᾶς χαὶ αὑτοῖς οὐκ11) ἔσε- 
σϑαι μισϑαρνεῖν, ἄν δ᾽ ἀπὸ τῶν πρώτων ϑορύβων αἴτια- 
σάμενοί τινας πρὸς τὸ χρέγνειν τράπησϑε, αὐτοὶ μὲν τούτων 
χατηγοροῦντες ἀμφότερ᾽ ἕξειν, καὶ παρ᾽ ἡμῖν 13) εὐδοχεμιή- 
σειν χαὶ παρ᾽ ἐκεέγου χρήματα λήψεσθαι, ὑμᾶς δ᾽ ὑπὲρ ὧν 
δεῖ παρὰ τούτων δίχην λαβεῖν, παρὰ τῶν ὑπὲρ ὑμῶν εἰρη- 
κότων λήψεσθαι. κὗ μὲν ἐλπέδες αἱ τούτων αὗται, καὶ τὸ 
χατασχεύασμα τὸ τῶν αἰτιῶν, ὡς ἄρα βούλονταί τινες πό- 


1) καὶ αὐτὸ τοῦτο Β. V. Ὁ. 

3) ὑμῶν B. V. Ὁ. 

3) διαρπασϑήσδται, χαὶ. 80 mit ΣΣ. 18ter IId. Die Uehr. 
διαοπασϑήσσται, ἃ καὶ. 

4) ὑμῖν Β. D. V. 

5) πολδμοποιδὶ Ὦ. 

6) προτρέπϑιν. So mit Σ. Die ὕειν. ἐπετρόπειν. 

7ὴ πολεμοποιεῖν Dh. 

8) οἱομένοες ἄπαντες ἀναϑεῖναι B. V. Ὁ. 


Gegen Philippos. 91 


Werke des Kriegs thut. Denn hat man ihn dafuͤr gewonnen, was 
an Cuch περί, das iſt bereits vorhanden. Ihr ſolltet aber das 
nicht [ἅτ [ὁ ſchlinm halten, was wir um unſerer Exiſtenz willen 
zum Opfer bringen, ſondern das, was unſer Schickſal ſein wird, 
wenn wir dieſe Opfer nicht bringen, und der Veruntreunng der 
Staatsgelder durch ſtrenge Wachſamkeit und Aufſicht, nicht durch 
Beſeitigung der ſonſt noͤthigen Maßregeln zu ſteuern wiſſen. Da⸗ 
bei empoͤrt mich freilich noch ganz beſonders, daß gewiſſe Leute ſich 
zwar über die mögliche Veruntreuung von Staatsgeldern betrüben, 
να es doch in Gurer Hand ſteht, dies zu verhüten und die Thaͤter zu 
beſtrafen, daß aber dieſelben ſich nicht betruͤben, wenn Philippos ganz 
Hellas Stuͤck für Stück an ſich reißt, um mit dem Raube ſich 
gegen Euch zu ruüͤſten. Warum nur, δὴν Maͤnner Athens, hat 
nun noch Niemand von ihm, der ſo ſonnenklares Unrecht verübt 
und Staͤdte wegnimmt, geſagt, daß er frevle und einen Krieg ἀπ» 
ſtifte, waäͤhrend man von denen, die ihn nicht dazu aufzumuntern 
und ihm das preiszugeben rathen, von dieſen, ſag' ἰῷ, behauptet, 
fie ſtifteten einen Krieg an? weil man die Schuld der Widerwaͤrtig⸗ 
keiten, die im Gefolge des Kriegs ſein werden (und [Ὁ manches 
Widrige muß, ja muß der Krieg mit ſich bringen), auf die waͤlzen 
will, die da in der Meinung ſtehen, Cuer Beſtes zu rathen. Denn 
fie glauben, ſolltet Ihr einſt einmuͤthig und Eines Sinnes Philipp 
abwehren wollen, wuͤrdet Ihr ihn auch bezwingen und ſie koönnten 
dann nicht mehr in ſeinem Lohn und Brode ſtehen; wenn Ihr 
aber gleich beim erſten Lärmen Ginige deſſen beſchuldigen und ſie 
vor Cuer Gericht ziehen wuͤrdet, ſo wuͤrden fie durch ihre Anklagen 
gegen dieſelben zweierlei auf einmal erlangen, erſtlich fich bei uns 
in Anſehen ſetzen und zweitens von Jenem Geld bekommen; Ihr 
aber würdet [ὧν das, was Ihr an ihnen ſtrafen ſolltet, Strafe an 


denen nehmen, die zu Cuerm Beſten geſprochen haben. Dahin ὁ 


gehen die Hoffnungen dieſer Leute, dahin ihre Umtriebe bei der 
Beſchuldigung, daß man einen Krieg anzetteln wolle. Ich aber, 


3) ἄν Ὁ. 

10) [ἐκ μιᾶς γνώμης] D. 

11) οὐχέτ᾽ B. D. 
12) ἡμῖν. 80 mit Z. im Gegensatze 70 ἐχείνου. Die Uebr. 
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λεμον ποιῆσαι" ἐγὼ δ᾽ οἶδ᾽ ἀχριβῶς, ὅτε οὐ γράψαντος 
᾿4ϑηναίων οὐδενὸς πόλεμον πολλὰ 1) «Ῥέλιππος ἔχει τῶν τῆς 
πόλεως καὶ γῦν εἰς Καρδίαν πέπομφε βοήϑειαν. εἰ μέντοε 
βουλόμεϑ᾽ ἡμεῖς μὴ προσποιεῖσθαι πολεμεῖν ἡμῖν ἐκεῖνον, 
ἀνοητότατος πάντων ἂν εἴη, εἰ τοῦτ᾽ ἐξελέγχοι" ὅταν γὰρ οἱ 
ἀδικούμενοι ἀρνῶνται, τί τῷ ἀδικοῦντι προσήχει; ἀλλ᾽ 
ἐπειδὰν ἐφ᾽ ἡμᾶς αὐτοὺς ἴη, τί φήσομεν τότε; ἐκεῖνος μὲν 
γὰρ οὐ πολεμεῖν, ὥσπερ οὐδ᾽ ᾿Ωρείταις τῶν στρατιωτῶν 
ὄντων ἐν τῇ χώρᾳ, οὐδὲ Φεραίοις πρότερον, πρὸς τὰ 
τείχη προσβάλλων) αὐτῶν"), οὐδ᾽ ᾿Ολυνϑίοις ἐξ ἀρχῆς, ἕως 
ἐν αὐτῇ τῇ χώρᾳ τὸ στράτευμα παρῆν ἔχων. ἢ καὶ τότε 
τοὺς ἀμύνεσθαι κελεύοντας πόλεμον ποιεῖν φήσομεν; οὐκ- 
οὖν ὑπόλοιπον δουλεύειν" οὐδὲ“) γὰρ ἄλλο γ᾽ οὐδὲν ἔνε. 
Καὶ μὴν οὐχ ὑπὲρ τῶν ἴσων ὑμῖν χαί) τισι τῶν ἄλλων 
ἀνθρώπων ἔσϑ' ὁ κίνδυνος" οὐ γὰρ ἐφ᾽ 1) αὑτῷ ποιήσασϑαε 
τὴν πόλιν βούλεται Φίλιππος ὑμῶν, οὔ, ἀλλ᾽ ὅλως ἀνελεῖν. 
οἶδε γὰρ ἀκριβῶς, ὅτι δουλεύειν μὲν ὑμεῖς οὔτ' ἐθϑελήσετε 
οὔτ᾽, ἂν) ἐθέλητε, ἐπιστήσεσϑε" ἄρχειν γὰρ εἰωϑατε" πρά-- 
γματα δὲ παρασχεῖν αὐτῷ), ἂν χαιρὸν λάβητε, πλείω τῶν 
ἄλλων ἀνθρώπων ἁπάντων ϑυνήσεσϑε. διὰ ταῦτ᾽ ὑμῶν 
οὐχὶ φείσεται, εἴπερ ἐγχρατὴς γενήσεται. ὡς οὖν ὑπὲρ τῶν 
ἐσχάτων ἐσομένου τοῦ ἀγῶνος 10) ὑμῖν, οὕτω προσήκει γιε- 
γνώσχειν, χαὶ τοὺς πεπραχότας αὑτοὺς ἐχείνῳ φανερῶς ἀπο-- ᾿ 
τυμπανίσαι 11)" οὐ γὰρ ἔστιν, οὐκ ἔστιν ἔξω τῶν τῆς 13) πό- 
λεως ἐχϑρῶν χρατῆσαι, πρὶν ἄν τοὺς ἐν αὐτῇ τῇ πόλει κο- ᾿ 
λάσητ᾽ ἐχϑρούς, ἀλλ᾽ ἀνά; χη τούτοις ὥσπερ προβόλοις 
προσπταίσαντας 13) ὑστερίζειν ἐκείνων. πόϑεν οἴεσϑε νῦν 


1) πόλεμον. καὶ ἄλλα πολλὰ Β. Ὁ. V. 
3) πρότδρον ἢ πρὸς Β. 

5) προσβαλεῖν Β. 

1) [αὐτῶν] V. 

5) οὐ Β. V. Ὁ. b. 

6) ὑμῖν το καὶ B. D. V. 

1 ὑφ᾽ B. Υ. Ὁ. 

8) ἐὰν Ὦ. 

3) αὑτῷ V. 
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nun ἰῷ weiß εὖ gewiß, daß Philipp auch ohne daß ein Athener 
den Krieg beantragte, doch ſich ſo manche Beſitzung des Staates 
zugeeignet und jetzt nach Kardia ein Hüͤlfsheer geſendet hat. Wenn 
wir nun dabei gerade ſo thun wollen, als ob er keinen Krieg mit 
uns fuͤhre, ſo wäre er doch ein Thor aller Thoren, wenn er das 
widerlegte. Denn wenn die Betheiligten es nicht Wort haben, wie 
kaäͤme da δεν Thaͤter dazu? Aber wenn er nun auf πὸ ἰδ} los⸗ 
marſchirt, was ſagen wir dann? Er ſicherlich nicht, daß er Krieg 
fuͤhre, that er es doch auch bei den Oreiten nicht, als ſchen die 
Soldaten in dem Lande waren, und ſo auch früher bei den Phe⸗ 
raͤern nicht, als er feindlich vor ihren Mauern ſtand, noch auch 
anfaͤnglich bei den Olynthiern, bis εὐ ſich mit der Armee ſelbſt im 
Lande befand. Werden wir aber dann auch noch ſagen, wer zur 
Abwehr auffordert, zettle einen Krieg an?e Es bleibt alſo nichts 
uͤbrig, als uns knechten zu laſſen; ein Drittes giebts nicht. 


Und wahrlich bei Euch ſteht mehr als bei einigen andern auf 62 


dem Spiele. Denn Philipp will nicht etwa die Stadt blos ſich 
unterwerfen, nein, ſie ganz und gar vernichten. Weiß er doch recht 
wohl, daß Ihr weder unterwürfig ſein wollt, noch wenn Ihrs 
wolltet, εὖ verſtaͤndet. Ihr ſeid ja gewohnt zu herrſchen. Ihr 
werdet aber, wenn Ihr eine paſſende Gelegenheit findet, ihm mehr 
als alle andern Leute zu ſchaffen machen können. Deshalb wird 
er, ſo wie er Euch nur einmal in ſeiner Gewalt hat, auch keine 
Schonung gegen Euch kennen. Ihr müßt daher davon ausgehen, 
es gilt den Kampf um das Aeußerſte, und demzufolge alle, die ſich 
ihm offenkundiger Maßen verkauft haben, zu Tode pruͤgeln. Denn 
es iſt nicht moͤglich, ja rein unmoͤglich iſt es, über die Feinde 
außerhalb der Stadt Herr zu werden, ehe Ihr die Feinde in der 
Stadt gezuͤchtigt habt, ſonſt werden dieſe ſtets die Klippen bleiben, 
an die Ihr anſtoßt und Euch ſo in Eurem Anlaufe gegen Jene 


verſpätigt. Woher mag ἐδ denn kommen, daß er Cuch jetzt miß⸗ 64 


10) ἐσομόνον ἀγῶνος Σ. 

11) φανδρῶς μεσεῖν καὶ ἀποτυμπανέσαε Β. Ὦ. 
12) ἔστε τῶν ἔξω τῆς Β. Ὦ. V. b. 

18) προσπταέον»τας B. 
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αὐτὸν ὑβρίζειν ὑμᾶς (οὐδὲν γὰρ ἄλλ᾽ ἔμοιγε δοκεῖ ποιεῖν ἢ 
τοῦτο) χαὶ τοὺς μὲν ἄλλους εὖ ποιοῦντα, εἰ μηδὲν ἄλλο, 
ἐξαπατᾶν, ὑμῖν δὲ ἀπειλεῖν ἤδη; οἷον Θετταλοὺς πολλὰ 
δοὺς ὑπηγάγετ᾽ εἰς τὴν νῦν παροῦσαν δουλείαν" οὐδ᾽ ἄν 
εἰπεῖν δύναιτ᾽ οὐδεὶς ὅσα τοὺς ταλαιπώρους Ὀλυνϑέους 
πρότερον δοὺς Ποτίδαιαν ἐξηπάτησε καὶ πολλὰ ἕτερα" Θη- 
βαίους τὰ νῦν ὑπάγει 1) τὴν Βοιωτίαν αὐτοῖς παραδοὺς καὶ 
6 ἀπαλλάξας πολέμου πολλοῦ χαὶ χαλεποῦ" ὥστε χαρπωσά- 
μενοί τιν ἕχαστοι τούτων πλεονεξίαν οἱ μὲν δὴ πεπόν- 
ϑασιν ἃ δὴ πεπόνθασιν"), οἱ δ᾽ ὅ τι ἂν ποτε συμβῇ πεέφ 
σονται. ὑμεῖς δὲ ὧν μὲν ἀπεστέρησϑε σιωπῶ" ἀλλ᾽ ἐν αὖ- 
τῷ τῷ τὴν εἰρήνην ποιήσασϑαι πόσ᾽ ἐξηπάτησϑε, πόσων 
ἀπεστέρησϑε. οὐχὶ φοωχέας, οὐ Πύλας, οὐχὶ τὰ ἐπὶ") Θρᾷ- 
χης, Δορίσχον, Σέϑρειον"), τὸν Κερσοβλέπτην αὐτόν; οὐ 
66 νῦν Καρδίαν ἔχει χαὶ ὁμολογεῖ; τέ ποτ᾽ οὖν ἐχεένως τοῖς 
149 ἄλλοις χαὶ ὑμῖν τοῦτον τὸν τρόπον προσφέρεται; ὅτι ἐν 
μόνῃ τῶν πασῶν πόλεων τῇ ὑμετέρᾳ ἢ ἄδεια ὑπὲρ τῶν 
ἐχϑρῶν λέγειν δέδοται, καὶ λαβόντα χρήματ᾽ αὐτὸν ἀσφαλές 
ἔστι λέγειν παρ ὑμῖν, χἂν ἀφηρημένοι τὰ ὑμέτερ' αὐτῶν 
67 ἦτε. οὐχ ἦν ἀσφαλὲς λέγειν ἐν ᾿Ολύνϑῳ μὴ) συνευπεπον- 
ϑότων") τῶν πολλῶν ᾿Ολυγνϑίων τῷ Ποτίδαιαν καρποῦσϑαε" 
οὐκ ἦν ἀσφαλὲς λέγειν ἐν Θετταλίᾳ τὰ Φιλίππου μὴ συνευ- 
πεπονθότος 10) τοῦ πλήϑους τῶν Θετταλῶν ν}) τῷ τοὺς 
τυράγγους ἔχβαλλειν 13) «Φίλιππον αὐτοῖς χαὶ τὴν πυλαίαν 
ἀποδοῦναι" οὐχ ἦν ἐν Θήβαις ἀσφαλές, πρὶν τὴν Βοιωτίαν 
08 ἀπέϑωχε καὶ τοὺς «Φωχέας ἀνεῖλεν. ἀλλ᾽ 4ϑήνησιν οὐ μό- 
γον μφίπολιν καὶ τὴν Καρδιανῶν χώραν ἀπεστερηχότος 
Φιλίππου, ἀλλὰ καὶ κατασχευάζοντος ἡμῖν ἐπιτείχισμα τὴν 


1) ὑπάγεται Β. 

2) δὴ. 80 mit Σ. Die Uebr. ἤδη. 

3) ἃ δὴ πάντες ἴσασιν Β. V. D. Ζ. 
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handelt — denn das iſt mißhandeln, was er thut — und daß er die 
Andern wenigſtens mit allerhand Begünßigungen hinhaͤlt, Euch da⸗ 
gegen bereits mit Drohungen begegnet. So hat er z. B. die Thef⸗ 
ſalier erſt durch viele Zugeſtaäͤndniſſe in die gegenwärtige Abhaͤngig⸗ 
keit gebracht; und εὖ laͤßt ſich gar nicht ſagen, was ες Alles fruͤher 
den unglücklichen Olynthiern überlaſſen hat, um ſie zu betrügen, 
Potidaͤa und alles Moͤgliche; ſo führt er jetzt die Thebaner απ, da⸗ 
durch daß er ihnen Boöotien Preis gab und ſie von einem langwierigen 
und gefaͤhrlichen Krieg befreit hat; und ſo haben denn Alle irgend 
einen Vortheil von ihm gehabt, ehe [ε ihren bekannten Lohn erhalten 
haben oder bei erſter beſter Gelegenheit erhalten werden. Was er 
Euch dagegen früher genommen hat, daruͤber ſchweige ich; wie ſeid 
Ihr aber mitten in den Friedensunterhandlungen betrogen worden? 
Was habt Ihr δὰ Alles eingebüßt? Nicht Phokis? Nicht Pylaͤ? 
θεέ Cure Befitzungen in Thrakien, Doriskos, Serreion, den Ker⸗ 
ſfobleptes ſelbſt? Beſetzt εὐ nicht jetzt frank und frei die Stadt Kar⸗ 
dia? Warum behandelt Er Cuch denn ſo ganz anders, als alle die 
andern? Darum, weil einzig und allein in Curer Siadt man ohne 
Furcht es wagen darf Guern Feinden das Wort zu reden, man mit 
voller Sicherheit ſeine Zunge den Feinden verkaufen kann, ſelbſt 
wenn Ihr dabei um das Curige betrogen werdet. In Olynth war 
es unſicher die Sache des Philippos zu fuͤhren, ehe das Volk durch 
den Gewinn von Potidaͤa auch ſeinen Vortheil dabei hatte; in 
Theſſalien war es unſicher die Sache des Philippos zu fuͤhren, ehe 
Philippos das Theſſaliſche Volk durch die Vertreibung der Tyran⸗ 
nen und die Cinräumung δε Amphiktyonenſitzes gewonnen hatte; 
in Theben war εὖ unſicher, bis er ihnen Bootien Preis gegeben 
und die Phokier vernichtet hatte. Einzig und allein in Athen darf 
man ruhig [ἀν Philippos das Wort fuͤhren, ſelbſt nachdem Philip⸗ 
pos Cuch nicht nur Amphipolis und das Kardianerland entriſſen 


8) Ὀλύνϑῳ τὰ Φιλέππου μὴ Β. V. D. b. 
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11) πλήϑους τοῦ Θετταλῶν Β. D. ἴεν. ἃ. Artikei vor Θετ- 


ταλοί νενρὶ. Dem. 1, 21. ΧΙ, 1417. 148, 151. ΧΙΧ, 321. 
12) ἐκβαλεῖν Β. V. D. b. 


96 ΚΑΤΑ ΦΙΑΙΠΠΟῪ Ζ. ΙΧ. 


Εὔβοιαν καὶ νῦν ἐπὶ Βυζάντιον παριόντος ἀσφαλές ἔστι 
λέγειν ὑπὲρ Φιλίππον. κχαὶ γάρ τοι τούτων μὲν ἐκ πτω- 
χῶν ἔνιοι ταχὺ πλούσιοι γίγνονται 1) καὶ ἐξ ἀνωνύμων καὶ 
ἀδόξων ἔνδοξοι χαὶ γνώριμοι, ὑμεῖς δὲ τοὐναντίον ἐχ μὲν 


69 ἐνδόξων ἄδοξοι, ἐκ δ᾽ εὐπόρων ἄποροι. πόλεως γὰρ ἔγωγε 


πλοῦτον ἡγοῦμαι συμμάχους, πίστιν, εὔνοιαν, ὧν πάντων 3) 
ὑμεῖς ἐστὲ ἄποροι" ἐχ δὲ τοῦ τούτων ὀλιγώρως ὑμᾶς ἔχειν 
καὶ ἐᾶν τοῦτον τὸν τρόπον τὰ πράγματα φέρεσθαι ὁ) μὲν 
εὐδαίμων καὶ μέγας καὶ φοβερὸς πᾶσιν Ἕλλησι καὶ βαρβά- 
ροις, ἱμεῖς δ᾽ ἔρημοι καὶ ταπεινοί, τῇ μὲν κατὰ τὴν ἀγο--: 


180 ρὰν εὐετηρίᾳ λαμπροί, τῇ δ᾽ ὧν προσῆχε παρασκευῇ κατα- 


10 


1 


γέλαστοι. 

Οὐ τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον περί 8ϑ᾽ ὑμῶν καὶ περὶ αὖ- 
τῶν ἐνίους τῶν λεγόντων ὁρῶ βουλευομένους" ὑμᾶς") μὲν 
γὰρ ἡσυχίαν ἄγειν φασὶ δεῖν, χἄν τις ὑμᾶς ἀδικῇ, αὐτοὶ δ᾽ 
οὐ δύνανται παρ᾽ ὑμῖν ἡσυχίαν ἄγειν οὐδενὸς αὐτοὺς ἀδε- 
χοῦντος. καίτοι λοιδορίας εἴ τις 5) χωρὶς ἔροιτο ,,εἶπέ μοι, 
τί δὴ γιγνώσχων ἀχριβῶς Ἀριστόμηδες) (οὐδεὶς γὰρ τὰ 
τοιαῦτ᾽ ἀγνοεὴ τὸν μὲν τῶν ἰδιωτῶν βίον ἀσφαλῆ καὶ 
ἀχένδυνον ὄντα, τὸν δὲ τῶν πολιτευομένων φιλαίτιον καὶ 
σφαλερὸν χαὶ χαϑ᾽ ἑκάστην ἡμέραν ἀγώνων καὶ χαχῶν με- 
στόν, οὐ τὸν ἡσύχιον ἀλλὰ τὸν ἐν τοῖς χινδύνοις αἱρῇ ;"" 
τί ἄν εἴποι τις); εἰ γὰρ ὃ βέλτιστον εἰπεῖν. ἂν ἔχοις, τοῦ- 
τό σοι δοίημεν ἀληϑὲς λέγειν, ὡς ὑπὲρ φιλοτιμίας καὶ δόξης 
ταῦτα πάντα ποιεῖς, ϑαυμάζω, τί δή ποτε σαυτῷ μὲν ὑπὲρ 
τούτων ἅπαντα ποιητέον εἶναι νομίζεις καὶ πονητέον καὶ 
κιγδυνευτέον, τῇ πόλει δὲ προέσϑαι ταῦτα μετὰ ῥᾳϑυμέας 
συμβουλεύεις. οὐ γὰρ ἐχεῖνό γ᾽ ἄν εἴποις, ὡς σὲ μὲν ἐν τῇ 
πόλει δεῖ τινὰ φαίνεσθαι, τὴν πόλιν δ᾽ ἐν τοῖς Ἕλλησι 


72 μηδενὸς ἀξίαν εἶναι. χαὶ μὴν οὐδ᾽ ἐχεῖνό γ᾽ ὁρῶ, ὡς τῇ 
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hat, ſondern auch Euboͤa als Bollwerk entgegenſtellt und jetzt gar 
im Begriff iſt Byzanz anzugreifen. Freilich ſind dabei Cinige die⸗ 
ſes Schlages uͤber Nacht aus Bettlern reiche Leute, aus namenloſen 
unbedeutenden Subjeeten vornehme große Herren geworden; Ihr 
dagegen, ſonſt groß und reich, ſeid klein und arm geworden. Denn 
der Reichthum eines Staates beſteht in den Bundesgenoſſen, welche 
er beſitzt, in dem Vertrauen, welches er einfloͤßt, dem Wohlwollen, 
welches er genießt; und an alle dem ſeid Ihr jetzt arm! Weil Ihr 
das gering achtet, weil Ihr das Euch nehmen laßt, darum⸗ ἰ Er 
angeſehen, groß und gewaltig bei Hellenen und Barbaren; Ihr 
aber ſeid verlaſſen und klein, prunkend zwar mit der Fuͤlle der ein⸗ 
gehenden Kaufwaaren, aber veraͤchtlich ob des Margels der noͤthi⸗ 
gen Kriegsrüſtungen. 


Freilich, manche Redner berathen Cuch ganz anders wie ſich 
ſelbſt: Ihr ſollt Ruhe halten, ſelbſt wenn man Euch beleidigt; fie 
ſelbſt aber koͤnnen nicht Nuhe halten, ſelbſt wenn kein Menſch ſie 
beleidigt. Und wenn Dir nun Einer fern von aller Schmähſucht 


die Frage vorlegte: Ariſtomedes, Du weißt doch ſicherlich, denn es 
giebt Niemanden, der es nicht wüßte, daß das Leben der Privaten 


ſicher und frei von Haͤndeln und Gefahren iſt, waͤhrend das der 
Staatslenker dagegen voll von Anſchuldigungen und unficher iſt 
απὸ jeden Tag neue Kaͤmpfe und Widerwärtigkeiten mit ſich bringt, 
warum waͤhlſt Du Dir alſo nicht jenen ruhigen, ſondern dieſen ſo 
gefahrvollen Beruf? Was ließ ſich hierauf wohl entgegnen? Denn 
wenn wir Dir auch die beſte Antwort, die Du hierauf geben koͤnn⸗ 
teſt, als wahr zugeſtehen wollten, naäͤmlich daß Du dies Alles aus 
Ehrliebe und des Ruhmes halber thaͤteſt, nun ſo wundre ich mich 
nur, warum Du ſelbſt dafür alles Moͤgliche thun und Dich ab⸗ 
mühen, ja Dich ſelbſt Gefahren unterziehen zu müͤſſen glaubſt, und 
dagegen dem Staate anraͤthſt, alles das leichtſinnig preiszugeben? 


Denn das wirſt Du wohl nicht behaupten wollen, Du muͤßteſt doch 


in dem Staate etwas vorſtellen, der Staat dagegen brauche unter den 


Hellenen nichts zu gelten. Und wahrlich auch das ſehe ich nicht, 


7) ἡσύ ον καὶ ἀπράγμονα ἀλλὰ Β. Ζ. b., ἥσ. [καὶ ànqò- 
γμονα] ἀλλα V. 
8) “εἴποις Β. V. b. 
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μὲν πόλει ἀσφαλὲς τὸ τὰ αὑτῆς πράττεϊν, σοὶ δὲ κίνδυνος 1), 
εἰ μηδὲν τῶν ἄλλων πλέον περιεργάσῃ Ἷ, ἀλλὰ τοὐναντίον 
σοὶ μὲν ἐξ ὧν ἐργάζη καὶ περιεργάζῃ "}) τοὺς ἐσχάτους ὄντας 
κινδύνους, τῇ πόλει δὲ ἐχ τῆς ἡσυχίας, ἀλλὰ νὴ 4έα παπ- 
πῷῴα καὶ πατρῴα δόξα σοι) ὑπάρχει, ἣν αἰσχρόν ἔστιν ἐν 
σοὶ καταλῦσαι" τῇ πόλει δ᾽ ὑπῆρξεν ἀνώνυμα χαὶ φαῦλα 
τὰ τῶν προγόνων. ἀλλ᾽ οὐδὲ τοῦϑ᾽ οὕτως ἔχει" σοὶ μὲν 
γὰρ ἦν κλέπτης ὁ πατήρ, εἴπερ ἦν ὅμοιός σοι, τῇ πόλει δ᾽ 
ἡμῶν,. ὡς) πάντες ἴσασιν, οἱ Ἕλληνες ἐχ5) τῶν μεγίστων 
κινδύνων σεσωσμένοι. οὐχ) ἴσως οὐδὲ πολιτιχῶς ἔνεοι 
τὰ χαϑ' ἑαυτοὺς χαὶ τὰ χατ᾽ αὐτὴν πολιτεύονται 19)" πῶς 
γάρ ἔστιν ἴσον τούτων μέν τινας ἐχ τοῦ δεσμωτηρίου ἥχον- 
τας κ1) ἑαυτοὺς ἀγνοεῖν, τὴν πόλιν δ᾽ ἣ προειστήχει "3) τῶν 
ἄλλων τέως 13) χαὶ τὸ πρωτεῖον εἶχε, νῦν ἐν ἀδοξίᾳ πάσῃ 
χαὶ ταπεινότητι χαϑεστάγαι; 


Πολλὰ τοίνυν ἔχων ἔτι χαὶ περὶ πολλῶν εἰπεῖν παύ- 
σομαι" καὶ γὰρ οὐ λόγων ἐνδείᾳ μοι δοχεῖ τὰ πράγματα 
οὔτε νῦν οὔτ᾽ ἄλλοτε πώποτε φαύλως ἔχειν, ἀλλ᾽ ὅταν πάντ᾽ 
ἀχούσαντες ὑμεῖς τὰ δέοντα, χαὶ ὁμογνώμονες ὡς ὀρϑῶς 
λέγεται 14) γενόμενοι, τῶν λυμαένεσϑαι καὶ διαστρέφειν 
ταῦτα βουλομένων ἐξ ἴσου χάϑησθϑε!5) ἀχροώμεγοι, οὐχ 
ἀγνοοῦντες αὐτούς (ἴστε γὰρ αὐτοὺς15) ἰδόντες ἀκριβῶς, 
τές μισϑοῦ λέγει καὶ τίς ὑπὲρ17) φιλέππου πολιτεύεται, 
χαὶ τίς ὡς ἀληθῶς ὑπὲρ τῶν βελτίστων), ἀλλ᾽ ἵν᾿ αἰτιασά- 


1) ἐπικένδυνον B. h. 

2) περιεργάσεε D. 

8) ἐργάξεν καὶ περιδργάζει D. 

4) παππῴα σοι καὶ πατρῴα δόξα ὑπάρχει V. Ὦ. 
5) οὖς D. 

6) Ἕλληνες δὲς ἐκ Β. V. D. 


c —2 * 
) κινδύνων ὑπὸ τῶν προγόνων σεσωσμένοι B. D. mit 


Σ. 2ter Hd. 
8) ἀλλὰ γὰρ οὐκ Β. Ὁ. V. 
9) αὑτοὺς Ὦ. 
10) τὰ κατὰ τὴν πόλιν πολιτδύονται B. D. 
11) ἐκ τοῦ δεσμωτηρίου προϊόντας Vulg. vor Bekk. Wegen 
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daß das für den Staat die Sicherheit bedinge, nur {εἶπε eignen 
Angelegenheiten zu betreiben, fuͤr Dich aber es Gefahr bringe, wenn 
Du Dich nicht mehr in fremde Dinge miſchteſt; im Gegentheil ſehe 
ἰῷ fuͤr Dich aus Deiner Geſchaͤftigkeit und Deinem aufdringlichen 
Weſen die groͤßten Gefahren hervorgehen, gerade wie [τ den Staat 
aus ſeiner Schlaffheit. Aber, bei Gott des Vaters und Großvaters 73 
Glorie umgiebt Dich, und dieſe an Dir erbleichen zu laſſen, waͤre 
ſchimpflich. Was dagegen dem Staate von den Vorfahren hinter⸗ 
laſſen wurde, iſt unruͤhmlich und unerheblich. Doch auch das ver⸗ 
haͤlt ſich nicht ſa. Denn Dein Vater war ein Dieb, wenn er Dir 
aͤhnlich war, durch unſern Staat dagegen ſind, wie maͤnniglich θὲς 
kannt, die Hellenen den größten Gefahren entriſſen worden- Und 14 
ſo behandeln einige Staatsmänner ihre und des Staats Inter⸗ 
eſſen durchaus nicht nach gleichen Grundſatzen, oder ſo, wie es ſich 
für einen guten Bürger geziemt. Denn wo ſtaäk δὰ die Gleichheit, 
wenn Einige aus dem Gefaͤngniß herkommen, und ſich vor Stolz 
nicht zu laſſen wiſſen, waährend der Staat, δὲς ſo lange απ der 
Spitze der Uebrigen ſtand und die erſte Rolle ſpielte, jetzt jedmoͤg⸗ 
licher Schmach und Verachtung anheimgefallen iſt. 

3war haͤtte ἰῷ noch ſo Manches über Mancherlei zu ſagen, 
ich will jedoch abbrechen; denn nicht aus Mangel an Rathſchlaͤgen 
ſcheint es mir jetzt, ſo wie zu jeder andern Zeit mit dem Staate 
ſchlimm zu ſtehen, ſondern wenn Ihr zwar alles was noͤthig war, 
gehoͤrt und ihm als richtig beigeſtimmt habt, daß Ihr dann gleichwohl 
daſitzet und in gleicher Weiſe auf die hoͤret, welche dies wieder δι 
nichte machen und es verdrehen, trotzdem daß Ihr Eure Leute ſehr 
wohl kennet: denn ſo wie Ihr ſie ſehet, wißt Ihr auch alsbald 
ſehr genau, wer um Lohn ſpricht und für Philipp im Staate wirkt 
und wer in Wahrheit für Cuer Beſtes. Nein, Ihr wollt den Letz⸗ 


—X 


5 


des Hiatus, den ja auch der Verſfasser unserer Rede ζὺ vermei- 
den sucht, vielleicht richtiger. 


12) προσδιστήκεε ΣΣ. pr. ἜΝ 
18) ἄλλων Ἑλλήνων τέως Β. V. D. 

14) λέγετε Σ. 

15) χκαϑηήσεσϑε Σ. 

16) οὐϑὺς Β. Υ. Ὁ. b. 

11) καὶ ὑπὲρ B. V. D. h. 


9: 
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μενοι τούτους καὶ τὸ πρᾶγμα εἷς γέλωτα καὶ λοιδορίαν ἐμ- 

10 βαλόντες μηδὲν αὐτοὶ τῶν δεόντων ποιῆτε. ταῦτ᾽ ἔστιν 
ἀληϑῆ 1) μετὰ πάσης παρρησίας, ἁπλῶς εὐνοίᾳ, τὰ βέλτιστα 
εἰρημένα, οὐ χολαχεία βλάβης 3) χαὶ ἀπάτης λόγος μεστός, 
ἀργύριον τῷ 3) λέγοντι ποιήσων, τὰ δὲ πράγματα τῆς πό- 
λεως τοῖς ἐχϑροῖς ἐγχειριῶν. ἢ οὖν παυστέον τούτων τῶν 
ἐθῶν, ἢ μηδέν᾽ ἄλλον αἰτιατέον τοῦ πάντα φαύλως ἔχειν ἢ 
ὑμᾶς αὐτούς. ᾿ 


1) ἐστὶ τἀληϑὴ Β. Ὦ. h. 
2) χολακδίας καὶ βλάβης Β. V. Ὦ. h. . 
. 3) ἀργύριον μὲν τῷ Β. D. V. b. mit Σ. 2ter Hd. 
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teren nur zu Leibe gehen und die Sache laͤcherlich machen und in 
Verruf bringen, um dann ſelbſt Eure Schuldigkeit nicht zu thun. 
Das find Worte δεν Wahrheit mit allem Freimuthe unbefangen 16 
aus liebendem Herzen zu Curem Beſten geſprochen; nicht eine Rede 
aus Liebedienerei, Verderbenſchwanger und argliſtig, die dem 
Redner Geld bringen und dagegen den Staat den Feinden in die 
Haͤnde ſpielen ſoll. Ihr muüßt alſo entweder von dieſen Curen 
Gewohnheiten ablaſſen oder auch Niemanden anders als σῷ ſelbſt 
die Schuld beimeſſen, wenn Alles ſo ſchlecht geht. 


Anmerkungen. 


2. ἡ μὲν οὗν ἀσέλγεια) Vergl. Phil. Π1, 85. 


ἡμεῖς οὐδαμοῦ πώποτε --- ἡττήϑη μεν] Nicht von ſich, wie 
Rüdiger (de canone) glaubt, ſpricht der Verfaſſer dieſe Worte, ſon⸗ 
dern von den Athenern und ihren Geſandten, wenn fie bei andern 
Staaten gegen Philipp wirkten. S. v. Kranze 244 u. Phil. II, 3. 


4, οἱ τῆς ἐκείνου τεροαιρέσεως] ἔκδένου ward von manchen 
Erklaͤrern wie von Auger, Pabſt u. ſ. w., faͤlſchlich απ Philipp 
bezogen, es iſt vielmehr, wie ſchon Schaͤfer ſah, hier das Neutr., 
Ὁ. h. τοῦ ἄρχειν τῶν πολιτῶν ἐπιϑυμεῖν. Aehnlich nimmt Becker 
πᾶσιν, ὅσοις [ὧς das Mase. 


πόλις δημοκρατουμένη --- οὐκ οἶδ᾽ εἴ τίς ἐστι] Trifft ganz 
mit den anderweiten Nachrichten über den damaligen Zuſtand von 
Hellas, 2. B. von Meſſenien, Arkadien, Elis, Euboͤa, Phokis, Theſ⸗ 
ſalien u. ſ. w., überein. S. das Nähere θεῖ Wachsmuth Hell. 
Alterth. J, 2. X. 


SG. μανδραγόραν] Auch Sokrates braucht Xenoph. Symp. ΝΠ, 
24 dieſes Bild, welches aber aus Demoſthenes' Munde ſchon den 
Alten auffällig war. S. d. Einl. 

οὗ μὲν ὑπὲρ τῆς ἡγεμονέας ἡμῖν ἀντιλέγουσι] Dieſe Worte 
beziehen ſich —88 auf atheniſche Bundesgenoſſen, die den Ober⸗ 
befehl ſelbſt führen und ihn nicht den Führern der atheniſchen Soͤld⸗ 
ner uͤberlaſſen wollten. GEs ſcheint ſich αὐ die Euboͤer zu beziehen, 
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wo Kallias das Principat auf ſeiner Inſel mit Gluͤck anſtrebte, 
und Cretria und Oreos vom atheniſchen Bündniſſe ἢ jenem 
Chalkidiſchen unter Kallias' Oberleitung anſchloſſen. Aeſch. Kte⸗ 
fiph. 94 — 100. Kallias verlangte aber ausdruͤcklich, daß der Si 
der Berathungen in δα und nicht in Athen ſei, απὸ Athen ga 
nach. Moͤglicher Weiſe ſind dieſem Beiſpiele damals auch andere 
δ οίσί, τοῖς ſich denn eben jener Zeit auch das peloponneſiſche 
uͤndniß wieder aufgeloͤſt zu haben ſcheint, die Peloponnefier we⸗ 
nigſtens das atheniſche Synedrion nicht beſchickten. S. uͤber das 
Buͤndniß Aeſch. Kteſiph. 91 κυ. ff. — Unſere Rede ſagt aber 82 
ausdruͤcklich daß Argeier, Korinthier, Arkader beſondere Buͤndniſſe 
und Hegemonien hatten. — Die letzteren Worte endlich τινὲς δὲ 
καϑ'᾽ ἑαυτοὺς ἀμύνεσθαι gehen vielleicht auf die Byzantier, die zu 
jener Zeit noch Athens dargebotene Huͤlfe gegen die ſie bedrohende 
“ρῶν des Philipp verſchmaͤhten. S. die Cinleit. in die cherſon. 
ede. 


T. οὐ γὰρ ἀπεχϑάνεσϑαι) Nach Phil. II, 31 gebildet. 
8. ΖΣέρρειον χαὶ “ορέσκο»)] S. Ὁ. Anm. zu Phil. ΠΙ, 18. 


ἀπώλεσε Θράκην καὶ Κερσοβλέπτην] Wer daran Schuld 
eweſen, daß Philipp Thrakien und den Kerſobleptes ſich unterwer⸗ 
en konnte, iſt einer der Streitpunkte zwiſchen Demoſthenes und 
Aeſchines in ihren Reden. 


κατέσκαπτε Πορϑμόν]) S. Phil. ΠΙ, 838 und 58 und δα. 
die Anm. 


τυρρανέδα] Phil. III, 21 und Einl. z. d. Rede. 


9. Μέγαρα ἑάλω παρὰ μικρόν] S. Phil. III, 17 und daſ. 
die Anm. 


.«Ἀντρῶνας ἐπρίατο)] Antrones war nicht εἶπε Stadt in Cu⸗ 
boͤa, wie der Schol. meint, ſondern wie uns Harpokr. berichtet, 
εἶπε Stadt in Theſſalien, in deren Befſitz Philipp, wie es ſcheint, 
durch Beſtechung gekommen war. Da die Stadt wahrſcheinlich 
nicht bedeutend war, ſo darf es uns nicht befremden, daß der Vor⸗ 
fall von Demoſthenes nicht erwähnt wird. 


ἐν Ὠρεῷ] Phil. ΠΙ, 12 u. 33 u. d. Anm. 
10. Φεράς)] Phil. III, 12 u. d. Anm. 


τὴν ἐπὶ —R ὁδόν») Phil. III, 21 u. die Anm. u. die 
Einl. z. d. Rede. 


- 
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τὰς ἐν Ἤλιδι σφαγάς] Phil. ΠΙ, 21 u. d. Anm. vergl. mit 
d. Rede üb. Trugg. 260. 

οὐ στήσεται] Aehnlich Phil. J, 48. 

11.---12] Nach Cherſon. 38 — 40; 12— 13, nach Phil. II, 
11---18; 13- 17, nach Cherſon. 41 - 45. 


12. ᾿Δμφέπολεν καὶ Ποτίδαια»] Beide Staͤdte πὸ von De⸗ 
moſth. oft erwaͤhnt und lagen ſo, daß ſie Philipp zum ſichern Be⸗ 
δ υοὐ Makedonien nöthig ſchienen. 


1ὅ, Ζρογγίλον x. τ. 1.1 Cherſ. 44 mit Ὁ. Anm. 
18. Καρδιανοῖς ἐβοήϑε:} Θ΄. d. Ginl. in d. ει. Red. 


10. τοῖς μὲν ἀμυνομένοις ἤδη] D. 8. den diopeithiſchen 
Soͤldnern im Cherſones. S. ὃ. Einl. ἱπ Ὁ. Red. 


22.---23. Nach Cherſon. 47; 8. 24---:1, nach Cherſon. 48 - 
51. S. d. Anm. daſ. 


81. οἷς βασιλεὺς πιστεύει καὶ εὐεργέτας ὑπείληφεν αὑτοῦ] 
Dieß wird von den Thrakiern erkläͤrt, die allerdings damals unter 
Teres mit Philipp Krieg führten. Wenn man aber dann weiter 
die Worte: δὐεργέτας ὑπείληφεν αὑτοῦ von dem Verdienſte erklaͤrt, 
welches ſich die Thrakier bei dem Zuge des Darius Hyſtaspis nach 
Skythien um dieſen erworben hatten, indem durch die δεβαίμιπα 
der Bruͤcke über den Iſter ſein Ruͤckzug gefichert wurde, ſo kann 
hier ſchwerlich an eine Begebenheit gedacht werden, die ſich ſo lange 
vor dem Regierungsantritt des jetzigen perſiſchen Königs Artarxerres 
Ochos ereignet halte. Moͤglich, daß Teres vielmehr und die Odry⸗ 
ſen ſich ihm durch irgend welche Verdienſte verpflichtet hatten. 
Andere, wie Boͤhnecke beziehen es dagegen auf Mentor und Mem⸗ 
ΠΣ nur weiß man nicht, daß diefſe damals mit Philipp Krieg 
uͤhrten. 


82. ὁ πράττων καὶ συνειδὼς ἅπανθ} Der Mann, deſſen 
Namen der Redende verſchweigt, war nach dem Schol. Hermias, 
der Beherrſcher von Atarneus in Myſien, mit welchem Philipp in 
Einverſtaͤndniß gegen den perſiſchen Koͤnig geſtanden haben ſoll. 
Die Aufhebung deſſelben durch Mentor erzaͤhlt Diod. XVI, 52 und 
ſetzt ſie in Ol. 101, 4. Becker. 


33. πρεσβείαν ἐχπέμπειν)] Daß dieſe wirklich abgeſandt wurde, 
ſteht in Phil. Br. 6. 


34. ἐν Σούσοις καὶ ᾿Εκβατάνοι) Schuſchin oder Suſan lag 
in Suſiana in δὲν Landſchaft Kiſſta zwiſchen den Flüſſen Choaspes 
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απὸ Culaͤus ἀπὸ bildete ſeines heißen Klimas wegen die Winter⸗ 
refidenz, Ekbatana dagegen im noͤrdlichen Medien gelegen, die Som⸗ 
merrefidenz der perſiſchen Koͤnige, beide fern von Athen. 


καὶ πρότϑρον συνεπηνώρϑωσε Durch die Seeſchlacht bei 
Knidos, 394, wo die Athener mit Hüuͤlfe der Perſer uͤber die Lake⸗ 
dämonier fiegten. Pabſt. 


καὶ νῦν ἐπηγγέλλετο] Dieß mag ſich wohl auf die Schritte 
beziehen, welche Artaxerxes Ochus that, um von Athen gegen die 
abgefallenen Aegypter unterſtützt zu werden. Diod. XVI, 44. 
Athen aber hatte damals ſogar Philipp und Hellas fuͤr den Fall, 
daß Perfien etwas gegen Hellas im Schilde führe, zur Huͤlfe auf—⸗ 
gefordert. Phil. Br. 6. 


81. τῶν ἐν χρϑέα δοκούντων δἶναι προτέρων] So hier mit 
dem Σ. Denn ber Sinn ἰβ nicht wie man gewoͤhnlich annimmt: 
welche bedürftig zu ſein ſcheinen. Denn nicht fuͤr die, welche fuͤr θὲ: 
dürftig gelten, kann er ſprechen wollen, ſondern für die, welche es 
ſfind. Er will vielmehr das Wort jetzt für die ergreifen, welche 
es zunaͤchſt zu bedürfen ſcheinen, daß man ſich itger annehme. Ueber 
das Theorikon ſ. d. Einl. 


ob προσἥδε τῇ πόλει τάλαντα ὑπὲρ τριάκοντα καὶ ἑκατόν 
Man hat gezweifelt, ob Athens Lage je von der Art geweſen {εἰ, 
daß nur 130 Talente einkamen und hat es daher von den Tributen 
der Bundesgenoſſen verſtanden. Die waren aber, nach Demoſth. 
vom Kranze 234, zur Zeit des Bundesgenoſſenkriegs bis auf 45 Ta⸗ 
lente herabgeſunken. Lieſt man die ΟΝ über die Verarmung 
des Staats zur, Zeit und gleich nach Beendigung des Bundesge⸗ 
noſſenkriegs, wie ſie auch Iſokrates in der Rede uͤber den Frieden 
ausſpricht 19 u. ſ. w. und die Anm. daſ., und wie auch der Handel 
darniederlag, alſo auch die Zoͤlle nicht viel abwerfen konnten (eben⸗ 
δα. 21), ſo laͤßt ſich auch die allgemeine Angabe als wahr anſehen, 
umal wenn man dabei bedenkt, daß hier von dem Ueberſchuß der 

erwaltung, der urſprunglich [ἅν das Heer beſtimmt war, und jetzt 
zum Theatergeld fürs —* verwendet wurde, die Rede iſt, und nicht 
von den geſammten Einkünften. Dafuͤr ſpricht denn auch die Summe 
von 400 Talenten, 38, die als hoch und als ein Segen des Geſchicks 
geprieſen wird, die aber wiederum nicht die Geſammtſumme der 
Einkünfte, ſondern jenen Ueberſchuß bezeichnen muß, da ſich jene 
Geſammtſumme jedenfalls hoͤher belief ἢ Böockhs Staatsh. 1, 465). 


40. τοῖς τῆς κακώσδως νόμοις] Kinder hatten naͤmlich ihren 
Eltern, Groß- und Urgroßeltern Koſt und Wohnung zu reichen. 


Iſaͤos üb. Erbſch. des Kiron 32, und' ſie ſonſt zu ehren, ſonſt traf 


ſie Atimie und bei thätlicher Mißhandlung auch die haͤrtere Strafe 
des Handabhauens. ες ὶ 
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44, τὴν κρύβδην ψῆφον] Die Stimmtafelchen enthielten, ob 
man dafuͤr oder dagegen ſtimmte, nicht aber den Namen deſſen, der 
ſtimmte. Es klagt aber auch Iſokrates, daß εὖ zu jener ZSeit faſt 
einem Verbrechen gleich war, reich zu ſein, indem man nur zu gern 
gegen die Reichen ſtimmte. Antid. 142 u. 154. 


49. τῶν ὠνέων πλῆϑος] S. Iſokr. Paneg. 42 u. daſ. die 
Anmerkung. 


ὅ2. προστασίαι πολλαὶ καὶ πανταχόϑεν γίγνονται] Stellen 
wie dieſe ſprechen dafuͤr, daß die Rede wirklich dem demoſtheniſchen 
Zeitalter angehoͤre, wo Lakedaͤmon, Athen und Theben in ihrem 
Streben die Häupter von Staatenbuͤndniſſen zu ſein in andern 
Staaten, wie dem der Argeier, Korinthier, Arkader Nebenbuhler 
fanden, bis ſpaͤter das aͤoliſche und achaäͤiſche Vuͤndniß aus ſolchem 
Streben ſich entwickelte. Daß wenigſtens die Achaͤer und gleich den 
Cuboͤern aus Megara ihre Synedrien und Bundesgenoſſenſchaften 
mit 60 Talenten Beitraͤgen hatten, verſichert Aeſch. Kteſiph. 98. 


55.- 58.] "φ Cherſon. 52---ὅ6. 
θ0.---10.}] Nach Cherſ. 51---ΟἹ u. δα. ὃ. Anm. 
10. ᾿Δριστόμηδος.] Ueber dieſen philippiſirenden Staatsredner 


iſt uns weiter nichts bekannt, daher Andere den bekannten Schau⸗ 
ſpieler Ariſtodemos dafuͤr einſchoben. 


ΠΡΟΣ ΤΗ͂Ν ἘΠΙΣΤΌΛΗΝ ΤῊΝ ΦΙΛΙΠΠΟΥ͂. 
Rede gegen Philipps Manifeſt nebſt dieſem 
Manifeſte. 


Einleitung. 


Die bisherigen Reden haben hinlaͤnglich gezeigt, wie trefflich 
Philipp den philokratiſchen Frieden zu benutzen verſtand. Waͤhrend 
er eine Eroberung nach der andern machte und damit ſeine Macht 
vergroͤßerte, mußte Athen ſich abmühen, von ſeinen Beſitzungen zu 
retten, was es konnte, war aber eben damit im Nachtheil Philipps 
aggreſſiver Politik gegenüber. Zwar lies es, wie uns die bisheri⸗ 
gen philippiſchen Reden ſattſam zeigen, die antimakedoniſche Partei 
in Athen und Demoſthenes an ihrer Spitze nicht daran fehlen, 
das atheniſche Volk immer und immer wieder auf jene Uebergriffe 
Philipps aufmerkſam zu machen, ſie brachte wohl auch Beſchluͤſſe 
und Unternehmungen zu Stande, welche Philipp Verlegenheiten 
bereiteten, aber Philipps Schlauheit und die Ruͤhrigkeit ſeiner be⸗ 
ſtochenen Anhaͤnger in Athen, unterſtuͤtzt von den Friedensfreunden 
und allen denen, welche ſich vor Kriegsdienſten und Kriegsſteuern 
fürchteten, hatte jeden energiſcheren Entſchluß bisher zu hintertrei⸗ 
ben gewußt. So war ein Zuſtand eingetreten, der nicht Krieg, 
aber auch kein ehrlicher Friede war. Philipp huͤtete ſich weislich 
den Krieg offen zu erklaͤren, waren doch einzelne Beſtimmungen des 
philokratiſchen Friedens von der Art, daß ſich, je nachdem man ſie 
erklaͤrte, gar mancher Schlag gegen Athens Macht ausfuͤhren ließ, 
ohne erwiesner Maßen und offenkundig als Friedensbruch zu er⸗ 
ſcheinen. Und wenn Athen in ſeiner abwehrenden Politik biswei⸗ 
len weiter ging, als es der Frieden zu geſtatten ſchien, ſo war 
Philipp großmuͤthig, oder vielmehr ſchlau genug, um ſeiner Seits 
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ebenfalls keinen Friedensbruch darin zu finden. Vermehrte doch 
jedes Jahr {εἶπε Huͤlfemittel und mit ihnen die Möglichkeit, einſt 
aus dem unvermeidlichen Zuſammenſtoß mit Athen fiegreich hervor⸗ 
zugehen. Als Athen auf den Vorſchlag des Polykrates ſeinen 
Feldherrn im Cherſones ermaͤchtigte, nothigenfalls und wenn ſich 
Gelegenheit dazu darbiete, den Kampf mit Philipp aufzunehmen, 
ſtand es bereits an der Schwelle des Krieges. Auch daß es auf 
Demoſthenes' Betrieb aus Cuboa die Tyrannen mit ſammt ihren 
makedoniſchen Soͤldnern vertrieb, daß es das Unternehmen des 
Chalkiders Kallias, welcher makedoniſche Bundesſtädte im pagafiti⸗ 
ſchen Meerbuſen eroberte und die Schifffahrt nach Makedonien hin⸗ 
derte, billigte und belobte, daß es Geſandte an Perſiens Koͤnig 
ſchickte, um dieſen gegen Philipps wachſende Macht argwöhniſch 
zu machen und zur Abwehr deſſelben aufzuſtacheln, alles das waren 
Schritte, uͤber welche ſich zu beſchweren Philipp gegruͤndete Urſache 
hatte und welche die Schuld des Friedensbruches geradezu auf 
Athen waͤlzen würden, waͤre nicht Philipp mit aͤhnlichen und wo 
moͤglich noch aͤrgern Friedensverletzungen vorangegangen. 

Philipp hatte daher auch daraus noch keine Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, den Krieg voͤllig zu erklaͤren, ebenſo wenig wie dies 
Athen bisher gethan hatte. Sein Streben war Athens Macht zu⸗ 
naͤchſt im ſchwarzen Meere und im Bosporus zu brechen, es durch 
Wegnahme von Byzanz, als dem Schlüſſel dazu, nicht nur ſeiner 
Zufuhr zu berauben, ſondern auch ſeinem Handel und damit dem 
Hauptnerv {εἶπεν Macht unheilbare Wunden zu ſchlagen. Die Er⸗ 
oberung Thrakiens, die wir aus den vorigen Reden zur Genüge 
kennen, bildete die Einleitung dazu. Sie war Ol. 109, 3 zum 
groͤßten Theile nach vollendet. Jetzt galt es alſo den von De⸗ 
moſthenes lange vorher verkündeten Angriff auf Byzanz. Dieſes 
war zwar πο mit Philipp verbündet. Cin Grund zur Feindſchaft 
fand fich indeß bald. Philipp forderte es auf, mit ihm vereint 
Athen zu bekriegen. Byzanz weigerte ſich, da ihr Bündniß eint 
ſolche Zumuthung nicht rechtfertige, und ſo war der Grund zu 
Feindſeligkeiten gegeben. Demoſth. v. Kranze 87. Jetzt machte 
Philipp vielleicht auch einen Verſuch, ſich wo moͤglich Athen fern 
zu halten. Er ſchickte eine Geſandtſchaft dahin, der auch Abgeord⸗ 
nete ſeiner Bundesgenoſſen beigegeben waren, um ein Uebereinkom— 
men in Betreff der Hellenen, alſo auch wegen Byzanz zu treffen. 
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Allein Athen nahm den Antrag nicht απ, Phil. Br. 18 τι. daſ. 
d. Anm.) 

Byzanz war aber nicht ſo leicht zu erobern, es war ja die vor⸗ 
nehmſte und machtigſte Stadt Thrakiens und beſaß im angrenzen⸗ 
den Lande, wie in ſeinen Bundesgenoſſen, Huͤlfsmittel genug, um 
hartnaͤckigen Widerſtand leiſten zu koͤnnen. Philipp griff es daher 
auch zunaͤchſt nur in ſeinen verbüͤndeten Städten απ. Er erſchien 
mit 30,000 Kriegern, einer Menge Belagerungsmaſchinen und einer 
Flotte vor Perinth. Diod. XVI, 74. Philochor. Fr. 75. Perinth 
lag aber απ εἶπες Halbinſel am Meere und {εἶπε Straßen mit ih⸗ 
ren hohen Haͤuſern waren ſo angelegt, daß eine uͤber die andre 
emporragte. Dies erleichterte die Vertheidigung und da Byzanz und 
ſpaͤter auch Perſiens Satrapen Huͤlfe ſendeten, ſo zog Πῴ die Be⸗ 
lagerung in die Laͤnge. Daß Athen einem ſolchen Beginnen gleich⸗ 
falls nicht ruhig zuſehen würde, war vorauszuſetzen, vielleicht war 
jene Unternehmung, Byzanz mit 40 Schiffen zu Hüͤlfe zu eilen, und 
an die Spitze der Unternehmung als Feldherrn den bekannten Cha⸗ 
res zu ſtellen, ſchon damals im Gange, es faͤllt ja jedenfalls wol 
in das Jahr 340 und lieſ inſofern unglücklich ab, weil die be⸗ 
theiligten Städte eine Huͤlfe, die Chares kommandirte, verſchmaͤh⸗ 
ten und nicht zuließen, Chares alſo an dem zwiſchen Chalkedon und 
Chryſopolis gelegenen Vorgebirge landen mußte. Es waͤre ſo in 
der Rede auf Philipps Manifeſt 20 dahin der Rath zu beziehen: 
χρῆσϑαι στρατηγοῖς. — 

Da fing Philipp nun auch an {εἶπεν Seits den Beleidigten zu 
ſpielen und in einem förmlichen Ol. 109, 4 oder 340 erlaſſenen 
Manifeſte zu erklären, wie er bereit {εἰ Athen, falls es ſich ein⸗ 
miſche, mit Gewalt in ſeine Schranken zurückzuweiſen: wenn anders 
vorliegender „Brief Philipps“ aͤcht iſt. — Freilich ſieht man den 
Grund, der ihn hierbei leiten konnte, nicht recht ein. Denn daß 
ες Athen jetzt noch abhalten könne, Huͤlfe zu leiſten, beſonders wenn 
er auch Byzanz angreife, was er doch beabſichtigte, ſtand kaum zu 
erwarten. Wir müßten alſo vielmehr annehmen, daß jetzt, wo εὖ 
jedenfalls zum Krieg zwiſchen ihm und Athen kommen mußte, Phi⸗ 
lipp darauf angekommen ſei im Angeſichte von Hellas fich gegen den 
Vorwurfe zu rechtfertigen, daß er der Urheber des neuen Zerwuͤrf⸗ 
niſſes und eines unheilvollen Krieges ſei. Kurz, es galt den Vor⸗ 
wurf des Friedensbruches von ſich ab⸗ und auf Athen zu wälzen. 
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Sind da die Gruͤnde bisweilen auch etwas ſophiſtiſcher Art, ja 
iſt ſelbſt die Sprache hier anders gehalten wie in den andern Brie⸗ 
fen Philipps, die wir noch haben, iſt z. B. hier eine faſt iſokra⸗ 
tiſche Aengſtlichkeit den Zuſammenſtoß der Vokale zwiſchen den Wor⸗ 
ten zu vermeiden, ſichtbar, ſo faͤnde auch dies ſeine Erklaͤrung, 
wenn wir annehmen, daß Python, der bekannte Redner an Philipps 
Hofe das Schreiben in Philipps Namen und Auftrage verfaßt habe. 
Denn dieſer war ja ein Schüler des Iſokrates. (S. die Anm. z. 
Rede über Halonnes 8. 20). — Mag aber die Anfſicht der Alten, 
unter die außer den Rhetoren und Grammatikern auch Diodor XVIII, 
10 gehört, die wahre ſein, welche alle Philipp das Manifeſt wirk⸗ 
lich zuſchreiben, oder moͤgen diejenigen Neuern, welche ihn fuͤr un⸗ 
aͤcht halten, wie Taylor und Schaͤfer, Recht haben, ſo viel iſt ſicher, 
das Schreiben enthaͤlt ſo viel beſondere Angaben, die ſich nirgends 
weiter vorfinden und doch alle die Wahrſcheinlichkeit für ſich haben, 
(ὁ iſt uͤberhaupt den damaligen Zeitumſtaͤnden ἀπὸ Verhältnifſen 
ſo entſprechend gehalten, daß es jener Zeit ſelbſt angehoͤren muß 
und das Ganze ſich blos um die Frage dreht, ob es in Philipps 
Auftrage ſelbſt oder blos unter ſeinem Namen von einem ſeiner An⸗ 
haͤnger verfaßt worden ſei. Und dieſe Frage zu entſcheiden fehlen 
uns alle Unterlagen. 


Die Anſchuldigungen, die Philipp in dieſem Manifeſte gegen 
Athen erhebt, find aber, nachdem εὐ fich in dem Vorwort dar⸗ 
uͤber beſchwert, daß Athen trotz mehrfacher Mahnungen dazu fich 
nicht bewogen gefunden habe, an den Vertraͤgen feſt zu halten, (1) 
folgende: 


1) Ihr habt geduldet, daß mein Herold aus meinem eignen 
Lande fortgeſchleppt wurde und ihn 10 Monate eingeſperrt. (2). 

2) Ihr habt ganz den Vertraͤgen zuwider geduldet, daß die 
Thafier byzantiniſche Schiffe und jeden beliebigen Seeraͤuber 
in ihren Hafen einnahmen. (2). 

3) Cuer Feldherr Diopeithes iſt in mein Land eingefallen und 
hat dort Städte erobert und ihre Einwohner in die Skla⸗ 
verei abgefuͤhrt, ja ſogar meine Geſandten gefangen geſetzt 
und nur gegen Loͤſegeld freigelaſſen. (8--4). 

4) Kallias hat als Cuer Feldherr mir verbuͤndete Staͤdte im 
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pagaſitiſchen Meerbuſen weggenommen und alle, υἷε nach 
Makedonien ſchifften, feindlich behandelt. (δ). 

Ihr habt Geſandte an Perſiens Koͤnig geſchickt, um ihn 
gegen mich aufzuwiegeln. (6—7). 

Ihr habt von mir verlangt, daß ich Teres und Kerſoblep⸗ 
ἐδ ihr Land laſſen ſolle, weil es atheniſche Buͤrger ſeien, 
und dies doch bei andern, die atheniſche Buͤrger vertrieben, 
nicht gethan. (8—-10). 

Wegen Kardia habt Ihr jede zuͤtliche Ausgleichung ver⸗ 
ſchmaͤht. (11). 

Ihr habt Euern Feldherrn beauftragt, fich wegen Pepare⸗ 
thos, das ich verdientermaßen gerůchtigt an mir zu raͤchen. 
(12- 15). 

Ihr habt Eure Koloniſten im Cherſones zu offnen Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen mich ermaͤchtigt und jede gütliche Ausglei⸗ 
chung zuruͤckgewieſen. (16—17). 

Ihr habt ebenſo meine Vorſchlaͤge zu einem billigen Ver⸗ 
trage wegen der Hellenen zurüuͤckgewieſen. (18219). 

Cuere Redner haben ſogar wegen Amphipolis Anſprüche 
erhoben, und doch kann es keine unbegruͤndetern geben als 
dieſe. (20---23). 
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Schluß. 
Ich befinde mich alſo in vollem Rechte, wenn ἰῷ mich gegen 
Euch zur Wehr ſetze und ich werde meine Sache gegen Euch durch⸗ 
zufuͤhren wiſſen. (23). 


Gegen dieſes Moanifet ſoll nun Demoſthenes die nachfolgende 
Rede gehalten haben. Leider entſpricht nur die Rede ſelbſt dieſer 
Annahme ſehr wenig. Denn ſie laͤßt alle die einzelnen Angaben 
Philipps nberührt und faßt höchſtens den Schluß jenes Manifeſtes 
ins Auge. Ihre Aufgabe iſt, die Athener zu ermuthigen und 
zu ſchleunigen, umfaſſenden Rüſtungen aufzufordern. Die 
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namlich zeigt, wie Philipp Athen zwar ſchon laͤngſt betriegt, rd 
aber endlich es ofſen erllaͤrt habe. (1). 
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Thema: 
Ihr braucht Philipp nicht zu fuͤrchten, muͤßt Cuch aber ernſt⸗ 
lich ruͤſten. (2). 
Theil J. Ihr braucht Euch nicht zu fürchten. Denn 

1) find die Goͤtter mit δι und nicht mit ihm, der unge⸗ 
rechter Weiſe den beſchwornen Frieden gebrochen hat. (2). 

2) Philipp iſt in ſeinem Streben erkannt und darum herrſcht 
allenthalben bei ſeinen Bundesgenoſſen Mistrauen und Un⸗ 
wille gegen ihn, ſo daß ſie entweder im Krieg mit ihm find 
oder ihn doch nicht bereitwillig unterſtuͤtzen moͤgen. (3 — 4). 

8) Perſiens Unterſtuͤtzung kann (δῷ jetzt, wo perſiſche Satra⸗ 
pen bereits im Kampfe mit ihm ſind, nicht entgehen und 
dieſe Huͤlfe gab auch früher oft den Ausſchlag. (5 -- 6). 

4) Des Makedoniers Herrſchaft ſteht nach außen und innen 
auf ſchwachen Füßen. (7—14). 

Π. Theil. Ihr mußt aber gleichwohl die Sache ernſtlicher wie 
bisher anfaſſen und alle Eure Kraͤfte aufbieten, {εἰπε An⸗ 
hanger unter Cuch vernichten, beſſere Feldherrn waͤhlen als 
bisher, und dann die andern Hellenen zur Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft einladen. (18 — 23). 


Weil dies nun dem vorhergehenden Schreiben Philipps wenig 
und hoͤchſtens dem Schluſſe deſſelben entſpricht, ſo haben ſchon alte 
Erklaͤrer, wie Ulpian, einen andern Brief Philipps, der in der Rede 
vom Kranze 77—78 mitgetheilt iſt, als Veranlaſſung zu dieſer Rede 
angenommen, ohne jedoch irgend einen naͤhern Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen den beiden genügend nachweiſen zu können. Indeſſen iſt jeder 
hieraus entlehnte Grund fuͤr die Unaͤchtheit der Rede unſtatthaft; 
erſtens, weil Demoſthenes es uͤberhaupt liebt in ſeinen Reden lieber 
allgemeine Geſichtspunkte aufzuſtellen als ſich in ſpecielle Widerle⸗ 
gungen philippiſcher Briefe einzulaſſen, wie dies Boͤhnecke in ſeinen 
Forſchungen Π, 464 aus andern Beiſpielen nachweiſt; zweitens aber 
auch deshalb, weil umgekehrt die Rede aͤcht und der Brief unaͤcht 
ſein koͤnnte. Wenn man ferner die Angaben des Philochoros aus 
dem ſechſten Buche δὲν Atthis, wornach Demoſthenes apf einen phi⸗ 
lippiſchen Beſchwerdebrief die Athener zum Krieg aufgemuntert und 
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ſie veranlaßt haben ſoll, die Saͤule mit dem Friedens⸗ und Bun⸗ 
desvertrage umzuſtürzen, die Schiffe zu bemannen und alles, was 
der Krieg erfordere, zu thun, mit dem Inhalte unſfrer Rede nicht 
ganz im Einklange gefunden hat, ſo hat auch hierauf Boͤhnecke ganz 
richtig geantwortet, daß Philochoros einen andern Brief Philipps 
und eine andere Rede des Demoſthenes im Auge gehabt zu haben ſcheine. 
Iſt nun Boͤhnecke, der die folgende Rede mit den alten Rhe⸗ 
toren und Grammatikern [ὅν durchaus aͤcht haͤlt, bis hieher in der 
Widerlegung der Gegner glücklich, ſo iſt er dies viel minder in dem 
Folgenden, wo er nämlich auch jenes Wiederkauen des bereits Da⸗ 
geweſenen und jenes Wiederholen deſſelben Gedankens und zwar meiſt 
mit denſelben Worten, wie ἐδ unſre Rede von 8. 1- 19 zeigt, wo 
fie bald Stellen αὐ δὲν zweiten olynthiſchen Rede (9. 18. 14. 18. 
10. 20. 21. 22. 23.) bald aus der erſten philippiſchen (10), bald 
aus der halonnefiſchen (17) aufgenommen hat, [τ demoſtheniſch 
haͤlt. Mit Recht ſagt in dieſer Hinſicht Reiske: die Rede beſtehe 
aus lauter locis communibus, die aus den olynthiſchen und philippi⸗ 
ſchen Reden zuſammengelappt ſeien und auf Philipps Schreiben wie 
die Fauſt aufs Auge paßten. Zu glauben ein ſo reicher Geiſt wie 
Demoſthenes koͤnne {εἶπε ἀπὸ andre Reden hernehmen und aus εἰπε 
zelnen Stellen derſelben wie aus Stiftchen eine Moſaikarbeit liefern, 
er, der in ſeinem Innern eine ſo reich ſprudelnde Quelle neuer Ge⸗ 
danken uͤnd Wendungen beſaß, heißt in der That dieſem großen 
Geiſte des Alterthums ein himmelſchreiendes Unrecht thun. Daher 
haben auch Andere, wie Lenz, Goͤller und Winiewski nur den Cin⸗ 
gang der Rede (1---6)} und etwa den Schluß für ächt gehalten. 
Dem widerſpricht aber wieder die häufig undemoſtheniſche Aus⸗ 
drucksweiſe. Da leſen τοῖς 8. 8 ἀγνοεῖται δεσπόζειν und doch kon⸗ 
ſtruirt Demoſthenes ἀγνοεῖν ſonſt nie mit dem Infinitiv, ſondern 
außer dem Accuſativ, nur mit dem Particip oder mit ὅτι, ὡς, δὲ 
und andern relativen Nebenſaͤtzen, gleich wie ἐς auch das Wort δδ- 
σπόζϑεν nie braucht. Ebenſo auffaͤllig bei ihm iſt das διαβεβλῆσϑαε 
πρὸς αὐτόν (4) in dem Sinne, „mit Haß gegen Cinen“ erfuͤllt ſein, 
da Demoſthenes außer dem Aktiv διαβάλλειν ſonſt nur noch das 
Paſſiv διαβάλλοϑαε als , verleumdet werden“ kennt. S. XVI, 2, ΧΙΧ, 
91. XXV, 69. L, 51. So kommt auch das ἐχπολεορκηϑῆναε (5) 
nur noch in der Rede uͤber Halonnes (27) und in Philipps Briefe (21) 
vor. Gleich ungebraͤuchlich bei Demoſthenes iſt (2) ἀγεννῶς, (3) 
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οἰσδύειν εἴς τε (δἰςδεδυκὼς εἰς τὴν ᾿Αμφικτυονέαν), (4) das ἀκα- 
ταλλακχκτῶς. Wir fügen dem aus dem Schluſſe (22) das χατατο- 
τρῶσϑαε und (23) das ὥμοερος hinzu. Dies alles ſteht allerdings ἐπ 
Uebereinſtimmung mit der Sprache im üübrigen Theile der Rede, ſo⸗ 
weit ſie nicht demoſtheniſche Stellen mit demoſtheniſchen Worten ent⸗ 
haͤlt, wo 8. 9 u. 21 das ἐννοδῖσϑε ganz undemoſtheniſch iſt, δα nur 
πο in dem untergeſchobenen Briefe III, 1477 2595007 vorkommt, und 
wo ebenſo 11 das ζημέαν εἴληφεν und 13 das διακαλυφϑήσεται, [0 
wie 8. 1 das διέσεεσε dem Demoſthenes ſonſt fremd iſt. Und doch 
{ἀπὸ dieſe Beiſpiele aus der kleinen Rdde, δίε πιν 1---|ὦ u. 20 - 23 
einiges Eigne enthält, απὸ zwar nur aus der Haͤlfte deſſen, was hier 
zur Sprache kommen konnte, entlehnt, daher hier auch das σκορακέ- 
ζεσϑαε, was Ruüdiger aus 8: 11 anfuͤhrt, nicht erwaͤhnt iſt. 

Mit Recht haben daher die meiſten Neuern von Taylor und 
Valckenaer απ die Rede fuͤr unaͤcht erklaͤrt. Nimmt man dabei auf 
das aͤngſtliche Vermeiden des Hiats Ruͤckſicht, welches hier in derſel⸗ 
ben Art wie in dem Briefe vorherrſcht (ſ. die Beweiſe in meiner Schrift 
de hiatu p. 83 und namentlich de hiatu in Demosth. oratt. p. 16 u. 
ſ. f.) ſo möchte faſt δὲν Verdacht gerechtfertigt erſcheinen, daß Brief 
und Rede in einer iſokratiſchen Rednerſchule entſtanden ſeien, wo (δὶς 
ner ſich die Aufgabe ſtellte, Philippp Beſchwerden gegen Athen und 
eine demoſtheniſche Antwort darauf zu verfaſſen. 

Die Zeit, in welcher die Rede verfaßt iſt, oder auch vielleicht blos 
verfaßt ſein ſoll, geht daraus hervor, daß δ. ὅ das verungluͤckte Unter⸗ 
nehmen Philipps gegen Perinth erwaͤhnt wird, waͤhrend dagegen 
Byzanz die Gefahr erſt bedrohte (3 u. 5). Koͤnnte es doch ſonſt 
4. 20 auch nicht heißen: στρατούεσθαι δέ, ἐάν που καιρὸς ἢ. Es 
war dies Alles im Frühjahr des Jahres 840 der Fall und geſchah 
unter dem Archon Nikomachos (ΟἹ. 109, 4), unter welchen auch bereits 
Dionys unſre Rede verlegt hat. Der Brief dagegen iſt einige Wochen, 
vielleicht einen Monat vorher abgefaßt, oder als abgefaßt gedacht, indem 
zwar hier Byzanz und Philipp ſchon fich feindſelig gegenuͤberſtanden, 
wie αὐ δ. 2 erhellt, wo aber gleichwohl Perſiens Satrapen Perinth 
ihre Huͤlfe noch nicht geleiſtet zu haben ſcheinen, δα man ſonſt 8. 6 wohl 
haͤrtere Anklagen Philipps leſen wuͤrde. Becker irrt daher, wenn er die 
Rede in die Zeit verlegt, wo Theophraſtos Archon war und Phokion 
bereits den Byzantiern zu Huͤlfe kam, alſo Ol. 110,1, oder im Sommer 
des Jahres 340. ᾿ 
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ΠΡΟΣ ΤῊΝ ΕΠΙΣΤΟΙΗΝ ΤῊΝ ΦΙΖΙΠΠΟΥ͂. 
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Pag. 152 
ed. Reisk. 


Ὁ Φίλιππος πρὸς τοὺς ᾿4ϑηναίους πέπομφεν ἐπιστολήν, 
κατηγορῶν αὐτῶν καὶ πόλεμον προκηρύττων ἄντιχρυς" οὐχ- 
έτι οὖν ὁ δήτωρ πείϑει τοὺς ᾿Αϑηναίους πολεμεῖν (ἀνάγκη 
γὰρ) ἀλλὰ ϑαρσύνει πρὸς τὸν κίνδυνον, εὐχαϑαίρετον λέγων 
τὸν ΜΜάκεδογα. 


ἢ AIBANIOVY ΥΠΟΘΕΣΙΣ V. 


ἘΠΙΣΤΟΜΗ ΦΙΜΙΠΠΟΥ. [ΧΠ. 


— — — —— 4 


Φίλιππος ᾿Ιϑηναίων τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ χαίρειν. 


158 Ἐπειδὴ πολλάχις μου πρέσβεις ἀποστείλαντος, ἵν᾽ ἐμμεί- 
γωμεν τοῖς ὅρχοις χαὶ ταῖς ὁμολογίαις, οὐδεμίαν ἐποιεῖσϑ᾽ ") 
ἐπιστροφήν, ᾧμην δεῖν πέμψαι πρὸς ὑμᾶς ὑπὲρ ὧν ἀδι- 
κεῖσθαι νομίζω. μὴ ϑαυμάσητε δὲ τὸ μῆχος τῆς ἐπιστολῆς" 
πολλῶν γὰρ ὑπαρχόντων ἐγκλημάτων ἀναγκαῖόν ἔστιν ὑπὲρ᾽ 

1589 ἁπάντων δηλῶσαι χαϑαρῶς. 

2 Προῶτον μὲν γὰρ Νικίου τοῦ κήρυχος ἁρπασϑέντος ἐκ 
τῆς χώρας τῆς ἐμῆς οὐ τοῖς παρανομοῦσιν ἐπιτιμήσατε [ὃ τι] 
τὴν δίχην, ἀλλὰ 3 τὸν ἀδικούμενον εἴρξατε δέχα μῆνας" ἃς 
δ᾽ ἔφερε παρ ἡμῶν ἐπιστολάς, ἀνέγνωτ' ἐπὶ τοῦ βήματος. 
ἔπειτα Θασίων ὑποδεχομένων τὰς Βυζαντίων τριήρεις καὶ 
τῶν ληστῶν τοὺς βουλομένους οὐδὲν ἐκφροντίζετε, τῶν συν- 
ϑηκῶν διαρρήδην λεγουσῶν πολεμίους εἶναι τοὺς ταῦτα 

8 ποιοῦντας. ἔτι τοίνυν περὶ τοὺς αὐτοὺς χρόνους ΖΠοπεέϑης 
ἐμβαλὼν εἷς τὴν χώραν Κρωβύλην μὲν καὶ τὴν Τιρίστασιν 


) ἐποιεῖσϑ᾽. „Nach Conj. Die Uehr. ἐποιδῖσϑε. So 2. ἀνέ- 
γνωτ᾽, 8. δ᾽ τοῦτ᾽ α. ὥστ᾽, 4. μάλισϑ᾽, ταῦτ᾽, ὅ. ὥστ᾽ ἔγωγ᾽, 6. 
μάλιστ᾽, 8. γράφετ᾽, 12., 18. ἃ. 14. δ᾽, 14. τότ᾽, 15. δ᾽, 10. 
αἰτεώμεϑ᾽, 22. δ᾽. 


2) ἐπιτιμήσατα [δ τι] τὴν δίκην, ἀλλὰ. 80 mit V., B. ἐπα- 
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An Rath und Gemeinde ἐπ Athen. 


Da alle meine Geſandtſchaften und Vorſtellungen, daß wir 
doch an den beſchworenen Vertraͤgen feſthalten moͤchten, keine Be⸗ 
achtung bei Euch gefunden haben, ſo ſehe ich mich veranlaßt, Euch 
meine Beſchwerden ſchriftlich zuzufertigen. Mag Euch dabei die 
Laͤnge des Schreibens nicht Wunder nehmen; denn der Beſchwerde⸗ 
punkte giebts viele und die Sache verlangt, daß ich mich über alle 
unumwunden ausſpreche. 

Erſtlich iſt Nikias, mein Herold, aus meinem eigenen Lande 
fortgeſchleppt worden, ohne daß Ihr dies an den Frevlern irgend⸗ 
wie geahndet; vielmehr habt Ihr den Ungluͤcklichen noch zehn Mo⸗ 
nate eingeſperrt und unſere Briefe, die er bei ſich fuͤhrte, auf Eu⸗ 
rer Rednerbühne vorgeleſen. Ferner habt Ihr nichts Unrechtes 
darin gefunden, daß die Thaſier die Galeeren der Byzantier und 
wer von den Seeräubern irgend Luſt hatte, in ihren Häfen zu⸗ 
ließen, da doch die Vertraͤge ausdruͤcklich beſagen, die, ſo dieſes 
thun, ſeien als Feinde zu betrachten. Um dieſelbe Zeit iſt auch 
noch Diopeithes in mein Land eingefallen, hat Krobyles und Ti⸗ 


τεμήσατε [στε τὴν δίκην], ἀλλὰ. Ζ. Ὦ. ". ἐπδοτιμήσατε, ἀλλὰ 
mit Par. ὅ. 1. δὶ, Herod. IV, 43. 
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ἐξηνδραποδίσατο, τὴν δὲ προσεχῆ Θρῴάχην ἐπόρϑησε, τέλος 
δ᾽ εἰς τοῦτ᾽ ἦλϑε παρανομέας, ὥστ᾽ Ἀμφίλοχον ὑπὲρ τῶν 
αἰχμαλώτων ἐλθόντα πρεσβευτὴν συλλαβὼν καὶ τὰς ἐσχάτας 
ἀνάγχας ἐπιϑεὶς ἀπελύτρωσε ταλάντων ἐννέα" καὶ ταῦτα τῷ 
δήμῳ εὐδοχοῦντα ἐποίησεν ἢ). καίτοι τὸ παρανομεῖν εἰς 
χήρυχα καὶ πρέσβεις τοῖς ἄλλοις τε πᾶσιν ἀσεβὲς εἶναι δοχεῖ 
καὶ μάλιστ᾽ ὑμῖν" Μεγαρέων γοῦν νϑεμόχριτον ἀνελόντων 
εἰς τοῦτ᾽ ἐλήλυϑεν ὁ δῆμος ὥστε μυστηρίων μὲν εἴργειν 
αὐτούς, ὑπομνήματα) δὲ τῆς ἀδικίας ἔστησαν 5) ἀνδριάντα 
πρὸ τῶν πυλῶν. καίτοι πῶς οὐ δεινόν, ἐφ᾽ οἷς παϑόντες 
οὕτως ἐμισήσατε τοὺς δράσαντας, νῦν αὐτοὺς φαίγνεσϑαι 
ποιοῦντας; Καλλίας τοίνυν ὁ παρ᾽ ὑμῶν στρατηγὸς τὰς μὲν 
πόλεις τὰς ἐν τῷ Παγασίτῃ χόλπῳ κατοιχουμένας ἔλαβεν 
ἁπάσας, ὑμῖν μὲν ἐνόρχους, ἐμοὶ δὲ συμμαχίδας οὔσας, τοὺς 
δ᾽ εἰς Μαχεδονίαν πλέοντας ἐπώλει πάντας πολεμίους κρέ- 
γων" χαὶ διὰ ταῦϑ' ὑμεῖς ἐπηνεῖτ᾽ αὐτὸν ἐν τοῖς ψηφίσμα- 
σιν. ὥστ᾽ ἔγωγ᾽ ἀπορῶ τί ποτ᾽ ἔσται καινότερον, ἐὰν ὁμο-- 
λογήσητέ μοι πολεμεῖν" καὶ γὰρ ὅτε φανερῶς διεφερόμεϑα, 
λῃστὰς ἐξεπέμπετε χαὶ τοὺς πλέοντας ὡς ἡμᾶς ἐπωλεῖτε, 
τοῖς ἐναντίοις ἐβοηϑεῖτε, τὴν χώραν μου χαχῶς ἐποιεῖτε. 

“Χωρὶς τοίνυν εἷς τοῦτο παρανομίας ἀφῖχϑε καὶ δυσμε- 
γείας, ὥστε χαὶ πρὸς τὸν Πέρσην πρέσβεις ἀπεστάλκατε 
πείσοντας αὐτὸν ἐμοὶ πολεμεῖν" ὃ μάλιστ᾽ ἄν τις ϑαυμά- 
σειεν. πρὸ μὲν γὰρ τοῦ λαβεῖν αὐτὸν Αἴγυπτον καὶ φροι- 
γίχην ἐψηφίσασϑε, ἂν ἐκεῖνός τι νεωτερίζη, παρακαλεῖν 
ὁμοίως ἐμὲ καὶ τοὺς ἄλλους Ἕλληνας ἅπαντας ἐπ᾽ αὐτόν" 
γῦν δὲ τοσοῦτον ὑμῖν περίεστι τοῦ πρὸς ἐμὲ μίσους ὥστε 
πρὸς ἐχεῖνον διαλέγεσθαι περὶ τῆς ἐπιμαχίας"). καίτοι τὸ 
παλαιὸν οὗ πατέρες ὑμῶν, ὡς ἐγὼ πυνϑάνομαι, τοῖς Πει- 
σιστρατίδαις ἐπετίμων ὡς ἐπάγουσι τὸν Πέρσην ἐπὶ τοὺς 
Ἕλληνας" ὑμεῖς δ᾽ οὐκ αἰσχύνεσϑε ταῦτα ποιοῦντες ἃ διε- 
τελεῖτε τοῖς τυράγγοις ἐγχαλοῦντες. 


") τῷ δήμῳ εὖ δοκοῦντα ἐποίησεν Β. V. mit den Handschrr. 


Doch liegt, wie der Hiatus zeigt,, hier noch irgend ein anderer 
Fehler vor. S. Bensel. de hiatu p. 84. 

2) ὑπόμνημα Β. h. 

5) στῆσαε Β. 

) ἐπισυμμαχίας B. V. Z. b. 80 wie δεν D. mit 4}. pr. 
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riſtaſis' Bewohner in die Sklaverei abgefuͤhrt, das benachbarte 
Thrakien verheert und endlich ſeinem frevelhaften Beginnen damit 
die Krone aufgeſetzt, daß er Amphilochos, meinen Geſandten, der 
wegen der Gefangenen gekommen war, feſtnehmen und die aͤußer⸗ 
ſten Zwangsmittel anwenden ließ, um 9 Talente Loͤſegeld von ihm 
zu erpreſſen. Und dieſes ſein Benehmen wurde vom Volke gutge⸗ 
heißen; waͤhrend es doch wie bei allen Andern ſo beſonders auch 
bei Euch für ruchlos gilt, ſich an einem Herold und Geſandten zu 
vergehen. Ja, als die Megarer einſt Anthemokritos umbrachten, 
ging das Volk bei Cuch ſo weit, ſie von den Myſterien auszu⸗ 


ſchließen und zum Andenken an den Frevel ſeine Bildſäule vor dem 


Ἰὼ» 


Thore aufzuſtellen. Wie? liegt darin nicht ein arger Widerſpruch,“ 


als es Cuch widerfuhr, gegen die Thaͤter ſo aufgebracht zu werden, 
und es ganz offenbar nun ſelbſt zu thun? Nicht minder hat Kal⸗ 
lias, als Cuer Feldherr, ſaͤmmtliche im pagaſitiſchen Meerbuſen 
gelegenen Staͤdte weggenommen, trotzdem, daß ſie in dem von 
Euch beſchworenen Frieden eingeſchloſſen ἀπὸ mir verbuͤndet waren, 
und hat alle, die nach Makedonien ſchifften, für ſeine Feinde erklaͤrt 
und als Sklaven verkauft; und Ihr habt ihn darob in Cuern 
Dekreten πο belobt. Ich wuͤßte wahrlich nicht, was noch weiter 
geſchehen ἔδηπίε, wenn Ihr mir offen den Krieg' erklaͤrt haͤttet. 
Denn als wir in offner Fehde mit einander ſtanden, dhabt Ihr 
auch Kaper ausgeſchickt, alle, welche zu uns ſchifften, verkauft, 
meine Widerſacher unterſtützt, mein Land geſchaͤdigt. 

Nun ſeid Ihr noch außerdem in Curem bundbruͤchigen Ge⸗ 
bahren und Curer Gehaͤſſigkeit ſo weit gegangen, daß Ihr ſogar 
Geſandte an den Perſer geſchickt habt, um ihn zum Kriege mit 
mir zu veranlaſſen. Und es muß Einen dieß vor allem Wunder 
nehmen. Habt Ihr doch, ehe ες Aegypten und Phonikien einge⸗ 
nommen, den Beſchluß gefaßt, bei den geringſten Unruhen, die er 
anſtifte, eben ſo wohl mich als alle die andern Hellenen herbeizu⸗ 
tufen. Und jetzt iſt Euer Haß gegen mich ſo uͤberſchwenglicher 


59 


.«. 


Art, daß Ihr mit ihm über ein Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß gegen 


mich unterhandelt, während doch, wie ἰῷ höre, vor Alters Cure 


Voreltern es den Piſiſtratiden zum Verbrechen anrechneten, daß ſie 
den Perſer nach Hellas hereinzogen. Und Ihr ſchämt Euch nicht 
das zu thun, was Ihr den Tyrannen noch jetzt zum Vorwurf 
machet? 
Demoſthenes ΤΥ. 11 
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λλὰ πρὸς τοῖς ἄλλοις χαὶ γράφετ᾽ ἐν τοῖς ψηφίσμασιν 
ἐμοὶ προστάττοντες Τήρην καὶ Κερσοβλέπτην ἐᾶν Θράκης 
ἄρχειν ὡς ὄντας 4ϑηναέους. «ἐγὼ δὲ τούτους οὔτε τῶν περὶ 
τῆς εἰρήνης συνϑηχῶν οἶδα μετασχόντας ὑμῖν οὐτ᾽ ἐν ταῖς 
στήλαις ἀγαγεγραμμένους οὔτ᾽ Aſmalous ὄντας, ἀλλὰ Τήρην 
μὲν μετ᾽ ἐμοῦ στρατευόμεγον ἐφ᾽ ὑμᾶς, Κερσοβλέπτην δὲ 
τοῖς παρ᾽ ἐμοῦ πρεσβευταῖς ἰδίᾳ μὲν τοὺς ὅρκους ὀμόσαι 
προθυμούμενον, κωλυϑέντα δ᾽ ὑπὸ τῶν ὑμετέρων στρατη- 
γῶν ἀποφαινόντων αὐτὸν ᾿Ἁϑηναίων ἐχϑρόν. καίτοι πῶς 


ἐστὶ τοῦτ᾽ ἴσον ἢ δίκαιον, ὅταν μὲν ὑμῖν συμφέρη, πολέ- 


μιὸν εἶναι φάσκειν αὐτὸν τῆς πόλεως, ὅταν δ᾽ ἐμὲ, συκο-- 
φαγτεῖν βούλησθε, πολέτην ἀποδείχγνυσϑαι τὸν αὐτὸν ὑφ᾽ 
ὑμῶν, καὶ Σιτάλχου μὲν ἀποϑαγόντος, ᾧ μετέδοτε τῆς πο- 
λιτείας, εὐθὺς ποιήσασϑαι πρὸς τὸν ἀποκτείναντα. φιλίαν, 
ὑπὲρ δὲ Κερσοβλέπτου πόλεμον αἱρεῖσϑιμ πρὸς ἡμᾶς, καλ 
ταῦτα σαφῶς εἰδότας, ὅτι τῶν λαμβανόντων τὰς δωρεὰς τὰς 
τοιαύτας οὐδεὶς οὔτε τῶν νόμων οὔτε τῶν ψηφισμάτων οὐ- 
δὲν φροντέζει τῶν ὑμετέρων. οὐ μὴν ἀλλ᾽ εἰ δεὶ πάντῃ 
τάλλα παραλιπόντα συντόμως εἰπεῖν, ὑμεῖς ἔδοτε πολιτεέαν 
Εὐαγόρᾳ τῷ Κυπρίῳ καὶ Διονυσίῳ τῷ Συραχουσίῳ καὶ τοῖς 
ἐχγόμοις τοῖς ἐχείνων. ἐὰν οὖν πείσητε τοὺς ἐχβαλόνεας 
ἑχατέρους αὐτῶν ἀποδοῦναι πάλιν τὰς ἀρχὰς. τοῖς ἔχπε--: 
σοῦσι, κομέζεσϑε χαὶ. παρ᾽ ἐμοῦ τὴν Θρᾷάχην, ὅσης Τήρης 
καὶ Κερσοβλέπτης ἤρχεν. εἰ δὲ τοῖς μὲν ἐχείνων ᾿χρατήσασε 
μηϑ᾽ ἐγκαλεῖν ἀξιοῦτε μηϑέν, "ἐμὲ δ᾽ ἐνοχλεῖτε, πῶς οὗ δι- 
χαίέως ὑμᾶς ἀμυνοίμην ἂν» 


“Περὶ μὲν οὖν τούτων πολλὰ λέγειν ἔχων ἔτι δίκαια 
παραλιπεῖν προαιροῦμαι" Καρδιανοῖς δέ φήμε βοηϑεῖν γε- 
γονὼς αὐτοῖς πρὸ τῆς εἰρήνης σύμμαχος, οὐκ ἐϑελόντων δ᾽ 
ὑμῶν ἐλϑεῖν εἰς χρίσιν, πολλάχις μὲν ἐμοῦ δεηϑέντος, ova 
ὀλιγάκις δ᾽ ἐχείνων" ὥστε πῶς οὐκ ἄν εἴην πάντων φαυ- 
λότατος, εἰ καταλιπὼν “τοὺς συμμάχους μᾶλλον ὑμῶν φρον- 
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Zudem faßt Ihr Beſchluͤſſe ab; worin Ihr mir zumuthet, ich 
ſolle Teres und Kerſobleptes ihre Herrſchaft uͤber Thrakien laſſen, 
weil es atheniſche Buͤrger ſeien. Und doch weiß ich nichts davon, 
daß dieſelben mit Euch Antheil an dem Friedensſchluſſe genommen 
haͤtten oder ihre Namen mit auf den Saͤulen ſtaͤnden oder daß ſie 
Athener ſeien; wohl aber, daß Teres mit mir gegen Euch zu Felde 


8᾽ 


gezogen und daß Kerſobleptes, als er meinen Geſandten für ſich 


allein den Bundeseid abzulegen begehrte, von Cuern Feldherrn 
daran verhindert wurde, indem dieſe ihn für einen Feind von Athen 
erklaͤrten. Und wie kann das irgend billig oder gerecht fein, dann, 
wenn εὖ Euch gerade ſo vortheilhaft iſt, ihn fuͤr εἶπαι Feind Eu⸗ 
res Staats auszugeben, wenn Ihr mir aber zu Leibe wollt, eben 
denſelben wieder als einen Curer Mitbürger aufzuſtellen, und nach 
dem Tode des Sitalkes, dem Ihr das Buͤrgerrkcht geſchenkt hattet, 
ſogleich mit ſeinem Moͤrder Freundſchaft zu ſchließen, wegen des 
Kerſobleptes dagegen Haͤndel mit mir anzufangen? und dies alles 
trotzdem, daß Ihr wißt, wie keiner von denen, welche dergleichen 
Auszeichnungen von Cuch empfangen, ſich etwas aus Cuern Ge⸗ 
ſetzen oder Dekreten macht. Doch ſoll ich mich kurz und mit Ueber⸗ 
gehung alles Andern darüber ausſprechen, ſo habt Ihr auch dem 
Evagoras in Kypern und dem Dionys in Syrakus, ihnen und 
ihren Nachkommen das Buͤrgerrecht verliehen. Wollt Ihr nun die, 
welche den einen wie den andern fortgejagt haben, veranlaſſen, die 
Vertriebenen wieder auf den Thron zu ſetzen, ſo ſollt Ihr auch 
Thrakien, ſo weit es Teres und Kerſobleptes beherrſchten, wieder 
von mir zuruͤckbekommen. Wenn Ihr dagegen gegen die, welche 


die Obergewalt uͤber jene bekamen, nicht einmal ein Wort des 


Vorwurfs ausſprechen moͤget, und nur mir immer in Ohren liegt, 
ſoll ich mich da nicht Cuern Zumuthungen widerſetzen? 
Es ließe ſich zwar mit gleichem Rechte noch ſo Manches dar⸗ 


uͤber ſagen, doch will ich εὖ lieber uͤbergehen. Daß ich mich aber 


der Kardianer annehme, das laäugne ich nicht, denn ich bin ſchon 
vor dem Friedensſchluſſe ihr Bundesgenoſſe geweſen und Ihr wolltet 
Euch trotz der wiederholten Aufforderungen von meiner und der 
nicht wenigen von ihrer Seite in keine ſchiedsrichterliche Entſchei— 
dung daruͤber einlaſſen. Ich muͤßte doch der nichtsnuͤtzigſte Menſch 
unter der Sonne ſein, wenn ich meine Bundesgenoſſen im Stiche 
laſſen und mehr Rückficht απ Cuch, die Ihr Cuch mir auf jede 
11" ᾿ 


μαι 
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τίζοιμε τῶν πάντα μοι τρόπον ἐνοχλούντων ἢ τῶν βεβαέως 
μοι φίλων ἀεὶ μενόντων; 


Εἰ τοίνυν δεῖ μηδὲ τοῦτο παραλιπεῖν, εἰς τοσοῦτον ") 
ἐληλύϑατε πλεονεξίας, ὥστε πρότερον μὲν ἐνεκαλεῖτέ μοι τὰ 
προειρημένα μόνον, τὰ δ᾽ ὑπογυιότατα Πεπαρηϑέων Ὁ) 
φασχόντων δεινὰ πεπονθέναι προσετάξατε τῷ στρατηγῷ 
δίχην παρ ἐμοῦ λαβεῖν ὑπὲρ ἐχείνων, οὗς ἐγὼ μὲν ἐτιμω- 
ρησάμην ἐνδεεστέρως ἢ προσῆχεν, ἐχεῖνοι δ᾽ εἰρήνης οὔσης 
καταλαβόντες Ἁλόνγησον οὔτε τὸ χωρίον οὔτε τοὺς φρου- 
ροοὺς ἀπεδίδοσαν πέμψαντος ὑπὲρ αὐτῶν ἐμοῦ πολλάκες. 
ὑμεῖς δ᾽ ὧν μὲν ἠδίκησαν ἐμὲ Πεπαρήϑιοι, τούτων μὲν 
οὐδὲν ἐπεσχέψασϑε), τὴν δὲ τιμωρίαν, ἀκριβῶς εἰδότες, ὅτι 
τὴν νῆσον οὔτ᾽ ἐχείγους οὔτε ὑμᾶς ἀφειλόμην, ἀλλὰ τὸν 
λῃστὴν Σώστρατον. εἰ μὲν οὖν αὐτοί φατε παραδοῦναι 
Σωστράτῳ, λῃστὰς ὁμολογεῖτε καταπέμπειν" εἰ δ᾽ ἀκόντων 
ὑμῶν ἐχεῖνος κατεχράτει), τέ δεινὸν πεπόνϑατε λαβόντος ἐμοῦ 
καὶ τὸν τόπον τοῖς πλέουσιν ἀσφαλῆ παρέχοντος; τοσαύτην 
δέ μουδὴ ποιουμένου πρόνοιαν τῆς ὑμετέρας πόλεως καὶ 
διδόντος αὐτῇ τὴν νῆσον, οἱ ῥήτορες λαμβάνειν μὲν οὐκ 
εἴων, ἀπολαβεῖν δὲ συνεβούλευον, ὅπως ὑπομείνας μὲν τὸ 
προστασσόμεγνον δ) τὴν ἀλλοτρίαν ἔχειν ὁμολογῶ, μὴ προ- ᾿ 
ειμένος δὲ τὸ χωρίον ὕποπτος γένωμαι τῷ πλήϑει. γνοὺς 
ἐγὼ ταῦτα' προὐκαλούμην χριϑῆναι περὶ τούτων πρὸς ὑμᾶς, 
ἕν᾿ εἰ μὲν ἐμὴ γνωσθῇ, παρ᾽ ἐμοῦ δοϑῇὴ τὸ χωρίον ὑμῖν, 
ἐὰν δ᾽ ὑμετέρα χριϑῆ, τότ᾽ ἀποδῶ τῷ δήμῳ. ταῦτα δ᾽ 
ἐμοῦ) πολλάκις ἀξιοῦντος ὑμεῖς μὲν οὐ προσείχετε, Te- 
παρήϑιοι δὲ τὴν νῆσον κατέλαβον. τί οὖν ἐχρὴν μὲ ποιεῖν; 
οὐ δίκην λαβεῖν παρὰ τῶν ὑπερβεβηχότων τοὺς ὅρχους; οὐ 
τιμωρήσασϑαι τοὺς οὕτως ὑπερηφάνως ἀσελγαίγοντας; καὶ 


1) τοσοῦτο Ζ. mit ΒΕ Υ 4). 


3 Πεπαρρηϑέων Aug. m. ἃ. Handsehre. Ebenso 18 Tenco- 
ρήϑεοι. 


3) ἐπεσκήψασϑε Β. 
4) ἐκράτει B. V. h. mit Ε΄. 
5) δ᾽ ἐμοῦ ἢ". 


5) προσταττόμενον Ὁ. 
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Art in den Weg ſtellt, nehmen wollte, als auf die, welche ſich mir 
ſtets als treue Freunde bewährten. 

Um jedoch auch das nicht zu uͤbergehen, ſo ſeid ghr nun in 
Euern Anmaßungen ſo weit vorgeſchritten, daß Ihr mir nicht mehr, 
wie fruͤher in den angegebenen Faͤllen blos Vorwürfe macht, nein, 
daß Ihr ganz neuerlich, als die Peparethier Wunder wie großes 
Unrecht erlitten zu haben vorgaben, daß Ihr da Cuern Feldherrn 
beauftragtet, darob Vergeltung an mir zu uͤben. Und doch hab' 
ἰῷ fie πο weit glimpflicher als ſie's verdienten, behandelt, da ſie 
mitten im Frieden Halonnes wegnahmen und weder das Land noch 
meine Beſatzung wieder auslieferten, ob ich es gleich ihnen mehr⸗ 
mals abfordern ließ. Darnach nun, was fuͤr Unrecht die Pepare⸗ 
thier mir zugefügt, habt Ihr nicht gefragt, ſondern nur nach ὑεῖ 
Behandlung, die fie deshalb erfuhren, und Ihr wißt doch recht 
wohl, daß ἰῷ die Inſel weder den Peparethiern noch Euch ab⸗ 
nahm, ſondern dem Seeräuber Soſtratos. Behauptet Ihr nun, 
ſie dem Soſtratos ſelbſt uͤbergeben zu haben, ſo bekennt Ihr damit 
Seeräuber auszuſchicken, hatte ſich aber Soſtratos derſelben wider 
Euern Willen bemächtigt, was war Cuch denn da Schreckliches wi⸗ 
derfahren, wenn ἰῷ ſie nahm und damit die Gegend fuͤr die See⸗ 
fahrenden ſicher machte? Und da ich ſo rückſichtsvoll gegen Euern 
Staat verfuhr, daß ich fie ihm ſchenkte, gaben es Cure Redner 
nicht zu, ſie anzunehmen, ſondern riethen ſte zur uͤck zunehmen, da⸗ 
mit ich, ſobald ich mich der Forderung fuͤgte, damit zugeſtaͤnde, ich 
haͤtte fremdes Befitzthum inne, ſobald ich aber den Platz nicht 
herausgäbe, dadurch in εἶπ übles Licht bei dem Volke kaͤmne. Da 
ἰῷ dies recht wohl fühlte, that ἰῷ den Vorſchlag, daruͤber mit 
Euch vor ein Schiedsgericht zu gehen, damit οἷς Inſel, wüuͤrde ſie 
mir als Eigenthum zugeſprochen, dann Euch von mir zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht, und wuͤrde ſie fuͤr Cuer Eigenthum erklaͤrt, dann 
dem Volke von mir zurüuͤckerſtattet wuͤrde. So oft ἰῷ aber auch 
den Vorſchlag thun mochte, Ihr gingt nicht darauf ein und die 
Peparethier nahmen die Inſel. Was ſollte ich nun machen? nicht 
mir Gerechtigkeit von Leuten verſchaffen, welche ihren Eid brachen? 
mich nicht απ ſo uͤbermüthigen Frevlern raͤchen? Und geſetzt, die 
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γὰρ εἰ Πεπαρηϑίων ἣν ἡ νῆσος, τί προσῆχεν ἀπαιτεῖν 49η- 
ναίους; εἰ δ᾽ ὑμετέρα, πῶς οὐχ ἐχείνοις ὀργίζεσϑε χαταλα- 
βοῦσι τὴν ἀλλοτρίαν; 


Ἑὶς τοῦτο δὲ προβεβήχαμεν ἔχϑρας, ὥστε βουλόμενος 
ταῖς ναυσὶν εἷς τὸν Ἑλλήσποντον παραβαλεῖν ἠναγχάσϑην 
αὐτὰς παραπέμψαι διὰ Χερρογήσου τῇ στρατιᾷ, τῶν μὲν 
χληρούχων κατὰ τὸ Πολυχράτους δόγμα πολεμούντων ἡμῖν, 
ὑμῶν δὲ τοιαῦτα ψηφιζομέγων, τοῦ δὲ στρατηγοῦ Βυζαν- 
τίους τὸ παρακαλοῦντος καὶ διαγγέλλοντος ἴ) πρὸς ἅπαντας, 
ὅτι. πολεμεῖν αὑτῷ προστάττετε, ἂν καιρὸν λάβῃ. τοιαῦτα 
δὲ πάσχων ὅμως τῆς πόλεως καὶ τῶν τριήρων καὶ τῆς χώ- 
ρας ἀπεσχόμην, ἱχανὸς ὧν τὼ πλεῖστα λαβεῖν ἢ πάντα, χαὶ 
διατετέλεκα προκαλούμενος ὑμᾶς εἰς χρίσιν ἐλθεῖν ὑπὲρ ὧν 
αἰτιώμεϑ᾽ ἀλλήλους. καίτοι σχοπεῖσϑε πότερον κάλλιόν 
ἐστιν ὅπλοις ἢ λόγοις διαχρίνεσϑαι, καὶ πότερον αὐτοὺς εἷ- 
vor βραβευτὰς ἢ πεῖσαί τινας ἑτέρους" καὶ λογέζεσϑ᾽ ὡς 
ἄλογόν ἔστιν ᾿4ϑηναίους Θασίους μὲν καὶ Μαρωνείτας 
ἀναγχάσαι περὶ Στρύμης διαχριϑῆναι λόγοις, αὐτοὺς δὲ πρὸς 
ἐμὲ μὴ διαλύσασϑαι περὶ ὧν ἀμφισβητοῦμεν τὸν τρόπον 
τοῦτον, ἄλλως τε χαὶ γιγνώσκοντας ὅτι γικηϑέντες μὲν οὐ- 


δὲν ἀποβαλεῖτε, χρατήσαντες δὲ λήψεσϑε τὰ νῦν ὑφ᾽ ἡμῖν 


τ 
ογντα. 


Πάντων δέ μοι δοχεὶ παραλογώτατον εἶναι, διότι πέμ- 
ψαντος ἐμοῦ πρέσβεις ἀπὸ τῆς συμμαχίας πάσης, ἵν᾿ ὦσι 
μάρτυρες, καὶ βουλομένου ποιήσασϑαι πρὸς ὑμᾶς δικαίας 
ὁμολογίας ὑπὲρ τῶν Ἑλλήνων, οὐδὲ τοὺς περὶ τούτων λό-" 
γους ἐδέξασϑε παρὰ τῶν πρεσβευόντων, ἐξὸν ὑμῖν ἢ τῶν 
κινδύνων ἀπαλλάξαι τοὺς δυσχερὲς ὑποπτεύοντάς τι καϑ' 
ἡμῶν, ἢ φανερῶς ἐξελέγξαι μὲ φαυλότατον ὄντα τῶν ἁπάν»- 
των. τῷ μὲν οὖν ϑήμῳ ταῦτα συνέφερε, τοῖς δὲ λέγουσιν 
οὐχ ἑλυσιτέλει. φασὶ γὰρ οἱ τῆς πολιτείας τῆς παρ᾽ ὑμῖν 
ἔμπειροι τὴν μὲν εἰρήνην πόλεμον αὐτοῖς εἶναι, τὸν δὲ 
πόλεμον εἰρήνην' ἢ γὰρ συναγωνιζομένους τοῖς στοατηγοῖς 


.) διαγγέλλειν die Handschrr. 
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Inſel gehoͤrte den Peparethiern, was berechtigte dann die Athener, 
ſie zurückzufordern? Gehoͤrte ſie aber Cuch, warum laßt Ihr dann 
Cuern Zorn nicht an denen aus, die ſich fremdes Gut aneigneten? 

Es iſt aber mit den Feindſeligkeiten zwiſchen uns bereits ſo 
weit gediehen, daß ἰῷ genoöthigt war, die Flotte, welche ἰῷ nach 
dem Hellespont ſenden wollte, längſt dem Cherſones durch εἰπε 
Landarmee zu decken, weil die Koloniſten in Folge des polykrati⸗ 
ſchen Dekrets uns bekriegten und Ihr ſolches beſchloſſen und Cuer 
Feldherr die Byzantier aufwiegelte und uͤberall bekannt machte, er 
habe Befehl von Cuch bei der erſten güͤnſtigen Gelegenheit mit 
mir Krieg anzufangen. Trotzdem aber, daß mir ſolches von Cuch 
widerfuhr, habe ich doch Cuerm Staat mit ſeinen Schiffen und 
Gebiete nichts zu Leide gethan, obgleich ich recht wohl im Stande 
war das Meiſte, wo nicht Alles wegzunehmen, und habe Euch nur 
immer darum angegangen, wegen unſerer beiderſeitigen Beſchwerden 
vor ein Schiedsgericht zu gehen. Ueberlegt's nun ſelber, ob's 
beſſer ſei, einen Zwiſt mit Waffen oder mit Worten zu ſchlichten; 
ob: ſelbſt den Schiedsrichter zu machen oder Andere dazu zu ver⸗ 
anlaſſen, und bedenkt, wie widerſinnig es iſt, daß Athen die Tha⸗ 


ſier und Maroneiten zwang ihren Streit über Stryme gütlich bei⸗ 


legen zu laſſen, und daß es ſich gleichwohl uͤber unſere Streitpunkte 
nicht mit mir auf dieſe Weiſe auseinanderſetzen mag, zumal da Ihr 
wißt, daß Ihr, ſelbſt wenn Ihr den Prozeß verloͤret, nichts ver⸗ 
lieren, und wenn Ihr ihn gewoͤnnet, das, was jetzt in meinen 
Haͤnden iſt, bekommen wüuͤrdet. 

Am Verkehrteſten ſcheint mir aber Folgendes zu ſein. Ich 
ſchickte doch Abgeordnete von der ganzen Bundesgenoſſenſchaft zu 
πιῶ, um Zeugen meines Verlangens zu ſein, im Intereſſe der 
Hellenen einen billigen Vertrag mit δι abzuſchließen. Ihr 
nahmt aber die dahin abzielenden Vorſchläge meiner Abgeordneten 
nicht an ἀπὸ doch war Cuch hiermit εἶπε Gelegenheit geboten ent⸗ 
weder allen, die Schlimmes von mir argwöhnten, den Grund zu 
Beſorgniſſen zu benehmen oder mich als den nichtswürdigſten Men⸗ 
ſchen auf der Welt zu entlarven. Nun für das Volk war das 
allerdings von Vortheil, aber im Intereſſe Gurer Redner lags 
freilich nicht. Denn alle, die Euer Staatsleben genauer kennen, 
behaupten, daß für dieſe Friede Krieg und Krieg Friede bedeute, 
weil fie, ſei es als Vertheidiger oder als boͤswillige Anklaͤger Curer 
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ἢ συχοφαντοῦντας ἀεί τι λαμβάνειν.) παρ᾽ αὐτῶν, ἔτι δὲ 
τῶν πολιτῶν τοῖς γνωριμωτάτοις καὶ τῶν ἔξωϑεν) τοῖς 
ἐνδοξοτάτοις λοιδορουμένους ἐπὶ τοῦ βήματος περιποιεῖσϑαι 
παρὰ τοῦ πλήϑους δόξαν, ὡς εἰσὶ δημοτιχοί. 


Ῥάδιον μὲν οὖν ἐστέ μοι παῦσαι τῆς βλασφημίας αὖ- 
τοὺς μιχρὰ πάνυ προεμένῳ, καὶ ποιῆσαι λέγειν ἐπαέγους 
ὑπὲρ ἡμῶν. ἀλλ᾽ αἰσχυνοίμην ἄν, εἰ τὴν πρὸς ἡμᾶς) ε-.- 
γοιαᾶν παρὰ τούτων φαινοίμην ὠνούμενος, οἱ πρὸς τοῖς 
ἄλλοις εἷς τοῦτο τόλμης ἤχουσιν ὥστε καὶ περὶ ᾿μφιπόλεως 
πρὸς ἡμᾶς ἀιιφισβητεῖν ἐπιχειροῦσιν, ὑπὲρ ἧς τῶν ἀντι- 
ποιουμένων αὐτῆς οἶμαι πολὺ δικαιότερα λέγειν αὐτός. εἴτε 
γὰρ τῶν ἐξ ἀρχῆς χρατησάντων γίγνεται, πῶς οὐ δικαίως 
ἡμεῖς αὐτὴν ἔχομεν, λεξάγδρου τοῦ προγόνου πρώτου κα-- 
τασχόντος τὸν τόπον, ὅϑεν χαὶ τῶν αἰχμαλώτων ήδων 
ὠπαρχὴν ἀνδριάντα χρυσοῦν ἀνέστησεν εἰς Ζελφούς; εἴτε 
τούτων μὲν ἀμφισβητήσειέ τις, ἀξιοῖ δὲ γίγνεσϑαι τῶν ὕστε- 
ρον γενομένων κυρίων, ὑπάρχει μοι καὶ τοῦτο τὸ δίχαιον" 
ἐχπολιορχήσας γὰρ τοὺς ὑμᾶς μὲν ἐχβαλόντας, ὑπὸ «(ακε-- 
δαιμονίων δὲ χατοικισϑέντας ἔλαβον τὸ χωρίον. καέτοι 
πάντες οἱἰχοῦμεν τὰς πόλεις ἢ τῶν προγόνων παραδόντων 
ἢ κατὰ πόλεμον κύριοι καταστάντες. ὑμεῖς δ᾽ οὔτε πρῶ- 
τοι λαβόντες οὔτε νῦν ἔχοντες, ἐλάχιστον δὲ χρόνον ἕν τοῖς 
τόποις ἐμμείγαντες ἀγτιποιεῖσϑε τῆς πόλεως, καὶ ταῦτα 
πίστιν ὑπὲρ ἡμῶν αὐτοὶ βεβαιοτάτην ἐπιϑέγτες" πολλάκις 
γὰρ ἐμοῦ γράφοντος ὃν ταῖς ἐπιστολαῖς ὑπὲρ αὐτῆς ἐγνώ- 
κατε") δικαίως ἔχειν ἡμᾶς, τότε μὲν ποιησάμενοι τὴν εἰρή- 
γην ἔχοντος ἐμοῦ τὴν πόλιν, κἄτα5) συμμαχέαν ἐπὶ ταῖς 
αὐταῖς ὁμολογέαις. καίτοι πῶς ἂν ἑτέρα γένοιτο βεβαιοτέρα 
ταύτης χτῆσις, τῆς τὸ μὲν ἐξ ἀρχῆς χαταλειφϑείσης ἡμῖν 
ὑπὸ τῶν προγόνων, πάλιν δὲ χατὰ πόλεμον ἐμῆς γεγενημέ- 


1) συκοφαντοῦντας ἀντιλαμβάνδιν die Handschrr. 
3) τοῖς ἔξωϑεν L. mit ἃ. Handsehrr. 

5) ὑμᾶς die Handschrr. 

4) ἐγνωκότες die Handsechrr. 

5) κατὰ die Handschrr. 
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Feldherrn in jedem Falle Geld von ihnen beziehen und durch ihre 
Schmaͤhungen auf die bekannteſten und beruͤhmteſten Perſoͤnlichkeiten 
ἐπ und außerhalb der Stadt fſich den Ruhm verſchaffen, die wahren 
Freunde des Volks zu ſein. 


Nun waͤre es allerdings für mich ein Leichtes, mit einem 
ganz kleinen Opfer ihnen den Laͤſtermund zu ſtopfen und ſie zu 
Lobrednern von mir zu machen. Aber ich würde mich ſchaͤmen in 
dem Geruche zu ſtehen, als ob ich mir Eure Gunſt von ſolchen 
Leuten erkaufte, die von allem Andern abgeſehen, ihre Keckheit 
ſo weit treiben, daß ſie ſogar uͤber Amphipolis mit mir zu hadern 
beginnen. Und gerade über dieſes glaube ich weit gegründetere 
Anſpruͤche geltend machen zu koͤnnen als alle, die es ſonſt bean⸗ 
ſpruchen. Denn ſoll die Stadt denen zufallen, die zuerſt Befitz 
davon ergriffen, wie, ſollten dann nicht wir ſie mit Recht inne 
haben, da unſer Ahnherr Alexander die Gegend zuerſt in Beſchlag 
genommen hat und deshalb auch als Beuteantheil von den dort 
gefangen genommenen Medern ein goldenes Standbild in Delphi 
aufſtellen ließ? Sollte man aber damit nicht einverſtanden, ſondern 
der Anſicht ſein, fie gehoͤre denen, die ſich zuletzt in ihrem Befitze 
befanden, nun ſo iſt auch dann das Recht auf meiner Seite. Denn 
ich habe die, welche Cuch vertrieben und die lakedaͤmoniſchen Ko⸗ 
loniſten hinverpflanzt hatten, bezwungen und den Ort erobert und 
ſo in meine Gewalt bekommen. Nun haben wir alle aber die 
Städte, die wir bewohnen, entweder von unſern Vorfahren üuͤber⸗ 
kommen oder uns nach Kriegsrecht in ihren Befitz geſetzt. Und 
gleichwohl macht Ihr, die Ihr ſie weder zuerſt in Befitz genommen 
noch fie jetzt im Befitz hattet, ja die Ihr Cuch uͤberhaupt in δεῖ 
Gegend nur ganz kurze Zeit halten konntet, Ihr ſag' ich, macht 
gleichwohl Anſprüche an die Stadt und zwar nachdem Ihr mir 
ſelbſt den ſtaͤrkſten Beweis fuͤr unſer Anrecht in die Haͤnde gegeben. 
Waͤhrend ἰῷ mich naͤmlich oft in den Briefen daruͤber ausgelaſſen 
hatte, erkanntet Ihr mein Recht auf ihren Beſitz dadurch an, daß 
Ihr zu der Zeit, wo ich die Stadt beſaß, Friede und demnaͤchſt 
auch unter denſelben Bedingungen ein Bündniß mit mir ſchloſſet. 
Wie koͤnnte es demnach ein beſſer begruͤndetes Anrecht an die Stadt 
geben, als das, daß ſie uns urſpruͤnglich von unſern Vorfahren 
hinterlaſſen, dann im Kriege wieder zugefallen und endlich drittens 
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ψης, τρίτον δὲ συγχωρηϑείσης ὑφ᾽ ὑμῶν, τῶν εἰϑισμένων 
ἀμφισβητεῖν καὶ τῶν οὐϑὲν ὑμῖν προσηκόντων; 

᾽ΠῚ μὲν οὖν ἐγχαλῶ, ταῦτ' ἐστῶν" ὡς δὲ προὔπαρχόντων 
'χαὶ διὰ τὴν ἐμὴν εὐλάβειαν μᾶλλον ἤδη τοῖς πράγμασιν 
ἐπιτιϑεμένων καὶ χαϑ᾽ ὅσον ἄν δϑύνησϑε καχοποιούντων, 
᾿ ὑμᾶς ἀμυνοῦμαι μετὰ τοῦ διχαέου, καὶ μάρτυρας τοὺς ϑε- 
οὺς ποιησάμενος διαλήψομαι περὶ τῶν χαϑ᾽ ὑαᾶς. 
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von Cuch ſelbſt zugeſtanden worden iſt, da Ihr doch ſonſt ſelbſt das 
zu beanſpruchen pflegt, was Cuch gar nichts angeht? 

Das alſo find meine Beſchwerden gegen Cuch. Und da Ihr 
angefangen habt und vermoͤge meiner bisherigen Nachſicht meine 
Unternehmungen erſchwert und mir, ſo viel in Cuern Kraͤften Περί, 
Uebles zufuͤgt, ſo befinde ich mich in vollem Rechte, wenn ich mich 
gegen Cuch zur Wehre ſetze απὸ ich rufe die Goͤtter dafür zu 
Zeugen an, ich werde mir ſchon noch Recht von Guch zu verſchaffen 
wiſſen. 


ΠΡῸΣ ΤῊΝ ἘΠΙΣΤΟΖΗΝ ΤῊΝ ΦΙΖΙΠΠΟΥ. 


ΓΧΙ. 

Ὅτι μὲν ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι Φίλιππος οὐκ ἐποιήσατο 
τὴν εἰρήνην πρὸς ἡμᾶς), ἀλλ᾿ ἀνεβάλετο τὸν πόλεμον, πᾶ- 
σιν ὑμῖν φανερὸν γέγονεν" ἐπειδὴ γὰρ Φαρσαλέοις Ἄλον 
παρέδωχε χαὶ τὰ περὶ Φωχέας διῳχήσατο καὶ τὴν Θρῴάχην 
κατεστρέψατο πᾶσαν, αἱτίας οὐκ οὔσας πλασάμενος καὶ προ- 
φάσεις ἀδίχους ἐξευρὼν τῷ μὲν ἔργῳ πάλαι πολεμεῖ πρὸς 
τὴν πόλιν, τῷ δὲ λόγῳ γῦν ὁμολογεῖ διὰ τῆς ἐπιστολῆς ἧς 
ἔπεμψεν, ὅτι δὲ χρὴ μήτ᾽ 22) ὀρρωδεῖν ὑμᾶς τὴν ἐχεέγου 
— μήτ᾽ 9) ἀγεννῶς ἀντιταχϑῆναι πρὸς αὐτόν, ἀλλὰ 
χαὶ σώμασι καὶ χρήμασι χαὶ ναυσὶ καὶ πᾶσιν ὡς ἁπλῶς εἴ- 
πεῖν ἀφειδῶς ὁρμῆσαι πρὸς τὸν πόλεμον, ἐγὼ πειράσομαι 
διδϑάσχειν. πρῶτον μὲν γὰρ εἰκὸς ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι τοὺς 
ϑεοὺς μεγίστους ὑμῖν ὑπάρχειν συμμάχους καὶ βοηϑοῦς, 
ὧν ἐχεῖγος τὰς πίστεις ὑπεριδὼν καὶ τοὺς ὅρκους ὑπερβὰς") 
λέλυχεν ἀδίκως τὴν εἰρήνην" ἔπειϑ'᾽ οἷς πρότερον ηὐξήϑη, 
φενακίζων ἀεί τινας καὶ μεγάλ᾽ ἐπαγγελλόμενος εὐεργετήσειν, 
ταῦτα πάντα διεξελήλυϑεν᾽ ἤδη, καὶ γιγνώσκεται") μὲν ὑπὸ 


1) ὑμᾶς Β. V. p. 
3) — μήτ᾽. 80. nach Conj. Die Uebr. μήτο. 80 3. 
μεγάϊ», δ᾽. 4. 9. 14. 18, δ᾽, 23 μάλισϑ᾽. 


Rede gegen Philipps Manifeſt. 


So iſt εὖ denn Euch allen nun klar geworden, Philipp wollte 
nicht den Frieden mit Euch, εὐ wollte nur einen Aufſchub des Kriegs. 
Denn ſeit ες den Pharſaliern Halos übergab, die phokiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ordnete, ganz Thrazien ὦ unterwarf und alles dies that 
unter dem Deckmantel der nichtigſten Anſchuldigungen und unter den 
unbegründetſten Vorwänden, führt er in der Wirklichkeit Krieg mit dem 
Staate und jetzt geſteht er's in dem Schreiben, was er uns geſchickt 
hat, auch den Worten nach zu. Indeſſen braucht Ihr vor ſeiner 
Macht nicht zu zittern, Ihr müßt ihm nur muthig entgegentreten 
und Leib und Hab' und Gut, und Schiffe, kurz Alles aufopfernd 
ſofort zum Schwerte greifen. Und das will ich (διι jetzt zu δὲς 
weiſen ſuchen. Erſtlich kann Euch, Maͤnner Athens, der Schutz 
und Beiſtand der allmächtigen Goͤtter nicht entgehen. Hat εὐ doch 
die Zuſagen und Schwüre, die er ihnen geleiſtet, uͤbertreten und 
auf das ungerechteſte den Frieden gebrochen. Dann hat er alle 
jene Kuͤnſte, durch die er früher ſo groß geworden iſt, alle jene 
leeren Tauſchungen und Verheißungen von großen Dienſten, die ες 


3) τὰς πέστδες ὑπερβὰς καὶ τοὺς ὅρκους ὑπεριδὼν Β. 
4) γινώσκδταε Β. 
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τῶν Περινϑέων χαὶ Βυζαντίων χαὶ τῶν ἐχείγοις συμμαχούν- 
των, ὡς ἐπιϑυμεῖ προσενεχϑῆναι τούτοις τὸν αὐτὸν τρόπον 
ε 2 ⸗ 2 2 - 3 c * “ 

ονπερ Ολυνϑίοις προτέερον, οὐχ ἀγνοεῖται. ὃ ὑπὸ Θετταλῶν 


4 δεσπόζειν ἀλλ᾽ οὐχ ἡγεῖσϑαι τῶν συμμάχων προαιρούμενος, 


ὕ 


6 
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ὑποπτεύεται δ᾽ ὑπὸ Θηβαίων Νίκαιαν μὲν φρουρᾷ κατέχων, 
εἷς δὲ τὴν μφιχτυογίαν εἰσδεδυκώς, τὰς δὲ πρεσβείας τὰς 
ἐχ Πελοπογνήσου πρὸς αὐτὸν ἄγων χαὶ τὴν ἐχείγων συμμα-- 
xcæv παραιρούμεγνος" ὥστε τῶν αὐτῷ πρὸ τοῦ φίλων ὄὃν- 
των τοὺς μὲν γῦν πολεμεῖν ἀχαταλλάχτως, τοὺς δὲ μηκέτε 
προϑύμους εἶναι συναγωνιστάς, ἅπαντας δ᾽ 3) ὑφορᾶσϑαι καὶ 
διαβεβλῆσϑαι πρὸς αὐτόν. ἔτι τοίνυν (οὐδὲ γὰρ τοῦτ' ἐστὶ 
μικρόν) οἱ χατὰ τὴν σίαν σατράπαι χαϑεστῶτες ἔναγχος 
μὲν ξένους μισϑοφόρους εἰσπέμψαντες ἐχώλυσαν ἐχπολιορ--: 
χκηϑῆναι Πέρινϑον, νῦν) δὲ τῆς ἔχϑρας αὐτοῖς ἐνεστώσης 
καὶ τοῦ κινδύνου πλησίον ὄντος, εἰ χειρωϑήσεται Βυζάντιον, 
οὐ μόνον αὐτοὶ προϑύμως συμπολεμήσουσιν, ἀλλὰ καὶ βα- 
σιλέα τὸν Περσῶν} χρήμασι") χορηγεῖν ἡμῖν προτρέψον- 
ται, ὃς τοσοῦτον μὲν χέχτηται πλοῦτον, ὅσον οὐδ᾽ οἱ λοιποὶ 
πάντες, τηλικαύτην δ᾽ ἔχει δώμην πρὸς τὰς ἐνϑάδε πράξεις, 
ὥστε καὶ πρότερον, ἡγνίχα «αχεδαιμονίοις ἐπολεμοῦμεν, 
ὁποτέροις πρόσϑοιτο, 5) τούτους ἐποίει κρατεῖν τῶν ἕτέ- 
ρῶν, καὶ vũv μεϑ᾽ ἡμῶν γενόμενος ῥᾳδίως καταπολεμήσει 
τὴν Φιλίππου ϑύναμιν. 

Πρὸς τοίνυν τούτοις τηλιχούτοις οὖσιν, οὐκ ἐρῶ μὲν 
ὡς οὐ διὰ τὴν εἰρήνην πολλὰ προείληφεν ἡμῶν χωρία καὶ 
λιμένας καὶ τοιαῦϑ᾽ ἕτερα χρήσιμα πρὸς πόλεμον, ὁρῶ 
δέ, ὡς ὅταν μὲν ὑπ᾽ εὐνόίας τὰ πράγματα συνέχηται καὶ 
πᾶσι ταὐτὰ συμφέρη τοῖς μετέχουσι τῶν πολέμων, μένει 
τὰ συσταϑέντα βεβαίως, ὅταν “δ᾽ ἐξ ἐπιβουλῆς καὶ πλε- 
ογνεξίας ἀπάτῃ καὶ βίᾳ κατέχηται, καϑάπερ ὑπὸ τούτου 
γῦν, μιχρὰ πρόφασις καὶ τὸ τυχὸν πταῖσμα ταχέως αὐτὰ 5) 


) δὲ Β. V. Z. b. Fbenso 7. 

2) γυνὶ B. Ὁ. 

3) βασιλέα τῶν Περσῶν V., βασιλέα [τῶν Περσῶν] D., βα- 
σιλέα Περσῶν Ζ. mit ΖΣΣ.: 5. Halon. 29. Dem. XXIII, 200. 

4) χρήματα Β. D. V. ". ΝΝ 

5) προσϑεῖτο Β. V. "., Σ. προσϑοῖτο. 80 wie hier D. Ζ. 
mit Fuund Aug. 1. 
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dem oder jenem leiſten werde, alle dieſe hat er nun verbraucht, und 
die Perinthier und Byzantier mit ſammt ihren Verbündeten wiſſen 
nun, daß er mit ihnen ebenſo als früher mit den Olynthiern zu 
verfahren gedenkt, auch Theſſalien fieht's jetzt ein, wie ſein Streben 
dahin geht, nicht der Fuͤhrer ſondern der Beherrſcher ſeiner Bundes⸗ 
genoſſen zu ſein, απὸ nicht minder iſt Theben argwoͤhniſch αὐ ihn, 


weil εὐ Nikaͤa beſctzt haͤlt, ſich in den Amphiktyonenrath eingeſchli⸗ 


chen hat und die Geſandtſchaften aus dem Peloponnes an ſich lockt 
und εἶπε Verbindung mit denfelben anſtrebt. So befinden ſich denn 
ſeine frühern guten Freunde entweder jetzt im hartnaäckigſten Kampfe 
mit ihm, oder find doch lau geworden in ihrem Eifer an ſeiner Seite 
zu kaͤmpfen, und uͤberall tritt ihm Argwohn und Misachtung ἐπί: 
gegen. Außerdem, und das will viel ſagen, haben ganz neuerlich 
Afiens Statthalter ihre Söldner ausgeſandt und ihn an der Er⸗ 
oberung von Perinth gehindert,, und werden alſo jetzt, wo ein 
feindſeliges Verhältniß eingetreten und die Gefahr näher gerückt 
iſt, wenn Byzanz fallen ſollte, nicht blos ſelbſt bereitwillig an un⸗ 
ſerer Seite käͤmpfen, ſondern auch Perſtens Koͤnig veranlaſſen uns 
mit Geld unter die Arme zu greifen. Und da derſelbe mehr Schaͤtze 
als alle die andern zuſammen befitzt, und auf die hiefigen Unter⸗ 
nehmungen einen ſo bedeutenden Einfluß ausübt, daß er auch in un⸗ 
ſern fruͤhern Kriegen mit Lakedaͤmon allemal dem Theile zum Siege 
verhalf, zu welchem er ſich ſchlug, nun ſo wird er auch jetzt an unſrer 
Seite leicht Philipps Macht zu Boden werfen. 


Indeſſen mag dies auch noch ſo bedeutend ſein, laͤugnen laͤßt 
ſich nicht, er hat τἀπὸ während des Friedens ſo manchen Platz, [ὁ 
manchen Hafen und anderes δὲν Art, was fuͤr die Kriegsfuͤhrung 
von Vortheil iſt, bereits entriſſen. Aber ich ſehe quch, daß nur da, 
wo das Band des Wohlwollens Alles umſchlingt, und wo alle 
Theilnehmer am Kriege nur Ein und daſſelbe Intereſſe kennen, daß 
nur da εἶπε ſolche vereinigte Macht einen feſten Grund und Boden 
hat. Wo aber dieſelbe aus Hinterliſt und Herrſchſucht hervorge⸗ 
gangen und nur durch Liſt und Gewalt zuſammengehalten wird, 


5 


wie dermalen bei ihm, da bedarf es einer geringfügigen Veranlaſſung 


und nur des erſten beſten Anſtoßes, um das ganze Gebaͤude über 


6) ὅπαντα 8. V. 
2" 
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διέσεισε καὶ χατέλυσεν. καὶ πολλάχις εὑρίσχω λογιζόμενος 
οὐ μόνον, ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι, τὰ συμμαχικὰ τῷ Φιλίτιπῳ 
πρὸς ὑποψίαν ἥχοντα καὶ δυσμένειαν, ἀλλὰ καὶ τὰ τῆς 
ἰδίας ἀρχῆς οὐ συνηρμοσμένα χαλῶς οὐδ᾽ οἰχείως οὐδ᾽ ὡς 
οἴεταί τις. ὅλως μὲν γὰρ ἡ Μακεδονικὴ δύναμις ἐν μὲν 
προσϑήκης μέρει ῥοπὴν ἔχει τινὰ καὶ χρῆσιν, αὐτὴ δὲ καϑ' 
αὑτὴν ἀσϑενής ἔστι χαὶ πρὸς τηλικοῦτον ὄγχον πραγμάτων 
εὐχαταφρόνητος" ἔτι δὲ αὐτὴν οὗτος τοῖς") πολέμοις καὶ 
ταῖς στρατείαις καὶ πᾶσιν οἷς ἄν τις αὐτὸν μέγαν εἶναι 
γομίσειε, σφαλερωτέραν αὑτῷ πεποίηκεν. μὴ γὰρ οἴεσϑε 
ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, τοῖς αὐτοῖς χαίρειν Φίλιππόν τε καὶ 
τοὺς ἀρχομένους, ἀλλ ἐνγνοεῖσϑε, ὡς ὁ μὲν ἐπιϑυμεῖ δόξης 
οἱ δ᾽ ἀσφαλείας, χαὶ αὐτῷ μὲν οὐχ ἔστι τυχεῖν ταύτης 
ἀκινδύνως, οἱ δ᾽ οὐδὲν δέονται καταλείποντες ἦ οἴχοι τέχνα, 
γονεῖς, γυναῖχας φϑείρεσθϑαι χαὶ καϑ'᾽ ἑχάστην ἡμέραν κιν- 
ϑυνεύειν ὑπὲρ αὐτῶν"). ὥστε τοὺς μὲν πολλοὺς τῶν Μα- 
κεδόγνων ἐχ τούτων ἂν τις ἴδοι, πῶς διάχεινται πρὸς τὸν 
Φίλιππον" τοὺς δὲ περὶ αὐτὸν ὄντας ἑταίρους χαὶ τοὺς 
τῶν ξένων ἡγεμόνας εὑρήσετε) δόξαν μὲν ἔχοντας ἐπ᾽ ἀν- 
δρίᾳ 5), περιδεῶς δὲ μᾶλλον τῶν ἀδόξων“) ζῶντας. τοῖς 
μὲν γὰρ πρὸς τοὺς πολεμίους μόνον ὑπάρχει χίέγδυνος, 
οἱ δὲ τοὺς κόλακας καὶ τοὺς διαβάλλοντας αὑτοὺς) μᾶλλον 
ἢ τὰς μάχας δεδίασι" κἀκεῖνοι μὲν μετὰ πάντων ἀγωνγνέξζον- 
ται πρὸς τοὺς ἀντιταχϑέντας, τοῖς δὲ καὶ τῶν ἐν τοῖς πο- 
λέμοις χακῶν οὐκ ἐλάχιστον μέρος μέτεστι. χαὶ χωρὶς ἰδίᾳ 
τὸν τρόπον τὸν τοῦ βασιλέως φοβεῖσθαι συμβέβηκεν. ἔτι 
δὲ τῶν μὲν πολλῶν ἐὰν ἁμάρτῃ τις, ζημίαν κατὰ τὴν ἀξίαν 
εἴληφεν" οὗ δ᾽ ὅταν μάλιστα  χατορϑώσωσι, τότε μάλιστα 
σχοραχέζονται χαὶ προπηλακίζονται παρὰ τὸ προσῆχον. 
καὶ τούτοις οὐδ᾽ ἂν εἷς εὖ φρονῶν ἀπιστήσειεν' οὕτω γὰρ 


3) οὗτος αὐτὸς τοῖς B. D. 
3) καταλιπόντες B. V. Ὦ. 

8) αὐτοῦ B. V. b. αὑτῶν Ζ. 
4) εὑρήσεται X. 


5) ἀνδρείᾳ Ὁ. Im Demosth. und Lyeurg. treffen wir aller- 
dings die Form ἀνδρεία, im Isokr. dagegen und Aeschin. ἀνδρία. 
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den Haufen zu werfen und zu zertrümmern. Und ſo oft ἰῷ ſeine 8 


Lage überdenke, finde ich auch, Maͤnner Athens, daß nicht nur die 
Verbündeten gegen Philipp argwoͤhniſch und ihm aufſaͤſſig gewor⸗ 
den find, ſondern daß auch bei ſeinen eigenen Unterthanen nicht 
die ſchoͤne Eintracht und jenes herzliche Einverſtaͤndniß herrſcht, 
wie man vielleicht denkt. Ueberhaupt iſt die makedoniſche Macht 
als Zugabe allerdings von einigem Gewicht und Vortheil, aber für 
ſich allein iſt ſie ohnmächtig und {τ ſo hochfahrende Pläne vol⸗ 


lends υἱεῖ zu unbedeutend. Zudem hat fie Philipp durch ſeine 9 


Kriege und Feldzüge und durch alles das, worin einer {εἶπε Groͤße 
finden koͤnnte, noch unſicherer fuͤr ſich gemacht. Denn glaubt nicht 
etwa, Maͤnner Athens, Philipp und {εἶπε Unterthanen beſeele ein 
und derſelbe Wunſch, ſondern bedenkt vielmehr, Philipp ſtrebt nach 
Ruhm, und dieſe nach Sicherheit; er kann denſelben ohne Gefah⸗ 
ren nicht erlangen und dieſe fuühlen kein Beduͤrfniß, zu Hauſe 
Weib und Kind und Eltern zu verlaſſen, um ſich aufzuopfern und 
tagtaͤglich dafuͤr ihr Leben in die Schanze zu ſchlagen. Hieraus 
laͤßt ſich alſo abnehmen, wie die große Maſſe in Makedonien auf 
Philipp zu ſprechen ſein muͤſſe; in ſeiner naͤchſten Umgebung aber 
und an den Fuͤhrern ſeiner Soͤldnerſchaaren werdet Ihr Leute ſin⸗ 
den, die zwar beruͤhmt ſind wegen ihrer Tapferkeit, dabei aber mehr 
in Sorgen leben als die ruhmlofe Menge. Denn dieſe kennen nur 
eine Gefahr, naͤmlich die vor dem Feinde, jene aber haben die 
Schmarotzer und ihre Verleumder noch mehr als ſelbſt das Schlacht⸗ 
feld zu fuͤrchten. Die erſtern haben εὖ ἐπ ihrer Geſammtheit nur 
mit den gegenüberſtehenden Feinden zu thun, dieſe haben zwar auch 
ihren Theil und das nicht den kleinſten an den Laſten des Kriegs, 
haben aber außerdem auch noch insbeſondere den Charakter des 
Koͤnigs zu fürchten. Hat von der Maſſe Einer ſich vergangen, ſo 
erhaͤlt er wie ers verdient ſeine Strafe; wenn aber jene ihre Sachen 
recht gut gemacht haben, werden fie gerade am meiſten gehudelt 


— 


0 


ἀπὸ wider Gebuͤhr herabgeſetzt. Und hieran kann kein vernuͤnf⸗ 12 


5). ἐνδόξων mit ἅν. ἐνδό gesehr. ἀδό Σ. 
) γὰρ ὁ πρὸς Β. V. Ὁ. 
8) αὐτοὺς Ὦ. 

, ὅ μέγιστα Β. V. b. 
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φιλότιμον αὐτὸν") εἶναί φασιν οἱ συνδιατρέψαντες ὥστε 
βουλόμενον τὰ χάλλιστα τῶν ἔργων πάνϑ' αὑτοῦ δοχεῖν εἷ- 
γαι μᾶλλον ἄχϑεσθϑαι τῶν στρατηγῶν χαὶ τῶν ἡγεμόνων 
τοῖς ἄξιον ἐπαίνου τι πράξασιν ἢ τοῖς ὅλως ἀποτυχοῦσιν. 
πῶς οὖν, εἴπερ ἐστὶ ταῦτα τοιαῦτα, πιστῶς ἤδη πολὺν 
χρόνον αὐτῷ παραμένουσιν; ὅτι νῦν μὲν ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι 
τὸ χατορϑοῦν αὐτὸν ἐπισχοτεῖ πᾶσι τοῖς τοιούτοις" αὖ γὰρ 
εὐπραξίαι δειναὶ συγχρύψαι χαὶ συσκιάσαι τὰς ἁμαρτέας 
τῶν ἀνθρώπων εἰσίν" εἰ δέ τι πταίσει, τότ᾽ ἀχριβῶς δεα- 
χαλυφϑήσεται ταῦτα πάντα. συμβαίνει γὰρ ὥσπερ ὃν τοῖς 
σώμασιν ἡμῶν. ὅταν μὲν ἐρρωμένος ἡ τις, οὐδὲν ἐπαι- 
σθϑάγεται τῶν χαϑ'᾽ ἕκαστα σαϑρῶν, ἐπὰν δ᾽ ἀρρωστήσῃ, 
πάντα χινεῖται, χἂν ῥῆγμα χἄἂν στρέμμα χἂν ἄλλο τι τῶν 
ὑπαρχόντων ἢ μὴ τελέως ὑγιεινόν ἢ. οὕτω καὶ τῶν βασι- 
λειῶν καὶ πασῶν) τῶν δυναστειῶν, ἕως μὲν ἄν ἐν τοῖς 
πολέμοις κατορϑῶσιν, ἀφανῆ τὰ κακὰ τοῖς πολλοῖς ἑστέν 3), 
ἐπὰν δὲ πταίσωσιν5), ὃ νῦν παϑεῖν εἰχὸς ἡ ἐχεῖγον μεῖζον 
φορτίον ἢ καϑ' αὑτὸν αἱρόμεγνον 1, γίγνεται) φανερὰ τὰ 
δυσχερῆ πάντα τοῖς ἅπασιν. 

Εἰ δέ τις ὑμῶν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηγαῖοι, τὸν Φίλιππον ὁρῶν 
εὐτυχοῦντα φοβερὸν) εἶναι νομέζει καὶ δυσπολέμητον, σώ- 
φρονος μὲν ἀνδρὸς χρῆται προνοίᾳ" μεγάλη γὰρ ῥοπή, 
μᾶλλον δὲ τὸ ὅλον ἡ τύχη [ἐστὶ] 5) πρὸς ἅπαντα τὰ τῶν 
ἀνθρώπων πράγματα" κατὰ πολλοὺς μέντοι τρόπους ἕλοιτ᾽ 
ἂν τις οὐχ ἧττον τὴν ἡμετέραν εὐτυχίαν ἢ τὴν ἐκείνου. 
παρά τε γὰρ τῶν προγόγων ἐχ πλείονος χρόνου παρειλήφα- 
μὲν τὴν εὐδαιμονίαν.) οὐ τούτου μόνον, ἀλλὰ συγελόντι 
φράσαι πάντων τῶν ἐν Μῆαχεδονέᾳ βασιλευσάντων᾽ χἀχεῖγοι 


3) αὐτὸν φιλότιμον Β. V. 

9) ὑγιαῖνον Β. 

3) ἁπασῶν V. Ζ. b. mit Σ. 

1) χακά ἔστε τοῖς πολλοῖς V. Ζ. b. mit Σ΄. 
85) δέ τι πταίσωσιν Β, Ὦ. h. 

5) εἰκὸς παϑεῖν B. V. 

17) ἀράμενον Β. V. D. 

8) γένεται V. 
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tiger Menſch zweifeln. Denn alle, die mit ihm umgegangen find, 
ſchildern ſeine Ehrſucht, wornach alles Ruhmvolle nur als ſein 
Werk erſcheinen ſoll, ſo daß er auf diejenigen Feldherrn und Heer⸗ 
führer, die ſich durch ein Unternehmen rühmlich hervorthaten, mehr 
grollt als auf die, welchen eins gänzlich mißglückte. Wie koͤnnen 
ſie alſo, wenn dem ſo iſt, ihm ſchon ſo lange treu zur Seite 
ſtehen? nun, Ihr Männer Athens, weil der bisherige glückliche Er⸗ 
[οἵᾳ alle dieſe Mißſtände in den Hintergrund drängte. Denn der 
Glanz ruhmvoller Thaten iſt trefflich dazu geeignet, um die Ge⸗ 
brechen der Menſchen zuzudecken und in Schatten zu hüllen. 
Doch wird alles das beim geringſten Anſtoße deutlich ans Licht 
treten. Es geht dabei wie mit unſerm Koörper. In geſunden Ta⸗ 
gen merkt man das Schadhafte an den einzelnen Theilen nicht; 
ſobald aber ein Unwohlſein eintritt, dann wird alles aufgerührt, 
mag es ein Bruch, eine Verrenkung oder ſonſt etwas ſein, kurz alles, 
was nicht ganz heil iſt. Gerade ſo bleiben auch bei den Monarchien 
und allen den Gewaltherrſchaften, ſo lange es im Kriege gut mit 
ihnen geht, die faulen Stellen fuͤr οἷς Menge unſichtbar; ſobald 
ſie aber ein Unfall trifft, und der wird ihn jetzo, wo er ſeinen 
Schultern εἶπε δὰ große Laſt aufgebürdet hat, hoͤchſt wahrſcheinlich 
treffen, da ſpringen dann Allen alle die ſchadhaften Stellen in die 
Augen. 


Sollte aber einer von Euch, Ihr Maͤnner Athens, wenn er 
ſo Philipp in dem Glanze ſeines Glückes ſieht, ihn [ὧς einen 
furchtbaren Feind halten, mit dem man einen ſchweren Stand θὲ 
kommen werde, ſo denkt er, wie ein Mann von Einſicht denken 
muß. Denn in allem, was Menſchen thun, ſpielt das Glück eine 
große, oder vielmehr die Hauptrolle. Indeſſen dürfte einer doch in 
vieler Hinſicht unſer günſtiges Schickſalsloos dem ſeinen nicht nach⸗ 
ſetzen. Denn wir haben unſere glaͤnzende Stellung ſeit weit laͤn⸗ 
gerer Zeit als er, ja, um es kurz zu ſagen, als alle die makedoni⸗ 
ſchen Könige zuſammen, von unſern Vorfahren überkommen; und 


3) εὐτυχοῦντα ταύτῃ φοβερὸν» B. V. 

0) [ἐστὶ]. Die Uebr. ἔστὸ. Die Copul. ſehlt in Aug. 1. u. 
wird verdüchtig durch den Hiatus. 

41) ἡγεμονίαν Β. Ζ. b. 
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μὲν Ἡϑηνκίοις φόρους ἤγνεγχαν, ἡ δ᾽ ἡμετέρα πόλις οὐδενί 
πω) τῶν ἁπάντων). ἔτι δὲ τοσούτῳ πλείους ἀφορμὰς 
αὐτοῦ πρὸς τὴν τῶν ᾽) ϑεῶν εὔνοιαν ἔχομεμ, ὅσῳ διατε- 
λοῦμεν εὐσεβέστερα καὶ δικαιότερα πράττοντες. τί ποτ᾽ 
οὖν ἐχεῖνος ἐν τῷ προτέρῳ πολέμῳ πλείω κατώρϑωσεν 
ἡμῶν; ὅτι, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι (παρρησιάσομαι γὰρ πρὸς 
ὑμᾶς) ὁ μὲν αὐτὸς στρατεύεται χαὶ ταλαιπωρεῖ καὶ τοῖς 
κινδύνοις πάρεστιν, οὔτε χαιρὸν παριεὶς οὔτε ὥραν ἔτους 


᾿ παραλείπων οὐδεμίαν, ἡμεῖς δέ (εἰρήσεται γὰρ τἀληϑῆ)") 


1581 


18 


19 


20 


οὐδὲν ποιοῦντες ἔνϑάδε χαϑήμεϑα, μέλλοντες ἀεὶ χαὶ ψηφι- 
ζόμενοι καὶ πυγϑανόμεγνοι χατὰ τὴν ἀγορὰν εἴ τε λέγεται 
ψγεώτερον. καίτοι τί γένοιτ᾽ ἂν νεώτερον ἢ Μᾶαχεδὼν ἀνὴρ 
καταφρονῶν ᾿4ϑηναίων καὶ τολμῶν ἐπιστολὰς πέμπειν τοι- 
αὐτας, οἵας ἠχούσατε μιχρῷ πρότερον; καὶ τῷ μὲν ὑπάρ- 
χουσι μισϑοφόροι στρατιῶται, καὶ νὴ Ζ4ία πρὸς τούτοις τῶν 
παρ᾽ ἡμῶν") ῥητόρων τιγές, οὗ τὰς παρ ἐχείνου) δωρεὰς 
οἴχαδε λαμβάνειν νομίζοντες οὐχ αἰσχύνονται Φιλίππῳ 
ζῶντες, οὐδ᾽ αἰσϑάγονται πάντα χατὰ τῆς πόλεως χαὶ τὰς 
φωνὰς αὑτῶν) μιχροῦ λήμματος πωλοῦντες. ἡμεῖς δ᾽ οὔτε 
τῶν ἐχείνου πραγμάτων οὐδὲν στασιάζειν παρασκευάζομεν, 
οὔτε ξενοτροφεῖν ἐσέλομεν, οὔτε στρατεύεσθαι) τολμῶμεν. 
οὔχουν ἐστὶν οὐδὲν δεινὸν) εἴ τε πεπλεονέχτηχεν ἡμῶν κα- 
τὰ τὸν πρότερον πόλεμον, ἀλλὰ μᾶλλον εἰ μηδὲν ποιοῦντες 
ἡμεῖς ὧν προσήχει τοὺς πολεμοῦντας, νομίζομεν κρατήσειν 
τοῦ πάντα πράττοντος ἣ δεῖ τοὺς πλεονεχτήσειν μέλλοντας. 

Ὧν ὦ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι χοὴ λαβόντας ἔννοιαν, καὶ λογι- 
σαμέγνους, ὡς οὐδ᾽ ἐφ᾽ ἡμῖν ἐστὶ τὸ φάσχειν ἄγειν εἰρήνην 
(Ἴδη γὰρ ἐκεῖνος χαὶ προηγόρευχε' δὴ τὸν πόλεμον καὶ τοῖς 


4) οὐδενὶ πώποτε Β. 
ἁπάντων ἀνθρώπων B. 
8) τὴν παρὰ τῶν Β. V. 

4) τἀληϑές B. 

5) ἡμῖν Β. V. ἢ. p. 

5) ἐκείνων Σ. 


“" 
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jene haben an Athen Tribut gezahlt, unſer Staat dagegen dies 
nie an irgend Jemanden auf der Welt. Ferner haben wir um ſo 
υἱεῖ mehr Anſpruch an die Gunſt δες Götter, um ſo religioͤſer 
und rechtlicher wir uns ſtets bewieſen haben. Warum hat er alſo 
gleichwohl im vorigen Kriege mehr Erfolge errungen als wir? Ich 
will's Euch [τοὶ herausſagen, Ihr Männer Athens, weil εὐ {εἶπε 
Kriege ſelbſt fuͤhrt, ſelbſt Strapazen erträgt, an den Gefahren per⸗ 
ſoͤnlich Theil nimmt und ſo keine günſtige Gelegenheit, keine Jahres⸗ 
zeit voruüberläßt, wir aber (Ihr ſollt die reine Wahrheit hören), 
τοῖν ſitzen da, ohne etwas zu thun und zaudern und faſſen Be⸗ 
ſchlüſſe und fragen auf dem Markte herum, was es Neues giebt. 
Nun kann es etwas Neueres geben, als daß ein makedoniſches Men⸗ 
ſchenkind Athener ſchimpflich behandelt und ſich erfrecht ihnen Briefe 
von der Art zuzuſenden, wie Ihr ſie kurz zuvor vernommen habt. 
Auch hat er Truppen im Solde und nebſt ihnen, weiß Gott, auch 
etliche Redner bei δῷ, die in dem Wahne, ſeine Geſchenke nach 
Hauſe zu ſchleppen, fſich nicht ſcheuen blos [ἅν Philipp zu leben 
und nicht merken, wie fie um eines kleinen Gewinnes willen alles, 
auch ihre Stimme zum Unheil des Vaterlands verkauften. Wir 
dagegen treffen keine Anſtalten ihm ſeine Plaͤne zu durchkreuzen, 
moͤgen auch keine Miethstruppen halten, noch wagen wir es ſelbſt 
zu Felde zu ziehen Und ſo iſt nicht zu verwundern, daß er im 
vorigen Kriege gegen uns im Vortheil war, wohl aber das, daß 
wir, ohne etwas von dem, was Kriegführenden zukommt, zu thun, 
einen Mann bezwingen zu koönnen meinen, der alles thut, was ſeine 
Eroberungsſucht erheiſcht. 


Das, meine Mitbürger, habt Ihr zu beherzigen und dabei zu 


bedenken, daß es gar nicht mehr in unſerer Gewalt ſteht, in Frie⸗ 
den zu leben (denn er hat uns ja bereits den Krieg angekündigt 


7) πάντα καὶ τὰ τῆς πόλεως καὶ τὰ σφῶν αὐτῶν B. D. Z. 
b., V. πάντα κατὰ τῆς πόλεως τὰς φωνὰς αὑτῶν. 80 vie hier 
Σ᾽, ausser dass er αὐτῶν hat. 


8) οὔτε αὐτοὶ στρατεύεσϑαι B. D. 
5) ϑαυμαστὸν Β. Ὦ. 
10) προηγόρδυσε Σ. 


20 


21 


158 


22 


23 
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ἔργοις ἐξενήνοχε), μηδενὸς μὲν φείδεσθαι μήτε τῶν δημο- 
σίων ") μήτε τῶν ἰδίων, στρατεύεσϑαι δέ, ἐάν που καιρὸς 
ἢ, προϑύμως ἅπαντας, χρῆσϑαι δὲ στρατηγοῖς ἀμείνοσεν, 
ῆ πρότερον. μὴ γὰρ ὑπολάβῃ τις ὑμῶν, δι ὧν ἐγένετο") 
τὰ πράγματα χείρω τὰ τῆς πόλεως, διὰ τούτων αὐτὰ πάλεν 
ἀναλήψεσϑαι χαὶ γενήσεσϑαι βελτίω" μηδὲ νομίσητε ῥᾳϑυ- 
μούντων ὑμῶν᾽) ὥσπερ πρότερον, ἑτέρους ὑπὲρ τῶν ὑμε- 
τέρων ἀγωνιεῖσϑαι προϑύμως" ἀλλ᾽ ἐννοεῖσϑε, ὡς αἰσχρόν 
ἔστε τοὺς μὲν πατέρας ἡμῶν") πολλοὺς πόνους χαὶ μεγά- 
λους κινδύνους 5) ὑποστῆναι “ακεδαιμονίοις πολεμοῦντας, 
ἡμᾶς) δὲ μηδ᾽ ὑπὲρ ὧν ἐχεῖνοι διχαέως χτησάμενοι παρ- 
ἔδοσαν ἡμῖν ἐϑέλειν ἐρρωμένως ἀμύνεσθαι, ἀλλὰ τὸν μὲν 
ἐχ Μαχεδονίας ὁρμώμενον οὕτως εἶναι φιλοχένδυγνον ὥσϑ᾽ 
ὑπὲρ τοῦ μείζω ποιῆσαι τὴν ἀρχὴν κατατετρῶσϑαι πᾶν τὸ 
σῶμα τοῖς πολεμίοις μαχόμενον, ᾿41ϑηγαίους δέ, οἷς πάτριόν 
ἔστι μηδενὸς ἀχούειν") ἁπάντων δὲ χρατεῖν ἐν τοῖς πολέ- 
μοις, τούτους διὰ ῥᾳϑυμίαν ἢ μαλαχίαν ἐγχαταλείπειν τά 
τε τῶν προγόνων ἔργα χαὶ τὰ συμφέροντα τῆς πατρίδος: 

Ἵνα δὲ μὴ μαχρολογῶ, φημὶ χρῆναι παρεσκευάσϑαι 9) 
μὲν πρὸς τὸν πόλεμον, παρακαλεῖν. δὲ τοὺς ἄλλους Ἕλλη- 
γας "Ὁ, «μὴ λόγοις ἀλλὰ τοῖς") ἔργοις, πρὸς τὴν παρ᾽ "Ὁ 


ἡμῶν συμμαχίαν" ὡς ἅπας μέν ἔστι λόγος μάταιος πράξεων 


ἄμοιρος γενόμενος, τοσούτῳ δὲ μάλισϑ᾽ ὁ παρὰ τῆς ἡμετέ- 
ρας πόλεως, ὅσῳ δοκοῦμεν αὐτῷ προχειρότατα χρῆσϑαι τῶν 
ἄλλων Ἑλλήνων. 


3) κοινῶν Β. 

3) ὧν ἐκ χρηστῶν ἐγένετο Β. Ὁ. Ζ. b. 
ν᾽ ἡμῶν Σ. 

4) ὑμῶν Β. Ὁ. V. b. 

5) κενδύνους μεγάλους B. 

5) ὑμᾶς Β. Ὁ. V. b. 

7) ὑμῖν Β. D. V. h. 


— — — — — — — ræt — 
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und ihn in der That auch ſchon begonnen), ſondern jetzt gilt es 
nichts mehr zu ſchonen, mag es dem Staate mag εὖ Einzelnen ge⸗ 
hoͤren, und alle zuſammen bereitwillig, wenn es die Umſtaͤnde erfor⸗ 
dern, ins Feld zu ziehen, dabei aber beſſere Feldherren als bisher zu 
waͤhlen. Denn Niemand von GEuch glaube, daſſelbe, was die Zu⸗ 21 
ſtaͤnde des Staats ſo verſchlimmert hat, koͤnne ſie auch wieder ver⸗ 
beſſern απὸ emporbringen, meinet auch nicht, daß Andere, waͤhrend 
Ihr wie bisher die Hände in den Schoos legt, bereitwillig für 
Cure Intereſſen den Kampf aufnehmen werden, ſondern bedenkt, 
wie ſchimpflich es ſei, daß unſere Vaͤter ſich im Kampfe mit Lake⸗ 
daͤmon ſo vielen Mühſeligkeiten und Gefahren unterzogen, waͤhrend 22 
Ihr nicht einmal für das, was Jene Cuch rechtmäßig erworben 
und hinterlaſſen haben, muthig das Schwert ergreifen wollt, und 
daß jener Abenteurer aus Makedonien die Gefahren ſo wenig ſcheut, 
daß ihm in den Schlachten, die εὐ für die Vergroößerung ſeiner 
Herrſchaft ſchlug, kein Glied am Leibe ganz geblieben iſt, waͤhrend 
Ihr als Athener, denen εὖ angeerbt iſt Niemandem zu gehorchen 
und Alles im Kriege zu bezwingen, während Ihr, ſage ich, aus 
Schlaffheit und Weichlichkeit den Thaten Curer Vaͤter und den 
Intereſſen Eures Vaterlands den Rücken zukehrt. 

Um aber nicht zu weitlaͤufig zu werden, erklaͤre ich, man muͤſſe 23 
fich zum Kriege rüſten, und die andern Hellenen dazu auffordern 
gemeine Sache mit δ zu machen, aber nicht durch Worte, ſon⸗ 
dern durch Thaten. Denn Worte ohne Thaten find eitel und nich⸗ 
tig und dies bei unſerm Staate um ſo mehr, je mehr er in dem 
Rufe ſteht, daß ſie ihm gelaͤufiger als andern Hellenen ſeien. 


8) ὑπακούειν Β. V. 

3) χρῆναι πάντας ἡμᾶς παρασκευάζεσϑαι Β. V. 
10) τοὺς [ἀλλους] Ἕλληνας V., τοὺς Ἕλληνας Β. 
11) ἀλλὰ καὶ τοῖς Β. 

12) ὑπὲρ B. b. 


Anmerkungen. 


— — — — 


Ι. δὰ Philipps Sendſchreiben. 


1. πολλάκις μου πρέσβεις ἀποστείλαντος] Solcher Briefe 
und Sendſchreiben werden allerdings mehrere erwaͤhnt. So im 
Jahr 346. 343. (2 Mal) 341. 


2. ἀνέγνωτε) Plutarch erzäͤhlt dagegen, daß die Athener εἰπῇ 
. εἰπεῖ. Boten des Koͤnigs auffingen ἀπὸ einen an die Olympias, 
Philipps Gattin, gerichteten Brief nicht oͤffneten. Plut. Demetr. 
22. Praecept. reip. ger. 799 6. 


Θασίων] Wahrſcheinlich hatte ſich Athen in einem der Frie⸗ 
densartikel anheiſchig gemacht, die mit ihm verbundeten Staaten 
(alſo auch Thaſos, ſ. d. Anm. z. Rede üb. Halon. 8. 15) δι: ver⸗ 
pflichten, keine Schiffe, die das Meer unſicher machten, in ihren 
Haͤfen aufzunehmen. Byzanz trieb aber damals, wie aus der 
Stelle hervorgeht, wahrſcheinlich Kaperei gegen makedoniſche Schiffe, 
war alſo bereits mit Philipp zerfallen. S. die Cinleitung. 


ὃ. Ἀρωβύλην μὲν καὶ τὴν Τιρέστασιν)] Tiriſtaſis war eine 
Stadt des thrakiſchen Cherſones an der Küſte der Vropontis (Plin. 
ΙΝ, 11, 18 τι. Skyl. 28), απὸ nach Choiſeul fuͤhrt dort noch jetzt 
ein Dorf dieſen Namen. Ueber Krobyle dagegen iſt nichts weiter 
bekannt. Reiske vermuthet, daß es daſſelbe, was Kabyle ſei, Cher⸗ 
ΤῊΝ zu welcher Rede man auch das Naͤhere über Diopeithes 
nachſehe. 


4. ᾿ἀγϑεμόκρετον]ῖ „Auf dem Wege von Athen nach Gleufis, 
von den Athenern die heilige Straße genannt, iſt das Denkmal 
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des Anthemokritos errichtet worden. Gegen dieſen fiel eine der 
ruchloſeſten Thaten von Seiten der Megarer vor, δὰ ſie den θη: 
themokritos, δὲς als Herold kam, um ihnen das fernere Bearbeiten 
jenes Diſtricts zu unterſagen, toͤdteten.“ θαυ. 1, 36, 8. Vergl. 
außerdem Plut. Perikl. 30. 

5. Καλλίας τοίγυν ὃ παρ᾽ ὑμῶν στρατηγός] (δὲ iſt dies 
wahrſcheinlich der Machthaber von Chalklis, mit welchem Athen αὐ 
Demoſthenes' Betrieb ein Buͤndniß abgeſchloſſen hatte und mit 
deſſen Hülfe es die von Philipp unterſtützten Tyrannen Cuboͤas 
ſammt den Makedoniern von dort vertrieb. Schol. 2. Aeſch. ΠΙ, 85. 
Er heißt hier ὁ παρ᾽ ὑμῶν στρατηγός, Ὁ. h. δεν in Cuern Dien⸗ 
ſten thaͤtige Feldherr. τς ΝΣ 


ἐν τῷ Παγασίτῃ κόλπῳ] D. h. im Golf von Volo, wo jene 
Theſſaliſchen Städte nur durch ein ſchmales Meer von Cuböa ge⸗ 
trennt waren. 


ἐπηῃνεῖτ᾽ αὐτόν) Demoſthenes ſchlug vor, daß alle, die mit 
Ariſtodemos gegen Theſſalien und Magneſia gezogen waren und 
ſo den Frieden ver hatten, bekraͤnzt würden. Aeſch. III, 83. 
Lykurg hatte ſtch dieſem Freibenterzuge Cinzelner, die ſich wahr⸗ 
ſcheinlich Kallias' Angriffen gegen das mit Philipp verbündete 
Theſſalien anſchloſſen, eben deshalb widerſetzt. Rutil. Lup. 1, 7. 


ὅτε φανερῶς διεφερόμεϑα] — D. ἢ. vor Abſchluß des philo— 
kratiſchen Friedens. 


6. πρὸς τὸν Πέρσην] S. ὃ. Ginl. zur Aten philipp. Rede. 


Atyuntov“ καὶ «Ῥοινέχην)] S. das Nähere hieruͤber bei Diod. 
XVI, 44 u. ff. 


ἂν ἐκεῖνός το νϑωτερίζη] Als Perſiens Koͤnig fich gegen jene 
abgefallenen Laͤnder mit Macht rüuͤſtete, fuͤrchtete man in Hellas und 
auch in Athen, er wolle Hellas angreifen. Demoſthenes hielt da⸗ 
mals Ol. 106, 3 {εἶπε Rede uͤber die Symmorien. S. d. Cinl. in 
dieſe Rede. Daß man damals auch εἶπε Verbindung mit Make—⸗ 
donien vorgeſchlagen habe, iſt ſonſt nicht weiter bekannt. 


7 
nach Hellas. Thuk. VI, 54. 


8. Τήρην καὶ Κερσοβλέπτην] GErſt neuerdings, d. h. Ol. 
109, 2, war Kerſobleptes vollſtaͤndig von Philipp unterworfen wor⸗ 
den. Cin Ceides Schickſal hatte hierauf Teres, der Koͤnig der 
Odryſen. S. d. Einl. in die Cherſon. Rede. Der Geſandte des 

Demoſthenes IV. 13 


, τοῖς Πεισιτρατέδαις) Hippias fuͤhrte das perſiſche Heer 
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Kerſobleptes, durch welchen dieſer Beherrſcher der thrakiſchen Küſten⸗ 
egenden Philipps Geſandten den Bundeseid ablegen wollte, war 
itobulos aus Lampſakos, und Aleximachos that den Worſchlag 

dieß zu geſtatten. Demoſthenes widerſetzte ſich aber, und es —v 

αἷς es ſcheint, auch nicht, obwohl Aeſchines dies behauptet. Aeſchin. 
rugg. 86. 


9. Σιτάλκου)] Hierüber lehrt uns die Geſchichte nichts Naͤhe⸗ 
res. Der Name Sitalkes kommt ſowohl früher (Herod. ΙΝ, 80) 
als ſpäter (Arrian. III, 12) bei den Odryſen vor. Jacobs vermu⸗ 
thet jedoch, daß hier Sitalkes mit Kotys verwechſelt fei und ver⸗ 
weiſt hierbei auf Ariſtokr. 118. Allein da iſt von zwei, hier nur 
von einem Moͤrder die Rede. 


οὐδὲν φροντίζει] Aehnlich ſpricht fich auch Demoſthenes dar⸗ 
über aus. Ariſtokr. 200. 


ὑπὲρ δὲ Κερσοβλέπτου] Blos weil εὐ εἶπες Curer Bürger ſei, 
da doch der ermordete Sitalkes auch ein Bürger von Cuch war 
und Ihr weit entfernt ſeinen Tod zu raͤchen, vielmehr Freundſchaft 
mit ſeinem Mörder ſchloſſet. Reiske und mit ihm Becker haben 
die Stelle mißverſtanden, wenn ſie glaubten, Philipp finde den 
Widerſpruch darin, daß ſie αὐ der einen Seite einen Fürſtenmoͤr⸗ 
der geehrt und doch auf der andern ihm als einen Fürſtenverjager 
Vorwüͤrfe machten. 


10. Εὐαγόρᾳ τῷ Κυπρίῳ] Sohn, wie es ſcheint, des Niko⸗ 
kles, Enkel Evagoras 1. Er wurde zweimal durch einen gewiſſen 
Protagoras vertrieben und erhielt εἶπε Satrapie von Perfiens Kö⸗ 
nige. Als εὐ ſpäter nach Kypern zurückkehrte, τοῦτος er hingerichtet. 
Diod. XVI, 42. 46. Das Burgerrecht hatte wahrſcheinlich Eva⸗ 
garas J. für ſich und ſeine Nachkommen, alſo auch Τὰν unſern (θα: 
goras erhalten. 


Ζιονυσέῳ τῷ «Συρακουσίῳ)] Dionyſios der Jüngere, Herrſcher 
von Syrakus war erſt ganz kürzlich (Ol. 109, 2) von Timoleon 
vertrieben worden und machte ſpaͤter in Korinth den Schulmeiſter. 
Plut. Tim. 1 u. 13 u. ff. Diod. XVI, 70 τ... a. 


11. Καρδιανοῖς] S. ὃ. Einl. in die Cherſon. Rede. 


12. Πεπαρηϑίων] Peparethos, εἶπε der Kykladiſchen Inſeln, 
jetzt Skopelo, an δεν theſſaliſchen Küſte oöͤſtlich zunächſt von Halon⸗ 
nes gelegen, wurde von Alkimos, dem Nauarchen Philipps verwü⸗ 
ſtet. Demoſth. v. Kranze 70 und die Schol. daſ. Ueber Halonnes 
vergl. die Einl. z. Rede ὅδ. Halonnes, und über das Folgende die 
Rede uͤb. die Cherſoneſiſche Frage. 
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18. τῆς πόλδφως καὶ τῶν τριήρων καὶ τῆς χώρας ἀποσχόμη») 
Ὁ. h. ἰῷ habe trotzdem gegen Athen keine Feindſeligkeit —88— 
und weder [εἶπε Schiſſe noch ſein Land (ὃ. ἢ. die ihm zuge⸗ 
hoͤrigen Beſitzungen in jenen thrakiſchen Gegenden) angetaſtet. Reiske 
bezieht τῆς πόλεως falſchlich auf Byzanz, Becker auf den Cherſones. 


11. Θασίους μὲν καὶ Ἀϊαρωνδέτας x. τ. 1.} wahrſcheinlich, 
als Athen unter Timotheos' Heerfuührung an δες thrakiſchen Kuͤſte 
den Gebieter ſpielte. Maronea ἀπὸ Stryme waren beides Staͤdte 
in Thrakien. Das letztere hatten die Thaſier gegründet, es mochte 
ihnen aber ſollen νοῦ den Maroniten entriſſen werden. Das er⸗ 
ſtere heißt noch jetzt Marogna und liegt an der Südkuͤſte Thrakiens 
am Fluſſe Sthenas.— 


18.. πέμψαντος ἐμοῦ πρέσβεις ἀπὸ τῆς συμμαχίας πάσης] 
Winiewski bezieht dies auf die, Ol. 109, 1, νοῦ Philipp πα 
Athen entſendete Geſandtſchaft, der Geſandte von allen Bundesge⸗ 
noſſen Philippso beiwohnten, um ſo durch ihren hervorragenden 
Redner Python Athen vor dieſen Bundesgenoſſen wegen ſeiner un⸗ 
gerechten (7) Beſchuldigungen gegen Philipp zu — De⸗ 
moſth. v. Kranze 136. Lucchefini macht dagegen auf den Wider⸗ 
ſpruch aufmerkſam, der zwiſchen der dort und anderwäaͤrts geſchil⸗ 
derten ehrenvolle Aufnahme jener Geſandten und den Worten hier 
οὐδὲ τοὺς πδρὶ τούτων λόγους ἔδέξασϑε παρὰ τῶν πρεσβευόντὼν 
liegt. Nun zeigt zwar der Zuſatz πϑρὶ τούτων, daß die gewoͤhn⸗ 
liche Ueberſetzung: ihr ließt dieſelben nicht einmal δ 
Worte kommen, falſch iſt, indem es vielmehr heißen muß: ἰδὲ 
nahmt das, was ſtie uͤber dieſe Verhaͤltniſſe der Hellenen vorbrach⸗ 
ten, nicht an. Trotzdem iſt auch dann noch ein arger Widerſpruch 
namentlich mit dem, was in der Rede über Halonnes 19 τι. ἢ. 
daruͤber ſteht, vorhanden, und daher von mir in der Einleitung 
εἶπε andere derartige Geſandtſchaft angenommen worben. 


19. τὴν μὲν δὶρήνην. πόλεμον αὐτοῖς δἶναι] Iſokratiſche 
Antitheſe. S. Phil. 73 u. daſ. Ὁ. Anm. 


20. περὶ ᾿ἀμφιπόλδως)] Θ. z. Ὅ, üb. Halonnes 28 u. ἢ. 


21. ᾿Αλεξάνδρου τοῦ προγόνου] Alexander J. Sohn des 
Amyntas, regierte zur Zeit des zweiten Perſerkriegs uͤber Makedo⸗ 
nien und mußte πὰ 480 den Perſern anſchließen, ſuchte aber den 
deuenn durch Spioniren zu helfen. Herod. VII, 173. VIII, 186. 
ΙΧ, 48 u. ff. Er hat Makedonien bedeutend vergrößert Thuk. J, 
137. Π, 99, Juſt. VII, 4, und in der Gegend am Strymon, alſo 
eben da, wo ſpaͤter Amphipolis lag, einen Theil der Edonen be⸗ 
reits vertrieben. Thuk. II, 99. Einen andern vertrieben ſpaͤter 
die Athener, als ſie unter Agnon 437 zuerſt ſich hier dauernd feſt⸗ 
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ſetzen konnten, und nun aus den neun Wegen (wie der Ort 
früher 5.66) Amphipolis machten, Thuk. ΙΝ, 102, bis dann 
Brafidas 424 fie daraus vertrieb. Thuk. ΓΝ, 104. S. d. Naͤhere 
zu Iſokr. Phil. 5 und daſ. die Anm. 


21. ἀνδριάντα χρυσοῦν ἀνέστησεν εἰς 4ελφούς] (ὃν hat aller⸗ 
dings in dem Tempel zu Delphi εἰπε Bildſaäͤule des Apollo auf⸗ 
ſtellen laſſen. Daß fie jedoch von mediſcher Beute hergeruͤhrt habe, 
wird nirgends weiter bemerkt. Daß die Perſer unter MNardonios 
durch die thrakiſchen Bryger εἰπε Niederlage in Makedonien erlitten 
erzaͤhlt Herod. Vl, 45 und σϑὲν kann uͤberhaupt nicht ſowohl von 
Amphipolie, ſondern muß als: aus der Gegend am Strymon gefaßt 
werden. 


ἔλαβον τὸ χωρίον] ΘΟ. d. Cinl. in Phil. 1. 


Anmerkungen. 


Π. Zur Nede gegen Philipps Aanifeſt. 


1. «ΦΦαρσαλέοες “Ἅλον παρέδωκε] Alos, εἶπε Stadt im phthio⸗ 
tiſchen Theſſalien unweit Pharſalos, war den Athenern befreundet, 
waͤhrend die Pharſalier es mit Philipp hielten. Philipp ließ fie 
daher, Ol. 108, 2, durch Parmenion erobern. Ulpian zu Demoſth. 
Truggeſ. 36. Er übergab ſie hierauf den Pharſaliern, um ſich dieſe 
geneigt zu machen. Daß übrigens der Scholiaſt irrt, wenn er zu 
unſerer Stelle glaubt, der Redner habe hier die Thatſachen i 
nach der Zeitfolge geordnet, denn Thrakien [εἰ fruüͤher von Philipp 
erobert worden, hat bereits Becker bemerkt. Thrakien wurde erſt 
Ol. 109, 3 oder 342 von Philipp voͤllig unterjocht. — 


8, ὑπὸ τῶν Περινϑέων καὶ Βυζαντέων)] S. ὃ. Einl. 


τῶν ἐκείγοις συμμαχούντων] So ſagt auch Polyäan ΙΝ, 2, 
21 ᾿υζαντέους ἔχοντας οὐκ ὀλίγην χεῖρα συμμάχων. 


4. Νίκαιαν] Dieſes Kaſtell im Lande der epiknemidiſchen Lo⸗ 
krer lag am Meere nahe dem Thermopylenpaſſe und war daher 
wichtig fuͤr die Beherrſchung deſſelben. Dadurch, daß es Philipp 
von Phalaͤkos erhielt, wurde εὐ 346 Herr der Thermopylen. Er 
hielt es einige Zeit beſetzt (Demoſth. Trugg. 204) und übergab es 
ſodann den Theſſalern, Phil. II, 22, beſetzte es aber 340 von 
neuem. Daß die Thebaner Anſpruͤche auf den Beſitz deſſelben 
machten, erhellt aus Aeſch. Ktefiph. 140. 


εἰς δὲ τὴν “Αμφικτυονίαν. δἰσδεδυκώςῚ Θ΄. die Rede uͤb. ὃ. 


Frieden. 
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τὰς δὲ πρεσβείας τὰς ἐχ Πελοποννήσου) Die Argiver, Meſ—⸗ 
ſenier und Megalopoliten waren bisher mit den Thebanern als 
den Feinden der Lakedäͤmonier verbunden geweſen, ſchloſſen ſich 
aber jetzt mehr und mehr an Philipp απ, wie Demoſthenes ſagt. 
durch beſtochene Verraͤther dazu verleitet. Trugg. 10. 11. 303. 
Auger bezieht übrigens die Stelle noch ſpecieller auf eine Geſandt⸗ 
ſchaft der Argiver und Meſſenier, die ſich wegen einer Grenzſtreitig⸗ 
keit mit Lakedaͤmon an Philippwandten. Strabo VIII, 554. 


τῶν αὐτῷ πρὸ τοῦ φίλων ὄντων) Der Byzantier. 


ὅ. οὗ κατὰ τὴν ᾿Ασίαν σατράπαι] S. das Naͤhere bei Diod. 
XVI, 15. 


6. πρότευ»] S. Iſokr. Paneg. 139. 

16. φόρους ἥνδγκαν)] S. die Anm. z. Rede üb. Halon. 12. 
11. ἐν τῷ προτέρῳ d. h. in dem über Amphipolis. 
22. κατατετρῶσϑα:)] (ὃν hatte ein Auge verloren, das Bruſt⸗ 


bein war ihm zerſchlagen, Hand und Schenkel gelaͤhmt. Demoſth. 
v. Kranze 67. 


Dru? von Philipy Reclam dJun. in Leipzig. 


Demoſthenes' Werke. 


Griechiſch und Deutſch 
mit 
kritiſchen und erklärenden 


Anmerkungen. 


Fünfter Theil. 


Die Rede vom Kranze. 


— r—— V 
Leipzig, 


Verlag von Wilhelm Engelmann. 
1857. 


Demoſthenes' 
Nede vom Kranze. 


— — — — 


Griechiſch und Peutſch 
mit 
kritiſchen und erklärenden 


Anmerkungen. 


— —ö ——— — 
Leipzig, 
Verlag von Wilhelm Engelmann. 
1857. 


„XNon converti αἴ interpres, sed πῇ orator, sententiia 
iisdem et earum formis tamquam figuris, vorbis δὰ 
nosſtram consuetudinem aptis; in quibus non ver- 
bum pro verbo necesse habui reddero, sed genus 
omne verborum vimque servavi. Non enim ea me 
annumerare lectori putavi oportere, sed tamquam 
appendere.“ 
Cicero. 


Einleitung. 


Der Schlag bei Chäronea war gefallen, Athen und mit ihm 
Hellas der Macht des Makedoniers unterlegen. Schlimmes war 
geſchehen, tauſend atheniſche Buͤrger waren auf dem Schlachtfelde 
geblieben, zweitauſend von Philipp gefangen genommen; noch 
Schlimmeres ſtand zu befürchten. Daher allgemeine Beſtürzung in 
Athen, Niedergeſchlagenheit der Patrioten, ſchlechtverhehlte Freude 
der Makedoniſchgeſinnten und offen erklaͤrte Bereitwilligkeit ihre 
Gunſt δεῖ Philipp zu benutzen, um Athen zuvörderſt einen Waffen⸗ 
ſtillſtand und Frieden zu erwirken. Doch fehlte es dabei auch nicht 
an Antraͤgen, Athen in die noͤthige Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. 
Hypereides beantragte zu dieſem Zwecke, die Sklaven wehrhaft zu 
machen und ihnen zu dieſem Behufe die Freiheit zu ſchenken, den 
Metöken oder Schutzgenoſſen das Bürgerrecht zu verleihen, denen, 
die ihre Ehrenrechte verloren, dieſelben wiederzugeben, den Flüch⸗ 
tigen die Ruͤckkehr in die Heimath zu geſtatten. Demoſthenes wie⸗ 
derum beantragte, es ſollten alle Waffenfähige unter den Waffen 
ſtehen, die Anderen aber an den Feſtungsarbeiten thätig ſein. Es 
ſollten nämlich ſeinem Antrage gemäß neue Gräben am Peiräeus 
angelegt und die Feſtungsmauern in beſſern Stand geſetzt werden. 
Alle dieſe Anträge gingen durch. Man ordnete unter andern nicht nur 
eine augenblickliche Ausbeſſerung der Mauern, ſondern ein Jahr darauf 
auch einen auf 5 Jahre berechneten Bau an, deſſen oberſte Leitung 
ein Architekt zu beſorgen hatte. Dieſer vertheilte ſodann die ein⸗ 
zelnen Arbeiten in 10 Sektionen je nach den 10 Phylen und jede 
dieſer Sektionen ſie wieder an einen Unternehmer. Es hatte daher 
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nun jede Phyle einen Baukommiſſär (τειχοπονός) αὐ ihrer Mitte 
zu ernennen, welcher die vom Staate dazu angewieſenen Gelder 
verwalten ſollte. Die Pandioniſche Phyle waͤhlte unſern Redner 
hiezu. Demoſthenes erwarb ſich aber bei dieſer Gelegenheit neue 
Verdienſte um den Staat, indem er, als das Geld, was er vom 
Staate bekommen hatte (ungefähr 10 Talente), nicht ausreichte, 
aus eigenen Mitteln (nach Aeſchines F. 17 100 Minen, nach einem 
ſpäͤtern Ehrendekrete hinter dem Leben δὲς 100 Redner ὃ Talente) 
zuſchoß. Dies veranlaßte den Kteſiphon, gegen Ende des Jahres 
337 v. Chr. unter Phrynichos' Archontat zu dem Antrage, unſerm 
Demoſthenes, der ſowohl hierbei als bei der Verwaltung der Feſt⸗ 
kaſſe ſich ſo freigebig gegen den Staat erwieſen habe, eine öffent⸗ 
liche Auszeichnung zu ertheilen und ihm einen goldnen Ehrenkranz 
zuzuerkennen. Aeſchines legte ſofort Widerſpruch dagegen ein (Hyp⸗ 
omoſie), ὃ. ἢ. er erklärte mit einem Eide, daß er gegen Kteſt⸗ 
phon eine Klage wegen ſeines geſetzwidrigen Vorſchlags einbringen 
wolle, und verhinderte dadurch entweder die Abſtimmung darüber 
oder doch die Ausführung des Beſchluſſes. Sein Hauptgrund war, 
daß kein Beamteter vor abgelegter Rechenſchaft laut ausdrücklicher 
geſetzlicher Beſtimmung bekränzt werden ſolle. Demoſthenes war 
aber πο Baukommiſſaͤr u. ſ. w. Daß dies kurz vor Philipps 
Tode noch geſchehen ſei, erhellt aus Aeſchines' Worten gegen Kte⸗ 
ſiphon F. 219. — Entweder hatte jedoch Kteſiphon ein Friſtgeſuch 
eingereicht, oder Aeſchines als Kläger nicht weiter darauf angetra⸗ 
gen, einen Gerichtstag fuͤr die Sache anzuſetzen. Der Prozeß ſelbſt 
wurde wahrſcheinlich mit beiderſeitiger Uebereinſtimmung fuͤr jetzt 
nicht weiter verfolgt. 

Wohl aber fanden ſich jetzt eine Menge Andere, welche Kla⸗ 
gen gegen Demoſthenes anſtellten, ein Soſikles, Philokrates, Dion⸗ 
das, Melantos und Ariſtogiton, welcher letztere allein 9 Prozeſſe 
und Klagen gegen ihn anhängig machte. Aber obwohl der Aus⸗ 
gang des Kampfes mit Philipp ein unglücklicher geweſen war und 
obwohl ἐδ demnach nahe genug lag, unſern Redner, der vor allen 
dazu getrieben hatte, deshalb als den Urheber des Unglücks anzu⸗ 
ſehen, dachte doch das Volk in Athen anders, es ſprach ihn nicht 
nur in allen dieſen Prozeſſen frei, ſondern zeigte ſich ihm auch 
nach wie vor geneigt und ertheilte ihm einen ehrenvollen Auftrag 
über den andern. 


Einleitung. VII 


Erſt als Philipp ermordet und Alexander mit jugendlicher aber 
kraͤftiger Hand die Zuͤgel der Regierung in Makedonien führte, als 
Theben für ſeinen Abfall von Alexander auf's Grauſamſte zerſtört 
und Athen nur mit Noth einem beſondern Kriege und Kampfe mit 
Alexrander entgangen war, als Alexander bereits fiegreich in Aſien 
ſtand, da war es, wo die makedoniſche Partei in Athen die Ober⸗ 
hand bekam, wo ein Demades, Hegemon, Pythokles, Pytheas und 
Ariſtogiton das Wort führten. Plut. Demoſth. 24. Und jetzt ſcheint 
auch Aeſchines geglaubt zu haben, daß δὲς günſtige Augenblick ge⸗ 
kommen ſei, um ſich απ Demoſthenes [ἅτ manchen von ihm erfah⸗ 
renen Angriff zu rächen. Er ſtellte nach dem Zeugniſſe des Dio—⸗ 
nys von Halik. (Br. an Amm. 12, υαί. mit Plut. Demoſth. 24 
und Cic. de opt. gen. or. 7.) Ol. 112, 3 od. 330 v. Chr. einen 
Antrag αὐ Kteſiphons Beſtrafung wegen ſeines ungeſetzlichen An⸗ 
trags, und begruͤndete [εἶπε Klage zunäachſt damit: 

1) Kteſiphon habe geſetzwidrig gehandelt, indem er darauf an⸗ 
getragen, einem Manne, welcher über [εἶπ Amt (als Baukommiſ— 
ſaͤr) noch nicht Rechenſchaft gegeben, eine Belohnung zuzuerkennen; 
2) indem er verlange, daß die ihm zuerkannte Auszeichnung des 
Kranzes im Theater an den Dionyfien bekannt gemacht werden 
ſolle, und 3) indem er ſeinen Antrag auf eine Unwahrheit ge⸗ 
gruͤndet habe, da Demoſthenes der Stadt gar keine nützlichen Dienſte 
geleiſtet habe. 

Er hoffte auf dieſe Weiſe, indem er den Richtern im erſten 
Theile εἶπε wirkliche Geſetzwidrigkeit vorlegte, mit der Verurthei—⸗ 
lung des Kteſiphon zugleich die ganze Politik des Demoſthenes 
verurtheilt zu ſehen. Darum beginnt er in der 

Einleitung 
zunächſt damit, die Richter auf ihre wichtige Pflicht, die Geſetze 
des Staats und mit ihnen die demokratiſche Verfaſſung, deren 
hauptſächlichſte Grundlage die ſorgfältige Handhabung der Geſetze 
ſei, aufrecht zu erhalten (δ. 1 — 8). 

Sodann geht er 

1) auf die geſetzlichen Beſtimmungen über die Rechenſchafts⸗ 
ablage der Beamten über, zeigt, wie ſich dieſelben oft durch vor⸗ 
her zuerkannte Ehren δὲς gebuͤhrenden Strafe δεῖ der Rechenſchaft 
entzogen und wie deshalb das Geſetz gegeben worden ſei, Keinen 
vor der Rechenſchaftsablegung zu bekränzen, und widerlegt im 
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Voraus Ausflüchte, wie den: Demoſthenes verwalte kein Amt, 
ſondern habe als τεεχοποιός, und zwar nicht vom Volke, ſondern 
von [εἶπες Phyle dazu erwaͤhlt, blos εἶπε Geſchaͤftsbeſorgung uͤber⸗ 
nommen; oder den: Demoſthenes habe ἴα, weit entfernt vom Ver⸗ 
dachte der Veruntreuung, vielmehr aus eigenen Mitteln zugeſchoſſen, 
wie überhaupt ſo beſonders auch noch durch den Umſtand, daß 
Demoſthenes ja zugleich auch noch Verwalter der Feſtkaſſe geweſen 
{εἰ (F.9 — 31); 

2) geht εὐ ſodann zu dem Vorſchlage über, die Auszeichnung 
im Theater an den Dionyſien zu verkünden und verſucht auch hier 
das Ungeſetzliche deſſelben nachzuweiſen (F. 32 — 48). 

Jetzt aber geht εὖ 3) zu dem Punkte ſeiner Anklage über, 
von dem er ſelbſt ſagt, daß er ihm am meiſten am Herzen liege. 
Er ſucht nachzuweiſen, daß Demoſthenes, weit entfernt ſich Ver⸗ 
dienſte um den Staat zu erwerben, vielmehr demſelben durch ſeine 
ganze Wirkſamkeit auf's Aeußerſte geſchadet habe (F. 48 — 50). 

Er weiſt hier, um alles Mitleiden niederzuſchlagen, darauf 
hin, wie Demoſthenes ſelbſt mitleidslos ſeine eigenen Verwandten 
und Andere mit Anklagen heimgeſucht habe (51 — 53) und theilt 
nun die Beſchwerden über Demoſthenes' politiſches Verhalten in 
vier Zeitpunkte αὖ (δ. 54 --- 57). 

1) In den, wo der philokratiſche Friede mit Philipp unter⸗ 
handelt wurde. Hier habe er, der gute Freund des Philokrates, 
ſo behauptet Aeſchines, Philippos und ſeinen Geſandten auf's 
niedrigſte geſchmeichelt und ſei die Veranlaſſung geweſen, daß der 
Friede übereilt und Kerſobleptes und Andere dadurch geopfert wur⸗ 
den. Erſt ſpaͤter freilich, nach Philipp's Tode, habe εὐ unanſtaͤn⸗ 
diger Weiſe ſeine Freude uͤber Philipp's Ermordung offen an den 
Tag gelegt (58 --- 78). Weil εὖ nun wegen einiger Urſachen mit 
Philokrates zerfallen geweſen ſei, deshalb habe er 

2) in der auf ſeine zweite Geſandtſchaft folgenden Friedenszeit 
ſeine Anſichten uͤber Philippos geaͤndert und nur danach getrachtet, 
durch ſeine fortwaͤhrenden Anfeindungen gegen Philipp Krieg und 
Verwirrung zu ſtiften. Auch die Bündniſſe, z. B. das, welches 
εὐ mit Cuboͤa geſtiftet, ſeien für Athen ohne Nutzen und nur für 
ihn eine Quelle von unerlaubtem Gewinn durch Geſchenke u. dgl. m. 
geworden (8. 79 — 105). 
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9) Im kritten Zeitraume, wo Athen Krieg geführt bis zur 
Schlacht bei Chäronea, habe er nicht nur durch ſeine Politik im 
heiligen Kriege am Heiligthum gefrevelt und der Pythia ſogar vor⸗ 
geworfen, fie philippiſire, ſondern durch ſein Bündniß mit Theben 
auch unſagliches Unheil wie über Theben ſo über Athen gebracht 
(8. 100 --- 158). 

Endlich habe er 

4) im vierten Zeitraume ſich ſelbſt auf's Feigſte benom—⸗ 
men, offen gefrohlockt über Philipp's Ermordung, geſpottet über 
Alexander und ſich doch auf der andern Seite heimlich ihm zu 
naͤhern geſucht, und keinen der Vortheile zu benutzen beantragt, 
die Alexanders Lage der Stadt darbot. Ja, ſagt er, er will Volks⸗ 
freund ſein, gehoͤrt aber eigentlich, als Sohn einer Skythin, dem 
atheniſchen Volke nur zur Haͤlfte an und beweißt dies durch ſein 
ganzes Leben zur Genüge, das nichts weniger als mit dem der 
früheren großen Männer Athens zu vergleichen iſt (δ. 159 ---- 189). 


Schluß. 

Es gilt demnach, endlich einmal den Geſetzen, die früͤher ſelbſt 
gegen hochverdiente Maͤnner angewendet wurden, Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen; es gilt, ſich nicht durch rhetoriſche Kunſtgriffe des De⸗ 
moſthenes darin irre machen zu laſſen, der herabgewuͤrdigte Werth 
öffentlicher Belohnungen, das Wohl des Staats, das der heran⸗ 
wachſenden Jugend, kurz Alles, was einem Athener theuer iſt, 
bis auf die Kaͤmpfer bei Marathon und Salamis, mit deren Fein⸗ 
den Demoſthenes fich verbunden hat und in deren Solde er ſteht, 
Alles fordert Euch auf, das gekraͤnkte Geſetz zu raͤchen (F. 190---260). 


Was ſtellt nun Demoſthenes dieſer Rede ſeines Gegners ent⸗ 
gegen? Zunaͤchſt in der 
Einleitung 
die Bitte an die Richter geneigtes Gehoͤr, auch wenn er in 
der Vertheidigung einen andern Weg, als ſein Gegner verlange, 
einſchlage, und zugleich die um Verzeihung, wenn er nothgedrun⸗ 
gen viel von ſich ſprechen muͤſſe απὸ in Bezug αὐ die Ausfäaͤlle 
des Gegners das Geſuch, über ſein Privatleben ihre eigene Grin⸗ 
nerung zu Rathe zu ziehen (8. 1— 11). 


ΙΧ Einleitung. 


J. Widerlegung der erhobenen Anſchuldigungen 
nach vorausgeſchickter Bemerkung, daß Aeſchines ihn, wenn fie 
wahr wären, ja laͤngſt haͤtte anklagen koͤnnen, wo er ſie alſo nicht 
ſo nebenbei bei δεν Anklage des Kteſiphon vorzubringen nöthig 
hatte; und zwar a) in Betreff des philokratiſchen Friedenſchluſſes. 
Denn den Frieden des Philokrates hätten die Umſtaͤnde ſo, wie 
er geſchloſſen worden ſei, veranlaßt, nicht er. Doch zeigten die 
naͤhern Umſtände hinlänglich, wie Demoſthenes ſchon damals ge⸗ 
finnt geweſen ſei und wie dagegen Aeſchines, der damals von Phi⸗ 
lippos erkauft wurde. Sein Zerwurfniß mit Aeſchines ſchreibe ſich 
eben davon her. Ebenſo [εἰ b) während des ſo geſchloſſenen Frie⸗ 
dens Philippos' Feldzug in Phokis nur dadurch, daß er Aeſchines 
erkauft gehabt, geglückt, gleichwie ihm auch wieder ſeine Eroberun⸗ 
gen nur durch ſolche Mittel möglich geworden ſeien (9 — 52). 


II. Rechtfertigung des Kteſiphontiſchen Pſephisma (56 — 59). 

1) Der Redner habe in der That ſtets das Beſte Athens, wie 
es im Pſephisma heiße, im Auge gehabt und dies bewieſen 

a) als εὐ Philippos' immer weiter greifenden Plänen in Be⸗ 
zug απ Euböa entgegentrat, und zwar nicht den Krieg veranlaßte, 
wohl aber als derſelbe durch Philippos ſelbſt und die Antraͤge 
Anderer herbeigeführt wurde, Philipps Einfluſſe in δα ein Ende 
machte ἀπὸ ebenſo durch ſeine beantragten Hülfsſendungen den 
Cherſones, Byzanz u. ſ. w. vor ihm rettete. Was Alles der Stadt 
zur (δῆτε gereicht habe (60 — 101); 

b) als er das Seekriegsweſen und das Geſetz uͤber die Aus⸗ 
rüſtung der Kriegsſchiffe verbeſſerte (102 — 109). 

2) Rechenſchaftspflichtig ſei er zwar geweſen, das leugne er 
nicht, aber nicht wegen des freiwilligen Zuſchuſſes aus 
ſeinen Mitteln, und deswegen gerade ſolle er ja bekränzt werden 
(110--- 119). 

8) Dieſe Ehrenbezeugung im Theuter oͤffentlich bekannt 28 
machen, iſt dann, wenn es das Vagk ausdrücklich ſo beſchließt, 
geſetzlich erlaubt. Aeſchines hat beim Geſetze den letzten Satz ver⸗ 
dreht und weggelaſſen (120. 121). 


III. Schluß. 
Darſtellung des eigenen politiſchen Verhaltens von Aeſchines 
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im Gegenſatz zu dem Demoſtheniſchen mit Uebergehung alles minder 
Wichtigen (122 — 131). 

1) Vor ausgebrochenem Kriege ſein freundſchaftlicher Verkehr 
mit Spionen und erklärten Anhängern oder Dienern Philipps 
(432 --- 138); 

2) nach ausgebrochenem Kriege ſein Verhalten gegen die Am⸗ 
phiſſerr und die dadurch herbeigeführte Vernichtung der Phokier, 
im Vergleich mit dem, was Demoſthenes gethan, beſonders um 
εἶπε Vereinigung Thebens und Philipps zu verhindern und viel—⸗ 
mehr eine zwiſchen Athen und Theben herbeizuführen und was er 
dadurch dem Staate genützt, während Aeſchines ſchwieg. Die εἰς 
folgte Niederlage bei Chäronea haben die Feldherrn, hat das Glück 
verſchuldet, nicht Demoſthenes, wie es auch das atheniſche Volk 
nach dieſer Niederlage mehrfach anerkannt habe (139 — 251). 

3) Vergleichung zwiſchen der τύχη des Aeſchines und δὲν des 
Demoſthenes (252 --- 290). 

4) Allgemeine Vergleichungen zwiſchen dem was Demoſthenes 
und dem was Aeſchines dem Staate geleiſtet (291 — 323). 

5) Wunſch, daß dieſe Leute, wie Aeſchines, ſich endlich beſſern 
oder im entgegengeſetzten Falle ihren Untergang finden möchten 
(324). 


Und dieſer Wunſch ging in ſeiner zweiten Hälfte wenigſtens 
in Bezug auf Aeſchines in Erfüllung. Er erhielt bei der Abſtim⸗ 
mung über ſeine Anklage nicht den fünften Theil der Stimmen, 
wurde alſo verfaſſungsmaͤßig in eine Strafe von 1000 Drachmen 
verurtheilt und verließ aus Aerger und Schaam für immer Athen, 
um nach Rhodos überzuſiedeln, wo er wohl auch dann die gehal—⸗ 
tene Rede erſt uͤberarbeitet und herausgegeben hat. Daß ſie wenig⸗ 
ſtens ſpaͤter wie die demoſtheniſche von ihm bearbeitet worden iſt, 
beweiſt nicht nur der ganze vierte Theil derſelben, den die demoſthe⸗ 
niſche Rede daher faſt ganz unberuͤckfichtigt laͤßt, ſondern auch der 
Umſtand, daß er nachtraͤglich noch manche Entgegnung des De⸗ 
moſthenes widerlegt (189. 225). Achtung aber dem Volke, welches 
ſich weder durch gehäſſige Verdrehungen δὲν Wahrheit, noch, was 
mehr ſagen will, durch den unglücklichen Erfolg der demoſtheniſchen 
Politik irre machen ließ in der Anerkennung, daß unſer Redner 
das Rechte gewollt. Wie anders wird man einſt üuber diejenigen 
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κ΄. ΞΡ ΣΡ ΤΣ ΤῊΣ στ πὶ ΞΡΙΣΣ σι ξεξι Grrele 
ΠΣ ΤτΥΣ Στὲ στ τατον ΤῚΣ ΤΣ ΣΥΣ ΣΤΩΤΙΤΣΣ ΣΣΞ ὑττὸ 5 ἀτίεπ ππὶ 


Ἄλλο τ ΣΈ δ ΣῚῚ τοστεσῖτσ δι ἐπι ὑσατες τὲπ ἀταχείστνετε 


ἘΟΤΙΓ ΣΙΤῚΣΣ ΣΩΞΞΤΤ 

EꝛCcG ΙΔ ΣΤῊ τετλο το ἘΤΗΣε ΠΣΣΩ Σ Στ der ποτίτα 
πὴ Rete τὸῦς llen τιρλεε στῆτς πετος ἌΣ τίσ, ſe ΟΣ ſchen 
32:2275 ας τ ἘΤῚ οὐπιστὸς, ἐπὶ ſe edes Ziel. Ξε es Σ᾽ τ πδεηκά 
m Ἐδπς ᾿οῦτε ΒῈῚῈ τετροίστε, ταιέτε τος τότ τ στηέδεπ Darrellung 
"πὸ καῖε τὰ ἜΙΣπΑ ἀπ τς σοῖς τοτσοπ, σὶὲ πὲ der 
ον. Φολπ der ΟΣ τὶν; ὕδξοῖ ΠΙΣΣ ἔσπασε, mechte 
τε 35. μὰ τῇ τῖρις ἀπττπ ΘΙ ΣΙ ais Δ πιοτες im Vortbeiie 


ἴ 
8 πεῖεπ. Sotennder ΣΌΣ, das Keſchines un⸗ 

τ ΣΉ ΠΟΙ ν: οὐτρῖς ende:t das teet, wabrend 
πιο Geſren ie τιττ εν αι τσ ες Antrag betämvite, 
: τσ Vertbeile. Dena nun war τῦτ De— 
τ τ τ ΤῈ τος ὑξεῖεέν τς τῶ τοῖς σὰς ,ertichen Erttarung. Kte⸗ 
ΚΊΠΊΔΕ ἈΤιτῖσ ἢν εξ οἰὐτῖΣ τατον, πα τ er und Τεῖπε Vo⸗ 
τ το ΕΔ τλτατε διττὰ ἐπι τεσ, Demeñvenes πείίτε daber 


4... να, ε ⸗2* 2 2 


ΔΙῚ 7, men xt τὰς Ordrur τὲς Klageſchrit und nicht 
τοῖν ΣῈ ΤΣ Aeſftenet τὰ irmer ἜΣ felgte, die Vertbeitigung 


ἐς ſꝛeiet ΠΉΣτΣΘοΣ σὴς ἜΣ ΠΣ αἷς — befraͤnzen zu wol⸗ 
τ, τ τὰς Veir:e * in Feidberr die ſchwachen Trurren ἀπε: 
πεν rlezt. ſCeine Ztelanz. die —* alte Rheteren (Anon. 
rhet. τῷ Zcengels rhtt. τ, τε. 1, S. 153,11 und Liban. im 
ποτα, ἅττ.) als εἶπε ἐπε anerkannt baben. Und dabei πεῖ 
er ierner das GGanze ſe dar, als ob es Πάν um εἶπε Rechenſchafts⸗ 
ablaze über das ven ihm Geſchenkee, nicht über τα vom Staate 
ihm uͤbergebene (Held handelte. Freilich lag es ziemlich nahe, daß 
wer nech Geld aus eigenen Mitteln bergiebt, ſich nicht wird an 
fremdem vergriffen haben, indeſſen machte das Geöetz gleichwohl, 
und das mit Recht, hier keinen Unterſchied. Gut τὰς Demoſthenes 
war es jedenfalls, daß der Prozeß erũ jetzt, wo εἷς Rechenſchafts⸗ 
ablage von ſeiner Seite jedenfalls langſt erfolgt war, alſo in dieſer 
Hinſicht auch nicht der Schatten von einem Verdachte auf ihn 
fallen konnte, erfolgte. 

Gine andere Schwierigkeit fuür ihn lag darin, daß die Art und 
Weiſe der Angriffe des Aeſchines ihn zwangen, ſein eigner Lobred⸗ 
ner zu werden und daß er das Schwierige dieſer ſeiner Stellung 
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in vollem Maaße fuͤhlte, erhellt zur Genüge aus 8. 4. Er laͤßt 
es nun zwar, ſo oft er es thut, nicht an Verſicherungen fehlen, 
wie er es nur nothgedrungen und durch ſeinen Gegner dazu ge⸗ 
zwungen thue (58. 5), indeſſen würde das ihn noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich vor Misfallen geſchützt haben, wenn er nicht zugleich noch 
andere Kunſtgriffe dabei angewendet hatte, naͤmlich den, mit ſei⸗ 
nem Lobe zumeiſt das des atheniſchen Volkes zu verbinden. Be⸗ 
ſonders berühmt in dieſer Hinſicht iſt die Stelle F. 208, wo er bei 
den Vorfahren, ſo bei Marathon der Gefahr Trotz boten, bei 
Platäa in den Kampf gingen, bei Salamis und Artemifion die 
Seeſchlacht ſchlugen, bei allen den Tapfern, welche in den oͤffent⸗ 
lichen Grabſtaäätten ruhen, und bei Allen ohne Ausnahme, nicht 
blos bei den gluͤcklichen Siegern es verſichert, daß Athen nicht 
fehlging, als es ſeinen letzten Kampf mit Philipp unternahm. 
Vgl. auch 8. 98. u. Longin. b. Spengel rhett. 1, 261. Hermog. 
306. 355. Ariſtid. 461. Tiber. 3, 69. 62. Hermog. 293. 303. Nicht 
minder da, wo er kecker in ſeinem Selbſtlobe oder in ſeinen Behaup⸗ 
tungen auftritt, weiß er es wenigſtens dadurch in den Augen der 
Richter zu mildern, daß er ſeinen Gegner dabei anredet, die Worte 
alſo gleichſam an ihn, der εὖ geläugnet oder das Gegentheil be⸗ 
hauptet habe, richtet. So 8. 53, 112, 291 (vgl. mit Hermog. 2. 
Ρ- 441. Marcell. p. 425 ed. Walz), wie εὐ denn uͤberhaupt θεῖ die⸗ 
ſen Anreden an Aeſchines oder an die Zuhoͤrer eine große Kunſt 
entwickelt, und ſelbſt allgemeine Sentenzen dadurch eindringlicher 
und für den gegenwärtigen Fall damit bezeichnender zu machen 
verſteht. F. 22. 63. 82. 242. 314 (ſ. Tiber. 3, 71. Hermog. 239. 
303. 310. 344. 382). 

Noch eine andere Schwierigkeit lag darin, bei ſo mancher noth⸗ 
wendigen Wiederholung uͤber ſeine Politik und das Zweckmaͤßige 
derſelben ſeine Zuhoͤrer nicht zu ermüden. Hier half nun theil⸗ 
weiſe die jedesmal veraͤnderte Darſtellung und die neue Seite, die 
er δες Sache dadurch abzugewinnen weiß (Alexand. b. Speng. rhott. 
8, 14), theils die glaͤnzende Darſtellung uͤberhaupt. Sie zeigt ſich 
beſonders in ſeinen Schilderungen wie F. 44. 48. 60 ff. 71. 96. 
299 und vor allen 169 in der wundervollen Schilderung der Vor⸗ 
gaͤnge in Athen bei der Nachricht, Philipp habe Elateia eingenom⸗ 
men, die ſchon Longin. (1, 259) und mit ihm, Hermog. u. Theo 
bewunderten (2, 326. 70). Vgl. wegen der uͤbrigen Stellen Hermog. 

Demoſthenes V. b 
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244. 248. Anon. 3, 114. Hermeg. 311. 313. 335. Aler. 8, 29. 
Tiber. 12. 131. Theo 1, 61. Hermeg. 306. 309. 810, und be⸗ 
ſonders wegen 8. 71 u. 96 Hermog. 244. 245. 247. 311. 313. 341. 
Anon. 3, 113. Alex. 3, 17. Demetr. 321. und wegen F. 399 θεῖ: 
mog. 305. 307. 441. Ariſtid. 466. Tiber. 68. Bald [ἢ εὖ πᾶπι- 
lich die Klimax, wie Εἰς berühmte 8. 179 (Hermog. 337. Alex. 31. 
Phöbamm. 55. Tiber. 72. Herod. 99. Demetr. 320), bald find εὖ die 
Antitheſen, wie 8. 21 απὸ Gegenſätze, wie 5. 198. 265. 323 (Hermog. 
336. 344. 439. Alex. 30. Tib. 14. 78. ποι. 3, 143. Demetr. 316), 
bald der melodiſche einſylbige Schlußfall der Perioden (F. 1 und 
beſonders 188), die des Zuhorers Sinn und Ohr feſſeln (Longin. 
290. Hermog. 332. 342). Bald iſt es die bitterſte Ironie, der 
herbſte Spott, die witzigſte Parodie, die [εἶπ Lächeln gewinnt, δ. 
28. 41. 89. 129. 130. 180. 231. 260. 263. 318 (Tib. 79. Alex. 
23. 26. Hermog. 311. 353. 383. 385. Ariſt. 548. 549), bald ſind 
εὖ die verfänglichſten Fragen, Dilemmas, Paradoxen, durch die 
ἐς ſeinen Gegner in die Enge treibt, z. B. δ. 71. 119. 211 (Alex. 
25. Hermog. 250. 334, 393. 435. Apfin. 378. Anon. 3, 115. 
132. Minuc. 419), bald ſeltſame Ausdrücke beſonders von ſeinem 
Gegner, Tropen und Apoſiopeſen, durch die εὐ die Aufmerkſamkeit 
rege erhält. So 8. 3 die Apofiopeſe ἐμοὶ μέν — οὐ βούλομαι δὲ 
u. ſ. f. (Hermog. 382. 430. Tiber. 62. Herod. 95. Demetr. 317), 
oder die Tropen 8. 45. 97. 126. 258. 296 (Hermog. 292. 302. 304. 
379. Alex. 13. Herod. 90. Longin. 250), oder ſeltene Ausdruͤcke wie 
S. ὅ0 ἑωλοχρασέαν, 8. 124 πομπεύειν ( Hermog. 427), 8. 147 
εὐπροσώπους λόγους (Ruf. 44) und ſo 5. 136. 198. 139. 209 
und oöͤfter (Demetr. 250. 320. Phöbamm. 44. Hermog. 302. 803. 
9718. 430), bald auch blos die Fülle des Ausdrucks, die den Sinn 
des Redners dem Höͤrer um ſo deutlicher einzupraͤgen beſtimmt iſt 
vgl. 8. 13. 14. 43. 62. 63 (Hermog. 321. 325. 429. . Alex. 18. 
Phoͤbamm. 55. Anon. ἃ, 147. Tiber. 75), bald endlich die Wieder⸗ 
holung deſſelben Ausdrucks oder derſelben Wendung, die Epanaphora, 
das Polyptoton ἃ. ähnl. (δ. 60. 81. 121. 130. 158. 208. 221. 
242. 282), die Eindruck zu machen beſtimmt iſt, um anderer Kunſt⸗ 
mittel nicht zu gedenken (Hermog. 289. 325. Anon. 3, 129. Tiber. 
71. 73. 76. Alex. 20. 21. 35. Phoͤbamm. 55). 
Es galt daher bereits im Alterthume dieſe Rede für eine der 
vorzüglichſten απὸ ſchönſten Reden des großen Redners (Theo progymn. 
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in Speng. rhett. 2, 61), und wie ſchon, als fie gehalten wurde, 
Alles hinſtrömte, um fſie zu hoͤren (Cic. de opt. gen. orat. ς. 7 u. 
Aeſch. geg. Kteſiph. F. 56), ſo hat ſie auch bereits im Alterthume 
υἷε vollſte Beachtung und den allgemeinen Beifall δεν Kunſikenner 
erhalten. Nur die neuere Zeit hat Anſtoß an der Heftigkeit der 
Angriffe, beſonders an den perſoͤnlichen Ausfaͤllen gegen den Geg⸗ 
ner (8. 129 ἢ. τ΄. 258 ff.) genommen. Wenn aber Weſtermann 
ſagt, das ſittliche Gefuͤhl der damaligen Athener ſei in einer Weiſe 
abgeſtumpft geweſen, daß nur von dergleichen Mitteln der gewünſchte 
Erfolg fſich erwarten ließ, ſo iſt damit ſo gut wie nichts geſagt, 
δὰ es ja Aeſchines noch ärger getrieben hatte, πα dieſer Erklä—⸗ 
rung alſo nothwendig hätte ſiegen müſſen. Nein, er mußte viel— 
mehr ſagen, in einem Staate, wo Redefreiheit herrſcht, ſind ſolche 
Ausfalle der Parteileidenſchaft etwas Gewöhnliches und befremden 
nicht mehr, ja ſchaden dem Angegriffenen gewoͤhnlich weniger, als 
die Sottiſen und hämiſchen Seitenhiebe, deren man ſich in unſern 
geſtrengen Polizeiſtaaten etwa ungeſtraft bedienen kann. Man 
denke an Nordamerika und England. 

Schon Cicero hat daher die vorliegende Rede nebſt der des 
Aeſchines überſetzt (le opt. geuer. ὁ. 5), und ihm find bis απ die 
neueſte Zeit gar viele gefolgt; unter den Deutſchen: Georg Friedr. 
Seiler, Cob. 1108, — Friedrich von Raumer, Berl. 1811, --- 
Fr. Jacobs, 1833; — unter den Franzoſen: Auger, Par 
1768, — Gin, Par. 1791, — Ged. le Cointe, Goett. et Leid. 
1756, — ΜΙΠοῖ, Lyon 1764, — BL. Quicherat, Par. 1833; 
— unter den Engländern: Thom. Leland, Lond. 1777, — 
Andrew Portal, Oxſ. 1755 τ΄. Oxf. 1827, — PFrancis, Lond. 
1758, — Dawson, Lond. 1732; — unter den Schweden: Palm- 
blad, Upsal. 1837. Als Herausgeber nennen wir blos: Laudolph 
Dissen, Goett. 1837, und als Verfaſſer von Einzelſchriften: A. T. 
Wolper, Comment. de ſorma hodierna orat. Dem. pro cor., Lips. 
1825, — L. Chr. A. Briegleb, Comm. de Dem. orat. pro Ctesiph 
praestantia, Eisen. 1832, — Εν. Franke, de decretis Amphiet., 
Lips. 1844, — Hertel prolegg. δὰ Dem. pro cor., Zwick. 1838, 
— Huepeden annot. δὰ Dem. de coron. spec., Cell. 1827, — Ρε- 
tersen de forma οἵ condit. orat. de coron. ἃ Dem. apud judd. recit., 
Glückstadt 1844, — Rauchenstein, observatt. in Dem. orat. de 
coron., Turic. 1829 u. de tempore ete. Aroviae 1835, — Reuter, 
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Qæaævtt. ὰ Dem γ2:. ἐκ εὐτυᾶ.. Straub. 15.152. — M0. Τα. Voe 
ποσὶ Peige., Franen:. Ὅτ. παῖ. 131 1 1915. 140, — 
VWiniæ 44i CAMMꝰοt. λας, ęt cnroa. ia Dem. ve. δ enean-, Me- 
nast. 13... — Gett-Frebltvb ἀδεὲς 5π| Deetts. Rede über die 
Kerere ἐατὸ. ὥτος" ὅτ, ἘΏΩΣΕ. 1250 — ἘΞ εξεσσεχατ, ἅξες die 
γίφοα ὃ. Σα:ἾΞ. τσ Berichte der ϑεῖ, ὃ. πιπαι 3. zu Leirzig, 
Mbxrgꝗqang 120. 


Wir füzen zum Ἐ δίαβ nech das, τοϑῦ eibames ἀπὲ ein ἀπε 
derer Abeter über unſere Rede glaubten erinnern und verausſchicken 
zu müñen, kei. 


ΥΠῈΡ ΚΤΗΣΙΦΟΩΝΤΟΣ ΠΕΡῚ ΤΟΥ 
ΣΤΕΦΑΝΟΥ͂. 


ΑΙΒΑΝΙΟῪ ὙΠΟΘΕΣΙΣ. 


Pag. 290 
od. Reoiske. 


Τεῖχος μὲν ὁ ῥήτωρ ὑπὲρ 4ϑηναίων προυβάλετο τῶν 
συνήϑων τούτων καὶ χειροποιήτων ἀρραγέστερόν τε καὶ βέλ- 
τιον, τήν τε εἷς τὴν πόλιν εὔνοιαν καὶ περὶ λόγους δεινό- 
τητα, ὡς αὐτὸς εἴρηχεν “οὐ λίϑοις καὶ πλίγϑοις τὰς ϑήνας 
ὠχύρωσα"), ἀλλὰ μεγάλαις δυνάμεσι καὶ πολλῇ τινὶ συμμα- 
χίᾳ, τῇ μὲν ἐκ γῆς τῇ δὲ ἐκ ϑαλάττης"" οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ 
εἰς τὸν χειροποίητον περίβολον οὐ μιχρὰ τῇ πόλει συνεβά- 
λετο. πεπογηχότος γὰρ χατὰ πολλὰ μέρη τοῦ τείχους τοῖς 
᾿ϑηναίοις, ἐπειδὴ ἔδοξεν ἀνορθοῦν αὐτό, ἠρέϑησαν ἐπὶ τὸ 
ἔργον ἄνδρες ϑέχα, φυλῆς ἑχάστης εἷς, οὗς ἔδει τὴν ἐπιμέ- 
λειαν παρέχεσϑαι ψιλήν" τὸ γὰρ ἀνάλωμα δημόσιον. εἷς 
τοίνυν τούτων χαὶ ὁ ῥήτωρ γενόμενος οὐχ ὁμοίως τοῖς ἄλ- 
λοις τὴν ἐπιμέλειαν μόνην εἰσήγεγχε τῇ χρείᾳ, ἀλλὰ τὸ μὲν 
ἔργον ἀμέμπτως ἀπετέλεσε, τὰ δὲ χρήματα ἔδωχεν οἴχοϑεν 
τῇ πόλει. ἔπηνεσεν αὐτοῦ τὴν εὔνοιαν ταύτην ἡ βουλή, καὶ 
τὴν προϑυμίαν ἠμείψατο στεφάνῳ χρυσῷ" ἕτοιμοι γὰρ 48η- 
γαῖοι πρὸς τὰς χάριτας τῶν εὖ ποιούντων. Κτησιφῶν δὲ 
ἣν ὁ τὴν γνώμην εἰπών, ὡς δεῖ στεφανῶσαι τὸν Ζ4ημοσϑέ- 
γην, ἕν μὲν καιρῷ τοῖς Διονυσίοις, ἐν δὲ τόπῳ τῷ τοῦ Aio- 
γνύσου ϑεάτρῳ, ἐν δὲ ϑεαταῖς πᾶσι τοῖς Ἕλλησιν, οὗς ἡ 
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πανήγυρις συνήγαγε, χαὶ τούτων ἐναντίον ἀγειπεῖν τὸν κή- 
ρυχα, ὅτι στεφανοῖ 4ημοσϑένην ΖΙ]ημοσϑένους Παιανιέα 1 
πόλις ἀρετῆς συμπάσης ἕνεχα καὶ εὐνοίας τῆς πρὸς ἑαυτήν). 
ἦν οὖν πανταχόϑεν ἡ τιμὴ ϑαυμαστή" διὸ καὶ φϑόνος αὐτῆς 
ἥψατο, καὶ τοῦ ψηφίσματος ἀπηνέχϑη παρανόμων γραφή. 
«ϊσχίνης γὰρ ἐχϑρὸς ὧν τοῦ Ζημοσϑένους ἀγῶνα παρανγό- 
μων ἐπήγγειλε Κτησιφῶντι, λέγων ἐΐρχοντα γεγονότα τὸν 
Δημοσδσένην χαὶ μὴ δόντα λόγον ὑπεύϑυγνον εἶναι, νόμον 
δὲ κελεύειν τοὺς ὑπευθύνους μὴ στεφανοῦν, καὶ πάλιν γόμον 
παρεχόμενος τὸν κελεύοντα, ἐὰν μέν τινα ὁ δῆμος ὁ 48ϑη- 
γαίων στεφανοῖ, ἐν τῇ ἐκχλησίᾳ τὸν στέφανον ἀναγορεύεσϑαι, 
ἐὰν δὲ ἡ βουλή, ἐν τῷ βουλευτηρίῳ, ἀλλαχόϑι δὲ μὴ ἐξεῖναι. 
φησὶ δὲ χαὶ τοὺς ἐπαίνους εἶναι τοὺς ἐπὶ τῷ 4ημοσϑένγει 
ψευδεῖς" μὴ γὰρ πεπολιτεῦσϑαι καλῶς τὸν ῥήτορα, ἀλλὰ καὶ 
δωροδόχον εἶναι χαὶ πολλῶν χακῶν αἴτιον τῇ πόλει. καὶ 
τάξει γε ταύτῃ ἢ τῆς κατηγορίας Aloxtvnç χέχρηται, πρῶτον 
εἰπὼν περὶ τοῦ τῶν ὑπευϑύνων νόμου χαὶ δεύτερον περὶ 
τοῦ τῶν κηρυγμάτων καὶ τρίτον περὶ τῆς πολιτείας" ἠξέωσε 
δὲ καὶ τὸν Ζημοσϑένην τὴν αὐτὴν τάξιν ποιήσασϑαι. ὁ δὲ 
δήτωρ καὶ ἀπὸ τῆς πολιτείας τὴν ἀρχὴν ἐποιήσατο καὶ πά- 
λιν εἰς ταύτην τὸν λόγον κατέστρεινε, τεχνικῶς ποιῶν" δεῖ 
γὰρ ἄρχεσθαί τὲ ἀπὸ τῶν ἰσχυροτέρων χαὶ λήγειν εἷς ταῦτα" 
μέσα δὲ τέϑειχε τὰ περὶ τῶν νόμων, καὶ τῷ μὲν περὶ τῶν 
ὑπευϑύνων ἀντιτίϑησι διανοίας, τῷ δὲ περὶ τῶν χηρυγμά- 
των νόμον ἕτερον ἤτοι γόμου μέρος, ὥς φησιν αὐτός, ἐν ᾧ 
συγχεχώρηται καὶ ἐν τῷ θεάτρῳ χηρύττειν, ἐὰν ὁ δῆμος ἢ 
ἡ βουλὴ τοῦτο ψηφίσηται. 


ETEPA ὙΠΟΘΕΣΙΣ. 


᾿΄,ϑηναῖοι καὶ Θηβαῖοι πολεμοῦντες πρὸς «ρίλιππον ἐν 
Χαιρωνείᾳ, πόλει τῆς Βοιωτίας, ἡττήϑησαν. ἐπιχρατήσας 
οὖν ὁ Μαχεδὼν φρουρὰν μὲν εὶς τὰς Θήβας ἐνέβαλε, καὶ 
εἶχεν ὑπὸ χεῖρα δουλεύουσαν"). ἐλπίσαντες οὖν τὸ αὐτὸ 
παϑεῖν 4ϑηναῖοι καὶ ὅσον οὐδέπω κατ᾽ αὐτῶν ἥξειν προσδο- 


1) αὐτήν D. 
5) ταύτης Β. 
3) χεῖρα τὴν πόλεν δουλεύουσαν V. 
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κῶντες τὸν τύραννον, ἐσχέψαντο τὰ πεπονηχύτα μέρη τῷ 
χρόνῳ τοῦ τείχους ἐπανορϑωσασϑαι, καὶ δὴ ἀφ᾽ ἑχάστης 
φυλῆς τειχοποιοὶ προεβλήϑησαν. τοιόνδε καὶ ἡ Πανδιονὶς ἐξ 
ἑαυτῆς εἵλετο πρὸς τὴν χρείαν τὸν δήτορα. τῆς τοίγυν ἐρ- 
γασίας ἐν χερσὶν οὔσης, προσδεηϑεὶς ἔτι χρημάτων μετὰ τὰ 
δεδομένα ὑπὸ τῆς πόλεως ὁ δήτωρ ἐχ τῶν ἰδίων ἐδαπάνησε, 
καὶ οὐχ ἐλογίσατο αὐτὰ τῇ πόλει ἀλλὰ κατεχαρίσατο"). ταύτην 
ἀφορμὴν ὁ Κτησιφῶν, εἷς τῶν πολιτευομένων, δεξάμενος 
εἰσήνεγχε γνώμην ἐν τῇ βουλῇ περὶ αὐτοῦ τοιαύτην “ἐπειϑὴ 
διατελεῖ “ημοσϑένης ὁ Δημοσϑένους παρ᾽ ὅλον τὸν βίον εὔ- 
γοιαν εἰς τὴν πόλιν ἐπιδειχνύμενος, χαὶ νῦν δὲ τειχο- 
ποιὸς ὧν χαὶ προσδεηϑεὶς χρημάτων οἴχοϑεν παρέσχε καὶ 
ἐχαρίσατο, διὰ τοῦτο δεδόχϑω 3) τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ στε- 
φανοῦσϑαι αὐτὸν χρυσέῳ στεφάνῳ, ἐν τῷ ϑεάτρῳ, τραγῳ- 
διῶν ἀγομένων χαινῶν," ἴσως ὅτε πλήϑη συντρέχει ἐπιϑυ- 
μοῦντα χαινὰ δράματα βλέπειν. εἰσαγομένου τοίνυν καὶ εἰς 
τὸν δῆμον τοῦ προβουλεύματος, ἐφίσταται τοῦ Κτησιφῶντος 
κατήγορος ΑἸϊσχίγης, ἐχ τῆς πολιτείας ὑπάρχων ἐχϑρός, παρά- 
γομον εἶναι φάσχων πρὸς τρεῖς νόμους τὸ ψήφισμα, ἕνα 
μὲν τὸν κελεύοντα τὸν ὑπεύϑυνον μὴ στεφανοῦσϑαι, πρὶν ἂν 
δῷ τὰς εὐθύνας" οὔπω δὲ ταύτας, φησίν, ὁ Δημοσϑέγης ἐδε- 
δώκχει χαὶ τὰ ϑεωριχὰ διοικῶν καὶ τειχοποιῶν, καὶ ἔδει ἀνα- 
μεῖναι καὶ ἐπισχεῖν τὸ γέρας, ἕως ἂν ὀφϑὴ καϑαρὸς ἐξετασϑείς. 
δεύτερον δὲ ἀναγινώσκει νόμον τὸν κελεύοντα ἐν Πυκνὶ στε- 
φαγοῦσϑαι, ἐν3) τῇ ἐκχλησίᾳ, διαβάλλων τοὺς πολίτας τοὺς 
δεξαμένους ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἀναγορευϑῆναι τοῦ “ημοσϑέγους 
τὸν στέφανον. ὃ δὲ τρίτος νόμος εἷς τὴν ὅλην ὁρᾷ τοῦ 
βίου καὶ τῆς πολιτείας ἐξέτασιν" κελεύει γὰρ μηδέποτε ψευδῆ 
γράμματα εἷς τὸ Μητρῷον εἰσάγειν, ἔνϑα ἔστιν ὅλα τὰ δη- 
μόσια γράμματα. ἐψεύσατο δέ, φησίν, εὔνοιαν καὶ σπουδὴν 
μαρτυρήσας τῷ “Ζημοσϑένει" χαχόνους γὰρ μᾶλλον καὶ πο- 
λέμιος εὑρίσχεται τῇ πατρίδι. τούτου τοῦ νόμου χρησίμου 
τυγχάνοντος, τοῦ τρίτου, ἀντιλαβόμενος ὥσπερ τινὸς ἀγχύ- 
ρας ὁ ῥήτωρ χατεπάλαισε τὸν ἀντίδικον, μεϑόϑῳ δεινοτάτῃ 


1) πόλεε, ἀλλὰ καὶ ἐχαρίσατο Β. V. D. 
3) δεδόχϑαν V. Ὦ. 
3) στεφανοῦσθαι, οὐκ ἐν Β, στεφανοῦϑαν [οὐχ] ἐν V. 
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χαὶ σοφωτάτῃ τῇ περὶ τοῦ κατηγόρου χρησάμενος" ἐἔχεῖϑεν 
γὰρ ἔσχε λαβὴν ἑλεῖν χαὶ χαταγωνίσασϑαι τὸν πολέμιον. 
τοὺς μὲν γὰρ ἄλλους δύο νόμους, τόν τε τῶν ὑπευϑύνων 
καὶ τὸν τοῦ χηρύγματος, εὶς τὸ μέσον τοῦ λόγου ἀπέρριψε, 
στρατηγιχῶς καχοὺς δ᾽ εἰς.) μέσον ἐλάσας, τῷ δὲ ἰσχυροτάτῳ 
εἰς τὰ ἄχρα προσχέχρηται, τὸ σαϑρὸν τῶν ἄλλων ἐξ ἑχατέ- 
ρου ῥδωννύς. ἔοικε δὲ καὶ διοιχεῖν πρὸς τὸ συμφέρον τὸν 
λόγον, χαὶ οὐ σφόδρα ἀναιδῶς τὴν τέχνην ἐπιδειχνύμενος. 
δοχῶν γὰρ ἐν πρώτοις ὑπερβαίνειν τὸ νόμιμον, ἑτέρῳ τρόπῳ 
τῷ νομέμῳ προσχέχρηται" καὶ γὰρ νόμον ἀνέγνω ΑΑἱϊσχένης 
τὸν περὶ τῶν στεφάνων ψευδῆ, πρὸς ὃν ὁ ῥήτωρ ἀποκχρινό- 
μένος εὗρε χαιρὸν εἷς μέσον ἀγαγεῖν τὰ ἑαυτοῦ πολιτεύματα, 
ὡς νομέμῳ μαχόμενος. καὶ ἡ μὲν ϑιοίχησις τοῦ λόγου τοι- 
αύτη, κεφάλαιον δὲ ἰσχυρὸν τῷ μὲν Αϊσχίνῃ τὸ νόμιμον, 
τῷ δὲ ῥήτορι τὸ δίχαιον, κοινὸν δὲ ἀπὸ τοῦ ἴσου συμφέρον, 
οὐκ ἔχον φανερὰν τὴν ἐξέτασιν. ἡ στάσις ἔγγραφος πραγμα- 
τιχή" περὶ ῥητοῦ γὰρ τὸ ψήφισμα. 

Τῆς δὲ γραφῆς ἔτι φιλίππου ζῶντος ἀποτεϑείσης, . ἐπὶ 
Αλεξάνδρον διαδεξαμένου τὴν ἀρχὴν ὃ λόγος ἐστὶ χαὶ ἡ 
κρίσις. ὡς γὰρ ἀπέϑαγνε Φίλιππος καὶ τὴν φρουρὼν οὗ Θη- 
βαῖοι τεϑαρσηχότες ἐξέβαλον, ὁ μὲν “λέξανδρος ὡς κατα- 
φρογηϑεὶς τὰς Θήβας χατέσχαψεν, εἶτα μεταγνοὺς ἐπὶ τῷ 
πεπραγμένῳ ἐξεχώρησε τῆς ᾿Βλλάδος αἰσχυνόμεγος καὶ χατὰ 
τῶν βαρβάρων ἐστράτευσεν, οἱ δὲ ᾿ϑηναῖοι καιρὸν ἔχειν 
ἐνόμισαν κρίσει παραδοῦναι τοὺς προδότας τοὺς τὴν Ἑλλάδα 
ἀδικήσαντας, καὶ οὕτω συνεχροτήϑη τὸ δικαστήριον. 


1) κακοὺς εἰς D. 


ΠΕΡῚ ΤΟΥ ΣΤΕΦΑΝΟΥ͂. 


---... 


Rede vom Kranze. 


Demoſthenes V. 1 


226 


ΠΕΡῚ ΤΟΥ ΣΤΕΦΑΝΟΥ͂. 


Πρῶτον μὲν ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι τοῖς ϑεοῖς εὔχομαι 
πᾶσι χαὶ πάσαις, ὅσην εὔνοιαν ἔχων ἐγὼ διατελῶ τῇ τε 
πόλει καὶ πᾶσιν ὑμῖν, τοσαύτην ὑπάρξαι μοι παρ᾽ ὑμῶν 
εἷς τουτονὶ τὸν ἀγῶνα, ἔπειϑ᾽ ὅ πέρ ἐστι μαάλισϑ᾽ ὑπὲρ 
ὑμῶν καὶ τῆς ὑμετέρας εὐσεβείας τε καὶ δόξης, τοῦτο πα- 
ραστῆσαι τοὺς ϑεοὺς ὑμῖν, μὴ τὸν ἀντίδικον σύμβουλον 
ποιήσασϑαι περὶ τοῦ πῶς ἀκούειν ὑμᾶς ἐμοῦ δεῖ (σχέτλιον 
γὰρ ἂν εἴη τοῦτό γε) ἀλλὰ τοὺς νόμους καὶ τὸν ὅρκον, ἐν 
ᾧ πρὸς ἅπασι τοῖς ἄλλοις δικαίοις καὶ τοῦτο γέγραπται, 
τὸ ὁμοίως ἀμφοῖν ἀχροάσασϑαι. τοῦτο δ᾽ ἐστὶν οὐ μόνον 
τὸ μὴ προκατεγνωχέναι μηδέν, οὐδὲ τὸ τὴν εὔνοιαν ἴσην 
ἀποδοῦναι), ἀλλὰ χαὶ τὸ τῇ τάξει καὶ τῇ ἀπολογίᾳ, ὡς 
βεβούληται καὶ προήρηται τῶν ἀγωνιζομένων ἕχαστος, οὕ- 
τως ἐᾶσαι χρήσασϑαι. 

Πολλὰ μὲν οὖν ἔγωγ᾽ ἐλαττοῦμαι χατὰ τουτονὶ τὸν 
ἀγῶνα «ΑΑϊσχίνου, δύο δ᾽ ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι καὶ μεγάλα, 
ἕν μὲν ὅτι οὐ περὶ τῶν ἴσων ἀγωνίέζομαι" οὐ γάρ ἔστιν 
ἔσον νῦν ἐμοὶ τῆς παρ᾽ ὑμῶν εὐνοίας διαμαρτεῖν χαὶ τούτῳ 
μὴ ἑλεῖν τὴν γ γραφήν, ἀλλ᾽ ἐμοὶ μέν, οὐ βούλομαι δὲ δυσχε- 
ρὲς ) εἰπεῖν οὐδὲν ἀρχόμενος τοῦ λόγου, οὗτος δ᾽ ἐκ πε- 
ριουσίας μου χατηγορεῖ. ἕτερον δ᾽, ὃ φύσει πᾶσιν ἀνϑρώ- 
ποις ὑπάρχει, τῶν μὲν λοιδοριῶν χαὶ τῶν κατηγορεῶν 


1) ἴσην ἀμφοτέροις ἀποδοῦναι B. D. V. 
2) βούλομαε δυσχερές Ζ. 
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Atheniſche Maͤnner! Mein erſtes Wort ſei ein Gebet zu den 
Goͤttern und Goͤttinnen all': moͤge mir in dieſem Streite daſſelbe 
Wohlwollen von Euch zu Theil werden, wie ich es mein Lebenlang 
δες Stadt und Euch Allen bethaͤtigt habe; moͤgen ferner die Goͤtter 
Cuch eingeben, was Ihr δῷ, was Ihr Curem Gewiſſen und Curer 
ᾧτε ſchuldig ſeid; moͤget Ihr daher uͤber das Wie meiner Vertheidi⸗ 
gung nicht meinen Gegner entſcheiden laſſen — das waͤre ja ganz ent⸗ 
ſetzlich —; ſondern die Geſetze und Euren Eid, welcher außer anderen 
Rechtsgeboten auch das enthaͤlt, gleichermaßen beide Parteien zu hoͤ⸗ 
ren. Das heißt aber nicht bloß, keine vorgefaßte Meinung mitbringen, 
nicht bloß, beiden Parteien gleiche Theilnahme ſchenken, ſondern 
auch, jedem der Streitenden volle Freiheit laſſen, ſeine Sache zu 
fuͤhren, wie und in welcher Ordnung er es ſich uͤberlegt und vor⸗ 
genommen hat. 


Wie ich uͤberhaupt in dieſem Streite dem Aeſchines gegenüber 
vielfach im Nachtheil bin, ſo namentlich, atheniſche Maͤnner, in 
zwei Hauptſachen. Einmal naͤmlich ſteht [ἅτ mich nicht daſſelbe 
auf dem Spiele, wie für ihn — denn das iſt nicht daſſelbe, fuͤr 
mich der Verluſt Eures Vertrauens, fuͤr ihn die Abweiſung der 
Klage —; bei mir vielmehr gilt es .... doch ἰῷ οἱ beim Be⸗ 
ginn meiner Rede kein boͤſes Wort ſagen; bei ihm dagegen iſt's 
reiner Uebermuth, daß er mich anklagt. Es iſt dann zweitens eine 
Eigenthümlichkeit der menſchlichen Natur, auf Schmaͤhungen und 
Anklagen gern zu hoͤren, uͤber Selbſtlob dagegen unwillig zu wer⸗ 

1" 


μὰ 


— 
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4 ἀχούειν ἡδέως, τοῖς ἐπαινοῦσι δ᾽ αὑτοὺς ἄχϑεσϑαι" τούτων 
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τοίνυν ὃ μέν ἐστι πρὸς ἡδονήν, τούτῳ δέδοται, ὃ δὲ πᾶσιν 
ὡς ἔπος εἰπεῖν ἐνοχλεῖ, λοιπὸν ἐμοί. χἂν μὲν εὐλαβούμενος 
τοῦτο μὴ λέγω τὰ πεπραγμένα ἐμαυτῷ, οὐχ ἔχειν ἀπολύ- 
σασϑαι τὰ χατηγορημένα δόξω οὐδ᾽ ἐφ᾽ οἷς ἀξιῶ τιμᾶσϑαι 
δειχνύναι. ἐὰν δ᾽ ἐφ᾽ ἃ καὶ πεποίηχα χαὶ πεπολίτευμαι 
βαδίξω, πσλλάχις λέγειν ἀναγχασϑήσομαι περὶ ἐμαυτοῦ. 
πειράσομαι μὲν οὖν ὡς μετριώτατα τοῦτο ποιεῖν" ὃ τι δ᾽ 
ὧν τὸ πρᾶγμα αὐτὸ ἀναγκάζῃ, τούτου τὴν αἰτίαν οὗτός 
ἔστι δίχαιος ἔχειν ὁ τοιοῦτον ἀγῶνα ἐνστησάμενος. 


Οἰμιαι δ᾽ ὑμᾶς πάντας ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι ἄν") ὁμολο- 
γῆσαι κοινὸν εἶναι τουτονὶ τὸν ἀγῶνα ἐμοὶ χαὶ Κτησιφῶντει, 
χαὶ οὐδὲν ἐλάττονος ἄξιον σπουδῆς ἐμοί" πάντων μὲν γὰρ 
ἀποστερεῖσθαι λυπηρόν ἔστι χαὶ χαλεπόν, ἄλλως τε χἄἂν 
ὑπ᾽ ἐχϑροῦ τῳ τοῦτο συμβαίνῃ, μάλιστα δὲ τῆς παρ᾽ ὑμῶν 
εὐνοίας χαὶ φιλανθρωπίας, ὅσῳ περ καὶ τὸ τυχεῖν τούτων 


6 μέγιστόν ἐστιν. περὶ τούτων δ᾽ ὄντος τουτουὶ τοῦ ἀγῶνος, 


ἀξιῶ χαὶ δέομαι πάντων ὁμοίως ὑμῶν ἀχοῦσαί μον περὶ 
τῶν χατηγορημένων. ἀπολογουμένου διχαίως, ὥσπερ οὗ vo- 
μοι χελεύουσιν, οὗς ὁ τιϑεὶς ἐξ ἀρχῆς Σόλων, εὔνους ὧν 
ὑμῖν χαὶ δημοτικός, οὐ μόνον τῷ γράψαι χυρίους ᾧετο δεῖν 


7 εἶναι, ἀλλὰ καὶ τῷ τοὺς δικάζοντας  ὁμωμοχέναι, οὐκ ἀπι- 


8 


στῶν ὑμῖν, ὡς γ᾽ ἐμοὶ φαίνεται, ἀλλ᾽ ὁρῶν ὅτι τὰς αἱτέας 
χαὶ τὰς ϑιαβολάς, αἷς ἐκ τοῦ πρότερος λέγειν ὁ διώχων 
ἐσχύει, οὐκ ἔνι τῷ φεύγοντι παρελϑεῖν, εἰ μὴ τῶν δικα- 
ζόντων ἕχαστος ὑμῶν τὴν πρὸς τοὺς ϑεοὺς εὐσέβειαν φυ- 
λάττων) καὶ τὰ τοῦ λέγοντος ὕστερον) δίκαια εὐνοϊκῶς 
προσδέξεται, καὶ παρασχὼν ἑαυτὸν ἴσον χαὶ χοιγὸν ἀμ- 
φοτέροις ἀχροατὴν οὕτω τὴν διάγνωσιν ποιήσεται περὶ 
ἁπάντων. 


Μέλλων δὲ τοῦ τε ἰδίου βίου παντός, ὡς ἔοικε, λόγον 
διδόναι τήμερον χαὶ τῶν χοινῇ πεπολιτευμένων, πάλιν τοὺς 


1) ὑμᾶς, ὦ ἄνδρες δικασταὶ, πάντας ἄν Β. 
2) δικάζοντας ὑμᾶς ὀμωμοκέψαι Β. D. 
3) διαφυλάττων ΒΟ. V. D. 
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den. Nun faͤllt aber Jenes, was man gern hoͤrt, ihm zu; Die⸗ 4 


ſes, was ſo zu ſagen Jedermann unausſtehlich iſt, bleibt mir auf⸗ 
behalten. Nehme ich nun darauf Ruͤckſicht und ſchweige ich des⸗ 
halb von dem, was ich gethan, ſo muß man meinen, ich vermoͤge 
weder die Anklagen zu widerlegen, noch die beanſpruchte Ehre zu 
begruͤnden: gehe ich dagegen απ meine Thaͤtigkeit als Bürger und 
Staatsmann naͤher εἶπ, ſo bin ἰῷ genoͤthigt, oftmals von mir 
ſelbſt zu ſprechen. So will ich es denn verſuchen, dieß ſo anſpruchs⸗ 
los als moͤglich zu thun: wenn mich aber die Sache ſelbſt dazu 
noͤthigt, ſo traͤgt derjenige billig die Schuld davon, welcher dieſen 
Streit begonnen hat. 


Ihr werdet mir Alle Recht geben, atheniſche Maͤnner, daß 5 


dieſer Angriff mir nicht minder gilt, als dem Kteſiphon, von mir 
ebenſo entſchieden zuruͤckgewieſen werden muß, wie von ihm. Iſt 
ſchon jeder Verluſt hart und ſchmerzlich, zumal wenn er von einem 
Feinde veranlaßt wird, ſo vor Allem der Verluſt Eures Wohl⸗ 
wollens und Eurer Liebe, um ſo mehr, als ihr Beſitz das hoͤchſte 
Gut iſt. Da nun dieß für mich δεῖ dem gegenwaͤrtigen Streite 
ἀπ dem Spiele ſteht, ſo bitte und beſchwoͤre ἰῷ Cuch Alle gleicher⸗ 
maßen, auch meine Vertheidigung gegen jene Anklagen mit gerech⸗ 
tem Sinn zu hoͤren, wie die Geſetze εὖ befehlen. Glaubte doch 
ihr Urheber, Solon, jener aͤchte Volksfreund und Volksmann, dieſe 
Geſetze nicht allein durch ihre Niederſchrift, ſondern auch durch 
den richterlichen Cidſchwur feſtigen zu muͤſſen; hat er doch die⸗ 
ſes, meine ich, gethan nicht aus Mißtrauen etwa gegen Cuch, 
ſondern in der Meinung, es würde dem Angeklagten unmoͤglich 
ſein, dem Gewichte der Beſchuldigungen und Angriffe des zuerſt 
ſprechenden Ankläägers zu entgegnen, wenn nicht jeder einzelne Rich⸗ 
ter, ſeiner Pflicht gegen die Goͤtter treu, αὐ das Recht des letz⸗ 
ten Sprechers wohlwollend wahrnimmt, und als ein beiden Theilen 
gleichmäßiger und gleichgeſtimmter Zuhoͤrer unparteiiſch [εἶπ Ge⸗ 
ſammturtheil abgiebt. 


Ich ſtehe heute vor Cuch, um über mein ganzes Leben, über 
meine ganze ſtaatsmaͤnniſche Thätigkeit gehöriger Weiſe Rechen⸗ 


Ὁ) ὑστέρου V. D. 
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6 ΠΕΡΙ͂ ΤΟῪ ΣΤΕΦΑΝΟΥ. 


ϑεοὺς παρακαλέσω"), καὶ ἐναντίον ὑμῶν εὔχομαι πρῶτον 
μέν, ὅσην εὔνοιαν ἔχων ἐγὼ διατελῶ τῇ πόλει καὶ πᾶσιν 
ὑμῖν, τοσαύτην ὑπάρξαι μοι εἰς τουτονὶ τὸν ἀγῶνα, 
ἔπειϑ᾽ ὅ τι μέλλει συνοίσειν καὶ πρὸς εὐδοξίαν χοινῇ καὶ 
πρὸς εὐσέβειαν ἑχάστῳ, τοῦτο παραστῆσαι πᾶσιν᾽) ὑμὶν 
περὶ ταυτησὶ τῆς γραφῆς γγνῶγαι. 

Εἰ μὲν οὖν περὶ ὧν ἐδίωχε μόνον χατηγόρησεν «Δϊσχέ- 
γῆς, χἀγὼ περὶ αὐτοῦ τοῦ προβουλεύματος εὐθὺς ἂν ἀπε- 
λογούμην᾽" ἐπειδὴ δ᾽ οὐχ ἐλάττω λόγον τάλλα διεξιὼν ἀνή- 
λωχε χαὶ τὰ πλεῖστα χατεψεύσατό μου, ἀναγκαῖον εἶναε 
νομίζω χαὶ δίκαιον ἅμα βραχέα, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηγναῖοι, περὶ 
τούτων εἰπεῖν πρώτον), ἵνα μηδεὶς ὑμῶν τοῖς ἔξωϑεν λΈό- 
γοις ἠγμένος ἀλλοτριώτερον τῶν ὑπὲρ τῆς γραφῆς δικαίων 
ἀχούῃ μου. 

Περὶ μὲν δὴ τῶν ἰδέων ὅσα λοιδορούμενος βεβλασφή- 
μῆχε περὶ ἐμοῦ, ϑεάσασϑε ὡς ἁπλᾶ καὶ δίχαια λέγω. εἰ 
μὲν ἴστε με τοιοῦτον οἷον οὗτος ἠτιᾶτο (οὐ γὰρ ἄλλοϑέ 
που βεβίωκα ἢ παρ᾽ ὑμῖν), μηδὲ φωνὴν ἀνάσχησϑε, μηδ᾽ 
εἰ πάντα τὰ χοινὰ ὑπέρευ πεπολίτευμαι, ἀλλ᾽ ἀναστάντες 
χαταψηφίσασϑε ἤδη" εἰ δὲ πολλῷ βελτέω τούτου καὶ ἐκ 
βελτιόνων, καὶ μηδενὸς τῶν μετρίων, ἕνα μηδὲν ἐπαχϑὲς 
λέγω, χείρονα χαὶ ἐμὲ καὶ τοὺς ἐμοὺς ὑπειλήφατε καὶ γι- 
γνώσκετε, τούτῳ μὲν μηδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἄλλων πιστεύετε 
(δῆλον γὰρ ὡς ὁμοίως ἅπαντ᾽ ἐπλάττετο), ἐμοὶ δ᾽ ἣν πα- 
ρὰ πάντα τὸν χρόνον εὔνοιαν ἐνδέδειχϑε ἐπὶ πολλῶν ἀγω- 
γων τῶν πρότέρον , καὶ νυνὶ παράσχεσϑε. 

Καχοήϑης δ᾽ ὧν, Αϊσχένη, τοῦτο παντελῶς εὔηϑες 
φήϑης, τοὺς περὶ τῶν πεπραγμένων καὶ πεπολιτευμένων 
λόγους ἀφέντα μὲ πρὸς τὰς λοιδορέας τὰς παρὰ σοῦ τρέ- 


5) 80 nach Conj., Codd. X. R. s. πεπολιτευμένων, πάλιν 
τοὺς ϑεοὺς παρακαλέσαι καὶ, ". πεπ., πάλιν τοὺς θεοὺς 
παρακαλῶ, καί, Ζ. πεπ. [βούλομαι] τ. ὃ. παρακαλέσαι 
καί, V. Ὁ. πεπ. , βούλομαι πάλιν τ. ϑ. παρακαλέσαι καί, Β. 
mit Vuig. σαε., βούλομαι, καϑάπερ ἐν ἀρχῇ, πάλεν τοὺς ϑεοὺς 
παρακαλέσαι, καί. 

2) μον παρ᾽ ὑμῶν εἰς Β. V. Ὁ. b. 


3) παραστῆσαν τοὺς ϑεοὺς πᾶσιν B. V. D., Ρ. παραστῆ- 
γαι πᾶσιν. 
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ſchaft abzulegen; ſo will ich denn noch einmal die Goͤtter anrufen 
und richte demnach in Curer Gegenwart mein Gebet an ſie: moͤge 
mir erſtens in dem vorliegenden Streite daſſelbe Wohlwollen zu 
Theil werden, wie ich es mein Lebenlang der Stadt und Cuch 
Allen bewieſen habe; moͤgen ſie ferner Cuch Allen eingeben, [ὁ 
über dieſe Anklage zu richten, wie es δες Ehre des Staats und 
dem Gewiſſen eines Jeden frommen mag, 


Haͤtte ſich Aeſchines bei ſeinem Angriff auf den Gegenſtand der 9 


Anklage beſchraͤnkt, [ὁ wuͤrde auch ἰῷ ſofort auf den Vorbeſchluß 
ſelbſt rechtfertigend eintreten. Da er aber auf ſeine anderweiten 
Auseinanderſetzungen nicht weniger Worte verſchwendet und eigent⸗ 
lich Nichts gethan als mich verleumdet hat, ſo erachte ich es, 
atheniſche Maͤnner, fuͤr nothwendig und gerecht, mich in aller 
Kuürze zuerſt hierüber auszuſprechen, damit ſich Keiner von Cuch 
durch ſeine nicht zur Sache gehoͤrigen Reden im Voraus gegen 
meine Rechtfertigung einnehmen laſſe. 

Was nun ſeine Schmaͤhungen und Verleumdungen uͤber mein 
Privatleben anlangt, ſeht, ſo iſt meine Antwort darauf ſchlecht 
und recht folgende: Kennt Ihr mich als einen ſolchen, wie dieſer 
mich dargeſtellt hat — habe ich doch nirgends ſonſt gelebt, als 
unter Cuch —, ſo laßt mich gar nicht zu Worte kommen, und 
ſollte ich mich auch als Staatsmann und Buͤrger in jeder Be⸗ 
ziehung ausgezeichnet haben, ſondern ſteht auf und verurtheilt 
mich ſofort; bin ich dagegen und die Meinigen nach Curer Ueber⸗ 
zeugung und Erfahrung ſelbſt viel beſſer, als er und ſeine Sipp⸗ 
ſchaft, ſtehe ich mit den Meinigen, um mich beſcheiden auszu⸗ 
drücken, keinem Biedermanne nach, ſo glaubt dieſem auch von 
ſeinen weitern Auslaſſungen kein Wort — denn es iſt klar, daß er 
Alles auf gleiche Weiſe erlogen hat —, mir dagegen ſchenkt dann 
auch jetzt daſſelbe Wohlwollen, welches Ihr mir in allen meinen 
fruͤheren Kaͤmpfen allezeit bewieſen habt. 

Bei all' Deiner Bosheit, Aeſchines, war es doch eigentlich 
recht gutmüthig von Dir, zu glauben, ich würde die Rechtferti⸗ 
gung meines ſtaatsmänniſchen Wirkens bei Seite ſetzen und mich 


4) πρῶτον εἰπεῖν V. D. 
5) τῶν πρότερον γεγενημένων Β. 
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229 ψεσϑαι. οὐ δὴ ποιήσω τοῦτο" οὐχ οὕτω τετύφωμαι᾽ ἀλλ᾽ 
ὑπὲρ μὲν τῶν πεπολιτευμένων ἃ κατεψεύδου καὶ διέβαλλες 
ἐξετάσω), τῆς δὲ πομπείας ταύτης τῆς ἀνέδην γεγεγημέγης 
ὕστερον, ἂν βουλομέγοις ἀχούειν ἡ τουτοισί, μνησϑήσομαι. 


12 Τὰ μὲν οὖν χατηγορημένα πολλά, καὶ ἢ περὶ ὧν ἐνίων 
μεγάλας καὶ τὰς ἐσχάτας οἱ νόμοι διδόασι) τιμωρέας" τοῦ 
δὲ παρόντος ἀγῶνος ἦ προαίρεσις αὕτη ἐχϑροῦ μὲν ἐπή- 
ρέιαν ἔχει χαὶ ὕβριν καὶ λοιδορίαν καὶ προπηλακισμὸν ὁμοῦ 
καὶ πάντα τὰ τοιαῦτα, τῶν μέντοι χατηγοριῶν καὶ τῶν 
αἰτιῶν τῶν εἰρημένων, εἴπερ ἦσαν ἀληϑεῖς, οὐχ ἔνι τῇ πόλει 

18 δίχην ἀξίαν λαβεῖν οὐδ᾽ ἐγγύς. οὐ γὰρ ἀφαιρεῖσϑαι δεῖ τὸ 
προσελθεῖν τῷ δήμῳ καὶ λόγον τυχεῖν, οὐδ᾽ ἕν ἐπηρείας 
τάξει χαὶ φϑόγνου τοῦτο ποιεῖν" οὔτε μὰ τοὺς ϑεοὺς ὀρϑῶς 
ἔχον οὔτε πολιτιχὸν οὔτε δίκαιόν ἔστιν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναϊοι" 
ἀλλ᾽ ἐφ᾽ οἷς ἀδικοῦντά μὲ ἑώρα τὴν πόλιν, οὐὖσί γε τηλι- 
χούτοις ἡλίχα νῦν ἐτραγῴδει καὶ διεξήει, ταῖς ἐκ τῶν γόμων 
τιμωρίαις παρ᾽ αὐτὰ τἀδικήματα χρῆσϑαι, εἰ μὲν εἰσαγγε- 
λίας ἄξια πράττοντα ἑωρα 3), εἰσαγγέλλοντα καὶ τοῦτον τὸν 
τρόπον εἷς χρίσιν καϑιστάντα παρ᾽ ὑμῖν, εἰ δὲ γράφοντα 
παράνομα, παρανόμων γραφόμενον" οὐ γὰρ δήπου Κτη- 
σιφῶντα μὲν δύναται διώκειν δι᾽ ἐμέ, ἐμὲ δέ, εἴπερ ἐξε- 

14 λέγξειν5) ἐνόμιζεν, αὐτὸν οὐχ ἂν ἐγράψατο. καὶ μὴν εἴ τι 
τῶν ἄλλων ὧν νυνὶ διέβαλλε καὶ διεξήει ἢ καὶ ἀλλ᾽ ὁτιοῦν 
ἀδικοῦντά μὲ ὑμᾶς ἑώρα, εἰσὶ νόμοι περὶ πάντων καὶ τι- 
μωρίέαι χαὶ ἀγῶγες χαὶ κρίσεις καὶ) τούτοις ἐξῆν ἅπασι 

230 χρῆσϑαι, καὶ ἢ ὁπηνέχα ἐφαίνετο ταῦτα πεποιηκὼς καὶ τοῦ- 
τον τὸν τρόπον χεχρημένος τοῖς πρὸς ἐμέ, ὡμολογεῖτ᾽ ἂν 

[Ὁ ἡ κατηγορία τοῖς ἔργοις αὐτοῦ. νῦν δ᾽ ἐχστὰς τῆς ὀρϑῆς 
καὶ δικαίας ὁδοῦ χαὶ φυγὼν τοὺς παρ᾽ αὐτὰ τὰ πράγματα 
ἐλέγχους, τοσούτοις ὕστερον χρόνοις αἰτίας καὶ σχώμματα 


1) διέβαλλες αὐτίκα ἐξετάσω Β. Ὁ. 

3) πολλὰ καὶ δεινά, καὶ Β. Ὦ. 

38) τάττουσν B. 

3) πράττοντά με ἑώρα Β., πράττοντά [με] ἑώρα V. 
5) ἐξελέγχειν Ζ. 
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auf Deine Schimpfereien einlaſſen. Nein; das werde ich nicht 
thun, ſo wahnſinnig bin ich nicht: ich werde vielmehr ſofort Deine 
Lügen und Verleumdungen über meine Politik zurückweiſen, Deiner 
ausgelaſſenen Hanswurſtiaden aber erſt ſpäter gedenken, wenn die 
Zuhörer noch Luſt haben ſollten, es anzuhoͤren. 

Die Vergehungen, deren er mich zeiht, ſind zahlreich; und 
απ einigen derſelben ſtehen die groͤßten und äußerſten geſetzlichen 
Strafen; die Art und Weiſe aber, wie er den gegenwärtigen 
Streit begonnen hat, traͤgt zwar den Charakter von feindſeliger 
Erbitterung, Frevelmuth, Schmaͤhſucht, Laͤſterung u. dgl., gewaͤhrt 
aber dem Staate auch nicht im Entfernteſten die Moͤglichkeit, fuͤr 
jene angeblichen Verbrechen im Falle ihrer Richtigkeit Genugthu⸗ 


12 


ung zu erhalten. Darf man doch Niemandem die Gelegenheit 18 


nehmen vor das Volk zu treten und ſich zu rechtfertigen, aus Fre⸗ 
velmuth und hämiſcher Mißgunſt aber dergleichen zu thun, das iſt, 
bei Gott, weder billig noch republikaniſch, noch recht, atheniſche 
Männer! Haäͤtte er mich dagegen bei ſo ſchweren Verbrechen gegen 
die Stadt ertappt, wie er ſie jetzt mit tragiſchem Pathos haarklein 
aufzaäͤhlt, ſo hätte er unmittelbar den Verbrechen ſelbſt die ge⸗ 
ſetzliche Ahndung folgen laſſen müſſen, hätte alſo, im Fall eine 
öffentliche Anklage am Orte war, mich öffentlich anklagen ἀπὸ auf 
dieſe Weiſe bei Euch zur Verantwortung ziehen, im Fall ich ge⸗ 
ſetzwidrige Anträge ſtellte, mich wegen Geſetzwidrigkeit belangen 
ſollen. Denn konnte ἐς den Kteſiphon anklagen um meinetwillen, 
ſo konnte er auch mich ſelbſt belangen, wenn er anders den Be⸗ 
weis zu führen fich getraute. Denn wahrlich, wenn er mich in 
der Weiſe, wie er mir jetzt verleumderiſch vorwirft, oder ſonſt 
irgendwie bei einem Vergehen gegen Euch ertappte, — nun ſo giebt 
es uͤber alles Das Geſetze, Strafen, Anklagen und Gerichte; aller 
dieſer Rechtsmittel hätte er ſfich bedienen können, und haätte er 
εὖ gethan, waͤre er auf dieſe Weiſe gegen mich eingeſchritten, ſo 


τοῦτος {εἶπε Anklage ſeinem Gebahren entſprechen. Nun aber hat 15 


er dieſen geraden und gerechten Weg verlaſſen, hat es vermieden, 
den Thatſachen ſelbſt unmittelbar nachzugehen; fuͤhrt dagegen jetzt, 


καί B. V. ἢ 
1 γρῆσϑαν κατ᾽ ἐμοῦ, καὶ Β. D. 


5) χρίσεις πικρὰ καὶ μεγάλα ὄχουσαν τἀπιτίμια, 
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καὶ λοιδορίας συμφορήσας ὑποχρένεται. εἶτα κατηγορεῖ μὲν 
ἐμοῦ, χρίνει δὲ τουτονί, καὶ τοῦ μὲν ἀγῶνος ὅλου τὴν 
πρὸς ἐμὲ ἔχϑραν προΐσταται, οὐδαμοῦ δ᾽ ἐπὶ ταύτην 
ἀπηντηχὼς ἐμοὶ τὴν ἑτέρου ζητῶν ἐπιτιμίαν ἀφελέσϑαι φαΐί- 
γεται. 

Καίτοι πρὸς ἅπασιν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, τοῖς ἄλλοις 
οἷς) ἂν εἰπεῖν τις ὑπὲρ Κτησιφῶντος ἔχοι, καὶ τοῦτ᾽ ἔμοιγε 
δοκεῖ καὶ μάλ᾽ εἰχότως ἂν λέγειν, ὅτι τῆς ἡμετέρας ἔχϑρας 
ἡμᾶς ἐφ᾽ ἡμῶν αὐτῶν δίχαιον ἦν τὸν ἐξετασμὸν ποιεῖσϑαι, 
οὐ τὸ μὲν πρὸς ἀλλήλους ἀγωνίζεσϑαι παραλείπειν, ἕτέρῳ 
δ᾽ ὅτῳ χαχόν τι δώσομεν ζητεῖν’ ὑπερβολὴ γὰρ ἀδιχέας 
τοῦτό γε. 

Πάντα μὲν τοίνυν τὰ κατηγορημένα ὁμοίως ἐχ τούτων 
ἄν τις ἴδοι οὔτε δικαίως οὔτ᾽ ἐπ᾽ ἀληδείας οὐδεμιᾶς εἰρη- 
μένα" βούλομαι δὲ καὶ χαϑ᾽ ἕν ἕκαστον ἐξετάσαι, καὶ μά- 
λισϑ’ ὅσα ὑπὲρ τῆς εἰρήνης καὶ τῆς πρεσβείας κατεψεύσατό 
μου, τὰ πεπραγμένα ἑαυτῷ μετὰ Φιλοχράτους ἀνατιϑεὶς 
ἐμοί. ἔστι δ᾽ ἀναγκαῖον ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι καὶ προσῆχον 
ἔσως, ὡς κατ᾽ ἐχείγους τοὺς χρόνους εἶχε τὰ πράγματα 
ἀναμνῆσαι, ἵνα πρὸς τὸν ὑπάρχοντα χαιρὸν ἕχαστα 
ϑεωρῆτε. 

Τοῦ γὰρ Φωκικοῦ συστάντος πολέμου, οὐ δι᾽ ἐμέ (οὐ 
γὰρ δὴ ἔγωγε) ἐπολιτευόμην πω τότε), πρῶτον μὲν ὑμεῖς 
οὕτω διέχεισϑε ὥστε «Φωχέας μὲν βούλεσϑαι σωθῆναι, καί- 
πὲρ οὐ δίκαια ποιοῦντας ὁρῶντες, Θηβαίοις δ᾽ ὁτιοῦν ἂν 
ἐφησϑῆναι παϑοῦσιν, οὐχ ἀλόγως οὐδ᾽ ἀδίκως αὐτοῖς ὀργε- 
ζόμενοι" οἷς γὰρ εὐτυχήχεσαν ἐν «“εύχτροις, οὐ μετρίως 
ἐχέχρηντο' ἔπειϑ᾽ ἡ Πελοπόννησος ἅπασα διειστήχει, καὶ 
οὔϑ᾽᾽ οἱ μισοῦντες “ακεδαιμονίους οὕτως ἴσχυον ὥστε ἀνε- 
λεῖν αὐτούς, οὔϑ᾽ οὗ πρότερον δι᾽ ἐχείνων ἄρχοντες κύριοι 
τῶν πόλεων ἦσαν, ἀλλά τις ἦν ἄχριτος καὶ παρὰ τούτοις 
καὶ παρὰ τοῖς ἄλλοις ἅπασιν ἔρις καὶ ταραχή. 

Ταῦτα δ᾽ ὁρῶν ὁ Φίλιππος (οὐ γὰρ ἦν ἀφανῆ) τοῖς 
παρ᾽ ἕχάστοις προδόταις χρήματα ἀναλίσχων πάντας συν- 


1) ἄλλοις δικαίοις οἷς B. V. Ὁ. 
2) ἀναμνῆσαν ὑμᾶς, ἵνα Β. D., ἀναμνῆσαι [ὑμᾶς], ἕνα V. 
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ſo lange Zeit darnach, ſeine mit Beſchuldigungen, Schimpfreden 
und Schmaͤhungen ausſtaffirte Komoͤdie auf, beſchuldigt mich, 
verklagt aber Dieſen, giebt als Urſache des ganzen Handels ſeine 
Feindſchaft gegen mich vor, denkt aber nicht daran, deshalb mir 
entgegenzutreten, ſondern ſtrebt nur darnach, einen Andern um 
ſeine Ehrenrechte zu bringen! 

Abgeſehen von allem Andern daher, atheniſche Maͤnner, was 
man zu Gunſten des Ktefſiphon vorbringen kann, muß. man auch, 
meine ich, und zwar mit Fug und Recht darauf hinweiſen, daß 
wir, (Aeſchines und ich,) unſere gegenſeitige Feindſchaft perſoͤnlich 
mit einander auszumachen haben, nicht aber den Streit mit einan⸗ 
der aufgeben dürfen, um einem beliebigen Dritten Böſes zuzu⸗ 
fügen. Das τοάτε ja über alle Maßen ungerecht! 

Schon hieraus kann man erſehen, daß all' ſeine Beſchuldigun⸗ 
gen ebenſo ungerecht als in jeder Beziehung unwahr ſind. Den⸗ 
noch will ich jede von ihnen einzeln prüfen, und zwar zunaͤchſt 
ſeine Verleumdungen in Bezug auf den Frieden und die Geſandt⸗ 
ſchaft, wobei er ſeine und des Philokrates Handlungen mir zuge⸗ 
ſchrieben hat. Dabei iſt es aber nothwendig und angemeſſen, 
atheniſche Männer, CEuch in's Gedächtniß zurückzurufen, wie da⸗ 
mals die Sachen ſtanden, damit ihr mit Ruͤckſicht auf die damali⸗ 
gen Verhaͤltniſſe ein vollſtaͤndiges Urtheil habt. 

Als der Phokiſche Krieg ausbrach, woran ich keinen Theil hatte 
— denn ich war ja damals noch nicht als Staatsmann aufgetre⸗ 
ten —, ſo war erſtens Euer Standpunkt demſelben gegenuͤber fol⸗ 
gender: Ihr hattet für die Phoker trotz ihrer offenbaren Ungerech⸗ 
tigkeit entſchiedene Sympathien, den Thebaͤern dagegen goͤnntet Ihr 
alles moͤgliche Unheil, in natuͤrlicher und gerechter, Erbitterung 
uͤber die Art, wie fie ihr Gluͤck bei Leuktra gemißbraucht hatten. 
Der Peloponnes ferner befand ſich im Zuſtande voͤlliger Aufloͤſung; 
einerſeits behauptete ſich Lakedaͤmon gegen die Macht ſeiner Gegner, 
die es vernichten wollten; andrerſeits waren die einſt von Lakedä⸗ 
mon den Staͤdten geſetzten Machthaber geſtürzt worden; kurz es 
herrſchte hier, wie uͤberall, eine wuͤſte Verwirrung und Unordnung. 

Das ſah Philippos — und leider war es nur zu ſichtbar! — 
ſpendete den Verraͤthern aller Orten Geld, verhetzte und verwirrte 


3) γὰρ ἔγωγε Ὦ., γὰρ [δὴ] ἔγωγε V. 
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. ἔχρουε καὶ πρὸς αὑτοὺς ἐτάραττεν" εἶτ᾽ ἐν οἷς ἡμάρτανον 


20) 


282 


21 


ἄλλοι") καὶ χαχῶς ἐφρόνουν, αὐτὸς παρεσκευάζετο καὶ χατὰ 
πάντων ἐφύετο. ὡς δὲ ταλαιπωρούμενοι τῷ μήκει τοῦ πο- 
λέμου οἱ τότε μὲν βαρεῖς νῦν δ᾽ ἀτυχεῖς Θηβαῖοι φανεροὶ 
πᾶσιν ἦσαν ἀναγχασϑησόμενοι καταφεύγειν ἐφ᾽ ὑμᾶς, Φί- 
λιπποςἾὟ, ἵνα μὴ τοῦτο γένοιτο μηδὲ συνέλθοιεν αὲ πόλεις, 
ὑμῖν μὲν εἰρήνην ἐχείγοις δὲ βοήϑειαν ἐπηγγείλατο. 

Τί οὖν συνηγωνίσατο αὐτῷ πρὸς τὸ λαβεῖν ὀλίγου δεῖν 
ὑμᾶς ἑχόντας ἐξαπατωμέγους; ἡ τῶν ἄλλων Ἑλλήνων, εἴτε 
Ζρὴ καχίαν εἴτ᾽ ἄγνοιαν εἴτε καὶ ἀμφότερα ταῦτ᾽ εἰπεῖν, 
οὗ πόλεμον συνεχῆ χαὶ μαχρὸν πολεμούντων ὑμῶν, καὶ 
τοῦτον ὑπὲρ τῶν πᾶσι συμφερόντων, ὡς ἔργῳ φανερὸν 
γέγονεν, οὔτε χρήμασιν οὔτε σώμασιν οὔτ᾽ ἄλλῳ οὐδενὶ 
τῶν ἁπάντων συνελάμβανον ὑμῖν' οἷς καὶ δικαίως καὶ 
προσηχόντως ὀργιζόμενοι ἑτοίμως ὑπηκούσατε τῷ «ριλίππῳ. 
ἡ μὲν οὖν τότε συγχωρηϑεῖσα εἰρήνη διὰ ταῦτ᾽, οὐ δι᾽ ἐμέ, 
ὡς οὗτος διέβαλλεν, ἐπράχϑη" τὰ δὲ τούτων ἀδιχήματα καὶ 
δωροδοκήματα ἐν αὐτῇ τῶν νυνὶ παρόντων πραγμάτων, ἄν 
τις ἐξετάζη δικαίως, αἴτια εὑρήσει. χαὶ ταυτὶ πάνϑ᾽ ὑπὲρ 
τῆς ἀληϑείας ἀκριβολογοῦμαι καὶ διεξέρχομαι. εἰ γὰρ εἶναέ 
τι δοχοίη τὰ μάλιστα ἐν τούτοις ἀδίχημα, οὐδέν ἔστι δήπου 
πρὸς ἐμέ, ἀλλ᾽ ὁ μὲν πρῶτος εἰπὼν καὶ μνησϑεὶς ὑπὲρ τῆς 
εἰρήνης Ἀριστόδημος ἣν ὁ ὑποχριτής, ὁ δ᾽ ἐχϑεξάμεγος χαὶ 
γράψας καὶ ἑαυτὸν μετὰ τούτου μισϑώσας ἐπὶ ταῦτα Φρι- 
λοχράτης ὃ Ἁγνούσιος 5), ὁ σὸς ΑἸϊσχένη κοινωνός, οὐχ ὁ 
ἐμός, οὐδ᾽ ἄν σὺ διαρραγῆς ψευδόμεγος, οἱ δὲ συνειπόν-- 
τες ὅτου δήποτε ἕνεχα (ἐῶ γὰρ τοῦτό γ᾽ ἐν τῷ παρόντι) 
Εὔβουλος καὶ Ἀηφισοφῶν" ἐγὼ δ᾽ οὐδὲν οὐδαμοῦ. ἀλλ᾽ 
ὅμως, τούτων τοιούτων ὄντων χαὶ ἐπ᾿ αὐτῆς τῆς ἀληϑείας 
οὕτω δειχνυμένων, εἰς τοῦϑ᾽ ἧχεν ἀναιδείας ὥστ᾽ ἐτόλμα 
λέγειν ὡς ἄρα ἐγὼ πρὸς τῷ τῆς εἰρήνης αἴτιος γεγενῆσϑαι 
χαὶ κεχωλυχὼς εἴην τὴν πόλιν μετὰ κοινοῦ συνεδρίου τῶν 
Ἑλλήνων ταύτην) ποιήσασϑαι. εἶτ᾽ ὦ --- τί ἂν εἵπών σέ 
τις ὀρϑῶς προσείποι; ἔστιν ὅπου σὺ παρών, τηλικαύτην 


2) ἡμάρτανον οἱ ἄλλοε Β. V. b. 
3) ὑμᾶς, ὁ Φίλιππος Β. V. Ὁ. 
3) ᾿4γνούσιος B. V. 
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Alles durch einander, und mitten in den Mißgriffen und Thorhei⸗ 
ten Anderer ruͤſtete er ſelbſt, wuchs er Allen zu Haͤupten. Als 
nun erſchoͤpft von der Laͤnge des Krieges die einſt ſo trotzigen, 
jetzt ſo unglücklichen Thebäer ſich in die offenbare Nothwendigkeit 
verſetzt ſahen ihre Zuflucht zu Cuch zu nehmen, da bot Philippos, 
um dieß und damit eine Verbindung der beiden Staͤdte zu verhuͤ⸗ 
ten, Cuch Frieden, Jenen Hüuͤlfe απ. 

Was leiſtete ihm nun Vorſchub, daß Ihr Euch ſo gut wie 
mit offenen Augen von ihm beruͤcken ließet? Ich weiß nicht, ſoll 
ich ſagen die Feigheit oder die Thorheit der uͤbrigen Hellenen oder 
Beides zugleich, daß fſie ſich naͤmlich an dem großen und andauern⸗ 
den Kriege, den Ihr, wie die That zeigte, im Intereſſe Aller führ⸗ 
tet, weder mit Geld noch mit Mannſchaft noch ſonſt irgendwie 
betheiligten. Cuer gerechter ἀπὸ natuͤrlicher Zorn daruͤber machte 
GEuch geneigt dem Philippos Gehoͤr zu geben. Dadurch, nicht 
durch mich, wie dieſer verläumderiſch vorgiebt, kam der damalige 
Friede zu Stande; daß er aber nur durch die Schlechtigkeiten und 
Umtriebe dieſer Leute ſo verderblich und verhaͤngnißvoll geworden 
iſt, kann man leicht nachweiſen, wenn man der Sache auf den 
Grund geht. Das Alles will ich nun der Wahrheit zu Liebe ſorg⸗ 
fältig prüfen und auseinander ſetzen. Sollte ja hierbei auch εἶπε 
recht abgefeimte Schlechtigkeit zu Tage kommen, ſo geht das mich 
durchaus Nichts an. Denn der Erſte, welcher den Frieden zu 
Tage brachte, war der Schauſpieler Ariſtodemos; wer aber die 
Sache aufnahm, beantragte und ſich mit dieſem dazu erkaufen ließ, 
das war δὲς Hagnuſier Philokrates — Dein guter Freund, Aeſchi⸗ 
nes, nicht der meinige, und wenn Du vor Lügen berſteſt —; die 
aber, welche für den Frieden ſprachen, Gott weiß aus welchen 
Gründen — ich will das hier unerörtert laſſen —, das waren 
Cubulos und Kephiſophon; ich aber in keiner Weiſe! Aber trotz 
alledem, trotz dem daß der wahre Sachverhalt auf der Hand liegt, 
iſt er dennoch ſo unverſchämt um die Behauptung zu wagen, ich ſei 
nicht allein an dem Frieden Schuld geweſen, ſondern habe auch 
die Stadt abgehalten, ihn im Verein mit der Bundesverſammlung 
der Hellenen zu ſchließen. Aber, o Du — wie ſoll man Dich 
nach Verdienſt benennen! — ſeit wann haſt Du denn dieſe ſchmerz⸗ 


4) αὐτήν Β. 
Demoſthenes V. 2 
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πρᾶξιν καὶ "συμμαχίαν, ἡλίκην νυνὶ) "διεξήεις, ὁρῶν ἀφαι- 
ρούμενόν μὲ τῆς πόλεως, ἠγανάχτησας ἢ παρελθὼν ταῦτα 
ἃ νυνὶ) χατηγορεῖς ἐδίδαξας χαὶ διεξῆλθες; καὶ μὴν εἰ τὸ 
κωλῦσαι τὴν τῶν Ἑλλήνων χοινωγνίαν ἐπεπράχειν ἐγὼ Φι- 
λίππῳ, σοὶ τὸ μὴ σιγῆσαι λοιπὸν ἦν, ἀλλὰ βοᾶν καὶ δια- 
μαρτύρεσϑαι καὶ δηλοῦν τουτοισί. οὐ τοίνυν ἐποίησας οὐ- 
δαιιοῦ τοῦτο, οὐδ᾽ ἤχουσέ σου ταύτην τὴν φωνὴν οὐδεές" 
οὔτε") γὰρ ἦν πρεσβεία πρὸς οὐδένα") ἀπεσταλμένη τότε 
τῶν Ἑλλήνων, ἀλλὰ πάλαι πάντες ἦσαν ἐξεληλεγμένοι, οὐδ᾽ 
οὗτος ὑγιὲς περὶ τούτων εἴρηκεν οὐδέν. χωρὶς δὲ τούτων 
χαὶ διαβάλλει τὴν πόλιν τὰ μέγιστα ἐν οἷς ψεύδεται" εἴ 
γὰρ ὑμεῖς ἅμα τοὺς μὲν Ἕλληνας εἰς πόλεμον παρεχαλεῖτε, 
αὐτοὶ δὲ πρὸς «Ῥίλιππον περὶ τῆς εἰρήνης) πρέσβεις ἐπέμ-- 
πετε, Πυρυβάτου πρᾶγμα, οὐ πόλεως ἔργον οὐδὲ χρηστῶν 
ἀνθρώπων διεπροάττεσϑε. ἀλλ᾽ οὐκ ἔστι ταῦτα, οὐκ ἔστιν" 
τί γὰρ καὶ βουλόμενοι μετεπέμπεσϑ᾽ ἂν αὐτοὺς ἐν τούτῳ 
τῷ χαιρῷ; ἐπὶ τὴν εἰρήνην; ἀλλ᾽ ὑπῆρχεν ἅπασιν. ἀλλ᾽ 
ἐπὶ τὸν πόλειον; ἀλλ᾽ αὐτοὶ περὶ εἰρήνης ἐβουλεύεσϑε. 
οὔχουν οὔτε τῆς ἐξ ἀρχῆς εἰρήνης ἡγεμὼν οὐδ᾽ αἴτιος ὧν 
ἐγὼ φαίνομαι, οὔτε τῶν ἄλλων ὧν κατεψεύσατό μου οὐδὲν 
ἀληϑὲς ὃν δείκνυται. 

ἸξἘπειδὴ τοίνυν. ἐποιήσατο τὴν εἰρήνην ἡ πόλις, ἐνταῦϑα 
πάλιν σχέψασϑε τί ἡμῶν ἑχάτερος προείλετο πράττειν" χαὶ 
γὰρ ἐκ τούτων εἴσεσϑε τίς ἦν ὁ «ῬΡιλίππῳ τε τὴν εἰρήνην 
συναγωνιζόμενος , καὶ τίς ὁ πράττων ὑπὲρ ὑμῶν καὶ τὸ 
τῇ πόλει συμφέρον ζητῶν. ἐγὼ μὲν τοίγυν ἔγραψα βου-: 
λεύων ἀποπλεῖν τὴν ταχίστην τοὺς πρέσβεις ἐπὶ τοὺς τόπους, 
ἐν οἷς ἂν ὄντα Φίλιππον πυνϑάνωνται, χαὶ τοὺς ὄρχους 
ἀπολαμβάνειν" οὗτοι δὲ οὐδὲ γράψαντος ἐμοῦ ταῦτα ποιεῖν 
ἠθέλησαν. τί δὲ τοῦτ᾽ ἠδύνατο, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι; ἐγὼ 
διδάξω. «Φιλίππῳ μὲν ἦν συμφέρον ὡς πλεῖστον τὸν με- 
ταξὺ χρόνον γενέσϑαι τῶν ὄρχων, ὑμῖν δ᾽ ὡς ἐλάχιστον. 


3) νῦν Β. 

2) νῦν B. V. ἢ. 

3) οὐδείς, εἰκότως οὔτε Β. Ὦ. 
4) οὐδένας Β. Ὦ. 

5) περὲ εἰρήνης Β. D. 
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liche Entdeckung gemacht, daß ich die Stadt um den Vortheil eines 
ſolchen Bundes bringe, wie Du ihn jetzt ſchilderſt, oder wann 
waͤreſt Du aufgetreten und haͤtteſt die jetzigen Beſchuldigungen απ: 
gezeigt und nachgewieſen? Und doch, haͤtte ich mich von Philip⸗ 
pos erkaufen laſſen die Vereinigung der Hellenen zu hintertreiben, 
ſo wäre es Deine Sache geweſen nicht zu ſchweigen, ſondern laut 
Zeugniß abzulegen und Dieſen hier den Verrath zu enthüllen. Doch 
Du haſt Nichts dergleichen gethan, kein Menſch hat einen Laut 
von Dir vernommen: war doch auch damals keine Geſandtſchaft 
an irgend einen griechiſchen Staat unterweges, ſondern laͤngſt war 
Aller Gefinnung offenbar, und kurz ἀπὸ gut: εὖ iſt an dieſem gan⸗ 


zen Gerede kein wahres Wort! Aber davon abgeſehen, ſo beſchimpft 


er auch mit dieſen Luͤgen die Stadt ſelbſt auf das ſchnoͤdeſte: denn 
wenn Ihr wirklich gleichzeitig die Hellenen zum Kriege aufrieft, 
gleichzeitig an den Philippos Friedensgeſandte ſchicktet, ſo war das 
ein Curybates⸗Streich, nicht die Handlungsweiſe eines Staates 
oder auch nur eines Mannes von Ehre. Aber nein, nein! ſo war 
es nicht. In welcher Abſicht hättet Ihr denn auch in jener Zeit 
die Griechen zu Cuch beſchieden? Um Frieden zu machen? Nun, 
ſie hatten ihn ja Alle! Um Krieg anzufangen? Nun, Ihr beriethet 
ja ſelbſt den Frieden! So zeigt es ſich denn, daß ich von Anbe⸗ 
ginn an dem Frieden keinen Antheil, keine Schuld habe; ſo iſt es 
denn klar, daß auch an ſeinen uͤbrigen Verleumdungen gegen mich 
kein wahres Wort iſt. 

Wiederum ſodann faſſet in's Auge, welchen Weg nach dem 
Friedensſchluſſe Jeder von uns eingeſchlagen hat; da werdet Ihr 
ſehen, wer nur [ὧς Philipps Intereſſe das Friedenswerk betrie⸗ 
ben und wer fuͤr Euch gearbeitet und das Wohl des Vaterlandes 
im Auge gehabt hat. Ich meinerſeits ſtellte damals im großen 
Rathe den Antrag, die Geſandten ſollten ſich auf dem kuürzeſten 
Wege nach dem derzeitigen Aufenthaltsorte des Philippos begeben 
und ihm den Eidſchwur abnehmen. Dieſe dagegen haben trotz mei⸗ 
nes Antrages dieß zu thun boöswillig verabſaäͤumt. Was kam aber 
darauf an, atheniſche Maͤnner? Ich will es Euch nachweiſen. Im 
Intereſſe des Philippos lag es ſo viel Zeit, in dem Eurigen ſo 
wenig Zeit als moͤglich zwiſchen den beiderſeitigen Eidleiſtungen 


6) Φιλίππῳ πάντα σωναγωνιζόμενος Β. ἢ. Ζ. b. 
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διὰ τί; ὅτι ὑμεῖς μὲν οὐκ ἀφ᾽ ἧς ὠμόσατε ἡμέρας μόνον, 
ἀλλ᾽ ἀφ᾽ ἧς ἠλπίσατε τὴν εἰρήνην ἔσεσθαι, πάσας ἐξελύ-- 
σατεἾ) τὰς παρασχευὰς τὰς τοῦ πολέμου, ὁ δὲ τοῦτο ἐκχ 
παντὸς τοῦ χρόνου μάλιστα ἐπραγματεύετο, νομίζων, ὅπερ 
ἦν ἀληϑές, ὅσα τῆς πόλεως προλάβοι πρὸ τοῦ τοὺς ὅρχους 
ἀποδοῦναι, πάντα ταῦτα βεβαίως ἕξειν’ οὐδένα γὰρ τὴν 
εἰρήνην λύσειν τούτων ἕγεχα. ἃ ἐγὼ προορώμενος ὦ ἄν- 
δρες ᾿4ϑηναῖοι χαὶ λογιζόμενος τὸ ψήφισμα τοῦτο γράφω, 
πλεῖν ἐπὶ τοὺς τύπους ἐν οἷς ἄν ἡ Φίλιππος, καὶ τοὺς 
ὅρκους τὴν ταχίστην ἀπολαμβάνειν, ἵν᾽ ἐχόντων τῶν Θρῳ- 
κῶν, τῶν ὑμετέρων συμμάχων, ταῦτα τὰ χωρία ἃ νῦν οὗ- 
τος διέσυρε, τὸ Σέρριον καὶ τὸ Πυρτηγὸν ἢ καὶ τὴν ᾿Ἔργέ- 
σχην, οὕτω γίγνοινϑ᾽ οἱ ὅρχοι, καὶ μὴ προλαβὼν ἐχεῖνος 
τοὺς ἐπικαίρους τῶν τόπων χύριος τῆς Θρᾷχης χατασταέη, 
μηδὲ πολλῶν μὲν χρημάτων πολλῶν δὲ στρατιωτῶν εὑ- 
πορήσας ἐκ τούτων ῥᾳδίως τοῖς λοιποῖς ἐπιχειροέη πρά- 
γμασιν. 

Εἶτα τοῦτο μὲν οὐχὶ λέγει τὸ ψήφισμα, οὐδ᾽ ἀναγι- 
γνώσχει" εἰ δὲ βουλεύων ἐγὼ προσάγειν τοὺς πρέσβεις 
ᾧμην δεῖν, τοῦτό μου διαβάλλει. ἀλλὰ τί ἐχρὴν μὲ ποιεῖν; 
μὴ προσάγειν γράψαι τοὺς ἐπὶ τοῦϑ᾽ ἤχοντας, ἵγ᾽ ὑμῖν 
διαλεχϑῶσιν; ἢ ϑέαν μὴ κατανεῖμαι τὸν ἀρχιτέχτογα αὖ- 
τοῖς κελεῦσαι; ἀλλ᾽ ἐν τοῖν δυοῖν ὀβολοῖν ἐϑεώρουν ἂν, εἰ 
μὴ τοῦτ᾽ ἐγράφη. τὰ σμιχρὰ συμφέροντα 58) τῆς πόλεως 
ἔδει μὲ φυλάττειν, τὰ δ᾽ ὅλα, ὥσπερ οὗτοι, πεπραχέναι; 
οὐ δήπου. λέγε τοίνυν μοι τὸ ψήφισμα τουτὶ λαβών, ὃ 
σαφῶς οὗτος εἰδὼς παρέβη. λέγε.") 


435 29 ΨΗΦΙΣΜΑ. [Ἐπὶ ἄρχοντος Υ̓νησιφίλου, ἑχατομ.-- 


βαιῶνος ἕνῃ χαὶ νέᾳ, φυλῆς πρυτανευούσης Παγδιογέ- 
δος, Δημοσϑένης Ζημοσϑένους Παιανιεὺς εἶπεν, ἐπειδὴ 
«Φίλιππος ἀποστείλας πρέσβεις περὶ τῆς εἰρήνης ὁμο- 
λογουμένας πεποίηται συνθήκας, δεδόχϑαι τῇ βουλῇ 


3) ἐξελύσασϑε Β. D. 
3) Μύρτιον Β. Harpper δὶ ύρτανον. 
3) τὰ συμφέροντα Ζ. 
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verſtreichen zu laſſen. In wiefern? Hattet Ihr doch nicht allein 
vom Tage des Schwures, ſondern ſogar vom Tage der erſten Frie⸗ 
denshoffnung an alle GCure Kriegsrüſtungen eingeſtellt; Philippos 
dagegen ſetzte ſie gerade dieſe ganze Zeit uͤber mit der großten 


Thätigkeit fort, in δὲν uͤbrigens ganz richtigen Meinung, er werde 


ohne Anfechtung Alles behaupten, was εἰ bis zur Eidesleiſtung 
noch an ſich zu reißen vermöchte; denn Niemand werde deshalb den 
Frieden ruͤckgaͤngig machen. 

Das ſah ἰῷ voraus und mit Ruͤckſicht darauf, atheniſche 
Maͤnner, ſtellte ἰῷ jenen Antrag, die Geſandten ſollten ſofort 
nach dem derzeitigen Aufenthaltsorte des Philippos abgehen und 
ihm unverzüglich den Eid abnehmen, damit derſelbe geleiſtet würde, 
waͤhrend die thrakiſchen Bundesgenoſſen noch Serrion, Myrtenos, 
Ergiske behaupteten, — feſte Plaͤtze, uͤber deren Namen ſich jetzt 
δεν Menſch luſtig macht —; damit nicht Philippos im Beſitze der 
wichtigſten Pofitionen Herr von Thrakien würde, und dadurch mit 
Geld und Leuten reichlich verſehen um ſo leichter ſeine ferneren 
Plaͤne verfolgen koͤnnte. 

Dieſen Antrag natüurlich erwaͤhnt εὐ nicht, laͤßt εὐ nicht vor⸗ 
leſen; dagegen wirft er mir vor, daß ich im großen Rathe dafür 
ſtimmte, den Geſandten Audienz zu ertheilen! Was haͤtte ich 
denn ſonſt thun ſollen? Etwa beantragen, man ſolle denen keine 
Audienz geben, welche eben in der Abſicht gekommen waren εἶπε 
zu erhalten? Oder dem Theaterpächter verbieten ihnen keine Eh⸗ 
renplaͤtze einzuraaumen? Nun, dann waren ſie [ἅν ihre zwei Obo⸗ 
len in's Theater gegangen! Nicht wahr? Dieſe Lumpereien hätte 
ich der Stadt erſparen, dagegen fie ſelbſt in Bauſch und Bogen 
verſchachern ſollen, wie dieſe es gethan? Nein, nimmermehr! 


Wohlan, ſo lies Du denn jenen Antrag vor, welchen dieſer mit. 


Wiſſen und Willen übergangen hat. 


Der Antrag. luUnter des Mneſiphilos Archontat am 
dreißigſten des Hekatombaͤon, αἱ die Pandioniſche Phyle die 
Prytanie führte, ſtellte der Paͤnnier Demoſthenes, des De⸗ 
moſthenes Sohn, den Antrag: dieweil Philipp Geſandte wegen 
des Friedens geſchickkt und man ſich über die Bedingungen 
geeinigt hat, ſo achte es Senat und Gemeinde für rathſam, 


5) παρέβη. ohne λέγε Ὦ., V. παρεβὴ [2ἐγε]. 
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καὶ τῷ δήμῳ τῷ ᾿ϑηγναίων, ὅπως ἂν ἡ εἴρήνη ἐπιτελεσϑῇ 
ἡ ἐπιχειροτονηϑεῖσα ἐν τῇ πρώτῃ ἐχχλησίᾳ, πρέσβεις 
ἑλέσϑαι ἐκ πάντων ϑηναίων ἤδη πέντε, τοὺς δὲ χει- 
ροτονηϑέντας ἀποδημεῖν μηδεμίαν ὑπερβολὴν ποιουμέ- 
γους, ὅπου ἂν ὄντα πυνθάνωνται τὸν Φίλιππον, καὶ 
τοὺς ὅρχους λαβεῖν τὲ παρ᾽ αὐτοῦ καὶ δοῦναι τὴν τα- 
χίστην ἐπὶ ταῖς ὡμολογημέναις συνϑήχαις αὐτῷ πρὸς 
τὸν ᾿Αϑηναίων δῆμον, συμπεριλαμβάνοντας χαὶ τοὺς 
ἑχατέρων συμμάχους. πρέσβεις ἠρέϑησαν Εὔβουλος “»να- 
φλύστιος, Αἰσχίνης Κοθωχίδης, Κηφισοφῶν Ῥαμνού- 
σιος, ΖἸημοχράτης Φλυεύς, Κλέων Κοϑθϑωκίδης.] ") 

80 Ταῦτα γράψαντος ἐμοῦ τότε, χαὶ τὸ τῇ πόλει συμφέ- 
ρον, οὐ τὸ φιλίππῳ ζητοῦντος, βραχὺ φροντίσαντες οἱ 
χρηστοὶ πρέσβεις οὗτοι χαϑῆντο ἕν Μακεδονίᾳ τρεῖς ὅλους 
μῆνας, ἕως ἦλϑε «Φίλιππος ἐκ Θράκης πάντα καταστρεψά- 
μενος, ἐξὸν ἡμερῶν δέχα, ὁμοίως δὲ) τριῶν ἢ τεττάρων, 
εἰς τὸν “Ἑλλήσποντον ἀφῖχϑαι χαὶ τὰ χωρία σῶσαι, λαβόν-- 
τας τοὺς ὅρκους πρὶν ἐχεῖνον ἐξελεῖν αὐτά" οὐ γὰρ ἂν 
ἥψατ᾽ αὐτῶν παρόντων ἡμῶν, ἢ οὐκ ἂν ὠρκίζομεν αὐτόν, 

286 ὥστε τῆς εἰρήνης ἂν διημαρτήχει καὶ οὐκ ἄν ἀμφότερα εἶχε 
καὶ τὴν εἰρήνην καὶ τὰ χωρία. 

81 Τὸ μὲν τοίνυν ἐν τῇ πρεσβείᾳ πρῶτον χλέμμα μὲν P- 
λίππου δωροδόχημα δὲ τῶν ἀδίχων τούτων ἀνθρώπων τοι- 
οὗτον") ἐγένετο, ὑπὲρ οὗ χαὶ τότε καὶ νῦν καὶ ἀεὶ ὁμο- 
λογῶ καὶ πολεμεῖν5) καὶ διαφέρεσϑαι τούτοις" ἕτερον δ᾽ 
εὐθὺς ἐφεξῆς ἔτι τούτου μεῖζον χαχούργημα ϑεάσασϑε. 

82 ἐπειδὴ γὰρ ὡμολόγησε) τὴν εἰρήνην ὁ Φίλιππος προλαβὼν 
τὴν Θράκην διὰ τούτους οὐχὶ πεισϑέντας τῷ ἐμῷ ψηφίσ- 
ματι, πάλιν ὠνεῖται παρ᾽ αὐτῶν ὅπως μὴ ἀπίωμεν ἐκ 
Μαχεδονίας ἕως τὰ τῆς στρατείας τῆς ἐπὶ τοὺς «Φ»ωχέας 
εὐτρεπῆ ποιήσαιτο, ἵνα μή, δεῦρ᾽ ἀπαγγειλάντων ἡμῶν) 
ὅτι μέλλει καὶ παρασκευάζεται πορεύεσϑαι, ἐξέλθοιτε ὑμεῖς 


1) Β. V. hier und anderwärts in den Einlagen ohne Rlammern. 
S. die Anmerk. 

3) πάντα καταστρεψάμενος τἀκεῖ, ἐξόν B. D. πάντα τἀκεῖ 
καταστρεψάμενος, ἐξόν Υ. 


3) δέκα, μᾶλλον δὲ Β. D. Ζ. 
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um den in der erſten Volksverſammlung beſchloſſenen Frieden 
zu vollziehen, daß alsbald aus der Geſammtheit der Athener 
fuͤnf Geſandte auserkohren werden und die Gewählten unge⸗ 


ſaͤumt ſich dahin auf den Weg machen, wo ſie hoͤren daß 


Philipp fſich aufhaͤlt, und auf's ſchleunigſte ihm auf die εἰπε 
gegangenen Bedingungen den Eid abnehmen und leiſten, und 
dabei auch die beiderſeitigen Bundesgenoſſen mit einſchließen. 

Zu Geſandten wurden erwählt CEubulos δὲν Anaphlyſtier, 

Aeſchines der Kothokide, Kephiſophon der Rhamnufier, Demo⸗ 

krates der Phlyer, Kleon der Kothokide.] 

Dieſen Antrag hatte ich durchgeſetzt, und hatte dabei das In⸗ 
tereſſe des Staates, nicht des Philippos im Auge gehabt. Wer 
fich dagegen nicht daran kehrte, das waren dieſe braven Geſandten: 
drei ganzer Monate blieben ſie in Makedonien fitzen, bis Philip⸗ 
pos als fiegreicher Eroberer aus Thrakien zurückkehrte. Und doch 
haätten ſie in 10, desgleichen in ἃ oder 4 Tagen, im Hellesponte 
ſein und jene Plätze retten können, indem ſie ihm vor ihrer Er⸗ 
oberung den Eid abnahmen. Denn entweder hätte er ſie in un⸗ 
ſerer Gegenwart nicht angetaſtet, oder wir hätten ihn πίε vereidet, 
ἀπὸ εὐ hatte wenigſtens keinen Frieden erhalten, er haͤtte nicht bei⸗ 
des erlangt, den Frieden und die feſten Plaͤtze. 

Das war alſo bei jener Geſandtſchaſt die erſte Hinterliſt von 
Seiten des Philippos, der erſte Verrath von Seiten dieſer Ruch⸗ 
loſen; und daher — ich ſpreche es offen aus — ſtammt unſer ewi⸗ 
ger Krieg, unſere ewige Feindſchaft von damals bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. Ihr ſollt aber gleich eine zweite noch groͤßere Schur⸗ 
kerei von ihnen ſehen. Philippos war alſo den Frieden eingegangen, 
doch nicht ohne zuvor durch dieſe Thrakien an fich zu reißen, da ſie 
meinem Antrage keine Folge gegeben hatten. Nun erkaufte er fie 
wiederum, daß wir ja Makedonien nicht eher verließen, bis er mit 
ſeiner Ruͤſtung zum phokiſchen Feldzuge fertig war. Ihr ſolltet 
nicht auf unſere Meldung von ſeiner Kriegsbereitſchaft ausziehen, 


4) ἀνθρώπων καὶ ϑεοῖς ἐχϑρῶν τοιοῦτον Β, ἢ. 
5) ὁμολογῶ πολεμεῖν Β. D. b. 

5) ὥμοσε Β. Ζ. b. 

1ὴ ἀπίωσιν B. 

5) αὐτῶν Β. 
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καὶ περιπλεύσαντες ταῖς τριήρεσιν εἷς Πύλας ὥσπερ πρό- 
τερον κχλείσαιτε τὸν τόπον"), ἀλλ᾽ ἅμ᾽ ἀκούοιτε ταῦτα 
ἀπαγγελλόντων ἡμῶν ἢ κἀχεῖνος ἐντὸς εἴη Πυλῶν καὶ μηδὲν 

88 ἔχοιϑ᾽ ὑμεῖς ποιῆσαι. οὕτω δ᾽ ἦν ὁ «Φίλιιπος ἐν φόβῳ 
καὶ πολλῇ ἀγωνίᾳ μὴ καὶ ταῦτα προειληφότος αὐτοῦ, εἰ 
πρὸ τοῦ τοὺς Φωκέας ἀπολέσϑαι ψηφίσαισϑε βοηϑεῖν, ἐκ- 
φύγοι τὰ πράγματ᾽ αὐτόν, ὥστε μισϑοῦται τὸν χατάπτυ- 
στον τουτονί, οὐχέτε κοινῇ μετὰ τῶν ἄλλων πρέσβεων ἀλλ᾽ 
ἰδίᾳ καϑ᾽ αὑτόν, τοιαῦτα πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν καὶ ἀπαγγεῖλαι, 
δε᾽ ὧν ἅπαντ᾽ ἀπώλετο. 

94 Ἀξιῶ ϑέ, ὦ ἄνδρες 41ϑηναῖοι, χαὶ δέομαι τοῦτο με- 
μνῆσϑαι παρ᾽ ὅλον τὸν ἀγῶνα, ὅτι μὴ κατηγορήσαντος 
«ἀϊσχίνου μηδὲν ἔξω τῆς γραφῆς οὐδ᾽ ἄν ἐγὼ λόγον οὐδένα 

231 ἐποιούμην ἕτερον, πάσαις δ᾽ αἰτίαις καὶ βλασφημίαις ἅμα 
τούτου χεχρημέγνου ἀνάγκη χἀμοὶ πρὸς ἕκαστα τῶν κατηγο- 
ρημένων μιχρὰ ἀποχρίνασϑαι- 

85 Τίνες οὖν ἦσαν οἱ παρὰ τούτου λόγοι τότε ῥηϑέντες, 
καὶ δι᾽ οὺς ἅπαντ᾽ ἀπώλετο; ὡς οὐ δεῖ ϑορυβᾷσϑαι τῷ 
παρεληλυϑέναι Φίλιππον εἴσω Πυλῶν: ἔσται γὰρ ἅπανϑ' 
ὅσα βούλεσϑ᾽ ὑμεῖς, ἄν ἔχηϑ᾽ ἡσυχίαν, χαὶ ἀχούσεσϑε 
δυοῖν ἢ τριῶν ἡμερῶν, οἷς μὲν ἐχϑρὸς ἥχει, φίλον αὐτὸν 
γεγενημένον, οἷς δὲ φίλος, τοὐναντίον ἐχϑρόν. οὐ γὰρ τὰ 
ῥήματα τὰς οἰχειότητας ἔφη βεβαιοῦν, μάλα σεμνῶς ὀνο- 
μάζων, ἀλλὰ τὸ ταὐτὰ συμφέρειν" συμφέρειν δὲ Φιλίππῳ 
καὶ Φωχεῦσε χαὶ ὑμῖν ὁμοίως ἅπασε τῆς ἀναλγησίας καὶ 
τῆς βαρύτητος ἀπαλλαγῆναι τῆς τῶν Θηβαίων. 

86 Ταῦτα δ᾽ ἀσμένως τινὲς ἤχουον αὐτοῦ διὰ τὴν τόϑ᾽ 
ὑποῦσαν ἀπέχϑειαν πρὸς τοὺς Θηβαίους. τί οὖν συνέβη 
μετὰ ταῦτ᾽ εὐθύς, οὐκ εἰς μακρᾶν; τοὺς μὲν «Ρωχέας) 
ἀπολέσϑαι καὶ κατασχαφῆναι τὰς πόλεις αὐτῶν, ὑμᾶς δ᾽ 
ἡσυχίαν ἀγαγόντας καὶ τούτῳ πεισϑέντας μιχρὸν ὕστερον 
σχευαγωγεῖν ἐχ τῶν ἀγρῶν, τοῦτον δὲ χρυσίον λαβεῖν, καὶ 
ἔτει πρὸς τούτοις τὴν μὲν ἀπέχϑειαν τὴν πρὸς Θηβαίους 


1) πορϑμον Β. Ὁ. 
2) τούτων Β. 
3) τοὺς μὲν ταλαιπώρους Φωκέας B. V. 
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zu Schiffe nach den Pylen herumſegeln und ihm ſo zum zweiten 
Male den Paß verſchließen, ſondern im Augenblicke unſerer Mel⸗ 
dung ſollte er auch ſchon die Pylen hinter ſich haben, ohne daß Ihr 
noch etwas dagegen thun koͤnntet. Trotz alledem aber war Philip⸗ 
pos immer noch in Beſorgniß, ja in wahrer Todesangſt, εὖ moͤchte 
ihm ſelbſt nach Beſetzung der Pylen die Sache doch noch fehlſchla⸗ 
gen, wenn Ihr nur vor dem Untergange der Phokier noch den Be⸗ 
ſchluß zu ihrer Unterſtützung faßtet. Er erkaufte daher dieſen Ver⸗ 
ruchten, nicht gemeinſchaftlich mit den uͤbrigen Geſandten, ſondern 
ganz beſonders fuͤr ſich, um durch [εἶπε Mittheilungen und Mel⸗ 
dungen an Euch Alles zu verderben. 


33 


Ich bitte und δεϑιυδτε Cuch aber, atheniſche Männer, im 84 


Laufe meiner ganzen Verantwortung nicht vergeſſen zu wollen, daß, 
wenn Aeſchines bei ſeinem Angriffe nicht ſelbſt die eigentliche 
Grenze der Anklage uͤberſchritten hätte, auch ἰῷ απ keine ander⸗ 
weite Bemerkung mich eingelaſſen haͤtte. Da er aber ſelbſt alle 
moͤglichen Beſchuldigungen und Schmaͤhungen gegen mich vorge⸗ 
bracht hat, ſo muß auch ich nothgedrungen auf jeden ſeiner ein⸗ 
zelnen Anklagepunkte in Kürze antworten. 

Welches waren nun die damaligen Erklärungen des Aeſchines, 
durch welche Alles verdorben wurde? Er ſagte: „Seid ohne Sor⸗ 
gen uͤber den Einmarſch des Philippos in den Pylen: Alles wird 
nach Curem Wunſche geſchehen, wenn Ihr nur Ruhe haltet; in 
zwei oder drei Tagen werdet Ihr δότε, daß er ſeinem angeblichen 
Feinde Freund, ſeiner angeblichen Freunde Feind geworden iſt.“ 
Denn, das große Wort ſprach er aus, nicht ſchoͤne Redensarten 
ſeien εἶπε Buͤrgſchaft fuͤr die Freundſchaft, ſondern das gemein⸗ 
ſame Intereſſe; es liege aber im gemeinſamen Intereſſe des Phi⸗ 
lippos der Phokier und gleichermaßen der Athener, den Uebermuth 
und Trotz der Thebaͤer zu brechen. 

Dieſe Reden fanden wegen der damals herrſchenden Erbitte⸗ 
rung gegen die Thebäͤer δεῖ gewiſſen Leuten ein nur zu geneigtes 
Ohr. Was geſchah nun, nicht etwa einige Zeit ſpaͤter, ſondern 
unmittelbar darnach? Die Phokier wurden vernichtet und ihre 
Staͤdte zerſtoͤr; Ihr, die Ihr Cuch von dieſem hattet beſchwatzen 
laſſen Ruhe zu halten, Ihr mußtet kurze Zeit darauf mit Sack 
und Pack in die Stadt flüchten; dieſer hatte ſein Gold eingeſteckt, 
und zu guter Letzt ward die Stadt mit Thebäern und Theſſalern 
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καὶ Θετταλοὺς τῇ πόλει γενέσϑαι, τὴν δὲ χώριν τὴν ὑπὲρ 

81 τῶν πεπραγμένων Φιλέππῳ. ὅτι δ᾽ οὕτω ταῦτ᾽ ἔχει, λέγε 
μοι τό τὲ τοῦ Καλλισϑένους ψήφισμα καὶ τὴν ἐπιστολὴν 
τοῦ φιλέππου, ἐξ ὧν ἀμφοτέρων ταῦϑ' ἅπανϑ᾽ ὑμῖν ἔσται 
φανερά. λέγε. 

238 ΨΗΦΙΣΜἝΑ͂. [Ἐπὶ Μνησιφίλου ἄρχοντος, συγκλή-- 
του ἐχχλησίας ὑπὸ στρατηγῶν"), καὶ πρυτάγεων καὶ 
βουλῆς 5 γνώμῃ, μαιμαχτηριῶγνος δεκάτη ἀπιόντος, Καλ- 
λισϑένης ᾿Ετεονέχου Φαληρεὺς εἶπε μηδένα ϑηναίων 
μηδεμιᾷ παρευρέσει ἕν τῇ χώρᾳ κοιταῖον γίγνεσϑαι ἀλλ᾽ 
ἐν ἄστει χαὶ Πειραιεῖ, ὅσοι μὴ ἕν τοῖς φρουρίοις εἰσὶν 
ἀποτεταγμένοι" τούτων δ᾽ ἑχάστους, ἣν παρέλαβον τάξιν, 

88 διατηρεῖν μήτε ἀφημερεύοντας μήτε ἀποχοιτοῦντας. ὃς 
ἄν δ᾽ ἀπειϑήσῃ τῷδε τῷ ψηφίσματε, ἔνοχος ἔστω τοῖς 
τῆς προδοσίας ἐπιτιμίοις, ἐὰν μή τι ἀδύνατον ἐπιδει-- 
κνύη περὶ ἑαυτόν" περὶ δὲ τοῦ ἀδυνάτου ἐπιχρινέτω ὁ 
ἐπὶ τῶν ὅπλων στρατηγὸς καὶ ὁ ἐπὶ τῆς διοικήσεως χαὶ 
ὁ γραμματεὺς τῆς βουλῆς. χαταχομίζειν δὲ χαὶ τὰ ἔκ 
τῶν ἀγρῶν πάντα τὴν ταχίστην, τὰ μὲν ἐντὸς σταδίων 
ἑχατὸν εἴχοσι εἰς ἄστυ χαὶ Πειραιᾶ, τὰ δὲ ἐχτὸς στα- 
δέων ἑκατὸν εἴχοσι εἰς Ἐλευσῖνα καὶ «ουλὴν καὶ ἀφιδναν 
καὶ ῬῬαμγνοῦντα καὶ Σούνιον 3).} 

Ao' ἐπὶ ταύταις ταῖς ἐλπίσε τὴν εἰρήνην ἐποιεῖσϑε, ἢ 
ταῦτ᾽ ἐπηγγέλλεϑ᾽ ὑμῖν οὗτος ὁ μισϑωτός; 

88 Aecye δὴ τὴν ἐπιστολὴν ἣν ἔπεμψε") Φίλιππος μετὰ 

ταῦτα. 

ἘΠΙΣΤΟ.Ι. [βασιλεὺς Μακεδόνων «Ῥίλιππος 8η- 
γαίων τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ χαίρειν. ἴστε ἡμᾶς παρε--: 
ληλυϑότας εἴσω Πυλῶν χαὶ τὰ κατὰ τὴν Φωχίδα ὑφ᾽ 
ἑαυτοὺς πεποιημένους, καὶ ὅσα μὲν ἑχουσίως προσετίέ- 

239 ϑεέτο τῶν πολισμάτων, φρουρὰς εἰσαγηοχότας 5), τὰ δὲ 
μὴ ὑπαχούοντα κατὰ χράτος λαβόντες καὶ ἐξανδραπο- 


1) σερατηγῶν γενομένης, καὶ Β. 

3) πρυτανέων [καὶ] βουλῆς D. 

3) Β. nach Σούνιον: εἶπε Καλλισθένης Φαληρεύς. 
4) ἣν δεῦρ᾽ ἔπεμψε. Β. V. Ὁ. 
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erſt recht verfeindet, waͤhrend Philippos für das Geſchehene ihren 
Dank einerntete. Zum Beweiſe des Geſagten lies mir den Beſchluß 81 
des Kalliſthenes und den Brief des Philippos vor; aus beiden 
wird die ganze damalige Lage Euch vor Augen treten. 

Der Beſchluß des Kalliſthenes. JUnter dem Archon 
Mnefiphilos in der von den Strategen ἀπὸ nach dem Gut⸗ 
achten der Prytanen und des Raths am einundzwanzigſten des 
Maimakterion berufenen Verſammlung beantragte der Phalereer 
Kalliſthenes des Eteonikos Sohn: kein Athener ſoll unter 
keinerlei Vorwand auf dem Lande übernachten, ſondern in der 
Stadt und im Peiraͤeus, außer denen, die zur Wache beordert 
ſind: von dieſen hat Jeder ſeinen angewieſenen Poſten zu δὲ: 
haupten ἀπὸ ὦ weder bei Tage noch bei Nacht von ihm zu 
entfernen. Wer dieſem Beſchluſſe nicht Folge leiſtet, ſoll der 38 
Strafe des Verräthers verfallen ſein, falls er nicht für ſeine 
Perſon nachweiſt, daß εὖ ihm nicht moͤglich geweſen. Ueber 
dieſen Nachweis der Unmoͤglichkeit hat der Militaͤrſtrateg, der 
Verwaltungsſtrateg ſowie δὲν Rathsſchreiber δ entſcheiden. 
Man ſoll aber auch aufs ſchleunigſte alle fahrende Habe vom 
Lande fortſchaffen und zwar die innerhalb 120 Stadien befind⸗ 
liche in die Stadt und den Peiräeus, die außerhalb 120 Sta⸗ 
dien befindliche nach Eleuſis und Phyle und Aphidna und 
Rhamnus und Sunion.] 

Waren etwa das die Erwartungen, unter denen Ihr Friede ge⸗ 
macht hattet? Waren das die Verſprechungen, die Cuch dieſer 
erkaufte Verraͤther gemacht hatte? 

Lies dann ferner den Brieſ vor, welchen Philippos darnach 39 
hieher geſchrieben hat. 

Der Brief des Philippos. Philippos, Koͤnig von 
Makedonien, entbietet dem Rath und der Gemeinde in Athen 
ſeinen Gruß. Ihr wißt, daß wir üuber Pylaͤ vorgeruͤckt find 
und uns das Land von Phokis unterworfen und in alle 
Staͤdte, die ſich freiwillig uns anſchloſſen, Beſatzungen gelegt; 
wogegen wir Alles, was ſich nicht unterwarf, mit Gewalt 
eingenommen und zerſtoͤrt und die Inſaſſen in die Sklaverei 


5) εἰσαγηοχότας εἰς αὐτά, τὰ Ζ., εἰσαγηοχότας [εἰς 
ἱὰ 4 
αὖτα] τὰ Β. V., εἰσαγηοχότας αὐτά, τὰ 
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δισάμενοι χατεσχάψαμεν. ἀχούων δὲ χαὶ ὑμᾶς παρα- 
σχευάζεσϑαι βοηϑεῖν αὐτοῖς γέγραφα ὑμῖν, ἵνα μὴ πλεῖον 
ἐνοχλῆσϑε περὶ τούτων" τοῖς μὲν γὰρ ὅλοις οὐδὲν") 
μέτριόν μοι δοχεῖτε ποιεῖν, τὴν εἰρήνην συνϑέμενοι) 
καὶ ὁμοίως ἀντιπαρεξάγοντες, χαὶ ταῦτα οὐδὲ συμπερι-- 
εἰλημμένων τῶν Φωχέων ἐν ταῖς χοιναῖς ἡμῶν συνϑή- 
χαις, ὥστε ἐὰν μὴ ἐμμένητε τοῖς ὡμολογημένοις, οὐδὲν 
προτερήσετε ἔξω τοῦ ἐφϑαχέγαι ἀδικοῦντες. 

4 ἀκούετε ὡς σαφῶς δηλοῖ χαὶ διορίζεται ἐν τῇ πρὸς ὑμᾶς 
ἐπιστολῇ πρὸς τοὺς ἑαυτοῦ συμμάχους ὅτε ἐγὼ ταῦτα πε- 
ποέηχα ἀχόντων ᾿ϑηναίων καὶ λυπουμένων, ὥστ᾽ εἴπερ 
εὖ φρονεῖτε, ὦ Θηβαῖοι χαὶ Θετταλοί, τούτους μὲν ἐχϑροὺς 
ὑπολήψεσϑε, ἐμοὶ δὲ πιστεύσετε, οὐ τούτοις τοῖς ῥήμασι 
γράψας, ταῦτα δὲ βουλόμενος δεικγύναι. τοιγαροῦν ἐκ τού- 
των ᾧχετ᾽ ἐχείνους λαβὼν εἷς τὸ μηδ᾽ ὁτιοῦν προορᾶν τῶν 
μετὰ ταῦτα μηδ᾽ αἰσϑάνεσθαι, ἀλλ᾽ ἐᾶσαε πάντα τὰ πρά- 
γματα ἐκεῖνον ὑφ᾽ ἑαυτῷ ποιήσασϑαι" ἐξ ὧν ταῖς παρού- 

41 σαις συμφοραῖς οἱ ταλαίπωροι χέχρηνται. ὁ δὲ ταύτης τῆς 
πίστεως αὐτῷ συνεργὸς χαὶ συναγωγιστὴς καὶ ὁ δεῦρ᾽ ἀπαγ- 
γεέλας τὰ ψευδῆ καὶ φεναχίσας ὑμᾶς οὗτός ἔστιν ὁ τὰ 
Θηβαίων ὀδυρόμενος νῦν πάϑη καὶ διεξιὼν ὡς οἰχτρά, καὶ 
τούτων καὶ τῶν ἐν «Φωχεῦσι χακῶν καὶ ὅσ᾽ ἄλλα πεπόνϑα- 
σιν οἱ Ἕλληνες ἁπάντων αὐτὸς ὧν αἴτιος. δῆλον γὰρ ὅτι 
σὺ μὲν ἀλγεῖς ἐπὶ τοῖς συμβεβηχόσιν, Αἰσχίγη, χαὶ τοὺς 
Θηβαίους ἐλεεῖς, χτῆμ᾽ ") ἔχων ἐν τῇ Βοιωτίᾳ καὶ γεωργῶν 
τὰ ἐκείνων, ἐγὼ δὲ χαίρω, ὃς εὐθὺς ἐξητούμην ὑπὸ τοῦ 

240 ταῦτα πράξαντος. 

42 ᾿Αλλὰ γὰρ ἐμπέπτωκα εἰς λόγους οὺς αὐτίχα μᾶλλον 
ἴσως ἁρμόσει λέγειν. ἐπάνειμι ϑὴ πάλιν ἐπὶ τὰς ἀποϑεί- 
ἕξεις, ὡς τὰ τούτων ἀδικήματα τῶν νυνὶ παρόντων πραᾳγμά- 
τῶν γέγονεν αἴτια. 

Ἐπειδὴ γὰρ ἐξηπάτησϑε μὲν ὑμεῖς ὑπὸ τοῦ Φιλίππου 
διὰ τούτων τῶν ὃν ταῖς πρεσβείαις μισϑωσάντων ἑαυτοὺς 


1) οὐδὲ V. Z. 

3) εἰρήνην, ἣν συνϑέμενοε V. 

3) οὑτοσὲ [ἐστιν] ὁ V., οὑτοσὶ ὁ Ὦ. 
4) κτήματ᾽ Β. Ὦ. 


Rede vom Kranze. 25 


abgefuͤhrt haben. Da ἰῷ vernehme, daß Ihr Cuch ruͤſtet ihnen 
zu Hülfe zu kommen, [Ὁ habe ἰώ Cuch das nicht bergen wol⸗ 
len, um Euch jede weitere Bemuͤhung deshalb zu erſparen. 
Auch dürfte uͤberhaupt ein ſolches Verfahren Curerſeits nicht 
zu rechtfertigen ſein, daß Ihr naͤmlich trotz des abgeſchloſſenen 
Friedens dennoch gegen mich zu Felde ziehen wollt, zumal da 
die Phokier gar nicht in unſere gemeinſamen Verträge mit 
eingeſchloſſen ſind. Ihr werdet demnach, wenn Ihr dieſe ein⸗ 
gegangenen Friedensbedingungen nicht halten wollt, damit 
nichts weiter gewinnen, als zuerſt den Friedensbruch herbei⸗ 
geführt zu haben.] 

Merket auf! Offen und ohne Rückhalt erklaͤrt er in dieſem 
Briefe an Euch, {εἶπε Bundesgenoſſen: „Ich habe dies den Athe⸗ 
nern zum Trotz und zu Leide gethan; ſeid alſo geſcheut, Ihr The⸗ 
baͤer und Theſſaler, betrachtet ſie als Eure Feinde und vertraut 
mir.“ Er ſagt dies freilich nicht mit ausdruücklichen Worten, ſpricht 
es aber doch abſichtlich recht deutlich aus. Damit verlockte er denn 
auch jene, daß ſie nicht die geringſte Ahnung und Vermuthung 
uͤber die bevorſtehenden Folgen faßten, ſondern ihn ungeſtoͤrt ſchal⸗ 
(ἢ und walten ließen. Und ſo find denn die Ungluͤcklichen 
dem gegenwaͤrtigen Verderben anheimgefallen; Aeſchines aber, das 
Werkzeug und der Helfershelfer ſeines Treubruches, er, der Cuch 
durch ſein Luͤgengewebe verſtrickte und berückte, εὐ, δεν jetzt uͤber 
das Elend der Thebaͤer ſo beweglich klagt und janmert, er iſt εὖ, 
der an dieſem und dem phokiſchen und uͤberhaupt an allem Ungluͤck, 
ſo über ganz Griechenland gekommen, einzig und allein Schuld iſt! 
Natürlich, Aeſchines! daß Du üuͤber dieſes Unglück betrübt biſt und 
die Thebaͤer bemitleideft, da Du in Boͤotien Grundbefitz haſt und 
boͤotiſches Feld Dein eigen nennſt. Cbenſo natürlich, wie daß ἰῷ 
frohlocke, weil der Urheber jenes Unglücks ſofort meine Ausliefe⸗ 
rung gefordert hat! 
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Doch ἰῷ bin δα auf Bemerkungen gekommen, welche ſpäter 42 


einen ſchicklicheren Platz ſinden. Ich komme wieder auf die Be⸗ 
weisfuͤhrung zuruͤck, daß die Schlechtigkeiten des Aeſchines und ſei⸗ 
ner Genoſſen an der gegenwaͤrtigen Lage Schuld ſind. 
Ihr waret alſo von dem Philippos betrogen worden mit Huͤlfe 
Jener, welche als Geſandte dem Philippos ſich verlauft hatten und 
Demoſthenes V. 
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τῷ Φιλίππῳ καὶ) οὐδὲν ἀληϑὲς ὑμῖν ἀπαγγειλάντων, ἐξη- 


πάτηντο δὲ οὗ ταλαίπωροι «Φωχεῖς καὶ ἀνήρηντο αἱ πόλεις 
αὐτῶν, τί ἐγένετο; οἱ μὲν χατάπτυστοι Θετταλοὶ καὶ ἀναί- 
σϑητοι Θηβαῖοι φίλον εὐεργέτην σωτῆρα τὸν Φίλιππον 
ἡγοῦντο' πάντ᾽ ἐχεῖνος ἦν αὐτοῖς" οὐδὲ φωνὴν ἤχουον, εἴ 
τις ἄλλο τι βούλοιτο λέγειν. ὑμεῖς δὲ ὑφορώμενοι τὰ πε-- 
πραγμένα καὶ δυσχεραίνοντες ἤγετε τὴν εἰρήνην ὅμως" οὐ 
γὰρ ἣν ὃ τι ἄν ἐποιεῖτε. χαὶ 3) οἱ ἄλλοι δὲ Ἕλληνες, ὁμοίως 
ὑμῖν πεφενακισμέγοι καὶ διημαρτηκότες ὧν ἤλπισαν, ἦγον 
τὴν εἰρήνην , αὐτοὶ τρόπον τινὰ ἐκ πολλοῦ πολεμούμενοι. 

Ὅτε γὰρ περιιὼν Φίλιππος Ἰλλυριοὺς χαὶ Τριβαλλούς, 
τινὰς δὲ χαὶ τῶν Ἑλλήνων κατεστρέφετο, καὶ δυνάμεις πολ- 
λὰς καὶ μεγάλας ἐποιεῖϑ᾽ ὑφ᾽ ἑαυτῷ, καί τινὲς τῶν ἔχ τῶν 
πόλεων ἐπὶ τῇ τῆς εἰρήνης ἐξουσίᾳ βαδίζοντες ἐχεῖσε διε- 
φϑείροντο, ὧν εἰς οὗτος ἦν, τότε πάντες ἐφ᾽ οὺς ταῦτα 
παρεσχευάζξετ᾽ ἐκεῖνος ἐπολεμοῦντο. εἰ δὲ μὴ ἠσϑάγοντο, 
ἕτερος ὁ λόγος οὗτος, οὐ πρὸς ἐμέ. 

Ἐγὼ μὲν γὰρ προύλεγον καὶ διεμαρτυρόμην καὶ παρ᾽ 
ὑμῖν ἀεὶ χαὶ ὅποι πεμφϑείην: αἱ δὲ πόλεις ἐνόσουν τῶν 
μὲν ἐν τῷ πολιτεύεσθαι καὶ πράττειν δωροδοχούντων καὶ 
διαφϑειρομένων ἐπὶ χρήμασι, τῶν δὲ ἰδιωτῶν καὶ πολλῶν 
τὰ μὲν οὐ προορωμένων, τὰ δὲ τῇ καϑ᾽ ἡμέραν ῥᾳστώνῃ 
χαὶ σχολῇ δελεαζομένων, καὶ τοιουτογί τι πάϑος πεπονϑό- 
των ἁπάντων, πλὴν οὐχ ἐφ᾽ ἑαυτοὺς ἑχάστων οἱομένων τὸ 
δεινὸν ἥξειν, χαὶ") διὰ τῶν ἑτέρων χιγδύνων τὰ ἑαυτῶν 
ἀσφαλῶς σχήσειν, ὅταν βούλωνται. 

Εἶτ᾽ οἶμαι συμβέβηχε τοῖς μὲν πλήϑεσιν ἀντὶ τῆς πολ-- 
λῆς χαὶ ἀκαίρου ῥᾳϑυμίας τὴν ἐλευϑερίαν ἀπολωλεχέγαι, τοῖς 
δὲ προεστηχόσι χαὶ τἄλλα πλὴν ἑαυτοὺς οἱομένοις πωλεῖν 
πρώτους ἑαυτοὺς πεπραχόσιν αἰσϑέσϑαι" ἀντὶ γὰρ φίλων χαὶ 
ξένων, ἃ τότε ὠνομάζοντο ἡνίχα ἐδωροδόχουν, νῦν χόλαχες 
καὶ ϑεοῖς ἐχϑροὶ καὶ τἄλλ᾽ ἃ προσήχεε πάντ᾽ ἀχούουσιν 5). 


1) ἑαυτοὺς καὶ Β. V. D. b. 

2) ἐποιεῖτε μ ὄνοι. καὶ Β. 

3) εἰρήνην ἄσμενον καὶ αὐτοὶ Β. V. Ὁ. 
2) ἀλλὰ Β. Ὁ. 

5) Nach ἀχούουσιν haben B. D. εἰχότως. 
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Euch nichts als Lügen meldeten. Die unglüuͤcklichen Phokier waren 
betrogen und ihre Städte geſchleift worden. Was geſchah weiter? 
Die verruchten Theſſaler und die kurzfichtigen Thebaͤer feierten den 
Philippos als ihren Freund, Wohlthaͤter ἀπὸ Heiland; er war 
ihnen Alles; Niemand durfte ſich unterſtehen, in anderem Sinne 
auch nur ein Wort laut werden zu laſſen. Ihr dagegen, mißtrauiſch 
und erbittert uͤber das Geſchehene, hieltet dennoch am Frieden feſt; 
denn es blieb Cuch ja keine andere Wahl übrig. Und auch die 
anderen Griechen, auf gleiche Weiſe in ihren Hoffnungen betrogen 
und getaͤuſcht, hielten dennoch am Frieden feſt, obwohl Philippos 
gewiſſermaßen ſchon ſeit laͤngerer Zeit gegen fie Krieg fuͤhrte. 

Denn als Philippos herumzog, die Illyrier, Triballer, ja 
ſogar einzelne griechiſche Staaten unterwarf, aller Orten ſich neue 
απὸ mäaͤchtige Huͤlfsquellen oͤffnete, als dann Einzelne aus den 
verſchiedenen griechiſchen Staaten waͤhrend des Friedens ſich zu ihm 
begaben und ſich von ihm beſtechen ließen, zu denen Aeſchines auch 
gehoͤrte, da führte Philippos ſchon gegen Alle Krieg, gegen welche 
εὐ in ſolcher Weiſe rüſtete. Wenn ſie das aber nicht merkten, ſo 
iſt das eine andere Sache, die mich Nichts angeht. 

Denn ich meinerſeits habe es vorausgeſagt und voraus ver⸗ 
ſichert; ebenſo hier wie uͤberall, wohin ἰῷ geſchickt wurde. In 
den griechiſchen Staaten aber war etwas faul: die Einen ließen ſich 
in ihrem politiſchen Handeln durch Beſtechung und Geſchenke be⸗ 
ſtimmen; die große Maſſe der Unkundigen war entweder geradezu 
blind gegen die Zukunft, oder ließ ὦ durch die Sorglofigkeit und 
Ruhe des Augenblicks kodern; Alle aber ſtanden in dem unſeligen 
Wahne, das Verderben werde nur gerade ſie nicht treffen, und ge⸗ 
rade die mißliche Lage δὲν Uebrigen ſei für ſie eine nur von ihnen 
abhaͤngige Buͤrgſchaft der eigenen Sicherheit. 

Und ſo kam es denn, daß das Volk zum Lohne fuͤr ſeine über⸗ 
triebene, unzeitige Sorglofigkeit {εἶπε Freiheit einbüßte; die Haͤup⸗ 
ter aber, welche mit Ausnahme ihrer Perſon Alles zu verkaufen 
glaubten, zu der Erkenntniß kamen, ſie ſelbſt ſeien zuerſt verkauft. 
Denn hatten fie damals Vertraute und Gaſtfreunde geheißen, αἱ 
fie ſich beſtechen ließen, ſo nennt man ſie jetzt Schmeichler, Gott⸗ 
verfluchte und was man ihnen ſonſt noch für verdiente Namen ge⸗ 
ber mag. 
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Οὐδεὶς γάρ, ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι, τὸ τοῦ προδιϑόντος 
συμφέρον ζητῶν χρήματ᾽ ἀναλίσχει, οὐδ᾽ ἐπειδὰν ὧν ἂν 
πρέηται χύριος γένηται, τῷ προδότη συμβούλῳ περὶ τῶν 
λοιπῶν ἔτε χρῆται" οὐδὲν γὰρ ἄν ἦν") εὐδαιμονέστερον 
προδότου. ἀλλ᾽ οὐχ ἔστι ταῦτα" πόϑεν᾽Ἶ); πολλοῦ γε καὶ 
δεῖ. ἀλλ᾽ ἐπειδὰν τῶν πραγμάτων ἐγχρατὴς ὁ ζητῶν ἄρχειν 
καταστῇ, καὶ τῶν ταῦτα ἀποδομένων δεσπότης ἐστί, τὴν 
δὲ πονηρίαν εἰδὼς τότε δή, τότε χαὶ μισεῖ καὶ ἀπιστεῖ χαὶ 
προπηλαχίζει. 

Σχοπεῖτε δέ: χαὶ γὰρ εἰ παρελήλυϑεν ὁ τῶν πραγμά- 
των καιρός, ὁ τοῦ γε εἰδέναε τὰ τοιαῦτα καιρὸς ἀεὶ πάρ-- 
εστι τοῖς εὖ φρονοῦσιν. μέχρε τούτου «Αασϑένης φίλος 
ὠνομάζετο, ἕως  προύδωχεν Ὄλυνϑον" μέχρι τούτου Τιμό- 
λαος, ἕως ἀπώλεσε Θήβας" μέχρι τούτου Εὔδικος χαὶ Σῖμος 
ὁ «Μαρισαῖος"), ἕως Θετταλίαν ὑπὸ φιλίππῳ ἐποίησαν. εἶτ᾽ 
ἐλαυνομένων καὶ ὑβριζομένων καὶ τέ χαχὸν οὐχὶ πασχόντων 
πᾶσα ἡ οἰχουμένη μεστὴ γέγονεν. τί5) δ᾽ Ἀρίστρατος ἐν 
Σικυῶνι, καὶ τί Περέλαος ἐν Μεγάροις; οὐκ ἀπερριμμένοι; 
ἐξ ὧν χαὶ σαφέστατ᾽ ἄν τις ἴδοι ὅτι ὁ μάλιστα φυλάττων 
τὴν ἑαυτοῦ πατρίδα καὶ πλεῖστα ἀντιλέγων τούτοις, οὗτος 
ὑμῖν Αἰσχίνη τοῖς προδιδοῦσι χαὶ μισϑαρνοῦσε τὸ ἔχειν 
ἐφ᾽ ὅτῳ δωροδοκήσετε περιποιεῖ, χαὶ διὰ τοὺς πολλοὺς 
τουτωνὶ) χαὶ τοὺς ἀνϑισταμέγυυς τοῖς ὑμετέροις βουλήμα- 
σιν ὑμεῖς ἐστὲ σῷοι καὶ ἔμμισϑοι, ἐπεὶ διά γε ὑμᾶς αὐτοὺς 
πάλαι ἂν ἀπολωλειτε. 

Καὶ περὶ μὲν τῶν τότε πραχϑέντων ἔχων ἔτει πολλὰ 
λέγειν, καὶ ταῦτα ἡγοῦμαι πλεέω τῶν ἱχανῶν εἰρῆσϑαι. αἴ- 
τιος δ᾽ οὗτος, ὥσπερ ἑωλοχρασίαν τινά μου τῆς πονηρίας 
τῆς ἑαυτοῦ καὶ τῶν ἀδιχημάτων χατασχεδάσας, ἣν ἀναγκαῖον 
ἦν πρὸς τοὺς νεωτέρους τῶν πεπραγμένων ἀπολύσασϑαι. 
παρηνώχλησϑε δὲ ἴσως) οἱ καὶ πρὶν ἐμὲ εἰπεῖν ὁτιοῦν εἰ- 
δότες τὴν τούτου τότε μισϑαρνέαν. καίτοι φιλίαν γε καὶ 


3) γὰρ ἣν V. 

2) ταῦτα, οὐχ ἔστιν πόϑεν B. V. 

3) ὠνομάζετο Φιλίππου, ἕως Β. Υ. ἢ. 
4) οὗ “αρισαῖον Β. Ὦ. h. 
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Denn Niemand, atheniſche Männer, giebt ſein Geld her aus 47 


liebevoller Sorge fuͤr den Vortheil des Verraͤthers. Niemand laͤßt 
fich fuͤrderhin von dem Verraͤther berathen, wenn εὐ das erreicht 
hat, weshalb εὐ ihn erkaufte. Waäre doch ſonſt das Loos des Ver⸗ 
raͤthers das allergluͤckſeligſte auf Erden! Nein, ſo geht es nicht: 
es kommt ganz anders! Hat der Herrſchſuüͤchtige ſich der Gewalt 
bemaͤchtigt, iſt er der Herr derjenigen geworden, welche ihm die 
Gewalt verkauft haben, dann, ja dann verfolgt er fie mit Haß, 
Mißtrauen und Hohn — gerade weil er ihre Schlechtigkeit kennt. 

Bedenkt doch einmal! denn iſt auch die Zeit zum Handeln un⸗ 
wiederbringlich verloren, die Zeit zur Erkenntniß wenigſtens iſt für 
den Verſtaͤndigen immer vorhanden. Laſthenes galt als Freund ſo 
lange, bis er Olynth verrathen; Timolaos ſo lange, bis er The⸗ 
ben in's Verderben geſtuͤrzt; Eudikos und Simos von Lariſa [ὁ 
lange, bis ſie Theſſalien dem Philippos in die Haͤnde geſpielt 
hatten. Dann wurden ſfie mit einem Male verfolgt, gemißhandelt 
und unter den aͤrgſten Entbehrungen ſo zu ſagen über die ganze 
Erde gehetzt. Und Ariſtratos in Sikyon und Perilaos in Megara, 
wie geht es ihnen? Sind ſie nicht auch in's alte Eiſen geworfen? 
Man kann daraus den ſichern Schluß ziehen, daß der gute Pa⸗ 
triot, welcher dieſen Leuten am Entſchiedenſten entgegentritt, daß 
gerade dieſer, Aeſchines, Euch feilen Verraͤthern die Moͤglichkeit 
verſchafft Geld zu verdienen, und daß Ihr es dem Volke von Athen 
und Euren politiſchen Gegnern verdankt, wenn Ihr noch am Le⸗ 
ben ſeid und im Lohne ſteht; denn ginge es nach Euch ſelbſt, ſo 
wäret Ihr laͤngſt untergegangen! 

Ich könnte noch viel über die damaligen Verhaͤltniſſe ſagen; 
ich halte aber das Geſagte [ὅν mehr als hinreichend. Er iſt aber 
ſelbſt Schuld daran geweſen, weil er die Hefe ſeiner Gemeinheit 
und Schurkerei uüber mich ausgegoſſen ἀπὸ mich dadurch genöthigt 
hat, mich davon um der Juͤngeren willen zu reinigen. Fuͤr Die⸗ 
jenigen freilich wird es etwas langweilig geworden ſein, welche 
ſchon vor meiner Rede aus eigener Erfahrung ſeine damalige Feil⸗ 
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heit kannten. Er nennt das freilich Freundſchaft und Gaſtfreund⸗ 51 


5) γέγονε προδοτῶν. τὶ Β. V. ἢ. 
8) τούτοις Β. b. 
1) δὸ καὶ ὑμεῖς ἴσως Β. D. 
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ξενίαν αὐτὴν ὀνομάζει, χαὶ νῦν εἶπέ που λέγων ,,)Ὑ τὴν 
Ἀλεξάνδρου ξενίαν ὀνειδίζων ἐμοί, ἐγώ σοι ξενίαν “41λέ- 
ξάνδρου; πόϑεν λαβόντι ἢ πῶς ἀξιωϑέντι; οὔτε «βιλέσε-- 
που ξένον οὔτ᾽ ᾿λεξάνδρου φίλον εἴποιμ᾽ ἄν ἐγώ σε, οὐχ 
οὕτω μαέγομαι, εἰ μὴ χαὶ τοὺς ϑεριστὰς καὶ τοὺς ἄλλο τι 
μισϑοῦ πράττοντας φίλους καὶ ξένους δεῖ χαλεῖν τῶν μισϑω- 
σαμένων. ἀλλ᾽ οὐχ ἔστι ταῦτα" πόϑεν; πολλοῦ γε καὶ δεῖ. 
ἀλλὰ μισϑωτὸν ἐγώ σε Φιλίππου πρότερον χαὶ νῦν “λε- 
ξάνδρου καλῶ, καὶ οὗτοι πάντες. εἰ δ᾽ ἀπιστεῖς, ἐρώτησον 
αὐτούς. μᾶλλον δ᾽ ἐγὼ τοῦϑ᾽ ὑπὲρ σοῦ ποιήσω. πότερον 
ὑμῖν, ὦ ἄνδρες 1ϑηναῖοι, δοκεῖ μισϑωτὸς «Αϊσχίνγης ἢ ξένος 
εἶναι λεξάνδρου; ἀκούεις ἃ λέγουσιν. 

Βούλομαι τοίνυν ἤδη καὶ περὶ τῆς γραφῆς αὐτῆς ἀπο- 
λογήσασϑαι χαὶ διεξελθεῖν τὰ πεπραγμέν᾽ ἐμαυτῷ, ἵνα χκαί- 
περ εἰδὼς «Αἰσχίνης ὅμως ἀκούσῃ δι᾽ ἅ φημι καὶ τούτων 
τῶν προβεβουλευμένων καὶ πολλῷ μειζόνων ἔτι τούτων δω- 
ρεῶν δίχαιος εἶναι τυγχάνειν. χαί μοι λέγε τὴν γραφὴν 
αὐτὴν λαβων. 

ΓΡΑΦΗ. [Ἐπὶ Χαιρώνδου ἄρχοντος, ἐλαφηβολιὼ--: 
γος ἕχτῃ ἱσταμένου, ΑΑϊσχίνης “τρομήτον Κοϑωχέδης 
ἀπήνεγχε πρὸς τὸν ἄρχοντα παρανόμων χατὰ Κτησι- 
φῶντος τοῦ “Μεωσθϑέγνους Ἀναφλυστίου, ὅτε ἔγραψε 
παράνομον ψήφισμα, ὡς ἄρα δεὶ στεφανῶσαι Ζημο- 
σϑένην Δημοσϑένους Παιανιέα χρυσῷ στεφάνῳ, καὶ 
ἀναγορεῦσαι ἐν τῷ ϑεάτρῳ Διονυσίοις τοῖς μεγάλοις"), 
τραγῳδοῖς καινοῖς, ὅτι στεφανοῖ ὃ δῆμος ““ημοσϑένην 
“ημοσϑένους Παιανιέα χρυσῷ στεφάνῳ ἀρετῆς ἕνεκα, 
καὶ εὐνοίας ἧς ἔχων διατελεῖ εἴς τε τοὺς Ἕλληνας ἅπαν: 
τας χαὶ τὸν δῆμον τῶν Αϑηναίων, καὶ ἀνδραγαϑέας, 
χαὶ διότι διατελεῖ πράττων καὶ λέγων τὰ βέλτιστα τῷ 
δήμῳ καὶ πρόϑυμός ἐστι ποιεῖν ὅ τι ἂν δύνηται ἀγα- 
ϑόν, πάντα ταῦτα ψευδῆ γράψας καὶ παρώνομα, τῶν 
γόμων οὐκ ἐώντων πρῶτον μὲν ψευδεῖς γραφὰς εἰς τὰ 
δημόσια γράμματα καταβάλλεσθαι, εἶτα τὸν ὑπεύϑυνον 
στεφανοῦν (ἔστι δὲ “ημοσϑέγνης ) τειχοποιὸς καὶ ἐπὶ 
τῶν ϑεωρικῶν τεταγμένος), ἔτι δὲ μὴ ἀναγορεύειν τὸν 


2) Διονυσίοις [τοῖς μεγάλοις] V. 
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ſchaft und ſagt jetzt von mir, ἰῷ hätte ihm {εἶπε Gaſtfreundſchaft 
mit Alexander zum Vorwurf gemacht. Ich Dir Deine Gaſtfreund⸗ 
ſchaft mit Alexander? Wie haͤtteſt Du die erhalten oder verdient? 
ich nenne Dich weder Gaſtfreund des Philippos, noch Freund des 
Alexander — ſo verrückt bin ich nicht —; ich müßte denn auch 
Schnitter und ſonſtige Tageloͤhner Freunde und Gaſtfreunde ihrer 
Lohngeber nennen! Nein, ſo iſt es nicht, vielmehr ganz anders; 
ich nenne Dich den Lohndiener früher des Philippos, jetzt des 
Alexander; ich, wie alle Anweſende hier. Wenn Du's nicht glaubſt, 
ſo frage fie, oder ich will es lieber an Deiner Statt thun: Athe⸗ 
niſche Maͤnner! Haltet Ihr den Aeſchines fuͤr den Lohndiener oder 
fuͤr den Freund des Alexander? Du hoͤrſt ihre Antwort! 

So will ich denn nun auch wegen der Anklage mich recht⸗ 
fertigen und was ich gethan vollſtaͤndig darlegen. Wenn Aeſchines 
es auch ſchon ſelbſt weiß, ſo ſoll er doch von mir hoͤren, warum 
ἰῷ offen erklaͤre ſowohl der beſchloſſenen als auch πο groͤßerer Ch⸗ 
rengaben würdig zu ſein. Nimm denn die Anklage und lies ſie vor. 

Die Anklage. JuUnter Chaͤrondas' Archontat am ſechſten 
des Elaphebolion brachte δες Kothokide Aeſchines, Atrometos' 

Sohn beim Archon gegen den Anaphlyſtier Kteſiphon, Leoſthe⸗ 

nes' Sohn, εἰπε Anklage über Geſetzverletzung εἶπ, weil der⸗ 

{εἴθε den geſetzwidrigen Antrag geſtellt: man ſolle Demoſthenes 

den Paͤanier, Demoſthenes' Sohn, mit einem goldnen Kranze 

bekränzen und ἐπ dem Theater an den großen Dionyſien bei 

Auffuͤhrung der neuen Schauſpiele oͤffentlich verkuͤndigen, das 

Volk bekraͤnze Demoſthenes' Sohn den Paͤanier Demoſthenes we⸗ 

gen ſeiner Verdienſte und ſeines wohlwollenden Cifers, den er 

immer, wie für alle Hellenen ſo fuͤr das atheniſche Volk an 
den Tag gelegt, und wegen ſeines Biederfinnes und weil er 
immer in Wort und That das Beſte des Volks im Auge habe 
und befliſſen ſei, ſo viel ἐπὶ ſeinen Kraͤften ſteht, Gutes zu 
ſchaffen. Denn dieſer ganze Antrag iſt lügenhaft und den Ge⸗ 
ſetzen entgegen, da dieſe nicht geſtatten erſtlich erlogene Ur⸗ 
kunden in das Archiv niederzulegen, zweitens einen Rechenſchafts⸗ 
pflichtigen zu bekraͤnzen (Demoſthenes hat aber den Mauerbau 
unter πῶ und iſt über das Theatergeld geſetzt), dann endlich 


2) ἔστν Δημοσθένης V. Ζ. 
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32 ΠΈΡΙ ΤΟΥ ΣΤΕΦΑΝΟΥ. 


στέφανον ἕν τῷ ϑεάώτρῳ Διονυσίοις τραγῳδῶν τῇ καινῇ, 
ἀλλ᾽ ἐὰν μὲν ἡ βουλὴ στεφαγοῖ, ἕν τῷ βουλευτηρέῳ 
ἀνειπεῖν, ἐὰν δὲ ἢ πόλις, ἐν Πυκνὶ ἕν τῇ ἐχχλησέᾳ. 
τέμημα τάλαντα πεντήχοντα. χλήτορες Κηφισοφῶν Κη- 
φισοφῶντος Ῥαμνούσιος, Κλέων Κλέωνος Κοϑωχίδης.} 
Ἃ μὲν διώκει .τοῦ ψηφίσματος, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηγαῖοε, 
ταῦτ᾽ ἐστίν. ἐγὼ δ᾽ ἀπ᾽ αὐτῶν τούτων πρῶτον οἶμαι δῆ- 
λον ὑμῖν ποιήσειν ὅτι πάντα δικαίως ἀπολογήσομαι" τὴν 
γὰρ αὐτὴν τούτῳ ποιησάμενος τῶν γεγραμμένων τάξιν περὶ 
πάντων ἐρῶ καϑ᾽ ἕχαστον ἐφεξῆς καὶ οὐδὲν ἑχὼν παρα- 
λεέψω. 


Τοῦ μὲν οὖν γράψαι πράττοντα καὶ λέγοντα τὰ βέλ- 
τιστά μὲ τῷ δήμῳ διατελεῖν καὶ πρόϑυμον εἶναι ποιεῖν ὅ 
τι δύναμαι ἀγαϑόν"), καὶ ἐπαιγεῖν ἐπὶ τούτοις, ἐν τοῖς 
πεπολιτευμένοις τὴν χρίσιν εἶναι νομίζω: ἀπὸ γὰρ τούτων 
ἐξεταζομένων εὑρεϑήσεται εἴτε ἀληϑῆ «περὶ ἐμοῦ γέγραφε 


58 Κτησιφῶν ταῦτα χαὶ προσήκοντα εἴτε καὶ ψευδῆ" τὸ δὲ μὴ 
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προσγράψαντα ,,ἐπειδὰν τὰς εὐθύνας δῷ“ στεφαγοῦν, χαὶ 
ἀνειπεῖν ἐν τῷ ϑεάτρῳ τὸν στέφανον κελεῦσαι, χοινωγνεῖν 
μὲν ἡγοῦμαι χαὶ τοῦτο τοῖς πεπολιτευμέγοις, εἴτε ἄξιός 
εἶμι τοῦ στεφάνου καὶ τῆς ἀναρρήσεως τῆς ἐν τούτοις εἴτε 
χαὶ μή, ἔτι μέντοι καὶ τοὺς νόμους δεικτέον εἶναί μοι δο- 
κεῖ, καϑ'’ οὗς ταῦτα γράφειν ἐξῆν τούτῳ. οὑτωσὶ μὲν ὦ 
ἄνδρες 41ϑηγναῖοι δικαίως καὶ ἁπλῶς τὴν ἀπολογίαν ἔγνωκα 
ποιεῖσϑαι, βαδιοῦμαι δ᾽ ἐπ᾿ αὐτὰ ἃ πέπρακταί μοι. καί 
με μηδεὶς ὑπολάβῃ ἀπαρτᾶν τὸν λόγον τῆς γραφῆς, ἐὰν εἰς 
Ἑλληνικὰς πράξεις καὶ λόγους ἐμπέσω: ὁ γὰρ διώχων τοῦ 
ψηφίσματος τὸ λέγειν χαὶ πράττειν τὰ ἄριστά με καὶ γε- 
γραμμένος ταῦτα ὡς οὐκ ἀληϑῆ, οὗτός ἐστιν ὁ τοὺς περὶ 
ἁπάντων τῶν ἐμοὶ πεπολιτευμένων λόγους οἱχείους καὶ ἀνα- 
γχαίους τῇ γραφῇ πεποιηχώς. εἶτα καὶ πολλῶν προαιρέ- 


4) ὃ τι ἄν δύνωμαι ἀγαϑόν Β. Υ. ἢ. 
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die Vetrangung in dem Theater an den Dionyſien bei der Auf⸗ 

führung der neuen Tragoͤdien oͤffentlich zu verkündigen, ſon⸗ 

dern weil, wenn der Rath einen Kranz zuerkennt, dies auf 
dem Rathhauſe, und wenn der Staat, dies auf dem Pnyx in der 

Volksverſammlung auszurufen iſt. Strafe 50 Talente. Zeu⸗ 

gen der Ladung find Kephiſophon Sohn des Kephiſophon der 

Rhamnuſier, Kleon Sohn des Kleon der Kothokide.] 

Das find alſo {εἶπε Anklagepunkte gegen den Antrag, atheni⸗ 
ſche Maͤnner. Ich werde mich aber genau an fie halten und hoffe 
gerade dadurch Cuch klar machen zu koͤnnen, daß meine Keechtferti⸗ 
gung ἐπ allen Stüͤcken begruͤndet iſt. Ich will naͤmlich in derſel⸗ 
ben Ordnung, welche die Klageſchrift beobachtet, der Reihe nach 
uͤber alle einzelnen Punkte mich ausſprechen und werde mit meinem 
Wiſſen Nichts uͤbergehen. ⸗ 

Der Antrag beſagt erſtens, ich habe ſtets in Wort und 
That das Beſte des Volkes im Auge und ſei allezeit 
bereit, demſelben in aller Weiſe zu dienen, und des⸗ 
halb verdiene ich Lob. Das Urtheil hierüber haͤngt von mei⸗ 
ner ſtaatsmanniſchen Thätigkeit ab; denn prüft man dieſe, ſo wird 
fich ja ergeben, ob der Antrag des Kteſiphon in Bezug αὐ mich 
zu Wahrheit und Recht beſteht oder Lug und Trug iſt. Wenn nun 
aber in dem Antrage nicht hinzugeſetzt iſt ῷ 9 Rechnungs⸗ 


δῖ 
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ablage“ ſolle die Kraͤnzung ſtattfinden, wenn ἐς ferner die Be⸗ 


kanntmachung der Kraͤnzung im Theater gefordert hat, ſo haͤngt, 
meine ich, auch dies mit meiner ſtaatsmaͤnniſchen Thaͤtigkeit zu⸗ 
ſammen, οὔ ich nämlich δὲς Bekränzung und des öffentlichen Aus⸗ 
rufs würdig bin oder nicht. Ich hätte dann nur noch nachzu⸗ 
weiſen, daß Kteſiphon geſetzlich befugt war jenen Antrag zu 
ſtellen. In dieſer Weiſe nun, atheniſche Maͤnner, ſchlecht und 
recht, habe ich meine Sache zu fuͤhren beſchloſſen, und ich gehe 
nun ſofort auf meine Thaͤtigkeit ſelbſt ein. Moͤge jedoch Niemand 
meinen, daß ich mich von dem Gegenſtande der Anklage entferne, 
wenn ich mich auf die Eroͤrterung der allgemeinen griechiſchen Po⸗ 
litik einlaſſe; denn der Anklaͤger, welcher an dem Antrage den Aus⸗ 
druck angriff, „ich haͤtte in Wort und That das Beſte im Auge 
gehabt“, er, welcher dieſen Ausdruck Luͤgen ſtraft, er iſt es, der 
die Eroͤrterungen meiner oͤffentlichen Wirkſamkeit mit dieſer Anklage 
in den engſten und nothwendigſten Zuſammenhang geſetzt hat. 
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34 ΠῈΡΙῚ ΤΟΥ ΣΤΕΦΑΝΟΥ. 


σεων οὐσῶν τῆς πολιτείας τὴν περὶ τὰς ᾿Ἑλληνιχὰς πράξεις 
εἱλόμην ἐγώ, ὥστε καὶ τὰς ἀποδείξεις ἐκ τούτων δέχαιός 
εἶμι ποιεῖσϑαι. 


Ἃ μὲν οὖν πρὸ τοῦ πολιτεύεσϑαι καὶ δημηγορεῖν ἐμὲ 
προύλαβε καὶ κατέσχε Φίλιππος, ἐάσω" οὐδὲν γὰρ ἡγοῦμαι 
τούτων εἶναι πρὸς ἐμέ" ἃ δ᾽ ἀφ᾽ ἧς ἡμέρας ἐπὶ ταῦτα 
ἐπέστην ἐγὼ καὶ) διεχωλύϑη, ταῦτα ἀναμνήσω χαὶ τούτων 
ὑφέξω λόγον, τοσοῦτον ὑπειπών. πλεονέχτημα ὦ ἄνδρες 
᾿1ϑηναῖοι μέγα ὑπῆρξε Φιλίππῳ. παρὰ γὰρ τοῖς Ἕλλησιν, 
οὐ τισὶν ἀλλ᾽ ἅπασιν ὁμοίως, φορὰν προδοτῶν καὶ δωρο- 
δόχων καὶ ϑεοῖς ἐχϑρῶν ἀνθρώπων συνέβη γενέσϑαι τοσαύ- 
την, ὅσην οὐδείς πω πρότερον μέμνηται γεγονυῖαν" οὕς 
συναγωνιστὰς χαὶ συνεργοὺς λαβὼν καὶ πρότερον χαχῶς 
τοὺς Ἕλληνας ἔχοντας πρὸς ἑαυτοὺς χαὶ στασιαστιχῶς ἔτε 
χεῖρον διέϑηχε, τοὺς μὲν ἐξαπατῶν, τοῖς δὲ διδούς, τοὺς 
δὲ πάντα τρόπον διαφϑείρων, καὶ διέστησεν εἰς μέρη πολλὰ 
ἑνὸς τοῦ συμφέροντος ἅπασιν ὄντος, κωλύειν ἐχεῖνον μέγαν 


62 γέγνεσϑαι. ἐν τοιαύτῃ δὲ καταστάσει χαὶ ἔτι ἀγνοίᾳ τοῦ 


συνισταμένου χαὶ φυομένου ἢ χακοῦ τῶν ἁπάντων Ἑλλήνων 
ὄντων δεῖ σχοπεῖν ὑμᾶς, ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι, τέ προσῆχον 
ἦν ἑλέσϑαι πράττρν καὶ ποιεῖν τὴν πόλιν, χαὶ τούτων λ6ό-- 
γον παρ᾽ ἐμοῦ Ζαβεῖν: ὁ γὰρ ἐνταῦϑα ἑαυτὸν τάξας τῆς 
πολιτείας εἰμὶ ἐγώ. πότερον αὐτὴν ἐχρῆν, Αἰσχίνη, τὸ 
φρόνημα ἀφεῖσαν καὶ τὴν ἀξίαν τὴν αὑτῆς ἐν τῇ Θετταλῶν 
καὶ “ολόπων τάξει συγκαταχτᾶσϑαι Φιλέππῳ τὴν τῶν Ἔλ- 
λήνων ἀρχὴν χαὶ τὰ τῶν προγόνων χαλὰ καὶ δίκαια ἀναε- 
ρεῖν, ἢ τοῦτο μὲν μὴ ποιεῖν (δεινὸν γὰρ ὡς ἀληϑῶς), ἃ δ᾽ 
ἑώρα συμβησόμενα εἰ μηδεὶς κωλύσει, καὶ προησϑανεϑ᾽, ὡς 


64 ἔοικεν, ἐχ πολλοῦ, ταῦτα περιιδεῖν γιγνόμενα; ἀλλὰ νῦν 


ἔγωγε τὸν μάλιστα ἐπιτιμῶντα τοῖς πεπραγμένοις ἡδέως ἄν 
ἐροέμην, τῆς ποίας μερίδος γενέσϑαι τὴν πόλιν ἐβούλετ᾽ 


3) ἐγὼ διεκωλύθη Β. Ὁ. 
2) φυρομένου Ζ. 
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Wenn ſich nun die oöffentliche Thätigkeit überhaupt nach vielen 
Richtungen hin erſtreckt, ſo habe ich mich vorzugsweiſe der allge⸗ 
meinen griechiſchen Politik zugewendet; ich habe daher ein Recht, 
von dieſem Standpunkte aus meine Rechtfertigung zu führen. 

Ich will die Vortheile nicht beruühren, deren ſich Philippos 
bereits bemächtigt hatte, ehe ich als Staatsmann und Redner auf⸗ 
trat; denn das geht mich perſoͤnlich nichts an; aber die Hinder⸗ 
niſſe will ich aufzaͤhlen, welche ich ihm vom erſten Tage meines 
Auftretens an in den Weg gelegt habe, und darüber will ich 
Rechenſchaft geben. Nur eine ganz kurze Bemerkung ſchicke ich 
voraus: Philippos, atheniſche Maͤnner, hatte einen großen Vor⸗ 
ſchub. Es war naͤmlich nicht nur in wenigen, ſondern gleicher⸗ 
maßen in allen griechiſchen Staaten eine Saat von feilen Verraͤ⸗ 
thern und gottverhaßten Menſchen aufgeſchoſſen, wie noch niemals 
ſeit Menſchengedenken. Mit ihrer Hülfe und ihrem Beiſtande wußte 
er die Griechen, welche ſchon vorher feindſelig und zwieträchtig 
gegen einander geſinnt waren, noch ärger mit einander zu verhetzen, 
durch Verſprechungen an die Einen, durch Zugeſtaͤndniſſe an die 
Andern, durch die gänzliche Vernichtung der Dritten; und [Ὁ ge⸗ 
lang es ihm Griechenland in viele Theile zu ſpalten, waͤhrend 
doch das wirkliche Intereſſe Aller nur Eins war, πάῃ ſeine 
Machtvergrößerung zu hindern. Welche Politik nun bei ſolcher 
Lage der Dinge und namentlich bei der Unbekanntſchaft aller Grie⸗ 
chen mit der drohend aufſteigenden Gefahr, welche Politik als ihrer 
würdig die Stadt einzuſchlagen und zu verfolgen hatte, darüber 
müßt Ihr Euch klar werden, atheniſche Maͤnner, und darüber 
muͤßt Ihr mich zur Verantwortung ziehen. Denn derjenige, wel⸗ 
cher dieſe Politik zu leiten unternahm, war ich! Haͤtte etwa die 
Stadt, Aeſchines, ihre Gefinnung und ihre Ehre aufgeben, haͤtte 
ſie in einer Reihe mit Theſſalern und Dolopern dem Philippos 
mit zur Herrſchaft uͤber die Griechen verhelfen und den Ruhm und 
das Recht unſerer Altvordern mit Füßen treten ſollen? Oder ſollte 
fie allenfalls zwar dieſer entſchiedenen Schaͤndlichkeit fich enthalten, 
dagegen mit Gleichguͤltigkeit geſchehen laſſen, was ε im Falle 
allgemeiner Unthaͤtigkeit bevorſtehen ſah, was fie ſeit lange vorher 
erkannte? Wohlan! jetzt moöchte ἰῷ gern den aͤrgſten Tadler δεῖ 
eingeſchlagenen Bahn fragen, zu welcher Partei denn nach ſeinem 
Willen die Stadt halten ſollte? Ob zu derjenigen, die δα mit⸗ 
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36 ΠΕΡῚ ΤΟΥ ΣΤΕΦΑΝΟΥ. 


ἄν, πότερον τῆς συναιτίας τῶν συμβεβηκότων τοῖς Ἕλλησι 
κακῶν χαὶ αἰσχρῶν, ἧς ἂν Θετταλοὺς καὶ τοὺς μετὰ τού- 
των εἴποι τις, ἢ τῆς περιεωραχυίας ταῦτα γιγνόμενα ἐπὶ 
τῇ τῆς ἰδίας πλεονεξίας ἐλπέδι, ἧς ἂν Ἀρκάδας καὶ Μεσ- 
σηγνίους χαὶ Ἀργείους ϑείημεν. ἀλλὰ καὶ τούτων πολλοί, 
μᾶλλον δὲ πάντες, χεῖρον ἡμῶν ἀπηλλάχασιν. χαὶ γὼρ εἰ 
μὲν ὡς ἐχράτησε Φίλιππος, ᾧχετ᾽ εὐθέως ἀπιὼν καὶ μετὰ 
ταῦτ᾽ ἦγεν ἡσυχίαν, μήτε τῶν αὑτοῦ συμμάχων μήτε τῶν 
ἄλλων Ἑλλήνων μηδένα μηδὲν λυπήσας, ἦν") ἄν τις κατὰ 
τῶν ἐναντιωϑέντων ἢ οἷς ἔπραττεν ἐκεῖνος μέμψις καὶ κατη- 
γορία᾽ εἰ δὲ ὁμοίως ἁπάντων τὸ ἀξίωμα, τὴν ἡγεμονίαν, 
τὴν ἐλευϑερέαν περιείλετο, μᾶλλον δὲ χαὶ τὰς πολιτείας, 
ὅσων ἠδύνατο, πῶς οὐχ ἁπάντων ἐνδοξότατα ὑμεῖς ἐβου- 
λεύσασϑε ἐμοὶ πεισϑέντες; 

Ἀλλ᾽ ἐχεῖσε ἐπανέρχομαι. τί τὴν πόλιν, ΑἹἱσχίγη, προσ- 
ἥχε ποιεῖν ἀρχὴν καὶ τυραννίδα τῶν “Ἑλλήνων ὁρῶσαν ξαυ- 
τῷ χατασχευαζόμενον Φίλιππον; ἢ τί τὸν σύμβουλον ἔδει 
λέγειν ἢ γράφειν τὸν ϑηήνησιν (καὶ γὰρ τοῦτο πλεῖστον 
διαφέρει), ἃς συνήδειν μὲν ἐκ παντὸς τοῦ χρόνου μέχρι τῆς 
ἡμέρας ἀφ᾽") ἧς αὐτὸς ἐπὶ τὸ βῆμα ἀνέβην, ἀεὶ περὶ πρω- 
τείων καὶ τιμῆς καὶ δόξης ἀγωνιζομένην τὴν πατρίδα, χαὶ 
πλεέω χαὶ χρήματα χαὶ σώματα ἀνηλωχυῖαν ὑπὲρ φιλοτιμέας 
καὶ τῶν πᾶσι συμφερόντων ἢ τῶν ἄλλων Ἑλλήνων ὑπὲρ 
αὑτῶν ἀνηλώκασιν ἕχαστοι, ἑώρων δ᾽ αὐτὸν τὸν «ίλιππον, 
πρὸς ὃν ἦν ἡμῖν ὁ ἀγών, ὑπὲρ ἀρχῆς καὶ δυναστείας τὸν 
ὀφϑαλμὸν ἐχχεχομμένον, τὴν κχλεῖν κατεαγότα, τὴν χεῖρα, 
τὸ σχέλος πεπηρωμένον, πᾶν ὃ τι βουληϑείη μέρος ἡ τύχη 
τοῦ σώματος παρελέσϑαι, τοῦτο προϊέμενον"), ὥστε τῷ 


08 λοιπῷ μετὰ τιμῆς καὶ δόξης ζῆν. χαὶ μὴν οὐδὲ τοῦτό γε 


οὐδεὶς ἄν εἰπεῖν τολμήσαι, ὡς τῷ μὲν ἐν Πέλλῃ τραφέντι, 
χωρίῳ ἀδόξῳ τότε γε ὄντι καὶ μιχρῷ, τοσαύτην μεγαλο-- 
ψυχίαν προσῆχεν ἐγγενέσθαι, ὥστε τῆς τῶν “Ἑλλήνων ἀρχῆς 
ἐπιϑυμῆσαι χαὶ τοῦτ᾽ εἰς τὸν νοῦν ἐμβαλέσθαι, ὑμῖν δ᾽ 
οὖσιν ϑηναίοις καὶ κατὰ τὴν ἡμέραν ἑχάστην ἐν πᾶσι καὶ 


3 , ς “ 7 

) λυπήσας, ὁμῶς B. 

3) τῶν [οὐ "] ἐνανειωθέντων B. 
3) ᾿41ϑήνησιν ἐμὸ καὶ B. V. D. 
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ſchuldig war an dem Elende und der Schmach, ſo über Griechen⸗ 
land gekommen, kurz, zu der Partei der Theſſaler und ihrer Bun⸗ 
desgenoſſen; oder zu derjenigen, welche aus Eigennutz und Selbſt⸗ 
ſucht dergleichen ruhig geſchehen ließ, d. h. zu der Partei der Ar⸗ 
kader, Meſſenier und Argeier? Nun, die Meiſten von dieſen oder 65 
vielmehr Alle ſind noch ſchlimmer gefahren als wir. Ja, wenn 
Philippos nach ſeinem Siege ſofort wieder abgezogen τοάτε und 
darnach Ruhe gehalten haͤtte, ohne von ſeinen Bundesgenoſſen und 
den uͤbrigen Griechen Jemandem etwas zu Leide zu thun; ja, dann 
haäͤtte man πο einigen Grund zu Tadel und Anklage gegen [εἰπε 
politiſchen Gegner. Wenn er aber gleichermaßen Allen ihre Ehre, 
ihre Herrſchaſt, ihre Freiheit entriſſen, ja ſogar, wo immer es 
anging, ihre Verfaſſungen umgeſtürzt hat, da iſt es doch klar, daß 
mein Rath CEuch wenigſtens die Bahn des Ruhmes gezeigt hat. 
Denn ich komme auf meine obige Frage zurück. Was hatte 66 
die Stadt zu thun, Aeſchines, als fie ſah, daß Philippos die 
Herrſchaft und die Gewalt üuüber die Griechen ſich zu erwerben trach⸗ 
tete? Oder, was ſollte hier in Athen — denn gerade darauf 
kommt Alles an — ein Staatsmann rathen und beantragen, der 
da wußte, daß von Anfang an bis zu dem Tage, wo er ſelbſt die 
Rednerbuͤhne beſtieg, ſein Vaterland ſtets um den erſten Preis der 
Ehre und des Ruhmes gerungen; daß εὐ für {εἶπε Ehre und fuͤr 
die gemeinſamen Intereſſen maſſenhafter Gut und Blut geopfert, 
als die uͤbrigen Griechen jeder für ſich? Der da ſah, daß jener 67 
Philippos, welcher uns gegenuͤber ſtand, fuͤr Regiment und Herr⸗ 
ſchaft das Auge verloren, das Schluͤſſelbein gebrochen, Hand und 
Fuß der Verſtuͤmmelung, jedes beliebige Glied ſeines Leibes der 
Laune des Kriegsglückes preis gegeben hatte, nur um mit dem Reſte 
in Ruhm απὸ Ehren zu leben? Nein, wahrlich! Niemand hätte 68 
ſagen duͤrfen, daß der Zoͤgling von Pella, jenes kleinen, unbedeu⸗ 
tenden Staͤdtchens, zu ſo kuͤhnen Gedanken ſich aufſchwingen konnte, 
um die Herrſchaft von Griechenland zu begehren und ihren Befitz 
ſich traͤumen zu laſſen; Ihr dagegen, Athener, die Tag fuͤr Tag 
aller Orten in Worten und Werken das Andenken an die Tapfer⸗ 


4) τῆς ἡμέρας ἐκείνης ἀφ᾽ B. 
5) τοῦτο ἰδᾳδέως καὶ ἑτοΐμως} προϊέμενον B. 
Demoſthenes V. 4 
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λόγοις καὶ ϑεωρήμασι τῆς τῶν προγόνων ἀρετῆς ὑπόμνημα 
ϑεωροῦσι") τοσαύτην καχίαν ὑπάρξαι, ὥστε τῆς ἐλευϑερέας Ὦ 
αὐτεπαγγέλτους ἐϑελοντὰς παραχωρῆσαι Φιλίππῳ. οὐδ᾽ ἄν 
εἷς ταῦτα φήσειεν. λοιπὸν τοίγυν ἣν καὶ ἀναγκαῖον ἅμα 
πᾶσιν οἷς ἐχεῖνος ἔπραττεν ἀδικῶν ὑμᾶς ἐναντιοῦσϑαι ϑδὲ- 
καίως. τοῦτ᾽ ἐποιεῖτε μὲν ὑμεῖς ἐξ ἀρχῆς εἰχότως καὶ προσ- 
ηχόντως, ἔγραφον δὲ καὶ συνεβούλευον καὶ ἐγὼ καϑ᾽ οὖὗς 
ἐπολιτευόμην χρόνους. ὁμολογῶ. ἀλλὰ τί ἐχρῆν μὲ ποιεῖν; 
ἤδη γάρ σ᾽ ἐρωτῶ, πάντα τἀλλ᾽ ἀφεὶς Ἀμφίπολιν Πύδναν 
Ποτίδαιαν Ἁλόννησον'" οὐδενὸς τούτων μέμνημαι" Σέρριον 
δὲ καὶ Δορίσκον καὶ τὴν Πεπαρήϑου πόρϑησιν καὶ ὅσ᾽ ἄλλα) 
ἡ πόλις ἠδικεῖτο), οὐδ᾽ εἰ γέγονεν οἶδα. καίτοι σύ γ᾽ 
ἔφησϑά μὲ ταῦτα λέγοντα εἷς ἔχϑραν ἐμβαλεῖν τουτουσέ, 
Εὐβούλου χαὶ Ἀριστοφῶντος καὶ Ζιοπείϑους τῶν περὶ τού- 
των ψηφισμάτων ὄντων, οὐκ ἐμῶν, ὦ λέγων εὐχερῶς ὅ τι 
ἄν βουληϑῆς. οὐδὲ νῦν περὶ τούτων ἐρῶ. ἀλλ᾽ ὁ τὴν Εὔ- 
βοιαν ἐκεῖνος σφετεριζόμενος καὶ κατασχευάζων ἐπιτείχισμα 
ἐπὶ τὴν Arrixijv, καὶ Μεγάροις ἐπιχειρῶν, καὶ χαταλαμβά- 
βάνων ᾿Ωρεόν, χαὶ κατασχάπτων Πορϑμόν, καὶ χκαϑιστὰς 
ἐν μὲν ᾿Ὡρεῷ φιλιστίέδην τύραννον ἐν δ᾽ Ἐρετρίᾳ Κλείταρ- 
χον, καὶ τὸν Ἑλλήσποντον ὑφ᾽ ἑαυτῷ ποιούμενος, χαὶ Βυ- 
ζάντιον πολιορχῶν, καὶ πόλεις Ἑλληνίδας ἃς μὲν ἀναιρῶν 
εἰς ἃς δὲ τοὺς φυγάδας κατάγων, πότερον ταῦτα πάντα 
ποιῶν ἠδίκει καὶ παρεσπόνδει καὶ ἔλυε τὴν εἰρήνην ἢ οὔ; 
καὶ πότερον φανῆναί τινα τῶν Ἑλλήνων τὸν ταῦτα χωλύ- 
σοντα ποιεῖν αὐτὸν ἐχρῆν ἢ μή; εἰ μὲν γὰρ μὴ ἐχρῆν, ἀλλὰ 
τὴν ἥηυσῶν λείαν χαλουμένην τὴν Ἑλλάδα οὖσαν ὀφϑῆναι 
ζώντων χαὶ ὄντων ΑΑϑηναίων, περιείργασμαι μὲν ἐγὼ περὶ 
τούτων εἰπών, περιείργασται δ᾽ ἡ πόλις ἡ πεισϑεῖσα ἐμοί, 
ἔστω δὲ ἀδιχήματα πάντα ἃ πέπραχται καὶ ἁμαρτήματα 
ἐμά. εἰ δὲ ἔδει τινὰ τούτων χωλυτὴν φανῆναι, τίνα ἄλλον 
ἢ τὸν Αϑηναίων δῆμον προσῆχε γενέσϑαι; ταῦτα τοίγυν 
ἐπολιτευόμην ἐγώ, καὶ ὁρῶν χαταδουλούμενον πάντας ἀν- 


1) ὑπομνήμαϑ᾽ ὁρῶσν Β. V. D. h. 
2 τῆς τῶν Ἑλλήνων ἐλευϑερίας Β. V. D. 
3) ἄλλα τοναῦτα ἡ Β. Υ. Ὁ. 
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keit ihrer Vorfahren vor Augen haben, daß Ihr zu ſolcher Feig⸗ 
heit herabſinken konntet, um unaufgefordert, freiwillig Eure Frei⸗ 
heit dem Philippos zu opfern! Nein, auch nicht Einer haätte das 
geſagt! So blieb Euch denn nothwendig nur das Cine übrig, 
all' ſeinen ungerechten Umtrieben mit den Waffen der Gerechtigkeit 
entgegenzutreten. Das habt Ihr von Anfang an gethan, mit Fug 
und Recht gethan, und in dieſem Sinne habe auch ich als Staats⸗ 
mann meine Rathſchlaͤge ertheilt, meine Antraͤge geſtellt. Ich ge⸗ 
ſtehe es. Was haͤtte ich aber auch ſonſt thun ſollen? Denn ich 
will doch einmal jetzt fragen und alles Andere bei Seite laſſen, 
Amphipolis, Pydna, Potidaͤa, Halonneſos, ἰῷ will das Alles gar 
nicht erwaͤhnen, und Serrios, Doriskos, die Zerſtoͤrung von Pe⸗ 
parethos, und all' die andern Unbilden gegen die Stadt — ich 
will von ihnen gar nichts wiſſen. Und doch meinteſt Du, ich 
haͤtte Athen mit dem Philippos verfeindet, waͤhrend doch alle die 
betreffenden Beſchlüſſe von Eubulos, Ariſtophon und Diopeithes 
herrühren, nicht von mir, o Du leichtfertiger, unverſchaͤmter 
Schwaͤtzer! Doch ich will davon nicht reden. Aber, als Philip⸗ 
pos Cuboͤa ſich aneignete und als Waffenplatz gegen Attika einrich⸗ 
tete, als er Megara bedrohte, Oreos wegnahm, Pathmos zerſtoͤrte, 
und in Oreos den Philiſtides, in Eretria den Kleitarchos als 
Zwingherrn einſetzte, als er den Helleſpont ſich unterwarf und By⸗ 
zanz belagerte, als εὐ griechiſche Staͤdte entweder dem Boden gleich 
machte oder durch die zuruͤckgeführten Flüchtlinge knechtete, hat er 
durch dieſe Thaten ungerecht und vertragswidrig gehandelt oder 
nicht? hat er den Frieden gebrochen oder nicht? und war es in der 
Ordnung, daß Jemand in Griechenland ihm entgegentrat oder 
nicht? Wenn nicht, wenn Griechenland ſo zu ſagen „die Myfier⸗ 
Beute“ werden mußte, waͤhrend es noch ein Athen und ein atheni⸗ 
ſches Volk gab, nun, ſo iſt Alles eitel, was ich gerathen, Alles 
eitel, was die Stadt auf meinen Rath gethan, und alle Unbilden 
und Gewaltthaͤtigkeiten des Philippos moͤgen mir zur Laſt fallen! 
Wenn aber Jemand dagegen auftreten mußte, wem anders als 
dem atheniſchen Volke konnte dieſe Rolle zufallen? Das war alſo 
das Princip meiner Politik: weil ich ſah, daß er alle Welt unter⸗ 


Ὁ) ἠδίκητο B. Ὦ. 
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ϑρώπους ἐχεῖνον ἠναντιούμην, καὶ προλέγων καὶ διδάσχων 
μὴ προΐεσϑαι διετέλουν ὃ). 

18 Καὶ μὴν τὴν εἰρήνην γ᾽ ἐχεῖνος ἔλυσε τὰ πλοῖα λαβών, 
οὐχ ἡ πόλις, «Αἰσχίνη. φέρε δὲ αὐτὰ τὰ ψηφίσματα καὶ 
τὴν ἐπιστολὴν τὴν τοῦ Φιλίππου, χαὶ λέγε ἐφεξῆς’ ἀπὸ 
γὰρ τούτων, τίς Ὦ τίνος αἴτιός ἔστι, γενήσεται φανερόν ὃ). 


ΨΗΦΙΣΜΑ. [Ἐπὶ ἄρχοντος Νεοκλέους, μηνὸς βοη- 
ϑρομιῶνος, ἐκκλησίας συγκλήτου") ὑπὸ στρατηγῶν), Εὔ- 
βουλος Μίνησιϑέον Κόπριος) εἶπεν, ἐπειδὴ προσήγγει--: 
λαν οὗ στρατηγοὶ ἐν τῇ ἐχχλησίᾳ ὡς ἄρα «“εωδϑάμαντα 1) 
τὸν ναύαρχον χαὶ τὰ μετ᾽ αὐτοῦ ἀποσταλέντα σχάφη 
εἴκοσι ἐπὶ τὴν τοῦ σίτου παραπομπὴν εἰς Ἑλλήσπον- 
τον ὁ παρὰ Φιλίππου στρατηγὸς Ἀμύντας καταγήοχεν 
εἰς Μακεδονίαν καὶ ἐν φυλαχῇ ἔχει, ἐπιμεληϑῆγαι τοὺς 

, πρυτάνεις καὶ τοὺς στρατηγοὺς ὅπως ἡ βουλὴ συναχ- 
14 ϑῶσι χαὶ αἱρεϑῶσι πρέσβεις πρὸς «Φίλιππον, οἱ παρα- . 
γενόμενοι διαλέξονται πρὸς αὐτὸν περὶ τοῦ ἀφεϑῆναι 
τὸν ναύαρχον χαὶ τὰ πλοῖα χαὶ τοὺς στρατιώτας. καὶ 
εἰ μὲν δι᾽ ἄγνοιαν ταῦτα πεποίηκεν ὃ Ἀμύντας, ὅτι 
οὐ μεμψιμοιρεῖ ὁ δῆμος οὐδέν" εἰ) δέ τι πλημμελοῦν-- 
τα παρὰ τὰ ἐπεσταλμένα λαβών, ὅτι ἐπισχεψάμενοι 
ἀἀϑηναῖοι ἐπιτιμήσουσι χατὰ τὴν τῆς ὀλιγωρίας ἀξίαν. 
εἰ δὲ μηδέτερον τούτων ἐστίν, ἀλλ᾽ ἰδίᾳ ἀγνωμονοῦσιν 
2580 ἢ ὁ ἀποστείλας ἢ ὃ ἀπεσταλμένος, χαὶ λέγειν), ἕνα 
αἰσθανόμενος ὁ δῆμος βουλεύσηται τί δεῖ ποιεῖν. 


[ὃ Τοῦτο μὲν τοίγυν τὸ ψήφισμα Εὔβουλος ἔγραψεν, οὐκ 
ἐγώ, τὸ δ᾽ ἐφεξῆς Αριστοφῶν, εἶϑ᾽ Ἡγήσιππος, εἶτ᾽ Ἄρι- 


1) προΐεσϑαι ταῦτα Φιλίππῳ διετέλουν Β. Ὗ. D. 
3) τούτων ἐξεταξομένων, τίς Β. V. D. 

3) Nach φανερόν steht μοὶ B. V. noch λέγε. 

4) ἐκηλησία σύγκλητος V. Z. b. Vgl. 8. 37. 

5) στρατηγῶν συναχϑείσης, Εὔβουλος B. 

5) Κύπριος Β., Κόπρειος D. 

1 “αομέδοντα V. 

8) οὐδὲν αὐτῷ εἰ Β. D. 


Rede vom Kranze. 41 


jochen wolle, ſo trat ἰῷ ihm lentgegen ἀπὸ hoͤrte nicht auf zu 
mahnen und zu warnen und zum Widerſtande aufzurufen. 


Und er iſt es, nicht die Stadt, Aeſchines, der den Frieden 73 
gebrochen hat, indem er Kauffahrer aufbringen ließ. Nimm ein⸗ 
mal die Beſchlüſſe ſelbſt und den Brief des Philippos und lies fie 
nach einander vor; denn aus ihnen wird es klar werden, wer und 
wie ſehr er ſchuldig iſt. 


Beſchluß. ſJunter Neokles' Archontat, im Monat Boe⸗ 
dromion, als die Strategen eine außerordentliche Volksver⸗ 
ſammlung einberufen, hat Mueſitheos' Sohn Cubulos der 
Koprier den Antrag geſtellt: Dieweil die Strategen in der 
Volksverſammlung Anzeige davon gemacht haben, daß Phi⸗ 
lippos' Feldherr Amyntas den Nauarchen Leodamas ſammt 
den zwanzig Fahrzeugen, welche als Convoi zum Getreidetrans⸗ 
port nach dem Hellespont geſendet wurden, nach Makedonien 
abgefuͤhrt hat und dort in feſtem Gewahrſam haͤlt, ſo mögen 
die Prytanen ἀπὸ Strategen dafuͤr Sorge tragen, daß δεῖ 
Rath zuſammenberufen und Geſandte an Philipp ernannt 
werden, welche perſoͤnlich mit ihm uͤber die Freilaſſung des 14 
Nauarchen mit ſammt den Fahrzeugen und Soldaten verhan⸗ 
deln ſollen. Und daß man, wenn es von Amyntas aus Irr⸗ 
thum geſchehen iſt, weiter keine Beſchwerde uͤber ihn fuͤhren, 
oder ſofern er den Leodamas bei einem ſeinem Auftrage zu⸗ 
widerlaufenden Beginnen betroffen, die Athener die Sache un⸗ 
terſuchen und nach Verhaͤltniß zu dem Vergehen ahnden wür⸗ 
den. Wenn aber keines von Beidem der Fall waͤre, und der 
Abſender oder der Abgeſandte die Unbill aus eigenem Antriebe 
veruͤbten, ſo ſollte man dies nur ſagen, damit das Volk da⸗ 
von in Kenntniß geſetzt werde und uͤber ſein weiteres Ver⸗ 
halten berathen koͤnne.] 


Dieſen Beſchluß hat alſo Eubulos beantragt, nicht ἰῷ, den 75 
darauf folgenden Ariſtophon, ferner Hegeſippos, dann wieder Ari⸗ 


8) καὶ τοῦτο γράψαε λέγειν B., καὶ τοῦτο λέγειν D., 
[καὶ] λέγειν V. 
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στοφῶν πάλιν, εἶτα φΦιλοχράτης, εἶτα Κηφισοφῶν, εἶτα 
πάντες)" ἐγὼ δ᾽ οὐδὲν περὶ τούτων. λέγεξ). 
ΨΗΦΙΣΜ.Α5). [Ἐπὶ Νεοκλέους ἄρχοντος, βοηδρο- 
μεῶγος ἕνῃ καὶ νέᾳ, βουλῆς γνώμῃ, πρυτάνεις χαὶ στρα- 
τηγοὶ ἐχρημάτισαν τὰ ἐχ τῆς ἐχκλησίας ἀνενεγχόντες, 
ὅτι ἔδοξε τῷ δήμῳ πρέσβεις ἑλέσϑαι πρὸς Φίλιππον 
περὶ τῆς τῶν πλοίων ἀναχομιδῆς χαὶ ἐντολὰς δοῦναι 
κατὰ") τὰ ἐχ τῆς ἐχχλησίας ψηφίσματα. καὶ εἵλοντο 
τούσδε, Κηφισοφῶντα Κλέωνος ναφλύστιον, “ημόχρι- 
τον Δημοφῶντος Ἀναγυράσιον, Πολύκχριτον Ἀπημάντου 
Κοϑωχίδην. πρυτανεία φυλῆς ἹἹπποθωντίδος). Ἄ4ρι- 
στοφῶν Κολλυτεὺς 5) πρόεδρος εἶπεν. 

Ὥσπερ τοίνυν ἐγὼ ταῦτα δεικνύω τὰ ψηφίσματα, οὕτω 
σὺ δεῖξον, Αἱϊσχίνη, ὁποῖον") ἐγὼ γράψας ψήφισμα αἴτιός 
εἶμι τοῦ πολέμου. ἀλλ᾽ οὐκ ἂν ἔχοις" εἰ γὰρ εἶχες, οὐδὲν 
ἄν αὐτοῦ πρότερον νυνὶ παρέσχου. καὶ μὴν οὐδ᾽ ὁ Φίλιπ- 
πος οὐδὲν αἰτιᾶται ἐμὲ ὑπὲρ τοῦ πολέμου, ἑτέροις ἐγχαλῶν. 
λέγε δ᾽ αὐτὴν τὴν ἐπιστολὴν τὴν τοῦ Φιλίππου. 

ἘΠΙΣΤΟΖΗ. [Βασιλεὺς Μαχεδόνων Φίλιππος 
᾿ϑηναίων τῇ βουλῇ χαὶ τῷ δήμῳ χαίρειν. παραγενό- 
μενοι πρὸς ἐμὲ οὗ παρ᾽ ὑμῶν πρεσβευταί, Κηφισοφῶν 
καὶ Δημόκριτος καὶ Πολύκριτος, διελέγοντο περὶ τῆς 
τῶν πλοίων ἀφέσεως ὧν ἐναυάρχει “αομέδων"5). καϑ᾽ 
ὅλου μὲν οὖν ἔμοιγε φαίνεσϑε ἐν μεγάλῃ εὐηϑείᾳ, εἰ 19) 
οἴεσϑ᾽ ἐμὲ λανϑάγειν ὅτι ἐξαπεστάλη ταῦτα τὰ πλοῖα 
πρόφασιν μὲν ὡς τὸν σῖτον παραπέμψοντα ἐκ τοῦ Ἕλ- 
λησπόντου εἷς Λῆμνον, βοηϑήσοντα δὲ Σηλυμβριανοῖς 
τοῖς ὑπ᾿ ἐμοῦ μὲν πολιορχουμένοις, οὗ συμπεριειλημ-- 
μένοις δὲ ἐν ταῖς τῆς φιλίας κοινῇ κειμέναις ἡμῖν συν--: 
ϑήχαις. καὶ ταῦτα συνειάχϑη τῷ ναυάρχῳ ἄνευ μὲν 


1) πάντες οἱ ἄλλοι Β. V. 
3) λέγε τὸ ψήφεσμα Β. D. 
3) ψηφίσματα Ζ. 

4) καὶ τὰ statt κατὰ τὰ Β. 
5) Ἱπποϑοωντίδος Β. V. Ζ. 
8ὴ)ὴ ολυττεύς Β. Ζ. 

7) οὕτω καὶ σὺ Β. D. V. 
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ſtophon, dann Philokrates, dann Kephiſophon, und ſo weiter 
jeder Andere, nur ich nicht. Ich habe mich um dieſe Dinge nicht 
bekuͤmmert. Lies die Beſchluͤſſe vor! 

Beſchluß. Junter Neokles' Archontat am letzten des 
Boedromion haben mit Genehmigung des Senats Prytanen und 
Strategen uͤber die Volksbeſchlüſſe Bericht erſtattet und εὖ 
zum Vortrag gebracht, daß es dem Volke beliebe, Geſandte 
an Philipp wegen Wiederauslieferung der Schiffe zu ernennen 
und dieſelben in Gemaͤßheit der Volksbeſchluͤſſe mit Inſtruktio⸗ 
nen zu verſehen. Und man hat folgende dazu erwählt: Kleons 
Sohn Kephiſophon den Anaphlyſtier, Demophons Sohn De⸗ 
mokritos den Anagyrafſier, Apemantos' Sohn Polykritos den 
Kothokiden. Die Prytanie hatte die hippothontiſche Phyle. 
Die Abfaſſung beſorgte als Vorſitzender Ariſtophon der Kollyter.] 

Das ſind die Beſchluͤſſe, auf welche ich mich berufe, und ſo 76 
berufe Du Dich denn auch auf einen, Aeſchines, welchen ich be⸗ 
antragt und dadurch den Krieg veranlaßt hätte. Doch Du haſt 
keinen ſolchen; denn haͤtteſt Du ihn, ſo haͤtteſt Du ihn an die 
Spitze Deiner Anklage geſtellt. Ja, nicht einmal Philippos ſchiebt 
die Schuld wegen des Krieges auf mich, ſondern auf Andere. Lies 
einmal den Brief des Philippos ſelbſt vor. 

Brief des Philippos. [Philippos, Koͤnig δεῖ Ma⸗ 77 
kedonen, entbietet Rath und Gemeinde in Athen ſeinen Gruß. 
Es find Geſandte von Euch bei mir eingetroffen, Kephiſo⸗ 
phon, Demokritos und Polykritos, und haben mit mir uͤber 
Freilaſſung der Schiffe unterhandelt, die unter dem Befehle 
des Laomedon geſtanden. Im Allgemeinen verraͤth es Eurer 
Seits εἰπε große Argloſigkeit, wenn Ihr meint, ἰῷ wuͤßte 
nicht, daß die Schiffe unter dem Vorwande als Convoi für 
einen Getreidetransport aus dem Hellespont nach Lemnos zu 
dienen, vielmehr dazu beſtimmt waren, den von mir belagerten 
Selymbrianern zu Hülfe zu kommen, waͤhrend die letzteren doch 
keineswegs in die von uns gemeinſchaftlich abgeſchloſſenen Bun⸗ 
desvertraͤge mit eingeſchloſſen worden find. Und es iſt dies 78 


8) ποῖον Β. ἢ. 
5) “εωδάμας Ὦ. 
10) εἴ γ᾽ Ζ. 
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τοῦ δήμου τοῦ ᾿ϑηναίων, ὑπὸ δὲ τινῶν ἀρχόντων καὶ 
ἑτέρων ἰδιωτῶν μὲν νῦν ὄντων, ἐκ παντὸς δὲ τρόπου 
βουλομένων τὸν δῆμον ἀντὶ τῆς νῦν ὑπαρχούσης πρὸς 
ἐμὲ φιλίας τὸν πόλεμον ἀναλαβεῖν, πολλῷ μᾶλλον φιλο-- 
τιμουμένων τοῦτο συντετελέσϑαι ἢ τοῖς Σηλυμβριανοῖς 
βοηϑῆσαι. καὶ ὑπολαμβάνουσιν αὑτοῖς τὸ τοιοῦτο πρόσ- 
οὖὗον ἔσεσθαι" οὐ μέντοι μοε δοκεῖ τοῦτο χρήσιμον 
ὑπάρχειν οὔϑ᾽ ὑμῖν οὔτ᾽ ἐμοί. διόπερ τά τε νῦν κατ- 
αχϑέντα πλοῖα πρὸς ἡμᾶς ἀφίημι ὑμῖν, καὶ τοῦ λοι- 
ποῦ, ἐὰν βούλησθε μὴ ἐπιτρέπειν τοῖς προεστηχόσιν 
ὑμῶν χαχοήϑως πολιτεύεσθαι, ἀλλ᾽ ἐπιτιμᾶτε, πειρά- 
σομαι χἀγὼ διαφυλάττειν τὴν εἰρήνην. εὐτυχεῖτε. 


Ἐνταῦϑ᾽ οὐδαμοῦ Δημοσθένην γέγραφεν, οὐδ᾽ αἱτίαν 
οὐδεμίαν κατ᾽ ἐμοῦ. τί ποτ᾽ οὖν τοῖς ἄλλοις ἐγκαλῶν τῶν 
ἐμοὶ πεπραγμένων οὐχὶ μέμνηται; ὅτι τῶν ἀδιχημάτων ἂν 
ἐμέμνητο τῶν αὑτοῦ, εἴ τι περὶ ἐμοῦ γεγράφει)" τούτων 
γὰρ εἰχόμην ἐγὼ καὶ τούτοις ἠναντιούμην. καὶ πρῶτον 
μὲν τὴν εἰς Πελοπόννησον πρεσβείαν ἔγραψα, ὅτε πρῶτον 
ἐχεῖνος εἷς Πελοπόννησον παρεδύέτο, εἶτα τὴν εἰς Εὔβοιαν, 
ἡνίκ᾽ Εὐβοίας ἥπτετο, εἶτα τὴν ἐπ᾿ ᾿Ωρεὸν ἔξοδον, οὐκέτι 
πρεσβείαν, καὶ τὴν εἷς Ἐρέτριαν, ἐπειδὴ τυράννους ἐχεῖνος 
ἐν ταύταις ταῖς πόλεσι χατέστησεν. 


Μετὰ ταῦτα δὲ τοὺς ἀποστόλους ἅπαντας ἀπέστειλα, 
καϑ᾽ οὗς Χερρόνησος ἐσώϑη καὶ τὸ Βυζάντιον χαὶ πάντες 
οὗ σύμμαχοι. ἐξ ὧν ὑμῖν μὲν τὰ κάλλιστα, ἔπαινοι δόξαε 
τιμαὶ στέφανοι χάριτες παρὰ τῶν εὖ πεπονϑότων ὑπῆρχον, 
τῶν δ᾽ ἀδιχουμένων τοῖς μὲν ὑμῖν τότε πεισϑεῖσιν ἡ σωτη- 
ρέα περιεγένετο, τοῖς δ᾽ ὀλιγωρήσασι τὸ πολλάκις ὧν ὑμεῖς 
προείπατε μεμνῆσϑαι, καὶ νομίζειν ὑμᾶς μὴ μόνον εὔνους 
ἑαυτοῖς ἀλλὰ καὶ φρονίμους ἀνθρώπους καὶ μάντεις εἶναι" 
πάντα γὰρ ἐχβέβηχεν ἃ προείπατε. 


Καὶ μὴν ὅτι πολλὰ μὲν ἂν χρήματα ἔδωχε «φιλιστίδης 
ὥστ᾽ ἔχειν ᾽Ωρεόν, πολλὰ δὲ Κλείταρχος ὥστ᾽ ἔχειν Ἔρέ- 


1) ἐμοῦ γέγραφε Β., ἐμοῦ ἐγεγράφει D., ἐμοῦ γ᾽ ἔγραφεν. , 
ἐμοῦ ἔγραφε ὃ. 
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dem Nauarchen ohne Zuthun des atheniſchen Volkes nur von 
einigen Archonten und andern jetzt nicht in Amt und Wuͤrden 
ſtehenden Perſonen aufgetragen worden, weil dieſe auf jede 
Art das Volk ſtatt des jetzt beſtehenden freundſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſes in ein feindſeliges zu mir verſeßen wollen, ſo daß 
ihnen an der Erreichung dieſes Zweckes mehr liegt, als an 
der Huͤlfsleiſtung fuͤr die Selymbrianer. Und fie meinen, εὖ 
ſolle ihnen dies zu einer Quelle von Cinnahmen werden. Nun 
mir dagegen ſcheint dies weder fuͤr Cuch noch für mich vor⸗ 
theilhaft zu ſein. δῷ gebe Cuch deshalb jetzt auch die bei 
uns eingebrachten Schiffe frei und werde auch ſonſt, wenn 


Ihr anders Cuern Staatslenkern ihre bosartigen Plaͤne nicht 


wollt [Ὁ hingehen laſſen, ſondern ſie vielmehr derb ſtrafet, 

meiner Seits den Frieden aufrecht zu erhalten verſuchen. 

Lebet wohl.)] 

Nirgend nennt er hier den Demoſthenes, nirgend ſpricht er 
eine Anklage gegen mich aus. Warum aber beſchuldigt er die An⸗ 
dern? Warum gedenkt er nicht deſſen, was ich wirklich gethan 
habe? Weil er ſeiner eigenen Unredlichkeiten hätte gedenken πιὰ: 
ſen, wenn εὐ mich erwäaͤhnt haͤtte; denn an dieſe hielt ἰῷ mich, 
dieſen trat ich entgegen. So beantragte ich erſtens jene Geſandt⸗ 
ſchaft in den Peloponnes, als jener ſeine Umtriebe im Peloponnes 
begann; ſo ferner die Geſandtſchaft nach Cuboͤa, αἵδ᾽ er Cuboͤa 
bedrohte; ſo ferner, nicht mehr eine Geſandtſchaft, ſondern eine 
Heerfahrt nach Oreos, eine Heerfahrt nach Eretria, nachdem er in 
dieſen Städten [εἰπε Zwingherren eingeſetzt hatte. 

Ferner habe ich alle die Sendungen durchgeſetzt, durch welche 
der Cherſonnes gerettet wurde, Byzanz und die ſaͤmmtlichen Bun⸗ 
desgenoſſen — eine That, welche Cuch den ſchoͤnſten Lohn, Lob, 
NRuhm, Ehre, Kränze und Dank von den Geretteten gewann; den 
Angegriffenen, welche damals auf Cuch hoörten, Rettung brachte; 
denen aber, ſo Cure vielfachen Warnungen in den Wind ſchlugen, 
mit der Grinnerung an dieſe die Ueberzeugung einpraͤgte, daß ihr 
nicht allein wohlmeinende, ſondern auch kluge Leute und wahre 
Propheten geweſen. Denn Alles ging ſo in Erfüllung, wie Ihr 
es vorhergeſagt hattet. 

Daß aber wahrlich Philiſtides viel darum gegeben hätte, um 
Oreos, Kleitarchos und Cretria zu behaupten, daß Philippos ſelbſt 
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τριαν, πολλὰ δ᾽ αὐτὸς ὁ Φίλιππος ὥστε ταῦϑ᾽ ὑπάρχειν 
ἐφ᾽ ὑμᾶς αὐτῷ καὶ περὶ τῶν ἄλλων μηδὲν ἐξελέγχεσϑαι μηδ᾽ 
ἃ ποιῶν ἠδέχει μηδένα ἐξετάζειν πανταχοῦ, οὐδεὶς ἀγνοεῖ, 
χαὶ πάντων ἥκιστα σύ" οἱ γὰρ παρὰ τοῦ Κλειτάρχου χαὶ 
τοῦ Φιλιστίδου τότε πρέσβεις δεῦρ᾽ ἀφικνούμενοι παρὰ σοὶ 
κατέλυον, Αἰσχίνη, καὶ σὺ προυξέγνεις αὐτῶν" οὗς ἡ μὲν 
πόλις ὡς ἐχϑροὺς καὶ οὔτε δίκαια οὔτε συμφέροντα λέγον-- 
τας ἀπήλασε, σοὶ δ᾽ ἦσαν φίλοι. οὐ τοίνυν ἐπράχϑη τού- 
των οὐδέν, ὦ βλασφημῶν περὶ ἐμοῦ χαὶ λέγων ὡς σιωπῶ 
μὲν λαβών, βοῶ δ᾽ ἀναλώσας. ἀλλ᾽ οὐ σύ, ἀλλὰ") βοῷς 
μὲν ἔχων, παύσει δὲ οὐδέποτ᾽, ἐὰν μή σε οὗτοι παύσωσιν 
ἀτιμώσαντες τήμερον. 

Στεφανωσάντων τοίνυν ὑμῶν ἐμὲ ἐπὶ τούτοις τότε, καὶ 
γράψαντος Ἀριστογνίχου τὰς αὐτὰς συλλαβὰς ἅσπερ οὑτοσὶ 
Κτησιφῶν νῦν γέγραφε, καὶ ἀναρρηϑέντος ἕν τῷ ϑεάτρῳ 
τοῦ στεφάνου, καὶ δευτέρου χηρύγματος ἤδη μοι τούτου. 
γιγνομένου, οὔτ᾽ ἀντεῖπεν Αϊσχίνης παρὼν οὔτε τὸν εἰπόνγ-- 
τὰ ἐγράψατο. καί μοι λέγε καὶ τοῦτο τὸ ψήφισμα λαβῶν. 

ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. [Ἐπὶ Χαιρώνδου γέμονος ἄρχον- 
τος, γαμηλιῶνος ἕχτῃ ἀπιόντος, φυλῆς πρυτανευούσης 

“ΤἹεοντίδος, Ἁριστόγιχος Φρεάρριος εἶπεν, ἐπειδὴ An- 

μοσϑένης 4Δημοσϑένους Παιανιεὺς πολλὰς χαὶ μεγάλας 

χρείας παρέσχηται τῷ δήμῳ τῷ “4ϑηναίων καὶ πολλοῖς 
τῶν συμμάχων καὶ πρότερον, καὶ ἐν τῷ παρόντι χαιρῷ 
βεβοήϑηχκε διὰ τῶν ψηφισμάτων καί τινας τῶν ἕν τῇ 

Εὐβοίᾳ πόλεων ἠλευϑέρωχε, καὶ διατελεῖ εὔνους ὧν τῷ 

δήμῳ τῷ Αϑηναίων, καὶ λέγει καὶ πράττει ö τι ἂν 

δύνηται ἀγαϑὸν ὑπέρ τε αὐτῶν ᾿1ϑηναίων χαὶ τῶν ἄλ-- 
λων Ἑλλήνων, δεδόχϑαι τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ τῷ 
᾿᾿΄ϑηναίων ἐπαινέσαι “ημοσϑένην Ζημοσϑένους Παια- 
γιέα χαὶ στεφανῶσαι χρυσῷ στεφάνῳ, καὶ ἀναγορεῦσαε 
τὸν στέφανον ἕν τῷ ϑεάτρῳ, τραγῳδοῖς ἢ καινοῖς, τῆς 


}) σύ γε, ἀλλὰ Β. Ὁ. V. 
2) ϑεάτρῳ Διονυσίοις, τραγῳδοῖς Β. V. Ὁ. 
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viel darum gegeben hätte, um dieſe Waffenplätze gegen Euch ſich 
zu ſichern, um in ſeinen ſonſtigen Umtrieben nicht überfuhrt und 
in ſeinen Schlechtigkeiten von Niemandem beobachtet zu werden, 
das weiß Jedermann und am beſten Du, Aeſchines. Denn die 82 
Geſandten des Kleitarchos und Philiſtides, welche damals hieher 
kamen, kehrten ja bei Dir ein und wurden von Dir bewirthet. 
Die Stadt wies fie als Feinde, als boͤſe und verderbliche Rath⸗ 
geber aus; Du aber betrachteteſt ſie als Deine guten Freunde! 
Aber dennoch — Alles umſonſt, Alles vergebens. πὸ Du Ver⸗ 
leumder willſt mir Schuld geben, daß ich ſchweige, wenn ich Geld 
erhalte, aber ſchreie, wenn ich es verthan habe! Du machſt es 
freilich anders: Du ſchreiſt, ſobald Du das Geld haſt und wirſt 
nie aufhoͤren zu ſchreien, wenn Dir nicht etwa dieſe das Maul 
ſtopfen, indem ſie Dich unehrlich machen. 

Obwohl ich nun damals von Euch wegen jener Maßregel den 83 
Kranz empfing, obwohl Ariſtonikos den Antrag mit denſelben 
Worten ſtellte, deren ſich jetzt hier Kteſiphon bedient hat, obgleich 
die Bekraͤnzung im Theater ausgerufen wurde, ſo daß eine der⸗ 
artige Bekanntmachung mir jetzt zum zweiten Male zu Theil wird, 
trotz alledem erhob ſich Aeſchines nicht dagegen, ſprach nicht dage⸗ 
gen und klagte den Antragſteller nicht an. Nimm hier den Be— 
ſchluß und lies ihn vor. 

Beſchluß. JUnter dem Archontat von Chaͤrondas, He⸗ 84 
gemons Sohne, am 2aſten des Gamelion, als die Leontiſche 
Phyle den Vorſitz führte, ſtellte der Phrearrier Ariſtonikos 
den Antrag: Da δεν Paͤanier Demoſthenes, des Demoſthenes 
Sohn, dem atheniſchen Volke und vielen ſeiner Bundesgenoſſen 
nicht nur ſchon fruͤher viele und weſentliche Dienſte geleiſtet, 
ſondern ihm auch im gegenwaͤrtigen Zeitpunkte durch ſeine 
Pſephismen Hülfe verſchafft und einige von den Staͤdten Cu⸗ 
böa's befreit hat, und da εὖ von ſolcher Liebe zu Athens 
Volke beſeelt iſt und ſein ganzes Streben und Handeln nur 
dahin zielt, wie er theils den Athenern ſelbſt, theils den an⸗ 
dern Hellenen irgend einen guten Dienſt erweiſen koͤnne, [ὁ 
iſt Senat und Volk von Athen der Anſicht, Demoſthenes, De⸗ 
moſthenes' Sohne, dem Paͤanier, eine oͤffentliche Auszeichnung 
zu ertheilen und ihn mit einem goldenen Kranze zu ſchmücken 
und dieſe Auszeichnung im Theater bei den neuen Tragoͤdien 
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δὲ ἀναγορεύσεως τοῦ στεφάνου ἐπιμεληϑῆναι τὴν πρυ- 

τανεύουσαν φυλὴν χαὶ τὸν ἀγωνοθέτην. εἶπεν ““ριστό- 

γιχος Φρεάρριος. 

Ἔστιν οὖν ὅστις ὑμῖν οἶδέ τινα αἰσχύνην τῇ πόλεε συμ- 
βᾶσαν διὰ τοῦτο τὸ ψήφισμα ἢ χλευασμὸν ἢ γέλωτα, ἃ νῦν 
οὗτος ἔφη συμβήσεσϑαι, ἐὰν ἐγὼ στεφανῶμαι; καὶ μὴν ὅταν 
ἡ νέα καὶ γνώριμα πᾶσι τὰ πράγματα, ἐάν τε χαλῶς ἔχη, 
χάριτος τυγχάνει, ἐάν ϑ᾽ ὡς ἑτέρως, τιμωρίας. φαένομαι 
τοίγυν ἐγὼ χάριτος τετυχηχὼς τότε, χαὶ οὐ μέμψεως οὐδὲ 
τιμωρίας. 

Οὐχοῦν μέχρι μὲν τῶν χρόνων ἐχείνων, ἐν οἷς ταῦτ᾽ 
ἐπράχϑη, πάντας ἀνωμολόγημαι τὰ ἢ) ἄριστα πράττειν τῇ 
πόλει, τῷ νιχᾶν, ὅτ᾽ ἐβουλεύεσϑε, λέγων χαὶ γράφων, τῷ 
καταπραχϑῆναι τὰ γραφέντα χαὶ στεφάγους ἐξ αὐτῶν τῇ 
πόλει καὶ ἐμοὶ χαὶ πᾶσι γενέσϑαι, τῷ ϑυσίας τοῖς ϑεοῖς 
καὶ προσόδους ὡς ἀγαϑῶν τούτων ὄντων ὑμᾶς πεποιῆσϑαι. 

Ἐπειδὴ τοίνυν ἐκ τῆς Εὐβοίας ὁ Φίλιππος ὑφ᾽ ὑμῶν 
ἐξηλάϑη τοῖς μὲν ὅπλοις, τῇ δὲ πολιτείᾳ καὶ τοῖς ψη- 
φίσμασι, κἂν διαρραγῶσί τινες τούτων, ὑπ᾽ ἐμοῦ, ἕτερον 
κατὰ τῆς πόλεως ἐπιτειχισμὸν ἐζήτει. ὁρῶν δ᾽ ὅτι σίτῳ 
πάντων ἀνθρώπων πλείστῳ χρώμεϑ᾽ ἐπεισάχτῳ, βουλό- 
μενος τῆς σιτοπομπίας χύριος γενέσθαι, παρελθὼν ἐπὶ Θρά- 
χης Βυζαντίους συμμάχους ὄντας αὑτῷ τὸ μὲν πρῶτον ἠξίου 
συμπολεμεῖν τὸν πρὸς ὑμᾶς πόλεμον, ὡς δ᾽ οὐχ ἤϑελον 
οὐδ᾽ ἐπὶ τούτοις ἔφασαν τὴν συμμαχίαν πεποιῆσϑαι, λέ- 
γοντες ἀληϑῆ, χάραχα") βαλόμενος πρὸς τῇ πόλει καὶ 
μηχανήματ᾽ ἐπιστήσας ἐπολιόρχει. τούτων δὲ γιγνομένων 
ὃ τι μὲν προσῆχε ποιεῖν ὑμᾶς, οὐκ ἐπερωτήσω") δῆλον 
γάρ ἔστιν ἅπασιν. ἀλλὰ τίς ἦν ὁ βοηϑήσας τοῖς Βυζαντίοις 
καὶ σώσας αὐτούς; τίς ὁ χωλύσας τὸν Ἑλλήσποντον ἀλλο- 
τριωϑῆναι χατ᾽ ἐκείνους τοὺς χρόνους; ὑμεῖς, ὦ ἄνδρες 
᾿ϑηναῖοι. τὸ δ᾽ ὑμεῖς ὅταν λέγω, τὴν πόλιν λέγω. τίς δ᾽ 


1) ἀνωμολόγημαν τοὺς χρόνους τὰ B. V. D. b. 

52) πᾶσιν ὑμῖν γενέσϑαν Β. Υ. D. 

3) ὁ Φίλιππος ἐξηλάϑη τοῖς μὲν ὅπλοις ὑφ᾽ ὑμῶν Β. ἢ. 
4) χαράκωμα Β. 

5) οὐκέτ᾽ ἐρωτήσω Β. Ὁ. 
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laut zu verkuͤndigen, und daß die den Vorſitz führende Phyle 

und der Agonothet dieſe Bekanntmachung wegen des Kranzes 

zu beſorgen habe. Den Antrag hat geſtellt Ariſtonikos der 

Phrearrier.] 

Iſt nun Jemandem unter σῷ jemals zu Ohren gekommen, 
daß dieſer Beſchluß der Stadt Schande gebracht, ſie zum Gegen⸗ 
ſtande des Spottes und Hohnes gemacht hätte? Denn das ſollen 
ja nach ſeiner Behauptung die Folgen meiner Bekraͤnzung ſein! 
So lange aber eine That neu und bei Allen in friſchem Andenken 
iſt, erndtet ſfte Dank, wenn ſie ſchoͤn, Tadel, wenn ſie das (δὲ: 
gentheil iſt. Es iſt alſo klar, Dank, nicht Tadel und Strafe iſt 
mir damals von Cuch zu Theil worden. 

Es iſt alſo anerkannt, daß ich bis zu dem ZSeitpunkte jenes 
Beſchluſſes ſtets das Beſte der Stadt im Auge hatte; denn bei den 
Berathungen gingen die von mir vertretenen Antraͤge durch; dieſe 
Anträge wurden ausgeführt und CEhrenkraͤnze wurden dafüͤr der 
Lohn für die Stadt, für mich und für Alle. Und Ihr brachtet 
für ſolche Segnungen Dankopfer und Feſtzüge den Göttern dar! 

So wurde alſo Philippos aus Cuböa vertrieben, allerdings 
von Cuch mit den Waffen in der Hand, immerhin aber — ich 
ſpreche es aus, und wenn auch gewiſſe Leute darüber berſten müß⸗ 
ten — immerhin durch mich, durch meine Politik und die von 
mir veranlaßten Beſchlüſſe. Nun ſuchte er der Stadt eine andere 
ſchwache Seite abzugewinnen, und da er wohl wußte, daß bei uns 
mehr als δεῖ irgend einem andern Volke die gewoͤhnlichen Lebens⸗ 
bedürfniſſe groͤßtentheils eingeführt werden muͤſſen, [ὁ faßte er den 
Plan, uns dieſe Zufuhr abzuſchneiden. Er rückte daher in Thra⸗ 
kien ein ἀπὸ forderte {εἶπε Bundesgenoſſen, die Byzantiner, 211: 
naͤchſt auf, an dem Kriege gegen Euch Theil zu nehmen. Als aber 
jene das verweigerten απὸ der Wahrheit gemäß erklärten, von ſol⸗ 
cher Bedingung ſtaͤnde Nichts in ihrem Bundesvertrage, ſo zog 
er einen Wall gegen die Stadt, fuͤhrte Batterien gegen dieſelbe auf 
und belagerte ſie. Was ſolchen Vorgaͤngen gegenüber Eure Pflicht 
war, das will ich nicht erſt fragen, denn es liegt auf flacher Hand. 
Aber wer war es, der den Byzantinern Hülfe und Rettung brachte? 
Wer war eg, der wenigſtens damals die Eroberung des Hellesponts 
verhinderte? Ihr, atheniſche Maͤnner! Wenn ich aber ſage 
„Ihr“, ſo meine ich damit die Stadt! Wer aber war es, der für 

Demoſthenes V. 5 
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ὁ τῇ πόλει λέγων καὶ γράφων καὶ πράττων καὶ ἁπλῶς ἕαυ- 
τὸν εἰς τὰ πράγματα ἀφειδῶς δούς); ἐγω. 
ἀλλὰ μὴν ἡλίχα ταῦτα ὠφέλησεν ἅπαντας, οὐκέτ᾽ ἐχ 
τοῦ λόγου) δεῖ μαϑεῖν, ἀλλ᾽ ἔργῳ πεπείρασϑε" ὃ γὰρ τότε 
ἐνστὰς πόλεμος ἄνευ τοῦ καλὴν δόξαν ἐνεγκεῖν ἐν πᾶσι 
τοῖς κατὰ τὸν βίον ἀφϑογνωτέροις καὶ εὐωνοτέροις διῆγεν 3) 
ὑμᾶς τῆς νῦν εἰρήνης, ἣν οὗτοι κατὰ τῆς πατρέδος τηροῦσεν 
οἱ χρηστοὶ ἐπὶ ταῖς μελλούσαις ἐλπίσιν, ὧν διαμάρτοιεν, 
χαὶ") μετάσχοιεν ὧν ὑμεῖς οὗ τὰ βέλτιστα βουλόμενοι τοὺς 
ϑεοὺς αἰτεῖτε, μὴ) μεταδοῖεν ὑμῖν ὧν αὐτοὶ προήρηνται. 
λέγε δ᾽ αὐτοῖς καὶ τοὺς τῶν Βυζαντίων στεφάνους καὶ τοὺς 
τῶν Περινϑίων, οἷς ἐστεφάνουν ἐκ τούτων τὴν πόλιν. 
ΨΗΦΙΣΜΑ ΒΥΖΑΝΤΙΩΝ. [[Ἐπὶ ἱερομνάμογος 
Βοσπορέχω “ΖΙαμάγητος ἐν τᾷ ἁλίᾳ ἔλεξεν, ἐκ τᾶς βωλᾶς 
λαβὼν δήτραν, ἐπειδὴ ὁ δᾶμος ὃ ϑηναίων ἔν τε τοῖς 
προγεγεναμένοις ) καιροῖς εὐνοέων διατελεῖ Βυζαντίοις 
καὶ τοῖς συμμάχοις καὶ συγγενέσι Περινϑίοις καὶ πολ- 
λὰς καὶ μεγάλας χρείας παρέσχηται, ἔν τε τῷ παρεστα- 
κότι χαιρῷ Φιλίππω τῶ Μακεδόνος ἐπιστρατεύσαντος 
ἐπὶ τὰν χώραν καὶ τὰν πόλιν ἐπ᾿ ἀναστάσει Βυζαντίων 
καὶ Περινϑίων καὶ τὰν χώραν δαίοντος καὶ δενδροχο- 
πέοντος, βοηϑήσας πλοίοις ἑκατὸν καὶ εἴκοσι καὶ σίτῳ 
χαὶ βέλεσι καὶ ὁπλίταις ἐξείλετο ἁμὲ ἐκ τῶν μεγάλων 
κιγδύνων καὶ ἀποκατέστασε τὰν πάτριον πολιτείαν καὶ 
τὼς νόμως καὶ τὼς τάφως, δεδόχϑαι) τῷ δάμῳ τῷ 
Βυζαντίων καὶ Περινϑίων ϑηναίοις δόμεν ἐπιγαμέαν, 
πολιτείαν, ἔγχτασιν γᾶς καὶ οἰχιᾶν, προεδρίαν ἐν τοῖς 
ἀγῶσι, πόϑοδον ποτὶ τὰν βωλὰν χαὶ τὸν δᾶμον πρά- 
τοις μετὰ τὰ ἱερά, καὶ τοῖς κατοικεῖν ἐϑέλουσι τὰν πό-- 
λιν ἀλειτουργήτοις ἦμεν πασᾶν τᾶν λειτουργιᾶν" στᾶσαι 


1) διδούς Β. V. D. 

3) ἐκ λόγου Β. 

8) διήγαγεν Β. Ὗ. h. 

8) καὶ μὴ μετάσχοιεν Β. V. h. 

5) μηδὲ Β. V. b. 

5) προγενομένοις Β., προγεναμένοις D. 
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die Stadt mit Wort und Rath und That einſtand? der, um es 
kurz zu ſagen, ſeine Perſon unverzagt in die Schanze ſchlug? Ich! 


Wie erſprießlich dieſe Politik Cuch Allen geweſen iſt, das 89 


brauche ich Cuch nicht weiter mit Worten zu beweiſen, das habt 
Ihr durch die That erfahren. Denn abgeſehen davon, daß der 
damalige Krieg Cuch Ruhm ἀπὸ GEhre brachte, hat εὖ Cuch in 
allen moͤglichen Lebensbeduͤrfniſſen groͤßere Fuͤlle und Wohlfeilheit 
verſchafft, als der gegenwärtige Friede, welchen dieſe Edeln dem 
Vaterlande zum Schaden aufrecht erhalten. Sie wiſſen wohl, was 
fie von dieſem Frieden hoffen: möchten ihnen aber dieſe Hoffnun⸗ 
gen zu Schanden werden; möchten dafür die Gebete απ ihnen ἐπ 
Erfüllung gehen, welche die Beſtgeſinnten unter Cuch an die Goͤt⸗ 
ter richten! Mochte es ihnen dagegen nie gelingen ihre Anſchlaͤge 
gegen Cuch in's Werk zu ſetzen! Lies ihnen denn auch die Be⸗ 
ſchlüſſe der Byzantiner und Perinthier vor, durch welche ſie [τ 
ſolches Verdienſt der Stadt Ehrenkraͤnze zuerkannt haben. 
Beſchluß der Byzantiner. lIUnter Bosporichos' 
Prieſterthume ſtellte Damagetos, ermachtigt durch einen Be⸗ 
ſchluß des Senats, in der Volksverſammlung den Antrag: 
Dieweil das Volk der Athener nicht nur in den verfloſſenen 
Zeiten ſich gegen die Byzantiner und ihre Verbündeten und die 
ſtammverwandten Perinthier ſtets wohlwollend erwieſen, ſon⸗ 
dern weil es auch im gegenwaͤrtigen Zeitpunkte, wo Philipp 
der Makedonier, um Byzantiner wie Perinthier aus ihren 
Wohnfitzen zu vertreiben, gegen die Stadt und das Land heran⸗ 
zog und daſſelbe mit Feuer ἀπὸ Schwert verwuͤſtete, mit 120 
Schiffen Zufuhr, Geſchoſſen und bewaffneter Mannſchaft zu 
Hülfe eilte und uns aus einer großen Gefahr errettete und 
uns ſo unſere alte Verfaſſung und Geſetze und Graͤber unſe⸗ 
rer Ahnen erhielt; demnach hat das Volk von Byzanz und 
Perinth beſchloſſen, den Athenern das Eherecht, Buͤrgerrecht, 
das Recht zum Erwerb von Grundeigenthum, den Vorfitz bei 
den Wettkaͤmpfen, Zutritt zu Raths- und Volksverſammlun⸗ 
gen, und zwar zuerſt nach den dargebrachten Opfern, und 
falls ſie ſich hier in der Stadt niederlaſſen wollen, voͤllige 
Abgabenbefreiung zu verleihen; ferner drei 16 Ellen hohe Sta⸗ 


1) δεδόχϑο Ζ. 
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δὲ καὶ εἰχόνας τρεῖς ἑχχαιδεχαπήχεις ἐν τῷ Βοσπορίῳ "), 
στεφανούμενον τὸν δᾶμον τὸν ϑηναίων ὑπὸ τῶ δάμω 
τῶ Βυζαντίων χαὶ Περινϑίων" ἀποστεῖλαι δὲ χαὶ ϑεω- 
ρέας ἐς τὰς ἐν τῷ .Ἑλλαδι πανηγύριας, Ἴσϑμια καὶ Νέμεα 
καὶ Ὀλύμπια καὶ Πύϑια, καὶ ἀναχκαρῦξαι τὼς στεφάνως 
ὡς) ἐστεφάνωται ὁ δᾶμος ὁ 4ϑηναίων ὑφ᾽ ἡμῶν, ὅπως 
ἐπιστέωνται οὗ Ἕλλανες πάντες 5) 1ϑηναίων ἀρετὰν καὶ 
τὰν Βυζαντίων καὶ Περινϑέων εὐχαριστίαν. 


“έγε καὶ τοὺς παρὰ τῶν ἕν Χερρονήσῳ στεφάνους. 


ΨΗΦΙΣΜΜΑ ΧΕΡΡΟΝΗΣΙΤΩΝ. ἱ Χερρονησιτῶν 
οὗ χατοιχοῦντες Σηστὸν ᾿Ελεοῦντα άδυτον ᾿Αλωπεχόν»- 
γησον στεφαγοῦσιν 4ϑηγναίων τὴν βουλὴν καὶ τὸν δῆμον 
χουσῷ στεφάνῳ ἀπὸ ταλάντων ἑξήκοντα, καὶ χάριτος 
βωμὸν ἱδρύονται χαὶ δήμου ᾿4ϑηναίων, ὅτι πάντων με- 
γίστου ἀγαϑῶν παραίτιος γέγονε Χερρονησίταις, ἐξε-- 
λόμενος ἐχ τῆς Φιλίππου χαὶ ἀποδοὺς τὰς πατρίδας, 
τοὺς νόμους, τὴν ἐλευϑερίαν, τὰ ἱερά. καὶ ἕν τῷ μετα 
ταῦτα αἰῶνι παντὶ οὐκ ἐλλείψει εὐχαριστῶν καὶ ποιῶν 


[τ 


ô τι ἂν δύνηται ἀγαϑόν. ταῦτα ἐψηφίσαντο ἕν τῷ 


κοινῷ") βουλευτηρίῳ. 
Οὐχοῦν οὐ μόνον τὸ Χερρόνησον καὶ Βυζάντιον σῶσαι, 


οὐδὲ τὸ χωλῦσαι τὸν Ἑλλήσποντον ὑπὸ φριλίππῳ γενέσϑαι 
τότε, οὐδὲ τὸ τιμᾶσϑαι τὴν πόλιν ἐκ τούτων ἡ προαέρεσις 
ἡ ἐμὴ χαὶ ἡ πολιτεία διεπράξατο, ἀλλὰ χαὶ πᾶσιν ἔδειξεν 
ἀγϑρώποις τήν τε τῆς πόλεως καλοχαγαϑίαν καὶ τὴν Φιλίπ- 
που χαχίαν. ὁ μὲν γὰρ σύμμαχος ὧν") τοῖς Βυζαντίοις 
πολιορκῶν αὐτοὺς ἑωρᾶτο ὑπὸ πάντων, οὗ τί γένοιτ᾽ ἂν 
αἴσχιον ἢ μιαρώτερον; 


Ὑμεῖς δ᾽ οὗ καὶ μεμψάμενοι πολλὰ καὶ δίκαια ἄν ἐχεί- 


γοις εἰχότως περὶ ὠν"ἡγνωμογήχεσαν εἰς ὑμᾶς ἐν τοῖς ἔμ- 
προσϑεν χρόνοις, οὐ μόνον οὐ μγησιχαχοῦντες οὐδὲ προΐέ- 
μενοι τοὺς ἀδικουμένους ἀλλὰ καὶ σώζοντες ἐφαίνεσϑε, ἐξ 


Ὁ) Βοσπορίχῳ Β., Βοσπορείῳ Ὦ., Βοσπόρῳ V. 

3) οἷς Ὁ. 

3) τάν τε Ὦ. b. 

4) ἐψηφίσαντο ἐν κοινῷ Β., ἐψηφίσαντο κοινῷ V. 

8) ὁ μέν γε φίλος καὶ σύμμαχος Β. D., ὁ μέν γε σύμ- 


μαχος h. 
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tuen am Bosporos zu errichten, nämlich den Damos von 
Athen, wie εὐ vom Damos von Byzanz und Perinth bekraͤnzt 
wird; zugleich aber feierliche Geſandtſchaften zu den allgemei⸗ 
nen Feſtverſammlungen in Hellas, den Iſthmiſchen, Nemeiſchen, 
Olympiſchen und Pythiſchen, zu ſchicken und hier die Bekraͤn⸗ 
zung, welche Athens Volk von uns erfahren habe, feierlich 
kund zu machen damit alle Hellenen Athens Verdienſte und 
die dankbare Gefinnung der Byzantiner und Perinthier erfah⸗ 
ren moͤgen.] 


Lies ihnen auch die Beſchluͤſſe δεν Cherroneſiten wegen der Eh⸗ 


renkraͤnze vor. 

Beſchluß der Cherroneſiten. ſDie Cherronefi⸗ 
ten, welche Seſtos, Eleus, Madytos und Alopekonneſos be⸗ 
wohnen, ertheilen dem Senate und Volke Athens einen gold⸗ 
nen Ehrenkranz von 60 Talenten und errichten zum ewi⸗ 
gen Danke für das Volk Athens einen Altar, weil es den 
Cherroneſiten die groͤßte aller Wohlthaten erzeigt, ſie der Ge⸗ 
walt Philipps entriſſen und ihnen ſo ihr Vaterland, mit ſei⸗ 
nen Geſetzen, ſeiner Freiheit απὸ ſeinen Heiligthümern wieder⸗ 
geſchenkt hat. πὸ man wird fuͤr alle Folgezeit nie aufhören, 
ſich zum Danke und zu jedmoͤglichem guten Dienſte verpflichtet 
zu fühlen. Beſchloſſen in der gemeinſamen Rathsverſammlung 
obengenannter Staͤdte.)] 

Aber nicht allein die Rettung des Cherroneſos und der Stadt 
Byzanz, nicht allein die Sicherſtellung des Hellespontes gegen 
Philippos, nicht allein der EChrenpreis der dafür der Stadt zu 
Theil wurde, iſt das Werk der von mir vertretenen Politik; ſie hat 
auch aller Welt die Hochherzigkeit unſerer Stadt und die Schlech⸗ 
tigkeit des Philippos zum Bewußtſein gebracht. Sah doch Jeder⸗ 
mann, wie er die Byzantiner, trotz ſeines Bündniſſes mit ihnen, 
belagerte. Kann es aber etwas Schmählicheres und Verruchteres 
geben? 

Ihr dagegen hättet mit Fug und Recht Euch vielfach über die 
Byzantiner beklagen koͤnnen; ſie hatten ſich in den fruͤheren Zeiten 
mancher Vergehungen gegen Cuch ſchuldig gemacht. Aber Ihr δὲ: 
hieltet ihnen nicht nur keinen Groll, Ihr gabet fie nicht nur nicht 
Preis, als ihnen Unrecht geſchah, ſondern Ihr erſchienet auch als 
ihre Retter. Und ſo wurde Cuch Ruhm und Wohlwollen von allen 
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54 ΠΕΡῚ ΤΟΥ ITEPANVV. [ΧΥΠῚ 


ὧν δόξαν καὶ εὔνοιαν") παρὰ πάντων ἐχτῶσϑε. καὶ μὴν 
ὅτι μὲν πολλοὺς ἐστεφανωχατ᾽ ἤδη τῶν πολιτευομένων, 
ἅπαντες ἴσασι" δι᾽ ὅντινα δ᾽ ἄλλον ἡ πόλις ἐστεφάνωται, 
σύμβουλον λέγω καὶ δήτορα, πλὴν δι᾽ ἐμέ, οὐδ᾽ ἂν εἷς εἰ- 
πεῖν ἔχοι. 

Ἵνα τοίνυν καὶ τὰς βλασφημίας, ἃς χατὰ τῶν Εὐβοέων 
χαὶ τῶν Βυζαντίων ἐποιήσατο, εἴ τι δυσχερὲς αὐτοῖς ἐπέ- 
πραχτο πρὸς ὑμᾶς ὑπομιμνήσχων, συκοφαντίας οὔσας ἐπι- 
δείξω μὴ μόνον τῷ ψευδεῖς εἶναι (τοῦτο μὲν γὰρ ὑπάρχειν 
ὑμᾶς εἰδότας ἡγοῦμαι) ἀλλὰ καὶ τῷ, εἰ τὰ μάλιστ᾽ ἦσαν 
ἀληϑεῖς, οὕτως ὡς ἐγὼ χέχρημαι τοῖς πράγμασι συμφέρειν 
χοήσασϑαι, ἕν ἢ δύο βούλομαι τῶν καϑ᾽ ὑμᾶς πεπραγμένων 
καλῶν τῇ πόλει διεξελϑεῖν, χαὶ ταῦτ᾽ ἕν βραχέσιν" καὶ γὰρ 
ἄνδρα ἰδίᾳ καὶ πόλιν χοινῇ πρὸς τὰ χάλλιστα τῶν ὑπαρ- 
χόντων ἀεὶ δεῖ πειρᾶσϑαι τὰ λοιπὰ πράττειν. 

Ὑμεῖς τοίνυν, ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι, “ακεδαιμονέων γῆς 
καὶ ϑαλάττης ἀρχόντων καὶ τὰ χύχλῳ τῆς Ἀττικῆς χατεχόν- 
των ἁρμοσταῖς καὶ φρουραῖς, Εὔβοιαν, Τάναγραν, τὴν Βοιω- 
τίαν ἅπασαν, Μέγαρα, «ἔγιναν, Κλεωγάς, ἄλλας Ὦ νήσους, 
οὐ ναῦς, οὐ τείχη τῆς πόλεως τότε χτησαμένης 5), ἐξήλθετε 
εἰς Ἁλίαρτον χαὶ πάλιν οὐ πολλαῖς ἡμέραις ὕστερον εἰς 
Κόρινϑον, τῶν τότε ϑηναίων πόλλ᾽ ἂν ἐχόντων μγησικακῆ- 
σαι χαὶ Κοριγϑίοις χαὶ Θηβαίοις τῶν περὶ τὸν 4Δεχελειχὸν 
πόλεμον πραχϑέντων' ἀλλ᾽ οὐκ ἐποίουν τοῦτο, οὐδ᾽ ἐγγύς. 
καίτοι τότε ταῦτα ἀμφότερα, ΑΑϊσχίνη, οὔϑ᾽ ὑπὲρ εὐεργε- 
τῶν ἐποίουν οὔτ᾽ ἀκίγνδυνα ἑώρων. ἀλλ᾽ οὐ διὰ ταῦτα 
προΐεντο") τοὺς καταφεύγοντας ἐφ᾽ ἑαυτούς, ἀλλ᾽ ὑπὲρ 
εὐδοξίας χαὶ τιμῆς ἤϑελον τοῖς δεινοῖς αὑτοὺς διδόναι, 
ὀρϑῶς χαὶ καλῶς βουλευόμενοι. πέρας μὲν γὰρ ἅπασιν ἀν- 
ϑρώποις ἐστὶ τοῦ βίου ϑάνατος, χἂν ἐν οἱχίσκῳ τις αὑτὸν 
χκαϑείρξας τηρῇ᾽" δεὶ δὲ τοὺς ἀγαϑοὺς ἄνδρας ἐγχειρεῖν μὲν 
ἅπασιν ἀεὶ τοῖς καλοῖς, τὴν ἀγαϑὴν προβαλλομέγους ἐλπέδα, 
φέρειν δ᾽ ὅ τι ἂν ὁ ϑεὸς διδῷ γενναίως, 


1) δόξαν εὔνοιαν τι μὴν παρά Β. D., δόξαν, εὔνοιαν παρά. 
2) Κλεωνάς, τὰς ἄλλας Β. V. D. 
3) χκεχτημένης Β. "Ὁ. 
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Seiten zu Theil. Ja, daß Ihr bereits vielen Eurer Staatsmaͤn⸗ 
ner den Chrenkranz gegeben habt, weiß Jedermann; einen Rath⸗ 
geber und Staatsmann aber, welcher der Stadt zu einem Ehren⸗ 
kranze verholfen haͤtte, außer mir zu nennen dürfte Niemand {πὶ 
Stande ſein. 

Dieſen Thatſachen gegenuͤber muͤſſen die Schmaͤhungen des 
Aeſchines gegen die Cuböer und Byzantiner, welche er an deren 
etwaige Unbilden gegen δῷ anknüpfte, als eitles Geſchwätz erſchei⸗ 
nen, nicht allein weil εὖ eitel Lügen find — denn das, denke ich, 
wißt Ihr ſchon ſelbſt —, ſondern auch deshalb, weil ſelbſt im 
Falle ihrer Richtigkeit ſie durch meine Politik ſich zum Guten ge⸗ 
wendet haben. Ich will jedoch zum Beweiſe noch ein oder zwei 
Großthaten unſerer Stadt in aller Kuͤrze beruühren: ziemt es ſich 
doch wie für den Einzelnen ſo für den Staat, immer in ſeinem 
Thun gerade die ruhmvollſten Thaten der Vergangenheit vor Augen 
zu haben. 

Alſo, atheniſche Maͤnner! Zur Zeit als die Lakedaͤmonier zu 
Waſſer und zu Lande Alles beherrſchten, als ſie rings um Attika 
Alles, Euböa, Tanagra, ganz Boͤotien, Megara, Aegina, Kleonä, 
ferner die Inſeln mit Vogten und Beſatzungen in ihrer Gewalt 
hatten, damals, als die Stadt weder eine Seemacht, noch Stadt⸗ 
mauern beſaß, da zoget Ihr dennoch gen Haliartos und kurze Zeit 
darauf gen Korinth aus, obwohl die damaligen Athener auch gu⸗ 
ten Grund hatten den Korinthern und Thebaäͤern wegen ihres Ver⸗ 
haltens im dekeleiiſchen Kriege zu grollen. Aber ſie dachten nicht 
daran, auch nicht im Entfernteſten. In beiden Fällen, Aeſchines, 
traten fie nicht fͤr gute Freunde in die Schranken, war ihr Auf—⸗ 
treten nicht ohne Gefahr. Aber trotz alledem gaben ἢ diejenigen 
nicht preis, welche ihre Hülfe anflehten; waren ſie bereit um des 
Ruhmes und der Ehre willen allen Gefahren zu trotzen — ein 
wohlbegruͤndeter und ruhmvoller Entſchluß! Denn ein Siel des 
Lebens iſt allen Menſchen geſetzt — der Tod, und wenn ſich auch 
Einer in {εἶπ Kämmerlein einſchließen ἀπὸ hüten wollte: wackere 
Maͤnner aber ſollen dem Guten nachſtreben in beſter Zuverficht 
allezeit, und was die Gottheit verhaäͤngt, getroſten Muthes ertragen! 


4) προεῖντο B. 
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Ταῦτ᾽ ἐποίουν οἱ ὑμέτεροι πρόγονοι, ταῦϑ᾽ ὑμεῖς") 
οἱ πρεσβύτεροι, οὗ «ἀαχεδαιμονίους οὐ φίλους ὄντας οὐδ᾽ 
εὐεργέτας, ἀλλὰ πολλὰ τὴν πόλιν ἡμῶν ἠϑιχηχότας καὶ με- 
γάλα, ἐπειδὴ Θηβαῖοι χρατήσαντες ἐν ““εύχτροις ἀνελεῖν 
ἐπεχείρουν, διεχωλύσατε, οὐ φοβηϑέντες τὴν τότε Θηβαίοις 
ῥώμην καὶ δόξαν ὑπάρχουσαν, οὐδ᾽ ὑπὲρ οἷα πεποιηκότων 
ἀνθρώπων κινδυνεύσετε διαλογισάμενοι. καὶ γάρ τοι πᾶσι 
τοῖς Ἕλλησιν ἐδείξατε ἐκ τούτων, ὅτι χἄἂν ὁτιοῦν τις εἰς 
ὑμᾶς ἐξαμάρτῃ, τούτων) τὴν ὀργὴν εἰς τάλλα ἔχετε, ἄν δ᾽ 
ὑπὲρ σωτηρίας ἢ ἐλευϑερίας χίνδυνός τις αὐτοὺς καταλαμ- 
βάνῃ, οὔτε μνησικακήσετε οὐϑ᾽ ὑπολογιεῖσϑε. χαὶ οὐκ ἐπὶ 
τούτων μόνον οὕτως ἐσχήχατε, ἀλλὰ πάλιν σφετεριζομένων 
Θηβαίων τὴν Εὔβοιαν οὐ περιείδετε, οὐδ᾽ ὧν ὑπὸ Θεμίέσω- 
γος χαὶ Θεοδώρου περὶ ᾿Ωρωπὸν ἠδίκησϑε ἀνεμγήσϑητε, 
ἀλλ᾽ ἐβοηϑήσατε καὶ τούτοις, τῶν ἐθελοντῶν τότε τριηράρ- 
χων πρῶτον γενομένων τῇ πόλει, ὧν εἰς ἦν ἐγώ, ἀλλ᾽ 
οὔπω περὶ τούτων. καὶ κχαλὸν μὲν ἐποιήσατε χαὶ τὸ 
σῶσαι τὴν νῆσον, πολλῷ δ᾽ ἔτι τούτου κάλλιον τὸ κατα-- 
στάντες χύριοι καὶ τῶν σωμάτων χαὶ τῶν πόλεων ἀπο- 
δοῦγαι ταῦτα δικαίως αὐτοῖς τοῖς ἐξημαρτηκόσιν εὶς ὑμᾶς, 
μηδὲν ὧν ἠϑίχησϑε ὑπολογισάμενοι"). μυρία τοίνυν ἕτε- 
ρᾳα εἰπεῖν ἔχων παραλείπω, ναυμαχίας, ἐξόδους πεζάς, 
στρατείας, καὶ πάλαι γεγονυίας καὶ νῦν ἐφ᾽ ἡμῶν5) αὐὖὐ- 
τῶν, ἃς ἁπάσας ἡ πόλις τῆς τῶν ἄλλων Ελλήνων ἕἔλευ-- 
ϑερέας 5) χαὶ σωτηρίας πεποίηται. εἶτ᾽ ἐγὼ τεϑεωρηχὼς ἐν 
τοσούτοις καὶ τοιούτοις τὴν πόλιν ὑπὲρ τῶν τοῖς ἄλλοις 
συμφερόντων ἐθέλουσαν ἀγωνίζεσϑαι, ὑπὲρ αὐτῆς τρόπον 
τινὰ τῆς βουλῆς οὔσης τί ἔμελλον χελεύσειν ἢ τί συμβου--: 
λεύσειν αὐτῇ ποιεῖν; μνησικακεῖν γὴ Δία πρὸς τοὺς βουλο- 
μένους σώωζεσϑαι, χαὶ προφάσεις ζητεῖν δι᾿ ὥς ἅπαντα προη- 
σόμεϑα. καὶ τίς οὐκ ἂν ἀπέχτεινέ με δικαίως, εἴ τι τῶν 
ὑπαρχόντων τῇ πόλει καλῶν λόγῳ μόνον καταισχύνειν ἐπε- 


1) ὑμῶν Β. V. Ὁ. 

2) τούτῳ Β. V. ἢ. 

3) καίτον Β. V. Ὁ. 

4) ἡδίκιησϑε ἐν οἷς ἐπιστεύϑητε ὑπολογισάμενον Β. V. 
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Alſo thaten Eure Altvordern; alſo Ihr, die Aelteren, als die 
Thebaͤer nach der fiegreichen Schlacht bei Leuktra die Lakedaͤmonier 
vernichten wollten; die Lakedaͤmonier, welche nichts weniger als 
Eure guten Freunde waren, ſondern vielmehr unſere Stadt viel⸗ 
fach und ſchwer gekränkt hatten. Dennoch tratet Ihr für fie in 
die Schranken, ohne Furcht vor dem damaligen Uebergewicht und 
Einfluß Thebens; ohne Ruͤckſicht auf die Unbilden von Seiten derje⸗ 


98 


nigen, für welche Ihr Cuch der Gefahr ausſetzen mußtet. Und ſo habt 99 


Ihr denn ganz Griechenland damit den Beweis geliefert, daß, wie ſich 
auch Einer gegen Cuch vergangen haben mag, Ihr Euren Unwillen 


darob [τ andere Gelegenheiten ſpart, niemals aber Groll oder 


Bedenken hegt, wenn Jenen Gefahr ihrer Exiſtenz oder Freiheit 
droht. Und nicht allein hierbei habt Ihr es alſo gehalten, ſondern 
wiederum, als die Thebäer Euboöa an ſich riſſen; δα habt Ihr 
nicht an die Unbilden des Themiſon und Theodoros wegen Oropos 
gedacht, ſondern Ihr zoget auch dieſen zu Huͤlfe, und damals war 
es, daß die Stadt zuerſt freiwillige Trierarchen erhielt, und Einer 
von dieſen war ich! Doch genug davon! Schoͤn war es von 
Euch, die Inſel zu retten, noch viel ſchoͤner aber, daß Ihr, Herr 
über Land und Leute daſelbſt, Alles dennoch dem Rechte gemäß 
eben denen zurückgabet, die ſich gegen Euch vergangen hatten, ohne 
im mindeſten ihrer Unbilden zu gedenken. Ich koönnte noch tauſend 
andere Faͤlle erwaͤhnen, Seeſchlachten, Heerfahrten, Feldzüge, wie 
in alter Zeit, ſo in unſern Tagen, welche alle die Stadt fuͤr die 


Freiheit und das Wohl der übrigen Griechen unternommen hatte. 


Ich übergehe das. Indem ich alſo in Betracht zog, wie die Stadt 
ſo oft und ſo entſchieden bereit geweſen war, für fremde Inter⸗ 
eſſen in den Kampf zu gehen, was mußte ich da, als ihr eigenes 
Wohl und Wehe in Frage kam, auf das Beſtimmteſte rathen und 
empfehlen zu thun? Etwa, ſie ſolle den Schutzflehenden ihren 
alten Groll behalten; ſie ſolle nach Vorwaͤnden ſuchen, um Alles 
preiszugeben? Häatte nicht Jeder das Recht gehabt, mich nieder⸗ 
zuſtoßen, wenn ich es gewagt haͤtte an den Ehren der Stadt auch 
nur ein Titelchen mit einem Worte zu verunglimpfen? Denn die 


5) ὑμῶν B. V. Ὁ. 
5) τῆς τῶν ἄλλων ἕνεχ᾽ Ἑλλήνων ἐλευϑερέας Β., τῆς τῶν 
ἄλλων Ἑλλήνων ἕνεκ᾽ ἐλευϑερίας V. 
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χεέρησα; ἐπεὶ τό γε ἔργον οὐκ ἄν ἐποιήσαϑ᾽ ὑμεῖς, ἀκριβῶς 
οἶδ᾽ ἐγώ" εἰ γὰρ ἠβούλεσϑε, τί ἦν ἐμποδών; οὐκ ἐξῆν; οὐχ 
ὑπῆρχον οἱ ταῦτ᾽ ἐροῦντες οὗτοι; 

102 Βούλομαι τοίγυν ἐπανελθεῖν ἐφ᾽ ἃ τούτων ἑξῆς ἔπολι- 
τευόμηγν᾽ καὶ σχοπεῖτε ἐν τούτοις πάλιν αὖ, τί τὸ τῇ πόλει 
βέλτιστον ἦν. ὁρῶν γὰρ ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι τὸ ναυτικὸν 
ὑμῶν χαταλυόμεγον, καὶ τοὺς μὲν πλουσίους ἀτελεῖς ἀπὸ 
μιχρῶν ἀναλωμάτων γιγνομέγους, τοὺς δὲ μέτρια ἢ μικρὰ 
κεκτημένους τῶν πολιτῶν τὰ ὄντα ἀπολλύντας), ἔτι δ᾽ 

ὑστερέζουσαν ἔκ τούτων τὴν πόλιν τῶν καιρῶν, ἔϑηκα νόμον 
χκαϑ᾽ ὃν μὲν) τὰ δίκαια ποιεῖν ἠνάγχασα τοὺς πλουσίους, 
τοὺς δὲ πένητας ἔπαυσ᾽ ἀδιχουμένους, τῇ πόλει δ᾽ ὅπερ 
ἣν χρησιμώτατον, ἐν χαιρῷ γίέγνεσϑαι τὰς παρασκευὰς 

108 ἐποέησα. καὶ γραφεὶς τὸν ἀγῶγα τοῦτον εὶς ὑμᾶς εἰσῆλθον 
καὶ ἀπέφυγον, καὶ τὸ μέρος τῶν ψήφων ὁ διώχων οὐχ ἔλα- 
βεν. χαίτοι πόσα χρήματα τοὺς ἡγεμόνας τῶν συμμοριῶν 
ἢ τοὺς δευτέρους χαὶ τρίτους οἴεσϑέ μοι διδόναι ὥστε μά- 
λιστα μὲν μὴ ϑεῖναι τὸν νόμον τοῦτον, εἰ δὲ μή, κατα- 
βαλλοντα δ) ἐῶν ἐν ὑπωμοσίᾳ; τοσαῦτ᾽ ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι 
ὅσα ὀχγνήσαιμ᾽ ἂν πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν. χαὶ ταῦτ᾽ εἰκότως 

104 ἔπραττον ἐχεῖνοι. ἦν γὰρ αὐτοῖς ἔχ μὲν τῶν προτέρων νό- 
μων συγεχχαίδεχα λειτουργεῖν, αὐτοῖς μὲν μιχρὰ καὶ οὐδὲν 
ἀναλίσχουσι, τοὺς δ᾽ ἀπόρους τῶν πολιτῶν ἐπιτρίβουσιν, 

2601 ἐκ δὲ τοῦ ἐμοῦ νόμου τὸ γιγνόμενον χατὰ τὴν οὐσίαν 
ἕχαστον τιϑέναι, καὶ δυοῖν ἐφάνη τριήραρχος ὁ τῆς μιᾶς 
ἔχτος καὶ δέκατος πρότερον συντελής" οὐδὲ γὰρ τριηράρχους 
ἔτε ὠνόμαζον ἑαυτούς, ἀλλὰ συντελεῖς. ὥστε δὴ ταῦτα λυ- 
ϑῆναι καὶ μὴ τὰ δίκαια ποιεῖν ἀναγχασϑῆναι, οὐχ ἔσϑ᾽ ὅ 

100 τε οὐκ ἐδίδοσαν. χαί μοι λέγε πρῶτον μὲν τὸ ψήφισμα 
χαϑ᾽ ὃ εἰσῆλθον τὴν γραφήν, εἶτα τοὺς καταλόγους, τόν τ᾽ 
ἐχ τοῦ προτέρου νόμου χαὶ τὸν κατὰ τὸν ἐμόν. λέγε. 


1) τῶν πολιτῶν ἀπολλύοντας Ζ. Wegen der Form ἀσπολ- 
λύοντας, die hier und mit ihm auch V. παῖ, und die bei Isoer. 
die regelmũssige ist, vgl. 22, 65 (24, 112). 

2) ὃν τοὺς μὲν B. V. Ὁ. h. 

3) καταβαλόντα Β. V. Ὦ. b. 
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That ſelbſt haͤttet Ihr ja doch nicht gethan, das weiß ich gewiß! 
Denn hättet Ihr fie gewollt, was hinderte Cuch daran? Hattet 
Ihr nicht freie Hand? Waren nicht dieſe Leute hier mit derartigem 
Rathe zur Hand? 


Ich will nun auf meine weitere politiſche Thätigkeit zurüͤck⸗ 
gehen: pruͤft Ihr wiederum, in wiefern ich dabei das Beſte des 
Staates befoͤrdert habe. Ich ſah naͤmlich, atheniſche Maͤnner, daß 
Euer Seeweſen in Verfall war: die Reichen wurden gegen geringe 
Opfer laſtenfrei; die Befitzer von maͤßigem oder kleinem Vermoͤgen 
dagegen kamen um das Ihrige; die Stadt endlich ſah ſich eben 
deswegen außer Stande die etwaige Gunſt des Augenblickes zu be⸗ 
nutzen. So gab ich denn jenes Geſetz, durch welches ich die Rei⸗ 
chen noöthigte ihre Pflicht zu thun, der Bevortheilung der Armen 
εἶπ Ende machte, δὲς Stadt endlich, was die Hauptſache iſt, die 
Moͤglichkeit gewaͤhrte, im rechten Augenblick mit ihren Rüſtungen 
fertig zu ſein. Ich ward deſſelben Vergehens angeklagt wie Kteſi⸗ 
phon; ich erſchien vor Eurem Richterſtuhle und ward freigeſprochen; 
der Anklaͤger erhielt nicht einmal das Minimum der Stimmen. 
Gleichwohl, wie viel Geld glaubt Ihr wohl, daß die Vorſtaͤnde 
der Symmorien oder die Zweiten und Dritten in ihnen mir gebo⸗ 
ten haben? zunaͤchſt, daß ich das Geſetz gar nicht in Vorſchlag 
brächte, dann, daß ich es doch wenigſtens dem Anklaͤgereide gegen⸗ 
über fallen ließe? Soviel Geld, atheniſche Maͤnner, daß ich mich 
nicht getraue es auszuſprechen. Und man konnte ihnen das auch 
gar nicht verdenken. Denn nach den bigsherigen Geſetzen hatten ſie 
ſelbſechzehn ihre Leiſtungen gleichmaͤßig zu tragen; ſie zahlten 
wenig oder Nichts, belaſteten aber dafuͤr die Unbemittelten. Nach 
meinem Geſetze aber muß Jeder im Verhaͤltniß zu ſeinem Vermoͤ⸗ 
gen beiſteuern, und Mancher wurde jetzt Trierarch zweier Schiffe, 
welcher bis dahin blos als der ſechszehnte zu einem einzigen beitrags⸗ 
pflichtig geweſen war. Sie nannten ſich daher auch gar nicht 
mehr „Trierarchen“, ſondern „Beitragspflichtige“. Um nun dies 
zu hintertreiben und nicht zur Erfuͤllung ihrer Pflicht angehalten 
zu werden, haͤtten ſie mir wer weiß was gegeben. Lies mir doch 
zuerſt den Beſchluß vor, nach welchem ich mich auf die Klage zu 
verantworten hatte, ferner die verſchiedenen Liſten nach dem fruͤheren 
und nach meinem Geſetze. Lies. 


102 


105 


100 


2602 


101 


60 


ΠΈΡΙ ΤΟΥ ΣΤΕΦΑΝΟΥ. Ixvm 


ΨΠΦΙΣΜΑ. [Ἐπὶ ἄρχοντος Πολυκλέους, μηνὸς 
βοηδρομιῶνος ἕχτῃ ἐπὶ δέχα, φυλῆς πρυτανευούσης 1π- 
ποϑωντίδος), 4ημοσϑένης Δημοσθένους Παιανιεὺς 
εἰσήνεγκε νόμον εἷς τὸ 2 τριηραρχιχὸν ἀντὶ τοῦ προ- 
τέρον5), καϑ᾽ ὃν αἱ συντέλειαι ἦσαν τῶν τριηράρχων" 
καὶ ἐπεχειροτόνησεν ἡ βουλὴ καὶ ὁ δῆμος" καὶ ἀπήνεγχε 
παρανόμων 4“ημοσϑένεε Πατροχλῆς «Ῥλυεύς, καὶ τὸ 
μέρος τῶν ψήφων οὐ λαβὼν ἀπέτισε τὰς πεντακοσίας 


δραχμάς. 


«Ῥέρε δὴ χαὶ τὸν χαλὸν χατάλογον. 


KATAAOIOE. [Τοὺς τριηράρχους καλεῖσϑαι ἐπὶ 
τὴν τριήρη συνεχκαίδεχα ἐκ τῶν ἐν τοῖς λόχοις συντε- 
λειῶν ), ἀπὸ εἴκοσι καὶ πέντε ἐτῶν εἷς τετταράχονταει, 
ἐπὶ ἴσον τῇ χορηγίᾳ χρωμέγους. 

«φέρε δὴ παρὰ τοῦτον τὸν ἐκ τοῦ ἐμοῦ νόμου κατάλογον. 

ΚΑΤΑΆΜΟΓΟΣ. [Τοὺς τριηράρχους αἱρεῖσϑαι ἐπὶ 
τὴν τριήρη ἀπὸ τῆς οὐσίας κατὰ τίμησιν, ἀπὸ ταλάν- 
των δέκα" ἐὰν δὲ πλειόνων ἡ οὐσία ἀποτετιμημέγη ἢ 
χοημάτων, κατὰ τὸν ἀναλογισμὸν ἕως τριῶν πλοίων 
καὶ ὑπηρετικοῦ ἡ λειτουργία ἔστω. κατὰ τὴν αὐτὴν δὲ 
ἀναλογίαν ἔστω καὶ οἷς ἐλάττων οὐσία ἐστὶ τῶν δέχα 
ταλάντων, εἰς συντέλειαν συναγομέγνοις εἰς τὰ δέχα 
τάλαντα. 


ρα) μιχρὰ βοηϑῆσαι τοῖς πένησιν ὑμῶν δοχῶ, ἢ μιχρὰ 


ἀναλῶσαι ἄν τοῦ μὴ τὰ δίκαια ποιεῖν ἐϑέλειν οὗ πλού- 
σιοι; οὐ τοίνυν μόνον τῷ μὴ κχαϑυφεῖναι ταῦτα σεμνύνο- 
μαι, οὐδὲ τῷ γραφεὶς ἀποφυγεῖν, ἀλλὰ καὶ τῷ συμφέ- 
ροντα ϑεῖναι τὸν νόμον καὶ τῷ πεῖραν ἔργῳ δεδωκέναι. 
πάντα γὰρ τὸν πόλεμον τῶν ἀποστόλων γιγνομένων κατὰ 
τὸν νόμον τὸν ἐμὸν οὐχ ἱχετηρέαν ἔϑηχε τριήραρχος οὐδεὶς 
πώποτ᾽ ὃ) ἀδικούμενος παρ᾽ ὑμῖν, οὐκ ἐν Μουνυχίᾳ ἐχαϑέζετο, 


3) Ἱπποϑοωντίδος Β. V. Ζ. 
2) νόμον τριηραρχικὸν Ὦ. 

3) τοῦ προτέρου Β. V. D. b. 
9) συντελ[ει]ῶν V. 

5) ζρά γε μικρά Β. V. Ὁ. 

8) ποιεῖν οἱ Β. Ὁ. 
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Beſchluß. Junter Polykles' Archontat am ſechzehnten des 
Monats Boedromion, waͤhrend der Prytanie der Hippathontiſchen 
Phyle, brachte Demoſthenes Sohn, Demoſthenes der Paͤanier, ein 
Geſetz [ἀτ das Trierarchienweſen ein anſtatt des früher guͤlti⸗ 
gen, nach welchem die Trierarchen die ſteuerpflichtigen Genoſſen⸗ 
ſchaften bildeten. Und Rath und Gemeinde ſtimmten dafür. 
Und Patrokles der Phlyer erhob deshalb gegen Demoſthenes 
Klage wegen eines geſetzwidrigen Vorſchlags und bezahlte, 
weil er nicht den gehoͤrigen Theil Stimmen erhielt, die 500 
Drachmen.] 

Nun lies mir auch jene ſaubere Liſte. 

(Frühere) Liſte. [Ὁ εὐ Trierarchen zu jeder Triere ſollen 
je ſechzehn aus den ſteuerpflichtigen Genoſſenſchaften berufen 
werden aus der Altersklaſſe von 25 bis 40 Jahren, und dieſe 
die Leiſtung zu gleichen Theilen entrichten.] 

Nun lies mir auch dagegen die Liſte nach meinem Geſetze. 

(Neue) Liſte. ſDie Wahl δεν Trierarchen zu jedem 
Schiffe iſt nach der Schaͤtzung von ihrem Vermoͤgen vorzuneh⸗ 
men, und zwar von je 10 Talenten. Falls aber der Betrag 
des Vermoͤgens hoͤher geſchätzt worden, ſoll auch die Leiſtung 
nach Verhältniß bis auf 3 Hauptſchiffe und ein Beiſchiff ſtei⸗ 
gen. Nach demſelben Verhaͤltniß geſchehe es bei denen, deren 
Vermögen weniger als 10 Talente beträgt, daß fie in εἰπε 
Klaſſe bis τ Höhe von 10 Talenten zuſammengenommen 
werden.)] 

Meint Ihr nun, ich hätte den Unbegüterten einen geringen 
Dienſt geleiſtet; oder die Reichen hätten es ſich wenig koſten laſſen, 
um die läaͤſtige Pflicht los zu werden? Gleichwohl bin ich nicht 
allein darauf ſtolz, daß ἰῷ nicht zurücktrat oder daß ich von der An⸗ 
klage freigeſprochen wurde, ſondern auch darauf, daß ich ein wahrhaft 
praktiſches Geſetz gab und daß es den Pruͤfſtein der Erfahrung 
beſtanden hat. Denn waͤhrend im Laufe des ganzen Krieges die 
Flottenſendungen nach meinem Geſetze ihren Gang gingen, hat doch 
niemals ein Trierarch, weil er ſich beeintraͤchtigt ſah, um Nachlaß 
gebeten, nie einer in Munychia Zuflucht geſucht, iſt keiner von 


1) ἀποφεύγειν Ζ. 
ὅ) πώποϑ᾽ ὡς ἀδικούμενος Β. V. Ὁ. b. 
Demoſthenes V. 6 
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οὐχ υπὸ τῶν ἀποστολέων ἐδέϑη, οὐ τριήρης οὔτ᾽ ἔξω χα- 
ταλειφϑεῖσα,) ἀπώλετο τῇ πόλει, οὔτ᾽ αὐτοῦ ἀπελήφϑη 3) 
οὐ δυναμένη ἀνάγεσθαι. καίτοι χατὰ τοὺς προτέρους νό- 
μους ἅπαντα ταῦτα ἐγίγνετο. τὸ δ᾽ αἴτιον" ἐν τοῖς πένησιν 
ἦν τὸ λειτουργεῖν" πολλὰ δὴ τὰ ἀδύνατα συνέβαινεν. ἐγὼ 
δ᾽ ἐχ τῶν ἀπόρων εἰς τοὺς εὐπόρους μετήνεγχα τὰς τριηρ- 
αρχίας" πάντ᾽ οὖν τὰ δέοντα ἐγίγνετο. χαὶ μὴν καὶ κατ᾽ 
αὐτὸ τοῦτο ἄξιός εἶμι ἐπαίνου τυχεῖν, ὅτι πάντα τὰ τοι- 
αὕτα προῃρούμην πολιτεύματα, ἀφ᾽ ὧν ἅμα δόξαι καὶ τιμαὶ 
καὶ δυνάμεις συνέβαινον τῇ πόλει, βάσκανον δὲ καὶ πικρὸν 
χαὶ καχόηϑες οὐδέν ἐστι πολίτευμα ἐμόν, οὐδὲ ταπεινόν, 
οὐδὲ τῆς πόλεως ἀνάξιον. 

Ταὐτὸ τοίνυν ἦϑος ἔχων ἔν τε τοῖς κατὰ τὴν πόλιν 
πολιτεύμασι καὶ ἐν τοῖς Ἑλληνικοῖς φανήσομαι" οὔτε γὰρ ἐν 
τῇ πόλει τὰς παρὰ τῶν πλουσίων χάριτας μᾶλλον ἢ τὰ τῶν 
πολλῶν δίκαια εἱλόμην, οὔτ᾽ ἐν τοῖς Ἑλληνιχοῖς τὰ φιλίπ- 
που δῶρα καὶ τὴν ξενίαν ἠγάπησα ἀντὶ τῶν κοινῇ πᾶσι 
τοῖς Ἕλλησι συμφερόντων. 

Ἡγοῦμαι τοίνυν λοιπὸν εἶναί μοι περὶ τοῦ κηρύγματος 
εἰπεῖν καὶ τῶν εὐθυνῶν" τὸ γὰρ ὡς τὰ ἄριστά τε ἔπρατ- 
τον χαὶ διὰ παντὸς εὔνους εἰμὶ καὶ πρόϑυμος εὖ ποιεῖν 
ὑμᾶς ἱχανῶς ἐχ τῶν εἰρημένων δεδηλώσθϑαί μοι νομίζω. 
καέτοι τὰ μέγιστά γε τῶν πεπολιτευμένων χαὶ πεπραγμένων 
ἐμαυτῷ παραλείπω, ὑπολαμβάνων πρῶτον μὲν ἐφέξῆς τοὺς 
περὶ αὐτοῦ τοῦ παρανόμου λόγους ἀποδοῦναί με δεῖν, εἶτα, 
κἂν μηδὲν εἴπω περὶ τῶν λοιπῶν πολιτευμάτων, ὁμοέως 
παρ᾽ ὑμῶν ἑχάστῳ τὸ συνειδὸς ὑπάρχειν μοι. 

Τῶν μὲν οὖν λόγων οὗς οὗτος ἄνω καὶ χάτω διαχυχῶν 
ἔλεγε περὶ τῶν παραγεγραμμένων νόμων, οὔτε μὰ τοὺς 
ϑεοὺς οἶμαι ὑμᾶς μανϑάγνειν οὔτ᾽ αὐτὸς ἠδυνάμην συνεῖναι 
τοὺς πολλούς" ἁπλῶς δὲ τὴν ὀρϑὴν περὶ τῶν δικαίων ϑδια-- 
λέξομαι. τοσούτῳ γὰρ δέω λέγειν ὡς οὐκ εἰμὶ ὑπεύϑυνος, 
ὃ νῦν οὗτος διέβαλλε καὶ διωρέζετο, ὦσϑ᾽ ἅπαντα τὸν βέον 
ὑπεύϑυνος εἶναι ὁμολογῶ ὧν ἢ ϑιαχεχείρικα ἢ πεπολίέτευ- 


1) καταληφϑεῖσα Β. Ὦ. h. 
3) ἀπελείφϑη Β. Ὁ. Ζ. h. 
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den Abſendungskommiſſarien in's Gefängniß geworfen worden, iſt 
kein Dreiruderer entweder auswärts im Stich gelaſſen worden und 
dadurch fuͤr die Stadt verloren gegangen, oder hier ſitzen geblie⸗ 
ben, weil εὐ nicht auslaufen konnte. Alles Unzuträaͤglichkeiten, welche 
unter den früheren Geſetzen häufig vorkamen. Denn weil eben 
die Leiſtungen vorzugsweiſe auf den Armen laſteten, ſo traten oft 
Faͤlle der Unmoͤglichkeit ein. Ich waͤlzte dagegen die Trierarchie 
von den Befitzloſen auf die Beſitzenden: darum geſchieht denn Alles, 
wie εὖ ſich gehoͤrt. Und wahrlich, gerade deshalb verdiene ich Lob, 
weil ἰῷ uͤberall eine ſolche Politik befolge, durch welche die Stadt 
zugleich Ruhm, Ehre und Macht gewinnt, ohne daß ſich von Chi⸗ 
kane, Härte und Unmoralitäͤt in meiner Politik εἶπε Spur findet, 
und ebenſo wenig von Gemeinheit oder von ſonſt etwas, das der 
Stadt unwürdig waͤre. 

So wird es denn wohl klar ſein, daß ich in der innern wie 
in der auswärtigen Politik ſtets denſelben Grundſaätzen gehuldigt 
habe: in der innern Politik galt mir das Recht des Volkes mehr 
als die Gunſt der Reichen, in der auswaͤrtigen Politik ſtand mir 
das Geſammtwohl Griechenlands höher als die Geſchenke und die 
Gaſtfreundſchaft des Philippos. 

Ich habe nun noch, denk' ich, uͤber die Bekanntmachung und 
die Rechenſchaftspflichtigkeit zu ſprechen. Denn daß ich ſtets das 
Beſte des Vaterlandes im Auge gehabt habe, daß ich durchaus ein 
guter Patriot und ſtets zu Opfern bereit bin, das glaube ich durch 
das Bisherige hinlänglich erwieſen zu haben. Gleichwohl uͤbergehe 
ἰῷ noch den eigentlichen Gipfelpunkt meiner politiſchen Thäͤtigkeit, 
aus zwei Gründen: erſtens, weil ich zunächſt wegen der angeblichen 
Geſetzwidrigkeit Rede zu ſtehen habe; zweitens, weil ſelbſt im Falle 
des Schweigens von meiner Seite jeder von Euch hinlaͤnglich mit 
der Sache vertraut iſt. 

Die Redereien, welche der Menſch das Unterſte zu oberſt keh⸗ 
rend uͤber die in der Klage angezogenen Geſetze losgelaſſen hat, 
die werdet Ihr, denke ich, ebenſo wenig verſtanden haben, wie ich 
ſelbſt: ich bin wenigſtens größtentheils nicht daraus klug gewor⸗ 
den. ὦ werde daher einfach und auf geradem Wege das Noth—⸗ 
wendige erörtern. Weit entfernt, meine Verantwortlichkeit zu 
leugnen, wie es mir dieſer verleumderiſch andichtet, bekenne ich 
vielmehr mein Lebenlang für meine ganze Verwaltung und poli⸗ 
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μαι παρ᾽ ὑμῖν. ὧν μέντοι γεϊεχ᾽ τῆς ἰδίας οὐσίας ἐπαγγειε-- 
λάμενος δέδωχα τῷ δήμῳ, οὐδεμίαν ἡμέραν ὑπεύϑυνος εἶναέ 
φημι (ἀχούεις Αἰσχίνη!) οὐδ᾽ ἄλλον οὐδένα, οὐδ᾽ ἄν τῶν 
ἐννέα ἀρχόντων τις ὧν τύχῃ. τίς γάρ ἔστι νόμος τοσαύτης 
ἀδικίας χαὶ μισανϑρωπίας μεστὸς ὥστε τὸν δόντα τι τῶν 
ἰδίων καὶ ποιήσαντα πρᾶγμα φιλάνϑρωπον καὶ φιλόδωρον 
τῆς χάριτος μὲν ἀποστερεῖν, εἰς τοὺς συκοφάντας δ᾽ ἄγειν; 
καὶ τούτους ἐπὶ τὰς εὐθύνας ὧν ἔδωχεν ἐφιστάναι; οὐδὲ 
εἷς. εἰ δέ φησιν οὗτος, δειξάτω, χἀγὼ στέρξω χαὶ σιωπή- 
σομαι. ἀλλ᾽ οὐκ ἔστιν, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, ἀλλ᾽ οὗτος 
συχοφαντῶν, ὅτι ἐπὶ τῷ ϑεωριχῷ τότε ὧν ἐπέδωκα τὰ χρή- 
ματα, ἐἔπήνεσεν αὐτόν φησιν 1) ὑπεύϑυνον ὄντα. οὐ περὶ 
τούτων γε οὐδενὸς ὧν ὑπεύϑυνος ἣν, ἀλλ᾽ ἐφ᾽ οἷς ἐπέδωκα, 
ὦ συχοφάντα. ἀλλὰ καὶ τειχοποιὸς ἦσϑαἦ). καὶ διά γε 
τοῦτο ὀρϑῶς ἐπηνούμην, ὅτι τἀνηλωμένα ἔδωχα καὶ οὐχ 
ἐλογιζόμην. ὁ μὲν γὰρ λογισμὸς εὐθυνῶν καὶ τῶν ἐξετα- 
σόντων προσδεῖται, ἡ δὲ δωρεὰ χάριτος καὶ ἐπαίνου διχαέα 
ἐστὶ τυγχάνειν" διόπερ ταῦτ᾽ ἔγραψεν ὁδὶ περὶ ἐμοῦ. ὅτι 
δ᾽ οὕτω ταῦτα οὐ μόνον ἐν τοῖς νόμοις ἀλλὰ καὶ ἐν τοῖς 
ὑμετέροις ἤϑεσιν ὥρισται, ἐγὼ ῥᾳδίως πολλαχόϑεν δείξω. 
πρῶτον μὲν γὰρ Ναυσικλῆς στρατηγῶν, ἐφ᾽ οἷς ἀπὸ τῶν 
ἰδίων προεῖτο, πολλάκις ἐστεφάνωται ὑφ᾽ ὑμῶν" εἶϑ᾽ ὅτε) 
τὰς ἀσπίδας “Διότιμος ἔδωχε χαὶ πάλιν Χαρέδημος, ἔστε- 
φανοῦντο" εἶϑ᾽ οὗτος") Νεοπτόλεμος πολλῶν ἔργων ἐπιστά- 
τῆς ὧν, ἐφ᾽ οἷς ἐπέδωχε, τετίμηται. σχέτλιον γὰρ ἂν εἴη 
τοῦτό γε, εἰ τῷ τινὰ ἀρχὴν ἄρχοντε ἢ ϑιδόναι τῇ πόλει τὰ 
ἑαυτοῦ διὰ τὴν ἀρχὴν μὴ ἐξέσται, ἢ τῶν δοϑέντων ἀντὶ τοῦ. 
χομέσασϑαι χάριν εὐθύνας ὑφέξει. ὅτι τοίνυν ταῦτ᾽ ἀληϑῆ 
λέγω, λέγε τὰ ψηφίσματά μοι τὰ τούτοις γεγενημένα αὐτὰ 
λαβών. λέγε. 


4) φησιν ἢ βουλὴ ὑπεύϑυνον Β. Ὦ., φησιν [ἢ βουλὴ] 
ὑπεύϑυνον V. 

3) ἤσϑα, φήσειεν. καὶ B. 

3) ἐπέδωκα Β. Ὁ. 

4) ὅτι Β. 

5) οὑτοσὶ Β. ἢ. 
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tiſche Wirkſamkeit Euch verantwortlich zu ſein. Dagegen erklaͤre 
ich aber auch, daß ich für meine freiwilligen Leiſtungen an 
den Staat aus meinem eigenen Vermoͤgen keinen Augenblick 
irgend einem Menſchen verantwortlich bin; hoͤrſt Du es Aeſchines? 
und ebenſo wenig εἶπ Anderer, und waͤre es auch einer der neun 
Archonten. Denn wo gäbe εὖ denn εἶπ ſo ungerechtes und gehäſ— 
ſiges Geſetz, nach welchem man denjenigen, der von ſeinem Eigen⸗ 
thum hergiebt, der Menſchenliebe und Freigebigkeit durch die 
That beweiſt, nach welchem man dieſen nicht nur ohne den verdien⸗ 
τι Dank ließe, ſondern auch den Rabuliſten Preis gäbe, und 
dieſe zur Rechenſchaftsabnahme über ſeine Schenkungen anſtellte? 
Nirgend giebt es ein ſolches Geſetz! Oder wenn er eins weiß, ſo 
weiſe er es nach, und ich will mich zufrieden geben und ſtill ſein. 
Nein, atheniſche Maͤnner, ein ſolches Geſetz giebt εὖ nicht! Er 
hat nur in ſeiner Rabuliſten⸗Manier, weil ich als Vorſteher des 
Schauſpielgeldes damals aus meinem eigenen Saͤckel zugeſchoſſen 
habe, in ſeiner Anklage geſagt: „der Rath hat ihn gelobt, während 
er noch rechenſchaftspflichtig war.“ Aber nicht wegen irgend etwas, 
worüber ich rechenſchaftspflichtig war, ſondern nur wegen deſſen, 
was ich zugeſchoſſen hatte, Du Rabuliſt! Doch ſagt er: „Du 
hatteſt ja auch den Mauerbau unter Dir!“ Ja, und eben deswe⸗ 
gen wurde ich mit Recht gelobt, weil ich den Aufwand dazu her⸗ 
gab und nicht in Rechnung ſtellte. Denn eine Rechnungsablage 
erfordert eine Unterſuchung und eine Prüfungsbehoͤrde; eine Schen⸗ 
kung aber verdient Lob und Dank. Das iſt's, warum er mich an⸗ 
geklagt hat. Daß es aber alſo nicht bloß Geſetz, ſondern auch Brauch 
iſt, kann ich Cuch leicht aus vielen Veiſpielen nachweiſen. Da iſt 
erſtens der Feldherr Naufikles mehrmals von Euch bekränzt wor⸗ 
den fuͤr die Opfer, welche er von ſeinem Vermoͤgen gebracht hat; 
ferner ſind Diotimos und dann wieder Charidemos fuͤr die Liefe⸗ 
rung der, Schilde bekraͤnzt worden; ferner ſteht Neoptolemos, der 
Vorſtand vieler öffentlichen Arbeiten, wegen ſeiner freiwilligen Zu⸗ 
ſchüſſe in Ehren. Das waͤre ja auch ſchrecklich, wenn ein Beamter 
eben wegen ſeines Amtes der Stadt keine Schenkung machen 
duͤrfte, oder für das Geſchenkte ſtatt Dank zu empfangen, noch 
Rechenſchaft ſchuldig waͤre! Als Beweis fuͤr die Wahrheit mei⸗ 
ner Behauptung nimm die Beſchlüſſe über jene Maänner und lies 


ſie vor. 
4 


112 


118 


114 


110 


200 


111 


66 ΠΈΡΙ TOV ΣΤΕΦΑΝΟΥ. [ΧΥΠῚ 


ΨΠΦΙΣΜ.Α."). [ἄρχων Ζημόνιχος Φλυεύς, βοηδρο- 
μιῶνος ἕχτῃ μετ᾿ εἰχάδα, γνώμῃ βουλῆς χαὶ δήμου, 
Καλλίας Φρεάρριος εἶπεν ὅτι δοκεῖ τῇ βουλῇ χαὶ τῷ 
ϑήμῳ στεφανῶσαι Ναυσικλέα τὸν ἐπὶ τῶν ὅπλων, ὅτι 
᾿ϑηναίων ὁπλιτῶν δισχιλίων ὄντων ἐν Ἴμβρῳ καὶ βοη- 
ϑούντων τοῖς κατοιχοῦσιν ϑηναίων τὴν νῆσον, οὐ 
δυναμένου Φέλωνος τοῦ ἐπὶ τῆς διοικήσεως χεχειρο- 
τονημέγου διὰ τοὺς χειμῶνας πλεῦσαι καὶ μισϑοδοτῆ- 
σαι τοὺς ὁπλίτας, ἐχ τῆς ἰδίας οὐσίας ἔδωχε χαὶ οὐχ 
εἰσέπραξε τὸν δῆμον, καὶ ἀναγορεῦσαι τὸν στέφανον 
Διονυσίοις τραγῳδοῖς καινοῖς. 


ΕΤΕΡΟΝ ΨΗΦΙΣΜΑ͂. [Εἶπε Καλλέας Φρεάρριος, 
πρυτάνεων λεγόντων βουλῆς γνώμη, ἐπειδὴ Χαρέδημος 
ὁ ἐπὶ τῶν ὁπλιτῶν, ἀποσταλεὶς εἰς Σαλαμῖνα, καὶ 4ιό- 
τιμος ὁ ἐπὶ τῶν ἱππέων, ἐν τῇ ἐπὶ τοῦ ποταμοῦ μάχῃ 
τῶν στρατιωτῶν τινῶν ὑπὸ τῶν πολεμέων σχυλευϑέν- 
των, ἐχ τῶν ἰδίων ἀναλωμάτων χαϑώπλισαν τοὺς νεα- 
γνίσχους ἀσπίσιν ὀχταχοσίαις, δεδόχϑαι τῇ βουλῇ καὶ 
τῷ δήμῳ στεφανῶσαι Χαρίδημον καὶ 4ιότιμον χρυσῷ 
στεφάνῳ, καὶ ἀναγορεῦσαι Παναϑηγαίοις τοῖς μεγάλοις 
ἐν τῷ γυμνικῷ ἀγῶνι καὶ “Ζιονυσίοις τραγῳδοῖς καινοῖς" 
τῆς δὲ ἀναγορεύσεως ἐπιμεληϑῆναι ϑεσμοϑέτας πρυ- 
τάνεις ἀγωγοϑέτας. 


Τούτων ἕχαστος, Aloxtvn, τῆς μὲν ἀρχῆς ἧς ἦρχεν ὑπεύ«- 
ϑυνος ἦν, ἐφ᾽ οἷς δ᾽ ἐστεφανοῦτο, οὐχ ὑπεύϑυνος. οὐχοῦν 
οὐδ᾽ ἐγώ" ταὐτὰ γὰρ δίκαιά ἐστέ μοι περὶ τῶν αὐτῶν τοῖς 
ἄλλοις δήπου. ἐπέδωκα; ἐπαινοῦμαι διὰ ταῦτα, οὐχ ὧν 
ὧν ἔϑωχα) ὑπεύϑυνος. ἦρχον; χαὶ δέδωχά γε εὐθύνας 
ἐχεένων, οὐχ ὧν ἐπέδωχα. νὴ Δ ἀλλ᾽ ἀδίκως ἦρξα; εἶτα 
παρῶν, ὅτε με εἰσῆγον οἱ λογισταί, οὐ χατηγόρεις; 


2 ΨΗΦΙΣΜΟΩ͂ΤΑ 1. 
3) ἐπέδωκα Β. V. Ὁ. 
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Beſchluß. ſuUnter dem Archon Demonikos dem Phlyer 
am ſechsundzwanzigſten des Boedromion fertigte mit Geneh⸗ 
migung des Raths und der Gemeinde Kallias der Phrearrier 
den Beſchluß aus, daß die Anſicht des Raths und der Gemeinde 
dahin gehe, Naufikles, den Befehlshaber der Hopliten, mit 
einem Kranze zu ehren, weil er den zweitauſend Hopliten, 
welche in Imbros zur Unterſtützung der auf der Inſel ſeßhaften 
Athener waren, als Philon der gewaͤhlte Verwaltungsbeamte 
wegen der eingetretenen Stürme nicht in Θεὲ gehen und den 
Hopliten ihren Sold auszahlen konnte, ihnen dieſen Sold 
aus eigenen Mitteln reichte, ohne ihn dem Volke zu berech⸗ 
nen, und daß dieſe Auszeichnung an den Dionyfien bei Auf⸗ 
führung der neuen Tragoͤdien öffentlich ausgerufen werde.] 

Ein anderer Beſchluß. (Kallias der Phrearrier fer⸗ 
tigte auf Vorſchlag der Prytanen unter Genehmhaltung des 
Senats den Beſchluß aus: Dieweil Charidemos der Hopliten⸗ 
befehlshaber, den man nach Salamis entſendet, und Dioti⸗ 
mos, der Reitergeneral, bei der Gelegenheit, daß einige Sol⸗ 
daten in der Schlacht am Fluſſe von den Feinden geplündert 
worden, auf eigne Unkoſten die junge Mannſchaft mit αὖ: 
hundert Schilden ausgerüſtet haben, ſo hielten Rath und 
Gemeinde es für angemeſſen, den Charidemos und Diotimos 
mit einem goldenen Kranze zu ehren und dieß an den großen 
Panathenäen bei den gymniſchen Wettſpielen und an den 
Dionyfien bei Auffuͤhrung der neuen Tragoͤdien oͤffentlich aus⸗ 
zurufen. Dieſe Kundmachung ſelbſt aber ſoll den Thesmo⸗ 
theten, Prytanen und Agonotheten obliegen.] 

Jeder von dieſen, Aeſchines, war allerdings wegen ſeines Am⸗ 
tes rechenſchaftspflichtig; für ſeine freiwilligen Leiſtungen aber, 
die ihm den Kranz verdienten, nicht rechenſchaftspflichtig. Das iſt 
auch mein Verhaͤltniß; denn ich habe doch wohl bei derſelben Sache 
daſſelbe Recht wie die Andern. Ich habe aus meinem Vermoͤgen 
zugeſchoſſen; ich werde deshalb belobt, bin aber deshalb nicht 
rechenſchaftspflichtig. Ich habe ein Amt verwaltet; ich habe dar⸗ 
über, nicht über meine Schenkungen, Rechenſchaft abgelegt. Doch 
ich Οἱ mein Amt unredlich verwaltet haben. Nun, waruu klag⸗ 
teſt Du denn nicht damals, als mich der Rechnungsrath vor Dei⸗ 
nen Augen praͤſentirte? 
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Ἵνα τοίνυν ἴδητε!) ὅτι αὐτὸς οὗτός μοι μαρτυρεῖ ἐφ᾽ 
οἷς οὐχ ὑπεύϑυνος ἣν ἐστεφανῶσϑαι, λαβὼν ἀνάγνωϑι τὸ 
ψήφισμα ὅλον τὸ γραφέν μοι. οἷς γὰρ οὐκ ἐγράψατο τοῦ 
προβουλεύματος, τούτοις, ἃ διώχει, συχοφαντῶν φαγήσε- 
ται. λέγε. 


ΨΗΦΙΣΜΑ͂. [Ππὶ ἄρχοντος Εὐϑυχλέους, πυανε- 
ψιῶγνος ἐνάτῃ ἀπιόντος, φυλῆς πρυτανευούσης Olvnidos, 
Κτησιφῶν “πεωσϑένους Ἀναφλύστιος εἶπεν, ἐπειδὴ An- 
μοσϑένης Δημοσϑένους Παιανιεὺς γενόμενος ἐπιμελητὴς 
τῆς τῶν τειχῶν ἐπισκευῆς χαὶ προσαναλώσας εἷς τὰ 
ἔργα ἀπὸ τῆς ἰδίας οὐσίας τρία τάλαντα ἐπέϑωκε ταῦτα 
τῷ δήμῳ, καὶ ἐπὶ τοῦ ϑεωριχοῦ κατασταϑεὶς ἐπέδωχε 
τοῖς ἐχ πασῶν τῶν φυλῶν ϑεωριχοῖς ἢ ἑχατὸν μνῶς εἰς 
ϑυσίας, δεδόχϑαι τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ τῷ ᾿᾿ϑηναίων 
ἐπαινέσαι “ημοσϑέγην “ημοσϑένους Παιανιᾷ ἀρετῆς 
ἕνεχα καὶ χαλοχαγαϑέας ἧς ἔχων διατελεῖ ἐν παντὶ χαι- 
ρῷ εἰς τὸν δῆμον τὸν ϑηναίων καὶ στεφανῶσαι χρυ- 
σῷ στεφάνῳ, χαὶ ἀναγορεῦσαι τὸν στέφανον ἐν τῷ 
ϑεάτρῳ “ιονυσίοις τραγῳδοῖς καινοῖς" τῆς δὲ ἀναγο- 
ρεύσεως ἐπιμεληϑῆναι τὸν ἀγωγοϑέτην.] 


Οὐχοῦν ὃ ἃ μὲν ἐπέδωχα, ταῦτ᾽ ἐστίν, ὧν οὐδὲν σὺ γέγρα- 
ψαι" ἃ δέ φῆσιν ἥ βουλὴ δεῖν ἀντὶ τούτων γενέσϑαι μοε, 
ταῦτ᾽ ἔσϑ᾽ ἃ διώχεις. τὸ λαβεῖν οὖν τὰ διδόμενα ὁμολο-- 
γῶν ἔννομον εἶναι, τὸ χάριν τούτων ἀποδοῦγαε παρανγό- 
μων γράφῃ. ὃ δὲ παμπόνηρος ἄνϑρωπος χαὶ ϑεοῖς ἐχϑρὸς 
καὶ βάσχανος ὄντως ποῖός τις ἂν εἴη πρὸς ϑεῶν; οὐχ ὁ 
τοιοῦτος; 


Καὶ μὴν περὶ τοῦ γ᾽ ἐν τῷ ϑεάτρῳ χηρύττεσϑαι, τὸ 
μὲν μυριάκις μυρέους χεχηρῦχϑαι παραλεέπω καὶ τὸ πολ-- 
λάκις αὐτὸς ἐστεφανῶσθαι πρότερον. ἀλλὲ πρὸς ϑεῶν 
οὕτω σκαιὸς εἰ χαὶ ἀναίσθητος, Αἱσχίνη, ὥστ᾽ οὐ δύνασαι 
λογέσασϑαε ὅτι τῷ μὲν στεφανουμένῳ τὸν αὐτὸν ἔχει ζῆλον 
ὁ στέφανος, ὅπου ἄν ἀναρρηϑῆ, τοῦ δὲ τῶν στεφανούντων 


3) εἰδῆτε B. D. 
5) ϑεωροῖς V. 
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Doch damit Ihr ſehet, daß er mir ſelbſt bezeugt, ich ſei eben 
für das bekraͤnzt worden, wofür ἰῷ nicht rechenſchaftspflichtig war, 
ſo nimm den mich betreffenden Beſchluß und lies ihn ganz vor; 
denn aus dem, was er vom Rathsgutachten unberuͤhrt gelaſſen 
hat, erhellt ſeine Chikane bei dem, was er herausgegrifſen hat. 

Beſchluß. [πέρ Cuthykles' Archontat am neunten vor 

Ablauf des Pyanepfion, waͤhrend der Prytanie der Oeneiſchen 
Phyle, beantragte Leoſthenes' Sohn Kteſiphon δεῖ Anaphly⸗ 
ſtier: nachdem Demoſthenes' Sohn Demoſthenes der Paͤanier 
als ernannter Vorſtand des Mauerbaues aus eigenen Mitteln 
3 Talente zu den Baukoſten mit aufgewendet und dieſe dem 
Volke geſchenkt hat und weil er zum Vorſtand [ὧν die Feſt⸗ 
gelder eingeſetzt zu den Feſtgeldern von ſämmtlichen Phylen 
noch hundert Minen zu Opfern zugelegt hat, ſo habe es 
Athens Rath und Gemeinde für gut befunden, Demoſthenes 
Sohn Demoſthenes den Päanier ſeines wackern und hochherzi⸗ 
gen edeln Sinnes halber, wie er ihn fortwaͤhrend δεῖ jeder 
Gelegenheit gegen Athens Volk bewährt, eine oöffentliche An⸗ 
erkennung zu Theil werden zu laſſen und ihn mit einem golde⸗ 
nen Kranze zu beehren und dieſe Auszeichnung im Theater 
απ den Dionyſten bei Auffuͤhrung δες neuen Tragoͤdien oͤffent⸗ 
lich auszurufen. Dem Agonotheten liege εὖ ob, [ὅτ dieſe 
oͤffentliche Kundmachung Sorge zu tragen.] 

Das alſo habe ich von meinem GEigenthum zugeſchoſſen und da⸗ 
von ſteht in Deiner Klageſchrift kein Wort; aber den Beſchluß des 
Rathes deswegen mir zu Chren, den greifſt Du απ, Das Ge⸗ 
ſchenk anzunehmen, giebſt Du zu, ſei geſetzlich; den Dank dafür 
auszuſprechen, klagſt Du, ſei geſetzwidrig. Giebt es noch einen 
grundſchlechten Kerl, einen gottverhaßten Verleumder in der Welt, 
ſo iſt's doch, weiß Gott, ein ſolcher Menſch! 

Was nun die Bekanntmachung im Theater anlangt, ſo 
uͤbergehe ἰῷ, daß tauſend und aber tauſend Male ſolche Bekannt⸗ 
machungen ſtatt gefunden haben, und daß ich ſelbſt mehrmals dort 
gekräͤnzt worden bin. Aber biſt Du denn, bei den Göttern, ſo 
einfältig und ſtumpfſinnig, Aeſchines, daß Du Dir nicht abzählen 
kannſt, wie fuͤr den Bekraͤnzten ſelbſt die Auszeichnung εἰπε ganz 
gleiche bleibt, wo ſie auch bekannt gemacht wird? wie dagegen die 
Bekanntmachung im Theater eben nur im Intereſſe Derjenigen 
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ἕνεχα συμφέροντος ἐν τῷ ϑεάτρῳ γίγνεται τὸ χήρυγμα; ot 
γὰρ ἀχούσαγντες ἅπαντες εὶς τὸ ποιεῖν εὖ τὴν πόλιν προ-- 
τρέπονται, καὶ τοὺς ἀποδιδόντας τὴν χάριν μᾶλλον ἔπαι- 
γοῦσι τοῦ στεφανουμένου" διόπερ τὸν νόμον τοῦτον ἡ πόλες 
γέγραφεν. λέγε δ᾽ αὐτόν μοι τὸν νόμον λαβών. 

ΝΌΜΟΣ. [Ὅσους στεφανοῦσί τινες τῶν δήμων, 
τὰς ἀναγορεύσεις τῶν στεφάνων ποιεῖσϑαι ἐν αὐτοῖς 
ἑχάστους τοῖς ἰϑέοις δήμοις, ἐὰν μή τινας ὁ δῆμος ὁ 
τῶν ᾿Αϑηναέων ἢ ἡ βουλὴ στεφανοῖ" τούτους δ᾽ ἐξεῖναι 
ἐν τῷ ϑεάτρῳ Διονυσίοις ἀναγορεύεσϑαι.ἢ)]} 
χούεις, Αϊσχένη, τοῦ νόμου λέγοντος σαφῶς, πλὴν 

ἐάν τινας ὁ δῆμος ἢ ἡ βουλὴ ψηφίσηται" τούτους δὲ ἀγνα- 
γορευέτω. τί οὖν, ὦ ταλαίπωρε, συκοφαντεῖς; τέ λόγους 
πλάττεις; τί σαυτὸν οὐχ ἐλλεβορίζεις ἐπὶ τούτοις; ἀλλ᾽ οὐδ᾽ 
αἰσχύνῃ φϑόνου δίκην εἰσάγων, οὐκ ἀδιχήματος οὐϑδέγος, 
καὶ νόμους μεταποιῶν ), τῶν δ᾽ ἀφαιρὼν μέρη, οὗς ὅλους 
δίκαιον ἦν ἀναγιγνωσκεσϑαι τοῖς γε ὀμωμοχόσι κατὰ τοὺς 
νόμους ψηφιεῖσθαι. ἔπειτα τοιαῦτα ποιῶν λέγεις ἃ δεῖ 
προσεῖναι τῷ δημοτιχῷ, ὥσπερ ἀνδριάντα ἐχδεδωχὼς κατὰ 
συγγραφήν, εἶτ᾽ οὐχ ἔχοντα ἃ προσῆχεν ἐκ τῆς συγγραφῆς 
κομιζόμενος, ἢ λόγῳ τοὺς δημοτικοὺς ἀλλ᾽ οὐ τοῖς πρά- 
γμασι καὶ τοῖς πολιτεύμασι γιγνωσχομέγους. χαὶ βοᾷς 3) 
δητὰ καὶ ἄρρητα ὀνομάζων, ὥσπερ ἐξ ἁμάξης, ἃ σοὶ καὶ 
τῷ σῷ γένει πρόσεστιν, οὐχ ἐμοί, καίτοι καὶ τοῦτο, ὦ 
ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι. ἐγὼ λοιδορίαν χατηγορέας τούτῳ διαφέ- 
ρειν ἡγοῦμαι, τῷ τὴν χατηγορίαν ἀδιχήματ᾽ ἔχειν, ὧν ἐν 
τοῖς νόμοις εἰσὶν αἱ τιμωρίαι, τὴν δὲ λοιδορέαν βλασφημίας, 
ἃς χατὰ τὴν αὑτῶν") φύσιν τοῖς ἐχϑροῖς περὶ ἀλλήλων 
συμβαίνει λέγειν. οἰχοδομῆσαι δὲ τοὺς προγόνους ταυτὶ τὰ 
δικαστήρια ὑπείληφα οὐχ ἵνα συλλέξαντες ὑμᾶς εἰς ταῦτα 
ἀπὸ τῶν ἰδίων καχῶς τὰ ἀπόρρητα λέγωμεν ἀλλήλους, ἀλλ᾽ 
ἕνα ἐξελέγχωμεν ἐάν τις ἠδιχηχώς τι τυγχάνῃ τὴν πόλιν. 


1) Διονυσίοις [ἀναγορεύεσθαι] Β. Ζ."., Διονυσίοις ... ἐσϑαιΐν. 
3) νόμους τοὺς μὲν μεταποεὼν Ὦ. V. 

38) γιγνωσκομένους. βοᾷς Ζ. 

4) αὐτῶν V. 
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ſtattfindet, welche die Bekraͤnzung beſchloſſen haben? Denn wer es 
hoͤrt, der fuͤhlt ſich zu gleicher Hingebung gegen die Stadt aufge⸗ 
fordert und mehr zum Preiſe δες Dankenden als des Gekraͤnzten 
angeregt. Darum hat die Stadt dieſes Geſetz gegeben. Nimm 
doch das Geſetz und lies es mir. 

Das Geſetz. ſWenn einer der Demen einen Kranz zu⸗ 
erkennt, da ſoll ein jeder derſelben die Bekanntmachung von 
dieſer Auszeichnung in ſeiner eignen Mitte erfolgen laſſen; 
wo dagegen die geſammte Gemeinde von Athen oder der Rath 
Cinen mit dem Kranze beehrt, δες kann auch im Theater an 
den Dionyſien oͤffentlich ausgerufen werden.] 

Hoͤrſt Du, Aeſchines? Das Geſetz ſagt deutlich: „Ausſsgenom⸗ 
men, wenn das Volk oder der Rath deshalb einen ausdrücklichen 
Beſchluß faßt; dann ſoll allerdings die Bekanntmachung im Thea⸗ 
ἐν ſtattfinden.“ Was machſt Du nun für Chikanen, Du Elender? 
was klaubſt Du an Worten? was nimmſt Du nicht Nieswurz, 
wenn Du ſo ſchwach biſt? Oder ſchämſt Du Dich nicht, aus Neid 
eine Klage anzuſtellen, wo kein Vergehen vorhanden iſt; und dabei 
die Geſetze zu verdrehen und theilweiſe zu verſtümmeln, die Du 
doch vollſtändig den Richtern vorleſen ſollteſt, welche geſchworen 
haben nach den Geſetzen zu richten? Und bei ſolchen Thaten willſt 
Du uns dann belehren, welches die Cigenſchaften eines wahren 
Volksmannes find, wie wenn Du vertragsmaͤßig eine Bildſäule 
beſtellt hätteſt und ſie dann nicht mit den vertragsmäßigen Eigen⸗ 
ſchaften bekämeſt, oder als ob man am Reden und nicht vielmehr 
an den Thaten und an der politiſchen Wirkſamkeit die Volksmaͤn⸗ 
ner erkennte! Und dabei ſchreiſt Du denn aus, was Dir in Dei⸗ 
nen ungewaſchenen Mund kommt, Worte wie vom Karren, Worte, 
wie ſie ſich für Deine Sippſchaft ſchicken, aber nicht für mich. 
Und nun nur noch dieß Eine, atheniſche Männer. Ich meine: 
der Unterſchied zwiſchen einer Schmährede und einer Anklage beſteht 
darin, daß die Anklage Vergehungen zur Sprache bringt, auf 
welche geſetzliche Strafen ſtehen; die Schmährede dagegen Schimpf— 
worte ausſtoͤßt, wie ſie perſoͤnliche Feinde naturgemaͤß gegen einan⸗ 
der gebrauchen. Unſere Vorfahren aber, meine ich, haben dieſe 
Gerichtsſtätten erbaut, nicht damit wir vor τες Verſammlung 
uns gegenſeitig über unſer Privatleben Gemeinheiten ſagen, ſondern 
damit wir die etwa vorkommenden Staatsverbrechen an den Tag 
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ταῦτα τοίγυν εἰδὼς «ΑἹσχίνης οὐδὲν ἧττον ἐμοῦ πομπεύειν 
ἀντὶ τοῦ χατηγορεῖν εἵλετο. οὐ μὴν οὐδ᾽ ἐνταῦϑα ἔλαττον 
ἔχων δίχαιός ἐστιν ἀπελϑεῖν. ἤδη δ᾽ ἐπὶ ταῦτα πορεύσομαι, 
τοσοῦτον αὐτὸν ἐρωτήσας. πότερόν σέ τις, «Δϊσχένη, τῆς 
πόλεως ἐχϑρὸν ἢ ἐμὸν εἶναι φῇ; ἐμὸν δῆλον ὅτι. εἶτα οὗ 
μὲν ἦν παρ᾽ ἐμοῦ δίκην χατὰ τοὺς νόμους ὑπὲρ τούτων 
λαβεῖν, εἴπερ ἠϑίχουν, ἐξέλειπες"), ἐν ταῖς εὐθύναις, ἐν ταῖς 
γραφαῖς, ἐν ταῖς ἄλλαις χρίσεσιν: οὗ δ᾽ ἐγὼ μὲν ἀϑῷος 
ἅπασι, τοῖς νόμοις, τῷ χρόνῳ τῇ προϑεσμίᾳ, τῷ κεκρέσϑαι 
περὶ πάντων πολλάχις πρότερον, τῷ μηδεπώποτε ἐξελεγχϑῆ- 
γανι μηδὲν ὑμᾶς ἀδιχῶν, τῇ πόλει δ᾽ ἢ πλέον ἢ ἔλαττον 
ἀνάγχη τῶν γε δημοσίᾳ πεπραγμένων μετεῖναι τῆς δόξης, 
ἐνταῦϑα ἀπήντηκας; ὅρα μὴ τούτων μὲν ἐχϑρὸς ἧς, ἐμοὶ) 
δὲ προσποιῇ. 

Ἐπειδὴ τοένυν ἡ μὲν εὐσεβὴς χαὶ δικαία ψῆφος ἅπασι 
δέδεικται, δεῖ δέ με, ὡς ἔοικε, καίπερ οὐ φιλολοέδορον 
ὄντα, διὰ τὰς ὑπὸ τούτου βλασφημίας εἰρημένας ἀντὶ 
πολλῶν καὶ ψευδῶν αὐτὰ τἀναγκαιότατ᾽ εἰπεῖν περὶ αὐτοῦ, 
καὶ δεῖξαι τίς ὧν χαὶ τίνων ῥᾳδέως οὕτως ἄρχει τοῦ καχῶς 
λέγειν, καὶ λόγους τίνας διασύρει, αὐτὸς εἰρηκὼς ἃ τίς οὐχ 
ἄν ὥχνησε τῶν μετρίων ἀνθρώπων φϑέγξασϑαι; εἰ γὰρ 
Alæxòc ἢ Ῥαδάμανϑυς ἢ ΜΜίώνως ἦν ὁ κατηγορῶν, ἀλλὰ μὴ 
σπερμολόγος, περέτριμμα ἀγορᾶς, ὄλεθρος γραμματεύς, 
οὐχ ἂν αὐτὸν οἶμαι ταῦτ᾽ 2) εἰπεῖν οὐδ᾽ ἂν οὕτως ἐπαχϑεῖς 
λόγους πορέσασϑαι, ὥσπερ ἐν τραγῳδέᾳ βοῶντα ὦ γῆ καὶ 
ἥλιε χαὶ ἀρετὴ χαὶ τὰ τοιαῦτα, καὶ πάλιν σύνεσιν χαὶ παι- 
δείαν ἐπικαλούμενον, ἢ τὰ χαλὰ καὶ τὰ αἰσχρὰ διαγιγνώ- 
σχεται" ταῦτα γὰρ δήπουθεν ἠκούετ᾽ αὐτοῦ λέγοντος. σοὶ 
δὲ ἀρετῆς, ὦ κάϑαρμα, ἢ τοῖς σοῖς τίς μετουσία; ἢ καλῶν 
ἢ μὴ τοιούτων τές διάγνωσις; πόϑεν ἢ πὼς ἀξιωϑέντι; 
ποῦ δὲ παιδείας σοι ϑέμις μνησϑῆναι, ἧς τῶν μὲν ὡς 
ἀληϑῶς τετυχηχότων οὐδ᾽ ἄν εἷς εἴποι περὶ αὑτοῦ τοιοῦτον 


1) ἐξέλιπες Β. Ν. ἢ. h. 

2) ἐμὸς Β. Υ. Ὁ. b. 

3) ὄντα φύσεν, διὰ B. V. D. 
) τοιαῦτ᾽ Β. D. 
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bringen. Das weiß Aeſchines recht gut, und doch hat er es vor⸗ 
gezogen mich zu beſchimpfen, ſtatt mich anzuklagen. Er verdient 
alſo auch nicht dabei beſſer wegzukommen. So wende ich mich 
denn dazu und ſchicke nur noch eine Frage an ihn voraus: 
„Willſt Du, Aeſchines, für einen Feind der Stadt oder für den 
meinigen gelten?“ Wahrſcheinlich doch wohl für den meinigen. 
Nun haſt Du mich aber, wenn ich Unrecht gethan habe, uͤberall 
entſchlüpfen laſſen, wo ἰῷ nach den Geſetzen haätte beſtraft werden 
müſſen; bei den Rechenſchaftsablagen, bei den Kriminalklagen, bei 
andern Anklagen. Wo ich aber in jeder Beziehung ſicher bin, 
durch die Geſetze, durch die Zeit, die Verjaͤhrung, durch fruͤhere 
zahlreiche Urtheile uͤber alles Mögliche, dadurch, daß ich niemals 
eines Verbrechens habe überführt werden können, dadurch, daß die 
Stadt nothwendig an den oͤffentlichen Handlungen mehr oder min⸗ 
der ſelbſt ihren Theil haben muß — da haſt Du mich angegriffen. 
Sieh zu, daß Du nicht als der Feind Deiner Mitbuͤrger erſcheineſt 
unter der Maske der meinige zu ſein. 

Steht nunmehr bei Jedermann feſt, wie der gewiſſenhafte und 
gerechte Spruch ausfallen muß, ſo ſehe ich mich, wenn auch kein 
Freund von Schimpfreden, dennoch durch die von dieſem ausge⸗ 
ſtoßenen Schmahungen genöthigt, als εἰπε Entgegnung auf [εἰπε 
vielen Lügen nur das Nothwendigſte über ihn zu ſagen und zu 
zeigen, wer und welches Geſchlechts εὐ iſt, um ſo leichtſinnig mit 
Schimpfen anzufangen und ein paar Ausdrücke von mir zu perfi⸗ 
fliren, waäͤhrend er [εἰδῇ Worte braucht, die kein Mann von Ehre 
in den Mund zu nehmen wagt. Freilich, waͤre der Anklaͤger ein 
Aeakos, ein Rhadamanthys oder Minos und nicht ein Zungen⸗ 
dreſcher, ein abgefeimter Marktſchreier, ein verdorbener Schreiber, 
εὐ würde, mein' ich, dieſelben nicht ausſprechen, wuͤrde keine groß⸗ 
artigen Reden halten, nicht wie in einem Trauerſpiele ausrufen: 
„O Erde und Sonne und Tugend“ u. ſ. w., nicht wiederum Ein⸗ 
ſicht und Bildung anruſfen, und die Erkenntniß des Guten und 
Böſen. — Denn das habt Ihr ja wahrlich Alles von ihm anhören 
müſſen! Aber was haſt Du Schandbube, was haben die Deinigen 
mit Tugend gemein? Was weißt Du von Erkenntniß des Guten 
und Boͤſen? Wo oder wie haͤtteſt Du das gelernt? Wie haͤtteſt Du 
ein Recht das Wort „Bildung“ auszuſprechen, von deren ἀφίει 
Jüngern auch nicht Einer dergleichen von fſich ruͤhmt, ja, wenn 
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οὐδέν, ἀλλὰ χἂν ἑτέρου λέγοντος ἐρυϑριάσειεν, τοῖς δ᾽ ἀπο- 
λειφϑεῖσι μὲν ὥσπερ σύ, προσποιουμένοις δ᾽ ὑπ᾽ ἀναισϑη- 
σίας τὸ τοὺς ἀχούοντας ἀλγεῖν ποιεῖν, ὅταν λέγωσιν, οὐ τὸ 
δοκεῖν τοιούτοις εἶναι περίεστιν. 

᾿ Οὐκ ἀπορῶν δ᾽ ὅ τι χρὴ περὶ σοῦ καὶ τῶν σῶν εἰπεῖν, 
ἀπορῶ τοῦ πρώτου μνησϑῶ, πότερ᾽ ὡς ὁ πατήρ σου Τρό- 
μῆς ἐδούλευε παρ᾽ Ἐλπίᾳ τῷ πρὸς τῷ Θησείῳ διδάσχοντι᾽ 
γράμματα, χοίγικας παχείας ἔχων καὶ ξύλον, ἢ ὡς ἡ μή- 
τηρ) τοῖς μεϑημεριγνοῖς γάμοις ἐν τῷ κλεισίῳ τῷ πρὸς τῷ 
Καλαμίτῃ ἥρωι χρωμέγη τὸν καλὸν ἀνδριάντα καὶ τριτα- 
γωνιστὴν ἄκρον ἐξέϑρεψέ σε; ἀλλ᾽ 5) ὡς ὁ τριηραύλης Ῥορ- 
μέων, ὁ Δίωνος τοῦ «Ῥρεαρρίου δοῦλος, ἀνέστησεν αὐτὴν 
ἀπὸ ταύτης τῆς καλῆς ἐργασίας; ἀλλὰ νὴ τὸν Δία χαὶ τοὺς 


᾿ ϑεοὺς ὀχγῶ μὴ περὶ σοῦ τὰ προσήχοντα λέγων αὐτὸς οὐ 
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προσήκοντας ἐμαυτῷ δόξω προηρῆσϑαι λόγους. ταῦτα μὲν 
οὐν 5) ἐάσω, ἀπ᾽ αὐτῶν δὲ ὧν αὐτὸς βεβίωκεν ἄρξομαι" 
οὐδὲ γὰρ ὧν ἔτυχεν ἦν, ἀλλ᾽ οἷς ὁ δῆμος καταρᾶται. ὀψὲ 
γάρ ποτε ---, ὀψὲ λέγω; χϑὲς μὲν οὖν καὶ πρῴην ἅμ᾽ Ἀ8η- 
γαῖος καὶ ῥήτωρ γέγονε, καὶ δύο συλλαβὰς προσϑεὶς τὸν 
μὲν πατέρα ἀντὶ Τρόμητος ἐποίησεν Ατρόμητον, τὴν δὲ 
μητέρα σεμνῶς πάνυ Γλαυχοϑέαν "), ἣν Ἔμπουσαν ἅπαντες 
ἴσασι καλουμένην, ἐκ τοῦ πάντα ποιεῖν καὶ πάσχειν καὶ 
γίγνεσθαι) δῆλον ὅτι ταύτης τῆς ἐπωνυμίας τυχοῦσαν" πό- 
ϑὲν γὰρ ἄλλοθεν; ἀλλ᾽ ὅμως οὕτως ἀχάριστος εἶ καὶ πογη- 
ρὸς φύσει, ὥστ᾽ ἐλεύϑερος ἐκ δούλου χαὶ πλούσιος ἐχ πτωχοῦ 
διὰ τουτουσὶ γεγονὼς. οὐχ ὅπως χάριν αὐτοῖς ἔχεις, ἀλλὰ 
μισϑώσας σαυτὸν κατὰ τουτωνὶ πολιτεύῃ. χαὶ περὶ ὧν μὲν 


ἔστι τις ἀμφισβήτησις, ὡς ἄρα ὑπὲρ τῆς πόλεως εἴρηκεν, 


ἐάσω" ἃ δ᾽ ὑπὲρ τῶν ἐχϑρῶν φανερῶς ἀπεδείχϑη πράττων, 
ταῦτα ἀναμγήσω. 

Τίς γὰρ ὑμῶν οὐχ οἷδε τὸν ἀποψηφισϑέντα Φντιφῶν- 
τα, ὃς ἐπαγγειλάμενος Φιλίππῳ τὰ νεώρια ἐμπρήσειν εἰς 5) 


ν) ἡ μήτηρ σου τοῖς Β. Ὁ. 

3) ἐξέϑρεψέ σε; ἀλλὰ πάντες ἴσασι ταῦτα, κἂν ἐγὼ 
μὴ λέγω. ἀλλ᾽ Β. Ὄ. 

3) [οὔ»}! V. 

4) 7Ζλαυκοϑέαν ὠνόμασεν, ἣν Β. V. Ὁ. 
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ein Anderer es thut, darüber roth wird? Freilich wer Nichts da⸗ 
von weiß wie Du, aber in ſeiner Dummheit ſich das Anſehen da⸗ 
von giebt, der kann wohl durch ſolche Reden ſeine Zuhoͤrer lang⸗ 
weilen, ihnen aber doch Nichts weiß machen. 

Ich weiß wohl, was von Dir und den Deinen zu ſagen iſt; aber 
ich weiß nicht, womit ich beginnen ſoll, ob damit, wie Dein Vater 
Tromes δεῖ dem Glementarlehrer Elpias am Theſeion in dicken Bein⸗ 
ſchellen und Halseiſen als Knecht diente, oder wie die Mutter neben 
ihren Tageshochzeiten in der Hütte beim Heros Kalamites Dich, 
das ſuͤße Bild, den prächtigen Figuranten, aufgezogen hat; oder 
vielmehr, wie der Schiffspfeifer Phormion, der Sklave des Phrear⸗ 
riers Dion fie aus dieſem nobeln Handwerke δεζότοετ hat? Doch 
bei Zeus und allen Goͤttern, ich trage Bedenken, mich hierüber ſo 
auszuſprechen, wie es Deiner würdig iſt, um nicht Worte brau⸗ 
chen zu muͤſſen, die meiner nicht würdig ſind. Ich will das alſo 
bei Seite laſſen und mit ſeinem eigenen Leben beginnen: ſtammt 
er doch nicht etwa nur von gemeinen Leuten, ſondern von Solchen, 
welche die Volksſtimme als unehrlich brandmarkt. Denn erſt ſpät 
— ſpaät, ſage ich? — nein, erſt geſtern und vorgeſtern iſt er zu⸗ 
gleich Athener und Redner geworden, hat ſeinem Vater zwei Syl⸗ 
ben zugeſetzt und ihn aus einem Tromes zu einem Atrometos ge⸗ 
macht; ſeine Frau Mutter aber gar großartig zur Glaukothea 
erhoben, die doch, wie Alle wiſſen, Empuſa hieß, und dieſen 
Spitznamen daher erhielt, weil ſie eben — eine Frau für Alle war! 
Woher hätte ἅε ihn auch ſonſt? πὸ doch biſt Du ſo undankbar 
und bösartig, daß Du, durch Deine Mitbürger aus Knechtſchaft 
zur Freiheit, aus Dürftigkeit zum Reichthum erhoben, weit entfernt 
ihnen dafür Dank zu wiſſen, Dich im Gegentheil erkaufen läſſeſt, 
um gegen ſie zu wirken. Doch ich will Alles bei Seite laſſen, was 
er moͤglicherweiſe [ἀντ die Stadt geſprochen haben koͤnnte; nur 
was er offenkundig und unzweifelhaft für ihre Feinde gethan 
hat, deſſen will ich gedenken. 

Wer von Cuch erinnert ſich nicht des ausgeſtoßenen Antiphon, 
der fich dem Philippos anbot die Schiffswerfte in Brand zu ſtecken, 


5) πάσχειν δηλονότι Β. D. 
6) ἐμπρήσειν τὰ ὑμέτερα εἰς Β. 
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τὴν πόλιν ἦλϑεν, ὃν λαβόντος ἐμοῦ κεχρυμμένον ἐν Πειραιεῖ 
καὶ καταστήσαντος εἷς τὴν ἐχχλησίαν βοῶν ὁ βάσκανος οὗτος 
χαὶ χεχραγώς, ὡς ἐν δημοχρατίᾳ δεινὰ ποιῶ τοὺς ἠτυχηχό- 
τας τῶν πολιτῶν ὑβρίζων χαὶ ἐπ᾿ οἱἴχίας βαδίζων ἄνευ ψη- 
φίσματος, ἀφεϑῆναι ἐποέησεν. καὶ εἰ μὴ ἡ βουλὴ ἡ ἐξ 
Ἀρείου πάγου τὸ πρᾶγμα αἰσϑομένη καὶ τὴν ὑμετέραν 
ἄγνοιαν ἕν οὐ δέοντι συμβεβηκυῖαν ἰδοῦσα ἐπεζήτησε τὸν 
ἄνϑρωπον καὶ συλλαβοῦσα ἐπανήγαγεν ὡς ὑμᾶς, ἐξήρπαστ᾽ 
ἄν ὃ τοιοῦτος καὶ τὸ δίχην δοῦναι διαδὺς ἐξεπέμπετ᾽ ἂν 
ὑπὸ τοῦ σεμνολόγου τουτουί" νῦν δ᾽ ὑμεῖς στρεβλώσαντες 
αὐτὸν ἀπεχτείνατε, ὡς ἔδει γε καὶ τοῦτον. τοιγαροῦν εἰδυῖα 
ταῦτα ἡ βουλὴ ἡ ἐξ Ἀρείου πάγου τότε τούτῳ πεπραγμένα, 
χειροτονησάντων αὐτὸν ὑμῶν σύνδικον ὑπὲρ τοῦ ἑεροῦ τοῦ 
ἐν Δήλῳ ἀπὸ τῆς αὐτῆς ἀγνοίας ἧσπερ.) πολλὰ προΐεσϑε 
τῶν κοινῶν, ὡς προσείλεσϑε) χκἀχείνην χαὶ τοῦ πράγματος 
κυρίαν ἐποιήσατε, τοῦτον μὲν εὐθὺς ἀπήλασεν ὡς προϑδό- 
την, Ὑπερείδῃ) δὲ λέγειν προσέταξεν. χαὶ ταῦτα ἀπὸ τοῦ 
βωμοῦ φέρουσα τὴν ψῆφον ἔπραξε, καὶ οὐδεμία ψῆφος 
ἠνέχϑη τῷ μιαρῷ τούτῳ. χαὶ ὅτι ταῦτ᾽ ἀληϑῆ λέγω, κάλει") 
τούτων τοὺς μάρτυρας. 


ΜΑΡΤΥΡΕΣ. [Ἡαρτυροῦσι “ημοσϑένει ὑπὲρ ἁπάν- 
των οἵδε, Καλλίας Σουνιεύς, Ζήνων «Φλυεύς, Κλέων 
«αληρεύς, Δημόνιχος ΜῈαραϑώνιος, ὅτι τοῦ δήμου 
ποτὲ χειροτονήσαντος Αἰσχίνην σύνδικον ὑπὲρ τοῦ 
ἑεροῦ τοῦ ἕν Ζήλῳ εἷς τοὺς μφιχτύογας συνεδρεύσαν- 
τες ἡμεῖς ἐχρίναμεν Ὑπερείδην ἄξιον εἶναι μᾶλλον 
ὑπὲρ τῆς πόλεως λέγειν, καὶ ἀπεστάλη Ὑπερείδης. 
Οὐχοῦν ὅτε τούτου μέλλοντος ἀπήλασεν5) ἡ βουλὴ 5) καὶ 

προσέταξεν ἑτέρῳ, τότε χαὶ προδότην εἶναι χαὶ χαχόγουν 
ὑμῖν ἀπέφηνεν. 


Ἕν μὲν τοίγυν τοῦτο τοιοῦτο πολίτευμα τοῦ νεανέου 


1) ἀγνοίας ἀφ᾽ ἧσπερ B. 

3) προεΐλεσϑε Β. Ὁ. 

3) ὙὙπερίδῃη Β. und ebenso 1835. 137 u. 5. ἢ, 
4) χάλεε μον τούτων Β. Ὦ. 
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und deshalb ſich in die Stadt einſchlich? Als ἰῷ den aus ſeinem 
Verſteck im Peiräeus hervorgezogen und vor die Volksverſammlung 
geſtellt hatte, da ſchrie und brüllte dieſer Verlääumder, εὖ ſei un⸗ 
republikaniſche Willkür von mir, unglückliche Bürger zu mißhandeln 
und ohne Volksbeſchluß Hausſuchung anzuſtellen — und ſo ſetzte 
er deſſen Freilaſſung durch! Und hätte nicht der Rath auf dem 
Areopag die Sache durchſchaut, Eure unzeitige Blindheit erkannt, 
den Menſchen aufſuchen, verhaften, und wieder vor Cuch führen 
laſſen, ſo waͤre ein ſolcher Boͤſewicht herausgeriſſen worden, wäre 
ſeiner gerechten Strafe entgangen, und von dieſem großartigen 
Redner entlaſſen worden; nun aber habt Ihr ihn foltern und hin⸗ 
richten laſſen, ein Schickſal, was dieſer freilich nicht minder ver⸗ 
dient hätte. Dennoch waͤhltet Ihr ihn mit derſelben Blindheit, 
die dem Staate ſchon ſo oft theuer zu ſtehen kam, in Sachen des 
Deliſchen Heiligthums zu Eurem Vertreter. Als Ihr aber dann 
auch den Areopag dazuzoget und ihm das Beſtätigungsrecht über⸗ 
truget, da wies dieſer, ſeiner damaligen Umtriebe wohl eingedenk, 
ihn ſofort als einen Verräͤther zurück, und beauftragte den Hype⸗ 
reides mit der Sendung. Und dieſen Beſchluß faßte er in feier⸗ 
licher Abſtimmung am Altar, ohne daß eine einzige Stimme für 
dieſen Verruchten geweſen τυᾶτε. Um zu beweiſen, daß ich die 
Wahrheit ſage, rufe mir die Zeugen hiefuͤr auf. 

Zeugen. [Es bezeugen dem Demoſthenes im Namen 

Aller Folgende: der Sunier Kallias, der Phlyer Zenon, der 
Phalereer Kleon, der Marathonier Demonikos, daß, als einſt 
das Volk dem Aeſchines in Sachen des Deliſchen Orakels bei 
den Amphiktyonen zu ſeinem Vertreter gewählt hatte, τοῖν in 
regelmaͤßiger Sitzung den Hypereides [ἅτ wurdiger erachtet 
haben, im Namen der Stadt das Wort zu fuͤhren, und es 
ward Hypereides abgeſendet.)] 

Hat nun nicht der Rath damals, als er Dieſen abwies und 
einem Andern die Wortführung üuübertrug, ihn zugleich als einen 
Verräther und ſchlechten Bürger gebrandmarkt? 

Das iſt nun ſo eine politiſche That von dieſem ungen Manne, 


5) τούτου μέλλοντος λέγειν ἀπήλασεν Β. b. , τούτου λέ- 
γονγτος ἀπήλασεν V. Ὦ. 


Ὁ) ἀπήλασεν αὐτὸν ἡ βουλή Β. V. h. 
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τούτου, ὅμοιόν γε, οὐ γάρ; οἷς ἐμοῦ χατηγορεῖ" ἕτερον 
δὲ ἀναμιμνήσχεσϑε. ὅτε γὰρ Πύϑωνα «Φίλιππος ἔπεμψε 
τὸν Βυζάντιον χαὶ παρὰ τῶν αὑτοῦ συμμάχων πάντων συν- 
ἐπεμιε πρέσβεις, ὡς ἐν αἰσχύνῃ ποιήσων τὴν πόλεν καὶ 
δείξων ἀδιχοῦσαν, τότε ἐγὼ μὲν τῷ Πύϑωνι ϑρασυνομένῳ 
καὶ πολλῷ δέοντι χαϑ' ὑμῶν οὐχ') ὑπεχώρησα, ἀλλ᾽ ἀναστὰς 
ἀντεῖπον χαὶ τὰ τῆς πόλεως δίκαια οὐχὶ προύδϑωχα, ἀλλ᾽ 
ἀδιχοῦντα Φίλιππον ἐξήλεγξα φανερῶς οὕτως ὥστε τοὺς 
ἐχείνου συμμάχους αὐτοὺς ἀνισταμένους ὁμολογεῖν" οὗτος 
δὲ συνηγωνίζετο καὶ τἀναντία ἐμαρτύρει τῇ πατρίδι, καὶ 
ταῦτα ψευδῆ. 

Καὶ οὐκ ἀπέχρη ταῦτα, ἀλλὰ πάλιν μετὰ ταῦϑ᾽ ὕστε- 
οον Ἀναξίνῳ τῷ κατασχόπῳ συνιὼν εἰς τὴν Θράσωνος οἴχίαν 
ἐλήφϑη. χαίτοι ὅστις τῷ ὑπὸ τῶν πολεμίων πεμφϑέντι 
μόνος μόνῳ συνήει καὶ ἐκοινολογεῖτο, οὗτος αὐτὸς ὑπῆρχε 
τῇ φύσει χκατάσχοπος καὶ πολέμιος τῇ πατρέδι. καὶ ὅτι 
ταῦτ᾽ ἀληϑῆ λέγω, χάλει μοι τούτων τοὺς μάρτυρας. 

MAPTYDEX. [{Τελέδημος Κλέωνος, Ὑπερείδης Καλ- 
λαέσχρου, Νικόμαχος Ζιοφάντου μαρτυροῦσι “Δημοσϑέ- 
γει χαὶ ἐπωμόσαντο ἐπὶ τῶν στρατηγῶν εἰδέναι «Αἰσχί- 
γὴν Ἀτρομήτου Κοθωκίδην συνερχόμενον γυχτὸς εἷς τὴν 

Θράσωνος οἱχίαν χαὶ χοιγολογούμενον Αναξένῳ, ὃς 

ἐχρίϑη εἶναι κατάσχοπος παρὰ Φιλίππου. αὗται ἀπε- 

δόϑησαν αὲ μαρτυρίαι ἐπὶ Νικίου, ἑκατομβαιῶνος 
τοίτῃ ἱσταμέγνου.] 


188 μυρία τοίνυν ἕτερ᾽ εἰπεῖν ἔχων περὶ αὐτοῦ παραλείπω. 


χαὶ γὰρ οὕτω πως ἔχει. πολλὰ ἂν ἐγὼ ἔτι5) τούτων ἔχοιμι 
δεῖξαι ὧν οὗτος χατ᾽ ἐχείνους τοὺς χρόνους τοῖς μὲν ἐχ- 
ϑροῖς ὑπηρετῶν ἐμοὶ δ᾽ ἐπηρεάζων εὑρέϑη. ἀλλ᾽ οὐ τίϑε- 
ται ταῦτα παρ᾽ ὑμῖν εὶς ἀχριβὴῆ μνήμην οὐδ᾽ ἣν προσῆχεν 
ὀργήν, ἀλλὰ δεδώχατε ἔϑει τινὴ φαύλῳ πολλὴν ἐξουσίαν 
τῷ βουλομένῳ τὸν λέγοντά τι τῶν ὑμῖν συμφερόντων ὕπο- 
σχελίζειν καὶ συχοφαντεῖν, τῆς ἐπὶ ταῖς λοιδορίαις ἡδονῆς 
καὶ χάριτος τὸ τῆς πόλεως συμφέρον ἀνταλλαττόμενοι" 
διόπερ ῥᾷόν ἔστι χαὶ ἀσφαλέστερον ἀεὶ τοῖς ἐχϑροῖς ὑπηρε- 


1) καϑ᾽ ὑμῶν οὐκ εἶξα οὐ δ᾽ ὑπεχώρησα B. 
2) Νικίου, scrihendum Νικήτου V. 
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die — nicht wahr? — denen aͤhnlich iſt, welche εὐ mir vorwirft. 
Erinnert Cuch εἶπεν zweiten: Als Philippos den Byzantiner Python 
abſendete, απὸ von allen ſeinen Bundesgenoſſen Geſandte mitſchickte, 
um die Stadt zu beſchämen und als im Unrecht befindlich darzu⸗ 
ſtellen, da zog ich mich vor der Keckheit und dem polemiſchen 


Redefluſſe des Python nicht zurück, ſondern ſtand auf und wider⸗. 


legte ihn und gab das gute Recht der Stadt nicht Preis, ſondern 
überführte den Philippos ſo ſonnenklar ſeines Unrechts, daß ſogar 
ſeine Bundesgenoſſen aufſtanden und mir beiſtimmten. Der aber 
— half dem Feinde und legte Zeugniß ab gegen ſein Vaterland 
und noch dazu falſches! 

Und damit noch nicht genug, ſondern wiederum nach dieſem 
ward er bei einer Zuſammenkunft mit dem Spion Anaxinos im 
Hauſe des Thraſon ertappt: wer aber mit einem Sendlinge der 
Feinde unter vier Augen zuſammenkommt und unterhandelt, der iſt 


137 


ſelbſt von Hauſe aus εἶπ Spion und Feind des Vaterlandes. Um 


zu beweiſen, daß ich die Wahrheit ſage, rufe ich die Zeugen hie⸗ 
fuͤr auf. ΄ 
Zeugen. [Teledemos Kleons, Hypereides Kallaͤſchros', 
Nikomachos Diophantos' Sohn, bezeugen dem Demoſthenes un⸗ 
ter Ablegung eines ECides bei den Strategen, daß ihnen be⸗ 
kannt iſt, wie Aeſchines Atrometos' Sohn von Kothoke in 
dem Hauſe Thraſons mit Anaxinos, welcher überführt wor⸗ 
den ein Kundſchafter von Philippos zu ſein, Zuſammenkuͤnfte 
gehabt und Unterredung mit ihm gepflogen habe. Dieſe Zeug⸗ 
niſſe wurden abgegeben unter Nikias, am dritten Tage des 

Monats Hekatombaͤon.] 

Tauſend andere Dinge koͤnnte ἰῷ noch von ihm anfuͤhren — 
ἰῷ uͤbergehe fie. Die Sache ſteht naͤmlich ſo: ἰῷ ἔδππίε noch 
vielfach aufzeigen, wie dieſer in jenen Zeiten unzweifelhaft den 
Feinden gedient und mich verhetzt hat; doch dafür habt Ihr kein 
treues Gedaͤchtniß, keinen gerechten Zorn; Ihr habt vielmehr die 
üble Angewohnheit, demjenigen volle Freiheit zu geben, der einem 
Vertreter Curer wahren Intereſſen ein Bein unterzuſchlagen und 
die Ehre abzuſchneiden ſucht: Die Luſt und das Vergnügen an 
Schimpfereien geht Cuch uüber das Intereſſe des Staates. Es iſt 


5) ἐγὼ νῦν ἔτι B. V. 
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τοῦντα μισϑαρνεῖν ἢ τὴν ὑπὲρ ὑμῶν ἑλόμενον τάξιν πο- 
λιτεύεσϑαι. 

Καὶ τὸ μὲν δὴ πρὸ τοῦ πολεμεῖν φανερῶς συναγωνγές- 
ζεσϑαι φιλίππῳ δεινὸν μέν, ὦ γῆ καὶ ϑεοί, πῶς γὰρ οὔ; 
κατὰ τῆς πατρίδος" δότε δ᾽, εἰ βούλεσϑε, δότε αὐτῷ τοῦτο. 


. ἀλλ᾽ ἐπειδὴ φανερῶς ἤδη τὰ πλοῖα ἐσεσύλητο, Χερρόνησος 


ῶωι 


ἐπορϑεῖτο, ἐπὶ τὴν Ἡττιχὴν ἐπορεύεϑ᾽ ἄνϑρωπος, οὐχέτ᾽ 
ἐν ἀμφισβητησίμῳ τὰ πράγματα ἣν ἀλλ᾽ ἐνεστήχει πόλεμος, 
ὅ τι μὲν πώποτ᾽ ἔπραξεν ὑπὲρ ὑμῶν ὁ βάσκανος οὗτος 
ἰαμβειοφάγος οὐκ ὧν ἔχοι δεῖξαι, οὐδ ἔστιν οὔτε μεῖζον 
οὔτ᾽ ἔλαττον ψήφισμα οὐδὲν Αἰσχίνῃ ὑπὲρ") τῶν συμφε- 
ρόντων τῇ πόλει. εἰ δέ φησι, νῦν δειξάτω ἐν τῷ ἐμῷ ὕϑατι. 
ἀλλ᾽ οὐκ ἔστιν οὐδέν. χαίτοι δυοῖν αὐτὸν ἀνάγχη ϑάτερον» 
ἢ μηδὲν τοῖς πραττομένοις ὑπ᾿ ἐμοῦ τότ᾽ ἔχοντ᾽ ἐγκαλεῖν 
μὴ γράφειν παρὰ ταῦϑ'᾽ ἕτερα, ἢ τὸ τῶν ἐχϑρῶν συμφέρον 
ζητοῦντα μὴ φέρειν εἷς μέσον τὰ τούτων ἀμείνω. 

ρ᾽ οὖν οὐδ᾽ ἔλεγεν, ὥσπερ οὐδ᾽ ἔγραφεν, ἡνίκα ἐρ- 
γάσασϑαί τι δέοι κακόν; οὐ μὲν οὖν ἦν εἰπεῖν ἑτέρῳ. καὶ 
τὰ μὲν ἄλλα χαὶ φέρειν ἠἡδύναϑ᾽, ὡς ἔοιχεν, ἡ πόλις χαὶ 
ποιῶν οὗτος λανϑάνειν" ἕν δ᾽ ἐπεξειργάσατο ὦ ἄνδρες 
ϑηναῖοι τοιοῦτον, ὃ πᾶσι τοῖς προτέροις ἐπέϑηκε τέλος" 
περὶ οὗ τοὺς πολλοὺς ἀνήλωσε λόγους, τὰ τῶν Ἀμφισσέων 
τῶν «οχρῶν διεξιὼν δόγματα, ὡς διαστρέψων τἀληϑές. τὸ 
δ᾽ οὐ τοιοῦτον ἐστί" πόϑεν; οὐδέποτ᾽ ἐχνέψη σὺ τἀκεῖ 
πεπραγμένα σαυτῷ" οὐχ οὕτω πολλὰ ἐρεῖς. 

Καλῶ δ᾽ ἐναντίον ὑμῶν ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι τοὺς ϑεοὺς 
ἅπαντας χαὶ πάσας, ὅσοι τὴν χώραν ἔχουσι τὴν Ἀττιχήν, 
καὶ τὸν Ἀπόλλω τὸν Πύϑιον, ὃς πατρῷὸός ἔστι τῇ πόλει, 
χαὶ ἐπεύχομαι πᾶσι τούτοις, εἰ μὲν ἀληϑῆ πρὸς ὑμᾶς εἴ- 
ποιμε καὶ εἶπον καὶ τότ᾽ 3) εὐθὺς ἐν τῷ δήμῳ, ὅτε πρῶτον 
εἶδον τουτονὶ τὸν μιαρὸν τούτου τοῦ πράγματος ἁπτόμενον 
(ἔγνων γάρ, εὐθέως ἔγνων), εὐτυχίαν μοι δοῦναι καὶ σωτη- 
ρίαν, εἰ δὲ πρὸς ἔχϑραν ἢ φιλογνειχίας ἰδίας ἕνεχ᾽ αἱτέαν 


1) περέ B. 
2) κακὸν ὑμᾶς; οὐ B. 
3) εἶπον τότ᾽ Β. D. 
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daher immer bequemer und ſicherer den Feinden um Lohn zu die⸗ 
nen, als Cuer Banner aufrecht zu erhalten. 

Daß εὖ nun vor dem offenen Kriege füͤr Philippos gewirkt 
δαί, iſt allerdings — o Erde und Goͤtter! und wie ſollte εὖ nicht? 
— ein Verbrechen gegen das Vaterland; doch haltet ihm, wenn 
Ihr wollt, haltet ihm das zu Gute. Aber als bereits die Weg⸗ 
nahme unſerer Schiffe konſtatirt war, als der Cherſones verwüſtet 
wurde, als der Menſch gegen Attika heranzog, als die Sache nicht 
mehr zweifelhaft, ſondern der Krieg wirklich ausgebrochen war — 
was von da ab jemals dieſer verlaͤumderiſche Jambenfreſſer für 
Euch gethan hat, das möchte ihm nachzuweiſen ſchwer werden: es 
giebt keinen großen oder kleinen Volksbeſchluß, den Aeſchines zum 
Beſten der Stadt beantragt hätte. Behauptet er das, ſo mag er 
εὖ jetzt nachweiſen, jetzt während meiner Sprechzeit; doch nein! εὖ 
giebt keinen ſolchen! Und doch iſt nur eines von zweien möglich: 
entweder fand er an meinen damaligen Antraͤgen Nichts auszuſetzen 
ἀπὸ ſtellte deshalb keine Gegenantraͤge, oder er foͤrderte das 
Intereſſe der Feinde und gab des halb nichts Beſſeres heraus. 

Galt εὖ aber Euch Boͤſes zuzufuͤgen, hat er δα auch geſchwie⸗ 
gen, hat er da auch keine Antraͤge geſtellt? Im Gegentheil: dann 
kam kein Anderer zu Worte! Alles andere freilich, wie es ſcheint, 
hat die Stadt ſich ruhig gefallen laſſen, hat er unbemerkt ausge⸗ 
führt. Aber Eine That, atheniſche Männer, hat er verübt, 
welche allen früheren die Krone aufgeſetzt hat, diejenige, uͤber 
welche er ſo viele Worte verſchwendet hat, um die Beſchluͤſſe gegen 
die amphiſſeiſchen Lokrer zu rechtfertigen, d. h. — um υἱὲ Wahr⸗ 
heit zu verdrehen. Aber nein! das iſt ihm nicht gelungen. Wie 
waͤre es auch moͤglich? Nein! Niemals wirſt Du Dich von jenen 
Schandthaten rein waſchen koͤnnen, magſt Du auch noch ſo viel 
Worte machen! 

Ich rufe vor Euch, atheniſche Männer, alle Goͤtter und Goͤt—⸗ 
tinnen an, ſo dies attiſche Land bewohnen, und den Pythiſchen 
Apollon, den angeſtammten Schutzer der Stadt, und bitte zu ihnen 
Allen: Sage ich jetzt vor Cuch die Wahrheit und habe ich ſie gleich 
damals vor dem Volke geſagt, als ich zuerſt ſah, wie dieſer Ver⸗ 
ruchte Hand an's Werk legte — denn ich durchſchaute ihn, ich 
durchſchaute ihn gleich — ſo moͤgen fie mir Heil und Segen ver⸗ 
leihen; ſpreche ἰῷ dagegen aus Feindſchaft oder perſoͤnlichem Haſſe 
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ἐπάγω τούτῳ ψευδῆ, πάντων τῶν ἀγαϑῶν ἀνόνητον μὲ 
ποιῆσαι. 

142 Τί οὖν ταῦτ᾽ ἐπήραμαι καὶ διετεινάμην οὑτωσὶ σφο- 
δρῶς; ὅτε γράμματ᾽ ") ἔχων ὃν τῷ δημοσίῳ χείμενα, ἐξ ὧν 
ταῦτ᾽ ἐπιδείξω σαφῶς, καὶ ὑμᾶς εἰδὼς τὰ πεπραγμένα 
μνημονεύσοντας), ἐχεῖνο φοβοῦμαι, μὴ τῶν εἰργασμένων 
αὐτῷ κχαχῶν ὑποληφϑῇ οὗτος ἐλάττων" ὅπερ πρότερον 
συνέβη, ὅτε τοὺς ταλαιπώρους φ᾿ωχέας ἐποίησεν ἀπολέσϑαι 

1418 τὰ ψευδῆ δεῦρ᾽ ἀπαγγείλας. τὸν γὰρ ἐν Ἀμφίσσῃ πόλε- 
μον, δι᾽ ὃν εἰς ᾿Ελάτειαν ἦλϑε Φίλιππος καὶ δι᾿ ὃν ἠρέϑη 
τῶν Ἀμφικτυόνων ἡγεμών, ὃς ἅπαντ᾽ ἀνέτρεψε τὰ τῶν Ἕλ- 
λήνων, οὗτός ἔστιν ὁ συγχατασκευάσας καὶ πάντων εἷς ἀνὴρ 
τῶν μεγίστων αἴτιος καχῶν. καὶ τότ᾽ εὐθὺς ἐμοῦ διαμαρ- 
τυρομένου καὶ βοῶντος ἕν τῇ ἐχχλησίᾳς πόλεμον εἰς τὴν 
᾿ττιχὴν εἰσάγεις, Αἰσχίνη, πόλεμον Ἀμφιχτυονικόν“ οὗ μὲν 
ἐκ παραχλήσεως συγχαϑήμεγοι οὐχ εἴων μὲ λέγειν, οἱ δ᾽ 
ἐθαύμαζον χαὶ κενὴν αἰτίαν διὰ τὴν ἰδίαν ἔχϑραν ἐπάγειν 

144 με ὑπελάμβανον αὐτῷ. ἥτις δ᾽ ἡ φύσις ὦ ἄνδρες “49η- 
γαῖοι γέγονε τούτων τῶν πραγμάτων, χαὶ τίνος εἵνεκα 
ταῦτα συνεσχευάσϑη καὶ πῶς ἐπράχϑη, νῦν ὑπακούσατεξδ), 
ἐπειδὴ τότε ἐκωλύϑητε" καὶ γὰρ εὖ πρᾶγμα συντεϑὲν ὄψεσϑε, 
χαὶ μεγάλα ὠφελήσεσϑε πρὸς ἱστορίαν τῶν χοιγῶν, καὶ ὅση 
δεινότης ἦν ἐν τῷ Φιλίππῳ ϑεάσεσϑε. 

145 Οὐκ ἦν τοῦ πρὸς ὑμᾶς πολέμου πέρας οὐδ᾽ ἀπαλλαγὴ 

210 «Φιλίππῳ, εἰ μὴ Θηβαίους χαὶ Θετταλοὺς ἐχϑροὺς ποιήσειε 
τῇ πόλει" ἀλλὰ καίπερ ἀϑλίως καὶ κακῶς τῶν στρατηγῶν 
τῶν ὑμετέρων πολεμούντων αὐτῷ ὅμως ὑπ᾽ αὐτοῦ τοῦ πο- 
λέμου καὶ τῶν λῃστῶν μυρία ἔπασχε κακά" οὔτε γὰρ ἐξήγετο 
τῶν ἐκ τῆς χώρας γιγνομένων οὐδέν, οὔν᾽ εἰσήγετο ὧν 

146 ἐδεῖτ᾽ αὐτῷ. ἦν δὲ οὔτ᾽ ἐν τῇ ϑαλάττῃ τότε χρείττων 
ὑμῶν, οὔτ᾽ εἰς τὴν ΔΙττιχὴν ἐλθεῖν δυνατὸς μήτε Θετταλῶν 
ἀχολουϑούντων μήτε Θηβαίων διιέντων' συνέβαινε δὲ αὐτῷ 
τῷ πολέμῳ χρατοῦντι τοὺς ὁποιουσδήποϑ᾽ ὑμεῖς ἐξεπέμ- 
πετεὲ στρατηγούς (ἐῶ γὰρ τοῦτό γε) αὐτῇ τῇ φύσει τοῦ 


1) ὅτν χαὲ γράμματ᾽ Β. Ὁ. 
2) μνημονεύοντας Β. Ὁ). 
3) ἀκούσατε Β. D. b. 
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eine unwahre Beſchuldigung gegen Aeſchines aus, ſo mögen fie 
mir jedes Gluͤck, jede Lebensfreude rauben! 

Wozu nun dieſe ſtarken Betheuerungen und Beſchwoͤrungen? 
Weil trotz der ſchriftlichen Dokumente im Archiv, aus denen ich 
Alles klar beweiſen werde, trotz meiner Ueberzeugung, daß Ihr 
Cuch ſeiner Handlungsweiſe erinnern werdet, ich dennoch beſorge, 
man werde wegen ſeiner zu großen Unbedeutendheit ihm ſo ſchwere 
Uebelthaten nicht zutrauen. Ging es doch früher auch ſo, als er 
durch [εἶπε Lügenberichte dahier die ungluͤcklichen Phokier in's Ver⸗ 
derben ſtürzte! Denn den amphiſſeiſchen Krieg, welcher den Phi⸗ 
lippos nach Elateia führte und zum Anfuͤhrer der Amphiktyonen 
machte, welcher Alles in Griechenland umſtürzte; — Aeſchines iſt 
εὖ, der ihn hervorgerufen, er allein, δὲν an all' dieſem unſäaglichen 
Unglück ſchuld iſt. Und als ich gleich damals in der Verſamm⸗ 
lung Zeugniß ablegte und ausrief: „Du bringſt den Krieg nach 
Attika, Aeſchines, den Amphiktyonenkrieg“; da ließen mich ſeine 
Verbuͤndeten verabredetermaßen nicht zu Worte kommen, und die 
Andern wunderten ſich und meinten, ich griffe ihn ohne Grund 
aus perſoͤnlicher Feindſchaft an! Was es nun eigentlich, atheniſche 
Maͤnner, mit dieſen Umtrieben für εἰπε Bewandtniß hat, weshalb 
fie angeſtellt und wie ſie ausgeführt worden find, das ſollt Ihr 
jetztt vernehmen, da man damals ὦ daran hinderte; und da 
werdet Ihr ſehen, wie ſchoͤn die Sache eingefaͤdelt worden war, 
und wird Euch über das Ganze ein Licht aufgehen, und wird CEuch 
klar werden, welch' ein Schlaukopf dieſer Philippos geweſen iſt. 

Es war des Krieges gegen Cuch kein Ende noch ZSiel für 
Philippos abzuſehen, wenn es ihm nicht gelang, die Thebaͤer und 
Theſſaler mit der Stadt zu verfeinden; denn wie jämmerlich und 
elend auch Eure Feldherren den Krieg gegen ihn führen mochten, 
ſo litt er doch unſaͤglich durch dieſen Krieg ſelbſt ſowie auch durch 
die Freiſchaaren und Kaper. Nichts von den Erzeugniſſen ſeines 
Landes ward ausgeführt, Nichts von den nothwendigen Bedürf—⸗ 
niſſen ward eingeführt. Er war damals weder zu Waſſer Cuch 
uͤberlegen, noch den Krieg nach Attika zu verſetzen im Stande, [Ὁ 
lange weder die Theſſaler Heeresfolge leiſteten, noch die Thebäer 
den Durchzug geſtatteten; fiegte er auch im Kriege ſelbſt über die 
jedesmaligen Feldherrn Eurer Macht — denn davon will ἰῷ ſchwei⸗ 
gen — ſo mußte er dennoch bei dem Mißverhältniß ſeiner und 
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τόπου καὶ τῶν ὑπαρχόντων ἑχατέροις χαχοπαϑεῖν. εἰ μὲν 
οὖν τῆς ἰδίας ἕνεχ᾽ ἔχϑρας ἢ τοὺς Θετταλοὺς ἢ τοὺς Θη- 
βαίους συμπείϑοι βαδίζειν ἐφ᾽ ὑμᾶς, οὐδέν᾽ ἂν ἡγεῖτο") 
προσέξειν αὑτῷ τὸν νοῦν" ἂν δὲ τὰς ἐχείνων κοινὰς 7πέρο- 
φάσεις λαβὼν ἡγεμὼν αἱρεϑῇ, ῥδᾷον ἤλπιζε τὰ μὲν παρα- 
χρούσεσϑαι τὰ δὲ πείσειν. τί οὖν; ἐπιχειρεῖ, ϑεάσασϑ᾽ ὡς 
εὖ, πόλεμον ποιῆσαι τοῖς Ἀμφιχτύοσι χαὶ περὶ τὴν πυλαέαν 
ταραχήν" εἷς γὰρ ταῦτ᾽ εὐθὺς αὐτοὺς ὑπελάμβανεν αὑτοῦ 
δεήσεσϑαι. εἰ μὲν τοίγυν τοῦτο ἢ τῶν παρ᾽ ἑαυτοῦ πεμπο- 
μένων ἱερομγνημόνων ἢ τῶν ἐχείνου συμμάχων εἰσηγοῖτό 
τις, ὑπόψεσϑαι τὸ πρᾶγμα ἐνόμιζε καὶ τοὺς Θηβαίους καὶ 
τοὺς Θετταλοὺς χαὶ πάντας φυλάξεσϑαι, ἂν δ᾽ 4ϑηναῖος 
ἢ καὶ παρ᾽ ὑμῶν τῶν ὑπεναντέων ὁ τοῦτο ποιῶν, εὐπόρως 
λήσειν" ὅπερ συνέβη. πῶς οὖν ταῦτ᾽ ἐποίησεν; μισϑοῦται 
τουτονί. οὐδενὸς δὲ προειδότος, οἶμαι, τὸ πρᾶγμα οὐδὲ 
φυλάττοντος, ὥσπερ εἴωϑε τὰ τοιαῦτα παρ᾽ ὑμῖν γέγνεσϑαι, 
προβληϑεὶς πυλάγορος οὗτος καὶ τριῶν ἢ τεττάρων χειρο- 
τονησάντων αὐτὸν ἀνερρήϑη. ὡς δὲ τὸ τῆς πόλεως ἀξίωμα 
λαβὼν ἀφίχετο εὶς τοὺς μφιχτύογας, πάντα τἄλλ᾽ ἀφεὶς 
καὶ παριδὼν ἐπέραινεν ἐφ᾽ οἷς ἐμισϑώϑη, καὶ λόγους εὐ- 
προσώπους καὶ μύϑους, ὅϑεν ἡ Κιρραία χώρα χαϑιερώϑη, 
συνϑεὶς καὶ διεξελθὼν ἀνθρώπους ἀπείρους λόγων χαὶ τὸ 


160 μέλλον οὐ προορωμένους, τοὺς ἱερομνήμονας, πείϑει ψη- 
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φίσασϑαι περιελϑεῖν τὴν χώραν, ἣν οἱ μὲν Ἀμφισσεῖς σφῶν 
αὐτῶν οὖσαν γεωργεῖν ἔφασαν, οὗτος δὲ τῆς ἱερᾶς χώρας 
ἡτιᾶτο εἶναι, οὐδεμίαν δίκην τῶν “οχρῶν ἐπαγόντων ἡμῖν, 
οὐδ᾽ ἃ νῦν οὗτος προφασίζεται λέγων οὐκ ἀληϑῆ. γνώσε- 
σϑε δ᾽ ἐκεῖϑεν. οὐκ ἐνῆν ἄνευ τοῦ προσκαλέσασϑαι δήπου 
τοῖς «οχροῖς δίκην κατὰ τῆς πόλεως τελέσασϑαι. τίς οὖν 
ἐχλήτευσεν ἡμᾶς; ἀπὸ) ποίας ἀρχῆς; εἰπὲ τὸν εἰδότα, 
δεῖξον. ἀλλ᾽ οὐκ ἂν ἔχοις, ἀλλὰ κενῇ προφάσει ταύτῃ κατ- 
ἐχρῶ καὶ ψευδεῖ. περειόντων τοίγυν τὴν χώραν τῶν μφι- 
κτυόνων χατὰ τὴν ὑφήγησιν τὴν τούτου, προσπεσόντες οὗ 


3) οὐδένα ἡγεῖτο D. 
2) ἐπὶ B. V. ". 
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Curer Mittel ἐπὶ Ganzen auf dieſem Kriegeſchauplatze ſtets im Nach⸗ 
theil bleiben. Verſuchte er es nun in ſeinem eigenen Namen, die 
Theſſaler oder Thebäer zu Hülfe und zur Heerfahrt gegen Euch 
aufzurufen, ſo würde, das ſah εὐ ein, Niemand ihm Gehor geben; 
ließ er ſich dagegen unter einem auch fuͤr jene guͤltigen Vorwande 
zum Feldherrn waͤhlen, ſo durfte εὐ hoffen, leichter die Einen zu 
täuſchen, die Andern zu überreden. Was that er nun? Er verſuchte 
es — wie ſchlau erſonnen! — einen Amphiktyonen⸗-⸗Krieg und einen 
Skandal in der Bundesverſammlung anzuzetteln; dann, meinte er, 
werde man ſofort ſeiner bedürfen. Brachte dies nun einer von 
ſeinen eigenen Hieromnemonen oder von denen ſeiner Bundesge⸗ 


noſſen vor, ſo glaubte er, würde die Sache den Thebaͤern und 


Theſſalern verdächtig vorkommen, und Jedermann τοῦτος auf ſeiner 
Hut ſein; waͤre εὖ aber ein Athener und einer von Euch, ſeinen 
Gegnern, ὕες das thäaͤte, ſo würde Niemand ein Arg haben. Und 


ſo kam εὖ denn auch. Wie brachte εὐ εὖ aber zu Stande? Er εἴν: 


kaufte hier unſern Aeſchines! Ohne daß Jemand, denk' ich, eine 
Ahnung hatte oder an einen Gegenvorſchlag dachte, wie das ſo 
bei Euch zu gehen pflegt, wurde Dieſer zum Pylagoren vorgeſchla⸗ 
gen, von drei oder vier Leuten gewählt und ausgerufen. Mit dem 
Ehrenamte der Stadt bekleidet fand er ſich dann bei den Amphiktyo⸗ 
nen ein und machte ſich, alles Andere bei Seite ſetzend, gleich 
daran auszuführen, wozu er erkauſt worden; ſetzte praͤchtige Reden 
und alte Geſchichten zuſammen, wie einſt die Kirrhäiſche Ebene 
geweiht worden, und brachte durch dieſe Auseinanderſetzungen die 
Hieromnemonen, einfältige und kurzſichtige Leute, dahin, daß ſie 
beſchloſſen das Land zu begehen, welches die Amphiſſeer angeblich 
als ihr Eigenthum bebauten, Dieſer dagegen als zum geweihten 
Lande gehoͤrig ἐπ Anſpruch nahm, ohne daß die Lokrer einen Straf⸗ 
antrag gegen uns geſtellt oder ſonſt eine Veranlaſſung gegeben haͤt⸗ 
ten, wie er jetzt luͤgenhafter Weiſe vorgiebt. Das werdet Ihr gleich 
aus Folgendem erkennen. Sicherlich war es den Lokrern nicht er⸗ 
laubt, ohne Vorladung einen Strafantrag gegen die Stadt durch⸗ 
zuſetzen. Wer hat uns nun vorgeladen? Auf welche Veranlaſſung 
hin? Weiß es Einer? So nenne, ſo zeige ihn! Doch Du haſt 
keinen zu nennen; Du haſt nur einen leeren und lügenhaften Vor— 
wand gebraucht! Als nun die Amphiktyonen nach ſeinem Antrag 
das Land begingen, ſo fielen die Lokrer üͤber ſie her, scheſſen ſie 
Demoſthenes V. 
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«Μοχροὶ μιχροῦ κατηκόντισαν ἅπαντας), τινὰς δὲ καὶ συν- 
ἥρπασαν τῶν ἱερομνημόνων. ὡς δ᾽ ἅπαξ ἐκ τούτων ἐγκλή- 
ματα καὶ πόλεμος πρὸς τοὺς Ἀμφισσεῖς ἐταράχϑη, τὸ μὲν 
πρῶτον ὁ Κόττυφος αὐτῶν τῶν Ἀμφιχτυόνων ἤγαγε στρα- 
τιάν, ὡς δ᾽ οἱ μὲν οὐκ ἦλθον οἱ δ᾽ ἐλθόντες οὐδὲν ἐποίουν, 
εἰς τὴν ἐπιοῦσαν πυλαίαν ἐπὶ τὸν Φίλιππον εὐθὺς ἡγεμόνα 
ἦγον οἱ κατεσχευασμένοι καὶ πάλαι πονηροὶ τῶν Θετταλῶν 
καὶ τῶν ἐν ταῖς ἄλλαις πόλεσιν. καὶ προφάσεις εὐλόγους 
εἰλήφεσαν" ἢ γὰρ αὐτοὺς εἰσφέρειν καὶ ξένους τρέφειν ἔφα-- 
σαν δεῖν χαὶ ζημιοῦν τοὺς μὴ ταῦτα ποιοῦντας, ἢ ἐχεῖνον 
αἱρεῖσϑαι. τί δεῖ τὰ πολλὰ λέγειν; ἡἠρέϑη γὰρ ἐκ τούτων 
ἡγεμών. χαὶ μετὰ ταῦτ᾽ εὐθέως δύναμιν συλλέξας καὶ παρελ-- 
ϑὼν ὡς ἐπὶ τὴν Κιρραίαν, ἐρρῶσϑαι φράσας πολλὰ Κιρ- 


158 ραίοις καὶ “οχροῖς τὴν Ἐλάτειαν χαταλαμβάγει. εἰ μὲν οὖν 


μὴ μετέγνωσαν εὐθέως, ὡς τοῦτ᾽ εἶδον, οὗ Θηβαῖοι χαὶ 
μεϑ᾽ ἡμῶν ἐγένοντο, ὥσπερ χειμάρρους ἄν ἅπαν τοῦτο τὸ 
πρᾶγμα εἰς τὴν πόλιν εἰσέπεσεν' νῦν δὲ τό γ᾽ ἐξαίφνης 
ἐπέσχον αὐτὸν ἐχεῖνοι, μάλιστα μὲν ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι 
ϑεῶν τινὸς εὐνοίᾳ πρὸς ὑμᾶς, εἶτα μέντοι, καὶ ὅσον χαϑ' 
ἕνα ἄνδρα, καὶ δι’ ἐμέ. δὸς δέ μοι τὰ δόγματα ταῦτα καὶ 
τοὺς χρόνους ἐν οἷς ἕχαστα πέπρακται, ἵν᾽ εἰδῆτε ἡλέχα 
πράγματα ἡ μιαρὰ χεφαλὴ ταράξασα αὕτη δίχην οὐκ ἔδωχεν. 


184 λέγε μοι τὰ δόγματα. 
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ΖΟΓΜ.472) ΜΦΙΚΤΎΟΝΩΝ. [{Ἐπὶ ἱερέως Κλει-- 
γαγόρου, ξαρινῆς πυλαίας, ἔδοξε τοῖς πυλαγόροις χαὶ 
τοῖς συνέδροις τῶν μφιχτυόνων χαὶ τῷ χοινῷ τῶν 
“μφιχτυόνων, ἐπειδὴ 3) Ἀμφισσεῖς ἐπιβαίνουσιν ἐπὶ τὴν 
ἑερὰν χώραν καὶ σπείρουσι καὶ βοσκήμασι κατανέμουσιν, 
ἐπελθεῖν τοὺς πυλαγόρους καὶ τοὺς συνέδρους, καὶ 
στήλαις διαλαβεῖν τοὺς ὅρους, καὶ ἀπειπεῖν τοῖς Ἀμ- 
φισσεῦσι τοῦ λοιποῦ μὴ ἐπιβαίνειν.) 


ἙΤΈΡΟΝ ΔΟΓΙ͂Α. [Ἐπὶ ἱερέως Κλειναγόρου, ἔαρε-- 
γῆς πυλαίας, ἔδοξε τοῖς πυλαγόροις χαὶ τοῖς συνέδροις 


) μικροῦ μὲν ἅπαντας κατηκόντισαν B., μικροῦ μὲν κατη- 
κόντισαν ἅπαντας Ὦ. b 


3) ΔΌΓΜΑΤΑ Ζ. 
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faſt ſaͤmmtlich nieder, und nahmen auch Einige δὲς Hieromnemonen 
gefangen. Da nun hierdurch Beſchwerde und Krieg gegen die 
Amphiſſeer zum Ausbruch gekommen war, ſo fuͤhrte zuerſt Kotty⸗ 
phos das Heer der eigentlichen Amphiktyonen; δα aber die (δίπεη 
ausblieben, die Andern zwar kamen aber Nichts ausrichteten, ſo 
lenkten bei der naͤchſten Bundesverſammlung die dazu angeſtifteten 
ſchon laͤngſt ſchlecht geſinnten Mitglieder von den Theſſalern und 
aus den übrigen Städten die Feldherrnwahl auf Philippos. Und 152 
fie brauchten ganz gute Vorwaͤnde: denn entweder, ſagten εν muͤſſe 
man ſelbſt zahlen und Söldner halten und die dabei Saumſeligen 
ſtrafen, oder Philippos zum Feldherrn wählen. Doch wozu der 
vielen Worte? (δὲ wurde darauf hin zum Feldherrn gewählt; zog 
ſofort {εἶπε Heeresmacht zuſammen und rückte ſcheinbar gegen das 
Kirrhäergebiet vor, ließ aber die Kirrhäer Kirrhäer, die Lokrer 
Lokrer ſein und — beſetzte Elateia! — Waͤren nun nicht die The⸗ 158 
baͤer, ſobald ſie dieß ſahen, zur Vernunft gekommen und auf un⸗ 
ſere Seite getreten, ſo haͤtte ſich dieſe ganze Geſchichte wie ein 
Bergſtrom über die Stadt ergoſſen; nun aber hielten ihn jene we⸗ 
nigſtens für den Augenblick auf, zunächſt allerdings, atheniſche 
Männer, durch die Gnade eines Gottes gegen Euch, dann aber 
auch, ſoweit es in der Macht Cines Mannes ſtand, durch mich. 
Gib mir doch jene Beſchluͤſſe und die Zeitangaben, wann die ein⸗ 
zelnen Begebenheiten alle geſchehen ſind, damit Ihr einſeht, welche 
Umtriebe dieſer Verruchte ungeſtraft anzetteln durfte. Lies mir die 
Beſchlüſſe vor: 
Beſchluß δεν Amphiktyonen. lIUnter dem Prieſter⸗ 154 
thume des Kleinagoras, in der Fruühlingsverſammlung, haben 
*die Pylagoren und die Beifitzer der Amphiktyonen und die 
Gemeinde δὲν Amphiktyonen beſchloſſen: „In Erwaäͤgung, daß 
die Amphiſſeer das geweihte Land betreten, beſäen und mit 
Vieh abweiden, ſollen die Pylagoren und die Beiſitzer es be⸗ 
gehen, die Grenzen mit Säͤulen abſtecken und den Amphiſſeern 
die Betretung in Zukunft unterſagen.“] 


Ein anderer Beſchluß. JUnter dem Prieſterthume 155 
des Kleinagoras, in der Fruͤhlingsverſammlung, haben die 


3) τοῖς συνέδροις τῶν ᾿Δἀμφικτυόνων, ἐπειδὴ V. 
8* 


ΠΈΡΙ ΤΟΥ ΣΤΕΦΑΝΟΥ. [ΧΥΠῚ 


τῶν Ἀμφιχτυύόνων χαὶ τῷ χοιγῷ τῶν μφιχτυόνων, 
ἐπειδὴ οἱ ἐξ Ιμφίσσης τὴν ἱερὰν χώραν χαταγειμάμενοι 
γεωργοῦσι χαὶ βοσχήματα γέμουσι, καὶ χωλυόμενοε τοῦ- 
το ποιεῖν, ἐν τοῖς ὅπλοις παραγενόμενοι, τὸ κοινὸν 
τῶν Ἑλλήνων συνέδριον χεχωλύχασι μετὰ βίας, τινὰς 
δὲ χαὶ τετραυματίχασι, τὸν 1) στρατηγὸν τὸν ἠρημένον 
τῶν Ἀμφιχτυόνων Κόττυφον τὸν ρχαδα πρεσβεῦσαι 
πρὸς Φίλιππον τὸν Μαχεδόνα, καὶ ἀξιοῦν ἵνα βοη- 
ϑήσῃ τῷ τὲ “ἰπόλλωγι χαὶ τοῖς Ἀμφιχτύοσιν, ὅπως μὴ 
περιέδῃ ὑπὸ τῶν ἀσεβῶν Ἀμφισσέων τὸν ϑεὸν πλημ- 
μελούμενον' χαὶ διότε αὐτὸν στρατηγὸν αὐτοχράτορα 
αἱροῦνται οὗ Ἕλληνες οἱ μετέχοντες τοῦ συνεδρίου τῶν 
«ἀμφιχτυόνωνγ.] 

Acys δὴ καὶ τοὺς χρόνους ἕν οἷς ταῦτ᾽ ἐγίγνετο" εἰσὶ 


γὰρ καϑ᾽ οὗς ἐπυλαγόρησεν οὗτος. λέγε. 
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ΧΡΟΝΟΙ. [ἄρχων ΜΗνησιϑείδης, μηνὸς ἀγϑεστη- 
ριῶνος ἕχτῃ ἐπὶ δεκάτῃ.) 
Δὸς δὴ) τὴν ἐπιστολὴν ἥν, ὡς οὐχ ὑπήχουσαν 3) οἱ Θη- 


βαῖοι, πέμπει πρὸς τοὺς ἐν Πελοποννήσῳ συμμάχους ὃ φίλ- 
ἱππος, ἵν᾽ εἰδῆτε χαὶ ἐκ ταύτης σαφῶς ὅτι τὴν μὲν ἀληϑὴ 
πρόφασιν τῶν πραγμάτων, τὸ ταῦτ᾽ ἐπὶ τὴν Ἑλλάδα καὶ 
τοὺς Θηβαίους χαὶ ὑμᾶς πράττειν, ἀπεχρύπτετο, κοινὰ δὲ 
καὶ τοῖς Ἀμφικτύοσι δόξαντα ποιεῖν προσεποιεῖτο" ὁ δὲ 
τὰς ἀφορμὰς ταύτας χαὶ τὰς προφάσεις αὐτῷ παρασχὼν 
οὗτος ἦν. λέγε. 
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ἘΠΙΣΤΟ.Η Ὁ"). [Βασιλεὺς ἸΜαχεδόνων Φίλιππος Πε- 
λοπογνησίων τῶν ἕν τῇ συμμαχίᾳ τοῖς δημιουργοῖς καὶ 
τοῖς συνέδροις χαὶ τοῖς ἄλλοις συμμάχοις πᾶσι χαίρειν. 
ἐπειδὴ «οχροὶ οἱ χαλούμεγνοι Ὀζόλαι, χατοιχοῦντες ὃν 
Ἀμφίσσῃ, πλημμελοῦσιν εἰς τὸ ἑερὸν τοῦ Ἀπόλλωνος 
τοῦ ἐν Δελφοῖς καὶ τὴν ἱερὰν χώραν ἐρχόμεγοι μεϑ' 
ὅπλων λεηλατοῦσι, βούλομαι τῷ ϑεῷ μεϑ᾽ ὑμῶν βοηϑεῖν 
καὶ ἀμύνασϑαι5) τοὺς παραβαίγοντάς τι τῶν ἐν ἀνϑρώ- 
ποις εὐσεβῶν' ὥστε συναντῶτε μετὰ τῶν ὅπλων εἰς 


1) τετραυματίκασι, [καὶ] τὸν Β. V. 
2) δή μοι τήν Β. Ὁ. 
3) ὑπήκουον ΒΟ V. Ὁ. b. 
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Pylagoren und die Beiſitzer der Amphiktyonen ἀπὸ die Ge⸗ 
meinde der Amphiktyonen beſchloſſen: in Erwaͤgung, daß die 
Einwohner von Amphiſſa das geweihte Land vertheilt haben, 
es bebauen und Vieh darauf weiden, und, als man ſie daran 
gehindert, in Waffen herbeigekommen ſind, den Bundesrath 
der Hellenen gewaltſam abgewehrt, Einige auch verwundet 
haben, ſoll der erwählte Feldherr der Amphiktyonen der Ar⸗ 
kadier Kottyphos als Geſandter an Philippos von Makedonien 
abgehen und ihn erſuchen, dem Apollon und den Aphiktyonen 
ας zu leiſten απὸ nicht zu dulden, daß der Gott von den 
gottloſen Amphiſſeern beleidigt werde, und erwaͤhlen ihn zu 
dieſem Behufe die am Amphiktyonen-Rathe theilnehmenden 

Hellenen zum unumſchraͤnkten Feldherrn.“ 

Lies mir nun auch die Zeitangaben vor, wann das geſchehen 
iſt; es iſt naäͤmlich die Zeit, in der Jener Pylagoros war. Lies. 

Zeitangaben. JArchon Mneſitheides am ſechzehnten 
des Monats Antheſterion.] 

So gib mir denn auch den Brief, welchen Philippos an ſeine 
peloponneſiſchen Bundesgenoſſen ſchrieb, als die Thebäͤer nicht nach⸗ 
gaben. Ihr werdet auch daraus klar erſehen, daß er darin das 
wahre Ziel ſeiner Unternehmung, den Angriff auf Griechenland, 
die Thebaͤer und Euch verſchwieg, dagegen im allgemeinen Intereſſe 
und nach dem Beſchluſſe der Amphiktyonen zu handeln vorgab. 
Wer ihm aber dieſe Ausflüchte und Vorwände an die Hand gab, 
das war Dieſer. Lies. 

Der Brief. ſWir Philippos, König der Makedoner, 
entbieten den Vorſtaͤnden und Rathsgliedern der zum Bunde 
gehoͤrigen Peloponneſier ſowie allen den andern Mitgliedern 
des Bundes unſern Gruß. Da die in Amphiſſa ſeßhaften 
Lokrer, welche den Beinamen die Ozoliſchen führen, gegen das 
Heiligthum des Apollon in Delphi freveln und mit bewaffneter 
Hand das heilige Land verheeren, ſo will ich im Verein mit 
Guch dem Gotte meinen Beiſtand leihen ἀπὸ den Uebertretern 
heiliger der Menſchheit ehrwürdiger Satzungen ein Siel ſetzen. 
Findet Euch alſo mit Waffen und einem Mundvorrathe von 


ἢ ΕἘΠΙΣΤΟΜΗ ΦΙΛΊΠΠΟΥ. Βασιλεύς B. 
5) ἀμύνεσθαι V. 
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τὴν Φωχίδα, ἔχοντες ἐπισιτισμὸν ἡμερῶν τεσσαράχοντα, 
τοῦ ἐνεστῶτος μηνὸς λῴον, ὡς ἡμεῖς ἄγομεν, ὡς δὲ 
αἰϑηγαῖοι, βοηδρομιῶνος, ὡς δὲ Κορίνϑιοι, πανέμου. 
τοῖς δὲ μὴ συναντήσασι πανδημεὶ χρησόμεϑα τοῖσδε 
συμβόλοις ἡμῖν κειμένοις ἐπιζημίοις.). εὐτυχεῖτε.] 

159 Ὁρᾶϑ᾽ ὅτι φεύγει) τὰς ἰδίας προφάσεις, εἰς δὲ τὰς ἄμφι- 
χτυογιχὰς καταφεύγει. τίς οὖν ὁ ταῦτα συμπαρασχευάσας 
αὐτῷ; τίς ὁ τὰς προφάσεις ταύτας ἐνδούς; τίς ὃ τῶν κα- 
κῶν τῶν γεγενημένων μάλιστα αἴτιος; οὐχ οὗτος; μὴ τοί- 
γυν λέγετε, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, περιιόντες ὡς ὑφ᾽ ἑνὸς 
τοιαῦτα πέπονθεν ἡ Ἑλλὰς ἀνθρώπου. οὐχ ὑφ᾽ ἑνός, ἀλλ᾽ 
ὑπὸ πολλῶν χαὶ πονηρῶν) παρ᾽ ἕχάστοις, ὦ γῆ χαὶ ϑεοί" 

169 ὧν εἷς οὑτοσί, ὅν, εἰ μηδὲν εὐλαβηϑέντα τἀληϑὲς εἰπεῖν 
δέοι, οὐκ ἂν ὀχνήσαιμι ἔγωγε κοινὸν ἀλιτήριον τῶν μετὰ 
ταῦτα ἀπολωλότων ἁπάντων εἰπεῖν, ἀνϑρώπων τόπων πό- 
λεων" ὁ γὰρ τὸ σπέρμα παρασχών, οὗτος τῶν φύντων 

281 χαχῶν αἴτιος"). ὃν ὅπως ποτὲ οὐχ εὐθὺς ἰδόντες ἀπεστρά- 
φητε, ϑαυμάζω: πλὴν πολύ τι σκότος, ὡς ἔοιχεν, ἔστι 
παρ᾽ ὑμῖν πρὸ τῆς ἀληϑείας. 

10. Συμβέβηκε τοίνυν μοι τῶν χατὰ τῆς πατρίδος τούτῳ 
πεπραγμένων ἁψαμένῳ εἰς ἃ τούτοις ἐναντιούμενος αὐτὸς 
πεπολίτευμαι ἀφῖχϑαι" ἃ πολλῶν μὲν ἕγεχ᾽ ἂν εἰχότως 
ἀχούσαιτέ μου, μάλιστα δ᾽ ὅτι αἰσχρόν ἐστιν, ὦ ἄνδρες 
4“ϑηγναῖοι, εἰ ἐγὼ μὲν τὰ ἔργα τῶν ὑπὲρ ὑμῶν πόνων ὑπέ- 
μεινα, ὑμεῖς δὲ μηδὲ τοὺς λόγους αὐτῶν ἀνέξεσϑε. 

161 Ὁρῶν γὰρ ἐγὼ Θηβαίους, σχεδὸν δὲ χαὶ ὑμᾶς ὑπὸ τῶν 
τὰ «Φιλίππου φρονούντων χαὶ διεφϑαρμένων παρ᾽ ἕχατέ- 
ροις ὃ μὲν ἦν ἀμφοτέροις φοβερὸν καὶ φυλακῆς πολλῆς δεό- 
μένον, τὸ τὸν Φίλιππον ἐᾶν αὐξάγεσϑαι, παρορῶντας καὶ 
οὐδὲ καϑ'᾿ ἕν φυλαττομέγους, εἰς ἔχϑραν δὲ καὶ τὸ προσ- 
χρούειν ἀλλήλοις ἑτοίμως ἔχοντας, ὅπως τοῦτο μὴ γέγοιτο 


1) χρησόμεϑα, τοῖς δὲ συμβούλοις ἡμῖν κειμένοις ἐπιζη- 
μίέοις Β. Ζ. b., χρησόμεθα [τοῖς δὲ συμβούλοις ἡμῖν κευμένοις] 
ἐπιζημίοις D., χρησόμεθα τοῖς [δὲ] συμβόλοις τοῖς ἡμῖν κει- 
μένοις ἐπιξημέοις V. 

3) φεύγει μὲν τὰς Β. D. b. 

8) πονηρῶν τῶν παρ᾽ Β. V. D. Ρ". 
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40 Tagen verſehen bei mir in Phokis ein im Laufe des Mo⸗ 
nats Loos nach unſerm Kalender, oder nach dem atheniſchen 
des Boedromion und nach dem korinthiſchen des Panemos. 
Wer ſich nicht mit ſeiner geſammten Streitmacht einfindet, 
δεῖ werden wir als Frevler gegen die beſtehenden Vertraäge 
behandeln. Gehabt Euch wohl.] 

Seht Ihr, wie er jeder Motivirung von ſeiner Seite aus—⸗ 
weicht, ſich dagegen auf die Klagepunkte der Amphiktyonen beruft? 
Wer hat ihm nun das zurecht gemacht? Wer hat ihm dieſe Gruͤnde 
verſchafft? Wer iſt vorzugsweiſe an all' dieſem Unglück ſchuld? 
Kein Anderer als dieſer? So gehet denn nicht länger herum, 
atheniſche Männer, und beklagt Euch, daß Griechenland das Alles 
von einem einzigen Manne erlitten hat. Nicht von einem einzi⸗ 
gen, ſondern von vielen ſchlechten Menſchen allerwärts, Himmel 
und Erde! Zu dieſen aber gehörte εὐ vorzugsweiſe. Ja, ſollte 
ἰῷ ohne Rückhalt die Wahrheit ſagen, ſo würde ich nicht an⸗ 
ſtehen, ihn das allgemeine Verderben von Allem zu nennen, was 
ſeit jener Zeit an Land und Leuten und Staaten zu Grunde ge⸗ 
gangen iſt. Denn wer da ſäet, der iſt an dem Unheil ſchuld, was 
da aufgehet. Ich wundre mich nur, daß Ihr den Menſchen noch 
anſehen konnet. Aber freilich: die Wahrheit ſcheint euch noch im⸗ 
mer tief verſchleiert zu ſein! 

So bin ἰῷ denn in Verfolgung ſeiner hochverraͤtheriſchen 
Handlungen bei meinem eigenen entgegengeſetzten Wirken angelangt. 
Ich darf aus vielen Gruͤnden verlangen, daß Ihr mich hieruͤber 
anhöret, atheniſche Maͤnner; ἰῷ ὉΠ nur Einen namhaft machen: 
habe ich die Mühe und Arbeit für Cuch gehabt, ſo wird es Cuch 
doch wohl moͤglich ſein davon ſprechen zu hoͤren! 

Es war mir von jeher klar, daß die Thebaͤer und im Grunde 
auch Ihr, verführt und bethoͤrt von den beſtochenen Helfershelfern 
des Philippos in Curer Mitte, das für Cuch Beide gefaͤhrliche 
Aufſteigen des Philippos gänzlich überſahet, und während εὖ Euch 
zur groͤßten Wachſamkeit aufforderte, weit entfernt dennoch, εὖ ge⸗ 
meinſchaftlich zu überwachen, zu Feindſchaft und gegenſeitiger 
Kraͤnkung Euch erhitztet. Dieſer Verirrung trat ich nun von jeher 
mit Umſicht entgegen, und ich war nicht δεν Einzige, welcher hierin 


4) τῶν φύντων αἴτιος Β. D. h. 
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παρατηρῶν διετέλουν, οὐκ ἀπὸ τῆς ἐμαυτοῦ γνώμης μόνον 
ταῦτα συμφέρειν ὑπολαμιβάνων, ἀλλ᾽ εἰδὼς ριστοφῶντα 
χαὶ πάλιν Εὔβουλον πάντα τὸν χρόνον βουλομένους πρᾶξαι 
ταύτην τὴν φιλίαν, χαὶ περὶ τῶν ἄλλων πολλάκις ἀντιλέ- 
γοντας ἑαυτοῖς τοῦϑ᾽ .) ὁμογνωμογοῦντας ἀεί, οὗς σὺ ζῶν- 
τας μέν, ὦ χίναδος, κολαχεύων παρηκολούϑεις, τεϑνεώτων 
δ᾽ οὐχ αἰσϑάνει χατηγορῶν" ἂν γὰρ περὶ Θηβαίων ἐπιτι-- 
μᾷς ἐμοί, ἐκείνων πολὺ μᾶλλον ἢ ἐμοῦ χατηγορεῖς, τῶν 
πρότερον ἢ ἐγὼ ταύτην τὴν συμμαχίαν δοχιμασάντων. ἀλλ᾽ 
ἐχεῖσε ἐπάγειμι, ὅτι τὸν ἐν Ἡμφίσση πόλεμον τούτου μὲν 
ποιήσαντος, συμπεραναμένων δὲ τῶν ἄλλων τῶν συνεργῶν 
αὐτῷ τὴν πρὸς Θηβαίους ἔχϑραν, συνέβη τὸν Φίλιππον 
ἐλθεῖν ἐφ᾽ ἡμᾶς, οὗπερ ἕνεχα τὰς πόλεις οὗτοι συνέχρουον, 
καὶ εἰ μὴ προεξανέστημεν μιχρόν, οὐδ᾽ ἀναλαβεῖν) ἄν 
ἠδυνήϑημεν" οὕτω μέχρι πόρρω προήγαγον οὗτοι τὸ πρᾶ- 
γμα 3). ἐν οἷς δ᾽ ἦτε ἤδη τὰ πρὸς" ἀλλήλους, τουτωνὶ τῶν 
ψηφισμάτων ἀκούσαντες χαὶ τῶν ἀποχρίσεων εἴσεσϑε. καί 
μοι λέγε ταῦτα λαβων. 


IIPISIMAVY. [πὶ ἄρχοντος «Ηροπύϑου, μηνὸς 
ἐλαφηβολιῶνος ἕχτῃ φϑίγοντος, φυλῆς πρυτανευούσης 
᾿Ἐρεχϑηίδος, βουλῆς χαὶ στρατηγῶν γνώμῃ, ἐπειδὴ «ίλ- 
ἱιππος ἃς μὲν χατείληφε πόλεις τῶν ἀστυγειτόνων, τι--: 
γὰς δὲ πορϑεῖ, κεφαλαίῳ, δὲ ἐπὶ τὴν Ἀττικὴν παρασχευ- 
ἄξζεται παραγίγνεσθαι, παρ᾽ οὐδὲν ἡγούμενος τὰς ἡμε- 
τέρας συνθήχας, χαὶ τοὺς δρχους λύειν ἐπιβάλλεται καὶ 
τὴν εἰρήνην, παραβαίνων τὰς κοιγὰς πίστεις, δεδόχϑαι 
τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ πέμπειν πρὸς αὐτὸν πρέσβεις, 
οἵτινες αὐτῷ διαλέξονται καὶ παρακαλέσουσιν αὐτὸν 
μάλιστα μὲν τὴν πρὸς ἡμᾶς ὁμόγοιαν διατηρεῖν καὶ 
τὰς συνθήχας, εἰ δὲ μή, πρὸς τὸ βουλεύσασϑαι δοῦναι 
χρόνον τῇ πόλει καὶ τὰς ἀνοχὰς ποιήσασϑαι μέχρι τοῦ 
ϑαργηλιῶνος μηνός. ἡἠρέϑησαν ἐκ βουλῆς) Σῖμος Ἄἄνα- 


1) ἀντιλέγοντας τοῦϑ᾽ L. 
3) ἀναλαβεῖν αὑτοὺς ἂν Β. 


3) οὗτοι τὴν ἔχϑραν. ἐν Ὁ. Ζ., οὗτοι. ἐν Υ. 
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die richtige Politik für Athen erkannte; ich befand mich vielmehr 
in Uebereinſtimmung mit Ariſtophon und Eubulos. Auch dieſe 
haben die ganze Zeit uͤber an jenem Bunde mit Theben gearbeitet; 
ſo ſehr ſie ſonſt in allen Dingen mit einander in Widerſpruch 
ſtanden, ſtimmten ſie doch hierin ſtets überein. Du Schlange aber 
hingſt Dich ſchmeichelnd an ſie, ſo lange ſie lebten, und tadelſt fie 
jetzt ohne es zu ahnen, da ſie todt ſind. Denn Deine Anklage ge⸗ 
gen mich wegen meiner thebaniſchen Politik trifft viel mehr als 
mich jene Staatsmaͤnner, welche lange vor mir fuͤr daſſelbe Buͤnd⸗ 
niß gearbeitet haben. Doch ich kehre zu meiner Darſtellung zu⸗ 
rück. Als er den Krieg mit Amphiſſa angeſtiftet hatte, waͤhrend 
ſeine uͤbrigen Helfershelfer die Feindſchaft gegen Theben zu ſchüren 
wußten, wendete ſich Philippos gegen uns; eben deshalb hatten 
ſie die Staͤdte mit einander verhetzt, und waͤren τοῖς nicht etwas 
zur Beſinnung gekommen, ſo waͤre es gar nicht wieder gut zu 
machen geweſen; ſo weit hatten ſie die Sache zu treiben gewußt. 
In welcher Stimmung Ihr gegen einander waret, möget Ihr am 
beſten aus den folgenden Beſchlüſſen und den Antworten der The⸗ 
δάεν ſehen. Nimm doch einmal die Beſchluͤſſe und lies ſie vor. 


Beſchluß. [πίε Heropythes' Archontat am vierund⸗ 
zwanzigſten des Elaphebolion während δὲν Prytanie der Erech⸗ 
theiſchen Phyle haben Rath und Gemeinde es [ἅτ rathſam 
erachtet, da Philippos einige δὲς benachbarten Städte bereits 
weggenommen hat und andere belagert, im Beſondern aber 
Vorbereitungen trifft, um nach Attika vorzudringen mit Hint—⸗ 
anſetzung unſerer gegenſeitigen Verträge, und da er ſo ſeinen 
Eidſchwur und den Frieden bricht, indem er Allem, was wir 
uns gegenſeitig angelobt haben, zuwider handelt, deshalb alſo 
Geſandte an ihn zu ſchicken, die mit ihm verhandeln und ihn 
auffordern ſollen, zunaͤchſt das gute Einvernehmen mit uns 
und die Vertraͤge aufrecht zu erhalten, widrigenfalls aber der 
Stadt Zeit zu gönnen um ſich zu berathen und einen Waffen⸗ 
ſtillſtand bis zum Monat Thargelion abzuſchließen. Zu Ge⸗ 


Ὁ HEIPISMATA Ζ. 
5) ἐκ τῆς βουλῆς Β. V. Ὁ. 
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γυράσιος, Εὐθύδημος Φλυάσιος,), Βουλαγόρας Ἁλω- 
πεκχῆϑεν.] 

ΨΗΦΙΣΙΜΑΎ [Ἐπὶ ἄρχοντος Ἡροπύϑου, μηνὸς 
μουγυχιῶνος ἕνῃ καὶ νέᾳ, πολεμάρχου γνώμῃ, ἐπειδὴ 
«ίλιππος εἷς ἀλλοτριότητα Θηβαίους πρὸς ἡμᾶς ἐπε- 
βάλλεται καταστῆσαι, παρεσχεύασται δὲ χαὶ παντὶ τῷ 
στρατεύματι πρὸς τοὺς ἔγγιστα τῆς Ἁττιχῆς παραγί- 
γνεσϑαι τόπους, παραβαίνων τὰς πρὸς ἡμᾶς ὑπαρχού- 
σας αὐτῷ συνϑήχας, δεδόχϑαι τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ 
πέμψαι πρὸς αὐτὸν χήρυκα καὶ πρέσβεις, οἵτινες ἀξιώ-: 
σουσι καὶ παρακαλέσουσιν αὐτὸν ποιήσασϑαι τὰς ἀνοχᾶς, 
ὅπως ἐνδεχομένως ὁ δῆμος βουλεύσηται" καὶ γὰρ νῦν οὐ 
χέχριχε βοηϑεῖν ἐν οὐδενὶ τῶν μετρίων. ἡἠρέϑησαν ἔχ 
βουλῆς") Νέαρχος Σωσινόμου, Πολυχράτης Ἐπίφρονος, 
καὶ κῆρυξ Εὔνομος Ἀναφλύστιος ἐκ τοῦ δήμου.) 


“Ἱέγε δὴ καὶ τὰς ἀποκρίσεις. 


ΑΠΟΚΡΙΣΙΣ") Α4ΘΗΝΔΙΟΙ͂Σ. [Βασιλεὺς αχε- 
δόνων «Ῥίλιππος ϑηναίων τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ χαί- 
ρειν. ἣν μὲν ἀπ᾽ ἀρχῆς εἴχετε πρὸς ἡμᾶς αἵρεσιν, οὐκ 
ἀγνοῶ, χαὶ τένα σπουδὴν ποιεῖσϑε προσχαλέσασϑαι βου- 
λόμενοι Θετταλοὺς χαὶ Θηβαίους, ἔτι δὲ χαὶ Βοιωτούς" 
βέλτιον δ᾽ αὐτῶν φρονούντων καὶ μὴ βουλομένων ἐφ᾽ 
ὑμῖν ποιήσασϑαι τὴν ἑαυτῶν αἵρεσιν, ἀλλὰ χατὰ τὸ 
συμφέρον ἱσταμένων, νῦν ἐξ ὑποστροφῆς ἀποστείλαντες 
ὑμεῖς πρός μὲ πρέσβεις χαὶ κήρυκα συνϑηχῶν μγημο- 
γεύετε καὶ τὰς ἀνοχὰς αἰτεῖσϑε, κατ᾽ οὐδὲν ὕφ᾽ ἡμῶν 
πεπλημμελημένοι. ἐγὼ μέντοι ἀκούσας τῶν πρεσβευτῶν 
συγχατατίέϑεμαι τοῖς παραχαλουμέγοις καὶ ἕτοιμός εἶμι 
ποιεῖσϑαι τὰς ἀνοχάς, ἂν περ τοὺς οὐκ ὀρϑῶς συμβου- 


. λεύοντας ὑμῖν παραπέμψαντες τῆς προσηχούσης ἀτιμίας 


ἀξιώσητε. ἔρρωσϑε.] 
ΑΠΟΚΡΙΣΙΣ ΘΗΒΑΙΟΙΣ. [Βασιλεὺς Ἰακεδόνων 
«Φίλιππος Θηβαίων τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ χαίρειν. 


3) Φυλασιος V. D. 

23 ETEPON ΨΗΦΙΣΜΩΑ Β. V. Ὁ. b. 
38) ἐκ τῆς βουλῆς B. Υ. Ὁ. 

4 “ΠΟΚΡΊΣΕΙΣ L. 
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ſandten wurden vom Rathe ernannt Simos der Anagyraſier, 
Euthydemos der Phlyafſier, Bulagoras απ Alopeke.] 

Beſchluß. [{π|ὲ Heropythes' Archontat, am letzten des 
Monats Munhychion, auf Antrag des Polemarchen: Da Phi⸗ 
lippos es darauf anlegt, Theben in ein feindſeliges Verhält—⸗ 
niß zu uns zu bringen, und er zugleich mit ſeinem ganzen 
Heere bereit ſteht, um gegen die Attika zunaächſt gelegenen 
Plaͤtze vorzurücken ohne die zwiſchen uns beſtehenden Vertrage 
zu achten, ſo halte εὖ Rath und Gemeinde fuͤr rathſam, einen 
Herold und Geſandte an ihn abzuſenden, welche das Anver⸗ 
langen an ihn ſtellen und ihn auffordern ſollen, einen Waffen⸗ 
ſtillſtand abzuſchließen, damit ſich das Volk, ſoweit es thunlich 
iſt, berathe. Denn noch hat es ſich nicht bei nur leidlichen 
Bedingungen dafuͤr beſtimmt, thätigen Beiſtand zu leiſten. Es 
wurden erwählt vom Rathe Nearchos, Soſinomos' Sohn, 
und Polykrates, Epiphrons Sohn, und als Herold von der 
Gemeinde Eunomos δὲς Anaphlyſtier.] 

Lies nun auch die Antworten. 

Antwort an die Athener. Philipp Koͤnig von Ma— 
kedonien an Rath und Gemeinde von Athen. Es iſt mir 
nicht unbekannt, welche Geſinnungen Ihr von Anfang απ 66: 
gen mich gehegt, und welchen Eifer Ihr an den Tag gelegt 
in Eurem Beſtreben, die Theſſaler und Thebaͤer und überdieß 
auch noch die Booter auf Eure Seite zu bringen. Da dieſe 
aber zu klug waren, als daß ſie hätten ihre Maßnahmen Euch 
unterordnen moͤgen und ſie lieber ſich nach ihren eigenen In⸗ 
tereſſen richteten, ſo habt Ihr Euch jetzt eines Andern beſon⸗ 
nen und Geſandte und einen Herold an mich abgeſendet, um 
mich an die Vertraͤge zu erinnern und einen Waffenſtillſtand 
zu verlangen, da Cuch doch gar nichts von uns zu Leide ge⸗ 
ſchehen iſt. Gleichwohl bin ἰῷ nach Anhoͤrung Eurer (δὲ; 
ſandſchaft in Uebereinſtimmung mit Eurem Anverlangen θὲς 
reit, den Waffenſtillſtand abzuſchließen, wenn Ihr nur ſonſt 
denjenigen Leuten, die δι ὦ ſo uͤbel berathen, kein Gehoͤr mehr 
ſchenken und ſie der gebuͤhrenden verdienten Misachtung preis⸗ 
geben wollt.] 

Antwort απ die Thebäer. Philipp, König von 
Makedonien, entbietet Rath und Gemeinde von Theben ſeinen 
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ἐχομισάμην τὴν παρ᾽ ὑμῶν ἐπιστολήν, δι᾽ ἧς μοι τὴν 
ὁμόνοιαν καὶ τὴν εἰρήνην ἀνανεοῦσϑε. πυνϑάνομαίζ") 
μέντοι διότι πᾶσαν ὑμῖν ϑηναῖοι προσφέρονται φι- 
λοτιμέαν βουλόμενοι ὑμᾶς συγκαταίγους γενέσϑαι τοῖς 
ὑπ᾽ αὐτῶν παραχαλουμένοις. πρότερον μὲν οὖν ὑμῶν 
κατεγίγνωσχον ἐπὶ τῷ μέλλειν πείϑεσϑαι ταῖς ἐχεέγων 
ἐλπίσι καὶ ἐπακολουϑεῖν αὐτῶν τῇ προαιρέσει" νῦν δ᾽ 
ἐπιγνοὺς ὑμᾶς τὰ πρὸς ἡμᾶς ἐζητηκότας ἔχειν εἰρήγην 
μᾶλλον ἢ ταῖς ἑτέρων ἐπαχολουϑεῖν γνώμαις, ἥσϑην καὶ 
μᾶλλον ὑμᾶς ἐπαινῶ χατὰ πολλά, μάλιστα δ᾽ ἐπὶ τῷ 
βουλεύσασθαι περὶ τούτων ἀσφαλέστερον καὶ τὰ πρὸς 
ἡμᾶς ἔχειν ἐν εὐνοίᾳ" ὅπερ οὐ μικρὰν ὑμῖν οἴσειν 
ἐλπίζω δοπήν, ἐάν περ ἐπὶ ταύτης μένητε τῆς προϑέ- 
σεως. ἔρρωσϑε.] 

Οὕτω διαϑεὶς ὁ Φίλιππος τὰς πόλεις πρὸς ἀλλήλας διὰ 
τούτων, καὶ τούτοις ἐπαρϑεὶς τοῖς ψηφίσμασι καὶ ταῖς ἀπο- 
κρίσεσιν, ἧκεν ἔχων τὴν δύναμιν καὶ τὴν Ἐλάτειαν κατέ- 
λαβεν, ὡς οὐδ᾽ ἂν εἴ τι γένοιτο ἔτι συμπνευσάντων ἂν ἢ 
ἡμῶν χαὶ τῶν Θηβαίων. ἀλλὰ μὴν τὸν τότε συμβάντα ἐν 
τῇ πόλει ϑόρυβον ἴστε μὲν ἅπαντες, μιχρὰ δ᾽ ἀκούσατε 
ὅμως ἀναγχαιότατα 5). 

Ἑ σπέραᾳ μὲν γὰρ ἣν, ἧχε δ᾽ ἀγγέλλων τις ὡς τοὺς πρυ- 
τάγεις ὡς ᾿Ελάτεια κατείληπται. χαὶ μετὰ ταῦτα οἱ μὲν. 
εὐθὺς ἐξαναστάντες μεταξὺ δειπνοῦντες τούς τ᾽ ἔχ τῶν 
σχηνῶν τῶν χατὰ τὴν ἀγορὰν ἐξεῖργον καὶ τὰ γέρρα ἔνγε- 
πίμπρασαν, οἱ δὲ τοὺς στρατηγοὺς μετεπέμποντο καὶ τὸν 
σαλπιγχτὴν ἐχάλουν, καὶ ϑορύβου πλήρης ἦν ἡ πόλις. τῇ 
δ᾽ ὑστεραίᾳ ἅμα τῇ ἡμέρᾳ οἱ μὲν πρυτάνεις τὴν βουλὴν 
ἐκάλουν εἷς τὸ βουλευτήριον, ὑμεῖς δ᾽ εἷς τὴν ἐχκλησίαν 
ἐπορεύεσϑε, καὶ πρὶν ἐκείνην χρηματίσαι καὶ προβουλεῦσαι 
πᾶς ὁ δῆμος ἄνω καϑῆτο. καὶ μετὰ ταῦτα ὡς ἦλθεν") ἡ 
βουλὴ καὶ ἀπήγγειλαν οὗ πρυτάνεις τὰ προσηγγελμένα ἕαυ- 


1 8 x , 3 * Α ᾿ 3 ⸗ * —* 
) τὴν ὁμονοιαν ἀνανεοῖσϑε. καὶ τὴν εἰρήνην ὄντως ἐμοὲ 
- , : “ 
ποιεῖτε. πυνθάνομαι Ὦ., τὴν ὁμόνοιαν ἀνανεοῦσθε καὶ τὴν 
᾽ 
εἰρήνην τωσεμον εὐτε. ΠΠυνϑάνομαν V. 
“ 


2) συμπγνευσόντων ἡμῶν Β. b. 


ῖ 
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Gruß. Euer Sendſchreiben, worin Ihr mir von neuem Frie⸗ 

den und Freundſchaft zuſagt, habe ich erhalten. Ich vernehme 

jedoch, daß die Athener alle Hebel bei Cuch in Bewegung 
ſetzen, um Eure Zuſtimmung zu ihrem Anverlangen zu erlan⸗ 

gen. Erſt hatte ich Euch nun im Verdachte, als ob Ihr im 

guten Glauben an ihre Verheißungen auf ihren Plan eingehen 

wolltet; jetzt aber, da ich wahrnehme, wie Ihr eher darauf 
bedacht ſeid, im Frieden mit uns zu leben, als Cuch nach 
den Anſichten Anderer zu richten, habe ich mich gefreut und 
lobe Euch um ſo mehr theils aus vielen andern Gründen, 
beſonders aber weil Ihr hierin den ſicherern Weg eingeſchlagen 
habt und Ihr Euch uns und unſern Intereſſen geneigt zeigt. 

Es ſoll dieß, wie ich hoffe, für Euch von nicht geringem 

Werthe ſein, wenn Ihr anders απ dieſem Euren Entſchluſſe 

feſthaltet. Gehabt Euch wohl.] 

Nachdem nun Philippos die Städte in ſolche Stimmung gegen 
einander verſetzt hatte, ſo rückte er, keck geworden durch jene Be⸗ 
ſchlüſſe und ihre Antworten, mit ſeiner Heeresmacht vor und be⸗ 
ſetzte Elateia, feſt uͤberzeugt, daß wir uns in keinem Falle mit 
den Thebäern würden verſtändigen können. Ihr erinnert Euch wohl 
Alle, welche fieberhafte Unruhe damals in der Stadt ausbrach. 
Ich erlaube mir nur das Nothwendigſte in aller Kuͤrze hervorzu⸗ 
heben. 

Es war gerade Abend, da kam eine Meldung an die Pryta⸗ 
nen, Elateia ſei genommen. Sie ſtanden auf der Stelle vom Tiſche 
auf, wieſen die Marktleute ſofort aus ihren Buden und ließen die 
Schranken als Signal in Brand ſtecken; gleichzeitig ſchickten ſie 
nach den Feldherren und ließen Allarm blaſen: die Stadt war in 
der groͤßten Aufregung. Am andern Morgen mit Tagesanbruch 
beriefen die Prytanen den großen Rath in's Rathhaus; Ihr fandet 
Euch zur Volksverſammlung εἶπ, und ehe noch der große Rath 
mit Debatte und Beſchluß fertig war, ſaß ſchon das ganze Volk 
beiſammen. Hierauf kam der große Rath; die Prytanen machten 
die ihnen zugekommene Meldung bekannt und ließen den Boten 


3) ὅμως αὐτὰ τἀναγκαιότατα Β. D. Z. Ρ., ὅμως τἀναγκαν- 
ὁταταῪΎΥ. 


8) εἰσῆλϑεν B. D. 
Demoſthenes V. 9 
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τοῖς χαὶ τὸν ἥχοντα παρήγαγον κἀχεῖνος εἶπεν, ἠρώτα μὲν 
ὁ κῆρυξ, τίς ἀγορεύειν βούλεται; παρήει δ᾽ οὐδείς. πολ- 
λάχις δὲ τοῦ κήρυχος ἐρωτῶντος οὐδὲν μᾶλλον ἀνίστατ᾽ 
οὐδείς, ἁπάντων μὲν τῶν στρατηγῶν παρόντων, ἁπάντων 
δὲ τῶν ῥητόρων, καλούσης δὲ τῆς χοινῆς πατρίδος φωγῆς ") 
τὸν ἐροῦνϑ᾽ ὑπὲρ σωτηρίας" ἣν γὰρ ὁ κῆρυξ κατὰ τοὺς 
γόμους φωνὴν ἀφίησι, ταύτην κοιγὴν τῆς πατρίδος δίχαιόν 
ἔστιν ἡγεῖσϑαι. καίτοι εἰ μὲν τοὺς σωθῆναι τὴν πόλιν βου- 
λομένους παρελθεῖν ἔδει, πάντες ἂν ὑμεῖς χαὶ οἱ ἄλλοι 
᾿ϑηναῖοι ἀναστάντες ἐπὶ τὸ βῆμα ἐβαδίζετε: πάντες γὰρ 
οἱδ᾽ ὅτι σωθῆναι αὐτὴν ἐβούλεσθε. εἰ δὲ τοὺς πλυυ- 
σιωτάτους, οἱ τριαχόσιοι" εἰ δὲ τοὺς ἀμφότερα ταῦτα, καὶ 
εὔνους τῇ πόλει καὶ πλουσίους, οἱ μετὰ ταῦτα τὰς μεγάλας 
ἐπιδόσεις ἐπιδόντες" χαὶ γὰρ εὐνοίᾳ χαὶ πλούτῳ τοῦτ᾽ 
ἐποίησαν. ἀλλ᾽ ὡς ἔοιχεν, ἐχεῖνος ὃ χαιρὸς καὶ ἡ ἡμέρα 
ἐχείνη οὐ μόγον εὔνουν χαὶ πλούσιον ἄνδρα ἐκάλει, ἀλλὰ 
καὶ παρηχολουϑηχότα τοῖς πράγμασιν ἐξ ἀρχῆς, καὶ συλλε- 
λογισμένον ὀρϑῶς τίνος) ἕνεχα ταῦτ᾽ ἔπραττεν ὁ Φίλιππος 
χαὶ τί βουλόμενος" ὁ γὰρ μὴ ταῦτ᾽ εἰδὼς μηδ᾽ ἐξητακὼς 
πόρρωϑεν3), οὔτ᾽ εἰ εὔνους ἦν οὔτ᾽ εἰ πλούσιος, οὐδὲν 
μᾶλλον ἤμελλεν ὅ τι χρὴ ποιεῖν εἴσεσϑαι οὐδ᾽ ὑμῖν ἕξειν 
συμβουλεύειν. ἐφάνην τοίγυν οὗτος ἐν ἐχείνῃ τῇ ἡμέρᾳ 
ἐγώ, χαὶ παρελθὼν εἶπον εἰς ὑμᾶς ἅ μου δυοῖν ἕνεχ᾽ 
ἀχούσατε προσσχόντες") τὸν νοῦγ, ἑγὸς μέν, ἕν᾽ εἰδῆτε ὅτι 
μόνος τῶν λεγόντων καὶ πολιτευομένων ἐγὼ τὴν τῆς εὐνοέας 
τάξιν ἐν τοῖς δεινοῖς οὐκ ἔλιπον, ἀλλὰ καὶ λέγων καὶ γρά- 
φων ἐξηταζόμην τὰ δέονϑ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν ἐν αὐτοῖς τοῖς φο- 
βεροῖς, ἑτέρου δέ, ὅτι μιχρὸν ἀναλώσαντες χρόνον πολλῷ 
πρὸς τὰ λοιπὰ τῆς πάσης πολιτείας ἔσεσϑ᾽ ἐμπειρότεροι. 
εἶπον τοίνυν ὅτι τοὺς μὲν ὡς ὑπαρχόντων Θηβαίων «βιλ- 
ίππῳ λίαν ϑορυβουμένους ἀγνοεῖν τὰ παρόντα πράγμαϑ᾽ 
ἡγοῦμαι" εὖ γὰρ οἱἷδ᾽ ὅτι, εἰ τοῦϑ᾽ οὕτως ἐτύγχανεν ἔχον, 
οὐχ ὧν αὐτὸν ἠχούομεν ἐν Ἐλατείᾳ ὄντα, ἀλλ᾽ ἐπὶ τοῖς 

) τῆς πατρίδος τῇ κοινῇ φωνῇ Β. D. ".» τῇ κοινῇ τῆς 
πατρίδος φωνῇ V. 

3) συλλελογισμένον τίνος V. 

3) πόρρωϑεν ἐπιμελῶς, οὔτ᾽ Β. V. Ὁ. 

3) προσέχοντες B. 
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ſelbſt berichten. Als er geſprochen, fragten die Herolde: „wer be⸗ 
gehrt das Wort?“ Niemand meldete ſich; und ſo oft auch der 
Herold die Frage wiederholte, Niemand erhob ſich. Und doch wa⸗ 
ren die Feldherren alle da, die Redner alle da, und an Alle ohne 
Ausnahme erging der gemeinſame Ruf des Vaterlandes, zu ſeiner 
Rettung das Wort zu nehmen. Denn den Ruf, welchen der Herold 
nach dem Willen des Geſetzes ertoͤnen laͤßt, kann man mit ὅπ 
den gemeinſamen Ruf des Vaterlandes nennen. Freilich, wenn 
alle Die haͤtten auftreten ſollen, welche die Rettung des Vater⸗ 
landes wollten, [ὁ waͤret ὅδε und alle Athener aufgeſtanden 
und zur Rednerbühne geeilt; denn Ihr Alle — ich weiß es — 
wolltet die Rettung des Vaterlandes. Und hätten die Reichſten 
auftreten ſollen, ſo wären die Dreihundert aufgeſtanden; hätten 
Die auftreten ſollen, welche beides, wohlgeſinnt und reich, waren, 
ſo wären Die aufgeſtanden, welche ſpaͤter die großen Geldopfer 
gebracht haben; denn das haben ſie gethan, weil ſie wohlgefinnt 
und reich waren. Aber freilich, jener Augenblick, jener Tag erfor⸗ 
derte einen Mann, welcher nicht allein wohlgeſinnt und reich, ſon⸗ 
dern welcher auch von Anbeginn den Ereigniſſen gefolgt war, die 
Motive und Abſichten des Philippos richtig beurtheilte. Denn 
wer damit nicht vertraut war, wer nicht lange vorher Alles be⸗ 
reits in Ueberlegung gezogen hatte, der konnte bei aller Wohlge⸗ 
finntheit und allem Reichthum doch nicht wiſſen, was zu thun ſei, 
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ich an jenem Tage auf; ich beſtieg die Rednerbuͤhne und ſprach zu 
Euch wie folgt; und ich bitte Euch, das heute noch einmal mit 
Aufmerkſamkeit anzuhören: αὐ zwei Gruͤnden, einmal, damit Ihr 
ſehet, daß ich allein von allen Sprechern und Staatsmaͤnnern 
im Augenblicke der Gefahr meinen Poſten als Patriot nicht ver⸗ 
ließ, ſondern mitten in den Schreckniſſen in Rede und Antrag 
(πεν Wohl ruhig erwog; zweitens, weil Ihr dadurch mit dem ge⸗ 
ringen Aufwande von einer Spanne Zeit eine um ſo tiefere Ein⸗ 
ſicht in den ganzen ferneren Gang der Ereigniſſe gewinnen werdet. 
Ich ſprach alſo wie folgt: „Ich bin überzeugt: Diejenigen verken⸗ 
nen den Stand der Dinge, welche ſich einbilden, die Thebäer 
ſeien ganz in Philippos' Haͤnden, welche daher ganz außer ſich 
ſind. Wäre das alſo, dann würden wir — das weiß ich gewiß — 
ihn nicht in Elateia, ſondern an unſern Grenzen ſehen. Das iſt 
9* 


ε" 
ς" 


114 


175 


176 


287 


177 


178 


100 ΠΈΡΙ ΤΟῪ ΣΤΕΈΦΑΝΟΥ. [ΧΥΙΠ 


3 [τς ; 


ἡμετέροις ὁρίοις. ὅτι μέντοι ἵν᾽ ἕτοιμα ποιήσηται τὰ ἐν 
Θήβαις ἥχει, σαφῶς ἐπίσταμαι. ὡς δ᾽ ἔχεις’ ἔφην ,ταῦτα, 
ἀχούσατέ μου. ἐχεῖνος ὅσους ἢ πεῖσαι χρήμασι Θηβαέων ἢ 
ἐξαπατῆσαι ἐνῆν, ἅπαντας εὐτρέπισται, τοὺς δ᾽ ἀπ᾽ ἀρχῆς 
ἀνθεστηχότας αὐτῷ καὶ νῦν ἐναντιουμένους οὐδαμῶς πεῖσαι 
δύναται. τί οὖν βούλεται, χαὶ τίνος ἕνεχα τὴν Ἐλάτειαν 
χατείληφεν; πλησίον δύναμιν δείξας καὶ παραστήσας τὰ 
ὅπλα τοὺς μὲν ἑαυτοῦ φέλους ἐπᾶραι χαὶ ϑρασεῖς ποιῆσαι, 
τοὺς δ᾽ ἐναντιουμένους καταπλῆξαι, ἵν᾽ ἤ συγχωρήσωσι 
φοβηϑέντες ἃ νῦν οὐκ ἐθέλουσιν, ἢ βιασϑῶσιν. εἰ μὲν τοί- 
γυν προαιρησόμεϑ'᾽ ἡμεῖς“ ἔφην ,(.ἂν τῷ παρόντι, εἴ τι 
δύσχολον πέπρακται Θηβαίοις πρὸς ἡμᾶς, τούτου μεμνῆ- 
σϑαι καὶ ἀπιστεῖν αὐτοῖς ὡς ἐν τῇ τῶν ἐχϑρῶν οὖσι μερίδι, 
πρῶτον μὲν ἃ ἄν εὔξαιτο «Ῥίλιππος ποιήσομεν, εἶτα φο- 
βοῦμαι μὴ προσδεξαμένων τῶν νῦν ἀνθϑεστηχότων αὐτῷ 
καὶ μιᾷ γνώμῃ πάντων φιλιππισάντων εἰς τὴν Ἀττικὴν 
ἔλϑωσιν ἀμφότεροι. ἄν μέντοι πέισϑῆτ᾽ ἐμοὶ καὶ πρὸς 
τῷ σχοπεῖν ἀλλὰ μὴ φιλονεικεῖν περὶ ὧν ἂν λέγω γένησϑε, 
οἶμαι χαὶ τὰ δέοντα λέγειν δόξειν καὶ τὸν ἐφεστηχότα 
κένδυγον τῇ πόλει διαλύσειν. τέ οὖν φημὶ δεῖν; πρῶτον 
μὲν τὸν παρόντα ἐπανεῖναι φόβον, εἶτα μεταϑέσϑαι καὶ 
φοβεῖσθαι πάντας ὑπὲρ Θηβαίων: πολὺ γὰρ τῶν δεινῶν 
εἰσὶν ἡμῶν ἐγγυτέρω, καὶ προτέροις αὐτοῖς ἐστὶν ὁ κίνδυ- 
γος" ἔπειτ᾽ ἐξελθόντας ᾿Ἐλευσινάδε τοὺς ἐν ἡλικίᾳ καὶ 
τοὺς ἱππέας δεῖξαι πᾶσιν ὑμᾶς αὐτοὺς ἕν τοῖς ὅπλοις ὅγ- 
τας, ἵνα τοῖς ἐν Θήβαις φρονοῦσι τὰ ὑμέτερα ἐξ ἴσου γένη- 
ται τὸ παρρησιάζεσϑαι περὶ τῶν δικαίων, ἰδοῦσιν") ὅτι, 
ὥσπερ τοῖς πωλοῦσι Φιλίππῳ τὴν πατρίδα πάρεσϑ᾽ ἡ 
βοηϑήσουσα δύναμις ἐν Ἐλατείᾳ, οὕτω τοῖς ὑπὲρ τῆς ἐλευ- 
ϑερέας ἀγωνίζεσθαι βουλομένοις ὑπάρχεϑ᾽ ὑμεῖς ἕτοιμοι 
καὶ βοηϑήσετ᾽, ἐάν τις ἐπ᾽ αὐτοὺς ἴῃ. μετὰ ταῦτα χειρο-- 
τογῆσαι κελεύω δέχα πρέσβεις, καὶ ποιῆσαι τούτους χυρέους 
μετὰ τῶν στρατηγῶν καὶ τοῦ πότε δεῖ βαδίζειν ἐχεῖσε καὶ 
τῆς ἐξόδου. ἐπειδὰν δ᾽ ἔλθωσιν οἱ πρέσβεις εἰς Θήβας, 


1) εἰδόσιν Β. D. 
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dagegen ganz richtig, daß er ſich dort feſtgeſetzt hat, um in The⸗ 
ben einen Staatsſtreich zu ſeinen Gunſten zu veranlaſſen. Hoͤrt 
nun ferner,“ fügte ich hinzu, „wie es damit ſteht. Was er von 
Thebaͤern hat beſtechen oder betrügen koͤnnen, das iſt Alles fertig 
απὸ bereit. Dagegen iſt er nicht im Stande, Diejenigen zu ge⸗ 
winnen, welche ihm von Anfang an Oppoſition gemacht haben 
und ihm noch jetzt entgegen treten. In welcher Abſicht nun, wa⸗ 
rum hat er Clateia beſetzt? Um durch die Entfaltung ſeiner Macht 
in nächſter Nähe, durch den drohenden Anblick ſeiner Lanzen ſeine 
Freunde zu einem kecken Handſtreich zu ermuthigen, ſeine Feinde 
dagegen einzuſchüchtern, damit ſie entweder aus Furcht wider ihren 
Willen nachgeben, oder von jenen dazu gezwungen werden. Wenn 
wir nun“, fuhr ich fort, „in dieſem Augenblicke es vorziehen, der 
etwaigen Unbilden der Thebaͤer gegen uns zu gedenken und ihnen 
deshalb als den natürlichen Verbündeten unſerer Feinde kein Ver⸗ 
trauen ſchenken, ſo werden wir erſtens gerade das thun, was Phi⸗ 
lippos wünſcht; es werden dann ferner ſeine bisherigen Gegner 
fich zu ihm ſchlagen, alle Thebäer ohne Ausnahme werden Phi⸗ 
lippiſten werden, und ſo werden dann Philippos und die Thebäaer 
gemeinſchaftlich über Attika herfallen. Wollt Ihr dagegen meine 
Rathſchläge mit ruhiger Ueberlegung, nicht mit leidenſchaftlichem 
Widerſpruche aufnehmen, ſo werdet Ihr Euch, hoffe ich, von der 
Richtigkeit meiner Meinung überzeugen und demgemäß die drohende 
Gefahr von der Stadt abwenden. Was halte ich nun alſo fuͤr 
nothwendig? Daß Ihr Alle Cure gegenwaͤrtige Beſorgniß aufgebt, 
dagegen Alle [ἅν die Thebaͤer beſorgt ſeid; denn ſie [πὸ dem Un⸗ 
wetter viel naͤher als wir, und ihnen droht die Gefahr zuerſt. 
Ferner muß die geſammte waffenfaͤhige Mannſchaft ſofort δεῖ Eleu⸗ 
fis Stellung nehmen und der Welt zeigen, daß Ihr ſelbſt unter 
Waffen ſteht; dadurch wird Eure Partei in Theben ihrerſeits Muth 
bekommen, gleichermaßen fuͤr das Recht in die Schranken zu tre⸗ 
ten; ſie wird ſehen, daß, wie den kaͤuflichen Vaterlandsverraͤthern 
Philippos' Heeresmacht in Elateia zur Hilfe heranruͤckt, ſo den 
Vertheidigern der Freiheit und des Vaterlandes Cure Hilfe im 
Falle eines Angriffes ſchlagfertig zur Seite ſteht. Ferner beantrage 
ich die Wahl von zehn Geſandten, welche in Verbindung mit den 
Strategen Vollmacht erhalten, über das „Wann?“ und „Wie?“ 
des Abmarſches Beſchluß zu faſſen. Dieſe Geſandten gehen ſofort 
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πῶς χρήσασϑαι τῷ πράγματι παραινῶ; τούτῳ πᾶνυ μοι 
προσέχετε τὸν νοῦν. μὴ δεῖσθαι") Θηβαίων μηδέν (αἰσχρὸς 
γὰρ ὁ καιρός) ἀλλ᾽ ἐπαγγέλλεσθαι) βοηϑήσειν ἄν κχελεύω- 
σιν, ὡς ἐχείνων ὄντων) ἐν τοῖς ἐσχάτοις, ἡμῶν) δὲ ἄμεινον 
ἢ ᾿κεῖνοι προορωμένων"), ἵν᾽ ἐὰν μὲν δέξωνται ταῦτα καὶ 
πεισϑῶσιν ἡμῖν, καὶ ἃ βουλόμεθα ὠμὲν διῳκημένοι καὶ 
μετὰ προσχήματος ἀξίου τῆς πόλεως ταῦτα πράξωμεν, ἄν 
δ᾽ ἄρα μὴ συμβῇ κατατυχεῖν, ἐχεῖνοι μὲν αὑτοῖς ἐγχκαλῶσιν, 
ἂν τι γῦν ἐξαμαρτάνωσιν, ἡμῖν δὲ μηδὲν αἰσχρὸν μηδὲ τα- 
πεινὸν ἢ πεπραγμένον.“ ταῦτα χαὶ παραπλήσια τούτοις 
εἰπὼν χατέβην. συνεπαινεσάντων δὲ πάντων καὶ οὐδενὸς 
εἱπόντος ἐναντίον οὐδὲν οὐχ εἶπον μὲν ταῦτα, οὐκ ἔγραψα 
δέ, οὐδ᾽ ἔγραψα μέν, οὐκ ἐπρέσβευσα δέ, οὐδ᾽ ἐπρέσβευσα 
μέν, οὐχ ἔπεισα δὲ Θηβαίους, ἀλλ᾽ ἀπὸ τῆς ἀρχῆς ἄχρεδ) 
τῆς τελευτῆς διεξῆλθον, καὶ ἔδωκ᾽ ἐμικυτὸν ὑμῖν ἁπλὼς εἰς 
τοὺς περιεστηκότεις τῇ πόλει κινδύνους. χαί μοι φέρε τὸ 
ψήφισμα τὸ τότε γενόμενον. 

Καίτοι τίνα βούλει σέ, Αϊσχίνη, καὶ τένα ἐμαυτὸν ἐκεί- 
γὴν τὴν ἡμέραν εἶναι ϑῶ; βούλει ἐμαυτὸν μέν, ὃν ἂν σὺ 
λοιδορούμενος καὶ διασύρων χκαλέσαις, Βάτταλον, σὲ δὲ 
μηδ᾽ ἥρωα τὸν τυχόντα ἀλλὰ τούτων τινὰ τῶν ἀπὸ τῆς 
σχηγῆς, Κρεσφόντην ἢ Κρέοντα ἢ ὃν ἐν Κολλυτῷ5) ποτὲ 
Οἰνόμαον καχῶς ἐπέτριψας ); τότε τοίνυν κατ᾽ ἐχεῖνον 
τὸν χαιρὸν ὁ Παιανιεὺς ἐγὼ Βάτταλος ") Οἰνομάου τοῦ 
Κοϑωχίδου σοῦ πλείονος ἄξιος ὧν ἐφάνην τῇ πατρίδι. σὺ 
μέν γε οὐδὲν οὐδαμοῦ χρήσιμος ἦσϑα" ἐγὼ δὲ πάντα ὅσα 
προσῆκε τὸν ἀγαϑὸν πολίτην ἔπραττον. λέγε τὸ ψήφι- 
σμά μοι"). 


1) δεῖσθε Β. 

3) ἐπαγγέλλεσϑε B. 

3) ἐκείνων μὲν ὄντων Β. Ὁ. 

4) ἐσχάτοις κινδύνοις, ἡμῶν Β. 

5) κεῖγον τὸ μέλλον προορωμένων Β., κεῖνοι hat auch ὃ. 
8) ἀρχῆς διὰ πάντων ἄχρι Β. V. D. b. 

1 Βάταλον Β. V. b. 

8) Κολυττῷ B. 
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nach Theben; wie ſollen εξ aber dort nach meiner Anſicht auftre⸗ 
ten? Sie ſollen — gebet wohl Acht, was ich ſage — ſie ſollen 
nicht etwa irgendwie bittender Weiſe bei den Thebaͤern auftreten 
— denn das waͤre ja in dieſem Augenblick εἶπε Schmach —; ſie 
ſollen ihnen vielmehr einfach erklaͤren, daß τοῖς im Falle einer θα; 
forderung von ihrer Seite zum Zuzuge bereit ſind; da die drin⸗ 
gende Gefahr ihnen zunaächſt drohe, wir dagegen die Sache in 
aller Ruhe anſehen koͤnnten. Nehmen ſie nun das Anerbieten an 
und treten ſie zu uns, ſo haben wir unſern Zweck erreicht, und 
zwar unter dem für die Stadt ehrenvollſten Motive; gelingt es 
dagegen nicht, ſo haben ſich die Thebaͤer im unglücklichen Falle 
die Schuld ſelbſt beizumeſſen; wir aber haben nichts Schmachvolles, 
nichts Erniedrigendes gethan.“ Nach dieſen und ähnlichen Wor⸗ 
ten verließ ich die Rednerbühne. Alles war einverſtanden, Nie⸗ 
mand erhob den geringſten Einwand. Meinen Worten gemäß 
ſtellte ich auch den Antrag, meinem Antrage gemäß ließ ich mich 
auch ſelbſt zum Geſandten waͤhlen, als Geſandter endlich gewann 
ich die Thebaͤer; kurz, ich habe ἐδ von Anfang bis zu Ende 
durchgeführt; ich bin für Euch bei der allgemeinen Gefahr in die 
Schranken getreten. Gieb mir doch den damaligen Beſchluß. 

Nun, Aeſchines, welche Rolle ſoll ich Dir, welche mir für 
jenen Tag anweiſen? Mir etwa die des Battalos, wie Du mich 
ſchmähend und ſpottend nennſt, Dir dagegen die Rolle nicht blos 
des erſten beſten Helden, ſondern eines recht berühmten Theater⸗ 
helden? Des Kreſphontes, Kreon, oder gar des Oenomaos, den 
Du in Kollytos ſo ſchaͤndlich verhunzt haſt? Nein, damals in 
jenem Augenblick fand ich, Battalos von Paͤania, in meinem Va⸗ 
terlande mehr Beifall, als Du Oenomaos von Kothokos; denn 
Du warſt zu Nichts, aber auch zu gar Nichts nutz; ich dagegen 
habe die Pflichten εἰπε guten Buͤrgers vollſtaͤndig erfuͤllt. Lies 
mir den Beſchluß vor. 


5) Οἰνόμαον καχὸς καχῶς ὑποκρινόμενος ἐπέτριψας 
Β., Οἰνόμαον κακὸς κακῶς ἐπέτριψας b., Οἰνόμαον κακῶς 
ὑποκρινόμενος ἐπέτριψας V. ἢ. 


30) Βάταλος Β. V. h. 
11) τὸ ψήφισμα οἶπα μον Β. bh. 
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181 ΨΗΦΙΣΜΑ͂ ΜΗΜΟΣΘΕΝΟΥΣ. [Ἐπὶ ἄρχοντος 
Ναυσικλέους, φυλῆς πρυτανευούσης «Αἰϊαντίδος, σχερο- 
φοριῶνος ἕχτῃ ἐπὶ δέχα, “Δημοσθένης “Δημοσϑένγους 

259 Παιαγιεὺς εἶπεν, ἐπειδὴ «Φέλιππος ὁ Μαχεδόνων βασι- 
λεὺς) ἔν τε τῷ παρεληλυϑότι χρόνῳ παραβαίνων φαί- 
γεται τὰς γεγενημένας αὐτῷ συνϑήχας πρὸς τὸν 8η- 
ναίων δῆμον περὶ τῆς εἰρήνης, ὑπεριδὼν τοὺς δὅρχους 
καὶ τὰ παρὰ πᾶσι τοῖς Ἕλλησι νομιζόμενα εἶναι δέκαια, 
καὶ πόλεις παραιρεῖται οὐδὲν αὑτῷ προσηκούσας, τινὰς 
δὲ χαὶ 1ϑηναίων οὔσας δοριαλώτους πεποίηκεν οὐδὲν 
προαδιχηϑεὶς ὑπὸ τοῦ δήμου τοῦ ᾿ϑηναίων, ἔν τε τῷ 
παρόντι ἐπὶ πολὺ προάγει τῇ τε βίᾳ καὶ τῇ ὠμότητι" 

182 καὶ γὰρ Ἑλληνίδας πόλεις ἃς μὲν ἐμφρούρους ποιεῖ 
καὶ τὰς πολιτείας καταλύει, τινὰς δὲ χαὶ ἐξανδραποδι- 
ζόμενος χατασχάπτει, εἰς ἑνέας δὲ χαὶ ἀντὶ “Ἑλλήνων 
βαρβάρους κατοιχίζει ἐπὶ τὰ ἱερὰ καὶ τοὺς τάφους ἐπά- 
γων, οὐδὲν ἀλλότριον ποιῶν οὔτε τῆς ἑκυτοῦ πατρέδος 
οὔτε τοῦ τρόπου, καὶ τῇ νῦν αὐτῷ παρούσῃ τύχῃ κατα- 
κόρως χρώμενος, ἐπιλελησμένος ἑαυτοῦ ὅτι ἐκ μιχροῦ 

188 καὶ τοῦ τυχόντος γέγονεν ἀνελπίστως μέγας. καὶ ἕως 
μὲν πόλεις ἑώρα παραιρούμενον αὐτὸν βαρβάρους καὶ 
ἰδίας, ὑπελάμβανεν ἔλαττον εἶναι ὁ δῆμος ὁ ᾿ϑηναίων 
τὸ εἷς αὑτὸν πλημμελεῖσϑαι" νῦν δὲ ὁρῶν Ἑλληνίδας 
πόλεις τὰς μὲν ὑβριζομένας τὰς δὲ ἀναστάτους γιγνο- 
μένας, δεινὸν ἡγεῖται εἶναι χαὶ ἀνάξιον τῆς τῶν προ- 
γόνων δόξης τὸ περιορᾶν τοὺς Ἕλληνας καταδουλου-- 

184 μένους. διὸ δέδοχται τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ τῷ 
᾿Αϑηναίων, εὐξαμένους χαὶ ϑύσαντας τοῖς ϑεοῖς χαὶ 
ἥρωσι τοῖς κατέχουσι τὴν πόλιν καὶ τὴν χώραν τὴν 
4ϑηναίων, καὶ ἐνθυμηϑέντας τῆς τῶν προγόνων ἀρε- 

290 τῆς, διότι περὶ πλείονος ἐποιοῦντο τὴν τῶν Ἑλλήνων 
ἐλευϑερίαν διατηρεῖν ἢ τὴν ἰδίαν πατρίδα, διακοσίας 
ναῦς χαϑέλχειν εἷς τὴν ϑάλατταν καὶ τὸν ναύαρχον 
ἀναπλεῖν ἐντὸς Πυλῶν, καὶ τὸν στρατηγὸν καὶ τὸν ἵπ-- 
παρχον τὰς πεζὰς χαὶ τὰς ἱππικὰς δυνάμεις Ἐλευσινάδε 


1) ὁ ΜΜακέδων ἔν re V. 
3) δεδόχϑαι V. D. 
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Pſephisma des Demoſthenes. IUnter Naufikles' 181 
Archontat während der Prytanie der äantiſchen Phyle, am 
ſechzehnten des Skirophorion, ſtellte Demoſthenes' Sohn, De⸗ 
moſthenes der Paͤanier, den Antrag: Da Philippos, der Ma⸗ 
kedonenkoͤnig, in der vergangenen Seit offenbar die zwiſchen 
ihm und dem atheniſchen Volke wegen des Friedens abgeſchloſ⸗ 
ſenen Verträge übertreten und ſeinem Eide, ſowie Allem, 
was in ganz Hellas fuͤr recht gilt, Hohn geſprochen hat, in⸗ 
dem er Staͤdte, die ihm nichts angingen, wegnahm, auch 
einige, die den Athenern gehoͤrten, mit Gewalt ſich zueignete, 
und zwar ohne daß ihm von dem atheniſchen Volke zu nahe 
getreten worden war, und δα er in gegenwäartigem Augenblick εὖ 
mit ſeinen Gewaltthätigkeiten und Grauſamkeiten immer wei⸗ 
τες treibt, indem er bald in helleniſche Staͤdte Beſatzungen 
legt und ihre Verfaſſungen aufhebt, bald fie zerſtoͤrt und ihre 
Cinwohner in die Sklaverei wegſchleppt, ja einigen auch Bar⸗ 
baren ſtatt Hellenen zu Bewohnern giebt und denſelben ihre 
Tempel und Grabſtaätten einräumt; {τε ὦ ganz ſeinem Vater⸗ 
lande und Charakter gemäß verfahrend und in vollem Ueber⸗ 
muthe des Glückes, das ſeine Schritte bisher begleitet hat 
und ohne des kleinen und ganz gewoͤhnlichen Urſprungs zu 
gedenken, von dem aus er wider Verhoffen ſo groß geworden 
iſt; ſo hat deshalb Rath und Gemeinde von Athen, nachdem 
das Volk von Athen die bisher ihm ſelbſt durch die Wegnahme 
ihm gehoͤriger aber barbariſcher Städte widerfahrenen Rechts⸗ 
kraͤnkungen für weniger bedeutend erachtete, doch jetzt, wo es 
ihn helleniſche Städte theils frevelhaft behandeln theils zer⸗ 
ſtoͤren ſieht, in δὲν Meinung, daß es ſchmaͤhlich und des 
Ruhmes δεν Vorfahren unwürdig ſei, wollte εὖ laͤnger die 
Unterjochung der Hellenen ruhig mit anſehen, für rathſam 
befunden, zunaͤchſt den Goͤttern und Heroen, welche Athens 
Städte und Land in ihrer Obhut haben, ihre Geluͤbde und 
Opfer zu bringen und dann in Beherzigung des hochherzigen 
Sinnes ihrer Ahnen, inſofern denſelben ja die Erhaltung der 
Freiheit in Hellas hoͤher ſtand als ihr eignes Vaterland, mit 
zweihundert Schiffen in See zu gehen, ſo daß der Nauarch bis 
innerhalb von Pylaͤ hinaufſegele, der Strateg und Hipparch 
aber die Fußtruppen und Reitergeſchwader nach Eleufis fuͤhre, 
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ἐξάγειν, πέμψναι δὲ καὶ πρέσβεις πρὸς τοὺς ἄλλους Ἕλ- 
ληγνας, πρῶτον δὲ πάντων πρὸς Θηβαίους διὰ τὸ ἐγ- 
γ»υτάτω εἶναι τὸν Φίλιππον τῆς ἐχείνων χώρας, παρα- 
χαλεῖν δὲ αὐτοὺς μηδὲν χαταπλαγέντας τὸν «»ἔλεππον 
ἀντέχεσθαι τῆς ἑκυτῶν χαὶ τῆς τῶν ἄλλων Ἑλλήνων 
ἐλευθερίας, καὶ ὅτι ὁ ᾿ϑηναίων δῆμος, οὐδὲν μνησι- 
χαχῶν εἴ τι πρότερον γέγονεν ἀλλότριον ταῖς πόλεσι 
πρὸς ἀλλήλας, βοηϑήσει χαὶ δυνάμεσι χαὶ χρήμασι χαὶ 
βέλεσι χαὶ ὅπλοις, εἰδὼς ὅτι αὐτοῖς.) μὲν πρὸς ἀλλή- 
λους διαμφισβητεῖν περὶ τῆς ἡγεμονίας οὖσιν Ἕλλησι 
χαλόν, ὑπὸ δὲ ἀλλοφύλου ἀνθρώπου ἄρχεσϑαι χαὶ τῆς 
ἡγεμονίας ἀποστερεῖσθαι ἀνάξιον εἶναι χαὶ τῆς τῶν 
Ἑλληνων᾽) δόξης χαὶ τῆς τῶν προγόνων ἀρετῆς. ἔτι 
δὲ οὐδὲ ἀλλότριον ἡγεῖται εἶναι ὁ ϑηναίων δῆμος τὸν 
Θηβαίων δῆμον οὔτε τῇ συγγενείᾳ οὔτε τῷ ὁμοφύλῳ. 
ἀναμιμνήσχεται δὲ χαὶ τὰς τῶν προγόνων τῶν ἑαυτοῦ 
εἷς τοὺς Θηβαίων προγόνους εὐεργεσίας" χαὶ γὰρ τοὺς 
Ἡρακλέους παῖδας ἀποστερουμένους ὑπὸ Πελοποννη- 
σέων τῆς πατρῴας ἀρχῆς κατήγαγον, τοῖς ὅπλοις χρα- 
τήσαντες τοὺς ἀντιβαίνειν πειρωμένους τοῖς Ἡραχλέους 
ἐγγόνοις, καὶ τὸν Οἰδίπουν χαὶ τοὺς μετ᾽ ἐχείνγου ἔχ- 
πεσόντας ὑπεδεξάμεϑα, καὶ ἕτερα πολλὰ ἡμῖν ὑπάρχει 
φιλάνθρωπα καὶ ἔνδοξα πρὸς Θηβαίους" διόπερ οὐδὲ 
γὺν ἀποστήσεται ὁ ᾿Αϑηναίων δῆμος τῶν Θηβαίοις τε 
χαὶ τοῖς ἄλλοις Ἕλλησι συμφερόντων. συνϑέσϑαι δὲ 
πρὸς αὐτοὺς καὶ συμμαχίαν Ἶ καὶ ἐπιγαμέαν ποιήσασϑαι 
χαὶ δρχους δοῦναι καὶ λαβεῖν. πρέσβεις Δημοσϑένης 
Δημοσϑένους Παιανιεύς, Ὑπερείδης Κλεάνδρου Σφήτ- 
τιος, Μνησιϑείδης Ἀντιφάνους Φρεάρριος, “ημοχράτης 
Σωφίλου φλυεύς, Κάλλαισχρος Διοτίμου Κοθωχίδης ἢ. 


Αὕτη τῶν περὶ Θήβας ἐγίγνετο") πραγμάτων ἀρχὴ καὶ 


κατάστασις πρώτη, τὰ πρὸ τούτων εἰς ἔχϑραν καὶ μῖσος 


1) ὅτι [καὶ] αὐτοῖς ΒΟ. V. 

2) προγόνων V. 

3) αὐτοὺς [καὶ] συμμαχίαν Ν. 
1) Κοθωκίδης ...ΟὟῪ. 

5) ἐγένετο Β. D. h. 
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zugleich aber auch Geſandte an die andern Hellenen und 
zwar zu allererſt an die Thebaͤer abzuſchicken, da Philippos 
fich ihrem Lande am naͤchſten befindet, welche ſie auffordern 
ſollen, keiner Furcht vor Philippos Raum zu geben, ſondern 
vielmehr feſt an ihrer und der allgemeinen helleniſchen Freiheit 
zu halten; denn das atheniſche Volk werde etwaiger früuherer 
Mishelligkeiten mit ihnen nicht im Boͤſen gedenken, ſondern 
ihnen mit Truppen und Geld, Wehr und Waffen unter die 
Arme greifen. Sei es doch von der UNeberzeugung durchdrun⸗ 
gen, daß εὖ zwar für fie als Hellenen nicht unehrenhaft ſei, 
mit einander um die Vormacht zu ringen, daß es dagegen 
des helleniſchen Ruhmes und der wackern Thaten ihrer Vor⸗ 
fahren unwürdig ſei, ſich von einem Menſchen fremden Stam⸗ 
mes beherrſchen und der Vormacht berauben zu laſſen. Ferner 
kann ja auch Athens Volk das thebäiſche nicht ſo betrachten, 
als ob es ihm weder durch Bande der Verwandtſchaft noch 
des Stammes irgend nahe ſtehe. Es hat ja die Verdienſte 
ſeiner Vorfahren um Thebens Vorfahren noch im Andenken. 
Fuͤhrten fie doch Herakles' Söhne, als ſie von den Peloponne⸗ 
ſiern ihrer väterlichen Herrſchaft beraubt worden waren, dahin 
zurück, nachdem ſie die, ſo den Enkein des Herakles entge⸗ 
genzutreten wagten, mit Waffengewalt bezwungen hatten, und 
ebenſo haben wir den Oedipus und die mit ihm Vertriebenen 
aufgenommen und es iſt noch mancher andere ehrenvolle Be⸗ 
weis unſerer willigen Dienſtbefliſſenheit gegen Theben vorhan⸗ 
den. Daher wird auch jetzt Athens Volk die Intereſſen The⸗ 
bens und der andern Hellenen nicht aus den Augen verlieren 
und iſt bereit, mit ihnen gemeinſame Sache zu machen und 
ein Buͤndniß mit ihnen zu ſchließen und ſich gegenſeitig das 
Eherecht zu gewaäͤhren und darüber den Eid zu leiſten und 
entgegenzunehmen. Geſandte: Demoſthenes' Sohn Demoſthe⸗ 
nes der Päanier, Kleandros' Sohn Hypereides der Sphettier, 
Antiphanes' Sohn Mueſitheides der Phrearrier, Sophilos' 
Sohn Demokrates der Phlyer, Diotimos' Sohn Kalläschros 
der Kothokide.] 


Das war der Anfang und der erſte Umſchwung unſeres Ver⸗ 188 
haͤltniſſes zu Theben, waͤhrend bis dahin die beiden Städte von 
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καὶ ἀπιστίαν τῶν πόλεων ὑπηγμένων ὑπὸ τούτων. τοῦτο 
τὸ ψήφισμα τὸν τότε τῇ πόλει περιστάντα χένδυνον παρ- 
ελθεῖν ἐποίησεν ὥσπερ νέφος. ἦν μὲν τοίνυν τοῦ διχαίου 
πολίτου τότε δεῖξαι πᾶσιν, εἴ τε τούτων εἶχεν ἄμεινον, μὴ 
γῦν ἐπιτιμᾶν. ὁ γὰρ σύμβουλος χαὶ ὁ συχοφάντης, οὐδὲ 
τῶν ἄλλων οὐδὲν ἐοιχότες, ἐν τούτῳ πλεῖστον ἀλλήλων 
διαφέρουσιν. ὃ μέν γε πρὸ τῶν πραγμάτων γνώμην ἀπο- 
φαίνεται, καὶ δίδωσιν ἑαυτὸν ὑπεύϑυνον τοῖς πεισϑεῖσι, 
τῇ τύχῃ, τῷ καιρῷ), τῷ βουλομένῳ ὃ δὲ σιγήσας ἡγέχ᾽ 
ἔδει λέγειν, ἄν τι δύσχολον συμβῆ, τοῦτο βασκαίνει. ἦν 
μὲν οὖν, ὅπερ εἶπον, ἐχεῖνος ὁ καιρὸς τοῦ γε φροντέζοντος 
ἀνδρὸς τῆς πόλεως καὶ τῶν διχαέων λόγων" ἐγὼ δὲ τοσαύ- 
τὴν ὑπερβολὴν ποιοῦμαι ὥστε, ἄν νῦν ἔχῃ τις δεῖξαί τι 
βέλτιον, ἢ ὅλως εἴ τε ἄλλο ἐνῆν πλὴν ὧν ἐγὼ προειλόμην, 
ἀδικεῖν ὁμολογῶ. εἰ γὰρ ἔσϑ᾽ δ τι τις νῦν ἑώρακεν, ὃ 
συνήγεγχεν ἂν τότε πραχϑέν, τοῦτ᾽ ἐγώ φημι δεῖν ἐμὲ μὴ 
λαϑεῖν. εἰ δὲ μήτ᾽ ἔστι μήτε ἣν μήτ᾽ ἂν εἰπεῖν ἔχοι μηδεὶς 
μηδέπω καὶ τήμερον, τί τὸν σύμβουλον ἐχρῆν ποιεῖν; οὐ 
τῶν φαινομένων χαὶ ἐνόντων τὰ χράτιστα ἑλέσϑαι; τοῦτο 
τοίγυν ἐποίησα, τοῦ χήρυχος ἐρωτῶντος, «ϊσχίνη, ,,τές 
ἀγορεύειν βούλεται,“ οὐ, τίς αἰτιῶσϑαι περὶ τῶν παρεληλυ- 
ϑότων,“ οὐδὲ, τίς ἐγγυᾶσϑαι τὰ μέλλοντ᾽ ἔσεσθαι.“ σοῦ 
δ᾽ ἀφώνου κατ᾽ ἐχείγνους τοὺς χρόνους ἐν ταῖς ἐχκλησίαις 
παϑημέγου ἐγὼ παριὼν ἔλεγον. ἐπειδὴ δ᾽ οὐ τότε, ἀλλὰ 
vũv δεῖξον, εἰπέ, τίς ἢ λόγος ὅδντιν᾽ ἐχρῆν εὐπορεῖν") ἢ 
καιρὸς συμφέρων ὑπ᾽ ἐμοῦ παρελείφϑη τῇ πόλει; τίς δὲ 
συμμαχία, τίς πρᾶξις, ἐφ᾽ ἣν μᾶλλον ἔδει μὲ ἀγαγεῖν 
τουτουσί; 

«Ἀλλὰ μὴν τὸ μὲν παρεληλυϑὸς ἀεὶ παρὰ πᾶσιν ἀφεῖται, 
καὶ οὐδεὶς περὶ τούτου προτίϑησιν οὐδαμοῦ βουλήν" τὸ 
δὲ μέλλον ἢ τὸ παρὸν τὴν τοῦ συμβούλου τάξιν ἀπαιτεῖ. 
τότε τοίγυν τὰ μὲν ἤμελλεν, ὡς ἐδόχει, τῶν δεινῶν, τὰ 
δ᾽ ἤδη παρῆν, ἐν οἷς τὴν προαίρεσίν μου σχόπει τῆς πο- 
λιτείας, μὴ τὰ συμβάντα συχοφάντει. τὸ μὲν γὰρ πέρας, 


ἦ) τοῖς καιροῖς Β. D. bh. 
2) ἐποίησα ἐγώ Β. Ὦ. 
8) εὑρεῖν Β. D. b. 
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dieſen Leuten in Feindſchaft, Haß und Mistrauen gegen einander 
erhalten worden waren. Durch dieſen Beſchluß wurde die damals 
der Stadt drohende Gefahr zerſtreut wie eine Wetterwolke. Es 
waͤre nun die Pflicht eines guten Bürgers geweſen, wenn er etwas 
beſſer wußte, es damals vor Allem zu zeigen, nicht jetzt daran zu 
mäkeln. Eben darin unterſcheiden ſich ja vorzugsweiſe der wirk⸗ 
liche Staatsmann und der politiſche Kannegießer, die uͤbrigens auch 
ſonſt Nichts mit einander gemein haben: jener ſagt ſeine Meinung 
vorher und giebt ſich dafuͤr πὸ Verantwortung ſeinen Mitbuͤrgern, 
dem Zufalle, dem Erfolge, jedem Anklaͤger dahin; der Andern da⸗ 
gegen ſchweigt, wenn er reden ſollte, raiſonnirt aber, wenn eiwas 
mißlungen iſt. Damals, wie geſagt, war der richtige Zeitpunkt fuͤr 
einen Mann, der es mit der Stadt wohlmeinte, die Wahrheit zu ſagen. 
Ja, ich gehe noch weiter, ich will Unrecht haben, wenn noch jetzt 
Einer etwas Beſſeres zu rathen weiß, oder wenn überhaupt außer mei⸗ 
nem Antrage noch eine andere Wahl damals uns uͤbrig blieb. Weiß 
Einer jetzt einen Rath, deſſen Befolgung uns damals von Nutzen gewe⸗ 
ſen wäre, [ὁ erklaͤre ich hiermit, εὐ häͤtte mir nicht entgehen dürfen. 
Wenn es aber Nichts giebt und gab, wenn Niemand auch heute 
noch etwas Anderes zu ſagen weiß, was mußte damals der Staats⸗ 
mann thun? Mußte er nicht das beſte waͤhlen von dem, was 
vor Augen, was auf der Hand lag? Das nun habe ich gethan, 
gethan, Aeſchines, auf die Frage des Herolds: „Wer begehrt das 
Wort?“ nicht auf die Frage: „Wer will die Vergangenheit ankla⸗ 
gen?“ oder: „Wer will für die Zukunft einſtehen?“ Du bliebſt 
damals ſtill und ſtumm, Du bliebſt ruhig in der Verſammlung 
ſitzen; ἰῷ ſtand auf, ich ergriff das Wort. Aber wenn Du δα: 
mals ſchwiegeſt, ſo rede doch jetzt! ſprich: welche Ueberlegung, die 
mir zu Gebote ſtehen mußte, welchen Umſtand, der der Stadt 
günſtig war, habe ἰῷ verabſäumt? welche Verbindung, welche 
Maßregel, zu welcher ἰῷ meine Mitbürger hätte beſtimmen ſollen? 

Doch vergangene Dinge find nicht zu ändern, Jedermann laͤßt 
ἤε auf ſich beruhen; Niemand ſtellt darüber πο weiter εἶπε Be⸗ 
rathſchlagung an; die Gegenwart und die Zukunft dagegen ruft 
den Staatsmann auf ſeinen Poſten. Damals alſo war das Un⸗ 
glück theilweiſe noch in Ausſicht, theilweiſe ſchon vorhanden; dar⸗ 
nach haſt Du die Motive meiner Politik zu beurtheilen, nicht über 
das Geſchehene zu ſchwindeln und zu ſchwatzen: denn aller Ausgang 
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r 2 ᾿ ε 
ὡς ἂν ὁ δαίμων βουληϑῆῇ, πάντων γίγνεται" ἡ δὲ προαίρε- 
1 “- ᾽ ᾽’ - 4 ᾿ «--. 
σις αὐτὴ τὴν τοῦ συιιβούλου διάνοιαν δηλοῖ. μὴ δὴ τοῦτο 
ὡς ἀδίχημα ἐπιὸν ϑῆς, εἰ κρατῆσαι συνέβη «Ῥιλίππῳ τῇ 
Α -- - 2 
μάχη" ἂν γὰρ τῷ ϑεῷ τὸ τούτου τέλος ἣν, οὐκ ἐν ἐμοί"). 
56 2 “ ε - 22 
ἀλλ᾽ ὡς οὐχ ἅπαντα ὅσα ἑἐνὴν χατ᾿ ἀγϑοώπινον λογισμὸν 
εἱλόμην, χαὶ διχκαίως ταῦτα καὶ ἐπιμελῶς ἔπραξα καὶ φιλο- 
πόνως ὑπὲρ δύνακιιν, ἢ ὡς οὐ χαλὰ χαὶ τῆς πόλεως ἄξια 
πράγματα ἐγνεστησάμην καὶ ἀναγκαῖα, ταῦτά μοι δεῖξον, 
᾽ , , ᾿ t ⁊ 
χαὶ τότ᾽ ἤδη χατηγόρει μου. εἰ δ᾽ ὁ συιιβὰς σχηπτὸς μη) 
μόψρν ἡμῶν ἀλλὰ καὶ πάντων τῶν ἄλλων Ἑλλήνων μεέζων 
γέγονε, τί χρὴ ποιεῖν; ὥσπερ ἂν εἴ τις ναύκληρον πάντ᾽ 
ἐπὶ σωτηρίᾳ πράξαντα, χαὶ κατασχευάσαγντα 3) τὸ πλοῖον 
ἀφ᾽ ὧν ὑπελάμβανε σωθήσεσθαι, εἶτα χειμῶνι χρησάμενον 
᾽’ 2 ⸗ —2 - Ἃ 
χαὶ πονησάντω! αὐτῷ τῶν σχευῶν ἢ χαὶ συντριβέντων 
ει « ᾿ “- 2 2 2) 5 J — 
ὅλως, τῆς ναυκγίας αἰτιῷτο. ἀλλ᾽ οὐτ ἐχυβέονων τὴν ναῦν, 
φήσειεν ἄν, ὥσπερ οὐδ᾽ ἐστρατήγουν ἐγω, οὔτε τῆς τύχης 
’ 2 2 2 , “- ’ 2 3 *— 
χύοιος ἡν, ἀλλ ἐχείνγη τῶν πάντων. ἀλλ΄ ἐχεῖγο λογέζου 
χαὶ δοκ" εἰ μετὰ Θηβαίων ἡμῖν ἀγωνιζομένοις οὕτως εἵμαρτο 
πρᾶξαι, τί χρῆν προσδοχᾶν, εἰ μηδὲ τούτους ἔσχομεν συμ- 
μάχους ἀλλὰ «Ῥιλίππῳ προσέϑεντο, ὑπὲρ οὗ τότ᾽ ἐχεῖνος 
πάσας ἀφῆχε φωνάς; καὶ εἰ νῦν τριῶν ἡμερῶν ἀπὸ τῆς 
- x - ’ “- 
Ἀττιχῆς ὁδον τῆς μᾶάχῆς γενοιιένης τοσοῦτος χίγδυγνος καὶ 
φόβος περιέστη τὴν πόλιν, τί ὥν, εἴ που τῆς χώρας ταὐτὸ 
τοῦτο πάϑος συνέβη, προσδοκῆσαι χρῆν; ἀρ οἶσϑ᾽ ὅτι νῦν 
- - —2 * 4 ς 
μὲν στῆναι συνελθεῖν ἀναπνεῦσαι, πολλὰ μία ἡμέρα καὶ 
δύο χαὶ τρεῖς ἔδοσαν τῶν εἷς σωτηρίαν τῇ πόλει, τότε δ᾽ 
--, οὐχ ἄξιον εἰπεῖν ἅὥ γὲ μηδὲ πεῖραν ἔδωχε ϑεῶν τινὸς 
εὐνοίᾳ. καὶ τῷ) προβάλλεσθαι) τὴν πόλιν ταύτην τὴν 
συμμαχίαν ἧς σὺ χατηγορεῖς. 
Ἔστι δὲ ταυτὶ πάντα μοι, τὰ πολλά, πρὸς ὑμᾶς, ἄν- 
δρες διχασταί, καὶ τοὺς πεοιεστηχότας ἔξωϑεν καὶ ἄχκροω- 


1) οὐχ ἐμού V. Ζ. 

3) σκηπτὸς ἢ γειμὼν μὴ V., σκηπτὸς [ἢ χειμὼ»] μὴ Β. 
3) καὶ πᾶσν κατασκευάσαντα Β. V. ἢ. 

4) εὔνοια Β. h. 
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geſchieht, wie Gott es will; die Motive aber machen des Staats⸗ 
mannes Sinn offenbar. Rechne mir alſo nicht als Verbrechen an, 
wenn das Kriegsglück Philippos begünſtigte: in Gottes Hand lag 
die Entſcheidung, nicht in der meinigen. Aber weiſe mir nach, 
daß ich nicht Alles ergriffen habe, was nach menſchlichen Ermeſſen 
zu Gebote ſtand; daß ich nicht gerecht, ſorglich und treu über 
mein Vermoͤgen es ausgeführt habe, oder daß ich nicht gethan 
habe, was die Ehre der Stadt und der Drang δες Umſtände εἴ 
forderte; weiſe mir etwas dergleichen nach, Aeſchines, und haſt 
Du's gethan, dann erſt verklage mich! Iſt aber der einbrechende 
Sturm ſtarker geweſen nicht allein als wir, ſondern auch als die 
geſammten Griechen alle, was dann? Das waͤre gerade ſo, wie 
wenn Einer wegen des Schiffbruches den Schiffsherrn anklagen 
wollte, welcher zu ſeiner Sicherheit Alles gethan, ſein Schiff mit 
allem Noͤthigen nach beſtem Ermeſſen ausgeruͤſtet hat, dann aber 
von einem Sturme uͤberfallen wird, der ihm ſein Geraͤth beſchaͤ⸗ 
digt oder gänzlich zertrümmert. Doch, koͤnnte er ſagen, ἰῷ bin 
ja auch nicht der Steuermann des Schiffes geweſen. Nun, und 
ἰῷ auch nicht δὲς Feldherr, und auch nicht der Herr des Gluͤckes, 
welches vielmehr ſelbſt zuletzt Herr uͤber Alles iſt. Ueberlege dage⸗ 
gen noch Folgendes: Wenn trotz unſerer Verbindung mit den The⸗ 
baͤern δὲν Kampf einen ſolchen Ausgang nahm, wie haͤtte es erſt 
kommen müſſen, wenn wir nicht einmal dieſe zu Bundesgenoſſen 
gehabt, ſondern ſie ſfich mit dem Philippos vereinigt hätten, mit 
dem Philippos, für welchen jener damals die Schleuſen ſeiner Be⸗ 
redſamkeit oͤffnete? Ferner, wenn jetzt nach jener Schlacht, welche 
drei Tagereiſen von Attika vorfiel, die Stadt von einer ſo drohen⸗ 
den Gefahr uͤberfallen wurde, wie hätte εὖ dann kommen müſſen, 
wenn das Unglück im Lande ſelbſt geſchehen waͤre? Weißt Du 
nicht, daß jetzt ein, zwei und drei Tage δὲς Stadt hinlang⸗ 
liche Friſt gaben ſich aufzurichten, zu ſammeln, zu erholen? ſonſt 
aber — doch ich will es nicht ausſprechen, was zu erfahren uns 
erſpart wurde durch die Gnade eines Gottes und — durch die 
Mithülfe jener Bundesgenoſſenſchaft, welche Du jetzt anklagſt! 
Alles, was ich hier geſagt habe, iſt in der Hauptſache nur fuͤr 
Euch geſagt, Richter, ἀπὸ fuͤr δίς anweſenden Zuhoͤrer; denn die—⸗ 
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μένους, ἐπεὶ πρός γε τοῦτον τὸν ἢ χατάπτυστον βραχὺς 
καὶ σαφὴς ἐξήρχει λόγος. εἰ μὲν γὰρ ἦν σοι πρόδηλα τὰ 
μέλλοντα, Αἰσχίνη, μόνῳ τῶν ἄλλων, δτ᾽ ἐβουλεύεϑ'᾽ ἡ πόλις 
περὶ τούτων, τότ᾽ ἔδει προλέγειν. εἰ δὲ μὴ προήδεις, τῆς 
αὐτῆς ἀγνοίας ὑπεύϑυνος εἶ τοῖς ἄλλοις, ὥστε τί μᾶλλον 
ἐμοῦ σὺ ταῦτα κατηγορεῖς ἢ ἐγὼ σοῦ; τοσοῦτον γὰρ 
ἀμείνων ἐγὼ σοῦ πολίτης γέγονα εἰς αὐτὰ ταῦϑ᾽ ἃ λέγω 
(χαὶ οὕπω περὶ τῶν ἄλλων διαλέγομαι), ὅσον ἐγὼ μὲν 
ἔδωχα ἐμαυτὸν εἰς τὰ πᾶσι δοχοῦντα συμφέρειν, οὐδένα 
χίγϑυνον ὀχγήσας ἴδιον οὐδ᾽ ὑπολογισάμενος, σὺ δὲ οὔϑ᾽ 
ἕτερα εἶπες βελτίω τούτων (οὐ γὰρ ὧν τούτοις ἐχρῶντο) 
οὔτ᾽ εἰς ταῦτα χρήσιμον οὐδὲν σαυτὸν παρέσχες, ὅπερ δ᾽ 
ἄν ὁ φαυλότατος καὶ δυσμενέστατος ἄνϑρωπος τῇ πόλει, 
τοῦτο πεποιηκὼς ἐπὶ τοῖς συμβᾶσιν ἐξήτασαι, καὶ ἅμα 
Φρίστρατος ἐν Νάξῳ χαὶ ριστόλεως ἐν Θάσῳ, οὗ χαϑάπαξ 
ἐχϑροὶ τῆς πόλεως, τοὺς ᾿ϑηναέων χρίνουσι φέλους καὶ 
ιϑήνησιν Αἰσχίνης Ζημοσϑέγους χατηγορεῖ. χαίτοε ὅτῳ 
τὰ τῶν Ἑλλήνων ἀτυχήματα ἐγνευδοχιμεῖν ἀπέχειτο, ἀπο- 
λωλέναι μᾶλλον οὗτός ἐστι δίχαιος ἢ χατηγορεῖν ἑτέρου" 
καὶ ὅτῳ συνενηνόχασιν οἱ αὐτοὶ χαιροὶ χαὶ τοῖς τῆς πό- 
λεως ἐχϑροῖς, οὐκ ἔνι τοῦτον εὔνουν εἶναι τῇ πατρίδι. 
ϑηλοῖς δὲ χαὶ ἐξ ὧν ζῇς καὶ ποιεῖς χαὶ πολιτεύῃ καὶ πάλιν 
οὐ πολιτεύῃ. πράττεταί τι τῶν ὑμῖν δοχούντων συμφέ- 
ρειν; ἄφωνος ΑἸϊσχίνης. ἀντέχρουσέ τι χαὶ γέγονεν οἷον 
οὐχ ἔδει; πάρεστιν «Αἰσχίνης, ὥσπερ τὰ ῥήγματα χαὶ τὰ 
σπάσματα, ὅταν τι χαχὸν τὸ σῶμα λάβῃ, τότε κιγεῖται. 
Ἐπειδὴ δὲ πολὺς τοῖς συμβεβηχόσιν ἔγχειται, βούλομαί 
τι χαὶ παράδοξον εἰπεῖν. καέ μου πρὸς Διὸς χαὶ ϑεῶν 
μηδεὶς τὴν ὑπερβολὴν ϑαυμάση, ἀλλὰ μετ᾽ εὐνοίας ὃ λέγω 
ϑεωρησάτω. εἰ γὰρ ἦν ἅπασι πρόδηλα τὰ μέλλοντα γενή- 
σεσϑαι, χαὶ προήδεσαν πάντες, καὶ σὺ προύλεγες «ἱϊσχένη 
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ſem Verruchten gegenüber wäre ein einziges kurzes und klares Wort 
vollſtändig genug. Wenn Dir namlich, Aeſchines, einzig von 
Allen die Zukunft enthüllt war, als die Stadt jene Berathung 
pflog, ſo hätteſt Du ſie damals vorausſagen müſſen; wenn Du 
aber nichts vorauswußteſt, ſo biſt Du derſelben Unwiſſenheit ſchul⸗ 
dig, wie die Andern. Wie ſo willſt Du nun mehr Recht haben, 
mich deshalb anzuklagen, als ich habe, Dich anzuklagen? Eben 
hierin, wovon ich jetzt ſpreche — von den Andern iſt noch gar 
nicht die Rede — bin ich ein υἱεῖ beſſerer Buͤrger als Du, inſofern 
ἰῷ mich [ν Das hingegeben habe, was damals als das allgemeine 
Beſte erſchien, ohne an meine perſoͤnliche Gefahr zu denken, ohne 
aͤngſtlich zu rechnen, Du dagegen wußteſt weder beſſern Rath zu 
geben als den meinigen — denn ſonſt haͤtte man ja dieſen nicht 
befolgt — noch biſt Du bei deſſen Vollzug zu etwas nütze gewe⸗ 
ſen; Du haſt vielmehr an der Stadt gehandelt wie ein ſchlechter 
Menſch, wie ihr erbittertſter Feind, und nun urtheilſt Du nach 
dem Erfolge? und τοἀδτεπὺ Ariſtratos auf Naxos und Ariſtoleos 
auf Thaſos, jene alten Erbfeinde unſerer Stadt, über die Freunde 
der Athener zu Gericht ſitzen, klagt gleichzeitig Aeſchines den De⸗ 
moſthenes an! Wem aber das πο Griechenlands nur als 
eine Stufe zu ſeinem eigenen Emporkommen diente, der verdient 
ſelber viel eher den Tod, als die Freiheit einen Andern anzuklagen. 
Und wem dieſelben Ereigniſſe zu Statten kommen, welche den Fein⸗ 
den des Vaterlandes zu Statten kommen, der kann unmoͤglich ein 
guter Bürger ſein. Das zeigſt Du durch Dein Leben, durch Deine 
Handlungen, durch Deine politiſche Thätigkeit und wiederum durch 
Deine Unthätigkeit. Iſt etwas im Werke, was dem allgemeinen 
Beſten zu dienen ſcheint, da iſt Aeſchines ſtumm. Giebt es ein 
Unglück, iſt etwas nicht ſo wie εὖ ſein ſollte — gleich iſt Aeſchines 
δεῖ der Hand, gerade wie die Brüche und Leibſchäden ſich ruͤhren, 
ſobald dem Körper ein ſonſtiger Unfall trifft! 

Weil er ſich denn nun aber ſo gewaltig auf den unglücklichen 
Ausgang beruft, ſo will ich denn auch ein ſcheinbar recht auffallen⸗ 
des Wort ſagen. Wollet aber, bei Zeus ἀπὸ allen Göttern, dies 
mein Wort nicht als Uebertreibung anſtaunen, ſondern vielmehr 
mit Wohlwollen in Erwaͤgung ziehen. Wenn auch Allen die Zu⸗ 
kunft klar und ſicher geweſen waͤre, wenn wir ſie auch Alle vor⸗ 
aus gewußt haͤtten, und wenn Du auch, Aeſchines, ſie uns voraus 
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χαὶ διεμαρτύρου βοῶν καὶ χεχραγως, ὃς οὐδ᾽ ἐφϑέγξω, οὐδ᾽ 
οὕτως ἀποστατέον τῇ πόλει τούτων ἦν, εἴπερ ἢ δόξης) ἢ 
προγόνων ἢ τοῦ μέλλοντος αἰῶγος εἶχε λόγον. νῦν μέν γε 
ἀποτυχεῖν δοκεῖ τῶν πραωγιιάτων, ὃ πᾶσι κοινόν ἔστεν 
ἀνθρώποις, ὅταν τῷ ϑεῷ ταῦτα δοχῇ" τότε δ᾽ ἀξιοῦσα 
προεστάναι τῶν ἄλλων, εἶτ᾽ ἀποστᾶσι. τούτου, «Ριλέππῳ 
προδεδωχέναι πώντας ἂν ἔσχεν αἰτίων". εἴ γὰρ ταῦτα προ- 
εἴτο ἀχονιτὶ περὶ ὧν οὐδένα κίνδυνον δγντιν᾽ οὐχ ὑπέμειναν 
οἱ πρόγογοι, τίς οὐχὶ κατέπτυσεν ἄν σοῦ; μὴ γὰρ τῆς 
πόλεώς γε, μηδ᾽ ἐμοῦ. τίσι δ᾽ ὀφθαλμοῖς πρὸς Μιὸς 
ἑωρῶμεν ἄν τοὺς εἰς τὴν πόλιν ἀνθρώπους ἀφικνουμένους, 
εἰ τὰ μὲν πράγματ᾽ εἰς ὅπερ γυνὶ περιέστη, ἡγεμὼν δὲ καὶ 
κύριος ἡἠρέϑη Φίλιππος ἁπάντων, τὸν δ᾽ ὑπὲρ τοῦ μὴ γε- 
νέσϑαι ταῦτ᾽ ἀγῶγι ἕτεροι χωρὶς ἡμῶν ἦσαν πεποιημένοι, 
καὶ ταῦτα μηδεπώποτε τῆς πόλεως ἐν τοῖς ἔμπροσθε χρό- 
νοις ἀσφάλειαν ἄδοξον μᾶλλον ἢ τὸν ὑπὲρ τῶν καλῶν κίν- 
δυνον ἡρημένης. τίς γὰρ οὐκ οἶδεν “Ελλήνων, τίς δὲ βαρβά- 
ρων, ὅτι χαὶ παρὰ Θηβαίων καὶ παρὰ τῶν ἔτι τούτων 
πρότερον ἰσχυρῶν γενοιιένων ““αχεδιι μονέων καὶ παρὰ τοῦ 
Περσῶν βασιλέως μετὰ πολλῆς χάριτος τοῦτ᾽ ἄν ἀσμένως 
ἐδόϑη τῇ πόλει, ὃ τε βούλεται λαβούσῃ καὶ τὰ ἑαυτῆς 
ἐχούσῃ τὸ κελευόμεγον ποιεῖν χαὶ ἐᾶν ἕτερον τῶν Ἑλλήνων 
προεστάναι. ἀλλ᾽ οὐκ ἣν ταῦϑ᾽, ὡς ἔοιχε, τοῖς τότε 9η- 
ναίοις 5 πάτρια οὐδ᾽ ἀνεχτὰ οὐδ᾽ ἔμφυτα, οὐδ᾽ ἠδυνήϑη 
πώποτε τὴν πόλιν οὐδεὶς ἐχ παντὸς τοῦ χρόγου πεῖσαι τοῖς 
ἰσχύουσι μὲν μὴ δίχαια δὲ πράττουσι προσϑεμένην ἀσφα- 
λῶς δουλεύειν, ἀλλ᾽ ἀγωνιζομένη περὶ πρωτείων χαὶ τιμῆς 
χαὶ δόξης χιγδυνεύουσα πάντα τὸν αἰῶνα διατετέλεχεν. χαὶ 
ταῦϑ᾽ οὕτω σεμνὰ χαὶ προσήχοντα τοῖς ὑμετέροις ἤϑεσιν 
ὑμεῖς ὑπολαμβάνετ᾽ εἶναι, ὥστε χαὶ τῶν προγόνων τοὺς 
ταῦτα πράξαντας μάλιστ᾽ ἐπαινεῖτε, εἰκότως. τίς γὰρ οὐκ 
ἄν ἀγάσαιτο τῶν ἀνδρῶν ἐχείνων τῆς ἀρετῆς, οἱ καὶ τὴν 
χώραν καὶ τὴν πόλιν ἐκλιπεῖν ὑπέμειναν εἰς τὰς τριήρεις 
ἐμβάντες ὑπὲρ τοῦ μὴ τὸ κχελευόμεγον ποιῆσαι, τὸν μὲν 
ταῦτα συμβουλεύσαντα Θεμιστοκλέα στρατηγὸν ἑλόμενοε, 
τὸν δ᾽ ὑπακούειν ἀποφηγνάμεγον τοῖς ἐπιταττομένοις Κυρ- 
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geſagt, mit Geſchrei und Laͤrmen verkündiget haͤtteſt — waͤhrend 
Du nicht einmal den Mund aufthateſt —, ſelbſt dann haätte die 
Stadt dieſen Entſchluß nicht aufgeben dürfen, wenn ſie anders 
an ihren Ruhm, an ihre Vorfahren, oder an die Nachwelt gedacht 
hätte! Jetzt heißt ἐδ: ſie iſt unglücklich geweſen — ein Schick⸗ 
ſal, das Jedermann begegnen kann, wenn es Gott gefällt —; 
wenn aber ſie, die an der Spitze aller zu ſtehen ſich vermaß, frei⸗ 
willig zurückgetreten wäre, ſo hätte man ihr die Schuld beige—⸗ 
meſſen, Alle dem Philippos verrathen zu haben. Haͤtte ſie aber 
freiwillig preis gegeben, wofür unſere Vorfahren jeglicher Gefahr 
trotzten, Jedermann hätte Dich verwünſcht, Dich, nicht die Stadt 
oder mich. Mit welchen Augen, beim Zeus! würden wir die Frem—⸗ 
den anſehen die unſere Stadt beſuchen, wenn die Dinge zwar den 
gegenwaärtigen Verlauf genommen hätten, Philippos zum gemein⸗ 
ſamen Oberhaupt und Oberfeldherrn erkoren worden waͤre, — den 
deshalb entbrannten Kampf aber Andere ohne uns gekämpft δά: 
ten, während doch unſere Stadt bis auf den heutigen Tag πο 
niemals eine ruhmloſe Sicherheit dem Kampfe fuͤr Ehre und Recht 
vorgezogen hat? Denn welchem Griechen, welchem Barbaren iſt 
es unbekannt, daß die Thebaͤer, daß die früher πο mäͤchtigeren 
Lakedämonier, daß endlich δες Perſerkonig mit tauſend Freuden δεῖ 
Stadt freie Hand gegeben hätten, nach Belieben zu nehmen, ruhig 
ihren Beſitz zu behalten, wenn ſie nur zu gehorchen und einen 
Anderen an der Spitze Griechenlands zu dulden ſich entſchloſſen 
hätte. Das aber war [ἅτ die damaligen Athener unnatürlich, un⸗ 
ertraͤglich, Anmoͤglich, und niemals von Anbeginn an vermochte 
Jemand die Stadt zu beſtimmen, ungerechten Machthabern zuge⸗ 
than einer ſichern Knechtſchaft zu froͤhnen. Nein, im Kampfe um 
Vorrang, Ehre und Ruhm hat ſie jeder Gefahr getrotzt allezeit. 
Und Ihr ſelbſt achtet ſolche Thaten fuͤr ſo heilig, fuͤr ſo würdig 
Eures Namens, daß Ihr gerade Diejenigen unter Euren Vorfah⸗ 
ren vorzugsweiſe feiert, welche ſie geübt haben απὸ mit Recht. 
Denn wer ſollte nicht die Groͤße jener Maͤnner bewundern, welche 
Stadt und Land zu verlaſſen über ſich brachten und lieber zu Schiffe 
ſtiegen, ehe ſie dem Feinde ſich unterwarfen; welche dem Themi⸗ 
ſtokles, der ſolches gerathen, zum Feldherrn machten, den Kyrfilos, 
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σίλον καταλιϑώσαντες, οὐ μόνον αὐτόν, ἀλλὰ καὶ αἱ γυναῖς- 
xec αἱ ὑμέτεραι τὴν γυναῖκα αὐτοῦ. οὐ γὰρ ἐζήτουν ο 
τότ᾽ Αϑηναῖοι οὔτε ῥήτορα οὔτε στρατηγὸν δι᾿ ὅτου δου- 
λεύσουσιν εὐτυχῶς"), ἀλλ᾽ οὐδὲ ζῆν ἠξίουν, εἰ μὴ μετ 
ἐλευϑερίας ἐξέσται τοῦτο ποιεῖν. ἡγεῖτο γὰρ αἰτῶν ἕχαστος 
οὐχὶ τῷ πατρὶ καὶ τῇ μητρὶ μόνον γεγενῆσϑαι, ἀλλὰ καὶ 
τῇ πατρέδι. διαφέρει δὲ τί; ὅτι ὁ μὲν τοῖς γονεῦσε μόνον 
γεγενῆσϑαι νομίζων τὸν τῆς εἱμαρμένης καὶ τὸν αὐτόματον 
ϑάγνατον περιμένει, ὁ δὲ καὶ τῇ πατρίδι ὑπὲρ τοῦ μὴ ταύ- 
την ἐπιδεῖν δουλεύουσαν ἀποϑνήσχειν ἐθελήσει, καὶ φοβε- 
ρωτέρας ἡγήσεται τὰς ὕβρεις χαὶ τὰς ἀτιμίας, ἃς ἐν δου- 
λευούσῃ τῇ πόλει φέρειν ἀνάγχη, τοῦ ϑαγάτου. 

Εἰ μὲν τοίνυν τοῦτ᾽ ἐπεχείρουν λέγειν, ὡς ἐγὼ προή- 
γαγον ὑμᾶς ἄξια τῶν προγόνων φρογεῖν, οὐκ ἔσϑ᾽ ὅστις 
οὐχ ἂν εἰχότως ἐπιτιμήσειέ μοι. γῦν δ᾽ ἐγὼ μὲν ὑμετέρας 
τὰς τοιαύτας προαιρέσεις ἀποφαίνω, καὶ δείκνυμι ὅτε καὶ 
πρὸ ἐμοῦ τοῦτ᾽ εἶχε τὸ φρόνημα ἡ πόλις, τῆς μέντοι δια- 
κονίας τῆς ἐφ᾽ ἑχάστοις τῶν πεπραγμένων καὶ ἐμαυτῷ μετ- 
εἴναί φημι, οὗτος δὲ τῶν ὅλων κατηγορῶν, καὶ κελεύων Ὦ 
ὑμᾶς ἐμοὶ πιχρῶς ἔχειν ὡς φόβων καὶ κινδύνων αἰτίῳ τῇ 
πόλει, τῆς μὲν εἷς τὸ παρὸν τιμῆς ἐμὲ ἀποστερῆσαι γλί- 
χέται, τὰ δ᾽ εἰς ἅπαντα τὸν λοιπὸν χρόνον ἐγκώμια ὑμῶν 
ἀφαιρεῖται. εἰ γὰρ ὡς οὐ τὰ βέλτιστα ἐμοῦ πολιτευσαμένον 
τουδὶ καταψηφιεῖσθε, ἡμαρτηχέναι δόξετε, οὐ τῇ τῆς τύχης 
ἀγνωμοσύνῃ τὰ συμβάντα παϑεῖν. ἀλλ᾽ οὐκ ἔστιν, οὐχ 
ἔστιν ὅπως ἡμάρτετε, ἄνδρες 4ϑηναῖοι, τὸν ὑπὲρ τῆς ἁπάν- 
τῶν ἐλευϑερίας χαὶ σωτηρίας χίνδυνον ἀράμξνοι, μὰ τοὺς 
Ἰηαραϑῶγι προκιγδυνεύσαντας τῶν προγόνων καὶ τοὺς ὃν 
Πλαταιαῖς παραταξαμένους καὶ τοὺς ἐν Σαλαμῖνε ναυμαχή- 
σαντας καὶ τοὺς ἐπ᾽ Ἀρτεμισίῳ χαὶ πολλοὺς ἑτέρους τοὺς 
ἐν τοῖς δημοσίοις μνήμασι χειμένους ἀγαθοὺς ἄνδρας, οὕς 
ἅπαντας ὁμοίως ἡ πόλις τῆς αὐτῆς ἀξιώσασα τιμῆς ἔϑαψεν, 
«Αἰσχίνη, οὐχὶ τοὺς χατορϑώσαντας αὐτῶν οὐδὲ τοὺς χρα- 
τήσαντας μόνους. δικαίως" ὃ μὲν γὰρ ἦν ἀνδρῶν ἀγαϑῶν 


3) δουλεύσουσιν, ἀλλ᾽. Ζ. h. 
2) κατηγορῶν, κελεύων. B. . 
5) τῇ πόλει γεγενημένῳ, τῆς Β. 
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welcher von Unterwerfung geſprochen, zu Tode ſteinigten, und 
nicht allein ihn ſelbſt die Maͤnner, ſondern auch [εἶπε Frau die 
Frauen. Denn die damaligen Athener wollten von keinem Red⸗ 
ner, von keinem Feldherrn wiſſen, der ſie zu glücklichen Knechten 
gemacht haͤtte; εἶπ Leben ohne Freiheit war ihnen Nichts. Jeder 
von ihnen ταῦ ſich bewußt, nicht allein {ἀντ Vater und Mutter, 
ſondern für das Vaterland geboren zu ſein — ein großer Unter⸗ 
ſchied! Wer nur fuͤr ſeine Eltern geboren zu ſein meint, der er⸗ 
wartet ruhig den ſchickſalsbeſtimmten natuͤrlichen Tod; wer auch 
für's Vaterland, der iſt zu ſterben bereit, um nur dies nicht in 
Ketten zu ſehen; der erachtet ſchlimmer als den Tod die Mishand⸗ 
lung und Unehre, welche man ertragen muß, wenn das Vater⸗ 
land in Knechtſchaft geraͤth. 

Wollte ich mich nun unterſtehen zu behaupten: ich ſei es ge⸗ 
weſen, der (δῷ beſtimmt habe, der Vorfahren würdig zu denken; 
Jedermann würde mich mit Recht tadeln und ſchmähen. Nein, ich 
ſpreche es offen aus: die entſcheidende Wahl war Cuer, ganz Euer 
Werk! ich erkläͤre: auch vor meiner Zeit ward die Stadt von ſol⸗ 
cher Geſinnung beherrſcht. Nur das Eine behaupte ich: auch ἰῷ 
habe bei der Bethätigung jenes Beſchluſſes Dienſte geleiſtet, An⸗ 
theil gehabt. Wenn dieſer dagegen jenen Entſchluß überhaupt an⸗ 
greift, wenn er Euch zumuthet, mich als den Sündenbock für all 
jene Schrecken und Gefahren zu betrachten, ſo ſucht er allerdings 
mir perſoͤnlich dieſe Ehre des Augenblicks zn rauben; in Wahrheit 
aber entreißt er Euch Euern ewigen Ruhmeskranz. Denn wenn 
Ihr das Urtheil fällt, daß ἰῷ damals nicht zum Beſten gerathen 
habe, ſo gebt Ihr zu, daß Ihr geirrt habt, daß dadurch, nicht 
durch des Schickſals Ungunſt, jenes Ungluͤck uͤber uns kam. Nein, 
wahrlich nein, Ihr habt nicht geirrt, atheniſche Maͤnner! als Ihr 
den gefahrvollen Kampf für die gemeinſame Freiheit und Exiſtenz 
aufnahmet. Nein, ich ſchwoͤre es bei unſern Vorfahren, ſo bei 
Marathon der Gefahr Trotz boten, bei Ῥίαίάά ἱπ den Kampf 
gingen, bei Salamis die Seeſchlacht ſchlugen und bei Artemiſion; 
nein! ich ſchwöre ἐδ δεῖ jenen vielen andern Tapfern, welche in 
den öfſentlichen Grabſtaͤtten ruhen, welche Alle ohne Ausnahme, 
Aeſchines, nicht allein die glücklichen Sieger, von der Stadt glei⸗ 
cher Ehre gewuͤrdigt, in gleichem Grabe beſtattet worden, und mit 
vollem Rechte. Denn was ſie als wackere Maͤnner thun konnten, 
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ἔ Ἢ έ ἢ τύγη δ᾽, ἣν ὁ δαίμων ἔνε 
ἐργον, (πεαῦ! π᾿ ποᾶχται, τὴ τυχὴ , Ή»ὔὕ 0 ¶c — μεν 
ς 


ἑχάστοις, ταύτῃ χέχρηνται. 

Ἔπειτ᾽, ὦ χατάρατε χιὼ γραμματοκύφων, σὺ μὲν τῆς 
παρὰ τουτωνὶ τιιιἧῆς χαὶ φιλανϑοωπίας ἔμ᾽ ἀποστερῆσαι 
βουλόμενος τρόπαια χιὶ μάχας χαὶ παλαιὰ ἔργα ἔλεγες, ὧν 
τίγος προσεδεῖτο ὁ παρὼν ἀγὼν οὑτοσί; ἐμὲ δέ, ὦ τριτ- 
αγωνιστά, περὶ τῶν πρωτείων σύμβουλον τῇ πόλει παρεόντα 
τὸ τίγος φρόνημα λαβόντ᾽ ἀναβαίνειν ἐπὶ τὸ βῆμ᾽ ἔδει; τὸ 
τοῦ τούτων ἀγάξια ἐροῦντος; διχκίως μέντ᾽ ἂν ἀπέϑανον, 
ἐπεὶ οὐδ᾽) ὑμιᾶς, ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, ἀπὸ τῆς αὐτῆς διανοίας 
δεῖ τάς τε ἰδίας δίχας καὶ τὰς δημοσίας χρένειν, ἀλλὰ τὰ 
μὲν τοῦ χαϑ᾽ ἡμέραν βίου συμβόλαια ἐπὶ τῶν ἰδίων νόμων 
χαὶ ἔργων σχοποῦντας, τὰς δὲ χοινὰς προαιρέσεις εἷς τὰ 
τῶν προγόνων ἀξιώματα ἀποβλέποντας. χαὶ παραλαμβά- 
γειν γε ἅμα τῇ βαχτηρίᾳ χαὶ τῷ συμβόλῳ τὸ φρόνημα τὸ 
τῆς πόλεως νομίζειν ἕχαστον ὑμῶν δεῖ, ὅταν τὰ δημόσια 
εἰσίητε κρινοῦντες, εἴπερ ἄξια ἐχείνων πράττειν οἴεσϑε 
χρῆναι. 

! ᾿Αλλὰ γὰρ ἐμπεσὼν εἷς τὰ πεπραγμένα τοῖς προγόνοις 
υμῶν ἔστιν ( τῶν ψηφισμάτων παρέβην χαὶ τῶν πραχϑέν- 
των. ἐπανελθεῖν οὖν, ὁπόϑεν ἐνταῦϑ᾽ ἐξέβην), βούλομαι. 

Ὡς γὰρ ἀφιχόμεϑ᾽ εἰς τὰς Θήβας, κατελιμβάγομεν «Ριλ- 
ίππου χαὶ Θετταλῶν καὶ τῶν ἄλλων συμμάχων παρόντας 
πρέσβεις, χαὶ τοὺς μὲν ἡμετέρους φίλους ἐν φόβῳ τοὺς δ᾽ 
ἐχείνου ϑοασεῖς. ὅτι δ᾽ οὐ νῦν ταῦτα λέγω τοῦ συμφέρον- 
τος ἕνεχα ἐμαυτῷ, λέγε μοι τὴν ἐπιστολὴν ἣν τότ᾽ ἐπέμψα- 
μὲν εὐθὺς οἱ πρέσβεις. καίτοι τοσαύτη γ᾽ ὑπερβολῇ συχο- 
φαντίας οὗτος χέχρηται ὥστ᾽, εἰ μέν τι τῶν δεόντων ἐπράχϑη, 
τὸν καιρόν, οὐκ ἐμέ φησιν αἴτιον γεγενῆσθαι, τῶν δ᾽ ὡς 
ἑτέρως συμβάντων ἁπάντων ἐμὲ χαὶ τὴν ἐμὴν τύχην αἰτίαν 
εἶναι, καὶ ὡς ἔοιχεν, ὁ σύμβουλος χαὶ ῥήτωρ ἐγὼ τῶν μὲν 
ἐκ λόγου καὶ τοῦ βουλεύσασθαι πραχϑέντων οὐδὲν) αὐτῷ 
συγναίτιος εἶναι δοχῶ, τῶν δ᾽ ἐν τοῖς ὅπλοις χαὶ χατὰ τὴν 


1) ἐπεί γ᾽ οὐδ᾽. 
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das haben fie gethan alle ohne Ausnahme; nur der Erfolg war 
bei den Einzelnen verſchieden, je nachdem das Schickſal es wollte. 


Du aber, Du verruchter Aktenreiter, haſt von den Siegeszei- 209 


chen, Schlachten und Thaten der alten Zeit geſprochen, um mich 
um die Ehre απὸ Gunſt bei meinen Mitbuͤrgern zu bringen: wie 
reimt ſich das zuſammen? Ich dagegen, der die Stadt aufgerufen, 
um den Ehrenpreis in die Schranken zu treten, Du durchgefalle⸗ 
πεν Schauſpieler, mit welcher Gefinnung haͤtte ich da die Redner⸗ 
bühne betreten ſollen? etwa mit δεν Geſinnung, welche das An⸗ 
denken jener Helden ſchändet? Nun da hätte ich den Tod verdient! 
Ihr ſelbſt nämlich, atheniſche Maͤnner, dürft ja nicht nach gleichen 
Grundſätzen in den Civil- ἀπὸ in den Staatsproeeſſen richten: δεῖ 
den Verhaͤltniſſen des alltaͤglichen Lebens legt Ihr als Maaßſtab 
die beſonderen Geſetze und Gewohnheiten an; bei der Entſcheidung 
uüber Staatshandlungen richtet Ihr Eure Blicke auf die Thaten der 
Vorfahren. Wenn Ihr daher den Gerichtsplatz betretet, um in 
einem Staatsproceſſe zu richten, ſo muß Jeder von Euch zugleich 
mit Stab und Marke auch die vaterländiſche Geſinnung annehmen, 
wenn er anders glaubt Eurer Vorfahren würdig handeln zu 
müſſen. 


Doch indem ἰῷ mich über εἰς Thaten der Vorfahren verbrei— 
tet habe, bin ich einigermaßen von den damaligen Beſchlüſſen und 
Handlungen abgekommen. Ich will alſo da wieder anknüpfen, wo 
ich abgebrochen habe. 


Wir kamen alſo nach Theben und trafen dort die Geſandten 
des Philippos, der Theſſalier und δὲν übrigen Bundesgenoſſen; 
unſere Freunde waren beſtürzt, die Freunde des Philippos guten 
Muths. Zum Beweiſe, daß ich dies nicht nur jetzt ſo ſage zu 
meinem Vortheile, lies mir doch den Brief vor, welchen wir (θὲ: 
ſandten gleich nach unſerer Ankunft hieher geſchrieben haben. Geht 
doch dieſer Menſch in ſeiner Bosheit ſo weit, daß er bei allen 
glücklichen Erfolgen den Umſtaͤnden, nicht mir das Verdienſt bei— 
mißt, bei allen unglücklichen Reſultaten dagegen mir und meinem 
Schickſal die Schuld zuſchreibt! Hört man ihn, ſo habe ich, der 
Staatsmann und Redner, bei allen Verhandlungen und Berath⸗ 
ſchlagungen damals gar kein Verdienſt gehabt; bin dagegen einzig 
und allein an dem ungluͤcklichen Ausgange der Waffenentſcheidung 
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στρατηγίαν ἀτυχηϑέντων μόνος αἴτιος εἶναι. πῶς ἄν ὠμότε- 
ρος συχοφάντης γένοιτ᾽ ἢ καταρατότερος; λέγε τὴν ἐπιστολήν. 


299 EMIXTOMAII. 


213 ᾿ΕἘπειδὴ τοίνυν ἐποιήσαντο τὴν ἐχχλησίαν, προσῆγον 
ἐχείνγους προτέρους διὰ τὸ τὴν τῶν συμμάχων τάξιν ἐχεί- 
γους ἔχειν. καὶ παρελθόντες ἐδημηγόρουν πολλὰ μὲν φώ- 
ἱπποι ἐγχωμιάζοντες πολλὰ δ᾽ ὑμῶν κατηγοροῦντες, πάνϑ᾽ 
ὅσωι πώποτ᾽ ἐναντίᾳ ἐπράξατε Θηβαίοις ἀναμιμνήσκοντες. 
τὸ δ᾽ οὖν χεφάλαιον, ἠξίουν ὧν μὲν εὖ πεπόνϑεσαν ὑπὸ 
φῬριλίππου χάριν αὐτοὺς ἀποδοῦναι, ὧν δ᾽ ὑφ᾽ ὑμῶν ἠδί- 
χηντο δίχην λαβεῖν, ὁποτέρως βούλονται, ἢ διέντας αὑτοὺς 
ἐφ᾽ ὑμᾶς ἢ συνεμβαλόντας εἰς τὴν Ἀττιχήν, καὶ ἐδείκνυσαν, 
ὡς ᾧοντο, ἐκ μὲν ὧν αὐτοὶ συνεβούλευον τὰ ἐχ τῆς ᾿ἀττικῆς 
βοσχήματα καὶ ἀνδράποδα καὶ τἀλλ᾽ ἀγαϑὰ εἰς τὴν Βοιω- 
τίαν ἥξοντι, ἐκ δὲ ὧν ἡμᾶς ἐρεῖν ἔφασαν τὰ ἐν τῇ Βοιωτέᾳ 
διαρπασϑησόμενα ὑπὸ τοῦ πολέμου. καὶ ἄλλα πολλὰ πρὸς 

214 τούτοις, εἷς ταὐτὰ δὲ πάντα συντείνοντ᾽ ἔλεγον. ἃ δ᾽ 
ἡμεῖς πρὸς ταῦτα, τὰ" μὲν χαϑ᾽ ἕχαστα ἐγὼ μὲν ἀντὶ 
παντὸς ὧν τιιιησαίμην εἰπεῖν τοῦ βίου, ὑμᾶς δὲ δέδοιχα, μὴ 
παρεληλυϑότων τῶν καιρῶν, ὥσπερ ἂν εἰ καὶ κατακλυσμὸν Ὦ 
γεγεγνῆσϑαι τῶν πραγμάτων ἡγούμενοι, μάταιον ὄχλον τοὺς 
περὶ τούτων λόγους γομίσητε' ὅ τι δ᾽ οὖν ἐπείσαμεν 
ἡμεῖς χαὶ ἡιιῖν") ἀπεχρίναντο,. ἀχούσατε. λέγε ταυτὶ λαβών. 


ΑἸΠΟΚΡΙΣΙΣ ΘΗΒΑΙΩΝ. 


210 ἹΜετὰ ταῦτα τοίνυν ἐχάλουν ὑμῶς καὶ μετεπέμποντο. 
ἐξῆτε, ἐβοηϑεῖτε, ἵνα τὰν μέσῳ παραλείπω, οὕτως οἰκείως 
ὑμᾶς ἐδέχοντο ὥστ᾽ ἔξω τῶν ὁπλιτῶν χαὶ τῶν ἱππέων övu- 

800 των» εἰς τὼῶὡς οἰχίας χαὶ τὸ ἄστυ δέχεσθαι τὴν στρατιὰν ἐπὶ 
παῖδας καὶ γυναῖχας χαὶ τὰ τιμιώτατε. καίτοι τρία ἐν 
ἐχείνῃ τῇ ἡμέρᾳ πᾶσιν ἀνθρώποις ἔδειξαν ἐγχώμια Θηβαῖοι 
χαϑ'᾽ ὑμῶν τὰ καλλιστα, ἕν μὲν ἀνδρίας, ἕτερον δὲ διχαιο- 


1) πρὸς ταῦτα ἀντείπομεν, τὰ Β. V. Ὁ. 
3) εἰ καταχλυσμόν Β. V. D. h. 

8) ἃ δ᾽ Β. p. 

4) καὶ ἃ ἡμῖν Β. Ὁ. Β. 
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und des Feldzuges ſchuld. Kann man ſich einen boshafteren oder 
ruchloſeren Schwindler denken? Lies den Brief vor. 


Brief. 

Die Thebaͤer beriefen alſo εἶπε Volksverſammlung und gaben 
zunäͤchſt den Geſandten des Philippos, der Theſſaler und δὲν übri⸗ 
gen Bundesgenoſſen als ſolchen das Wort. Jene traten dann auf 
und hielten lange Reden, in denen ſie den Philippos weidlich θεῖς 
ausſtrichen, Euch weidlich heruntermachten: Alles, was Ihr jemals 
gegen die Thebaͤer gethan hattet, wurde haarklein aufgezählt. Der 
langen Neden kurzer Sinn ging dahin, ſie ſollten dem Philippos 
all' ſeine Verdienſte vergelten, Euch für all' Eure Unbilden züch— 
tigen; das koönnten ſie jetzt auf die εἶπε oder die andere Weiſe, in⸗ 
dem ſie entweder den Makedoniern und ihren Bundesgenoſſen den 
freien Durchzug geſtatteten, oder mit ihnen gemeinſchaftlich in At—⸗ 
tika einrückten. Endlich wieſen ſie in ihrer Weiſe nach, daß, wenn 
man dieſem RNathe folgte, Heerden, Sklaven und alle moͤgliche 
fahrende Habe Attika's den Böotiern zufallen werde; wenn man 
dagegen auf uns hoͤrte, ſo werde Boͤotien ſelbſt der Tummelplatz 
des Krieges und aller ſeiner Gräuel werden. Dies und vieles 
Andere, was Alles auf daſſelbe hinauslief, brachten ſte vor. Was 
wir dann darauf antworteten, das möchte ἰῷ freilich um Alles in 
der Welt bis in's Einzelne Euch wiederholen. Da aber jene Zei—⸗ 
ten vorüber, und alle jene Verhältniſſe wie von einer Ueberſchwem⸗ 
mung überfluthet worden ſind, ſo fürchte ich, Ihr möchtet auch 
die damals gehaltenen Neden für eiteln Wortſchwall erachten. Ver⸗ 
nehmet nur das Reſultat unſerer Rede, die Antwort der Thebaͤer. 
Nimm und lies ſie. 


Die Antwort der Thebäer. 

Sie baten Euch alſo, ihnen zu Hülfe zu kommen. Ihr zoget 
in's Feld ihnen zu Hülfe und, um alles Dazwiſchenliegende zu 
übergehen, Ihr wurdet mit ſolchem Vertrauen von ihnen aufge⸗ 
nommen, daß, als Euer Fußvolk und Eure Reiterei vor ihren 
Mauern erſchien, ſie das ganze Heer in ihre Haͤuſer und in die 
Stadt zu ihren Weibern und Kindern, in ihr Allerheiligſtes auf— 
nahmen. In dreifacher Hinſicht gaben an jenem Tage die Thebäer 
Euch vor allen Andern das ſchoͤnſte Zeugniß, in Hinficht auf 

Demoſthenes V. 


213 


214 


215 


216 


801 


218 


122 ΠΈΡΙ ΤΟΥ ΣΤΕΦΑΝΟΥ. [ΧΥΠῚ 


σύνης, τρίτον δὲ σωφροσύνης. χαὶ γὰρ τὸν ἀγῶνα μᾶλλον 
μεϑ᾽ ὑμῶν ἢ πρὸς ὑμᾶς ἑλόμενοι ποιήσασϑαι καὶ ἀμεέγνους 
εἶναι καὶ διχαιότερ᾽ ἀξιοῦν ὑμᾶς ἔχριναν Φιλίππου" καὶ 
τὰ παρ᾽ αὑτοῖς καὶ παρὰ πᾶσι δ᾽ ἐν πλείστῃ φυλακῇ, 
παῖδας καὶ γυναῖκας, ἐφ᾿ ὑμῖν ποιήσαντες σωφροσύνης 
πίστιν περὶ ὑμῶν ἔχοντες ἔδειξαν. 

Ἔν οἷς πᾶσιν, ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, χατά γ᾽ ὑμᾶς ὀρϑῶς 
ἐφάνησαν ἐγνωχότες. οὔτε γὰρ εἰς τὴν πόλιν εἰσελθόντος 
τοῦ στρατοπέδου οὐδεὶς οὐδὲν οὐδὲ ἀδίχως ὑμὶν ἐνεκάλε- 
σεν οὕτω σώωφρογας παρέσχετε") ὑμᾶς αὐτούς" δίς τε 
συμπαραταξάμεγοει τὰς πρώτας μάχας), τήν τ᾽ ἐπὶ τοῦ 
ποταμοῦ καὶ τὴν χειμερινήν, οὐκ ἀμέμπτους μόνον ὑμᾶς 
αὐτοὺς ἀλλὰ καὶ ϑαυμαστοὺς ἐδείξατε τῷ κόσμῳ, ταῖς 
παρασχευαῖς, τῇ προθυμίᾳ. ἐφ᾽ οἷς παρὰ μὲν τῶν ἄλλων 
ὑμῖν ἐγίγνοντο ἔπαινοι, παρὰ δ᾽ ὑμῶν ϑυσίαι καὶ πομπαὶ 
τοῖς θεοῖς. χαὶ ἔγωγε ἡδέως ἄν ἐροίμην Aloxivnv, ὅτε 
ταῦτ᾽ ἐπράττετο καὶ ζήλου καὶ χαρᾶς χαὶ ἐπαίνων ἡ πόλις 
ἦν μεστή, πότερον συνέϑυε καὶ συγευφραίνετο τοῖς πολλοῖς, 
ἢ λυπούμενος καὶ στένων καὶ δυσμεναίνων τοῖς κοινοῖς 
ἀγαϑοῖς οἴχοι χαϑῆτο. εἰ μὲν γὰρ παρῆν καὶ μετὰ τῶν 
ἄλλων ἐξητάζετο, πῶς οὐ δεινὰ ποιεῖ, μᾶλλον δ᾽ οὐδ᾽ ὅσια, 
εἰ ὧν ὡς ἀρίστων αὐτὸς τοὺς ϑεοὺς ἐποιήσατο μάρτυρας, 
ταῦϑ᾽ ὡς οὐχ ἄριστα νῦν ὑμᾶς ἀξιοῖ ᾿ινηφέσασϑαι τοὺς 
ὀμωμοκότας τοὺς ϑεούς; εἰ δὲ μὴ παρῆν, πῶς οὐκ ἂἀπο- 
λωλέναι πολλάκις ἐστὶ δίκαιος, εἰ ἐφ᾽ οἷς ἔχαιρον οἱ ἄλλοι, 
ταῦτα ἐλυπεῖτο ὁρῶν; λέγε δὴ καὶ ταῦτα τὰ ψηφίσματά μοι. 


IAMICEIMMATA ΘΥΣΙΩΝ. 
Οὐχοῦν ἡμεῖς μὲν ἐν ϑυσίαις ἦμεν τότε, Θηβαῖοι δ᾽ ἐν 
τῷ δὶ ἡμᾶς σεσῶσθαι νομίζειν, καὶ περιειστήχει τοῖς βοη- 
ϑείας δεήσεσϑαι δοκοῦσιν") ἀφ᾽ ὧν ἔπραττον οὗτοι, αὐτοὺς 


3) παρέσχεσϑε B. 

3) τὰς πρώτας, τήν τ 7. 
3) δυσμεναίνων ἐπὶ τοῖς B. 
8) νομέξουσυν Ζ. 
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Tapferkeit, Gerechtigkeit und Mannszucht. Indem ſie ſich entſchloſ⸗ 
ſen, mit Euch, nicht gegen Euch zu kaͤmpfen, ſprachen [ε aus, 
daß ſie Eure Sache [ὧν ſtärker und gerechter hielten, als die des 
Philippos; indem ſie Weiber und Kinder, die Gegenſtaͤnde der liebe⸗ 
vollſten Sorgfalt bei ihnen wie bei aller Welt, Eurer Diskretion 
anheimſtellten, zeigten ſie, welches Vertrauen ſie zu Eurer Manns⸗ 
zucht hatten. 

Daß ſie Euch aber richtig beurtheilt hatten, das habt Ihr 
ihnen, atheniſche Maͤnner, allerdings durch die That bewieſen. 
Nachdem Euer Heer in die Stadt eingezogen war, ſo iſt gegen kei⸗ 
nen von Euch auch nur eine ungerechte Klage laut geworden, eine 
ſo treffliche Mannszucht wußtet Ihr zu halten. Und in den beiden 
erſten Schlachten, in der Schlacht am Fluſſe und in der Winter⸗ 
ſchlacht habt Ihr nicht nur ohne Furcht und Tadel dem Feinde 
Stand gehalten, ſondern Ihr habt auch durch Eure Diseiplin und 
Ausrüſtung wie durch Euren Muth die allgemeine Bewunderung 
erregt. Lob und Preis von Seiten der Anderen wurden Euch, 
Dankopfer und Feſtzuge von Eurer Seite den Goͤttern zu Theil. 
Ich möchte meinerſeits gern den Aeſchines fragen, ob er in jenen 
Tagen, als die Stadt in Freude, Luſt und Zufriedenheit ſchwelgte, 
mit ſeinen Mitbuͤrgern geopfert und ſich gefreut hat, oder ob er 
in Kummer, Seufzen und Groll über das allgemeine Gluͤck daheim 
geſeſſen hat. Denn hat er den Opfern beigewohnt, hat er ſich be⸗ 
nommen wie die Uebrigen, ſo iſt es doch eine Schlechtigkeit, ja 
εἶπε Sünde von ihm, wenn εὐ δῷ, die den heiligen Eid geſchwo⸗ 
ren, jetzt zumuthen will, in Eurem Spruche dasjenige nicht als 
das höchſte Glück zu bezeichnen, was “τ damals ſelbſt in ſeinem 
Gebete an die Götter als das höchſte Glück bezeichnet hat. Wenn 
er aber den Opfern nicht beiwohnte, ſo hat er doch wahrlich 
tauſendfältig den Tod verdient, wenn er allein beim Anblick der 
allgemeinen Freude Groll empfand. So lies mir auch jene Be⸗ 
ſchluͤſſe vor. 


Die Beſchlüſſe über die Dankopfer. 


So waren wir alſo damals mit Dankopfern beſchäftigt und 

"υἷε Thebaͤer verdankten uns ihre Rettung; ein vollſtändiger Um⸗ 

ſchlag war eingetreten: waren wir früher in Folge der Volitik des 

Aeſchines und ſeiner Genoſſen hülfsbedürftig geweſen, [ὁ erſchienen 
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βοηϑεῖν ἑτέροις ἐξ ὧν ἐπείσϑητ᾽ ἐιιοί, ἀλλὰ μὴν οἵας τότ 
ἠφίει φωνὰς ὁ Φίλιππος καὶ ἐν οἵκις ἣν ταραχαῖς ἐπὶ τού- 
τοις, ἐκ τῶν ἐπιστολῶν τῶν ἐχείνου μαϑήσεσϑε ὧν εἰς 11ε- 
λοπόνγησον ἔπεμπεν. χαί μοι λέγε ταύτας λαβωών, ἵν᾽ εἰδῆτε, 
ἡ ἐμὴ συνέχεια καὶ πλάνοι καὶ ταλαιπωρίαι καὶ τὰ πολλὰ 
ψηφίσιιατα, ὃ νῦν οὗτος διέσυρε, τί ἀπειργάσατο. 

Καίτοι πολλοὶ παρ᾽ ὑμῖν, ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, γεγόνασι 
δήτορες ἔνϑοξοι καὶ μεγάλοι πρὸ ἐμοῦ, Καλλίστρατος ἐκεῖ- 
γος, -Ἰοιστοφῶν Κέφαλος Θρασύβουλος, ἕτεροι μυρίοι" ἀλλ 
διίως οὐδεὶς πώποτε τούτων διὰ παντὸς ἔδωκεν ἑαυτὸν 
εἰς οὐδὲν τῇ πόλει, ἀλλ᾽ ὁ μὲν γράφων οὐκ ἂν ἐπρέσβευ- 
σεν, ὁ δὲ πρεσβεύων οὐκ ἂν ἔγραψεν. ὑπέλειπε γὰρ αὐτῶν 
ἕχαστος ἑαυτῷ ἅμα μὲν δᾳστώνην, ἅμα δ᾽, εἴ τι γένοιτ᾽ 3), 
ἀγαφοράν. τί οὖν; εἴποι τις ὦν, σὺ τοσοῦτον ὑπερῆρας 
δώμῃ 3)" καὶ τόλμῃ ὦστε πάντα ποιεῖν αὐτός; οὐ ταῦτα 
λέγω, ἀλλ᾽ οὕτως ἐπεπείσμην μέγαν εἶναι τὸν χατειληφότα 
κίνδυνον τὴν πόλιν, ὥστ᾽ οὐκ ἐδόχει μοι. χώραν οὐδὲ πρό- 
γοιαν οὐδεμίαν τῆς ἰδίας ἀσιαλείας διδόναι, ἀλλ᾽ ἀγαπητὸν 
εἶναι εἰ μηδὲν παραλείπων τις ἃ δεῖ πράξειεν. ἐπεπείσμην 
δ᾽ ὑπὲρ ἐμαυτοῦ, τυχὸν μὲν ἀναισϑητῶν, ὅμως δ᾽ ἐπεπεέσμην, 
μήτε γράφοντ᾽ ἂν ἐμοῦ γράψαι βέλτιον μηϑένα, μήτε πράτ- 
τοντα πρᾶξαι, μήτε πρεσβεύοντα πρεσβεῦσαι προϑυμότερον 
μηδὲ διχκιότερον. διὰ ταῦτα ἐν πῶσιν ἐμαυτὸν ἔταττον. 
λέγε τὰς ἐπιστολὰς τὰς τοῦ «ρΡιλίππου. 


ΕΠΙΣΤΟ 4 Α.- 

Εἰς ταῦτα χατέστηρε «Φίλιππον ἡ ἐμὴ πολιτεία, 41- 
σχίγη" ταύτην τὴν φωνὴν ἐχεῖνος ἀφῆχε, πολλοὺς") χαὶ 
ϑοασεῖς τὰ πρὸ τούτων τῇ πόλει ἐπαιρόμεγος λόγους. 
ἀνθ" ὧν δικαίως ἐστεφανούμην ὑπὸ τουτωγί, καὶ σὺ παρὼν 
οὐκ ἀντέλεγες, ὁ δὲ γραψάμενος “Π᾿τπώνδας τὸ μέρος τῶν 
ψήφων οὐχ ἔλαβεν. καί μοι λαβὲ) ταῦτα τὰ ψηφίσματα 
τὼ τότε μὲν ἀποπεφευγότα, ὑπὸ τούτου δ᾽ οὐδὲ γραφέντα. 


1) γίγνοιτ᾽ Β. 

5) ὑπερῆρας τοὺς ἄλλους ῥώμῃ Β. Ὁ. 
3) ἀφῆκε δι᾽ ἐμέ, πολλούς Β. Υ. 

4) λέγε B. Ὁ. b. 
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wir jetzt in Folge der von mir beantragten Maaßregeln Anderen 
als Helfer in der Noth. Doch in welcher Weiſe Philippos ſich 
damals äußerte απὸ in welcher Beſtuͤrzung er ſich damals befand, 
das koͤnnt Ihr aus ſeinen Briefen an die Peloponneſier erſehen. 
Nimm und lies fie: Ihr ſollt erkennen, was meine Beharrlichkeit, 
meine muͤhſeligen Kreuz- und Querzuge, die Menge Beſchlüſſe, 
welche dieſer jetzt verſpottet, zu Stande gebracht haben! 

Ihr habt allerdings, atheniſche Maͤnner, viele große und be⸗ 
rühmte Staatsmänner vor meiner Zeit gehabt, jenen Kalliſtratos, 
Ariſtophon, Kephalos, Thraſybulos, tauſend Andere; aber doch 
hat keiner von dieſen ſich ſo ganz und gar für die Stadt hinge⸗ 
geben; δὲς Eine ſtellte Anträͤge, nahm aber keine Geſandtſchaften 
an; der Andere nahm Geſandtſchaften an, ſtellte aber keine An⸗ 
traäͤge; εἴπ jeder von ihnen wußte ſich einerſeits εἶπε gewiſſe Muße, 
andererſeits ἐπι unguünſtigen Falle einen gewiſſen Ruͤckhalt zu δὲ: 
wahren. Wie? koͤnnte da Ciner ſagen, Du willſt Allen geiſtig 
und körperlich ſo überlegen geweſen ſein, um Alles allein zu thun? 
Das ſage ich nicht, ſondern nur, daß ich die der Stadt drohende 
Gefahr für ſo bedeutend hielt, um dem Gedanken an die eigene 
Sicherheit keinen Raum zu geben, ſondern nur in der vollſtändig— 
ſten und rückſichtsloſeſten Pflichterfüllung meine Befriedigung zu 
finden. Ich hatte ferner das Vertrauen zu mir — vielleicht ἐξ} ὃς 
richter Weiſe, aber ich hatte einmal dieſes Vertrauen zu mir — 
daß Niemand geeigneter ſei, Antraͤge zu ſtellen, Niemand geeigneter 
ſie auszuführen, als ich, Niemand williger und zuverlaͤſſiger für 
eine Geſandtſchaft, als ich. Deshalb war ich in allen dieſen Din⸗ 
gen gleichzeitig auf meinem Poſten. Lies die Briefe des Philip⸗ 
pos vor.⸗ 

Briefe. 
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Dahin alſo, Aeſchines, hatte den Philippos meine Politik 9.2: 


gebracht; in ſolcher Weiſe ſprach er ſich über ſeine Lage aus, er, 
der vorher der Stadt gegenüber oftmals in den übermüthigſten 
Prahlereien ſich ergangen hatte! Der gerechte Lohn dafür war der 
Kranz von Seiten meiner Mitbürger. Du warſt zugegen und 
wagteſt kein Wort dagegen, Diondas aber, der eine Anklage ver⸗ 
ſuchte, erhielt nicht inmal das Minimum der Simmen! Nimm 
doch die Anträge, wegen deren damals ihre Urheber freigeſprochen 
wurden, dieſer jedoch nicht einmal εἶπε Anklage verſuche. 
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VBABPIXEIMMATA. 

Ταυτὶ τὰ ψηφίσματ᾽ ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι τὰς αὐτὰς 
συλλαβὰς χαὶ ταὐτὰ ῥήματ᾽ ἔχει ἅπερ πρότερον μὲν Ζρεστό- 
γιχος γῦν δὲ Κτησιφῶν γέγραφεν οὑτοσί. καὶ ταῦτ᾽ 41- 
σχίγης οὔτ᾽ ἐδίωξεν αὐτὸς οὔτε τῷ γραψαμένῳ συγκατηγό-- 
ρῆσεν. χαίτοι τότε τὸν “ημομέλη τὸν ταῦτα γράφοντα 
καὶ τὸν Ὑπερείδην, εἴπεο ἀληϑῆ μου νῦν κατηγορεῖ, μᾶλλον 
ἄν εἰχότως ἢ τόνδ᾽ ἐδίωχεν. διὰ τί; ὅτι τῷδε!) μὲν ἔστ᾽ 
ἀνεγεγχεῖν ἐπ᾿ ἐχείνους χαὶ τὰς τῶν διχαστηρίων γνώσεις 
καὶ τὸ τοῦτον αὐτὸν ἐχείνων μὴ χατηγορηχέγαι. ταὐτὰ γρα- 
ψάντων ἅπερ αὗτος νῦν, καὶ τὸ τοὺς νόμους μηκέτ᾽ ἐᾶν 
περὶ τῶν οὕτω πρυαχϑέντων χατηγορεῖν, χαὶ πολλὰ ἕτερα" 
τότε δ᾽ αὐτὸ τὸ πρᾶγμ᾽ ἂν ἐχρίνετο ἐφ᾽ αὑτοῦ, πρίν τι 
τούτων προλαβεῖν. ἀλλ᾽ οὐχ ἣν οἴἶμκι τότε ὃ νυνὶ ποιεῖν 3), 
ἐχ παλαιῶν χρόνων χαὶ ψηφισμάτων πολλῶν ἐχλέξαντα ἃ 
μήτε προήϑδει μηδεὶς μήτ᾽ ἂν φήϑη τήμερον ῥηϑῆναι, δια- 
βάλλειν, καὶ μετενεγχόντα τοὺς χγρόγους καὶ προφάσεις ἀντὶ 
τῶν ἀληθῶν ψευδεῖς μεταϑέντα τοῖς πεπραγμένοις δοκεῖν 
τι λέγειν. οὐκ ἦν τότε ταῦτα, ἀλλ᾽ ἐπὶ τῆς ἀληϑείας, ἐγγὺς 
τῶν ἔργων, ἔτι μεμνημένων ὑμῶν χαὶ μόνον οὐκ ἐν ταῖς 
χερσὶν ἕκαστα ἐχόντων, πάντες ἐγίγνοντ᾽ ὧν οἱ λόγοι. διόπεερ 
τοὺς παρ᾿ αὐτὰ τὰ πράγματ᾽ ἐλέγχους φυγὼν νῦν ἥχει 5), 
ῥητόρων ἀγῶνα νομίζων, ὡς γ᾽ ἐμοὶ δοχεῖ, καὶ οὐχὶ τῶν 
πεπολιτευμένων ἐξέτασιν ποιήσειν ὑμᾶς, χαὶ λόγου κρίσιν, 
οὐχὶ τοῦ τῇ πόλει συμφέροντος ἔσεσϑαι. 

Εἶτα σοφίζεται, καὶ φησὶ προσήκειν ἧς μὲν οἴχοϑεν 
ἥχετ᾽ ἔχοντες δόξης περὶ ἡμῶν ἀμελῆσαι, ὥσπερ δ᾽, ὅταν 
οἱόμεγοι περιεῖναι χρήματά τῳ λογίζησϑε, ἄν χαϑαιρῶσιν 2) 
αἱ ψῆφοι χαὶ μηδὲν περιῇῆ, συγχωρεῖτε, οὕτω καὶ νῦν τοῖς 
ἐκ τοῦ λόγου φαινομένοις προσϑέσϑαι. ϑεάσασϑε τοίνυν 
ὡς σαϑρόν, ὡς ἔοιχεν, ἐστὶ φύσει πᾶν ὅ τι ἂν μὴ διχαέως 


1) τῷ Β. D. 

3) ποιεῖ Β. ἢ. 

3) γῦν ὕστερον ἥκεν Β. 
4 καϑαραὶ ὦσιν Β. D. b. 
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Die Anträge. 

Dieſe Anträge, atheniſche Männer, ſtimmen ganz genau wört⸗ 
lich mit denjenigen uüberein, welche früher von Ariſtonikos, jetzt 
von Ktefiphon hier geſtellt worden ſind. Aeſchines aber hat da⸗ 
mals weder ſelbſt den Anklaͤger gemacht, noch den Anklaͤger unter⸗ 
ſtützt; und doch hätte er den damaligen Antragſteller Demomeles 
und Hypereides mit mehr Recht angeklagt, als jetzt den Kteſiphon, 
wenn es ihm mit ſeiner Anklage gegen mich Ernſt wäre. Wie ſo? 
nun dem Kteſiphon ſteht es frei, ſich auf jene und die damaligen 
Erkenntniſſe der Gerichte zu berufen; endlich darauf, daß Aeſchi⸗ 
nes ſelbſt damals die Antragſteller nicht verklagt hat, mit denen 
Kteſiphon doch vollſtändig übereinſtimmt; ferner darauf, daß es 
geſetzlich nicht erlaubt iſt, wegen abgemachter Sachen eine neue 
Klage anzuſtellen, und ſo noch auf vieles Andere. Damals haͤtte 
man die Sache rein aus ſich ſelbſt entſchieden, ohne daß fie irgend⸗ 
wie praͤjudieirt geweſen waͤre. Aber freilich, damals konnte er es 
nicht machen wie jetzt, aus einer Maſſe von alten Beſchlüſſen und 
Geſchichten Dinge herausklauben und Luͤgen zuſammenſetzen, die 
Niemand vorauswiſſen, αὐ die Niemand heute gefaßt [εἶπ konnte. 
(ὅν konnte nicht Zeiten und Veranlaſſungen durcheinander werfen, 
ſo den Begebenheiten falſche Beweggründe ſtatt der wahren unter⸗ 
ſchieben und ſo ſeiner Rede einen Anſtrich von Wahrſcheinlichkeit 
geben. Das war damals unmoͤglich. So friſch nach der That, 
wo Ihr Alles noch im Gedächtniſſe und ſo zu ſagen unter πὲ 
den hattet, da haͤtten alle Reden ſich ſtreng nur an die Wahrheit 
halten müſſen. Darum iſt er der Prüfung unmittelbar nach den 
Thatſachen ausgewichen, darum kommt er jetzt, in der Meinung, 
denke ἰῷ, εὖ handle ſich unſererſeits um einen Wettkampf der Be⸗ 
redtſamkeit, nicht Curerſeits um eine Unterſuchung der befolgten 
Politik; es werde nur eine Entſcheidung über eine Rede, nicht 
über das Wohl der Stadt abgegeben. 

Und da klügelt und ſagt er denn, Ihr ſolltet ganz von der 
Meinung über uns abſehen, mit welcher Ihr' hergekommen; und 
wie Ihr bei einer Rechnungsablage zufrieden ſeid, wenn die Rech⸗ 
nung rein aufgeht und Nichts uͤbrig bleibt, ſolltet Ihr auch [τᾶς 
her gemeint haben, es müßte etwas übrig bleiben, — ſo ſolltet 
Ihr Euch auch jetzt nur an das Ergebniß der Reden halten. Nun, 
ſeht einmal wie morſch Alles erſcheint, was nicht auf Wahrheit 
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ἢ πεπραγμένον. ἐκ γὰρ αὐτοῦ τοῦ σοφοῦ τούτου παρι 
δείγματος ὡμολόγηχε νῦν γ᾽ ἡμᾶς) ὑπάρχειν ἐγνωσμένο 
ἐμὲ μὲν λέγειν ὑπὲρ τῆς πατρίδος αὐτὸν δ᾽ ὑπὲρ «Ριλέζεπτο 
οὐ γὰρ ἂν μεταπείϑειν ὑμᾶς ἐζήτει μὴ τοιαύτης οὔσης r 
ὑπαρχούσης ὑπολήψεως περὶ ἑχατέρου. χαὶ μὴν ὅτε γε « 
δίκαια λέγει μεταϑέσθαι ταύτην τὴν δόξαν ἀξιῶν, ἐγὼ 
διδάξω ῥᾳδίως, οὐ τιϑεὶς ψήφους (οὐ γάρ ἔστιν ὃ τὰ 
πραγμάτων οὗτος λογισμός) ἀλλ᾽ ἀναμιμνήσχων ἕχαστα ! 
βραχέσι, λογιστιῖς ἅμα χαὶ μάρτυσι τοῖς ἀχούουσιν ὑμ! 
χρώμενος. ἡ γὰρ ἐμὴ πολιτεία, ἧς οὗτος κατηγορεῖ, ἂν 
μὲν τοῦ Θηβαίους μετὰ «ιλίππου συνεμβαλεῖν εἰς τὴν χα 
ρα», ὃ πάντες ᾧοντο, μεϑ᾽ 5) ἡμῶν παραταξαμένους ἐκεῖγε 
κωλύειν ἐποίησεν, ἀντὶ δὲ τοῦ ἐν τῇ Ἡττιχῇ τὸν πόλεμο 
εἶναι ἑπτιχόσια στάδια ἀπὸ τῆς πόλεως ἐπὶ τοῖς οιωτῶ 
ὁρίοις γενέσϑαι, ὠντὶ δὲ τοῦ τοὺς ληστὰς ἡμᾶς φέρειν κι 
ἄγειν ἐκ τῆς Εὐβοίας ἐν εἰρήνη τὴν ᾿“ττιχὴν ἐκ ϑαλάττ 
εἶναι πάντα τὸν πόλεμιον, ἀντὶ δὲ τοῦ τὸν Ἑ }λλήσποντο 
ἔχειν» «Ῥίλιππον, λαβόντα 1βδυζάντιον, συμπολεμεῖν τοὺς Βι 
ζαγντίους μεϑ᾽ ἡμῶν πιρὸς ἐχεῖνον. ἄρά σοι ψήφοις ὅμοει 
ὁ τῶν ἔργων λογισμὸς φαίνεται; ἢ δεῖν ἀντανελεῖν ταῦτι 
ἀλλ᾽ οὐχ ὅπως τὸν ἅπαντα χρόνον μνημογευϑήσεται σχι 
ψασϑαι; καὶ οὐχέτι προστίϑημι ὅτι τῆς μὲν ὠμότητος, ἣ 
ἐν οἷς καϑάπαξ τιγῶν χύριος χατέστη «ρίλιππος ἔστιν ἰδεῖ! 
ἑτέροις πειραϑῆγνια, συνέβη, τῆς δὲ φιλανϑρωπίας, ἣν τ 
λοιπὰ τῶν πραγμάτων ἐχεῖνος περιβαλλόμενος ἐπλάττετο 5 
ὑμεῖς χαλῶς ποιοῦντες τοὺς καρποὺς χεκόμισϑε. ἀλλ᾽ 
ταῦτα. 

Καὶ μὴν οὐδὲ τοῦτ᾽ εἰπεῖν ὀχνήσω, ὅτι ὁ τὸν ῥδήτορ 
βουλόμεγος δικαίως ἐξετάζειν χαὶ μὴ συχοφαγντεῖν οὐχ ἃ 
οἷα σὺ νῦν ἔλεγες, τοιαῦτα χατηγόρει, παραδείγματα πλάττω 
καὶ ῥήματα κιὼ σχήματα μιμούμενος (πάνυ γὰρ παρὰ τοῦτι 
οὐχ ὁρᾷς; γέγονε τὰ τῶν “Ἑλλήνων, εἰ τουτὶ τὸ δῆμα ἀλλὰ μ 
τουτὶ διελέχϑην ἐγώ, ἢ δευρὶ τὴν χεῖρα ἀλλὰ μὴ δευς 
παρήνεγχα), ἀλλ᾽ ἐπ᾽ αὐτῶν τῶν ἔργων ἄν ἐσκόπει, τέγνα 


3) νυνὲ ὑμᾶς Β. 
3) ἀξιῶν ὑμᾶς, ἐγώ Β. 
3) ᾧοντο [ἔσεσϑ αι); μεθ᾽ Β. 
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erbaut iſt! Denn eben durch dieſes geiſtreiche Beiſpiel hat Aeſchi⸗ 
nes ja zugeſtanden, daß bis jetzt die oͤffentliche Meinung mich als 
den Vertreter des Vaterlandes, ihn als den Vertreter des Philip⸗ 
pos anfieht. Denn waͤre dies nicht οἷς oöffentliche Meinung über 
uns beide, ſo würde er es nicht verſuchen euch umzuſtimmen! Daß 
er aber mit Unrecht dazu auffordert jene Meinung aufzugeben, kann 
ich ohne Schwierigkeit nachweiſen, ohne mit Pfennigen zu rechnen 
— denn danach laſſen ſich keine Thaten berechnen —; ſondern in⸗ 
dem ich mit εἶπ paar Worten Euch Alles in's Gedächtniß zurück—⸗ 
rufe und Euch dabei ſelbſt zu Zeugen und Richtern mache. Meine 
Politik, welche Aeſchines anklagt, hat bewirkt, daß die Thebaͤer 
nicht, wie Jedermann fuͤrchtete, an Philippos' Seite in unſer Land 
einbrachen, ſondern daß ſie an unſerer Seite dem Philippos in 
offenem Kampfe entgegentraten: daß ferner der Kampf nicht in At⸗ 
tika ſelbſt, ſondern 700 Stadien weit von der Stadt, an der 
Grenze von Böotien ſtattfand; daß Attika, ſtatt den Plünderun⸗ 
gen der euböiſchen Seeräuber ausgeſetzt zu ſein, während der 
Dauer des ganzen Krieges von der Seeſeite her Ruhe hatte; daß 
Byzanz, der Schlüſſel des Hellesponts, nicht mit dieſem zugleich 
in Philippos' Hände fiel, ſondern mit uns verbündet am Kampfe 
gegen ihn Theil nahm. Meinſt Du nun, daß die Berechnung 
ſolcher Thatſachen ſich mit Rechenpfennigen anſtellen laſſe? Glaubſt 
Du, daß man ſie gegenſeitig aufheben, und nicht vielmehr in alle 
Ewigkeit in Gedaͤchtniß und Gedanken behalten müſſe? Ich bringe 
dabei gar nicht in Rechnung, daß die Grauſamkeit des Philippos, 
welche er ſonſt überall bewieſen, wo er einmal Herr geworden, 
Andere zu koſten bekamen, ſeine Milde dagegen, die er ſonſt heu⸗ 
chelte, um Andere zu berücken, Ihr glüͤcklicher Weiſe wirklich ge—⸗ 
noſſen habt. Doch ich laſſe das. 

Dagegen trage ich kein Bedenken es auszuſprechen: wer einen 
Staatsmann ernſtlich beurtheilen und nicht blos chikaniren will, 
der bedient ſich ganz anderer Anklagen wie Du; der fabricirt keine 
Gleichniſſe, verſpottet keine Phraſen, äfft keine Geſtikulationen nach 
— Doch freilich; davon haͤngt ja anerkannter Maßen das Schick⸗ 
ſal der Griechen ab, ob ich das oder jenes Wort brauche, ob ich 
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4) περιβαλλόμενος πρὸς ὑμᾶς ἐπλάττετο B. 
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εἶχεν ἀφορμὰς ἡ πόλις καὶ τίνας δυνάμεις ὅτ᾽ εἷς τὰ πράγ- 
ματ' εἰσήειν, καὶ τένας συνήγαγον αὐτῇ μετὰ ταῦτ᾽ ἐπιστὰς 
ἐγώ, καὶ πῶς εἶχε τὰ τῶν ἐναντέων. εἶτ᾽ εἰ μὲν ἐλάττους 
ἐποίησα τὰς δυνάμεις, παρ᾽ ἐμοὶ τἀδίκημ᾽ ἂν ἐδείκνυεν ὅν, 
εἰ δὲ πολλῷ μείζους, οὐκ ἂν ἐσυχοφάντει. ἐπειδὴ δὲ σὺ 
τοῦτο πέφευγας, ἐγὼ ποιήσω" καὶ σχοπεῖτε εἰ δικαίως χρή- 
σομαι τῷ λόγῳ. 

284 Δύναμιν μὲν τοίνυν εἶχεν ἡ πόλις τοὺς νησιώτας, οὐχ 
ἅπαντας ἀλλὰ τοὺς ἀσϑενεστάτους" οὔτε γὰρ Χίος οὔτε 
Ῥόδος οὔτε Κέρχυρα μεϑ᾽ ἡμῶν ἦν' χρημάτων δὲ σύνταξιν 
εἰς πέντε χαὶ τετταράχοντα τάλαντα, καὶ ταῦτ᾽ ἣν προεξει- 
λεγμένα" ὁπλίτην δ᾽ ἱππέα.) πλὴν τῶν οἰχείων οὐδένα. ὃ 
δὲ πάντων καὶ φοβερώτατον καὶ μάλισϑ᾽ ὑπὲρ τῶν ἐχϑρῶν, 
οὗτοι παρεσχευάκεισαν τοὺς περιχώρους πάντας ἔχϑρας ἢ 

250 φιλίας ἐγγυτέρω, Μεγαρεῖς Θηβαίους Εὐβοέας. τὰ μὲν τῆς 
πόλεως οὕτως ὑπῆρχεν ἔχοντα, καὶ οὐδεὶς ἄν ἔχοι παρὰ 
ταῦτ᾽ «εἰπεῖν ἄλλο οὐδέν" τὰ δὲ τοῦ «δΡιλίππου, πρὸς ὃν ἦν 
ἡμῖν ὁ ἀγών, σχέψασϑε πῶς. πρῶτον μὲν ἦρχε τῶν ἀἄκο- 
λουϑούντων αὐτὸς αὐτοχράτωρ, ὃ) τῶν εἰς τὸν πόλεμον 
μέγιστόν ἔστιν ἁπάντων" εἶθ᾽ οὗτοι τὰ ὅπλα εἶχον ἐν ταῖς 
χερσὶν ἀεί" ἔπειτα χρημάτων εὐπόρει, καὶ ἔπραττεν ἃ 

806 δόξειεν αὐτῷ, οὐ προλέγων ἐν τοῖς ψηφίσμασιν, οὐδ᾽ ἐν τῷ 
φανερῷ βουλευόμενος, οὐδὲ) γραφὰς φεύγων παρανόμων, 
οὐδ᾽ ὑπεύϑυνος ὧν οὐδενί, ἀλλ᾽ ἁπλῶς αὐτὸς δέσπότης 

2980 ἡγέμὼν κύριος πάντων. ἐγὼ δ᾽ ὃ πρὸς τοῦτον ἀντιτεταγμέ- 
γος (χαὶ γὰρ τοῦτ᾽ ἐξετάσαι δίκαιον) τίγος χύριος ἦν; οὐ- 
δενός" αὐτὸ γὰρ τὸ δημηγορεῖν πρῶτον, οὗ μόνον μετεῖχον 
ἐγώ, ἐξ ἴσου προυτέϑεϑ᾽ ὑμεῖς τοῖς παρ᾽ ἐκείνου μεσϑαρ- 
γοῦσι καὶ ἐμοί, καὶ ὅσα οὗτοι περιγένοιντο ἐμοῦ (πολλὰ δ᾽ 
ἐγίγνετο ταῦτα, δι᾿ ἣν ἕχαστον τύχοι πρόφασι»), ταῦϑ᾽ 
ὑπὲρ τῶν ἐχϑρῶν ἀπῆτε βεβουλευμένοι. 

237 AAMI ὅμως ἐκ τοιούτων ἐλαττωμάτων ἐγὼ συμμάχους 


1) δ᾽ ἤ ἱππέα Β. D. h. 

3) αὐτοκράτωρ ὦν, ὅ Β. D. 

) βουλευόμενος, οὐδ᾽ ὑπὸ τῶν συκοφαντούνεων 
κρινόμενος, οὐδὲ Β. V. βουλ. [οὐδ᾽ --- κρινόμενος], οὐδέ. 
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merk iſt vielmehr auf die Thatſachen ſelbſt gerichtet: welche Huͤlfs⸗ 
quellen, welche Kriegsmittel die Stadt beſaß, als ich in die Regierung 
trat; welche ἰῷ ihrdann durch meine Verwaltung zugeführt habe; und 
umgekehrt, wie εὖ mit alledem bei dem Feinde beſtellt war; hätte 
ich dann die Kriegsmittel der Stadt vermindert, ſo würde er mir 
allerdings die Schuld beimeſſen; haͤtte ἰῷ [εξ aber vergroͤßert, ſo 
würde er mich nicht chikaniren. Du haſt es freilich nicht ſo ge⸗ 
macht. So will ich εὖ denn an Deiner Statt thun und Ihr πιὸ 
get Acht haben, daß ich es unparteiiſch thue. 

Die Macht der Stadt alſo beruhte damals auf den Inſeln, 
leider freilich nicht auf allen, ſondern gerade auf den kleinſten; 
denn weder Chios, noch Rhodos, noch Kerkyra ſtand damals auf 
unſerer Seite. An Geld ſtanden ihr 45 Talente zu Gebote, die 
noch dazu im Voraus eingezogen waren; an bewaffneter Macht 
außer den eigenen Milizen kein einziger Fußknecht, kein einziger 
Reiter. Die groͤßte Gefahr für die Stadt und der größte Vor—⸗ 
ſchub für die Feinde aber beſtand darin, daß es ihnen gelungen 
war, alle unſere Nachbarn, die Megarer, Thebäer, Euböer ſo δι 
ſtimmen, daß ſie eher feindſelig als wohlwollend gegen uns geſinnt 
waren. So ſtand ἐδ mit der Stadt — das wird Niemand leug⸗ 
nen können. Nun denkt aber daran, wie es mit Philippos, un⸗ 
ſerm Gegner, ſtand. Erſtens gebot er über ſeine Unterthanen als 
unumſchraͤnkter Herr; ein Vortheil, welcher im Kriege von unbe⸗ 
rechenbarer Wichtigkeit iſt; ferner führten dieſe Unterthanen unaus⸗ 
geſetzt die Waffen; dann hatte er Ueberfluß an Geld; und endlich 
konnte er thun, was ihm beliebte, ohne es durch Beſchlüſſe vorher 
zu verrathen, ohne offen darüber zu berathſchlagen, ohne wegen 
Geſetzwidrigkeit angeklagt zu werden, ohne irgend Jemandem Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig zu ſein, ſondern einfach als Gebieter, Herr und 
Meiſter über Alles. Ich dagegen, der den Kampf mit ihm auf— 
nahm, worüber — denn das muß man zunaͤchſt in's Auge faſſen 
— worüber war ich Herr? Ueber Nichts! Denn gleich von vorn 
herein das freie Wort, welches allein mir zu Gebote ſtand, das 
geſtattetet Ihr, gleichermaßen wie mir, ſo den Miethlingen des 
Philippos; und ſo oft dieſe dann uͤber mich ſiegten — das geſchah 
aber oft genug, bald durch die, bald durch jene Vorſpiegelung —, 
ſo oft hattet Ihr ſelbſt zu Gunſten Eurer Feinde Beſchluß gefaßt! 
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μὲν ὑμῖν ἐποίησα Πυβοέας “χαιοὺς Κορινϑίους Θηβαίους 
Μεγαρέας «“ευχαδίους Κερχυραίους, ἀφ᾽ ὧν μύριοι μὲν καὶ 
πεγνταχισχίλιοι ξένοι, δισχίλιοι δ᾽ ἱππεῖς ἄνευ τῶν πολιτι- 
χῶν δυνάμεων συνήχϑησαν" χρηιιάτων δέ, ὅσων ἠδυνήϑην 
ἐγώ, πλείστην συντέλειαν ἐποίησα. εἰ δὲ λέγεις ἢ τὰ πρὸς 
Θηβαίους δίκαια «ϊσχίμη ἢ τὰ πρὸς Ἰυζαντίους ἢ τὰ πρὸς 
Εὐβοέας, ἢ περὶ τῶν ἴσων νυνὶ διαλέγη, πρῶτον μὲν ἀγνοεῖς 
ὅτι καὶ πρότερον τῶν ὑπὲρ τῶν “Ἑλλήνων ἐχείνων ἀγωνισα- 
μένων τριήρων, τριακοσίων οὐσῶι τῶν πασῶν, τὰς διακχο- 
σίας ἡ πόλις παρέσχετο, καὶ οὐχ ἐλαττοῦσϑαι νομίζουσα 
οὐδὲ χρίνουσα τοὺς ταῦτα συμβουλεύσαντας οὐδὲ ἀγα- 
γναιχτοῦσα ἐπὶ τούτοις ἑωρᾶτο (κἰσχρὸν γώρ), ἀλλὰ τοῖς 
ϑεοῖς ἔχουσα χάριν εἰ χοινοῦ χκιγνδυγου τοῖς “Ἕλλησι περιστάν- 
τος αὐτὴ διπλάσια τῶν ὥλλων εἰς τὴν ἁπάντων σωτηρίαν 
παρέσχετο. 

Tireæ κενὰς χαρίξζη ") χάριτας τουτοισὶ συχοφαγντῶν ἐμέ. 
τί γὰρ νῦν λέγεις οἷα ἐχρῆν πράττειν, ἀλλ᾽ οὐ τότ᾽ ὧν ἐν 
τῇ πόλει καὶ παρὼν ταῦτ᾽ ἔγραφες, εἴπερ ἐνεδέχετο παρὰ 
τοὺς παρόντας χαιρούς, ἐν οἷς οὐχ ὅσα ἠβουλόμεϑα ἀλλ᾽ 
ὅσα δοίη τὰ πράγματ᾽ ἔδει δέχεσθαι" ὁ γὰρ ἀντωνούμεγος 
χαὶ ταχὺ τοὺς παρ᾽ ἡμῶν ἀπελαυνομέγους προσδεξόμεγος 
καὶ χρήματα προσϑήσων ὑπῆρχεν ἕτοιμος. 

1λλ᾽ εἰ γῦν ἐπὶ τοῖς πεπραγμένοις κατηγορίας ἔχω, τί 
ἄν οἴεσϑε, εἰ τότ᾽ ἐμοῦ περὶ τούτου) ἀχριβολογουμένον 
ἀπῆλθον αἱ πόλεις καὶ προσέϑεντο «Φιλίππῳ χαὶ ἅμα Εὖὐ- 
βοίας καὶ Θηβῶν καὶ Βυζαντίου χύριος χατέστη, τί ποιεῖν 
ἄν ἢ τί λέγειν τοὺς ἀσεβεῖς ἀνθρώπους τουτουσί; οὐχ ὡς 
ἐξεδόϑησαν, ἀπηλάϑησαν) βουλόμενοι μεϑ᾽ ἡμῶν εἶναι; 
εἶτα τοῦ μὲν ᾿“Πλλησπόντου διὰ 1δυζαντίων ἐγκρατὴς χαϑέστηχε 
καὶ τῆς σιτοπομπίας τῆς τῶν Ἑλλήνων κύριος, πόλεμος") 
δ᾽ ὅμορος χαὶ βαρὺς εἰς τὴν Ἀττικὴν διὰ Θηβαίων κεχό- 
μισται, ἄπλους δ᾽ ἡ θάλαττα ὑπὸ τῶν ἐκ τῆς Εὐβοίας 


) κενάς γε χαρίξη Β. 

2) τούτων B. V. D. b. 

3) ἐξεδόϑησαν, οὐχ ὡς ἀπηλάϑησαν B. V. D. h. 
4) χύριος [γέγονε], πόλεμος B. 
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mir, Euch die Bundesgenoſſenſchaft der Euboͤer, Achaͤer, Korinther, 
Thebaͤer, Megarer, Leukader und Kerkyräer zu gewinnen, welche, 
abgeſehen von ihren Buͤrgermilizen, eine Heeresmacht von 15,000 
Söldnern zu Fuß und 2000 Reitern zuſammenbrachten. An Geld 
aber habe ἰῷ von dieſen den großtmöglichen Beitrag durchgeſetzt. 
Wenn Du aber, Aeſchines, von unſern Anſprüchen an die The⸗ 
baͤer, an die Byzantier und die Euböer ſprichſt, wenn Du über 
die Gleichheit der Laſten Dich ausſprichſt, ſo ſcheinſt Du erſtens 
nicht zu wiſſen, daß εὖ fruͤher gerade ebenſo war. Denn von jenen 
dreihundert Dreiruderern, welche einſt für Griechenland in den 
Kampf zogen, ſtellte unſere Stadt nicht weniger als zweihundert, 
ohne darin einen Nachtheil zu erblicken, ohne deshalb ihre Rath⸗ 
geber zur Verantwortung zu ziehen, oder gar — Pfui, δεῖ 
Schande! — darüber in Zorn zu gerathen. Umgekehrt, ε war 
den Göttern dankbar, daß ſie zur Abwehr der gemeinſamen Gefahr 
von ganz Griechenland doppelt ſo viel thun konnte, als die übri⸗ 
gen Griechen zuſammengenommen! 

Zweitens aber leiſteſt Du den Athenern mit Deinen Schimpfe⸗ 
reien gegen mich einen ſehr unnützen Dienſt. Denn was ſprichſt 


Du jetzt von dem, was man damals haͤtte thun ſollen? warum 


haſt Du nicht damals, in der Stadt anweſend, in der Verſamm⸗ 
lung gegenwärtig, einen derartigen Antrag Jeſtellt, wenn das bei 
den damaligen Zeitverhaltniſſen wirklich möglich war, in denen wir 
nehmen mußten nicht was wir wollten, ſondern was wir konn⸗ 
ten? denn es ſtand ſchon Jemand bereit, ſie anzuwerben, die von 
uns Verſtoßenen mit offenen Armen aufzunehmen und ihnen noch 
Geld dazu zu geben! 

Wenn ich denn nun wegen meiner damaligen Politik jetzt an⸗ 
geklagt werde, was meint Ihr wohl, wuürden dieſe ruchloſen Men⸗ 
ſchen jetzt thun oder ſagen, wenn ich damals ängſtlich gemarktet 
hätte und in Folge davon jene Städte von uns abgefallen und zu 
Philippos getreten, wenn er gleichzeitig Herr von Euboͤa, Theben 
und Byzanz geworden wäre? Wuürde es da nicht heißen, bereit⸗ 
willige Verbündete ſeien preisgegeben, ſeien vor den Kopf geſtoßen 
worden? Wuͤrden ſie da nicht ſagen: „Durch Byzanz iſt Philippos 
Herr des Hellespontes geworden und beherrſcht die Kornzufuhr für 
Griechenland; durch Theben iſt ein gefahrlicher Krieg über die 
Grenze und auf attiſchen Boden verſetzt worden; durch die See⸗ 
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ὁρμωμένων ληστῶν γέγονεν; οὐχ ἄν ταῦτ᾽ ἔλεγον, καὶ πολλά 
γε πρὸς τούτοις ἕτερα; 

Πονηρόν, ὦ (γδρες ᾿Ιϑηναῖοι, πονηρὸν ὁ συχοφάντης 
ἀεὶ χαὶ πανταχόϑεν βάσχαγον χαὶ φιλαίτιον" τοῦτο δὲ καὶ 

⸗ 2 ΄ ᾽ 2 -ᾳ-.:φ.«͵.ν 3 - ε 

φύσει χίναϑος τἀνϑρωπιὸν ἔστιν, οὐδὲν ἐξ ἀρχῆς ὑγιὲς πε- 
ποιηχὸς οὐδ᾽ ἐλευϑερον, αὐτοτραγιχὸς πίϑηχος, ἀρουραῖος 
Οἰνόμαος, παριέσημος δήτωρ. τέ γὰρ ἡ σὴ δεινότης εἷς ὄγη- 
σιν ἧχει τῇ πατρίδι"); νῦν ἡμῖν λέγεις περὶ τῶν παρεληλυ- 
ϑότων"; ὥσπερ ἂν εἴ τις ἰατρὸς ἀσϑενοῦσι μὲν τοῖς κά- 
ανουσιν εἰσιὼν μὴ λέγοι μηδὲ δειχγύοι δι ὧν ἀποφεύξ ξονταε 
τὴν γόσον, ἐπειδὴ δὲ τελευτήσειέ τις αὐτῶν χαὶ τὰ γομιξό- 
μεν αὐτῷ φέροιτο, ἀκολουθῶν ἐπὶ τὸ μνῆμα διεξίοι “εἰ τὸ 
χαὶ τὸ ἐποίησεν ἄνθρωπος οὑτοσί, οὐχ ἄν ἀπέϑανεν." 
ἐμβροόντητε, εἶτα τὖῦν λέγεις; 

Οὐ τοίνυν οὐδὲ τὴν ἧτταν, εἰ ταύτη γαυριᾷς ἔφ ἣ 
στένειν σε ὦ κατάρατε προσῆχεν, ἐν οὐδενὶ τῶν παρ᾽ ἐμοὶ Ὁ) 
γεγονυῖαν εὑρήσετε τῇ πόλει. οὑτωσὶ δὲ λογίξεσϑε. οὐδα- 
μοῦ πωποϑ᾽, ὅποι πρεσβευτὴς ἐπέμφϑην ὑφ᾽ ὑμῶν ἐγώ, 
ἡττηϑεὶς ἀπῆλθον τῶν παρὰ «ριλίππου πρέσβεων, οὐχ ἔχ 
Θετταλίας, οὐχ ἐξ Außocxlus, οὐχ ἐξ ᾿Ιλλυριῶν, οὐ παρὰ 
τῶν Θοφχὼν βασιλέων, οὐχ ἐχ υζαγντίου, οὐκ ἄλλοϑεν οὐ- 
δαμόϑεν, οὐ τὰ τελευταῖα ἐχ3) Θηβῶν, ἀλλ᾽ ἐν οἷς σρατη- 
ϑεῖεν οἱ ποέσβεις «αὐτοῦ τῷ λόγῳ, ταῦτα τοῖς ὅπλοις ἐπιὼν 
χατεστρέφετο. ταῦτ᾽ οὖν ἀπαιτεῖς παρ᾽ ἐμοῦ, χαὶ οὐκ 
αἰσχύνει τὸν αὐτὸν εἴς τε μαλακίαν σχώπτων χαὶ τῆς φΦῬιλ- 
ίππου δυνάμεως ἀξιῶν ἕνα ὄντα χρείττω “γενέσϑαι; χαὶ 
ταῦτα τοῖς λόγοις; τίνος γὰρ ἄλλου χύριος ἣν ἐγώ; οὐ γὰρ 
τῆς γὲε ἑχάστου ᾿νυχῆς, οὐδὲ τῆς τύχης τῶν παραταξαμένων, 
οὐδὲ τῆς στρατηγίας, ἧς ἔμ᾽ ἀπαιτεῖς εὐθύνας" οὕτω σχαιὸς εἶ, 

Ἀλλὰ μὴν ὧν γ᾽ ἂν ὁ δήτωρ ὑπεύϑυνος εἴη, πᾶσαν 
ἐξέτασιν λαιιβάνετε 3)" οὐ παραιτοῦμαι. τίνα οὖν ἐστὶ ταῦ- 
τα; ἰδεῖν τὰ πράγματα ἀρχόμενα καὶ προαισϑέσϑαι καὶ 
προειπεῖν τοῖς ἰλλοις. ταῦτα πέπραχταί μοι. καὶ ἔτε τὰς 


1) ἥκει πατρίδι; 1. 

3) ἐμοῦ Β. 

3) τελευταῖα πρῴην ἐκ Β. τελευταῖα νῦν ἐκ Ν. 
4) λάμβανε Β. Ὁ. b. 
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raͤuber von Euböa iſt das Meer in unſerer naͤchſten Naͤhe unſicher 
geworden —“. Und ſo weiter, und ſo weiter! 

So ein Schwindler, atheniſche Maͤnner, iſt doch in jeder Be⸗ 
ziehung εἶπε verleumderiſche, boshafte und ſchmaͤhſüchtige Kreatur. 
Dieſer Wicht aber iſt wirklich eine geborene Schlange, der von 
Hauſe aus keine Ahnung von Wahrheit, von Ehrenhaftigkeit hat; 
dieſer Tragoͤdienaffe, dieſer Dorfoenomaos, dieſer Afterredner! denn 
was hat denn Deine Beredtſamkeit dem Vaterlande genuützt? Jetzt 
kommſt Du und erzaͤhlſt uns von der Vergangenheit, gerade wie 
wenn ein Arzt ſeinen Patienten waͤhrend der Dauer der Krankheit 
Nichts räth, Nichts verſchreibt, was ihnen helfen könnte; wenn 
aber einer geſtorben iſt und man ihn zu Grabe trägt, dann mit 
hinausgeht und draußen am Grabe ſagt: „Ja, wenn der Mann 
das oder das gethan hätte, waͤre εὐ nicht geſtorben!“ Wahnwitziger! 
und das ſagſt Du jetzt? 


So werdet Ihr denn finden, daß auch jene Niederlage, wenn 
Du über ſie triumphirſt, die Du Verruchter bejammern ſollteſt, in 
keiner Beziehung mir zur Laſt faͤllt. Ueberlegt einfach Folgendes: 
Nirgend, wohin ich als Geſandter von Euch geſchickt wurde, habe 
ἰῷ den Geſandten des Philippos gegenuͤber den Kuͤrzern gezogen, 
nicht in Theſſalien, nicht in Ambrakia, nicht in Illyrien, nicht 
vor den thrakiſchen Fuͤrſten, nicht in Byzanz, mit einem Worte nie 
und nirgend; nicht endlich auch in Theben. Aber freilich, was 
ſeine Geſandten mit dem Worte verloren hatten, das hat er mit 
Waffengewalt wieder erobert! Und darüber ziehſt Du nun mich 
zur Rechenſchaft und ſchaͤnſt Dich nicht, in einem Athem den 
einen Feigling zu nennen, von dem Du verlangſt, er, der einzige, 
ſolle ſtärker ſein als die Macht des Philipppos? und noch dazu 
mit dem Worte! Denn was ſtand mir ſonſt zu Gebote? Nicht 
das Herz eines jeden Soldaten, nicht das Gluück der Schlachten, 
nicht der Heerbefehl, [ὧν welchen Du mich verantwortlich machſt; 
o Du elender Thor! 


Nein, wahrlich! wofür der Staatsmann verantwortlich iſt, 
darüber mögt Ihr ſtrenge Rechenſchaft halten: ich weigere mich 
deſſen nicht. Was iſt das aber? die Begebenheiten von Anfang 
an richtig zu erkennen, vorauszuſehen, vorauszuſagen. Das habe 
ich gethan. Ferner, die jedesmaligen Zögerungen, Weiterungen, 
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ἑχασταχοῦ βραδυιτῆτας ὄχνους ἀγνοίας φιλογειχίας, ἃ πολι- 
τιχὰ ταῖς πόλεσι πρόσεστιν ἁπάσαις χαὶ ἀναγχαῖα ἁμαρτή- 
ματα, ταῦϑ᾽ ὡς εἰς ἐλάχιστα) συστεῖλαι, καὶ τοὐναντίον 
εἰς ὁμόνοιαν χαὶ φιλίαν καὶ τοῦ τὰ δέοντα ποιεῖν ὁρμὴν 
προτρέψαι. χαὶ ταῦτά μοι πώντα πεποίηται, καὶ οὐδεὶς 
μή ποϑ᾽ εὕρη χατ᾽ ἐμὲ) οὐδὲν ἐλλειφϑέν. 

Εἰ τοίνυν τις ἔροιτο ὁντινοῦν, τίσι τὰ ' πλεῖστα «Ρέλιτσι- 
πος ὧν κατέπραξε διῳχήσατο, πάντες ὧν εἴποιεν τῷ στρα- 
τοπέδῳ καὶ τῷ διδόγαι χαὶ δικφϑείρειν τοὺς ἐπὶ τῶν πραγμά- 
των. οὐχοῦν τῶν μὲν δυνάμεων οὔτε χύριος οὔϑ᾽ ἡγεμὼν 
ἣν ἐγώ, ὥστε οὐδ᾽ ὃ λόγος τῶν κατὰ ταῦτα πραχϑέντων 
πρὸς ἐμέ. χαὶ μὴν τῷ διαφϑαρῆναι χρήμασιν ἢ μὴ χεχρά- 
τηχαῖ «Φιλίππου: ὥσπερ γὰρ ὃ ὠνούμενος νενίχηκε τὸν 
λαβόντα, ἐὰν πρίηται, οὕτως ὁ μὴ λαβὼν χαὶ") διαφϑαρεὶς 
γνενίχηχε τὸν ὠνούμενον. ὥστε ἀήττητος ἡ πόλις τὸ κατ᾽ ἐμέ. 

“1 μὲν τοίνυν ἐγὼ παρεσχόμην εἰς τὸ διχαίως τοιαῦτα 
γράφειν τοῦτον") περὶ ἐμοῦ, πρὸς πολλοῖς ἑτέροις ταῦτα 
χαὶ παραπλήσια τούτοις ἐστίν, ἃ δ᾽ οἱ πάντες ὑμεῖς, ταῦτ' 
ἤδη λέξω. μετὰ γὰρ τὴν μάχην εὐθὺς ὁ δῆμος, εἰδὼς καὶ 
ἑωραχὼς πάντα ὅσα ἔπραττον ἐγώ, ἐν αὐτοῖς τοῖς δεινοῖς 
καὶ φοβεροῖς ἐμβεβηκώς, ἡνίκ᾽ οὐδ᾽ ἀγνωμονῆσαί τι ϑαυ- 
μαστὸν ἦν τοὺς πολλοὺς πρὸς ἐμέ, πρῶτον μὲν περὶ σωτη- 
ρίας τῆς πόλεως τὰς ἐμὰς γνώμας ἐχειροτόνει, καὶ πάνϑ᾽ 
ὅσα τῆς φυλακῆς ἕνεχα ἐπράττετο, ἡ διάταξις τῶν φυλάκων, 
αἱ τάφροι, τὰ εἰς τὰ τείχη χρήματα, διὰ τῶν ἐμῶν ψη- 
φισμάτων ἐγίγνετο" ἔπειϑ᾽ αἱρούμενος σιτώνην ἐκ πάντων 
ἐμὲ ἐχειροτόνησεν ὁ δῆμος. καὶ μετὰ ταῦτα συστάντων οἷς 
ἦν ἐπιμελὲς χαχῶς ἐμὲ ποιεῖν, καὶ γραφὰς εὐθύνας εἴσαγγε- 
λίας, πάντα ταῦτ᾽ ἐπαγόντων μοι, οὐ δι᾽ ἑαυτῶν τό γε 
πρῶτον ἀλλὰ δι᾽ ὧν μάλισϑ᾽ ὑπελάμβανον ἀγνοήσεσϑαι 
(ἴστε γὰρ δήπου καὶ μέμνησϑε ὅτι τοὺς πρώτους χρόνους 
χατὰ τὴν ἡμέραν ἑχάστην ἐχριγνόμην ἔγω, καὶ οὔτ᾽ ἀπόγοια 


1) ὡς εἰς ἐλάχιστον Β. h, ὡς ἐλάχιστα V. 

3) εὕρη τὸ κατ᾿ ἐμέ Β. V. Ὁ. 

3) τῷ γε μὴ διαφϑαρῆναν χρήμασιν κεχράτηκα B. V. 
4) μηδὲ Β. D. 
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Thorheiten, Zwiſtigkeiten, überhaupt die ſchwachen Seiten, welche 
mit allen republikaniſchen Verfaſſungen unzertrennlich verbunden 
ſind, auf das geringſte Maß zurückzuführen und im Gegentheil 
Einigkeit, Eintracht und den Entſchluß zum entſchiedenen Handeln 
zu befordern. Auch das habe ich Alles gethan: wer iſt's, δεν mich 
einer Unterlaſſungsſünde zeihen dürfte? 

Fragt man nun, wie und wodurch hat Philippos größtentheils 
ſeine Pläne durchgeſetzt, ſo wird Jedermann antworten: durch ſein 
Kriegsheer und durch ſeine Geſchenke und die Beſtechung unſerer 
Staatsmaͤnner. Unſere Truppen dagegen habe ich nicht befehligt, ich 
nicht geleitet. Es kann daher von meiner Verantwortlichkeit in dieſer 
Beziehung gar nicht die Rede ſein. Hinſichtlich der Verſuche der Be— 
ſtechung aber habe ich den Philippos beſiegt. Denn wie derjenige, 
welcher einen Andern zu erkaufen ſucht, dieſen im Falle des Gelingens 
beſiegt, ſo beſiegt umgekehrt derjenige, welcher ſich nicht beſtechen 
läßt, denjenigen, der εὖ vergebens verſucht hat. So iſt denn die 
Stadt, ſo weit meine Kräfte reichten, unbefiegt geblieben. 


247 


Dieſe απὸ ähnliche Verdienſte von meiner Seite πὸ εὖ neben 248 


vielen andern, welche dem Ktefiphon das Recht gaben jenen Ehrenbe⸗ 
ſchluß für mich zu beantragen. Ich will nun die Veranlaſſungen απ 
zaͤhlen, welche von Eurer Seite dazu kamen. Gleich nach der Schlacht 
γαῖ das Polk, meine Thaten im friſchen Gedaͤchtniß und vor Au⸗ 
gen, mitten im Drange der äußerſten Gefahr, als es wahrlich kein 
Wunder geweſen waͤre, wenn die Maſſe an mir irre geworden waͤre, 
hat das Volk dennoch erſtens die von mir beantragten Sicherheitsmaß⸗ 
regeln zum Beſchluß erhoben: Alles, was zum Schutze der Stadt 
geſchah, die Anordnung der Wachtpoſten, die Graͤben, die Sammlun⸗ 
gen zur Wiederherſtellung der Mauern, das Alles wurde auf meine 
Vorſchläͤge hin vorgenommen. Ferner hat das Volk mich vorzugs⸗ 
weiſe vor allen Andern zum Proviantmeiſter gewählt. Und als 
fich nun alsdann Diejenigen zuſammenthaten, welche mich ſtürzen 
wollten, als ſie mir mit Anklagen, Rechenſchaftsablagen, Denun⸗ 
tiationen und dergleichen zu Leibe gingen, Anfangs nicht in eigner 
Perſon, ſondern durch ſolche Werkzeuge, hinter denen fie ſich am beſten 
δι verſtecken glaubten — Ihr wißt's und erinnert Cuch ja wohl 
noch, daß ich damals in der erſten Zeit Tag fuͤr Tag mich zu verant⸗ 


5) τουτονὲ Β. D. 
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Σωσιχλέους οὔτε συχοφαντία φΦιλοχράτους οὔτε Δεώνδου 
χαὶ ΜΙελάντου μανία οὔτ᾽ ἄλλ᾽ οὐδὲν ἀπείρατον ἦν τούτοις 
χατ᾽ ἐμοῦ), ἐν τοίνυν τούτοις πᾶσι μάλιστα μὲν διὰ τοὺς 
ϑεούς, δεύτερον δὲ δι᾽ ὑμᾶς χαὶ τοὺς ἄλλους 4“ϑηναίους 
ἐσωζόμην. διχαίως.)" τοῦτο γὰρ καὶ ἀληϑές ἔστι χαὶ ὑπὲρ 
τῶν ὀμωμοχότων καὶ γνόντων τὰ εὔορκα δικαστῶν. οὐκοῦν 
ἐν μὲν οἷς εἰσηγελλόμην, ὅτ᾽ ἀπεψηφίζεσϑέ μου καὶ τὸ 
μέρος τῶν ψήφων τοῖς διώχουσιν οὐ μετεδίδοτε, τότ᾽ ἔψη- 
φίζεσϑε τὰ ἄριστά με πράττειν" ἐν οἷς δὲ τὰς γραφὰς 
ἀπέφευγον, ἔννομα καὶ γράφειν καὶ λέγειν ἀπεδεικνύμην" 
ἐν οἷς δὲ τὰς εὐθύνας ἐπεσημαίνεσϑε, δικαίως καὶ ἀδωρο- 
δοχήτως πάντα πεπρᾶχϑαί μοι προσωμολογεῖτε. τούτων 
οὖν οὕτως ἐχόντων τέ προσῆχον᾽) ἢ τί δίκαιον ἣν τοῖς 
ὑπ᾽ ἐμοῦ πεπραγμένοις ϑέσϑαι τὸν Κτησιφῶντα ὄνομα, 
οὐχ ὃ τὸν δῆμον ξώρα τιϑέμενον, οὐχ ὃ τοὺς ὀμωμοχότας 
διχαστάς, οὐχ ὃ τὴν ἀλήϑειαν παρὰ πᾶσι βεβαιοῦσαν; 


Ναί, φησιν, ἀλλὰ τὸ τοῦ Κεφάλου χαλόν, τὸ μηδεμέαν 
γραφὴν φεύγειν 3). καὶ At' εὔδαιμόν γε. ἀλλὰ τέ μᾶλ- 
λον ὁ πολλάχις μὲν φυγὼν μηδεπώποτε δ᾽ ἐξελεγχϑεὶς 
ἀδικῶν ὃν ἐγκλήματι γίγνοιτ᾽ ἄν διὰ τοῦτο δικαίως; χαίτοι 
πρός γε τοῦτον, ἄνδρες ϑηγαῖοι, καὶ τὸ τοῦ Κεφάλου 
καλὸν εἰπεῖν ἔστι μοι" οὐδεμίαν γὰρ πώποτ᾽ ἐγράψατό με 
οὐδ᾽ ἐδίωξε γραφήν, ὥστε ὑπὸ σοῦ γε ὡμολόγημαι μηδὲν 
εἶναι τοῦ Κεφάλου χείρων πολίτης. 


Πανταχόϑεν") μὲν τοίνυν ἄν τις ἴδοι τὴν ἀγνωμοσύνην 
αὐτοῦ χαὶ τὴν βασχανίαν, οὐχ ἥκιστα δ᾽ ἀφ᾽ ὧν περὶ τῆς 
τύχης διελέχϑη. ἐγὼ δ᾽ ὅλως μέν, ὅστις ἄνϑρωπος ὧν ἀν- 
ϑρώπῳ τύχην προφέρει, ἀνόητον ἡγοῦμαι' ἣν γὰρ ὁ βέλ- 
τιστα πράττειν γομέζων χαὶ ἀρίστην ἔχειν οἱόμενος οὐκ 
οἶδεν εἰ μενεῖ τοιαύτη μέχρι τῆς ἑσπέρας, πῶς χρὴ περὶ 


1) ἐσωξόμην δικαίως V. 
3) προσῆκεν Β. D. bh. 
3) φυγεῖν Β. V. Ὁ. b. 
4) μολλαχόϑεν Β. 
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worten hatte, daß weder der Unverſtand eines Soſikles, noch die 
Schwindelei eines Philokrates, noch die Tollheit eines Diondas und 
Melantos, noch irgend etwas Anderes von ihnen unverſucht blieb, 
um mich zu ſchädigen — trotz alledem und alledem ging ich — zu⸗ 
naͤchſt mit δὲς Goͤtter Hülfe, ſodann aber durch Euch und die 
übrigen Athener unbeſiegt aus allen dieſen Kämpfen hervor. Und 
wahrlich mit Recht! Dafür ſpricht die Wahrheit, δὲν Cidſchwur 
und der geſunde Sinn der damaligen Richter. Damals nun, als 250 
ἰῷ denuncirt wurde, Ihr aber mich losſprachet und den Anklaͤgern 
nicht einmal das Minimum der Stimmen ließet, damals habt Ihr 
mir das Zeugniß gegeben, daß ich das Beſte der Stadt im Auge 
gehabt habe; als ich von den Anklagen auf Geſetzwidrigkeit freige⸗ 
ſprochen wurde, da ward mir das Zeugniß, daß meine Anträge 
geſetzmäßig geweſen; als meine Rechenſchaftsannahmen genehmigt 
wurden, da ward mir das Eingeſtändniß, daß ich in allen Stücken 
rechtlich und unbeſtechlich gehandelt habe. Nach allen dieſen Vor⸗ 
gaͤngen, welchen Namen duͤrfte Kteſiphon mit Fug und Recht πιεῖν 
ner Politik geben? Doch wohl denſelben, welchen Ihr, das Volk, 
die geſchworenen Nichter, die von der öffentlichen Meinung aner⸗ 
kannte Wahrheit ihr gegeben! 

Ja, ſagt er, aber Kephalos wußte ſich doch eines Beſſeren zu 251 
rühmen, daß er niemals überhaupt angeklagt worden ſei! Nun 
ja, das iſt ein großes Glück; aber darf deshalb Derjenige billi⸗ 
ger Weiſe getadelt werden, der zwar häufig angeklagt, niemals 
aber eines Vergehens überführt worden iſt? Und doch, atheniſche 
Männer, könnte auch ich mich jenes Glückes des Kephalos rühmen, 
wenn nur Aeſchines dabei in Betracht kaͤne; denn Du haſt mich 
niemals angeklagt, niemals vor Gericht gezogen: das iſt alſo für 
Deine Perſon ein Eingeſtaͤndniß, daß ich ein eben ſo guter Buͤr⸗ 
ger bin, wie Kephalos! 

So liegt denn in jeder Beziehung {εἶπ Unverſtand und [εἶπε 202 
Schwindelei offen zu Tage. Ganz beſonders iſt dies aber noch der 
Fall in ſeinen Aeußerungen über das Glück. Ich meinerſeits 
halte es überhaupt für Thorheit, wenn ein Menſch gegen einen 
anderen mit „Gluͤck“ um ſich wirft; denn wenn derjenige, welcher 
fich wohl zu befinden meint, welcher vollkommen glücklich zu [εἶπ 
glaubt, wenn der nicht einmal weiß, ob es nur bis zum Abend ſo 
bleiben wird; wie mag er da von Gluͤck ſprechen oder deſſen Man⸗ 
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ταύτη: λέγειν ἢ πῶς ὀνειδίζειν ἑτέρῳ; ἐπειδὴ δ᾽ οὗτος 


᾿ πρὸς πολλοῖς ἄλλοις χαὶ περὶ τούτων ὑπερηφάγως χρῆται) 


209 


208 


τῷ λόγῳ, σκέψασθ᾽ ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι καὶ ϑεωρήσατε ὅσῳ 
χαὶ ἀληϑέστερον καὶ ἀνθρωπινώτερον ἐγὼ περὶ τῆς τύχης 
τούτου διαλεχϑήσομαι. ἐγὼ τὴν τῆς πόλεως τύχην ἀγαϑὴν 
ἡγοῦμαι, καὶ ταῦϑ᾽ ὁρῶ χαὶ τὸν “]« τὸν Δωδωναῖον ἡμῖν 
μαντευόμενον Ἶ, τὴν μέντοι τῶν πώντων ἀνϑρώπων, ἣ νῦν 
ἐπέχει, χαλεπὴν χαὶ δεινήν" τίς γὰρ Ἑλλήνων ἢ τίς βαρ- 
βάρων οὐ πολλῶν χαχῶν ἐν τῷ παρόντι πεπείραται; τὸ 
μὲν τοίνυν προελέσθαι τὰ χάλλιστα καὶ τὸ τῶν οἰηϑέντων 
Ἑλλήνων, εἰ πρόοιντο ἡμῶς, ἐν εὐδαιμονίᾳ διάξειν, αὐτῶν) 
ἄμεινον πράττειν τῆς ἀγαϑῆς τύχης τῆς πόλεως εἶναι τέϑημε" 
τὸ δὲ προσχροῦσαι χὰ μὴ πάνϑ᾽ ὡς ἠβουλόμεϑ᾽ ἡμῖν 
συμβῆναι τῆς τῶν ὥλλων ἀνθρώπων τύχης τὸ ἐπιβάλλον 
ἐφ᾽ ἡμῶς μέρος μετειληφέναι. νομίζω τὴν πόλιν. τὴν δ᾽ 
ἰδίαν τύχην τὴν ἐμὴν χαὶ τὴν ἑνὸς ἡμῶν ἑχάστου ἐν τοῖς 
ἰδίοις ἐξετάζειν δίχαιον εἶναι νομίζω. ἐγὼ μὲν οὑτωσὶ 5) 
περὶ τῆς τύχης ἀξιῶ, ὀρϑῶς χαὶ δικαίως, ὡς ἐμαυτῷ δοκῶ, 
γομίζω δὲ χαὶ ὑμῖν" δ) δὲ τὴν ἰδίαν τύχην τὴν ἐμὴν τῆς 
κοιγῆς τῆς πόλεως χυριωτέραν εἶναί φησι, τὴν μιχρὰν καὶ 
φαύλην τῆς ἀγαϑῆς χαὶ μεγάλης. καὶ πῶς ἔνι τοῦτο γενέσϑαι; 

Καὶ μὴν εἴ γε τὴν ἐμὴν τύχην πάντως ἐξετάζειν «Ἱσχένη 
προαιρεῖ, πρὸς τὴν σαυτοῦ σχόπει, χἄν εὕρης τὴν ἐμὴν 
βελτίω τῆς σῆς, παῦσαι λοιδορούμενος «αὐτῇ. σχόπει τοίνυν 
εὐθὺς ἐξ ἀρχῆς. καί μου πρὸς Διὸς μηδεμίαν ψυχρότητα 
χαταγνῷ μηδείς. ἐγὼ γὰρ οὔτ' εἴ τις πενίαν προπηλαχέζει, 
γοῦν ἔχειν ἡγοῦμαι, οὔτ᾽ εἴ τι ἐν ἀφϑόνοις τραφεὶς ἐπὶ 
τούτῳ σεμγνυνεται" ἀλλ᾿ ὑπὸ τῆς τουτουὶ τοῦ χαλεποῦ βλασφη- 
μέας καὶ συχοφαντίας εἰς τοιούτους λόγους ἐμπέπτειν ἀναγχά- 
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3) τὴν μὲν τῆς Β. Ὁ. Ρ. 

8) ὑμῖν μαντευόμενον Ζ, ἡμῖν καὶ τὸν ᾿4πόλλω τὸν 
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4) διάξειν, τούτων αὐτῶν Β. D. 

5) μὲν οὖν οὑτωσὶ B. D. 

8) ὑμῖν [συνδοκεῖν] ὃ Β. 
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gel einem Andern vorwerfen? Da er nun aber einmal unter An⸗ 
derem auch hierüber auf das Uebermuͤthigſte ſich ausgeſprochen hat, 
ſo ſehet einmal zu, atheniſche Maͤnner und überleget, um wie υἱεῖ 
richtiger und einem Menſchen angemeſſener ich über das Glück mich 
ausſprechen werde, als er es gethan hat. Ich meinerſeits glaube 
allerdings, daß die Stadt von Glück zu ſagen hat, und ich ſehe 
dieſen Satz ſogar durch den Orakelſpruch des dodonaͤiſchen Zeus 
beſtaͤtigt; im Allgemeinen dagegen . halte ἰῷ freilich die jetzigen Zu⸗ 
ſtaͤnde für traurig und elend. Denn welcher Grieche oder welcher 
Barbar hätte nicht ἐπὶ unſern Tagen Unglück über Unglück erfah— 
ren? Daß aber dennoch die Stadt das beſte Theil erwäͤhlt hat 
und ſich dem unerachtet beſſer befindet, als jene Griechen, welche 
das Glück an ſich zu feſſeln meinten, wenn fie uns preisgäben, 
das halte ich eben für einen Beweis für das Gluͤck der Stadt. 
Daß aber auch Unfaͤlle eingetreten ſind und nicht Alles nach un⸗ 
ſerem Wunſche gegangen iſt, damit, meine ich, hat die Stadt dem 
gemeinſamen Gluͤck ihren ſchuldigen Tribut abgetragen. Das per⸗ 
ſönliche Gluͤck jedes Einzelnen aber, ſowie mein eigenes, das muß 
man, meine ich, nach den beſondern Schickſalen des Einzelnen be⸗ 
urtheilen. Das iſt meine Anſicht vom Glück, eine richtige und 
wahre, nach meiner und, wie ich denke, auch nach Curer Meinung. 
Er dagegen ſagt, mein perſönliches Unglück, das Unglück eines 
unbedeutenden Individuums, ſei ſtärker geweſen als das Glück der 
Stadt, als das Glück eines mächtigen Staates? Wie wäre das 
aber moͤglich? 

Wenn Du aber denn durchaus mein ΘΙ prüfen willſt, 
Aeſchines, ſo blicke auf Dein eigenes, und wenn Du dann findeſt, 
daß ich mehr Gluͤck gehabt habe als Du, ſo höre auf das meinige 
zu ſchmaͤhen. So blicke denn auf Dein Glück gleich von Anfang 
απ; und moͤge mir bei Gott deshalb Niemand Mangel an Zart⸗ 
gefühl vorwerfen. Denn ich meine allerdings, es hat keinen Sinn, 
Jemandem ſeine Armuth vorzuwerfen, oder ſich des Ueberfluſſes zu 
rühmen, in welchem man geboren und erzogen iſt; aber die Ver⸗ 
leumdungen und Schwindeleien dieſes bösartigen Menſchen legen 
mir die Nothwendigkeit auf, mich in dergleichen Eroͤrterungen ein⸗ 


) πρὸς Διὸς καὶ ϑεῶν μηδεμίαν Β. V. 
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τυ τον τὸς 12 τῶν Φγ:7τπὶ ὩΣ; ΕΣ ἔτσι μεχοκάστατε 


Ε.:. ω:Ξ τι, γ τπῆτξεν, «411 γπ. πεὶδὲ ταῦ πουση- 
Ζ:τν πΖΖΈΔΕΙΣ. ΖΞ. ἐλ: 13 χΖ:" τἴν οτῆἅεν αἰσζοὺν 
πι- τττ)τὸ δ ἤϊε τ. ᾿ξερδιγτ. 1 ἐκ πελῆπν ἄζλοῖϑα 


σέτε, ανϑδεμεαᾶς 
ἀξιπεζῦιπε. ἀλλὰ 
τι.) ἔπι. ξἔπειδὰ δὲ 
πε: τὸ χα ΤΠ: Τεασεῖν ἐΐτξέ τίς τιιπέτο πιατεεασεα 
ξ, τη πι ὠττε χ, τπ τὸς —— ιπ ἤελσων Ἕλλχνοξ 
“πιῶ πίμρεχι; ἐττ τε: 1ICBSCI. Ζῶ ας τοῖς ἐχϑοοὺς 
ἐμᾶ;. ὡ; εἰ χολ πιτειλίωανν. ἐπιχειϑεῖν δἔξ"εεν. 
ἜἘ;.» μὲν ἀν τιιεΐτ σιωϑεξίωχα τιχε. χεὶ πόλλ᾽ ἔν 
ἔχω» τὸ, εἰπεῖν πειι αἰτῆ; πανιεσλείπω. {ιδλαττόμενος τὸ 
λιπῆσεί τιν") Ἢ οἷς σεαγίγομαι. σι ἀ᾽ 3 σεωντν μενος) 
“2γ0 ζΖαι διαπτίν τοῖς ἄλλτι; σχίπει πρὸ; ταύτην ποίᾳ 
τι}. χέχ γσει τιίχε. δι᾽ τὸν παῖ; μὲν ὧν μετα πολλῆς ἐν- 
δείε: ἐτιάεη;. μα τῷ πατοὶ ποὸς ἅι ἀᾳσχαλείῳ τοῦ φοσεδρεύ- 
ὦ. τὸ μέλον τυίϑων χαὶ τα Ξάδρα σπο;;χίζων χαὶ τὸ παι- 
δε; γεῖο χορῶν. οἰχέτον τάξιν. οὐἷχ ἐλειδέροι παιδὸς 
ἔχων, ἄντο θὲ γεν ὑμεγος τὸ ἱπτοὶ τελοΐση τὰς βίβλους 
ἀνεγίγεωσχε; χαὶ τἄλλα σινεσχειωροῖ, τὴν μὲν λύχτα νεβοί- 
ζων χαὶ χυατιτοίζων χαὶ χαϑαίρων τοὺς; τελουνμέγους χαὶ 
ἀπημάττων τῷ πηλῷ χαὶ τοῖς; πιτίροι: χαὶ ανιστὰ; ἀπὸ 
τοῦ χαϑαυαοῖ χαὶ χελείων") λέγειν. μἔφυ;ον χαχόν, εὗρον 
ἄμε», ἐπὶ τῷ μηϑένες πώποτε τηλιχοῦτ᾽ ὀλολύίξαι σεαγι- 
νόμεγο; (χὶ ἔγωε τομίξζω" μὴ γὰρ οἴεσσ᾽ αὐτὸν ᾳϑέγγε- 
σύσι μὲν οὕτω μέγ, ὀλολύξειν δ᾽ οὐχ ὑπέρλαμττρον), ἐν δὲ 
ταῖ; ἡμέραι; τοὺ; χαλοὺς ϑιάσοι: ἄων διὰ τῶν ὁδῶν, 
τοῖς; ἐστε «γωμένουιξ τῷ μαράϑῳ χαὶ τῇ λεΐχη, τοὺς ὄφεις 
τοῖς; παρείες ϑλίβων χαὶ ὑπὲρ τῆς χεφαλὴς αἴωοῶν, καὶ 
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zulaſſen; ich will ſfie jedoch im Verhaͤltniß zu den Thatſachen mit 
moͤglichſter Maͤßigung vortragen. 

Ich meinerſeits, Aeſchines, hatte zunächſt als Knabe das 201 
Glück eines ordentlichen Schulunterrichts und ſoviel zu beſitzen als 
nöthig iſt, um nicht durch Mangel zu irgend einer Unwürdigkeit 
gedraͤngt zu werden. Ich hatte ferner das Gluͤck, mit meinem Aus⸗ 
tritt aus dem Knabenalter in Uebereinſtimmung mit meinen Ver⸗ 
hältniſſen Chöre zu ſtellen, Dreiruderer zu fuͤhren, Kriegsſteuern 
zu zahlen, weder dem Staate noch Privaten gegenüber in Freige⸗ 
bigkeit hinter einem Anderen zurückzubleiben, ſondern wie dem 
Staate ſo meinen Freunden Dienſte zu leiſten. Als ich dann den 
Entſchluß gefaßt hatte mich αὐ den oöffentlichen Angelegenheiten δι 
betheiligen, ſo hatte ἰῷ das Glück εἶπε Politik zu waͤhlen, welche 
mir von meinem Vaterlande wie von den üuübrigen Gricechen viele 
Kraͤnze eingetragen hat; εἰπε Politik, welche unehrenhaft zu nen⸗ 
nen nicht einmal Ihr, meine Feinde, jemals gewagt habt! 

Das war das Glück, deſſen ich in meinem Leben genoß; und 208 
ἰῷ koͤnnte noch υἱεῖς weitere Einzelheiten hinzufügen: ἰῷ übergehe 
ſie aber, aus Beſorgniß Jemanden zu kraänken, indem ich mich 
rühme. Du dagegen, und magſt Du Dich noch ſo in die Bruſt 
werfen und alle Uebrigen geringſchätzen, blicke einmal auf das ΘΙ, 
was Dir zu Theil geworden iſt! Es beſtand darin, daß Du als 
Knabe in drückender Armuth aufwuchſeſt, Deinem Vater in der 
Schule aufwarteteſt, Tinte rührteſt, die Schulbaänke abſpuͤlteſt, die 
Schulſtube auskehrteſt — Alles Geſchäfte, welche ſich [τ einen 
Sklaven, nicht [τ einen freigeborenen Knaben ſchicken — daß 259 
Du ferner als Mann Deiner Mutter bei ihren Weihungen die Ge⸗ 
δειδά ες vorlaſeſt und ſonſt zur Hand gingeſt, des Nachts das 
Rehfell umhaͤngteſt, die Trankopfer ausgoſſeſt, die Einzuweihenden 
reinigteſt und mit Thon und Kleie abriebeſt, dann nach der Rei⸗ 
nigung fie aufſtehen hießeſt und ihnen die Formel vorſagteſt: „Dem 
Boͤſen entſagt' ich, das Beſſere [απὸ ἰῷ“, und Dir Wunder wie 
viel darauf zu Gute thateſt, daß kein Menſch ſo ſchoͤn heulen konnte 
wie Du; und ich glaube das allerdings auch: denn wer ſo laut 
bruͤllen kann wie er, der kann gewiß auch wundervoll heulen. — 
Bei Tage zogſt Du dann durch die Gaſſen an der Spitze jener 260 
prächtigen mit Fenchel und Weißpappel bekränzten Proceſſionen, in⸗ 
dem Du die zahmen Schlangen drückteſt und über den Kopf ſchwangeſt 


914 


201 


202 


208 


144 ΠΈΡΙ ΤΟῪ ΣΤΕΦΑΝΟΥ. [ΧΥΤῚ 


βοῶν εὐοῖ σαβοῖ, χαὶ ἐπορχούμεγνος ὕης ἅττης ζίττης ὕης, 
ἔξαρχος χαὶ προηγεμὼν χαὶ χιττοφόρος καὶ λιχνοφόρος καὶ 
τοιαῦτα ὑπὸ τῶν γρᾳδίων προσαγορευόμενος, μισϑὸν λαμ- 
βάνων τούτων ἔνϑρυπτα χαὶ στρεπτοὺς χαὶ γεήλατα, ἐφ᾽ 
οἷς τίς οὐχ ἄν ὡς ἀληϑῶς αὑτὸν εὐδαιμονίσειε χαὶ τὴν 
αὑτοῦ τύχην; ἐπειδὴ δ᾽ εἰς τοὺς δηιιότας ἐνεγράφης ὁπωσ- 
ϑήποτε, ἐῶ γὰρ τοῦτο, ἐπειδή) γ᾽ ἐνεγράφης), εὐθέως τὸ 
κάλλιστον ἐξελέξω τῶν ἔργων, γραμματεύειν καὶ ὑπηρετεῖν 
τοῖς ἀρχιδϑίοις. ὡς δ᾽ ἀπηλλάγης ποτὲ χαὶ τούτου, πάνϑ᾽ 
ἃ τῶν ἄλλων κατηγορεῖς αὐτὸς ποιήσας, οὐ χατήσχυνας μὰ 
“ὦ οὐδὲν τῶν προὐπηργμένων τῷ μετὰ ταῦτα βίῳ, ἀλλὰ 
μισϑωσας σαυτὸν τοῖς βαρυστόγοις ἐπικαλουμένοις ἐκείνοις 
ὑποχριταῖς, Σιμύλῳ καὶ Σωχράτει, ἐτριταγωγίστεις, σῦχα 
καὶ βότρυς χαὶ ἐλάας συλλέγων ὥσπερ ὀπωρώγνης ἔχ τῶν 
ἀλλοτρίων χωρίων, πλείω λαμβάνων ἀπὸ τούτων ἢ 5) τῶν 
ἀγώνων, οὗς ὑμεῖς περὶ τῆς ψυχῆς ἠγωνίζεσϑε" ἣν γὰρ 
ἄσπονδος χαὶ ἀχήρυχτος ὑμῖν πρὸς τοὺς ϑεατὰς πόλεμος, 
ὑφ᾽ ὧν πολλὰ τραύματ'᾽ εἰληφὼς εἰχότως τοὺς ἀπείρους τῶν 
τοιούτων κινδύνων ὡς δειλοὺς σχώπτεις. 


Ἀλλὰ γὰρ παρεὶς ὧν τὴν πενίαν αἰτιάσαιτ᾽ ἄν τις, 
πρὸς αὐτὰ τὰ τοῦ τρόπου σου βαδιοῦμαι χατηγορήματα. 
τοιαύτην γὰρ εἵλου πολιτείαν, ἐπειδή ποτε χαὶ τοῦτ᾽ ἐπῆλϑέ 
σοι ποιῆσαι, δι᾿ ἣν εὐτυχούσης μὲν τῆς πατρίδος λαγὼ 
βίον ἔζης δεδιὼς καὶ τρέμων καὶ ἀεὶ πληγήσεσϑαι προσδο- 
χῶν ἐφ᾽ οἷς σαυτῷ συνήδεις ἀδιχοῦντι, ἐν οἷς δ᾽ ἠτύχησαν 


264 οἱ ἄλλοι, ϑρασὺς ὧν ὑφ᾽ ἁπάντων ὦψαι. καίτοι ὅστις 


315 


χιλίων πολιτῶν ἀποθανόντων ἐϑάρρησε, τί οὗτος παϑεῖν 
ὑπὸ τῶν ζωντων δίκαιός ἐστιν; πολλὰ τοίνυν ἕτερ᾽ εἰπεῖν 
ἔχων περὶ αὐτοῦ παραλείψω" οὐ γὰρ ὅσα ἂν δείξαιμι 


1) τοῦτό γε ἐκχειδῃ Β. D. 
2) ἐπειδὴ δ᾽ οὖν ἐνεγράφης Β. D. 
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und dazu ſchrieeſt „Euoi, Saboil“ und „Hyes Attes! Attes 
Hyes!“ und dazu tanzteſt, und daß Dich die alten Weiber ihren 
Vorſaänger und Vortänzer und Thyrſusſchwinger und Kiſtenträger 
und was weiß ich Alles nannten und Dir als Belohnung dafür 
Biscuits, Bretzeln und Mehlbrei in den Mund ſteckten — Alles 
natürlich Dinge, über welche Jedermann ſich und ſein Geſchick 
gluͤcklich zu preiſen hat! Als Du aber dann unter die Bürger ein⸗ 
geſchrieben wurdeſt, Gott weiß wie — denn das will ich hier un⸗ 
eroͤrtert laſſen —, als Du alſo eingeſchrieben worden warſt, ſo 
erwaͤhlteſt Du Dir gleich das allerbeſte Handwerk, naͤmlich bei den 
kleinen Beamten den Schreiber und Aufwaͤrter zu machen; und als 
Du endlich auch davon los kamſt, nachdem Du gerade das gethan 
hatteſt, was Du jetzt Andern vorwirfſt, da machteſt Du wahrhaf⸗ 
tig Deinen bisherigen Verhältniſſen durch Dein neues Leben keine 
Schande. Du vermietheteſt Dich naͤmlich als Statiſt bei jenen ſo⸗ 
genannten Kouliſſenreißern, dem Simylos und Sokrates und triebeſt 
dabei wie ein Obſthoͤker aus anderer Leute Gaͤrten Feigen, Wein⸗ 
trauben und Oliven zuſammen — ein Geſchäft, wobei Du aller⸗ 
dings mehr verdienteſt, als bei den Schauſpielen, welche Ihr um's 
liebe Leben aufführtet! Denn die Zuſchauer führten wirklich einen 
unverſöhnlichen απὸ erbitterten Krieg mit Euch, und Du biſt oft⸗ 
mals von ihnen blutig geſchlagen worden. Du haſt daher ganz 
Recht, diejenigen als Feiglinge zu verſpotten, welche mit ſolchen 
Gefahren unbekannt ſind. 


Doch ich will das Alles übergehen, wovon man die Schuld 
auf Deine Armuth ſchieben koͤnnte. Ich wende mich zu dem, was 
Deinem Charakter ſelbſt vorzuwerfen iſt. Es fiel Dir endlich ein, 
Dich mit Politik zu befaſſen; dieſe Politik kennzeichnet Eine That—⸗ 
ſache: ſo lange das Vaterland glücklich war, mußteſt Du wie ein 
Haſe leben, zitternd und bebend und immer in Erwartung der 
wohlverdienten Prügel; als aber Jedermanu durch das allgemeine 
Unglück niedergebeugt war, da entfalteteſt Du vor Aller Augen 
Deinen Uebermuth. Wer aber bei dem blutigen Tode von Tauſend 
ſeiner Mitbürger übermüthig ſein kann, was hat der von Seiten 
der Ueberlebenden verdient? Ich koͤnnte noch vieles Andere von 
ihm ſagen; doch ich übergehe es. Denn ich glaube nicht Alles 
unbedenklich ausſprechen zu dürfen, was dieſem nachweisbar an 
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προσόντ᾽ αἰσχρὰ τούτῳ χαὶ ὀνείδη, πάντ᾽ οἶμαι δεῖν εὐχε- 
ρῶς λέγειν, ἀλλ᾽ ὅσα μηδὲν αἰσχρόν ἔστιν εἰπεῖν ἐμοί. 

265 ᾿Εξέτασον τοίνυν παρ᾽ ἄλληλα τὰ σοὶ χἀμοὶ βεβιωμένα, 
πράως, μὴ") πιχρῶς, «ΑΑἱσχίνη" εἶτ᾽ ἐρώτησον τουτουσὶ τὴν 
ποτέρου τύχην ἄν ἕλοιϑ᾽ ἕχαστος αὐτῶν. ἐδίδασχες γράμ- 
ματα, ἐγὼ δ᾽ ἐφοίτων. ἐτέλεις, ἐγὼ δ᾽ ἐτελούμην. ἐγραμ- 
μάτευες 3), ἐγὼ δ᾽ ἠχκχλησίαζον. ἐτριταγωνίστεις, ἐγὼ δ᾽ 
ἐθεώρουν. ἐξέπιπτες, ἐγὼ δ᾽ ἐσύριττον. ὑπὲρ τῶν ἐχϑρῶν 

266 πεπολίτευσαι πάντα, ἐγὼ δ᾽ ὑπὲρ τῆς πατρίδος. ξῶ τάλλα, 
ἀλλὰ νυνὶ τήμερον ἐγὼ μὲν ὑπὲρ τοῦ στεφανωϑῆναι δοχι- 
μάζομαι, τὸ δὲ μηδ᾽ ὁτιοῦν ἀδικεῖν ἀνωμολόγημαι, σοὶ δὲ 
συχοφάντῃ μὲν εἶναι δοχεῖν ὑπάρχει, κινδυνεύεις δὲ εἴτε δεῖ 
σ᾽ ἔτι τοῦτο ποιεῖν, εἴτ᾽ ἤδη πεπαῦσϑαι μὴ μεταλαβόντα 
τὸ πέμπτον μέρος τῶν ψήφων. ἀγαϑῇ γ᾽, οὐχ ὁρᾷς; τύχῃ 
συμβεβιωχὼς τῆς ἐμῆς κατηγορεῖς 5). 

201 «Ῥέρε δὴ καὶ τὰς τῶν λειτουργιῶν μαρτυρίας, ὧν λελει-- 
τούργηκα, ὑμῖν ἀναγνῶ" παρ᾽ ἃς παραγάγνωθι καὶ σύ μοι 
τὰς ῥήσεις ὡς ἐλυμαίγνου" 

» ἥχω νεχρῶν 3") χευϑιιῶνα καὶ σχότου πύλας “ 


καὶ 
»χαχαγγελεῖν μὲν ἴσϑι μὴ ϑέλοντά με," 


- , 4 »ν 7 
χαὶ χαχὸν καχῶς σὲ μάλιστα μὲν οἱ ϑεοί, ἔπειτα οὗτοι πᾶν- 
τες ἀπολέσειαν, πονηρὸν ὄντα χαὶ πολίτην χαὶ τριταγωνιστήν. 

.«Μέγε τὰς μαρτυρίας. 


MAPTVYPIAI. 


268 Ἐν μὲν τοίγυν τοῖς πρὸς τὴν πόλιν τοιοῦτος" ὃν δὲ 
810 τοῖς ἰδίοις εἰ μὴ πάντες ἴστε ὅτι κοινὸς καὶ φιλάνθρωπος 
καὶ τοῖς δεομένοις ἐπαρχῶν, σιωπῶ χιὼ οὐδὲν ἂν εἴποιμι 
οὐδὲ παυκασχοίμην περὶ τούτων οὐδεμίαν μαρτυρίαν, οὔτ᾽ 
εἴ τινας ἔκ τῶν πολεμίων ἐλυσάμην, οὔτ᾽ εἴ τισι ϑυγατέρας 
συνεξέδωχε, οὔτε τῶν τοιούτων οὐδέν. καὶ γὰρ οὕτω πως 
209 ὑπείληφα. ἐγὼ νομίζω τὸν μὲν εὖ παϑόντα δεῖν μεμνῆσϑαι 


3) πράως καὶ μὴ B. V. 

5) ἐτελούμην. ἐχόρενες, ἐγὼ δ᾽ ἐχορήγουν. ἐγραμ- 
μάτευες B. V. D. 

3) τῆς ἐμῆς ὡς φαύλης κατηγορεῖς Β. V. "Ὁ. 

4) λιπὼν Β. 
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Schimpf und Schande anklebt, ſondern nur ſo viel, als ich ohne 
Schmach für mich ſelbſt ausſprechen kann. 

So ſtelle denn einmal mein Leben und Dein Leben einander 265 
gegenüber, ohne Bitterkeit, ganz glimpflich, Aeſchines; und dann 
frage die Anweſenden, weſſen Gluͤck ſie ſich mehr wünſchen, das 
meinige oder das Deinige! Du hielteſt Schule — ich beſuchte ſie; 

Du hatteſt Andere einzuweihen — ich wurde ſelbſt eingeweiht; Du 
warſt Schreiber — ich beſuchte die Volksverſammlung; Du warſt 
Statiſt — ich ſtand an der Spitze von Opfergeſandtſchaften; Du 
fielſt durch — ἰῷ half Dich auspfeifen; Du γα als Staatsmann 
[ἀν die Feinde gearbeitet — ich [ἀτ das Vaterland! Ich übergehe 266 
alles Weitere und ſchließe damit: heute ſtehe ich als ein anerkann⸗ 
ter Ehrenmann der Pruͤfung, ob ich den Kranz verdient habe; 
Du dagegen erſcheinſt im Lichte eines Schwindlers und ſiehſt δεῖ 
Entſcheidung entgegen, ob man Dir dieſes Handwerk länger ge⸗ 
ſtattet oder es Dir endlich legt, indem man Dir nicht einmal den 
fünften Theil der Stimmen giebt. Siehſt Du; Du haſt wirklich 
gar großes Glück gehabt und volles Recht das meinige zu ſchelten! 

ὦ will Cuch doch auch die Zeugniſſe über die von mir ge⸗ 267 
leiſteten Leiturgieen vorleſen laſſen. Du magſt dann als Gegen⸗ 
ſtuͤck die von Dir verhunzten Verſe vorleſen; z. B.: 

„Ich komme aus δὲς Todten Haus, des Hades Thor!“ 
Ferner: 
„Unheil verkuünd' ἰῷ, wiſſe, wider Willen, doch!“ 
Ja, Unheil moͤgen zunaͤchſt die Götter, dann aber auch die Richter 
hier uͤber Dich Unhold verhaͤngen, weil Du ein eben ſo ſchlechter 
Bürger wie Schauſpieler biſt! 
Lies die Zeugniſſe vor. 


Die Zeugniſſe. 


Das war mein öffentliches Leben. Was aber mein Pri⸗ 268 
vatleben anlangt, wenn Ihr da nicht Alle wißt, daß ich dienſtfer⸗ 
tig, wohlthätig und Duͤrftigen zu helfen bereit war, ſo ſchweige 
ich und will auch darüber nichts ſagen, kein Zeugniß beibringen, 
daß ich ſo Manchen aus der Gefangenſchaft losgekauft, ſo Man⸗ 
chem die Tochter bei ihrer Verheirathung ausgeſtattet habe und 
was dergleichen mehr iſt. Denn meine Meinung geht dahin: Wer 269 
eine Wohlthat empfangen hat, ſoll fie immer im Gedaͤchtniß be⸗ 
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πάντα τὸν χρόνον, τὸν δὲ ποιήσαντα εὐθὺς ἐπιλελῆσϑαι, 
εἰ δεῖ τὸν μὲν χρηστοῦ τὸν δὲ μὴ μιχροψύχου ποιεῖν ἔργον 
ἀνθρώπου. τὸ δὲ τὰς ἰδίας εὐεργεσίας ὑπομιμγνήσχειν χαὶ 
λέγειν μικροῦ δεῖν ὅμοιόν ἔστι τῷ ὀνειδίζειν. οὐ δὴ ποι- 
ἥσω τοιοῦτον οὐδέν, οὐδὲ προαχϑήσομαι, ἀλλ᾽ ὅπως ποϑ' 
ὑπείλημιμαι περὶ τούτων, ἀρκεῖ μοι. 

Βούλομαι δὲ τῶν ᾿Ἰδίων ἀπαλλαγεὶς ἔτε μιχρὰ πρὸς ὑμᾶς 
εἰπεῖν περὶ τῶν κοινῶν. εἰ μὲν γὰρ ἔχεις, Αἰσχίνη, τῶν 
ὑπὸ τοῦτον") τὸν ἥλιον εἰπεῖν ἀνθρώπων ὅστις ἀϑῷος τῆς 
φιλίππου πρότερον χαὶ νῦν τῆς Ἀλεξάνδρου δυναστείας 
γέγονεν, ἢ τῶν Ἑλλήνων ἢ τῶν βαρβάρων, ἔστω, συγχωρῶ 
σοι τὴν ἐμὴν εἴτε τύχην εἴτε δυστυχίων ὀνομάζειν βούλει πάν- 
των αἰτίαν γεγενῆσϑαι. εἰ δὲ χαὶ τῶν μηδεπώποτ' ἰδόντων 
ἐμὲ μηδὲ φωνὴν ἀχηκοότων ἐμοῦ πολλοὶ πολλὰ χαὶ δεινὰ 
πεπόνϑασι, μὴ μόνον κατ᾿ ἄνδρα ἀλλὰ καὶ πόλεις ὅλαι χαὶ 
ἔθνη, πόσῳ δικαιότερον καὶ ἀληϑέστερον τὴν ἁπάντων, ὡς 
ἔοιχεν, ἀνθρώπων τύχην κοινὴν καὶ φοράν τινα πραγμάτων 
χαλεπὴν καὶ οὐχ οἵαν ἔδει τούτων αἰτίων ἡγεῖσθαι. σὺ 
τοίνυν ταῦτ᾽ ἀφεὶς ἐμὲ τὸν παρὰ τουτοισὶ πεπολιτευμένον 
αἰτιᾷ, καὶ ταῦτ᾽ εἰδὼς ὅτι, καὶ εἰ μὴ τὸ ὅλον, μέρος γ᾽ 
ἐπιβάλλει τῆς βλασφημίας ἅπασι, χαὶ μάλιστα σοί. εἰ μὲν 
γὰρ ἐγὼ χατ᾿ ἐμαυτὸν αὐτοχράτωρ περὶ τῶν πραγμάτων 
ἐβουλευόμην, ἦν ἂν τοῖς ἰίλλοις δήτορσιν ὑμῖν ἐμὲ αἰτιᾶσϑαι» 
εἰ δὲ παρῆτε μὲν ἐν ταῖς ἐχκλησίαις ἁπάσαις, ἀεὶ δ᾽ ἐν 
κοινῷ τὸ συμφέρον) ἡ πόλις προυτίϑει σχοπεῖν, πᾶσι δὲ 
ταῦτ᾽ ἐδόχεε τότ᾿ ἄριστ᾽ εἶναι, καὶ μάλιστα σοί (οὐ γὰρ ἐπὶ 
εὐνοίᾳ γ᾽ ἐμοὶ παρεχώρεις ἐλπίδων καὶ ζήλου χαὶ τιμῶν, ἃ 
πάντα προσῆν τοῖς τότε πραττομένοις ὑπ᾽ ἐμοῦ, ἀλλὰ τῆς 
ἀληϑείας ἡττώμενος δῆλον ὅτι χαὶ τῷ μηδὲν ἔχειν εἰπεῖν 
βέλτιον»), πῶς οὐκ ἀδικεῖς χαὶ δεινὰ ποιεῖς τούτοις γῦν ἔγκα- 


214 λῶν, ὧν τότ᾽ οὐχ εἶχες λέγειν βελτίω; παρὰ μὲν τοίνυν τοῖς 


ἄλλοις ἔγωγ᾽ ὁρῶ πᾶσιν ἀνθρώποις διωρισμένα χαὶ τεταγμένα 
πως τὰ τοιαῦτα. ἀδικεῖ τις ἑχών; ὀργὴν καὶ τιμωρίαν 3) κατὰ 


Ὁ) τουτονὶ B. 

5) ἁπάσας ἀεέ, ἐν κοινῷ δὲ τὸ σύμφερον Β. 
ἃ ὀ Α 3* * 

) ὀργὴ καὶ τιμωοία B. 
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halten, wer eine erwieſen hat, ſie ſofort vergeſſen; will anders der 
erſtere dankbar, der letztere nicht kleinlich erſcheinen. Seine Wohl⸗ 
thaten aber aufzuzählen und anzufuͤhren ſcheint mir faſt eben ſo 
ſchlimm als ſie vorzuwerfen. Ich werde daher Nichts dergleichen 
thun, ich will mich nicht dazu verleiten laſſen; mag man mich in 
dieſer Beziehung beurtheilen wie man will, ich bin damit zufrieden. 


Doch ich will die Privatverhältniſſe δεῖ Seite laſſen und nur 210 
noch εἰπε kurze Bemerkung uͤber die öffentlichen Verhaͤltniſſe hinzu⸗ 
fuͤgen. Kannſt Du mir, Aeſchines, irgend Jemanden unter der 
Sonne nennen, welcher erſt von Philipps, dann von Alexan⸗ 
ders Herrſchaft verſchont geblieben waͤre, gut, ſo gebe ich zu, 
daß mein Glück, oder mein Unglück, wie Du es lieber nennen 
würdeſt, an Allem Schuld iſt. Haben aber auch von denjenigen, 211 
welche mich niemals geſehen, meine Stimme niemals gehoͤrt haben, 
gar Viele vieles Unglück gehabt, nicht nur Einzelne, ſondern auch 
ganze Staaten und Voͤlker, um wie viel gerechter und richtiger 
erſcheint es, die Schuld davon dem, wie es ſcheint, allgemeinen 
Menſchengeſchick und einem ſchweren, furchtbaren Verhaͤngniß bei⸗ 
zumeſſen? Du freilich laäͤßt das hübſch bleiben; Du machſt mich, 272 
den atheniſchen Staatsmann, zum Sündenbock, obgleich Du wohl 
weißt, daß dieſe Anklage wo nicht ganz, doch wenigſtens theilweiſe 
alle Uebrigen, am meiſten aber Dich trifft. Denn wenn ich als 
unumſchraͤnkter Herr die Angelegenheiten geleitet hätte, dann koͤnn⸗ 
tet ihr andern Redner die Schuld mir beimeſſen. Wenn Ihr aber 218 
ſaäämmtlichen Volksverſammlungen beiwohntet, wenn die Stadt ihre 
Berathungen uber ihr Wohl ſtets öffentlich ſein ließ, wenn Alle 
mit mir über die damaligen Maßregeln einverſtanden waren, und 
Du zumal — denn wahrlich aus Liebe haſt Du mir die Hoffnun⸗ 
gen, den Glanz und die Ehren, alle die Auszeichnungen, die mit 
meinem damaligen Wirken verbunden waren, nicht überlaſſen, ſon⸗ 
dern weil Du nichts wider die Wahrheit konnteſt und nichts Beſ⸗ 
ſeres als ich zu ſagen wußteſt —; iſt es da nicht ungerecht und 
frevelhaft von Dir, jetzt Maßregeln zu tadeln, welchen Du damals 
etwas Beſſeres nicht entgegenzuſetzen wußteſt. Bei allen anderen 274 
Menſchen wird bekanntlich ein ſehr beſtimmter Unterſchied in der⸗ 
gleichen Dingen gemacht. Es vergeht ſich (δίπεν abſichtlich: Zorn 
und Strafe über ihn! es verirrt ſich Ciner unabſichtlich: nicht 
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τούτου. ἐξημαρτέτις ἄχων; συγγνώμην ἢ ἀντὶ τῆς τεμωρίας 
τούτῳ. our' ἀδιχῶν τις οὔτ᾽ ἐξαμαρτάνων, εἷς τὰ πᾶσε δο- 
χοῦντα συμφέρειν ἑαυτὸν δοὺς οὐ κατώρϑωσε μεϑ᾽ ἁπαν- 
των; οὐχ ὀνειδίζειν οὐδὲ λοιδορεῖσθαι τοιούτῳ  δέκαεον, 
ἀλλὰ συνάχϑεσϑαι. φαγήσεται ταῦτα) πάντα οὕτως οὐ 
μόγον τοῖς) νομίμοις, ἀλλὰ χαὶ ἡ φύσις αὐτὴ τοῖς ἀγράφοις 
γόμοις καὶ τοῖς ἀνθρωπίγοις ἤϑεσι διώρικεν. «ϊἹσχίνης τοέγυν 
τοσοῦτον ὑπερβέβληκεν ἅπαντας ἀνθρώπους ὠμότητε καὶ συ- 
κοφαντίᾳ ὥστε χαὶ ὧν αὐτὸς ὡς ἀτυχημάτων ἐμέμνητο, καὶ 
ταῦτ᾽ ἐμοῦ χατηγορεῖ. 

Καὶ πρὸς τοῖς ἄλλοις, ὥσπερ αὐτὸς ἁπλῶς καὶ μετ᾽ 
εὐνοίας πάντας εἰρηχὼς τοὺς λόγους, φυλάττειν ἐμὲ καὶ 
τηρεῖν ἐχέλευεν, ὅπως μὴ παραχρούσομαι μηδ᾽ ἐξαπατήσω, 
δεινὸν καὶ γόητα καὶ σοφιστὴν καὶ τὰ τοιαῦτ᾽ ὀνομάζων, 
ὡς ἐὰν πρότερός τις εἴπη τὰ προσόνϑ᾽ ἑαυτῷ περὶ ἄλλου, 
καὶ δὴ ταῦϑ᾽ οὕτως ἔχοντα, καὶ οὐχέτι τοὺς ἀχούοντας 
σχεψομένους τίς ποτ᾽ αὐτός ἔστιν ὃ ταῦτα λέγων. ἐγὼ δ᾽ 
οἶδ᾽ ὅτι γιγνώσχετε τοῦτον ἅπαντες, καὶ πολὺ τούτῳ μᾶλ- 
λον ἢ ἐμοὶ νομίζετε ταῦτα προσεῖναι. χἀκεῖνο δ᾽ εὖ") οἱδ᾽, 
ὅτι τὴν ἐμὴν δεινότητα --- ἔστω γάρ. καίτοι ἔγωγ᾽ ὁρῶ 
τῆς τῶν λεγόντων δυνάμεως τοὺς ἀχούοντας τὸ πλεῖστον 
κυρίους" ὡς ἡ γὰρ ἂν ὑμεῖς ἀποδέξησϑε καὶ πρὸς ἕχαστον 
ἔχητ᾽ εὐνοίας, οὕτως ὁ λέγων ἔδοξε φρονεῖν. εἰ δ᾽ οὖν 
ἔστι καὶ παρ᾽ ἐμοί τις ἐμπειρία τοιαύτη, ταύτην μὲν εὑρή- 
σετε πάντες ἐν τοῖς κοινοῖς ἐξεταζομένην ὑπὲρ ὑμῶν ἀεὶ 
καὶ οὐδαμοῦ καϑ᾽ ὑμῶν οὐδ᾽ ἰδίᾳ, τὴν δὲ τούτου τούὐναν- 
τίον οὐ μόνον τῷ λέγειν ὑπὲρ τῶν ἐχϑρῶν, ἀλλὰ καὶ εἴ τες 
ἐλύπησέ τι τοῦτον ἢ προσέχρουσέ που, κατὰ τούτων. οὐ 
γὰρ αὐτῇ δικαίως, οὐδ᾽ ἐφ᾽ ἃ συμφέρει τῇ πόλει, χρῆται. 
οὔτε γὰρ τὴν ὀργὴν οὔτε τὴν ἔχϑραν οὔτ᾽ ἄλλο οὐδὲν τῶν 
τοιούτων τὸν χαλὸν καγαϑὸν πολίτην δεῖ τοὺς ὑπὲρ τῶν 
χοινῶν εἰσεληλυϑότας διχαστὰς ἀξιοῦν αὐτῷ βεβαιοῦν, οὐδ᾽ 


1) συγγνώμη Β. 

3) λοιδορεῖσϑαν τῷ τοιούτῳ Β. V. Ὁ. b. 

3) φανήσεται. τοίνυν ταῦτα B. 

4) μόνον ἐν τοῖς Β. Ὁ. 

5) κακεῖνο εὖ V. D. Ζ. 

8) τὸ πλεῖστον μέρος κυρίους ὄντας" ὡς B. V. 


Rede vom Kranze. 151 


Strafe, ſondern Verzeihung für ihn. Ohne Vergehen, ohne Ver⸗ 
irrung ſetzt ECiner ſein Leben απ das, was Jedermann fuͤr zweck⸗ 
dienlich hält; hat aber eben ſo wenig Erfolg, wie ſie alle: δα 
darf man nicht auf ihn ſchmaͤhen und ſchimpfen, ſondern man 
muß mit ihm trauern. Nicht die Geſetze allein haben das Alles 
vorgeſchrieben, nein, auch die Natur ſelbſt hat durch ihre unge⸗ 
ſchriebenen Geſetze, durch das menſchliche Gefuͤhl ſolches geheiligt. 
Aeſchines dagegen geht in ſeiner grauſamen Verleumdung ſo weit 
über alles menſchliche Gefühl hinaus, daß er mich auch für die 
Unfaͤlle verantwortlich macht, welche er {εἰ} als Schläge des 
Schickſals bezeichnet! 

Und zu dem Allen, wie wenn ſeine eigenen Reden ganz un⸗ 
ſchuldig und wohlwollend wären, ſo warnt εὐ Euch πο vor mir! 
Ihr ſollt Euch vor mir hüten und in Acht nehmen, daß ich Cuch 
nicht berücke und taͤuſche; nennt mich einen gefäahrlichen Gaukler, 
einen Sophiſten und dergleichen mehr; gleich als ob Jemand ohne 
Weiteres {εἶπε eigenen Fehler auf einen Anderen übertragen koͤnnte, 
wenn er ſie ihm einfach zuſchiebt; gleich als ob nicht die Zuhoͤrer 
daran denken wuͤrden, weß Geiſtes Kind der Sprecher denn ſelbſt 
iſt. Ich dagegen weiß, Ihr kennt ihn Alle; Ihr wißt, jene Vor⸗ 
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würfe treffen ihn ganz anders wie mich! Bin ich mir doch wohl 277 


bewußt, daß die Gewalt meiner Rede — ich will einmal den Aus⸗ 
druck gelten laſſen, obwohl ich recht gut weiß, daß δὲς Einfluß 
der Redner zum groͤßten Theil auf der Stimmung δες Zuhörer 
beruht; denn je nachdem Ihr die Redner aufnehmet und ihnen 
Eure Theilnahme ſchenkt, darnach richtet ſich auch die Geltung, 
welche ſie haben — alſo wenn ich auch eine Art Fertigkeit der Art 
beſitzen ſollte, ſo werdet Ihr doch Alle finden, daß ich dieſelbe bei 
oͤffentlichen Angelegenheiten nur fuͤr Euch und niemals gegen Cuch, 
nicht einmal in perſoͤnlichen Angelegenheiten erprobt habe; waͤhrend 
umgekehrt Aeſchines ſeine Redefertigkeit nicht allein zu Gunſten 
Eurer Feinde, ſondern auch zum Angriff gegen {εἶπε Mitbürger 
gebraucht hat, wenn er ſich von einem verletzt oder beleidigt glaubte. 
Nein, nicht [τ das Rechte, nicht {ἀν das Beſte der Stadt nuützt ἐν 
[εἰπε Redefertigkeit. Denn nicht für ſeinen Haß, nicht für {εἰπε 
perſoͤnliche Feindſchaft, nicht fuͤr eine andere derartige Leidenſchaft 
darf der wackere Buͤrger von den im Namen des Staates nieder⸗ 
geſetzten Richtern Genugthuung verlangen; deshalb darf er nicht 
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ὑπὲρ τούτων εἰς ὑμᾶς εἰσιέναι, ἀλλὰ μάλιστα μὲν μὴ ἔχειν 
ταῦτ᾽ ἐν τῇ φύσει, εἰ δ᾽ ἄρ᾽ ἀνάγχη, πράως καὶ μετρέως 
διακείμεν᾽ ἔχειν. ἐν τίσιν οὖν σφοδρὸν εἶναι τὸν πολιτευ- 
όμενον καὶ τὸν ῥήτορα δεῖ; ἐν οἷς τῶν ὅλων τι κινδυνεύεται 
τὴ πόλει, καὶ ἐν οἷς πρὸς τοὺς ἐναντίους ἐστὶ τῷ ϑήμῳ, ἐν 
τούτοις" ταῦτα γὰρ γενναίου ἀγαϑοῦ πολέτου. 

219 ΜΗηδενὸς δὲ ἀδιχήματος πώποτε δημοσίου, προσϑήσω 

819. δὲ μηδ᾽ ἰδίου, δίκην ἀξιώσαντα λαβεῖν παρ᾽ ἐμοῦ μήϑ' 
ὑπὲρ τῆς πόλεως μήϑ᾽ ὑπὲρ αὑτοῦ, στεφάνου καὶ ἐπαίνου 
κατηγορίαν ἥκειν ἢ) συνεσχκευασμέγον χαὶ τοσουτουσὶ λόγους 
ἀνηλωχέναι ἰδίας ἔχϑρας καὶ φϑόγου χαὶ μιχροψυχέας ἐστὶ 
σημεῖον, οὐδενὸς χρηστοῦ. τὸ δὲ δὴ χαὶ τοὺς πρὸς ἐμὲ 
αὐτὸν ἀγῶνας ἐάσαντα νῦν ἐπὶ τόνδ᾽ ἥχειν πᾶσαν 32) ἔχει 

280 χαχέαν. χαί μοι δοχεῖς ἐκ τούτων, Aloxtvun, λόγων ἐπέδειξίν 
τινα χαὶ φωγνασχίας βουλόμενος ποιήσασϑαι τοῦτον προε- 
λέσϑαι τὸν ἀγῶγα, οὐχ ἀδικήματος οὐδενὸς λαβεῖν τιμωρέαν. 
ἔστι δ᾽ οὐχ ὁ λόγος τοῦ ῥήτορος Αἱσχίνη τίμιον, οὐδ᾽ ὁ 
τόνος τῆς φωνῆς, ἀλλὰ τὸ ταὐτὰ προαιρεῖσϑαι τοῖς πολλοῖς 
καὶ τὸ τοὺς αὐτοὺς μισεῖν καὶ φιλεῖν οὕσπερ ἄν ἡ πατρές. 

281 ὁ γὰρ οὕτως ἔχων τὴν ψυχήν, οὗτος ἐπ᾽ εὐνοίᾳ πάντ᾽ ἐρεῖ" 
ὁ δ᾽ ἀφ᾽ ὧν ἡ πόλις προορᾶταί τινὰ χίγδυνον ἑαυτῇ, τού- 
τους ϑεραπεύων οὐκ ἐπὶ τῆς αὐτῆς ὁρμεῖ τοῖς πολλοῖς, 
οὔχουν") οὐδὲ τῆς ἀσφαλείας τὴν αὐτὴν ἔχει προσδοχία». 
ἀλλ᾽, ὁρᾷς; ἐγώ" ταὐτὰ γὰρ συμφέρονϑ᾽ εἱλόμην τουτοισί 
καὶ οὐδὲν ἐξαίρετον οὐδ᾽ ἴδιον πεποίημαι. 

282 Αρ᾽ οὖν οὐδὲ σύ; καὶ πῶς; ὃς εὐθέως μετὰ τὴν μάχην 
πρεσβευτὴς ἐπορεύου πρὸς Φίλιππον, ὃς ἦν τῶν ἐν ἐχεέγοις 
τοῖς χρόνοις συμφορῶν αἴτιος τῇ πατρίδι, καὶ. ταῦτ᾽ ἀρνού- 
μενος πάντα τὸν ἔμπροσϑε χρόνον ταύτην τὴν χρείαν, ὡς 
πάντες ἴσασιν. χαίτοι τίς ὁ τὴν πόλιν ἐξαπατῶν; οὐχ ὁ 
μὴ λέγων ἃ φρονεῖ; τῷ δ᾽ ὁ χῆρυξ καταρᾶται διχαίως; οὐ 

820 τῷ τοιούτῳ; τί δὲ μεῖζον ἔχοι τις ἂν εἰπεῖν ἀδέκημα κατ᾽ 
ἀνδρὸς ῥήτορος ἢ εἰ μὴ ταὐτὰ φρονεῖ καὶ λέγει; σὺ τοίνυν 


1) κατηγορίαν νῦν ἥκειν Β. 
2) ἥκειν καὶ πᾶσαν V. Ὦ. Ζ. 
3) πολλοῖς. οὔκουν V. 
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vor Cuch erſcheinen. Nein, ſolche Geſinnungen darf er wo mög⸗ 
lich gar nicht hegen, oder wenn er ſie ja einmal nicht abweiſen 
kann, ſo muß er wenigſtens nur mit Maaß und Milde ihnen 
Raum geben. In welchen Fällen dagegen ſoll der Staatsmann 
und δὲν Redner leidenſchaftlich ſein? Wenn ein öffentliches In⸗ 
tereſſe auf dem Spiele ſteht; wenn das Volk es mit ſeinen Feinden 
zu thun hat, dann! So ziemt es ſich für einen braven, ehrenhaf⸗ 
ten Bürger! 


Daß dagegen Aeſchines wegen keines Staatsverbrechens — ich 279 
füge hinzu auch wegen keines Privatvergehens, ſei es im Namen 
des Staats oder in ſeinem eigenen — mich zur Rechenſchaft gezo⸗ 
gen hat; daß er dafür mit einer Anklage gegen meine Bekränzung 
und Belobung aufgetreten iſt und darum dieſe langen Reden ge⸗ 
halten hat, das iſt ein ſicheres Zeichen von perſoͤnlicher Feindſchaft, 
von Neid, von Kleinlichkeit, kurz von nichts Gutem. Daß er 
nun aber gar nicht einmal gegen mich unmittelbar auftritt, ſondern 
den Kteſiphon angreift — das iſt der Gipfel der Schlechtigkeit! 
Es will mich daher bedünken, Aeſchines, als ob Du dieſe Taktik 280 
nur gewaͤhlt hätteſt, um εἶπε Probe von Redekunſt und Deklama⸗ 
tion abzugeben, nicht um fuͤr ein Vergehen Rechenſchaft zu [οὐ 
dern. Aber, Aeſchines, nicht des Redners Wort, nicht der Klang 
ſeiner Stimme gewinnt ihm Ruhm und Ehre, ſondern wenn er 
Ein Streben mit ſeinem Volke hat, wenn die Freunde und Feinde 
des Vaterlandes auch die ſeinigen ſind. Wer ſo geſinnt iſt, der 281 
wird aller Wegen zum Beſten reden; wer aber denjenigen dient, 
von denen ſein Vaterland ſich bedroht ſieht, der baut auf einem 
andern Grunde, der hofft auf eine andere Zukunft wie ſein Volk! 
Nicht ſo ich, wie Du ſiehſt: des Volkes Wohl war auch das 
meinige. Ich habe mir nichts Beſonderes, nichts Eigenes erleſen! 


JDu etwa auch nicht? Wir wollen ſehen. Gleich nach δὲς 282 
Schlacht gingſt Du ja als Geſandter zum Philippos, dem Urheber 
des damaligen Unglücks des Vaterlandes, während Du, wie Jeder⸗ 
mann weiß, bis dahin ſtets ſolchen Dienſt geweigert hatteſt. Nun 
alſo, wer iſt das, der die Stadt betruͤgt? iſt's nicht Der, ſo {εἶπε 
Gefinnung verſchweigt? Wer iſt's, über den der Herold mit Recht 
den Fluch ausſpricht? nicht eben derſelbe? Welch größeres Ver⸗ 
brechen koͤnnte man einem Nedner vorwerfen, als daß er anders 
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288 οὗτος εὑρέϑης. εἶτα σὺ φϑέγγῃ καὶ βλέπειν εἰς τὰ τούτων") 
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πρόσωπα τολμᾷς; πότερ᾽ οὐχ ἡγεῖ γιγνώσκειν αὐτοὺς ὅστις 
εἰ; ἢ τοσοῦτον ὕπνον χαὶ λήϑην ἅπαντας ἔχειν ὥστ᾽ οὐ 
μεμνῆσϑαι τοὺς λόγους οὗς ἐδημηγόρεις ἐν τῷ πολέμῳ Ἶ), 
καταρώμενος χαὶ διομγύμενος μηδὲν εἶναι σοὶ καὶ Φιλίππῳ 
πρᾶγμα, ἀλλ᾽ ἐμὲ τὴν αἰτίαν σοι ταύτην ἐπάγειν τῆς ἰδίας 
ἕνεχ ἔχϑρας, οὐκ οὖσαν ἀληϑῆ. ὡς δ᾽ ἀπηγγέλθη τάχισϑ' 
ἡ μάχη, οὐδὲν τούτων φροντίσας εὐθέως ὡμολόγεις καὶ 
προσεποιοῦ φιλίαν χαὶ ξενίαν εἶναί σοι πρὸς αὐτόν, τῇ 
μισϑαρνίᾳ ταῦτα μετατιϑέμενος τὰ ὀνόματα" ἔχ ποίας γὰρ 
ἴσης ἢ δικαίας προφάσεως Αἰϊσχίνῃ τῷ Τλαυχοϑέας τῆς 
τυμπανιστρίας ξένος ἢ φίλος ἢ γνώριμος ἦν Φίλιππος; ἐγὼ 
μὲν οὐχ ὁρῶ, ἀλλ᾽ ἐμισϑώϑης ἐπὶ τῷ τὰ τουτωνὶ συμφέ- 
θοντα διαφϑείρειν. ἀλλ᾽ ὅμως οὕτω φανερῶς αὐτὸς εἰλημ- 
μένος προδότης καὶ κατὰ σαυτοῦ μηνυτὴς ἐπὶ τοῖς συμβᾶσι 
γεγονὼς ἐμοὶ λοιδορεῖ καὶ ὀνειδέζξεις ταῦτα ὧν πάντας 
μᾶλλον αἱτέους εὑρήσεις ᾽). 

Πολλὰ χαὶ καλὰ καὶ μεγάλα ἡ πόλις, «Αϊσχίνη, καὶ προ- 
εέλετο καὶ κατώρϑωσε δι᾽ ἐμοῦ, ὧν οὐκ ἡμνημόνησεν. ση- 
μεῖον δέ: χειροτονῶν γὰρ ὁ δῆμος τὸν ἐροῦντ᾽ ἐπὶ τοῖς 
τετελευτηχόσι παρ᾽ αὐτὰ τὰ συμβάντα οὐ σὲ ἐχειροτόγησε 
προβληϑέντα, καίπερ εὔφωνον ὄντα, οὐδὲ Ζημάδην, ἄρτι 
πεποιηχότα τὴν εἰρήνην, οὐδ᾽ Ἣγήμονα, οὐδ᾽ ἄλλον ὑμῶν 
οὐδένα, ἀλλ᾽ ἐμέ. καὶ παρελθόντος σοῦ καὶ Πυϑοκχλέους 
ὠμῶς καὶ ἀναιδῶς, ὦ Ζεῦ καὶ ϑεοί, χαὶ κατηγορούντων 
ἐμοῦ ταὐτὰ ἃ χαὶ σὺ νυνί, καὶ λοιδορουμένων, ἔτ᾽ ἄμεινον 
ἐχειροτόνησεν ἐμέ. τὸ δ᾽ αἴτιον οὐχ ἀγνοεῖς μέν, ὅμως δὲ 
φράσω σοι χἀγώ. ἀμφότερ᾽ ἤϑεσαν αὐτοί), τήν τ᾽ ἐμὴν 
εὔνοιαν καὶ προϑυμέαν, μεϑ᾽ ἧς τὰ πράγματ᾽ ἔπραττον, 
καὶ τὴν ὑμετέραν ἀδιχίαν" ἃ γὰρ εὐδενούντων τῶν πραγμά- 
των ἠργεῖσϑε διομνύμενοι, ταῦτ᾽ ἐν οἷς ἔπταισεν ἡ πόλις 
ὡὠμολογήσατε. τοὺς οὖν ἐπὶ τοῖς κοιγοῖς ἀτυχήμασιν ὧν 


1) τουτωνί Β. D. 

5) δήμῳ B. 

8) εὑρήσεις ἢ ἐμέ. V. 
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denkt und anders ſpricht? Nun, das haſt Du gethan! Und da 
redeſt Du noch und wagſt es Dieſen in's Auge zu ſchauen? Meinſt 
Du, fie wuͤßten nicht, weß Geiſtes Kind Du biſt? oder ſie ſeien 
dermaßen in Schlaf und Vergeßlichkeit verſunken, um ſich der Re⸗ 
den nicht zu erinnern, die Du wahrend der Dauer des Krieges 
losließeſt? Wie Du Dich verſchwurſt und verfluchteſt, Du habeſt 
Nichts gemein mit Philippos, ἰῷ {εἰ es, der aus perſönlicher Feind⸗ 
ſchaft Dir ſolche Schuld ganz ungegründet aufbürde? Sobald aber 
die Nachricht von der Schlacht kam, da dachteſt Du nicht mehr 
daran: da geſtandeſt Du ſofort Alles ein und ſpracheſt nur von 
Deiner Gaſtfreundſchaft und Deinem Freundſchaftsbuͤndniß mit Phi—⸗ 
lippos. Neue Namen für Deinen Lohndienſt! Denn unter wel⸗ 
chem ebenbürtigen oder gerechten Titel ſollte Aeſchines, der Sohn 
der Paukenſchlägerin Glaukothea, der Gaſtfreund, Buſenfreund oder 
Bekannte des Philippos ſein? Ich wüßte keinen anzugeben. Nein, 
Du wurdeſt nur beſoldet, um das Wohl Deiner Mitbürger zu 
untergraben. Und obwohl Du αὐ dieſe Weiſe offen als Verraͤther 
daſtehſt, obwohl Du hinfichtlich des Geſchehenen Dein eigener An⸗ 
klaͤger geworden biſt, ſo machſt Du mir doch unter Schmähungen 
das zum Vorwurfe, woran vielmehr das geſammte Volk Schuld iſt. 

Ja, vieles Herrliche und Große, Aeſchines, hat die Stadt 
durch mich beſchloſſen und vollzogen, und ſie hat das nicht ver⸗ 
geſſen; Beweis davon: als das Volk unmittelbar nach dem Ereig⸗ 
niß den Leichenredner für die Gefallenen zu wählen hatte, da 
waͤhlte εὖ — nicht Dich, δεν ſich vordrängte, trotz Deiner ſchönen 
Stimme; nicht den Demades, der eben den Frieden abgeſchloſſen 
hatte; nicht den Hegemon, nicht einen Andern aus Eurer Mitte 
— ſondern mich! Und als Du dann auftrateſt und Pythokles — 
ſchonungslos und ſchamlos, bei Zeus und allen Goͤttern! — als 
Ihr damals dieſelben Beſchuldigungen und Schmaͤhungen gegen 
mich vorbrachtet, welche Du jetzt wieder bringſt — da wählten 
ſie mich erſt recht! Und warum ſie das thaten, das weißt Du 
zwar recht gut; ich will es Dir aber dennoch ſagen! Sie kannten 
beides, meine Gefinnungstüchtigkeit und Opferbereitſchaft einerſeits, 
Eure Schlechtigkeit andererſeits: denn was Ihr in glücklichen Zei⸗ 
ten mit einem Eidſchwur abgeleugnet, das geſtandet Ihr beim 
Falle der Stadt offen ein. Man meinte alſo, wer beim allgemei⸗ 
nen Unglück ungeſcheut [εἶπε Gefinnung verrathen habe, der {εἰ 
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ἐφοόνουν λαβόντας ἄδειαν ἐχϑροὺς μὲν πάλαι, φανεροὺς δὲ 
τοϑ᾽ ἡγήσαντο αὑτοῖς γεγενῆσθαι" εἶτα καὶ προσήχειν ὑπο- 
λαμβάνοντες) τὸν ἐροῦντ᾽ ἐπὶ τοῖς τετελευτηχόσι καὶ τὴν 
ἐχείγων ἀρετὴν χοσμήσοντα μήϑ᾽ ὁμωρόφιον μήϑ᾽ ὁμόσπον- 
δον γεγενημένον εἶναι τοῖς πρὸς ἐχείνους παραταξαμέγοις,, 
μηδ᾽ ἐχεῖ μὲν κωμάζειν χαὶ παιωγίζειν ἐπὶ ταῖς τῶν ᾿Ελλή- 
γων συμφοραῖς μετὰ τῶν αὐτοχείρων τοῦ φόγου, δεῦρο δ᾽ 
ἐλθόντα τιμᾶσθαι, μηδὲ τῇ φωνῇ δαχρύειν ὑποχρινόμενον 3) 
τὴν ἐχείνων τύχην, ἀλλὰ τῇ ψυχῇ συναλγεῖν. τοῦτο δ᾽ ξώ- 
ρων παρ᾽ ἑαυτοῖς χαὶ παρ ἐμοί, παρὰ δ᾽ ὑμῖν οὔ. διὰ 
ταῦτ᾽ ἔμ᾽ ἐχειροτόνησαν καὶ οὐχ ὑμᾶς. καὶ οὐχ ὁ μὲν 
δῆμος οὕτως, οἱ δὲ τῶν τετελευτηκότων πατέρες χαὶ ἀδελὶροὶ 
οἱ ὑπὸ) τοῖ δήμου τοϑ᾽ αἱρδοϑέγτες ἐπὶ τὰς ταφὰς ἄλλως 
πως, ἀλλὰ δέον ποιεῖν αὐτοὺς τὸ περίδειπγνον ὡς παρ᾽ οἷ- 
κειοτάτῳ τῶν τετελευτηχότων, ὥσπερ ταἀλλ᾽ εἴωϑε γίγνεσθαι, 
τοῦτ᾽ ἐποίησαν παρ᾽ ἐμοί, εἰκότως" γένει μὲν γὰρ ἕχαστος 
ἑχάστῳ μᾶλλον οἴχεῖος ἦν ἐμοῦ, κοινῇ δὲ πᾶσιν οὐδεὶς ἐγ- 
γυτέρω" ᾧ γὰρ ἐκείνους σωθῆναι καὶ χατορϑῶσαι μάλιστα 
διέφερεν, οὗτος καὶ παϑόντων ἃ μή ποτ᾽ ὥφελον τῆς ὑπὲρ 
ἁπάντων λύπης πλεῖστον μετεῖχεν. 

«“έγε δ᾽ αὐτῷ τουτὶ τὸ ἐπίγραμμα, ὃ δημοσίᾳ προεί- 
λετο ἡ πόλις αὐτοῖς ἐπιγράψαι, ἵν᾿ εἰδῇς Aloxtvyn καὶ ἐν 
αὐτῷ τούτῳ σαυτὸν ἀγνώμονα καὶ συχοφάντην ὄντα καὶ 
μιαρόν. λέγε" 

ἘΠΙΓΡΑΜΗ ΑἍ. 

[Οἵϑε πάτρας ἕνεχα σφετέρας εἰς δηριν ἔϑεντο 

ὅπλα, καὶ ἀντιπάλων ὕβριν ἀπεσχέδασαν. 

μαργάμενοι δ᾽ ἀρετῆς χαὶ δείματος") οὐχ ἐσάωσαν 

ψυχάς, ἀλλ᾽ Αἰδὴν κοινὸν ἔϑεντο βραβῆ, 

οὕνεχεν «Πλλήνων, ὡς μὴ ζυγὸν αὐχένι ϑέντες 

δουλοσύνης στυγερὰν ἀμφὶς ἔχωσιν ὕβριν. 

γαῖα δὲ πατρὶς ἔχει κόλποις τῶν πλεῖστα χαμόντων 

σωματ᾽, ἐπεὶ ϑνητοῖς ἐκ Διὸς ἦδε κρίσις. 
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laͤngſt ein Feind des Vaterlandes geweſen, jetzt aber als ſolcher 
auch erkannt worden! Und dann meinte man auch ferner, der 
Leichenredner, welcher die Tapferkeit der Gefallenen feiere, dürfe 
nicht mit denen unter Cinem Dache gewohnt, an Cinem Tiſche 
geſeſſen haben, die ihnen im Kampfe gegenüber geſtanden; duͤrfe 
nicht dort das Unglück von Griechenland mit Zechgelag und Feſt⸗ 
geſang in Geſellſchaft ihrer Mörder begangen haben, um dann 
hieher zuruckgekehrt ſolcher Ehre gewuͤrdigt zu werden; er durfe 
nicht ſchauſpielermaͤßig ihr Geſchick nur mit klagender Stimme be⸗ 
jammern, ſondern müſſe es auch tief im Herzen mitempfinden. 
Dieſe Gefinnung fanden ſie bei ſich und bei mir, bei Euch aber 
nicht. Darum erwaͤhlten ſie mich und nicht Euch. Alſo das 
Volk; und nicht anders die Väter ἀπὸ Brüder der Hingeſchiede— 
nen, welche damals vom Volke beſtellt wurden das Leichenbegaͤng⸗ 
niß zu beſorgen. Waͤhrend fie nach dem ſonſtigen Brauche das 
Leichenmahl δεῖ dem nächſten Anverwandten hätten halten ſollen, 
hielten fie es bei mir. Allerdings mit vollem Rechte: dem Blute 
nach war ihnen jeder Andere, dem Principe nach kein Anderer naͤher 
verwandt als ich: wer an ihrem Leben ἀπὸ Siege den wäaͤrmſten 
Antheil genommen hatte, der fühlte auch am tiefſten den allgemei— 
nen Schmerz über das Loos, welches ſie nicht hätte treffen ſollen. 
Lies ihm doch die Inſchrift vor, welche die Stadt von Staats— 
wegen ihnen zu ſetzen beſchloſſen hat, damit Du ſiehſt, Aeſchines, 
daß Du auch hierbei wieder als εἶπ unverſtändiger und verruchter 
Schwindler Dich erwieſen haſt. Lies: 
Epigramm. 
ſHier ruh'n Streiter des Kampfs für des Vaterlands theueren 
Boden, 
Muthvoll wehrten des Feinds keckes Gebahren ſie ab, 
Aber der furchtbare Kampf konnt' ihnen das Leben nicht retten. 
Erſt von des Hades Hand wurden die Preiſe vertheilt. 
Hellakẽ Volke εὖ galt, auf daß εὖ gebeugt nicht den Nacken 
Unter der Knechtſchaft Joch trage den ſchmähligen Druck. 
Jetzo ruht das Gebein der gefallenen Helden im Schooße 
Heimiſcher Erde, denn Zeus fügt es den Sterblichen ſo: 


4) λήματος D. Z., δείματος V. 
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μηδὲν ἁμαρτεῖν ἐστὶ ϑεῶν χαὶ πάντα κατορϑοῦν "), 
ἐν βιοτῇ μοῖραν δ᾽ οὔ τι φυγεῖν ἔπορεν 3).] 

Ἀἀχούεις, Atoxcun; καὶ ἐν αὐτῷ τούτῳ τὸ μηδὲνδ) ἁμαρ- 
τεῖν ἐστὶ ϑεῶν καὶ πώντα κατορϑοῦν' οὐ τῷ συμβούλῳ τὴν 
τοῦ χατοοϑοῦν τοὺς ἀγωνιζομένους ἀγέϑηκε δύναμιν, ἀλλὰ 
τοῖς ϑεοῖς. τί οὖν ὦ χατάρατ' ξωοὶ περὶ τούτων λοιδορεῖ, 
χαὶ λέγεις ᾧ σοὶ καὶ τοῖς σοῖς οἱ ϑεοὶ τρέινειαν εἰς κεφαλήν; 

Πολλὰ τοίνυν ὦ ἄνδρες “Ιϑηναῖοι καὶ ἄλλα χατηγορη- 
χότος αὐτοῦ χαὶ κατεψευσμένου ), εάλιστ᾽ ἐθαύμασα πάνγ- 
των ὅτε") τῶν συμβεβηκότων τότε τῇ πόλει μγησϑεὶς οὐχ 
ὡς ἂν εὔγους καὶ δίκαιος πολίτης ἔσχε τὴν γνώμην, οὐδ᾽ 
ἐδάχρυσεν, οὐδ᾽ ἔπαϑε τοιοῦτον οὐδὲν τῇ ψυχῇ, ἀλλ᾽ ἐπά- 
ρας τὴν φωνὴν καὶ γεγηϑὼς χαὶ λαρυγγίζων ῴετο μὲν ἐμοῦ 
χατηγορεῖν δῆλον ὅτι, δεῖγιια δ᾽ ἐξέφερε χαϑ᾽ ἑαυτοῦ ὅτι 
τοῖς 5) γεγενημένοις ἀγιαροῖς οὐδὲν ὁμοίως ἔσχε τοῖς ἄλλοις. 
χαίτοι τὸν τῶν γόμων χαὶ τῆς πολιτείας φάσκοντα φροντί- 
ζειν ὥσπερ οὗτος γυνί, χαὶ εἰ μηδὲν ἄλλο, τοῦτό γ᾽ ἔχειν 
δεῖ, ταὐτὰ λυπεῖσθαι καὶ ταὐτὰ χαίρειν τοῖς πολλοῖς, καὶ 
μὴ τῇ προαιρέσει τῶν χοιγῶν ὃν τῷ τῶν ἐναντίων μέρει 
τετάχϑαι. ὃ σὺ νυνὶ πεποιηχὼς εἶ φαγερός, ἐμὲ πάντων 
αἴτεον καὶ δι ἐμὲ εἰς πράγματα φάσχων ἐμπεσεῖν τὴν πό- 
λιν, οὐκ ἀπὸ τῆς ἐμῆς πολιτείας οὐδὲ προαιρέσεως ἀρξαμέ- 
γων ὑμῶν τοῖς Ἕλλησι βοηϑεῖν, ἐπεὶ ἔμοιγ᾽ εἰ τοῦτο δοϑείέη 
παρ᾽ ὑμῶν, δι᾽ ἐμὲ ὑμῶς ἠναντιῶσϑαι τῇ κατὰ τῶν Ἑλλη-- 
γων ἀρχῇ πραττομένῃη, μείζων ἄν δοϑείη δωρεὰ συμπασῶν 
ὧν τοῖς ἄλλοις δεδώκατε. ἀλλ᾽ οὔτ᾽ ἂν ἐγὼ ταῦτα φήσαιμι 
(ἀδικοέην γὰρ ἂν ὑμᾶς), οὔτ᾽ ἂν ὑμεῖς εὖ οἱδ᾽ ὅτι συγχω- 
ρήσαιτε" οὑτός τ' εἰ δίκαια ἐποίει, οὐκ ὧν ἕνεχα τῆς πρὸς 
ἐμὲ ἔχϑρας τὰ μέγιστα τῶν ὑμετέρων χαλῶν ἔβλαπτε καὶ 
διέβαλλεγ. 

ἀλλὰ τί ταῦτ᾽ ἐπιτιμῶ, πολλῷ σχετλιώτερα ἄλλα κατ- 
ἡγορηχότος αὐτοῦ καὶ χατεψευσμένου; ὃς γὰρ ἐμοῦνπφιλιτπ- 


1) κατορϑοῦν ἐν βιοτῆ, Β. b. 

3) φυγεῖν μερόπων V. 

3) τούτῳ, ὡς τὸ μηδὲν Β. b., τούτῳ μηδέν D. 
5) κατεψευσμόνου, ἕν μαλιστ᾽ Β. 
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Fehllos Alles zum Ziel zu führen vermoͤgen nur Goͤtter, 

Waͤhrend im Leben der Menſch nie dem Verhaͤngniß entgeht.] 
Hörſt Du, Aeſchines? Goͤtter nur vermoͤgen nirgends fehl δι 
gehen und Alles recht zu machen; nicht in die Hände des Staats⸗ 
mannes wird es hier gelegt, daß die Kämpfer ihre Sache gluͤcklich 
führen, ſondern in die δὲς Götter. Warum alſo, Du verruchter 
Boͤſewicht, [πιά Du mich deshalb und ſtößeſt Worte aus, die 
die Goͤtter mögen auf Dein und der Deinigen Haupt fallen laſſen. 
Bei ſo vielen Anklagen und Lügen gegen mich, atheniſche 
Männer, habe ich mich doch vor Allem gewundert, wie er bei der 
Erwähnung unſers damaligen Unglücks von der Gefinnung eines 
guten Buͤrgers und aufrichtigen Patrioten ſo gar nichts blicken 
ließ, keine Thräͤne vergoß, keine Rührung zeigte, wie εὐ vielmehr 
mit lauter Stimme triumphirend ἀπὸ aus vollem Halſe zwar per⸗ 
ſönlich mich anzuklagen meinte, vielmehr aber gegen ſich ſelbſt den 
Beweis lieferte, daß ihn jene ſchrecklichen Ereigniſſe nicht wie die 
Andern berührten. Und doch, wer Geſetz und Verfaſſung im Auge 
zu haben vorgiebt, wie er jetzt, der ſollte doch wenigſtens ſo viel 
Takt beſitzen, um Freud' und Leid mit ſeinem Volk zu theilen; der 
ſollte nicht deſſen Politik vom gegneriſchen Standpunkte aus beur⸗ 
theilen! Das haſt Du jetzt offenbar gethan! Ich ſei an Allem 
Schuld, ſagſt du, durch mich [εἰ die Stadt in die Sachen hinein— 
gerathen; als ob Cuch erſt ſeit meiner Waltung und Führung δεῖ 
Gedanke gekommen waͤre, für das geſammte Griechenvolk einzu⸗ 
ſtehen! Denn wolltet Ihr mir einräumen, Ihr wäret erſt durch 
mich in Oppofition gegen die die Griechen bedrohende Herrſchaft 
gerathen, ſo dürftet Ihr mir εἶπε οτύβετε Ehre einräumen, als 
jemals einem Andern. Nein, mir fällt es nicht ein ſo etwas zu 
behaupten — würde ich Euch doch groß Unrecht thun —, und 
Ihr, ich weiß es wohl, würdet es auch nicht zugeben; und wenn 
dieſer gerecht waͤre, ſo τοῦτος er nicht απ perſoͤnlichem Haſſe gegen 

mich Curen ſchoͤnſten Ruhm antaſten απὸ begeifern! 
Doch was ereifere ich mich hierüber, da er noch andere ſchlim⸗ 
mere Luͤgen gegen mich geſchleudert hat. Denn wer mir, o ihr 
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πισμόν, ὦ γῆ καὶ ϑεοί, κατηγορεῖ, τέ οὗτος οὐκ ἂν εἴποι; 
καίτοι νὴ τὸν Ἡρακλέα καὶ πάντας ϑεούς, εἴ γ᾽ ἐπ’ ὠληϑείας 
δέοι σχοπεῖσθϑαι, τὸ χαταψεύδεσϑαι καὶ δί ἔχϑραν τι λέγειν 
ἀνελόντας ἐκ μέσου, τένες ὡς ἀληϑῶς εἰσὶν οἱς ἂν εἰκότως 
χαὶ δικαίως τὴν τῶν γεγενημένων αἰτίαν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν 
ἀναϑεῖεν ἅπαντες, τοὺς ὁμοίους τούτῳ παρ᾽ ἑχάστῃ τῶν 
πόλεων εὕροιτ᾽ ἄν"), οὐ τοὺς ἐμοί" οἱ ὅτ᾽ ἦν ἀσϑενῆ τὰ 
φριλίππου πράγματα καὶ κομιδῇ μικρά, πολλάκις προλεγόν- 
των ἡμῶν καὶ παραχαλούντων καὶ διδασχόντων τὼ βέλτιστα, 
τῆς ἰδίας ἕνεχ αἰσχροκερδείας τὰ κοινῇ συμφέροντα προΐ- 
ἐγτο, τοὺς ὑπάρχοντας ἔχαστοι πολίτας ἐξαπατῶγτες καὶ 
διαφϑείροντες ἕως δούλους ἐποίησαν, Θετταλοὺς Ζ΄άοχος 
Κινέας Θρασύδαος), Ἄρχάδας Κερχιδᾶς ερώνυμος Εὐ- 
χαμπίδας, Ἀργείους Μύρτις Τελέδαμος Μίὲένασέας, ᾿Ηλείους 
Εὐξίϑεος Κλεότιμος Ιρίσταιχμος, Μεσσηγνέους οὗ «ιλιάδου 
τοῦ ϑεοῖς ἐχϑροῦ παῖδες Νέων καὶ Θρασύλοχος, Σικυωγέους 
Ἀρίστρατος Ἐπιχάρης, Κορινϑίους Ζείναρχος “]ημάρετος 3), 
Μεγαρέας Πτοιόδωρος Ἕλιξος Περίλαος, Θηβαίους Τιμόλας ἢ) 
Θεογείτων “νεμοίτας, Εὐβοέας Ἵππαρχος Κλείταρχος Σωσέ- 
στρατος. ἐπιλείψει μὲ λέγοντα ἡ ἡμέρα τὰ τῶν προδοτῶν 
ὀνόματα. οὗτοι πάντες εἰσίν, ἄνδρες 1ϑηγαῖοι, τῶν αὐτῶν 
βουλευμάτων ἕν ταῖς αὑτῶν πατρίσιν ὧνπερ οὗτοι παρ' 
ὑμῖν, ἄνϑρωποι μιαροὶ καὶ χόλαχες καὶ ἀλάστορες, ἠχρωτη- 
ριασμένοι τὰς ἑαυτῶν ἕχαστοι πατρέδας, τὴν ἐλευϑερέαν 
προπεπωχότες πρότερον μὲν Φιλίππῳ νῦν δὲ Ἀλεξάνδρῳ, 
τῇ γαστρὶ μετροῦντες χαὶ τοῖς αἰσχίστοις τὴν εὐδαιμογέαν, 
τὴν δ᾽ ἐλευϑερίαν καὶ τὸ μηδένα ἔχειν δεσπότην αὑτῶν, ἃ 
τοῖς προτέροις Ἕλλησιν ὅροι τῶν ἀγαθῶν ἦσαν καὶ χαγόνες, 
ἀνατετραφότες. 

Ταύτης τοίγυν τῆς οὕτως αἰσχρᾶς χαὶ περιβοήτου συ- 
στάσεως καὶ καχίας, μᾶλλον δ᾽ ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι προδο- 
σίας, εἰ δεῖ μὴ ληρεῖν, “τῆς τῶν Ἑλλήνων ἐλευϑερίας, ἥ τε 
πόλις παρὰ πᾶσιν ἀνθρώποις ἀναίτιος γέγονεν ἐκ τῶν ἐμῶν 
πολιτευμάτων χαὶ ἐγὼ παρ᾽ ὑμῖν. εἶτά μὲ ἐρωτᾷς ἀντὶ 


1) εὕροι τις ἄν Β. 
3) Θρασύλαος Β. 
3) Δημάρατος Β. D. Ζ. 
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Erde und Goͤtter! Neigung für Philippos ſchuld giebt, was waͤre 
dem zu ſagen unmoͤglich! Wenn man dagegen, beim Herakles und 
allen Goͤttern, der Wahrheit die Ehre giebt, wenn man von allen 
Lügen und böswilligen Reden abſieht und ruhig uberlegt, wer in 
Wahrheit diejenigen find, denen Jedermann mit Fug und Recht 
das Geſchehene auf den Kopf Schuld giebt, ſo werdet Ihr finden, 
εὖ ſind aller Orten diejenigen, welche dieſem, nicht mir, aͤhnlich 
find. Sie waren es, die, als Philippos' Macht noch ſchwach und 
gar gering war, als wir oftmals warnten und mahnten und zum 
Beſten riethen, die damals um des eigenen ſchmachvollen Gewin⸗ 
nes willen das allgemeine Beſte preis gaben; ſie waren es, die 
ihre Mitbuͤrger betrogen und verführten und endlich zu Knechten 
machten; ſo Daochos, Kineas und Thraſydaos die Theſſalier; Ker⸗ 
kidas, Hieronymos und Cukampidas die Arkadier; Myrtis, Tele⸗ 
damos und Mnaſeas die Argeier; Euritheos, Kleotimos und Ari⸗ 
ſtächmos die Cleier; Neon und Thraſylochos, die Soͤhne des gott⸗ 
verhaßten Philiades die Meſſenier; Ariſtratos und Cpichares die 
Sikyonier; Deinarchos und Demaretos die Korinthier; Ptoͤodoros, 
Heliros und Perilaos die Megarer; Timolas, Theogeiton und 
Anemoͤtas υἱὲ Thebäer; Hipparchos, Kleitarchos und Sofiſtratos 
die Cuboͤer. Der Tag wuͤrde nicht hinreichen, wollte ich die Ver⸗ 
raͤther namhaft machen, welche alle, atheniſche Maͤnner, jeder ἐπ 
ſeinem Vaterlande dieſelben Umtriebe gemacht haben, wie dieſe bei 
Cuch, verruchte Schmeichler und Frevler! welche ihr Vaterland ver⸗ 
ſtümmelt und deſſen Freiheit, wie früher dem Philippos, ſo jetzt 
dem Alexander preis gegeben haben; welche nach dem Bauche und 
nach den ſchaͤndlichſten Genüſſen das Glück bemeſſen; die Freiheit 
aber und die Unabhängigkeit von fremder Herrſchaft, der alten 
Griechen hoͤchſtes Gut und Glück, umgeſtuͤrzt und mit Füßen ge⸗ 
treten haben! 

Von dieſer ſchmachvollen Umwandlung, von dieſer verrufenen 
Jaͤmmerlichkeit, oder vielmehr, atheniſche Maͤnner, um das Ding 
beim rechten Namen zu nennen — von dieſem Verrathe an der 
Freiheit Griechenlands hat ſich die Stadt in Aller Augen durch 
meine Politik, habe ἰῷ mich in ECuren Augen frei erhalten. 
Und να fragſt Du mich noch, [ὧν welches Verdienſt ich dieſe Ehre 
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ποίας ἀρετῆς ἀξιῶ τιμᾶσθαι; ᾿ἐγὼ δέ") σοι λέγω, ὅτι τῶν 
πολιτευομένων παρὰ τοῖς Ἕλλησι διαφϑαρέντων ἁπάντων, 
ἀρξαμένων ἀπὸ σοῦ, πρότερον μὲν ὑπὸ φριλίππου νῦν δ᾽ 
ὑπ’ Ἀλεξάνδρου, ἐμὲ οὔτε χαιρὸς οὔτε φιλανϑρωπία λόγων 
οὔτ᾽ ἐπαγγελιῶν μέγεϑος οὔτ᾽ ἐλπὶς οὔτε φόβος οὔτ᾽ ἄλλο 
οὐδὲν ἐπῆρεν οὐδὲ προηγάγετο ὧν ἔχρινα ϑικαέων καὶ 
συμφερόντων τῇ πατρίδι οὐδὲν προδοῦναι, οὐδ᾽, ὅσα συμ- 
βεβούλευχα πώποτε τουτοισί, ὁμοίως ὑμῖν ὥσπερ ἂν τρυ- 
τάγνη ἢ ῥέπων ἐπὶ τὸ λῆμμα συμβεβούλευκα, ἀλλ᾿ ἀπ᾽ ὀρϑῆς 
καὶ δικαίας καὶ ἀδιαφϑόρου τῆς ψυχῆς, καὶ") μεγίστων δὴ 
πραγμάτων τῶν χατ᾽ ἐμαυτὸν ἀνθρώπων προστὰς πάντα 
ταῦτα ὑγιῶς καὶ δικαίως πεπολίτευμαι. διὰ ταῦτ᾽ ἀξιῶ 
τιμᾶσϑαι. 

Τὸν δὲ τειχισμὸν τοῦτον ὃν σύ μου διέσυρες, καὶ τὴν 
ταφρείαν ἄξια μὲν χάριτος καὶ ἐπαίνου κρένω, πῶς γὰρ οὔ; 
πόρρω μέντοι που τῶν ἐμαυτῷ πεπολιτευμένων τέϑεμαι. 
οὐ λέϑοις ἐτείχισα τὴν πόλιν οὐδὲ πλίνϑοις ἐγώ, οὐδ᾽ ἐπὶ 
τούτοις μέγιστον τῶν ἐμαυτοῦ φρονῶ’ ἀλλ᾽ ἐὰν τὸν ἐμὸν 
τειχισμὸν βούλῃ δικαίως σχοπεῖν, εὑρήσεις ὅπλα καὶ πόλεις 
χαὶ τόπους καὶ λιμένας καὶ ναῦς καὶ ἵππους καὶ πολλοὺς 
τοὺς") ὑπὲρ τούτων ἀμυνομένους 5). ταῦτα προυβαλόμην 
ἐγὼ πρὸ τῆς Ἀττιχῆς, ὅσον ἦν ἀνϑρωπίγῳ λογισμῷ δυνα- 
τόν, καὶ τούτοις ἐτείχισα τὴν χώραν, οὐχὶ τὸν χύκλον τοῦ 
Πειραιῶς οὐδὲ τοῦ ἄστεως. οὐδέ γ᾽ ἡττήϑην ἐγὼ τοῖς λο- 
γισμοῖς Φιλέππου, πολλοῦ γε καὶ δεῖ, οὐδὲ ταῖς παρασχευ- 
αἴς, ἀλλ᾽ οἱ τῶν συμμάχων στρατηγοὶ χαὶ αἱ δυνάμεις τῇ 
τύχῃ. τίνες αἷ τούτων ἀποδείξεις; ἐναργεῖς καὶ φανεραί. 
σχοπεῖτε δέ. 

Τί χρὴν τὸν εὔνουν πολίτην ποιεῖν, τί τὸν μετὰ πά- 
σης προνοίας χαὶ προϑυμίας καὶ δικαιοσύνης ὑπὲρ τῆς 
πατρίδος πολιτευόμενον; οὐκ ἐκ μὲν ϑαλάττης τὴν Εὔ- 
βοιαν προβαλέσθαι πρὸ τῆς Ἀττικῆς, ἐκ δὲ τῆς μεσογεέας 
τὴν Βοιωτίαν, ἐχ δὲ τῶν πρὸς Πελοπόγνησον τόπων τοὺς 


1) δή Β. ἢ. 
2) ὥσπερ ἄν εἰ ἐν τρυτάνη ῥέπων Β. V. Ὁ. 
) τῆς ψυχῆς τὰ πάντα μον πέπρακταν, καὶ Β. 
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beanſpruche? Wahrlich, ἰῷ ſage Dir, zu der Zeit, als in Grie⸗ 
chenland alle Staatsmaͤnner, Du an ihrer Spitze, zuerſt von Phi⸗ 
lippos, dann von Alexander gewonnen waren, da haben mich we⸗ 
der Verhaͤltniſſe, noch freundliche Reden, noch große Verheißungen, 
weder Hoffnung, noch Furcht, noch εἶπε andere Ruͤckficht gereizt 
oder verfuͤhrt, auch nur das Geringſte von dem preiszugeben, was 
ich [τ gerecht und dem Vaterlande heilſam hielt; da habe ich nie⸗ 
mals in allen meinen Rathſchlägen zu meinem Vortheile, wie 
Ihr, die Wagſchale geneigt; immer bin ich nur meiner geraden, 
gerechten, unbeſtechlichen Ueberzeugung gefolgt; an die Spitze der 
großartigſten Unternehmungen meiner Zeit geſtellt habe ich Alles 
treu und gerecht geführt und verwaltet. Darum beanſpruche ich 
jene Ehre! 

Jenen Mauerbau aber, über den Du Deine Witze machſt, 
jene Grabenfuͤhrung achte ich zwar des Dankes und Lobes [τ 
werth — warum ſollte ich auch nicht? —, ſtelle aber dergleichen 
tief unter meine ſtaatsmänniſche Wirkſamkeit: Nicht mit Steinen 
und Ziegeln habe ἰῷ die Stadt ummauert: das find nicht die 
Thaten, auf die ich am meiſten ſtolz bin; nein, willſt Du meinen 
Mauerbau gehoͤrig prüfen, ſo wirſt Du finden, daß zu demſelben 
Waffen, Städte, Landſchaften, Haͤfen, Schiffe und Roſſe gehoͤrten, 
gar mancher wehrhafte und kampfbereite Mann. Das find die 
Bollwerke, welche ich vor Attika aufführte, ſo weit es in menſch⸗ 
lichem Ermeſſen ſtand; das find die Mauern, mit denen ich nicht 
nur den Ring des Peiräeus und der Stadt, ſondern das ganze 
Land umgeben habe. Und nicht ich bin der Klugheit des Philip⸗ 
pos oder ſeinen Ruͤſtungen erlegen — nein, wahrlich nicht! ſon⸗ 
dern vielmehr die Feldherren und Kriegsheere der Bundesgenoſſen 
ſeinem Gluͤcke. Wo find die Beweiſe davon? ſie ſind ſonnenklar 
απὸ augenſcheinlich. Denn üuberleget: 

Was hatte der wohlgefinnte Bürger zu thun, der mit aller 
moͤglichen Umſicht, Thaͤtigkeit und Gerechtigkeit die auswaͤrtige Po⸗ 
litik ſeines Vaterlandes leitete? Mußte er nicht von der Meeres⸗ 
ſeite Euboͤga, von δὲς Landſeite Boͤotien, vom Peloponnes her die 


4) καὶ πολλοὺς ἵππους καὶ τοὺς V. Ζ., καὶ [πολλοὺς] ὅπ- 
πους καὶ τοὺς Β. b. 


5) ἀμυγουμόνους B. ἢ. 
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ὁμόρους ταύτῃ; οὐ τὴν σιτοπομπίαν, ὅπως παρὰ πᾶσαν 
φιλίων ἄχρι τοῦ Πειραιῶς χομισϑήσεται, ποοϊδέσϑαι; καὶ 
τὶ μὲν σῶσαι τῶν ὑπαρχόντων ἐχπέμποντα βοηϑείας καὶ 
λέγοντα χαὶ γράφοντα τοιαῦτα, τὴν Προχόννησον, τὴν Χερ- 
ρόνησον, τὴν Τένεδον, τὰ δ᾽ ὅπως οἰχεῖα καὶ σύμμαχ' 
ὑπάρξει πρᾶξαι, τὸ Βυζάντιον, τὴν ἄβυδον, τὴν Εὔβοιαν; 
χαὶ τῶν μὲν τοῖς ἐχϑροῖς ὑπαρχουσῶν δυνάμεων τὰς με- 
γίστας ἀφελεῖν, ὧν δ᾽ ἐνέλειπε τῇ πόλει, ταῦτα προσϑεῖ- 
γαι; ταῦτα τοίνυν ἅπαντα πέπρακται τοῖς ἐμοῖς ψηφίσμασι 
καὶ τοῖς ἐμοῖς πολιτεύμασιν, ἃ καὶ βεβουλευμένα, ὦ ἄνδρες 
᾿ϑηναῖοι, ἐὰν ἄνευ φϑόνου τις βούληται σχοπεῖν, ὀρϑῶς 
εὑρήσει χαὶ πεπραγμένα πάσῃ δικαιοσύνῃ, καὶ τὸν ἑχάστου 
καιρὸν οὐ παρεϑέντα οὐδ᾽ ἀγνοηϑέντα οὐδὲ προεϑέντα 
ὑπ᾽ ἐμοῦ, χαὶ ὅσα εἰς ἑνὸς ἀνδρὸς δύναμιν καὶ λογισμὸν 
ἧχεν, οὐδὲν ἐλλειφϑέν. εἰ δὲ ἢ δαίμονός τινος ἢ τύχης 
ἰσχὺς ἢ στρατηγῶν φαυλότης ἢ τῶν προδιδόντων τὰς πό- 
λεις ὑμῶν καχία ἢ πάντα ταῦτα ἐλυμαίνετο") τοῖς ὅλοις 
ἕως ἀνέτρεψαν), τέ Ζημοσϑένης ἀδιχεῖ; εἰ οἷος ἐγὼ 5) παρ᾽ 
ὑμῖν κατὰ τὴν ἐμαυτοῦ τάξιν, εἰς ἐν ἑχάστῃ τῶν Ἑλληνίδων 
πόλεων ἀνὴρ ἐγένετο, μᾶλλον δ᾽ εἰ ἕνα ἄνδρα μόνον Θετ- 
ταλία καὶ ἕνα ἄνδρα Ἡρχαδία ταὐτὰ φρονοῦντ᾽ ἔσχεν ἐμοί, 
οὐδεὶς οὔτε τῶν ἔξω Πυλῶν Ἑλλήνων οὔτε τῶν εἴσω τοῖς 
παροῦσι κακοῖς ἐχέχρητ᾽ ἄν, ἀλλὰ πάντες ἄν ὄντες ἐλεύϑεροι 
καὶ αὐτόνομοι μετὰ πάσης ἀδείας ἀσφαλῶς ἐν εὐδαιμονίᾳ 
τὰς ἑαυτῶν ᾧχουν πατρίδας, τούτων τοσούτων ἢ καὶ τοιού-- 
των ἀγαθῶν ὑμῖν καὶ τοῖς ἄλλοις ᾿Αϑηναίοις ἔχοντες χάριν 
δι᾿ ἐμέ. ἵνα δ᾽ εἰδῆτε ὅτι πολλῷ τοῖς λόγοις ἐλάττοσι 
χρῶμαι τῶν ἔργων, εὐλαβούμενος τὸν φϑόνον, λέγε μοι 
ταυτὶ χαὶ ἀνάγνωθι λαβὼν τὸν ἀριϑμὸν τῶν βοηϑειῶν 
κατὰ τὰ ἐμὰ ψηφίσματα"). 
ΑΡΙΘΜΟΣ ΒΟΗΘΕΙΩΝ 5). 
Ταῦτα καὶ τοιαῦτα πράττειν, Αἱϊσχένη, τὸν καλὸν κἀ- 


3) ταῦτα ἅμα ἐλυμαίνετο Β. Ὁ. 

2) ἀνέτρεψε Β. V. h. 

3) εἰ δ᾽ οἷος ἣν ἐγὼ Β., εἰ δ᾽ οἷος ἐγὼ D. Ζ. b. 
4) πατρίδας, τῶν τοσούτων Β. D. Ζ. b. 
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angrenzenden Gegenden zu Bollwerken von Attika machen? Mußte 
er nicht dafür ſorgen, daß die Zufuhr der Lebensmittel bis in den 
Peiräeus an befreundetem Gebiet vorbeiging? Daß einerſeits die 
noch unterthaͤnigen Landſchaften durch Ausſendung von Hülfstrup⸗ 
pen und anderweitige Maßregeln geſichert wurden: Prokonneſos, 
der Cherſonnes, Tenedos? andererſeits neue Freunde und Bundes⸗ 
genoſſen erworben wurden: Byzanz, Abydos, Cuboͤa? Daß einer⸗ 
ſeits dem Feinde ſeine bedeutendſten Hülfsquellen abgeſchnitten, 
andererſeits der Stadt die ihr fehlenden geöffnet wuͤrden? Nun, 
das Alles iſt auf meine Anträge, nach den von mir vorgeſchlage⸗ 
nen Maßregeln durchgeführt worden! Unterſucht man dieſe Maß—⸗ 
regeln, atheniſche Maͤnner, ohne vorgeſaßte Meinung, ſo wird 
man finden, daß ſie wohl überdacht und richtig ausgeführt worden 
find; daß ich nie den paſſenden Augenblick vorbeigelaſſen, über⸗ 
ſehen oder preisgegeben; daß ich, ſo weit Eines Menſchen Macht 
und Ueberlegung reicht, Nichts verſäumt habe. Wenn aber die 
Gewalt eines feindſeligen Gottes oder Geſchickes, wenn die Un⸗ 
tauglichkeit der Feldherren oder die Schlechtigkeit der Hochverräther 
oder wenn das Alles zuſammen den ganzen Bau erſchütterte, bis 
er zuſammen brach: was kann Demoſthenes dafür? Wenn in 
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303 


jeder griechiſchen Stadt nur Ein Mann geweſen waͤre, welcher ſo 


auf ſeinem Poſten ausgehalten hätte, wie ich hier in Athen; ja, 
wenn nur wenigſtens Theſſalien und Arkadien jedes einen einzigen mir 
gleichgeſinnten Mann gehabt hätten, ſo würde wahrlich kein Grieche 
außerhalb oder innerhalb der Thermopylen in dem gegenwaäaͤrtigen 
Elend ſchmachten; fie würden vielmehr Alle, frei und ſelbſtſtaͤndig, 
in aller Ruhe, Sicherheit und Glückſeligkeit, jeder in ſeinem Lande 
leben, und ſie wuͤrden dieſes ſo hohe Glück Euch und allen Athe⸗ 
nern verdanken, und zwar verdanken in Folge meiner Thaͤtigkeit. 
Damit Ihr aber erſehet, daß ich, um dem Neide auszuweichen, 
mit meinen Worten weit hinter der Wirklichkeit zurückbleibe, ſo 
nimm doch einmal hier die Papiere und lies die Zahl der Huͤlfs⸗ 
truppen in Folge meiner Antraͤge vor. 
Zahl der Hülfstruppen. 

Das find die Thaten, Aeſchines, welche ein wahrer Patriot 

5) λαβὼν [τὸν ἀρνυϑμὸν τῶν βοηϑειῶν κατὰ τὰ ἐμα 
ψηφίσματα) Β., λαβών, ohne die folgenden Worte Ζ. D. ὃ. 

6 ΨΗΦΙΣΜΑΟΑ͂ΤΑ. L. 
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γαϑὸν πολίτην δεῖ, ὧν κατορϑουμένων μὲν μεγίστοις") 
ἀναμφισβητήτως ὑπῆρχεν εἶναι χαὶ τὸ δικαίως προσῆν, 
ὡς ἑτέρως δὲ συμβάντων τὸ γοῦν εὐδοκιμεῖν περίεστι χαὶ 
τὸ μηδένα μέμφεσθαι τὴν πόλιν μηδὲ τὴν προαίρεσιν αὖ- 
τῆς, ἀλλὰ τὴν τύχην χαχίζειν τὴν οὕτω τὰ πράγματα κρέ- 
γασαν, οὐ μὰ Δί᾽ οὐκ ἀποστάντα τῶν συμφερόντων τῇ 
πόλει, μισϑώσαντα δ᾽ αὑτὸν τοῖς ἐναντίοις, τοὺς ὑπὲρ τῶν 
ἐχϑρῶν χαιροὺς ἀντὶ τῶν τῆς πατρίδος ϑεραπεύειν, οὐδὲ 
τὸν μὲν πράγματα ἄξια τῆς πόλεως ὑποστάντα λέγειν καὶ 
γράφειν χαὶ μένειν ἐπὶ τούτων βασκαίνειν 3), ἂν δέτις ἰδίᾳ 
τι λυπήσῃ, τοῦτο μεμνῆσϑαι καὶ τηρεῖν, οὐδέ γ᾽ ἡσυχίαν 
ἄγειν ἄδιχον χαὶ ὕπουλον, ὃ σὺ ποιεῖς πολλάχις. ἔστι γάρ, 
ἔστιν ἡσυχίᾳ δικαία καὶ συμφέρουσα τῇ πόλει, ἣν οὗ πολλοὶ 
τῶν πολιτῶν ὑμεῖς ἁπλῶς ἄγετε. ἀλλ᾽ οὐ ταύτην οὗτος 
ἄγει τὴν ἡσυχίαν, πολλοῦ γε καὶ δεῖ, ἀλλ᾽ ἀποστὰς ὅταν 


αὐτῷ δόξῃ τῆς πολιτείας (πολλάκις δὲ δοκεῖ) φυλάττει πη- 


γίχ᾽ ἔσεσϑε5) μεστοὶ τοῦ συνεχῶς λέγοντος ἢ παρὰ τῆς 
τύχης τι συμβέβηκεν ἐναντίωμα ἢ ἄλλο τι δύσχολον γέγονε 
(πολλὰ δὲ τἀνθρώπινα)" εἶτ᾽ ἐπὶ τούτῳ τῷ καιρῷ ῥήτωρ 
ἐξαίφνης ἔκ τῆς ἡσυχίας ὥσπερ πνεῦμ᾽ ἐφάνη, καὶ πεφων- 
ασχηχὼς χαὶ συνειλοχὼς ῥήματα καὶ λόγους συνείρει τού- 
τους σαφῶς καὶ ἀπνευστί, ὄνησιν μὲν οὐδεμίαν φέροντας 
οὐδ᾽ ἀγαϑοῦ χτῆσιν οὐδενός, συμφορὰν δὲ τῷ τυχόντι τῶν 
πολιτῶν καὶ κοινὴν αἰσχύνην. 

Καίτοι ταύτης τῆς μελέτης καὶ τῆς ἐπιμελείας, Αϊσχίγη, 
εἴπερ ἐχ ψυχῆς διχαίας ἐγίγνετο καὶ τὰ τῆς πατρέδος 
συμφέροντα προηρημένης, τοὺς καρποὺς ἔδει γενναίους καὶ 
καλοὺς χαὶ πᾶσιν ὠφελίμους εἶναι, συμμαχίας πόλεων, πός- 
ρους χρημάτων, ἐμπορίου χατασχευήν, νύμων συμφερόντων 
ϑέσεις, τοῖς ἀποδειχϑεῖσιν ἐχϑροῖς ἐμαντιώματα. τούτων 
γὰρ ἁπάντων ἦν ἕν τοῖς ἄνω χρόνοις ἐξέτασις, χαὶ ἔδωκεν 
ὁ παρελθὼν χρόνος πολλὰς ἀποδείξεις ἀνδρὶ καλῷ τε 
κἀγαϑῷ, ἐν οἷς οὐδαμοῦ σὺ φαγήσει γεγονώς, οὐ πρῶ- 
τος, οὐ δεύτερος, οὐ τρίτος, οὐ τέταρτος, οὐ πέμπτος, 


4) μέν, ὦ γῇ καὶ ϑεοΐ, μεγίστοις Β. 
2) τούτων προδλόμενον βασκαίνειν. Β. D. 
3) ὁπηνίκ ἐστὲ B. 
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ausführt, Thaten, deren Gelingen ἀπὸ unbeſtritten und mit dem 
Rechte zur Seite an die Spitze von Griechenland geſtellt hätte; 
deren Mißlingen aber uns wenigſtens die Ehre noch übrig läßt 
απὸ οἷς Genugthuung, daß Niemand die Stadt ob ihres Entſchluſ⸗ 
ſes tadelt, ſondern mit dem Schickſal grollt, welches den Ausgang 
alſo entſchieden! Aber freilich darf der Patriot niemals dem In⸗ 
tereſſe der Stadt untreu werden, nicht in den Sold ihrer Gegner 
treten, nicht der Verraͤther ſeines Vaterlandes und der Gelegen⸗ 
heitsmacher des Feindes werden, nicht die Staatsmänner verleum—⸗ 
den, welche es wagen, patriotiſche Antraͤge zu ſtellen, zu empfeh⸗ 
len und durchzuführen; nicht immer nur eine etwaige perſoöͤnliche 
Verletzung im Gedaͤchtniß απὸ im Auge haben; nicht εἶπε boshafte 
und heimtückiſche Zurückgezogenheit beobachten; Alles Dinge, 


307 


welche Dir zur andern Natur geworden find. Denn es giebt 808 


allerdings εἶπε Zuruͤckgezogenheit, welche wohlbegründet απὸ im 
Intereſſe der Stadt iſt, es iſt diejenige, welche die Mehrzahl von 
Euch ohne Hintergedanken beobachtet. Das iſt aber nicht die Zu⸗ 
rückgezogenheit, die er beobachtet; nein, wahrlich nicht; ſondern 
wenn ἐδ ihm beliebt — εὖ beliebt ihm aber gar oft — ſo ver—⸗ 
ſchwindet εὐ ploͤtzlich vom oööffentlichen Schauplatze, paßt aber auf, 
wann Ihr die gewoͤhnlichen Staatsmaͤnner ſatt habt, oder wann 
irgend ein Unternehmen mißlungen oder ſonſt ein Unglück geſchehen 
iſt — wie es ſo in der Welt geht — dieſen Augenblick nimmt 
er dann wahr, bricht dann ploͤtzlich aus ſeiner Zurückgezogenheit 
wie ein Windſtoß hervor, und wettert und ſtürmt und fegt laut 
und athemlos ſeine bekannten Worte und Redensarten zuſammen, 
welche freilich nichts helfen, nichts Gutes hervorrufen, aber doch 
dem oder jenem Bürger ſchaden und dem Staate Schande bringen. 

Umgekehrt, Aeſchines, wenn jener Cifer, wenn jene Thaͤtig⸗ 
keit Dir von Herzen ginge, wenn Du dabei das Wohl des Va⸗ 
terlandes im Auge hätteſt: an den Früchten müßte man's erkennen: 
ſie müßten gut, heilſam und gemeinnützlich ſein, Städtebündniſſe, 
Eroͤffnung von Geldquellen, Befoͤrderung des Handels, zweckmaͤßige 
Geſetze, Demüthigungen der erklärten Feinde. Das Alles war es 
ja, wornach man fruͤher fragte, und auch die jüngſte Vergangen⸗ 
heit hat dem wahren Patrioten viele derartige Gelegenheiten gebo⸗ 
ten. Du freilich wirſt nie zu dieſen Patrioten gehoͤren, nicht als 
der erſte, nicht als der zweite, nicht als der dritte, nicht als der 
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οὐχ ἕχτος, οὐχ ὁποστοσοῦν, οὔκουν ἐπί γε οἷς ἡ πατρὶς ηὐξά-- 

311 γετο. τίς γὰρ συμμαχία σοῦ πράξαντος γέγονε τῇ πόλει; τίς 
δὲ βοήϑεια ἢ κτῆσις εὐνοίας ἢ δόξης; τίς δὲ πρεσβεία; τίς δια- 

329 χογία δι᾽ ἣν ἡ πόλις ἐντιμοτέρα; τι") τῶν οἱχείων ἢ τῶν 
“Ἑλληνικῶν καὶ ξενικῶν, οἷς ἐπέστης, ἐπηνώρϑωται; ποῖαι Ὁ) 
τριήρεις; ποῖα βέλη; ποῖοι νεώσοιχοι; τίς ἐπισχευὴ τειχῶν; 
ποῖον ἱππιχον; τέ τῶν ἁπάντων σὺ χρήσιμος εἶ; τίς ἢ τοῖς 
εὐπόροις ἢ τοῖς ἀπόροις πολιτικὴ χαὶ κοινὴ βοήϑεια χρη- 

812 μάτων; οὐδεμία). ἀλλ᾽ ὦ τᾶν, εἰ μηδὲν τούτων, εὔὕνοιά γε 
καὶ προϑυμέα. ποῦ; πότε; ὅστις, ὦ πάντων ἀδιχώτατε, 
οὐδ᾽ ὅτε ἅπαντες, ὅσοι πώποτ᾽ ἐφϑέγξαντ'᾽ ἐπὶ τοῦ βήμα- 
τος, εἴς σωτηρίαν ἐπέδίδοσαν, καὶ τὸ τελευταῖον Ἅριστό- 
γιχος τὸ συνειλεγμένον εἰς τὴν ἐπιτιμίαν, οὐδὲ") τότε οὔτε 
παρῆλϑες οὔτ᾽ ἐπέδωκας οὐδέν, οὐκ ἀπορῶν, πῶς γάρ; ὅς 
γε κεχληρονόμηχας μὲν τῶν «Ῥίλωγος τοῦ κηδεστοῦ χρημά- 
των πλειόνων ἢ πεντεταλάντων, διτάλαντον δ᾽ εἶχες ἔρανον 
δωρεὰν παρὰ τῶν ἡγεμόνων τῶν συμμοριῶν ἐφ᾽ οἷς ἕλυ- 
μήνω τὸν τριηραρχιχὸν γόμον. 

318 ΔΑλλ᾽ ἵνα μὴ λόγον ἔκ λόγου λέγων τοῦ παρόντος 
ἐμαυτὸν ἐχχρούσω, παραλείψω ταῦτα. ἀλλ᾽ ὅτι γ᾽ οὐχὶ 
δι᾿ ἔνδειαν οὐκ ἐπέδωχας, ἐκ τούτων δῆλον, ἀλλὰ φυλάτ- 
των τὸ μηδὲν ἐναντίον γενέσθαι παρὰ σοῦ τούτοις οἷς 
ἅπαντα πολιτεύῃ. ἕν τίσιν οὖν σὺ νεανίας καὶ πηνίχα 
λαμπρός; ἡνίκ᾽ ἂν κατὰ τούτων τι δέῃ), ἐν τούτοις λαμ- 
προφωνότατος, μνημονικώτατος, ὑποκριτὴς ἄριστος, τραγι- 
κὸς Θεοχρίνης. 

914 Εἶτα τῶν πρότερον γεγενημένων ἀγαϑῶν ἀνδρῶν μέ- 
μνῆσαι. χαὶ καλῶς ποιεῖς. οὐ μέντοι δίκαιόν ἔστιν, ἄνδρες 
ϑηναῖοι, τὴν πρὸς τοὺς τετελευτηκότας εὔνοιαν ὑπάρχου- 


1) ἐντιμότερα γέγονεν; τί ΒΟΥ. 
2) ἐπηνώρϑωταν δνὰ σέ; ποῖαν. Β. Ζ. Ρ., ἐπηνώρϑωται 


[διὰ σέ]; ποῖαν V. 

3) χρημάτων παρὰ σοῦ; οὐδεμία Β. h. 

4) ἐπιτιμίαν ἀργύρνον, οὐδέ Β. D. 

5) ἡνίκ ἂν εἰπεῖν κατὰ τούτων τι δόέη Β., ἡνδ ἄν κατὰ 
τουτωνὶ δέῃ. D. 
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vierte, nicht als der fuͤnfte, nicht als der ſechſte, nicht als der 
allerletzte; wenigſtens nicht, ſoweit das Vaterland einen Erfolg ge⸗ 
ſehen häͤtte. Denn welches Buͤndniß haſt Du der Stadt verſchafft? 
welche Unterſtützung? welche Theilnahme? welche Auszeichnung? 
Welche Geſandtſchaft, welche Dienſtleiſtung haſt Du uͤbernommen, 
die der Stadt Ehre gemacht hätte? Auf welchem Felde der innern 
Verwaltung oder δὲς auswaͤrtigen Politik {εἰ es Griechen oder 
Fremden gegenüber, haſt Du Dich ausgezeichnet? Welche Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche Geſchuͤtze, welche Schiſſswerfte haſt Du bauen, welche 
Mauern haſt Du auffuͤhren, welche Reiter haſt Du einuͤben laſſen? 
Wozu biſt Du uͤberhaupt nuͤtze geweſen? Wann haͤtteſt Du den 
Reichen oder den Armen durch eine allgemeine finanzielle Maßregel 
Erleichterung verſchafft? Niemals! Niemals! Doch, Du armer 
Tropf, wenn Du auch Nichts dergleichen geleiſtet, ſo haſt Du υἱεῖ: 
leicht ſonſt Wohlwollen und Cifer gezeigt. Wo? und wann? 
Haſt Du doch nicht einmal damals, Du GElendeſter! als Alle, ſo 
jemals hier αὐ der Rednerbühne geſprochen, ihr Vermögen dar⸗ 
brachten, als zuletzt gar Ariſtonikos die Kollekte [ἀν {εἶπε Staats⸗ 
ſchulden auf dem Altare des Vaterlandes opferte, nicht einmal da⸗ 
mals trateſt Du auf und haſt etwas hergegeben, Du, ein ganz 
wohlhabender Mann! Denn hatteſt Du nicht von dem Vermoögen 
Deines Schwagers über 5 Talente geerbt? Hatteſt Du nicht von 
den Vorſtaͤnden der Symmorien gemeinſchaftlich ein Geldgeſchenk 
von zwei Talenten erhalten, um dafuͤr mein Geſetz uͤber die Trier⸗ 
archie zu verhunzen? 

Doch um nicht von Einem auf's Andere und ſo zuletzt von 
der Hauptſache ganz abzukommen, will ἰῷ das uͤbergehen. Iſt εὖ 
doch aus dem Angeführten klar, daß Du nicht aus Armuth Nichts 
hergegeben haſt, ſondern weil Du Dich ſcheuteſt auch nur im Ge⸗ 
ringſten gegen diejenigen zu wirken, für welche Du ſonſt in 
allen Stücken arbeiteteſt. Wo haſt Du Dich denn nun thatkraͤftig 
gezeigt? Wann haſt Du Dein Licht leuchten laſſen? Nun, wenn 
es galt gegen Deine Mitbuͤrger etwas zu thun, da zeigteſt Du Dich 
als einen trefflichen Schauſpieler, der laut deklamirte und gut 
auswendig gelernt hatte, als ein tragiſcher Theokrines! 

Du haſt dann der früheren Patrioten gedacht, und Du haſt 
wohl daran gethan; nur iſt es unbillig, atheniſche Maͤnner, das 
Wohlwollen gegen die Hingeſchiedenen zu mißbrauchen, um mich, 
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σαν προλαβόντα παρ᾽ ὑμῶν πρὸς ἐχεένους ἐξετάζειν χαὶ 
παραβάλλειν ἐμὲ τὸν γῦν ζῶντα μεϑ᾽ ὑμῶν. τίς γὰρ οὐκ 
οἷδε τῶν πάντων ὅτι τοῖς μὲν ζῶσι πᾶσιν ὕπεστί τις ἢ 
πλείων ἢ ἐλάττων φϑόγνος, τοὺς τεϑνεῶτας δὲ οὐδὲ τῶν 
ἐχϑρῶν οὐδεὶς ἔτι μισεῖ; οὕτως οὖν ἐχόντων τούτων τῇ 
φύσει, πρὸς τοὺς πρὸ ἐμαυτοῦ νῦν ἐγὼ κρίνωμαι καὶ ϑεω- 
ρῶμαι; μηδαμῶς" οὔτε γὰρ δίκαιον οὔτ᾽ ἴσον», Aloxtvn, 
ἀλλὰ πρὸς σὲ καὶ ἄλλον εἴ τινα βούλει τῶν ταὐτά σοι προ- 
ηρημένων καὶ ζώντων. χἀχεῖνο σχόπει. πότερον κάλλιον 
καὶ ἄμεινον τῇ πόλει διὰ τὰς τῶν πρότερον εὐεργεσίας, 
οὔσας ὑπερμεγέϑεις, οὐ μὲν οὖν εἴποι τις ἂν ἡλίχας, τὰς 
ἐπὶ τὸν παρόντα βίον γιγνομένας εἷς ἀχαριστίαν καὶ προ- 
πηλαχισμὸν ἄγειν, ἢ πᾶσιν ὅσοι τι μετ᾽ εὐνοίας πράττουσι, 
τῆς τούτων) τιμῆς καὶ φιλανθρωπίας μετεῖναι; καὶ μὴν εἰ 
καὶ τοῦτ᾽ ἄρα δεῖ με εἰπεῖν, ἡ μὲν ἐμὴ πολιτεία χαὶ προ- 
αέρεσις, ἂν τις ὀρθῶς σχοπῇ, ταῖς τῶν τότ᾽ ἐπαινουμένων 
ἀνδρῶν ὁμοία καὶ ταὐτὰ βουλομένη φαγήσεται, ἡ δὲ σὴ ταῖς 
τῶν τοὺς τοιούτους τότε συχοφαντούντων»" δῆλον γὰρ ὅτι καὶ 
χατ᾽ ἐχείνους ἡσὰν τινες οἱ διασύροντες τοὺς 3) ὄντας τότε, 
τοὺς δὲ πρότερον γεγενημένους ἔπήνουν, βάσχανον πρᾶγμα 
χαὶ ταὐτὸ ποιοῦντες σοί. εἶτα λέγεις ὡς οὐδὲν ὅμοιός εἰμι 
ἐχείνοιὶς ἐγώ" σὺ δ᾽ ὅμοιος, Αϊσχίνη; ὁ δ᾽ ἀδελφὸς ὁ σός; 
ἄλλος δέ τις τῶν νῦν ῥητόρων; ἐγὼ μὲν γὰρ οὐδένα φημί. 
ἀλλὰ πρὸς τοὺς ζῶντας, ὦ χρηστέ, ἕνα μηδὲν ἄλλ᾽ εἴπω, 
τὸν ζῶντα ἐξέταζε καὶ τοὺς χαϑ᾽ αὐτόν, ὥσπερ τἄλλα πάντα, 
τοὺς ποιητάς, τοὺς χορούς, τοὺς ἀγωνιστάς. ὁ «Ῥιλάμμων 
οὐχ ὅτι Γλαύχου τοῦ Καρυστίου καὶ τινῶν ἑτέρων πρότε- 
ρον γεγενημένων ἀϑλητῶν ἀσϑενέστερος ἣν, ἀστεφάνωτος 
ἐχ τῆς ᾿Ολυμπίας ἀπήει, ἀλλ᾽ ὅτι τῶν εἰσελθόντων πρὸς 
αὑτὸν ἄριστα ἐμάχετο, ἐστεφανοῦτο χαὶ νικῶν ἀνηγορεύ- 
ετο. κχαὶ σὺ πρὸς τοὺς νῦν ὅρα μὲ ῥήτορας, πρὸς σαυτόν, 
πρὸς ὅντινα βούλει τῶν ἁπάντων' οὐδένα ἐξίσταμαι. ὧν, 
ὅτε μὲν τῇ πόλει τὰ βέλτιστα ἑλέσϑαι παρῆν, ἐφαμέλλου 
τῆς εἷς τὴν πατρίδα εὐνοίας ἐν κοινῷ πᾶσι χειμένης, ἐγὼ 


3) τῆς παρὰ τούτων Β. D. b. 
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den Lebenden und Zeitgenoſſen, ihnen zu vergleichen, ihnen an die 
Seite zu ſtellen. Denn wer weiß nicht, daß der Lebende ſtets 315 
mehr oder minder mit dem Neide zu kaͤmpfen hat, waͤhrend den 
Todten gegenüber ſogar des Feindes Haß verſtummt? So geht's 
einmal im menſchlichen Leben; und doch ſoll ich mit denen, die 
vor mir gelebt haben, gemeſſen und verglichen werden. Nein, 
nicht alſo! das iſt weder recht noch billig, Aeſchines; ſondern mit 
Dir mußt Du mich vergleichen, oder mit wem Du ſonſt willſt von 
Deinen Geſinnungsgenoſſen und guten Freunden. Endlich noch 316 
die Bemerkung. Was bringt der Stadt mehr Ruhm und Segen: 
die Großthaten der Vorfahren, die über alles Lob erhaben find, 
zu benutzen, um die Thaten der Gegenwart zu erniedrigen und 
mit Füßen zu treten? Oder vielmehr Allen, ſo jemals in patrio⸗ 
tiſcher Hingebung ſich bethätigt haben, durch gleiches Lob und 
gleichen Dank gerecht zu werden? Ja, ich darf noch einen Schritt 317 
weiter gehen, ich darf es ausſprechen: Meine Politik, bei Lichte 
beſehen, iſt ihrem Weſen nach mit der Politik jener hochgeprieſe⸗ 
nen Staatsmaͤnner, Deine Politik dagegen mit der ihrer verleum⸗ 
deriſchen Gegner eine und dieſelbe. Denn auch in jenen Zeiten 
gab es Leute, welche auf dieſelbe hämiſche Weiſe, wie Du, die 
Vorfahren in den Himmel erhoben, nur um die Zeitgenoſſen in 
den Staub zu ziehen! Und da ſagſt Du, ich ſei jenen Maͤnnern 318 
nicht aͤhnlich! Biſt Du ihnen etwa aͤhnlich, Aeſchines? oder Dein 
Bruder? oder ein anderer der jetzt lebenden Staatsmaͤnner? Ich 
ſage: kein Einziger! Nein, mein Beſter, um Dir keinen andern 
Namen zu geben: den Lebenden mußt Du mit den Lebenden und 
mit ſeinen Zeitgenoſſen vergleichen, wie es ja ſonſt uͤberall geſchieht, 
bei den Dichtern, den Taͤnzern, den Wettkaͤmpfern. Philammon 319 
in Olympia iſt nicht deshalb des Kranzes verluſtig gegangen, weil 
ἐς ſchwaͤcher war als der Karyſtier Glaukos und manche andere 
Ringer vor ihm; er wurde vielmehr gekränzt ἀπὸ als Sieger aus⸗ 
gerufen, weil er fich von Allen am beſten hielt, welche gegen ihn 
auftraten. So vergleiche Du mich denn mit den jetzt lebenden 
Staatsmännern, mit Dir, mit wem Du willſt: ich trete vor kei⸗ 
nem zurück! Denn damals, als die Stadt noch über ihre δῷ: 320 
ſten Intereſſen berieth, als der Wettkampf galt, wer unter Allen 

5) τινὲς [τοὺς χρόνους] οἷ διέσυρον μὲν τούς B., τινες 
οὗ διέσυρον μὲν τοὺς. Ὦ. h. 
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χράτιστα λέγων ἐφαινόμην, χαὶ τοῖς ἐμοῖς καὶ ψηφίσμασι") 
χαὶ νόμοις καὶ πρεσβείαις ἅπαντα διῳκεῖτο, ὑμῶν δὲ οὐδεὶς 
ἣν οὐδαμοῦ, πλὴν εἰ τούτοις ἐπηρεάσαι τι δέοι" ἐπειδὴ δὲ 
ἃ μή ποτ ὥφελε συνέβη, καὶ οὐχέτι συμβούλων ἀλλὰ τῶν 
τοῖς ἐπιταττομένοις ὑπηρετούντων χαὶ τῶν κατὰ τῆς πα- 
τρίδος μισϑαρνεῖν ἑτοίμων καὶ τῶν κολακεύειν ἑτέρους βου- 
λομένων ἐξέτασις ἦν, τηνικαῦτα σὺ χαὶ τούτων ἕχαστυς ἐν 
τάξει καὶ μέγας καὶ λαμπρὸς ἱπποτρόφος, ἐγὼ δ᾽ ἀσϑενῆς, 
ὁμολογῶ, ἀλλ᾽ εὔνους μᾶλλον ὑμῶν τουτοισί. 

Δύο δ᾽, ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι, τὸν) φύσει μέτριον πο- 
λίτην ἔχειν δεὶ (οὕτω γάρ μοι περὶ ἐμαυτοῦ λέγοντι ἀνε- 
πιφϑονώτατον εἰπεῖν), ἐν μὲν ταῖς ἐξουσίαις τὴν τοῦ γεν- 
γαίου καὶ τοῦ πρωτείου τῇ πόλει προαίρεσιν διαφυλάττειν, 
ἐν παντὶ δὲ καιρῷ καὶ πράξει τὴν εὔνοιαν" τούτου γὰρ ἡ 
φύσις κυρία, τοῦ δϑύνασϑαι δὲ καὶ ἰσχύειν ἕτερα. ταύτην 
τοίνυν παρ᾽ ἐμοὶ μεμενηκυῖαν εὑρήσετε ἁπλῶς. ὁρᾶτε δέ. 
οὐκ ἐξαιτούμενος, οὐκ εἷς Ἀμφιχτυονικὰς δίχας ἐπαγόντων, 
οὐχ 3) ἐπαγγελλομένων, οὐχὶ τοὺς καταράτους τούτους ὥσπερ 
ϑηρία μοι προσβαλλόντων, οὐδαμῶς ἐγὼ προδέδωχα τὴν εἰς 
ὑμᾶς εὔνοιαν. τὸ γὰρ ἐξ ἀρχῆς εὐθὺς ὀρϑὴν χαὶ δικαίαν 
τὴν ὁδὸν τῆς πολιτείας εἱλόμην, τὰς τιμάς, τὰς δυναστείας, 
τὰς εὐδοξίας τὰς τῆς πατρίδος ϑεραπεύειν, ταύτας αὔξειν, 
μετὰ τούτων εἶναι. οὐκ ἐπὶ μὲν τοῖς ἑτέρων εὐτυχήμασι 
φαιδρὸς ἐγὼ καὶ γεγηθὼς χατὰ τὴν ἀγορὰν περιέρχομαι, 
τὴν δεξιὰν προτείνων καὶ εὐαγγελιζόμενος τούτοις ος ἂν 
ἐχεῖσε ἀπαγγέλλειν οἴωμαι, τῶν δὲ τῆς πόλεως ἀγαθῶν πε- 
φρικὼς ἀκούω καὶ στένων καὶ κύπτων εὶς τὴν γῆν, ὥσπερ 
οἱ δυσσεβεῖς οὗτοι, οἱ τὴν μὲν πόλιν διασύρουσιν, ὥσπερ 
οὐχ αὑτοὺς διασύροντες, ὅταν τοῦτο ποιῶσιν, ἔξω δὲ βλέ- 
πουσι, χαὶ ἐν οἷς ἀτυχησάντων τῶν Ἑλλήνων εὐτύχησεν 
ἕτερος, ταῦτ᾽ ἐπαινοῦσι καὶ ὅπως τὸν ἅπαντα χρόνον με- 
γεῖ ᾽) φασὶ δεῖν τηρεῖν. 


) ἐμοῖς ψηφίσμασι. Β. 

3) ᾿4“ϑηναῖοι, ταῦτα τὸν B. V. 

3) ἐπαγόντων, οὐκ ἀπειλούντων, οὐκ Β. V. D. 
4) διαμενεῖ Β. 
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dem Vaterlande die größten Dienſte würde leiſten können, da war 


ich anerkanntermaßen der beſte Rathgeber. Da ging Alles, Be⸗ 
ſchlüſſe, Geſeze, Geſandtſchaften, nach meinen Antraägen; von Cuch 
ließ ſich Keiner blicken, ausgenommen, wenn es galt, an dem 
oder jenem zu maͤkeln. Als aber jenes ewig beklagenswerthe Un⸗ 
glück eingetreten war, als man ſich nicht mehr nach Rathgebern, 
ſondern nach gehorſamen Dienern fremder Befehle, nach feilen 
Vaterlandsverräthern, nach bereitwilligen Schmeichlern umſah, da 
warſt Du mit Deinem Gelichter auf Deinem Poſten und warſt 
hoch angeſehen und hielteſt Dir Wagen und Pferde; ich dagegen, 
ja ἰῷ geſtehe es, ich war klein ἀπὸ ohnmächtig, aber immerhin 
ein beſſerer Patriot als ihr. 

Zwei Eigenſchaften find es, atheniſche Männer, welche der 
gute Buͤrger befitzen muß — und ſo wenigſtens werde ἰῷ mich 
wohl noch nennen dürfen —: er muß ſeinem Vaterlande im Glücke 
den Anſpruch auf ehrenvolle und hohe Stellung, allezeit und aller⸗ 
wegen aber ſeine treue Liebe bewahren: Das letztere wenigſtens ſteht 
in ſeiner Macht, das erſtere, des Vaterlandes Groͤße, nicht. Dieſe 
treue Liebe nun habe ich ihm immer bewahrt, und der Beweis iſt 
leicht zu fuͤhren. Denn erwaͤget! Nicht als man meine Ausliefe⸗ 
rung forderte, nicht als man mich den Amphiktyonen geweiht über⸗ 
antworten wollte, nicht als man mich verfolgte und verklagte, 
nicht als man mir dieſe Verruchten wie wilde Thiere auf den Hals 
hetzte — niemals bin ich meiner Vaterlandsliebe untreu geworden. 
Hatte ich doch einmal von Anbeginn in meiner Politik ſchlecht 
und recht den Weg eingeſchlagen, die Ehre, die Macht, den Ruhm 
meines Vaterlandes zu ſtuͤtzen, zu befoͤrdern, zu nähren. Ich ge⸗ 
hoͤre daher nicht zu denjenigen, welche ſeelenvergnügt und heiter 
über die Erfolge der Fremden auf dem Markte umherſpazieren, ge⸗ 
wiſſen Leuten die Hand ſchuͤtteln und die frohe Maͤhr verkünden, 
damit fie's nach Hauſe melden; von dem Aufſchwunge des Vater⸗ 
landes aber nur mit Schrecken und Seufzen reden hören und den 
Kopf haängen laſſen. So machen es dieſe Elenden, die ihr Vater⸗ 
land verhoͤhnen, wie wenn ſie ſich damit nicht ſelbſt verhoöhnten; 
die nach auswärts blicken und fremdes Gluͤck, welches auf den 
Trümmern von Griechenland fich erhebt, triumphirend begrüßen 
und deſſen ewige Dauer als das pflichtmaͤßige Ziel ihrer Wünſche 
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824 Μὴ δῆτ᾽, ὦ πάντες ϑεοί, μηδεὶς ταῦϑ᾽ ὑμῶν ἐπινεύ- 
σειεν, ἀλλὰ μάλιστα μὲν χαὶ τούτοις βελτέω τινὰ νοῦν καὶ 
φρένας ἐνθείητε, εἰ δ᾽ ἄρ᾽ ἔχουσιν ἀνιάτως, τούτους μὲν 
αὑτοὺς χαϑ᾽ ἑαυτοὺς ἐξώλεις χαὶ προώλεις ἐν γῇ καὶ ϑα- 
λάττῃ ποιήσατε, ἡμῖν δὲ τοῖς λοιποῖς τὴν ταχίστην ἀπαλ- 
λαγὴν τῶν ἐπηρτημένων φόβων δότε καὶ σωτηρίαν ἀσφαλῆ. 
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Doch nicht alſo, ihr Götter alle! Gebe keiner von Cuch dazu 324 
ſeinen Segen, ſondern verleihet wo möglich auch dieſen Menſchen 
beſſere Cinſicht, beſſere Geſinnung; πὸ ſie aber unheilbar und un⸗ 
verbeſſerlich, ſo wollet ſie, doch nur ſie allein ſpurlos von der 
Erde hinwegtilgen, ἀπὸ Uebrigen aber wollet baldigſt Erloͤſung 
verleihen von aller drohenden Gefahr und eine ſichere gluͤckliche 
Zukunft! — 


Anmerkungen. 


1. μὴ τὸν ἀντίδικον σύμβουλον ποιήσασϑαε περὲ τοῦ πῶς 
ἀκούειν ὑμᾶς ἐμοῦ δεῖ] Aeſchines hatte naͤmlich in ſeiner Rede 
(5. 205) geſagt: Verlanget alſo, daß ſich Demoſthenes ſo verthei⸗ 
dige: erſtens über die Rechenſchaftspflichtigkeit, dann über die 
öffentliche Bekanntmachung, drittens daruͤber, daß er δὲς Beloh⸗ 
nung nicht würdig ſei. — Wenn er Euch aber bittet, ihm die An⸗ 
ordnung ſeiner Rede zu uͤberlaſſen, u. ſ. f., ſo gebt dies nicht zu. 


3. ἐμοὲ μὲν — οὐ βούλομαι δὲ δυσχερὲς εἰπεῖν οὐδὲν ἀρχό- 
μενος τοῦ λόγο»] Eine Apoſiopeſis, entſtanden aus der Furcht, 
den Fall der Verurtheilung des Kteſiphon und zugleich den der 
Misbilligung ſeiner eigenen bisher befolgten Politik, als worauf 
ſeine politiſche Exiſtenz αἱ Staatsmann beruhte, als moͤglich im 
Anfang der Rede hinzuſtellen. Auch wir ſagen: man ſoll den 
Teufel nicht an die Wand malen. 


9, περὶ αὐτοῦ τοῦ προβουλεύματος] ὃ. Ὁ. über das Raths⸗ 
gutachten, welches auf Ktefiphons Antrag erfolgt und nun zur 
— ung ans Volk gelangt war, daß Demoſthenes bekraͤnzt wer⸗ 
den ſolle. 


1ὅ. τὴν ἑτέρου ζητῶν ἐπιτιμίαν ἀφελέσϑαι)] Gewann Aeſchi⸗ 
nes den Prozeß, [0 mußte Ktefſiphon die von ſeinem Gegner be⸗ 
antragte, wenn auch vielleicht vom Volke gemilderte Geldbuße 
zahlen. Nun hatte aber Aeſchines eine ſehr hohe Summe, nach 
der freilich verdäͤchtigen Angabe δ. 55 nicht weniger als 50 Talente 
als Strafe beantragt. Konnte Ktefſiphon die Summe nicht erle⸗ 
δέῃ, ΝᾺ wurde er αἱ Staatsſchuldner ſeiner buͤrgerlichen Rechte 
verluſtig. 


18. τοῦ γὰρ Φωκικοῦ ουστάντος πολέμου] Seit Ol. 106, 1 
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od. 355 v. Chr., nachdem die Phokier das Jahr vorher den Tem⸗ 
pel zu Delphi in Befſitz genommen hatten. Die That wurde allge⸗ 
mein gemißbilligt, doch waren es beſonders die Thebaͤer, welche 
als Vertheidiger der Amphiktyonen, deren Rechte die Phokier da⸗ 
durch gekraͤnkt hatten, auftraten. Eben dies machte aber bei dem 
Haſſe und der Eiferſucht, welche Lakedämon und Athen ſeit der 
Schlacht bei Leuktra gegen Thebens übermüthiges Gebahren hegten, 
die Lakedämonier und Athener zu Bundesgenoſſen der Phokier, 
wenn auch wegen der Ungerechtigkeit der Sache nicht eben mit gro⸗ 
ßem Cifer. Der Krieg ſelbſt zwiſchen Theben und Phokis dauerte 
bis Ol. 108, 2 od. 346 v. Chr. 


οὐ γὰρ ἔγωγε ἐπολιτευόμην πω τότε] Demoſthenes hielt die 
Rede über die Symmorien, als womit er ſeine politiſche Laufbahn 
begann, Ol. 106, ὃ (354 v. Chr.). 


ἣ Πελοπόννησος ἅπασα διειστήκει) Theben hatte Meſſene 
wieder hergeſtellt und die einzelnen arkadiſchen Gemeinden (38. an 
der Zahl) durch die Gründung von Megalopolis zu einer einzigen 
Gemeinde vereinigt. Beides war Lakedaͤmon ein Dorn im Auge, 
und fie benutzten daher den phokiſchen Krieg, wo Theben anderweit 
beſchäftigt war und die Peloponneſier nicht unterſtützen konnte, dazu, 
um Meſſenien wieder zu gewinnen ἀπὸ Megalopolis zu bekämpfen. 
Doch hatten ſich die 2 und Arkader (Megalopoliten) mit 
den Argeiern verbunden (οὗ μισοῦντες «“Μακεδαιμονίους, Ol. 107, 1. 
S. Theop. Fr.) und leiſteten muthigen Widerſtand. Auch Athen 
wurde um Hüulfe angegangen. Pauſ. 4, 28. 


οἱ πρότερον δι᾽ ἐκείνων ἄρχοντες] Dies wird von den Her⸗ 
ausgebern auf die Dekadarchien (Herrſchaften der Zehn) bezogen, 
die Sparta eingeſetzt hatte. Siſt man aber die Stelle im Zu⸗ 
ſammenhange an und faßt man namentlich die Worte ἀλλά τις 
ἣν --- ταραχή ſchaärfer in's Auge, ſo wird man εὖ vielmehr αὐ 
die Ariſtokraten in den einzelnen Staaten beziehen, deren Macht 
durch Lakedäͤmon aufrecht erhalten worden und jetzt geſtürzt war, 
doch nicht, ohne daß dieſelben Anſtrengungen machten, dieſelbe wie⸗ 
der zu gewinnen. Iſokrates entwirft in dem Archedamos δ. 63 — 69 
ein lebhaftes Bild von den entſetzlichen Zuſtänden des Peloponnes 
und den Unruhen jener Zeit und bezeichnet die frühere Herrſchaft 
unter Lakedämons Principat ausdruͤcklich als die der Ariſtokraten 
(τοὺς βελτέστους, τοὺς ταῖς οὐσίαυς προέχοντας) und die jetzige 
als τὸν ὕχλον. 


19. νῦν δ᾽ ἀτυχεῖς) Theben war jetzt von Alexander zerſtoöört. 


ὑμῖν μὲν εἰρήνην ἐκείνοις δὲ βοήθειαν ἐπηγγείλατο] Nicht 
insgeheim, wie Weſtermann erklaͤrt, ſondern nur zu verſchiedenen 
Zeiten. Erſt bot er naͤmlich Athen die Hand zum Frieden, und als 
ἐς dies erreicht, erklaͤree er wiederum Theben, es gegen Phokis 


178 Anmerkungen. 


unterſtuͤtzen zu wollen. Daß auch dies Letztere nicht im Geheim 
geſchehen war, erhellt aus F. 35, wo es heißt, Aeſchines habe die 
Athener dadurch beſchwichtigt und von Hülfsleiſtung abgehalten, 
daß er geſagt: οἷς μὲν (Ὁ. h. den Phokiern) ἐχγϑρὸς ἥκεν (als offe⸗ 
ner Feind), φέλον αὐτὸν γεγενημένον, οἷς δὲ φίλος (als offener 
Freund und Bundesgenoſſe) τοὐναντίον ἐχϑρόν, turz er habe 
ihnen weiß gemacht, Philipp ſtelle fich nur ſo, als wolle er den 
Thebäern helfen, ἐδ liege vielmehr in ſeinem Intereſſe, ihrem Ueber⸗ 
muthe ein Ende zu machen. Gleichwohl hatte er die Phokier aus⸗ 
drücklich mit Wiſſen und Zuſtimmung der atheniſchen Geſandten 
vom Frieden ausgeſchloſſen. Demoſth. Truggeſ. 8. 218. 


20. διὰ ταῦτ᾽, οὐ δι᾽ ἐμέ] Den Frieden des Philokrates 
befoördert zu haben, bildet einen Hauptgegenſtand δὲς Vorwuͤrfe, 
welche Aeſchines in ſeiner Anklagerede der Politik des Demoſthenes 
macht (geg. Kteſiph. δ. 54 — 16) und inſofern nicht mit Unrecht, 
als Demoſthenes [ἅτ {εἶπ Zuſtandekommen thätig geweſen iſt, und 
auch ein Lob [ἅτ jene erſte atheniſche Geſandtſchaft, deren Mitglied 
unter andern Philokrates war, beantragt hat. Demoſth. uͤb. Ὁ. Trug⸗ 
geſ. δ. 234. Aeſchin. uͤb. Ὁ. Truggeſ. δ. 88. Inſofern eben mit Un⸗ 
recht, als jener Friede darin ſeine volle Rechtfertigung fand, daß 
das Volk des Krieges müde und derſelbe überhaupt ein Werk der 
Nothwendigkeit war, alſo für keine Partei einen Gegenſtand des 
Vorwurfs bilden konnte. Gegen {εἶπε unſeligen Folgen hat Dem. 
gewarnt, wie Keiner. S. Bruͤckner, Koͤnig Philipp, S. 201 ἢ, 


21. ᾿Αριστόδημος ἦν ὁ ὑποκριτής) Einer δὲς beruͤhm⸗ 
teſten Schauſpieler, und [0 wurde εἰ διὰ τὴν γνῶσιν καὶ φιλαν- 
ϑρωπίαν τῆς τέχνης, παῷ Olynths Eroberung (348 νυ. Chr.) erſt 
wegen Ausloͤſung δὲς Gefangenen als Geſandter an Philipp abge⸗ 
ſchickt und von dieſem dann beſonders dazu benutzt, um den Frie⸗ 
den zu vermitteln. Demoſth. uͤb. Ὁ. Truggeſ. 12. 94, 


Φιλοκράτης ὃ «Αγνούσιος) Keiner hatte [ἅτ die Sache des 
Philippos auf eine augenfaͤlligere Weiſe gewirkt, als Philokrates, 
der Urheber des Friedens und der meiſten dafür gefaßten Beſchlüſſe, 
der Urheber endlich noch jenes letzten, durch welchen man die Pho⸗ 
kier dem Philipp und ſeinen Bundesgenoſſen Preis gegeben hatte. 
Mochten auch die früheren Vorſchläge, welche die Beförderung des 
Friedens bezweckten, durch die Nothwendigkeit, die dazu hindraͤngte, 
entſchuldigt werden, der letzte ließ ſich kaum aus andern als ſtraf⸗ 
baren Abſichten erklaͤren und Niemand machte aus dem Gewinn, 
der ihm davon geworden war, weniger ein Geheimniß. Sein eig⸗ 
nes Geſtändniß und ſeine allenthalben, wie es ſcheint, verrufene 
Denkart klagten ihn an und rechtfertigten das Urtheil, welches das 
Volk απ die Anklage des Hyperides uͤber ihn ausſprach. — Daß 
zwiſchen Demoſthenes und Philokrates wenigſtens ſeit der Rückkehr 
von der zweiten Geſandtſchaft, Feindſchaft Statt fand, folgt aus 
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dem von Demoſth. üb. d. Truggeſ. F. 23 u. 46 geſchilderten Auftritt 
in der Volksverſammlung. Brückner, Koͤnig Philipp, S. 200 — 210. 


Εὔβουλος u. Κηφισοφῶν] Eubulos war νοῦ Dewmoſthenes 
Aufkommen der bedeutendſte und einflußreichſte Demagog und zu⸗ 
gleich der Freund aller derer, die Ruhe und Frieden um jeden 
Preis wollten, daher {εἶπε Begünſtigung des Philokratiſchen Frie⸗ 
dens. Er hatte beſonders die reicheren Bürger auf ſeiner Seite 
und war das Haupt der Gegenpartei des Demoſthenes. Er war 
deshalb auch des Philippismos verdächtig. Ulp. p. 530 Εἰ und p. 
1153. Zu ſeiner Partei gehoͤrte Kephiſophon der Rhamnufier ſowie 
Aeſchines. 


22. κεκωλικὼς εἴην τὴν πόλιν μετὰ κοινοῦ συνεδρίου τῶν 
Ἑλλήνων ταύτην ποιήσασϑαι)] Dieſen Vorwurf hat Aeſchines 
unſerm Redner mehr als einmal gemacht (üb. d. Truggeſ. 56. geg. 
Kteſiph. 58). Athen hatte näamlich früher noch während des Kriegs, 
naͤmlich Ol. 108, 1, allerdings Geſandte an die übrigen Hellenen 
geſchickt, um dieſe zu einem Bündniß gegen Philipp aufzufordern, 
doch waren dieſe laͤngſt zurück. Jetzt konnte es ſich blos, wenn 
uͤberhaupt Geſandte an die uͤbrigen helleniſchen Staaten geſchickt 
worden ſind, um diejenigen handeln, welche die ſtehenden Ge⸗ 
ſandten und Mitglieder des Bundesgenoſſen-Synedrions vielleicht 
απ Veranlaſſung Athens in ihre Staaten um naͤhere Inſtruktionen 
wegen des Friedens einzuholen geſandt hatten. Aeſch. uͤb. d. Trug⸗ 
geſ. F. 60, wo die Worte: οὖς ἐξέπεμψεν --- Ελλήνων einen γα: 
renthetiſchen Zuſatz von Aeſchines bilden. Und dieſe waren noch 
nicht da, daher der jedenfalls ſpääͤtere Beſchluß des Synedrions, 
der gegen Kteſiph. 8. 69 ſteht, wonach die übrigen Staaten zum 
Beitritt eingeladen und dieſer Beitritt 3 Monate lang Jedem offen 
ſtehen ſollte. Demoſthenes und Aeſchines widerriethen bei der Dring⸗ 
lichkeit der Sache, wie es ſcheint, beide dieſe Verzoͤgerung. Demoſth. 
Truggeſ. 307 und Aeſchin. geg. Ktefiph. δ. 64. 


24. Εὐρυβάτου πρᾶγμα] Der Epheſier Curybates hatte von 
Kröſos Geld bekommen, um damit εἶπ Heer gegen die Perſer aus⸗ 
zurüſten, war aber, ſtatt dieſes zu thun, vielmehr zu Kyrosüberge⸗ 
gangen. Schol. zu d. St., Harpokr. u. Suid. Eine aͤhnliche Treu⸗ 
lofigkeit häͤtte Athen begangen, wenn es zu gleicher Zeit auf der 
einen Seite die Griechen zum Kampfe gegen Philipp aufgefor⸗ 
dert, auf der andern mit Philipp in Friedensunterhandlungen ge⸗ 
treten waͤre. 


21. τὸ Σέρριον καὶ τὸ Μυρτηνὸν καὶ τὴν ᾿Εργίσκην] Alles 
wichtige Pofſitionen des Thrakiſchen Cherſones fuͤr Athen, welches 
in der Nähe {εἶπε Beſitzungen hatte. Aeſchines hatte ihre öftere 
δ ποῦ von Seiten des Demoſthenes verſpottet geg. Ktefiph. 
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πολλῶν μὲν γρημάτων Ihralien war reich an Metallen, 
beſonders an Gold (Strab. 14, 680) und war von einem tapferen 
und kriegeriſchen Volke bewohnt, daher für Philipp und ſeine 
Plaͤne doppelt wichtig. 


28. προσάγειν τοὺς πρέσβεις] Geſandte auswärtiger Staa⸗ 
ten erhielten regelmaͤßig erſt durch einen Beſchluß des Raths, δεῖς 
ſen Mitglied damals Demoſthenes war, das Recht ſelbſt in der 
Volksverſammlung zu erſcheinen. Aeſchin. Truggeſ. 58, Poll. 8, 96. 
Wenn aber Weſtermann ſagt, Aeſchines ſpreche in der hier von 
Demoſthenes berückſichtigten Stelle (geg. Kteſiph. 16) nicht von 
jenem durch den Rath (und den Demoſthenes als Rathsmitglied) 
ertheilten Rechte des Zutritts zu der Volksverſammlung, ſo irrt er. 
Die Worte des Aeſchines: ἅμα τῇ ἡμέρᾳ ἡγεῖτο τοῖς πρέσβεσιν 
εἰς τὸ ϑέατρον, ὧστε καὶ συρίττεσϑαν διὰ τὴν ἀσχημοσύνην 
καὶ τὴν κολακείαν, beziehen ſich eben hierauf. Denn daß gerade 
damals die Volksverſammlung im Theater gehalten wurde, ſagt 
uns Aeſchin. Truggeſ. 61 mit ausdruücklichen Worten. Demoſthenes 
fuͤhrte aber ſie hier als Rathsmitglied perſoöͤnlich ein. 


ἢ ϑέαν μὴ κατανεῖμαν τὸν ἀρχιτέκτονα] Demoſthenes hatte 
im Rathe für die Geſandten die προεδρία, alſo einen (natürlich 
unentgeltlichen) Ehrenfſitz im Theater beantragt. Aeſchin. geg. Kte⸗ 
ſiph. 16. Truggeſ. 110. ἀρχιτέκτων aber war der Theaterpaächter, 
der zugleich die Baulichkeiten des Theaters im Stande zu erhalten 
hatte, und dafür von Jedem ein Eintrittsgeld von 2 Obolen erhielt, 
womit er außer den gedachten Baulichkeiten auch ſeinen Pacht an 
den Stet (Ὁ. h.: τὰ μικρὰ συμφέροντα τῆς πόλεως) λι: beſtrei⸗ 
ten hatte. 


29. [Ἐπὶ ἄρχοντος Μνησιφίλου --- Κοϑωικίδης)] Dieſer Be⸗ 
ſchluß ſoll der Stelle zufolge, an welcher er angeführt iſt, derſelbe 
ſein, durch welchen Demoſthenes die zweite Friedensgeſandtſchaft 
zur Beſchleunigung ihrer Reiſe antrieb. Nach den bei —*32 
und Aeſchines daruͤber vorkommenden Aeußerungen jedoch war der⸗ 
ſelbe in vielen ſehr weſentlichen Punkten ganz davon verſchieden. 
Jenes Dekret des Demoſthenes war ein Rathssbeſchluß, dieſes iſt 
ein Volksbeſchluß. Jenes war am dritten Munychion verfaßt, die⸗ 
ſes am letzten Hekatombaͤon. Jenes war zur Beſchleunigung der 
Abreiſe der ſchon lange zuvor ernannten Geſandten beſtimmt, die⸗ 
ſes zur Wahl derſelben. Jenes enthielt nach Demoſth. Truggeſ. 
184 p. 889 noch naͤhere Beſtimmungen über die Reiſe der ὧς 
ſandten, welche durch den Feldherrn Proxenos gefördert werden 
ſollte, dieſes läßt dieſelben ganz unerwaͤhnt. Jenes handelte nicht 
blos vom Frieden, ſondern auch von dem damit verbundenen Buͤnd⸗ 
niß der Athener und des Philippos, dieſes blos von dem erſtern. 
Nach Aeſchines' glaubwuͤrdigem Zeugniß war der Friede in der 
zweiten Volksverſammlung (am 19. GElaphebolion) angenommen 


Anmerkungen. 181 


worden, nach dem Dekret in der erſten (den 18. Elaphebolion). 
Nach den Rednern hatte die zweite Friedensgeſandtſchaft dem Phi⸗ 
lipp den Eid nur abzunehmen, nach dem Dekret ſoll fie ihm den 
Frieden auch beſchwören, was bereits früher in die Hände der ma⸗ 
kedoniſchen Geſandten geſchehen war. Nach den Rednern wurden 
zehn Geſandte damals zum Philippos geſchickt, in dem Dekret ſind 
nur fünf genannt und den einzigen Aeſchines ausgenommen ganz 
andere. Brückner, Koͤnig Philipp S. 818 u. 379 vgl. mit Aeſchin. 
Truggeſ. 90. 91, Dem. Truggeſ. 154 und unſere Rede 8. 25; 
außerdem Boeckh de arch. pseudep. p. 147; Winiewski p. 319 — 321. 
Hierzu kommt der falſche Archonname νησίφιλος, τὰ Pythodemos 
genannt ſein mußte, die in den erhaltenen Dekreten und Zeitangaben 
ungewoͤhnliche Voranſtellung des ἄρχοντος, welche ſonſt nachſteht, 
δεῖ Ausdruck ὑπερβολή αι! ἀναβολή. — Nun haben fich zwar 
Böckh, Winiewski und Boͤhnecke (Forſchungen) dadurch zu helfen ge— 
ſucht, daß ſfie eine Verwechſelung von Seiten deſſen annahmen, der 
dieſe nach ihrer Anficht ächten Dekrete einfügte, und gemeint, εὖ 
beziehe ſich daſſelbe auf einen ganz andern Frieden, den Phil. Ol. 
110, 2 oder nach Boͤhnecke Ol. 111, 1 abgeſchloſſen habe. Ein 
Friede freilich, den Demoſthenes nicht kennt απὸ ihm ſogar in un⸗ 
ſerer Rede F. 145 offen widerſpricht; ebenſo Philochor. bei Dion. 
απ Amm. c. 11, und der ſich blos auf εἶπε Stelle des Diod. 16, 77 
ſtützt, der wiederum den Frieden des Philokrates nicht erwähnt 
und wahrſcheinlich dieſen zur unrechten Zeit im Sinne hatte. — 
Es haben aber bereits Brückner, König Philipp und die helleni⸗ 
ſchen Staaten S. 364 — 421, und Droyſen in der Seitſchr. f. d. 
Alterth.⸗-Wiſſ. 1839, p. 68 ἢ. und im beſondern Franke de decre- 
tis Amphictyonum, Lips. 1844, ſowie was die Zeugniſſe anbetrifft, 
Weſtermann, Unterſ. uͤber die in die alten Redner eingelegten Urk. 
in Abh. der philol. hiſtor. Kl. δὲν K. Sächſ. Geſellſch. ὃ. Wiſſ. u. 
Künſte 1850, S. 1— 136, die Unaäͤchtheit dieſer Aktenſtücke nachge⸗ 
wieſen, und Vömel, der fie in ſeinen Abhandl. über die Aechtheit 
der Urkunden in Demoſth. Rede vom Kranze (Progr. 1841--- [845) 
noch vertheidigte, ſpaͤter ſelbſt zugegeben, daß Πε wohl meiſt un⸗ 
τ ſeien. S. deſſen Aufſ. in der Zeitſchr. für Alt. Wiſſ. 1851 
τι 31. 


90. τρεῖς ὅλους μῆνας] vom 3. Munych. bis 13. Skiroph. waren 
ſie überhaupt abweſend, alſo ziemlich 3 Monate, in Pella weilten 
ſie 27 Tage. 


ἐξὸν ἡμερῶν δέχα, ὁμοίως δὲ τριῶν ἢ τεττάρων] 
Das ὁμοίως habe ich aus Σκς. aufgenommen, waͤhrend Andere 
μᾶλλον leſen. Weſtermann erklärt es ſo, daß τριῶν ἤ τεττάρων 
die Entfernung von Pella nach jedem beliebigen Punkte des 
Hellespont angebe. Doch iſt dieſe Erklärung ſo geſchraubt, daß 
entweder mit der Vulg. μᾶλλον zu leſen iſt, oder δέκα bezeichnet 
die gewöhnliche Zeitdauer der Reiſe, ὁμοίως δέ aber ingleichen 

Demoſthenes V. 16 


— 
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— Auslieferung von 8 bis 10 attiſchen Rednern, unter ihnen auch 
— ρθε Demoſthenes. Plut. Demoſth. c. 23. Phok. 11. 


44. ᾿Ιλλυριοὺς καὶ Τριβαλλούς, τινὰς δὲ καὶ τῶν Ελλήνων 


ΞΞ τ«τεστρέφετο] Die Illyrier Ol. 109, 1 die Triballer, einen 


rakiſchen Volksſtamm, Ol. 110, 1. Diod. 16, 39. Juſt. 9, 8. 
en Hellenen galt ſein Zug nach Ambrakien, die Wegnahme 


— ?rtier diſchen Kolonien ἐπ ἀρίτοδ (die Veſehung von Tubdaß 9954. 


— —⸗ 
—— 


alon. 8. 32. 


- ἠ φἅ458. ὅποι πεμφϑείην 3. B. im Peloponnes Ol. 108, 4. 
09, 2. 


48. «ασϑένης κ΄ τ. 1 Laſthenes, der Verrather Olynths, 
hurde von Athen [τ vogelfrei erklärt. Dem. Trugg. 261. Phi⸗ 


— ipps Gunſt jedoch hat εὐ auch nach Olynths Fall noch genoſſen. 
— Liban. Th. 4. S. 825. 828. 833 u. ſ. w. 


Η" 


πον: 
-» 
— 


πὰ 


νὼ ΓΗ͂ 


(4 {4 ᾿ Η. 


ἌΡ τ" 


Τιμόλαος] Der Freund Philipps in Theben, war wahrſchein⸗ 
rich derſelbe, der von zurückkehrenden Flüchtlingen, die Philipp 
vertrieben gehabt hatte, getoͤdtet wurde. Arr. 1, 1. 


Εὔδιχος] wahrſcheinlich ein Aleuade, von Philipp zum Herr⸗ 
ſcher in Theſſalien eingeſetzt. Harpokr. 


Σῖμος] gleichfalls Aleuade αὐ Lariſa. Harpokr. 


πᾶσα ἥ οἰκουμένη] Ὁ. ἢ. ſo weit die Erde von Hellenen δὲ: 
wohnt iſt. 


Aciorqoroc] Herrſcher von Sikyon. Plut. Arat. 13. 


Περίλαος)] führte die Miethtruppen Philipps gegen ſeine 
eigne Vaterſtadt Megara herbei. Dem. Trugg. 295. 


54. [Ἐπὶ Χαιρώνδου --- Κοθωκίδης] Auch dieſe Anklage⸗ 
ſchrift iſt der wahren nur nach einzelnen Stellen nachgebildet, nicht 
ſelbſt die wahre. Beweis dafür iſt die wahrſcheinlich falſche An⸗ 
gabe, daß Aeſchines {εἶπε Klage gegen Kteſiphon ἐπὲ Χαιρώνδου 
ἄρχοντος erhebe; denn ſchon Spengel, Droyſen und beſonders 
Boͤhnecke haben mit überzeugenden Gruͤnden dargethan, daß dies 
vielmehr εὐ εἶπ Jahr ſpäter (δι. 110,4) unter Phrynichos' Archontat 
hat geſchehen ſein koͤnnen, daß ferner πρὸς τὸν ἄρχοντα rein un⸗ 
erklaͤrlich iſt, ἐδ muͤßte wenigſtens πρὸς τοὺς ἄρχοντας ὃ. h. 
ϑεσμοϑέτας ſtehen, und δὲς Ausdruck τραγῳδῶν τῇ καινῇ und 
endlich daß Ktefiphons Antrag nach Aeſch. 8, 286 mit Erwähnung 
von Graͤben, die Demoſthenes habe aufwerfen laſſen, muß begonnen 
haben und daß Dem. nach Aeſch. 3, 17 nur 100 Minen zu dem Mauer⸗ 
bau ſchenkte, ſo daß die 3 Talente wohl aus anderer Zeit, wo 
Dem. ſchon einmal τερχοποιός war, vielleicht vor δες Schlacht 
bei Chaͤroneia, herrüͤhren moͤgen. S. das Ehrendekr. des Demoſth. 
hinter [91π|.} 10 Redner p. 852 4. Uebrigens find aber in dieſer 
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je nach einer ſchnelleren Art des Reiſens oder auf einem andern 
kuürzeren Wege innerhalb ὃ bis 4 Tagen. 


32. ὥσπερ πρότερον] ὃ. ἢ. Ol. 100, 4. Es konnte dies 
um ſo leichter geſchehen, da Proxenos mit der Flotte bei Oreos in 
Euboa lag. 


36. εὐθύς, οὐκ εἰς μακράν] Am 13. Skiroph. kamen die 
Geſandten nach Athen zurück, am 16. erſtattete Aeſchines dem Volke 
Bericht üͤber den Erfolg ihrer Sendung und am 23. war bereits 
Phokis von Philipp bezwungen. Demoſth. Truggeſ. 8. 58. 


σκευαγωγεῖν ἐκ τῶν ἀγρῶν) Aus Furcht vor einem ſeind⸗ 
lichen Angriffe. 


37. [Ἐπὶ Μνησιφίλου ἄρχοντος --- Σούνιον] Auch dieſes 
Pſephisma fehlt in mehreren Handſchrr. (Par. 3 u. 1, in an⸗ 
dern τοί Υ [ει es am Rande beigeſchrieben, und αὐ hier trifft 
weder der Archon, noch εἰς Zeit zu. Denn das Dekret des Kalli⸗ 
ſthenes, die noͤthigen Vertheidigungsmaßregeln zu treffen, oder wie 
Demoſth. Trugg. 125 (vgl. δ. 86) ſteht, καὶ παῖδας καὶ γυ- 
ναῖκας ἐκ τῶν ἀγρῶν κατακομίζειν ἐψηφίξεσϑε καὶ τὰ φρούρια 
ἐπισκευάζειν χαὶ τὸν Πειραιᾶ τειχίζειν καὶ τὰ ᾿Ηράκλεια ἐν 
ἄστει ϑύειν, fällt in das Ende (21 u. 25) des Skirophorion, Dem. 
Trugg. 60. Auch war die Verſammlung nicht von den Strategen 
außerordentlicher Weiſe einberufen, ſondern im Peiraͤeus bereits ver⸗ 
ſammelt, und endlich ſteht faſt von alle dem was nach der oben 
angegebenen Stelle in jenem Dekrete geſtanden hat, hier nichts. 
Auch hier hat man daher wieder zu der Annahme ſeine Zuflucht 
enommen, Kalliſthenes habe ſpäter, als Philippos ſein Heer ἐπ 
ewegung ſetzte, um den Amphiktyonenbeſchluß auszuführen, ein 
zweites Dekret, näͤmlich das vorliegende abgefaßt. Nach Böhnecke 
Forſch. S. 218 aber ſoll es noch ſpäter ünd zwar in die Zeit 
fallen, wo Pythodelos Ol. 111, 2 Archon war und Alexanders 
Heer bei Theben lagerte. Juſt. 11, 2, 5. Diod. 17, 4. — Andere 
nehmen blos einzelne Verfälſchungen απ. Moͤglicher Weiſe hat der 
Scholiaſt, der dieſe Dekrete fertigte, in einem Dekrete oder ſonſtigem 
Werke Anhaltepunkte zu ſeinem Dekrete gefunden; ſicher bleibt im⸗ 
mer, daß ἐδ ſo, wie es hier vorliegt, ein faͤlſchlich eingeſchobenes iſt. 


39. [Βασιλεὺς Μακεδόνων --- ἀδικοῦντες), Auch dieſer 
Brief iſt wahrſcheinlich unächt, denn die Behauptung, er habe τὰ 
μὴ ὑπακούοντα κατὰ χοάτος eingenommen, widerſpricht der Dar⸗ 
ſtelling des Demoſth. Trugg. 61 und Diod. 16, 59 — 60, πο 
mehr aber ſcheinen F. 40 die folgenden Worte, wonach deutlich 
wenn auch nicht woͤrtlich im Briefe ſtehen ſoll: ἐγὼ ταῦτα 
πεποίηκα ἀκόντων .ϑηναίων u. ſ. τ. εἶπε andere Abfaſſung 
des wirklichen Briefes vorauszuſetzen. 


41. ἐξῃτούμην] Alexander forderte nach der Zerſtörung Thebens 
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die Auslieferung von 8 bis 10 attiſchen Rednern, unter ihnen auch 
die des Demoſthenes. Plut. Demoſth. ὁ. 23. Phok. 11. 


44. ᾿Ιλλυριοὺς καὶ Τριβαλλούς, τινὰς δὲ καὶ τῶν “Ἑλλήνων 
κατεστρέφετο) Die Illyrier Ol. 1090, 1 die Triballer, einen 
thrakiſchen Volksſtamm, Ol. 110, 1. Diod. 16, 39. Juſt. 9, 8. 
Den Hellenen galt ſein Zug nach Ambrakien, die Wegnahme 
dreier eliſchen Kolonien in Epiros (die Beſetzung von Cuboͤa). Vgl. 
Halon. 8. 32. 


45. ὅποι πεμφϑείην)] 3. B. im Peloponnes Ol. 108, 4. 
109, 2. 


48. «ΜΠασϑένης x. τ. 1} Laſthenes, der Verraͤther Olynths, 
wurde von Athen fuͤr vogelfrei erkläärt. Dem. Trugg. 261. Phi⸗ 
lipps Gunſt jedoch hat er auch nach Olynths Fall noch genoſſen. 
Liban. Th. 4. S. 825. 828. 833 u. ſ. w. 


Τιμόλαος] Der Freund Philipps in Theben, war wahrſchein⸗ 
lich derſelbe, der von zuruͤckkehrenden Flüchtlingen, die Philipp 
vertrieben gehabt hatte, getödtet wurde. Arr. 1, 1. 


Εὔδικος] wahrſcheinlich ein Aleuade, von Philipp zum Herr⸗ 
ſcher in Theſſalien eingeſetzt. Harpokr. 


Σῖμος] gleichfalls Aleuade aus Lariſa. Harpokr. 


πᾶσα ἡ οἰκουμένη] ὃ. ἢ. ſo weit die Erde von Hellenen δὲς 
wohnt iſt. 


᾿Δρίστρατος) Herrſcher von Sikyon. Plut. Arat. 13. 


Περίλαος] führte die Miethtruppen Philipps gegen ſeine 
eigne Vaterſtadt Megara herbei. Dem. Trugg. 295. 


54. [Ἐπὶ Χαιρώνδου --- Κοθωκίδης] Auch dieſe Anklage⸗ 
ſchrift iſt der wahren nur nach einzelnen Stellen nachgebildet, nicht 
ſelbſt die wahre. Beweis dafür iſt die wahrſcheinlich falſche An⸗ 
gabe, daß Aeſchines [εἶπε Klage gegen Kteſiphon ἐπὲ Χαιρώνδου 
ἄρχοντος erhebe; denn ſchon Spengel, Droyſen und beſonders 
Boͤhnecke haben mit uͤberzeugenden Gründen dargethan, daß dies 
vielmehr erſt ein Jahr ſpaͤter (ΟἿ. 110, 4) unter Phrynichos' Archontat 
δαί geſchehen {εἶπ koͤnnen, daß ferner πρὸς τὸν ἄρχοντα rein un⸗ 
erklaͤrlich iſt, es müßte wenigſtens πρὸς τοὺς ἄρχοντας Ὁ, h. 
ϑεσμοϑέτας ſtehen, und δὲς Ausdruck τραγῳδῶν τῇ καινῇ und 
endlich daß Kteſiphons Antrag παῷ Aeſch. 3, 256 mit Erwähnung 
von Gräben, die Demoſthenes habe aufwerfen laſſen, muß begonnen 
haben und daß Dem. nach Aeſch. 3, 17 nur 100 Minen zu dem Mauer⸗ 
bau ſchenkte, ſo daß die 3 Talente wohl aus anderer Zeit, wo 
Dem. ſchon einmal τειχοποιός war, vielleicht vor δὲς Schlacht 
bei Chaͤroneia, herrüͤhren moͤgen. S. das Ehrendekr. des Demoſth. 
hinter [Plut.]) 10 Redner p. 852 4. Uebrigens ſind aber in dieſer 
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Anklageſchrift die Stellen des Demoſthenes und Aeſchines geſchickt 
benutzt, ſo daß wir in der That den Inhalt und die Worte der 
wirklichen Klageſchrift in ihren hauptſächlichſte Momenten vor uns 
haben. 


60. ἃ — χατέσχε Φίλεπτεος] z. B. Amphipolis, Pydna, Po⸗ 
tidäa. 

63. ἐν τῇ Θετταλῶν καὶ Δολόπων τάξει) Dolopia war 
ein kleiner und wenig bekannter Diſtrikt, der öſtlich an Phthiotis, 
nördlich an Theſſaliotis, weſtlich an Athamania in Epiros und 
ſüdlich an Oetäg grenzte, von den Dolopern, bewohnt wurde und 
nur kleine und unbedeutende Orte enthielt. Es hat nie eine be⸗ 
deutende Rolle geſpielt, und ebenſo auch Theſſalien, welches trotz 
ſeiner anſehnlichen Streitkraͤfte fich auch zu keiner Bedeutung erhob, 
und hoͤchſtens die Streitkräfte Anderer, z. B.Philipps vermehrte, 
ſelten aber ſelbſtändig auftrat. Beide aber konnten daher Athen 
nicht zum Muſter dienen. 


64. ᾿“ρκάδας καὶ Μεσσηνίους καὶ ᾿Αργείους.) Athen hatte 
vergeblich geſucht dieſe Volker von der Hinneigung zu Philipp ab⸗ 
zuhalten (Demoſth. Trugg. 306), fſie blieben απ Furcht vor ihrem 
naͤhern Feinde, dem mächtigen Lakedämon, Philipp zugethan. Es 
nahmen daher auch weder die Arkader noch die Eleer oder Meſſe⸗ 
nier an der Schlacht bei Chaͤroneia Theil. Pauſ. 8, 6, 1. 27, 7. 
5, 4, 5. 4, 28, 2. Sie ließen alſo Hellas ruhig unterjochen. 


67. τὸν ὀφθαλμὸν] bei der Belagerung von Methone (Diod. 
16, 84), nach Andern δεῖ der von Olynth, τὴν κλεῖν απ dem 
Zuge nach Illyrien, τὴν χεῖρα, τὸ σκέλος bei der ſtythiſchen Er⸗ 
pedition im Kampfe gegen die Rebellen. Schol. 


68. ἐν Πέλλῃ] Pella, fruͤher εἶπε kleine Stadt, erhielt durch 
Philippos, der in ihr erzogen war, εἶπε große Ausdehnung. Strab. 
exc. 7, 330. Die makedoniſchen Koͤnige reſidirten hier. 


10. ᾿Δμφίπολιν — Πεπαρήϑου] Alles in den fruüͤhern Re— 
den bereits mehrfach erwaͤhnte und behandelte Orte, was auch von 
den 8. 111 erwähnten Unbilden gilt. 


Eußovaou] Mit Recht bezieht dies Boͤhnecke auf Eubulos 
den Koprier. Wenn aber Weſtermann ſagt: „an Andere deſſelben 
Namens, wie den angeblichen Koprier Eübulos ſei wegen der ent⸗ 
ſchiedenen Unaͤchtheit der eingelegten Urkunden nicht zu denken, und 
er fich deshalb wundert und es nicht erklären kann, wie Demoſthe⸗ 
nes hier entſchiedene Parteigaͤnger des Makedoniers anführen koͤnne, 
nun ſo fuͤhrte er doch 73 ſelbſt ein dem Philipp feindliches Pſe— 
phisma als von Eubulos herrührend απ, Daß aber Eubulos der 
Anaphlyſtier, der Freund Philipps, daſſelbe verfaßt, iſt kaum denk⸗ 
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bar. Es duͤrfte alſo denn doch die Angabe des unaͤchten Pſephisma 
dort auf äͤchten alten Nachrichten beruhen. 


᾿"Φριστοφῶντος)χ Daſſelbe, was von Eubulos, gilt auch 
von Ariſtophon, wo Weſtermann die Schwierigkeit erhebt, daß 
an Ariſtophon den Kollyter wegen der Unächtheit der Urkunden 
nicht zu denken ſei, daß aber Ariſtophon der Azenier nicht uͤber 
Ol. 107 hinaus an den Staatsangelegenheiten Theil genommen 
habe. Nun daß ein Ariſtophon unter den Gegnern Philipps auch 
Ol. 109 noch oben anſtand, erhellt aus der Rede uͤber die cherſon. 
ὅτ, 5. 80 und daß recht gut der Azenier, der gegen 100 Jahr alt 
wurde, gemeint ſein kann, aus der Anm. zu jener Stelle. 


Διοπείϑους] S. die Cinl. zur Rede uͤber die cherſon. Frage. 


11. εἰς ἃς δὲ τοὺς φυγάδας κατάγων] GEs τοῦτ dies das 
gewoͤhnliche Verfahren des Siegers (Diod. 18, 56) und [0 mochte 
es wohl auch Philipp mehrfach geübt haben, zumal er in mehreren 
Staaten andere Verfafſſungen einführte, wie ἐπ Theſſalien, und auch 
in Euboa und wahrſcheinlich auch in Meſſene. Pol. 1,10, 1. 


72. τὴν Μυσῶν λείαν] ὃ. h. εἰπε Beſitzung ohne Verthei⸗ 
diger und jedem Feinde oder Raͤuber preisgegeben. Zenob. 5, 
15. Die Alten meinten das Sprichwort ſchriebe ſich von den 
Schickſalen Myſiens her, als ſein König Telephos abweſend war. 
Schol., Harpokr. u. A. 


13. τὰ πλοῖα λαβὼν] Vgl. 8. 139. 


[Επὲὶ ἄρχοντος Νεοκλέους --- ποιεῖν] Auch dieſes Pſephisma 
trägt mehrfache Spuren der Unächtheit an ſich. Der Name des 
ΣΥΝ iſt falſch, er mußte Θεόφραστος heißen. Es durfte nicht 
σκάφη heißen, ſondern mußte, wenn fie zum Convoi dienen ſollten, 
durch ναῦς bezeichnet werden. Es iſt auffällig, daß εὖ heißt, die 
Strategen hätten die Verſammlung zuſammen berufen, auffaͤllig, 
daß die Prytanen und Strategen den Rath berufen ſollen, da die 
Prytanen dies ſo ſchon täglich thaten. Poll. 8, 95. Ebenſo find 
Formen wie χαταγήοχεν erſt einem ſpätern Zeitalter eigen. 


75. Ἡγήσιππος) S. die Einl. zu der Rede über Halon. 


Φιλοχράτη,)η Dieſer Name war zu jener Zeit in Athen 
ſo haͤufig, daß hier durchaus keine Nothwendigkeit vorliegt, an den 
Anhaͤnger Philipps zu denken, wie das — gethan hat. 
Böhnecke und Baiter im Onom. haben den vorliegenden mit Recht 
davon unterſchieden. 

Κηφισοφῶν] iſt von Weſtermann faͤlſchlich als der Rhamnu⸗ 
fier, der es mit Eubulos und der makedoniſchen Partei hielt, ge⸗ 
faßt worden. Eher dürfte der Paͤonier und Freund von Chares δ 
verſtehen ſein. 
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[Ἐπὲὶ Νεοκλέους --- εἶπεν) Auch dieſes Pſephisma, ein Raths⸗ 
protokoll enthaltend, iſt theils aus den angegebenen Gruͤnden, 
theils weil auch andere ofſenbare Irrthümer darin vorkommen, un⸗ 
aͤcht, wie denn Ariſtophon der Kolytter am Schluſſe, wo der Anfang 
δες vorgeleſenen Volksdekrete beginnt, als Proedros genannt wird, 
während die Hippothontiſche Phyle die Prytanie hatte. Aber der 
Demos Kolyttos gehörte gar nicht δι dieſer Phyle. 


77. [βασιλεύς --- εὐτυχεῖτε!] Dieſer Brief iſt verdaͤchtig, da 
man nach den (δ. 19) folgenden Worten auf namentliche oder doch ſpe⸗ 
cielle Erwaͤhnung einiger Demagogen oder Thatſachen ſchließen muß. 
Daß aber Philipp ſeine Gegner mit Namen und deutlich in ſeinen 
Schreiben zu bezeichnen pflegte, erhellt aus δὲν Rede uͤber Halon. 
33. Daß die Angabe über Selymbria nirgends weiter erwaähnt 
wird erregt weniger Bedenken, wohl aber, daß πλοῖα nach grie⸗ 
chiſchem Sprachgebrauch nur Kauffartheiſchiffe, aber nicht Kriegs⸗ 
ſchiffe bezeichnen kann. Ὁ. Schäafer Demoſth. und ſeine Zeit. S. 
411. Anm. Und Demoſthenes ſpricht uͤberall nur von Kaperei von 
Kauffartheiſchiffen. 8... 139. 73. 


82. ἀτιμώσαντες)7 Θ. die Anm. zu 8. 1ὅ. 


83, δευτέρου κηρύγματος ἤδη μον τούτου γιγνομένου͵ῦ)͵ Da 
Demoſthenes mehrmals bekraͤnzt worden iſt, wie er {εἰδῇ 120. ver⸗ 
fichert, und δα wenn man auch die erſte als εἶπε gewoͤhnliche Eh⸗ 
renbezeugung für Geſandte beſchloſſene (Dem. Trugg. 46) nicht 
hieher rechnen wollte und man die des Demomeles und Hypereides 
(Ol. 110, 2) als Eine rechnet, die jetzige immer die dritte wird, 
ſo iſt εὖ wahrſcheinlich, daß die Lesart Par. 1. Aug. 1 u. a. die 
richtigere ſei, welche γενομένου haben, ὃ. h. die des Ariſtarchos 
wurde bereits die zweite. Demoſthenes kam es darauf an, die 
Zahl der erhaltenen Ehrenkraͤnze ſo groß als moͤglich erſcheinen zu 
laſſen. Auch Ulp. ſcheint ſo geleſen zu haben, denn er hat δευτέ- 
ρου κηρύγματος ἤδη μοι τούτου γνωσθέντος. 


84. [Ἐπὲὶ Χαιρώνδου — Φρεάρριος.) Daß auch dieſes Dekret 
unaͤcht ſei, beweiſt nicht nur die πε Angabe, daß es unter 
Chaͤrondas' Archontat abgefaßt ſei, da εὖ in das Jahr Ol. 109, 4, 
alſo unter Nikomachos' Archontat faͤllt, es beweiſt dies ferner die 
ganz ungewoͤhnliche Angabe des Vaters beim Namen des Archon, 
ἀπὸ wenn dem Plut. vit. dec. oratt. p. 848 C zu glauben iſt, 
ſo war der Antragſteller Ariſtonikos ein Anagyraſier nicht Phre⸗ 
arrier. Laͤſtig iſt auch die Wiederholung des εἶπεν ᾿Δριστόνεκος. 


85.) Dieſe Worte beziehen ſich auf das von Aeſchines geg. 
Ktefiph. 251 geſprochenen. 


81. μηχανήματ᾽ ἐπιστήσας] Diſſen nimmt faͤlſchlicher Weiſe 
an, die Kriegsmaſchinen ſeien blos erſt in der Naͤhe aufgeſtellt ge⸗ 
weſen. Philipp hat vielmehr nicht nur ein Palliſadenwerk errichtet, 
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ſondern auch durch Sturmböocke und Geſchuͤtze ſo wie durch Minen⸗ 

aͤnge die Schutzwehren der Belagerten zu nichte zu machen geſucht. 
ὅς Philipps Maſchinenmeiſter, der Theſſaler Polyeidos, hat ſich 
und die Belagerung von Byzanz in der Kriegsgeſchichte berühmt 
gemacht. S. die Stellen bei Schäfer Demoſth. S. 418. Ebendort 
iſt auch das Nähere über die wirkſame Hülfe, die Athen den By⸗ 
zantinern leiſtete, enthalten. 


90. [Ἐπὲ ἱερομνάμονος - εὐχαριστέαν)͵ Moglicher Weiſe 
haben wir hier aͤchte Dekrete vor uns, die der Scholiaſt, der ſie ein⸗ 
fügte, in irgend einem alten Schriftſteller bereits mitgetheilt fand. 
Daher iſt denn auch zu erklären, warum dies und das folgende 
Dekret mannigfache Abweichungen vom byzantiniſchen Dialekte ent⸗ 
hält, ſo βοηθήσας für βοαϑάσας, ϑεωρίας für ϑεαρίας, ἕκκαν- 
δεκαπήχεις für ἑἐκκαιδεχαπάχεις, πανηγύριας für παναγύριας, 
ferner das ὦ in Βοσπορίχω, βωλά, Φιλίππω τῷ, τὼς νόμως καὲ 
τὼς τάφως, τῶ δάμω κ. ſ. f. Θ. Ahrens de dial. dor. p. 21. 


ἑερομνάμονος) Die Sitte ihre Jahre nach dem Prieſter des 
dort vor allen verehrten Hephaͤſtos (denn dies bezeichnet ἑερομνά- 
μων) zu bezeichnen, erhellt auch aus Pol. 4, 52 und απὸ Muͤnzen. 
Daß auch andere Voͤlker ihre Jahre nach dem Prieſter benannten, hat 
Diſſen zu der Stelle nachgewieſen. 


συγγενέσν Περινϑίοι)η͵ Megarer hatten Perinth, Megarer 
auch Byzanz koloniſirt. S. wegen Perinth Plut. quaest. gr. ὁ. 57. 


91. ἐπιγαμίαν) enn ein Staat dieſe einem andern ge⸗ 
währte, ſo lag das Recqhtliche minder darin, daß der Staat einem 
ſeiner Buͤrger geſtattete, aus jenem eine Frau zu holen, als, 
vermoͤge δὲν feſtgewurzelten Anſicht, Kraft und Art des Buͤrger⸗ 
thums müſſe —3— gehalten und der Adel des (ἐδ, δ τϑε 
außerhalb des — mitgetheilt und vergeudet werden, darin, daß 
erlaubt wurde, eine Buͤrgerin nach dem Staate, welchem der Ver⸗ 
Las anging, zu verheirathen. Wachsmuth hellen. Alterth. 1. 

. 123. 


προεδρία] richtiger als Ehrenſitz zu faſſen. 


τὸν δᾶμον] Statuen, welche Laͤnder und Voölker perſoniftcirt 
darſtellten, werden oͤfters erwaͤhnt. Pauſ. 1, 1, 3. 1, 3, 8. Pol. 
ὅ, 88. Hier war εὖ eine Gruppe von 3 Statuen, deren zwei als 
Byzantiſches und Perinthiſches Volk der dritten, dem atheniſchen, 
einen Kranz aufs Haupt ſetzten. 


.92.1 Ueber dieſes Dekret gilt das Naͤmliche, was über das 
vorige. 


ταλάντων ἑξήκοντα] (δίπει ähnlichen Kranz von hundert 
Talenten Gewicht, den die Karthager der Demarete geſchenkt, er⸗ 
waͤhnt Diod. 11, 26, welches Gewicht Boͤckh (Staatsh. 1, 28) 
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tdadurch erklärt, daß nach einem in manchen Fällen üblichen Sprach⸗ 
gebrauche ſiebs Σταώσπιεπ Geoltdes ein Talent genannt werden, ἴσ 
kaßſ dieſes 6) Trackmen αἰεί έτσι. So betrüge bier das Geſchenk 
ein balbes Talent und ὁ Minen. 


χάριτος βωμὸν ἱδρίονται καὶ δήμου ᾿19πη:αἰων] Aebnliche 
Zufammenñellungen ven Abſtracten ἀπὸ Cencreten ſ. bei Müller 
Archaͤe!. 622. 

ἐν τῷ κοινῷ βουλευιτηρίω)] Φιι erklaͤrt Dinen falich von 
der allgemeinen Veriammlung ſämmtlicher cherſenefiſcher Statte, 
deren gab εὖ aber mehr; denn Skolar peripl. 28 fübrt felgende απ 
Καρδία, Ἴδη, Παιών, ᾿Αλωπεκόννησος, ᾿Δοάπλους, Ἐλαιοῦς, 
Σηοτός, ἐντὸς δὲ Αἰγὸς ποταμοῖ, Κρήσσα, Ἀριϑωτή, Πακτύη. 


91. ἐν τοῖς ἔμπροσθεν χρόνοι.) Beſonders im Bundes— 
genoſſenkrieg. 

95. κατα τῶν Εὐβοέων καὶ τῶν Βυϊαντίων) Weſtermann 
bemerkt in Bezug αὐ τῶν Βυζαντίων, daſß πῷ in der aufgezeich⸗ 
neten Rede hiervon nichts finde, dieſes alſo wohl nur muündlich 
ven Aeſchines geäußert worden ſei. Auch weiter unten F. 235 
erwaͤhnt ————— misfällige Aeußerungen von Aeſchines über 
das Bündniß mit Byzanz, ohne ἔα wir ſie in τες Rede des Ae⸗ 
ſchines leſen. Sollte fie Aeſchines, als er im ὅτι! in Karien, Rho⸗ 
dos u. ſ. w. lebte, vielleicht weggelafſen haben, um ſich im nahen 
Byzanz keine Feinde zu machen? 


96. Τάναγραν) Weſtermann wundert ſich, warum Demoſthe⸗ 
nes gerade dieſe Stadt namentlich hervorgehoben habe, da Lakedä⸗ 
moniſche Beſatzungen auch in mehreren andern Böotiſchen Staͤdten 
(doch nicht in allen) lagen. Die Beruͤhmtheit und Wichtigkeit der 
Stadt und ihre Lage nahe an der Grenze von Attika, 13 Stadien 
von Oropus, 200 SEtadien von Platäaaͤ geben hinlaͤnglichen Auf⸗ 
ſchluß hierüber. Auch bildete hier die Partei des Hypatodoros, 
welche an der Spitze ſtand, einen guten μὴν gpuntt fuͤr die weitern 
Fortſchritte der Lakedämonier und Böotier. S. Xen. Hell. 5, 4, 49. 


Κλεωνας]Ὶ Stadt zwiſchen Argos und Korinth. Etwas Ge⸗ 
naueres über Sparta's Herrſchaft uͤber dieſelbe iſt nicht bekannt. 
Diſſen wundert ſich nicht ohne Grund, warum der Verfaſſer nicht 
{{εϑετ Κλεωνας, «Αἴγιναν geſagt habe. 


ἄλλας νήσους] außer Cuboͤa und Aegina z. B. Lesbos, Samos. 
οὐ ναῦς, οὐ τείχη τῆς πόλεως τότε μτἸπεμένης!} die langen 


Mauern hatte Athen müſſen niederreißen ἀπὸ {εἶπε Flotte bis απ 
12 Segel eingebüüßt. Xen. Hell. 2, 2, 20. Plut. Lyſ. 14, 15. 


εἰς “4λίαρτον] zur Unterſtuͤtzung der Thebaͤer, Korinthier 
und Argeier gegen die Spartaner unter Lyſander und Pauſanias 
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und εἰς Κόρινϑον in Folge eines zwiſchen Athen, den Boͤotiern, 
Korinthern und Argos gegen Sparta geſchloſſenen Bündniſſes. 


περὲ τὸν Δεκελεικὸν πόλεμον] So hieß δεῖ letzte Theil des 
peloponneſiſchen Kriegs von Ol. 91, 3 an, weil Korinthier und The⸗ 
bäer, Sparta's treue Verbündete, jetzt den attiſchen Grenzort De⸗ 
keleia beſetzt hielten. 


98. διεκωλύσατε] Ol. 102, 4 unter Iphikrates, als die 
Thebaäer in Lakedämon eingefallen waren und durch jene atheniſche 
Zuſemacht zum Abzug genöthigt wurden. Xen. Hell. 6, 4, 49. 

iod. 15, 63. 


99. ὑπὸ Θεμέσωνος καὶ Θεοδώρου] Themiſon war Herrſcher 
von Eretria in Euböa und führte nach dem Schol. in Verbindung 
mit Theodoros die von den Athenern verbannten Oropier dahin 
zurück. Dieſe riefen zu ihrem Schutze dann die Thebäer herbei 
und Athen verlor auf dieſe Weiſe den Beſitz von Oropos. ἄξει. 
Hell. 7, 4, 1. Diod. 15, 16. 


ἐβοηϑήσατε καὶ τούτοι.] Ol. 10ὅ, 3, wo Athen die The⸗ 
baͤer vertrieb. 


τῶν ἐθελοντῶν τότε τριηράρχων πρῶτον γενομένων} Das 
Unternehmen wurde ſehr ſchnell ausgefuͤhrt, daher war [εἰπε Zeit 
[ἀν die geſetzliche Art und Weiſe der Herbeiſchaffung des Noͤthigen. 
Vergl. wegen der Schnelligkeit die Rede gegen Androt. 14. 

ὧν εἷς ἣν ἐγὼ] Er ruͤſtete im Verein mit Philinus hierzu 
freiwillig einen Dreiruderer aus. Rede geg. Mid. 161. 


102. τὸ ναυτικὸν] Seit Ol. 105, 3 waren 1200 δεῖ reich⸗ 
ſten Bürger zur Trierarchie verpflichtet. Sie zerfielen in 20 Klaſſen 
oder Symmorien, und in dieſen traten wieder eine Anzahl Mit⸗ 
lieder von 5— 15 oder auch 16 zur Stellung eines Schiffes zu⸗ 
ammen, je nach der groößern oder geringern Zahl der Schiffe, die 
zu ſtellen waren, und dieſe trugen nun gemeinſchaftlich und zwar 
δι gleichen Theilen (συντελεῖς) οἱε Koſten. Da nun aber das 
Vermögen der Betheiligten ein verſchiedenes war, ſo lag ſchon 
hierin εἶπε Beeintraäͤchtigung der minder Begüterten. Die Reichſten 
wußten ὦ aber auch noch mehr zu helfen. Da ſie die Vorſtaͤnde 
(ἡγεμόνες) bildeten hatten ſie das Ganze zu leiten und verpach⸗ 
teten die Ausruſtung einer Trierarchie an Unternehmer, worauf ſie 
die Summe oder doch den größten Theil derſelben von den andern 
Mitgliedern δεν Syntelie eintrieben. Auf dieſe Weiſe machten fie 
ſich durch einen geringen Aufwand faſt ganz frei, die Schiffe ſelbſt 
aber wurden von den Unternehmern nur nothdürftig ausgerüͤſtet. 
Dem ſteuerte Demoſthenes Ol. 110, 1 als εἰ ἐπιστάτης τοῦ ναυ- 
τικοῦ war. Die Symmorien wurden aufgehoben und die Leiſtung 
auf die Schatzung zuruͤckgeführt. Weſſen Steuerkapital 10 Talente 
betrug, hatte ein, wer zu 20 Talenten beſteuert war, 2, wer zu 
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80 und daruͤber beſteuert war 3 und etwa πο εἶτ Huͤlfsboot (9) zu 
ſtellen. Die unter 10 Talenten Beſteuerten aber traten zuſammen, 
bis ihre Zahl ein Steuerkapital von 10 Talenten repraͤſentirte und 
ſtellten dann zuſammen ein Schiff. 


1083. τὸ μέρος τῶν ψήφων] ὃ. h. den fünften Theil der 
Stimmen. 


τοὺς δευτέρους καὶ τρίτους) die nach dem Reichſten die 
reichſten waren und die vielleicht den Verwaltungsrath bildeten: 
(ἐπιμεληταὶ τῶν συμμοριῶν). Dem. geg. Euerg. 21. 24. 


ἐν ὑπωμοσίᾳ] Wer Jemanden eines geſetzwidrigen Vorſchlags 
(παρανόμων) antflagen wollte, pflegte in der Verſammlung erſt mit 
einem Eide zu erklaͤren, daß er die Klage anſtellen wolle. Dieſe 
eidliche Erklaͤrung hieß ὑπωμοσία, und verhinderte entweder die 
Abſtimmung über den angegriffenen Geſetzvorſchlag oder ſuspendirte 
das neue Geſetz, im Fall ſchon abgeſtimmt war. Schöm. u. Meier 
attiſch. Proz. 285. 


105. [Ἐπὲ ἄρχοντος Πολυκλέους --- δραγμάς] Dieſe Ein⸗ 
lage iſt ſehr ungeſchickt gemacht. Denn es [0{{ der Beſchluß, den 
Demoſthenes beantragt hatte (τὸ ψήφισμα) vorgeleſen werden 
und es wird εἰπε Nachricht über den Ausgang des Prozeſſes ταί 
getheilt, ferner war Polykles nicht Archon, ſondern Theophraſtos, 
auch betrug die gewöhnliche Buße des Kläaͤgers, δὲς mit ſeiner 
Klage durchfiel, nicht 500 ſondern 1000 Drachmen. Wunderbar 
iſt auch, daß der Rath und nicht blos das Volk dafür geſtimmt 
haben ſoll, und endlich hat δὲς Ausdruck τὸ τριηραρχικόν, ſelbſt 
wenn man ihn mit Stephanus und Schaͤfer ſo erklaäͤrt, daß ἐν [ὁ 
viel als fuͤr die Klaſſe der Trierarchen heißt, doch ſo viel Auffallendes, 
daß ſchon Diſſen bemerkte, er werde ſich nicht wundern, wenn man 
deswegen die ganze Einlage für untergeſchoben erklaͤte. S. Droy⸗ 
ſen a. a. O. 949. 

106. [Τοὺς τριηράρχους -- χρωμένους] Hier iſt der Aus⸗ 
druck ἐν τοῖς λόχους συν ειλενῶν ετὐβ der Stelle bei Ariſt. Polit. 
5, 8 auffaällig. S. Böckh's Staatsh. 2, 102 — 103. Auch ſteht 
χορηγίᾳ ſtatt λειτουργίᾳ. 

[Τοὺς τριηράρχους --- τάλαντα] ἕως als Präpofition brau⸗ 
chen nur ſpätere Schriftſteller. S. Schäfer 2. d. Θέ, Ebenſo (ἢ 
πλοίων für Kriegsſchiff ungebraͤuchlich, und Demoſthenes ſcheint 
als äußerſten Fall nicht die Stellung von 8 Schiffen und 1 Bei⸗ 
ſchiffe, ſondern nur von zweien feſtgeſetzt zu haben. 8. 104. 


101. συμφέροντα ϑεῖναν τὸν νόμο»] Anders freilich urtheilt 
Aeſchines darüber, er glaubt (geg. Kteſiph. 222) bewieſen zu haben, 
daß Demoſthenes dadurch dem Staate die Trierarchen von 65 
Schnellſeglern entzog. Auch bewirkte Aeſchines nach dem Kriege 
mit Philipp eine Aenderung des Geſetzes. 8. 312. Schaͤfer αποῇ. 
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απὸ ſeine Zeit Th. 2. S. 494 glaubt, die Klage des Aeſchines 
habe darin ihren Grund gehabt, daß fruͤher in den Syutelien die 
Verpflichtung zur Beiſteuer εἶπε beſtändige geweſen ſei, wäͤhrend zu 
einer perſoͤnlichen Leiſſung Jemand nur εἶπ Jahr um's andre ver⸗ 
pflichte war. — Dinarch geht πο weiter und wirft ihm vor 
(geg. Dem. 42) er ſei mit 3 Talenten beſtochen geweſen, um einen 
ſolchen Geſetzvorſchlag zu thun. 


οὐχ ἑκετηρίαν ἔϑηκε Die Schutzflehenden trugen εἰπεῖ mit 
Binden umwundenen Zweig, gewöhnlich des Oelbaums, und legten 
denſelben an dem Altar der —8* unter deren Schutz fie ſich 
begaben, nieder. Trierarchen und Seeleute hatten nach dem Schol 
ihr Aſyl am Altar der Artemis Munychia in Munychia. 


τῶν ἀποστολέωνἢ 10 an der Zahl, welche die Abfahrt der 
Dreiruderer zu beaufſichtigen hatten. Bekk. an. 435. 


119. ὧν μέντοι γε ἐκ τῆς ἰδίας οὐσίας ἐπαγγειλάμενος ὁέ- 
δωκα τῷ δήμῳ, οὐδεμίαν ἡμέραν ὑπεύϑυνος εἶναί φημι] Jacobs 
bemerkt hierzu in der Einleitung zur Ueberſetzung S. 20 ganz 
richtig: „Was Demoſthenes hier age könne wohl kaum von dem 
Vorwurfe der Sophiſterei freigeſprochen werden. Denn ſein Zuſchuß 
aus eignen Mitteln ſtellte ſich doch erſt durch Ablegung der Geſammt⸗ 
rechnung ſicher heraus, und ſo blieb immer die Geſetzwidrigkeit 
ſtehen, daß Kteſiphon beantragt hatte, dem Demoſthenes vor dieſer 
Ablegung den Kranz zuzuerkennen.“ Jetzt freilich, wo die Sache 8 
Jahre darauf verhandelt wurde und Demoſthenes nicht mehr Bau⸗ 
δεῖν war, lag wahrſcheinlich die Sache am Tage, anders aber war 
das zu der Zeit, als Aeſchines ſeine Klage einbrachte. 


113. τὰ χρήματα] Der Verf. Ὁ. Leb. d. 10 Redn. p. 846 ἢ. 
giebt 10,000 Drachmen απ. 


τἀνηλωμένα] nämlich 100 Minen. Aeſch. a. a. Ὁ. 11. 


114. Νιαυσικλῆς στρατηγῶν] Unter andern Anfuͤhrer der 
Truppen, welche Athen Ol. 107, 1 den Phokiern zu Hülfe 
ſandte. Diod. 16, 37. Früher Freund des Aeſchines, ſpäter mit 
Demoſthenes befreundet und vielfach mit ihm als Staatsmann 
thätig. Pſeudoplut. Leben Ὁ. 10 Red. p. 845 Α. Aeſch. Kteſiph. 159. 


Διότιμος] der Sohn des Diopeithes kommandirte Ol. 110, ὃ 
die atheniſche Flotte und gehoͤrte zu den Maͤnnern der Volkspartei, 
deren Auslieferung Alexander forderte. Nach Ol. 111, 1 ward 
ihm auf Lykurgs Antrag eine öffentliche Anerkennung [εἶπες Ver⸗ 
dienſte zu Theil. Weſtermann. 


Χαρέδημος)] aus Oreos in θα εἶπ bewunderter Feld— 
herr wurde wegen der Dienſte, die er Athen und Thrakien geleiſtet, 
bekraͤnzt. Demoſth. Ariſtokr. 151. 185. 188. Nach der Schlacht bei 
Chaͤroneia von den unruhigen Koͤpfen zum Strategen auserſehen, 
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war er es, auf deſſen Auslieferung Alexander vor allem beſtand. 
Er verließ deshalb Athen und ging zum Koͤnig Dareios nach 
Perſien, um hier Alexanders Unternehmen entgegen zu wirken, 
wurde aber eben dort ein Opfer ſeiner Freimuüthigkeit. S. Wi⸗ 
niewski S. 59 und Weſtermann z. Ὁ. St. 


οὗτος Μεοπτόλεμος)] vollſtändig Neoptolemos, Sohn des 
Antikles, der Melitter, εἶπ reichbegüterter Mann, wurde bekränzt 
auf Antrag des Lyfurg. Pſeudopl. Leb. d. 10 Redn. 843 F. De⸗ 
moſth. Mid. 215. Er war wahrſcheinlich gegenwärtig, daher οὗτος. 


115. IAoxov Δημόνικος — καινοῖς) Auffallend iſt hier der 
Archon Demonikos wie an ſich, ſo im Nomin. mit Beifügung des 
Demos, ferner die Formel: γνώμη βουλῆς καὶ δήμου, da doch 
blos die βουλή nicht das Volk den Vorſchlag der Kallias dem 
Volke vorzulegen hatte. Auch iſt das Präſens εἶπεν ὅτν δοκεῖ nach 
Droyſen in Dekreten ungewöhnlich. 


116. [Εἶπε Καλλίας --- ἀγωνοθέτας] Der Ausdruck πρυ- 
τάνεων λεγόντων iſt auffällig, mag man ihn duch mit Droyſen 
erklaͤren: des Kallias in der Bule gemachter Vorſchlag wurde von 
den Prytanen an das Volk gebracht. Denn mit Recht fügt Droy⸗ 
ſen hinzu: „daß wenn es auch nicht undenkbar ſei, daß dergleichen 
geſchah, es doch bei einer nicht bedeutenden Beantragung nicht eben 
wahrſcheinlich ſei“. Mit Recht findet εὐ dann an dem Ausdruck 
νεανίσκους Anſtoß, und zum Schluß απ den Thesmotheten, indem 
er mit Recht bemerkt, was neben den Prytanen und Agonotheten 
bei der ἀναγόρευσις die Thesmotheten ſollen, fieht man nicht εἶπ. 
Auch fehlt der eigentliche Beweis dafür, daß ſie noch rechenſchafts⸗ 
pflichtig waren, als ſie bekränzt wurden und doch iſt dies allein 
der Grund, warum es Dewoſthenes vorleſen läßt. 


118. [Ἐπὲ ἄρχοντος Εὐθυκλέους — τὸν ἀγωνοθέτην) Auch 
hier iſt der Name des Archon ein irriger, da δὲν Archon vielmehr 
Phrynichos (Ol. 110, 4) war, es ſtimmt ferner nicht mit den An⸗ 
gaben des Aeſchines über Kteſiphons Dekret überein, indem dieſer 
geg. Kteſiph. 236 als am Anfang deſſelben ſtehend die Worte an⸗ 
führt: τὰς τάφρους τὰς περὲ τὰ τείχη καλῶς ἐτάφρευσε, ſowie 
ferner: etwa nach Παναγιὰ die Worte καὶ οτεφανώοαν χρυσῷ 
στεφανῷ καὶ τὸν κήρυκα ἀναγορεῦσαν ἐν τῷ ϑεάτρῳ πρὸς τοὺς 
“Ἕλληνας ὅτι στεφανοῖ αὐτὸν ὃ δῆμος ὃ τῶν ᾿41θηναίων ἀρετῆς 
ἕνεκα καὶ εὐνοίας, ἧς ἔχων διατελεῖ εἴς τε τοὺς “Ἕλληνας ἅπαν- 
τας καὶ τὸν δῆμον τὸν ᾿εἰϑηναίων, καὶ ἀνδραγαϑίας καὶ ὅτι 
διατελεῖ πιράττων καὶ λέγων τὰ βέλτιστα τῷ δήμῳ καὶ πρόϑυ- 
μός ἔστε ποιεῖν, ὃ τι ἄν δύνηταν ἀγαθόν. S. Boͤhnecke Forſch. 
S. ὅ88, der daher mit Winiewski annimmt, εὖ liege hier das De⸗ 
kret τ, welches ſpäter παῷ entſchiedenem Prozeſſe ausgefertigt 
wurde. 
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120. [ὅσους --- ἀναγορεύεσθαι] Auch dieſe Worte ſind un⸗ 
aͤcht, wie ſchon Diſſen behauptet, oder doch wenigſtens höchſt lücken⸗ 
haft, wie dies ſelbſt die beſſern Handſchrr. ausweiſen. Denn in Σ 
folgt z. B. noch Ζιονυσέοις ἐξειναν σθαι, und in φ ἰβ eine Luͤcke, 
in F. τσ. iſt radirt. 4 hat blos Διονυσίοις. Vöomel (Progr. v. 
J. 1841. S. 8) vermuthet daher das Geſetz habe ſo geſchloſſen: 
τούτους δ᾽ ἐξεῖναν ἐν τῷ ϑεάτρῳ Διονυοίοις ἀγορεύειν. Εἰ 
ξένον στεφανοῦσι, κηρύττεσθαι ἐν τῷ θεάτρῳ, ἐὰν ψηφίσηταν ὃ 
δῆμος. Demoſthenes ſagt aber 121 ausdruͤcklich, εὖ ſeien darin 
εἰς Worte enthalten geweſen: πλὴν ἐάν τινας ὃ δῆμος ἢ ἡ βουλὴ 
ψηφίσηται" τούτους δὲ ἀναγορευέτω. Sehr richtig bemerkt zur 
Sache ſelbſt Weſtermann: „Der Widerſpruch, in welchem die letz⸗ 
teren Worte mit der Darſtellung bei Aeſch. Kteſiph. 8, 32 — 48 
ſtehen, iſt mit Beſtimmtheit nicht zu löſen, da weder die betreffenden 
Geſetze im Original vorhanden find, noch ſich ermitteln laͤßt, in 
wie weit auch hier die geſprochene Rede des Aeſchines mit der ge⸗ 
ſchriebenen identiſch war. Zuerſt führt er ein Geſetz an des In⸗ 
halts: ἐὰν μέν τινα στεφανοῖ ἡ βουλή, — μηδαμοῦ, dann das dio— 
nyfiſche μήτ᾽ --- οἰκέτην --- τὸν κήρυκα, endlich {εἰ auch die Ver⸗ 
kuͤndigung der von auswaͤrtigen Staaten verliehenen Geſetze im 
Theater verboten worden, ἐὰν μὴ ψηφίσηται ὁ δῆμος. Die Sicher⸗ 
heit, mit welcher Demoſthenes dem Aeſchines entgegentritt, ihm 
Verdrehung und Verſtümmelung der zu verleſenden Geſetze Schuld 
giebt und unmittelbar nach Verleſung des Geſetzes die Worte 
πλὴν --- ψηφίσηται αὐ demſelben hervorhebt, macht es aäußerſt 
glaublich, daß Aeſchines hier εἶπε Unredlichkeit begangen und ent⸗ 
weder dem Geſetze εἰπε falſche Deutung gegeben oder den von De— 
moſthenes angefuͤhrten Paſſus unterſchiagen habe. Auch iſt es an 
ſich ganz unwaährſcheinlich, daß das Volk ſich des Rechts die ver⸗ 
liehenen Auszeichnungen nach Befinden im Theater verkuͤnden zu 
laſſen, freiwillig und gaͤnzlich begeben habe.“ Diſſen ſah aber be⸗ 
reits zum großen Theil das Wahre, indem er als Schlußworte des 
dionyfſiſchen Geſetzes, welches jenes ältere mit umfaßte, die Worte 
annimmt, wie ſie Demoſthenes angiebt: πλὴν ἐᾶν τινας ὁ δῆμος 
ἢ ἡ βουλὴ ψηφίσηται, τούτους δ᾽ ἀναγορευέτω (ὁ κῆρυξ). Aeſchines 
hatte nun blos τινάς weggelaſſen und folgenden Schluß gemacht, 
da das Geſetz ausdrücklich verbietet, daß weder ein vom Volke noch 
ein vom Senate, noch ein von den Phylen oder Demoten oder 
ſonſt wem Bekränzter im Theater dürfe verkündet werden, noch auch 
εἶπ fremder Kranz, ſo bleibe für den Schluß der Worte: πλὴν 
ἐὰν — ψηφίσηταν, keine andere Erklärung als die, daß ſie ſich 
auf fremde, Ὁ. ἢ. von fremden Staaten geſendete Ehrenkraͤnze be⸗ 
githen und darauf eben gingen die Worte, daß deren Verkünden im 

heater Rath und Volk beſtimmen koͤnnten. Er führte um dies 
zu erhaͤrten, die geſetzliche Beſtimmung an, daß dieſe Kraͤnze δεῖ 
Athene zu weihen ſeien, denn auch dies koͤnne ſich nur auf ſolche 
fremde Kranze beziehen. Daß aber auch dieſer letztere Schluß 
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falſch war, beweiſt Diſſen S. 291. Demoſthenes und Kteſiphon 
hingegen faßten die letzteren Worte als allgemeine Ausnahme. 


122. λέγεις ἃ δεῖ προσεῖναι] Aeſch. Kteſiph. 168. 


ὥσπερ ἐξ ἁμάξης] Zunächſt bei der Feier der Antheſterien, 
und zwar am zweiten Tage (χόες), dann bei den Lenaͤen und ſpaä⸗ 
ter auch bei den Thesmophorien (wo es die Weiber ſo machten) 
gab εὖ bei den Zuͤgen Wagen, von denen herab man ſich gegen 
die, welche den Zuͤgen begegneten, alle Art von Scherz und Schmaͤh⸗ 
worten erlaubte. Suid. u. Schol. z. Ar. Ritt. 544. 


125. τῷ κχεκρίσϑαν περὲ πάντων πολλάκις πρότερον] Θ΄. 


ς, 222. 
126. λόγους τίνας διασύρε:ι)])͵ Θ. Aeſch. Kteſiph. 12. 166. 


121. «ἰακὸς ἢ Ῥαδάμανθυς ἢ Μίνω] D. 8. ein ſo τεῷ ἔς 
licher Mann, wie dieſe in der Sage erſcheinen. 


ὦ γῇ καὶ ἥλιε κι τ. 1 Aeſch. Kteſiph. 260, die Worte 
γραμματεύς und ὥσπερ ἐν τραγῳδίᾳ beziehen ἴδ) darauf, daß 
Aeſchines früher Schreiber und Schauſpieler geweſen iſt. 


128. παιδείας] Aeſchines ſagt gegen Kteſiphon 241: ἄξιον 
δ᾽ ἐστὲ καὶ τὴν ἀπαιδευσίαν αὐτῶν ϑεωρῆσαι. Denn darin lag 
allerdings, daß Aeſchines ſich εἶπε ατύβετε παιδεία zuſchrieb. 


129. ἐδούλευε] Aeſchines' Vater hieß Atrometos, möglicher 
Weiſe früher auch Tromes, denn ſolche Namensverlängerungen 
waren nichts ſeltenes, wenn Jemand aus ſchlechten Umſtaͤnden in 
beſſere kam. Luc. Gall. 14. Anth. 11, 17. 358. Er war Athlet, 
wurde von den ſogenannten dreißig Tyrannen vertrieben und diente 
in Afien als Soldat. Bei ſeiner Ruͤckkehr ſchulmeiſterte er (Dem. 
usg 249), und da dies gewoöhnlich Sklaven verrichteten, [Ὁ 
läßt Demoſthenes ihn hier rein als Sklaven und mit den Attribu⸗ 
ten des Sklaven bei einem Schulmeiſter erſcheinen. S. Stechow, 
Aesch. vit. p. 5 und meine Ueberſ. des Aeſchin. Bd. 1, S. 2. 


πρὸς τῷ Θησείῳ] D. h. dem Tempel des Theſeus im Nord⸗ 
weſten der Stadt. 
6 τοῖς μεϑημερινοῖς γάμοις] Anſpielung auf ihr Gewerbe als 
etaͤre. 
πρὸς τῷ Καλαμίτῃ ἥρω) D. h. der Heros als Arzt. S. 
Diſſen z. d. Si. 


τρνταγωνιστήν)] Die dritten Schauſpieler hatten die unter⸗ 
geordneten Rollen, die Herrſcher u. ſ. w. zu ſpielen. Und daß 
es Aeſchines als Schauſpieler nicht weiter als bis zu dieſen Rollen 
unter der Direktion eines gewiſſen Iſchandros gebracht habe, be⸗ 
richtet uns auch Harpokr. 8. v. σχανδρος aus den Dialogen des 
Demochares. 
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130. οὐδὲ γὰρ — καταρᾶται)] Dieſe Stelle hat mannig⸗ 
fache Erklaͤrungen erfahren. —* haben Einige, unter ihnen 
auch Diſſen, ὧν und οἷς als Neutrum genommen und zu ἤν als 
Subj. ἃ βεβίωκεν ſupplirt. Andere, wie Reiske, haben den Sinn 
ſo gefaßt, als heiße es: denn er gehoͤrte nicht zu den erſten Beſten, 
ſondern zu denen, die das Volk verwünſcht. Andere dagegen, wie 
Rutilius u. Schaͤfer, beziehen ὧν und οἷς απ die Eltern des Aeſchi⸗ 
nes und erklaͤren, er ſtammte nicht von unbedeutenden, unbekannten 
Eltern ab, ſondern von ſolchen, die Alle verwuͤnſchen. Noch Andere, 
wie Wolf und Weſtermann, erkläͤren es: denn er war gar nicht der 
Sohn derer, nicht das waren {εἶπε Eltern, ὧν ἔτυχεν, zu denen er 
kam, deren er erſt theilhaftig wurde und [τ deren Sohn er ſich aus⸗ 
iebt, anſcheinend ehrliche Bürgersleute, wie Atrometos und Glau⸗ 
othea, ſondern Leute, die das Volk verflucht, Sklaven ihrer Abkunft 
nach, die ſich in das Bürgerthum eingeſchlichen. Gegen die erſte 
Erklaͤrung iſt einzuwenden, daß die Konſtruktion ἃ βεβίωκεν οὐ 
τούτων ην ἃ ἔτυχεν, viel Hartes hat und mit dem folgenden 
χϑὲς μὲν οὖν, wo εἴ von ſeiner Abſtammung, nicht von ſeinem 
Leben ſpricht, nicht gut zuſammenhängt. Gegen Rutilius' und 
Reiske's Erklärung aber entſteht das Bedenken, daß ὧν ἔευχεν 
doch nicht füglich für τούτων οὗ ἔτυχον ſtehen und daher nur θὲς 
deuten kann: die εὐ zufällig erhalten hat. So bleibt demnach nur 
die letzte Erklaͤrung übrig, die ἰῷ aber eher ſo ausdrücken moͤchte: 
denn er gehoörte von Haus aus, von Anfang an nicht den Leuten 
von der Stellung an, zu denen jetzt zu gehören ihm gegluͤckt iſt, 
haben ſich doch ſeine Eltern erſt ganz kuüͤrzlich gehoben und ſtehen 
nun als angeſehene atheniſche Buͤrgersleute da, ſondern zu Skla⸗ 
ven von der niedrigſten und gemeinſten Art. Was man gewöhn⸗ 
lich hier ͤber das καταρᾶται bemerkt, daß εὖ eine Beziehüng auf 
die ἀραέ enthalte, mit deren Verleſung durch den Herold die Volks⸗ 
verſammlungen eroͤffnet wurden, möchte ſchwerlich haltbar ſein, da 
man in dieſer Verwuͤnſchung blos die verfluchte, welche nach δεῖ 
Tyrannis ſtrebten, mit den Medern konſpirirten oder beſtochen das 
Volk betroöͤgen. S. Schöm. de com. p. 92. 


Eumovocuyſ Spitzname, eigentlich ein haͤßlicher von der He⸗ 
kate geſandter Spuk, ein Geſpenſt. Sie hieß, wie Apoll. Leb. 
Aeſch. p. 247 erzählt, urſprünglich Täauxic. 


132. τὸν ἀποψηφισθέντα ᾿Αντιφῶντα!] Antiphon war bei 
der Pruͤfung der Bürgerrollen Ol. 108, 2 ausgewieſen worden und 
machte in {εἶπες Erbitterung wahrſcheinlich bald nach ſeiner Aus⸗ 
weiſung den hier erwähnten Anſchlag. Der Areopag übte hierbei 
als Waͤchter der oͤffentlichen Sicherheit durch Ergreifung des Ver⸗ 
raͤthers ἀπὸ dadurch, daß er ihn dem heliaſtiſchenGerichtshof ſtellte 
(ἐπανήγαγεν ὡς ὑμᾶς), einen ihm ſonſt fremden Cinfluß. S. 
Meier τι, Schoͤm. att. Proz. 344, und Demoſthenes, δεν ihn ἐπὶ 
Peiräeus, wo er ſich verſteckt hielt, ergriff, war entweder einer der 
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jaͤhrlichen Aufſeher uͤber die Werfte oder vom Rathe kommiſſariſch 
beauftragt. S. Schaͤfer Demoſth. und [εἶπε Zeit, Th. 2, Ὁ. 346, und 
Boͤckh's Seew. S. 59. 62. 381. außer unſerer Stelle Suid. Din. 
1, 63; Plut. Dem. 14. 


134. ὑπὲρ τοῦ ἑεροῦ τοῦ ἐν 4ήλῳ] Athen beanſpruchte 
ſeit alter Zeit das Eigenthumsrecht an dem Apollontempel zu De⸗ 
los und lag deshalb mit den Einwohnern dieſer Inſel im Streite 
422). Die Delier hielten den jetzigen Zeitpunkt (etwa Ol. 108, 4) 
τὰ αὐπβίᾳ, ihre Anſprüche bei dem delphiſchen Amphiktyonenrathe 
durchzuſetzen. Atheniſcherſeits ward Aeſchines wohl in Hinblick 
auf ſeine frühern Verhandlungen mit den Amphiktyonen zum 
Sachwalter ernannt. Als ſich aber herausſtellte, daß Philipp den 
Deliern Vorſchub leiſte oder wohl gar ſie angeſtiftet habe, ſchien 
εὖ bedenklich, die Sache in der Hand eines Makedoniſchgefinnten 
u laſſen. Es wurde vermuthlich auf Betrieb des Demoſthenes und 
ἐδιπεν Freunde die ſchließliche Entſcheidung über die Wahl dem 
Areopag anheimgeſtellt. Und dieſer hat einhellig mittelſt der feier⸗ 
lichen, nur bei wichtigen Angelegenheiten gebraͤuchlichen Abſtim⸗ 
mung am Altare, wo man die Stimmmarken auf den Altar legte 
und die Stimmenden ſie gleichſam als geweiht hier wegnahmen 
(Herod. 8, 123. Sinten. z. Themiſt. c. 17), Aeſchines abgeſetzt und 
das Amt dem Hypereides übertragen, der der Sache durch ſeine deliſche 
Rede auch wirklich fuͤr Athen einen gluͤcklichen Ausgang zu ver⸗ 
ſchaffen wußte. Sauppe ſre. or. att. p. 285. Böckh in den Abh. 
d. B. Akad. v. 1834, S. 11 ἢ. 


185. [[Μαρτυροῦσε --- Ὑπερείδης) Wollen auch die von 
Droyſen beigebrachten Verdaͤchtigungen des Zeugniſſes, z. B. warum 
Demoſthenes ſtatt dieſer vier Zeugen nicht lieber eine amtliche Mit⸗ 
theilung aus den Protokollen der Verſammlung benutzt, oder die 
höchſt unbeſtimmte Zeitangabe τοῦ δήμου ποτὰ χεεροτονήσαντος, 
nicht gerade zu viel ſagen, wie Voͤmel (Progr. 1844, S. 1) πα: 
gewieſen hat, ſo theilt es doch das Schickſal der Unächtheit mit 
allen aͤhnlichen Einlagen in den att. Rednern. S. Weſtermann, 
Abh. in d. K. Saͤchſ. Geſellſch. d. Wiſſ. Bd. 1, Ὁ. 67. 


136. ⸗»ecyiou] Wenn (δίπες νεανίσχος bis etwa zum 41. 
Jahre heißen konnte (Kruͤger de vit. Xen. p. 12), ſo kann hier, wo 
εὖ darauf ankommt, eine gewiſſe politiſche Unreife απὸ Unüberlegt⸗ 
heit anzudeuten, auch Aeſchines, der im 45. Lebensjahre ſtand, 
noch ſo bezeichnet werden. 


136. πύϑωνα)] Wahrſcheinlich Ol. 109, 1 (343 v. Chr.). 
Denn Ol. 109, 2 hielt Hegeſtpp. {εἶπε Rede uͤber Halonnes, wo 
er δες Rede des Python und auch des Beifalls gedenkt, den ſie 
wahrſcheinlich wegen der Anerbietungen, die er im Namen Phi⸗ 
lipps machte, fand. Philipp ſuchte durch die Geſandtſchaft die 
immer groͤßer werdende Misſtimmung' gegen ihn ſoweit εὖ möglich 
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war zu beſchwichtigen. S. Schaͤfer Demoſth. u. ſ. Zeit, S. 350 ff. 
und uͤber Python die Anm. z. Rede über Halonn. S. 46. 


137. ᾿Δναξίνῳ Nach Aeſchines ſoll Anaxinos αὐ Oreos, 
deſſen Gaſtfreundſchaft Demoſthenes früher genoſſen hatte, harmlos 
nach Athen gekommen ſein, um Einkaͤufe fuͤr die Olympias zu θὲς 
ſorgen, δα habe ihn Demoſthenes auf die Folter geſpannt und ſein 
Todesurtheil geſchrieben, nach Aeſchines blos, um einer ihm von 
Aeſchines drohenden Klage zu entgehen. Aeſchin. Kteſiph. 224. 
Der Vorfall gehört in Ol. 109, 4 oder wohl auch erſt 110, 1. 
S. Schäfer Demoſth. S. 401. 


[Τελέδημος — ἱσταμένου Ἤ Die Unächtheit dieſes Zeugniſſes 
erhellt aus dem Ausdruck: ἐπὸὲ τῶν στρατηγῶν. Denn man ſieht 
in der That nicht ein, wie das Zeugniß gegen Aeſchines über deſſen 
Zuſammenkommen mit Anaxinos vor den Strategen abgelegt und 
beſchworen werden konnte. Auch iſt εὖ nicht ἐπὶ Mixiovu, ſondern 
eher unter Nikoſtratos Archontat vorgefallen. Weniger auffaällig iſt, 
daß αὗτα, αἱ μαρτυρίαν hier ſteht, in ſofern das Ganze blos als 
εἶπε beglaubigte Nachricht gefaßt wird, daß drei Zeugniſſe darüber 
abgelegt worden ſeien. Dann paßt aber freilich die Ueberſchrift 
MAPTVPEX nicht dazu. 


139. ἐπὲ τὴν ᾿Δττικήν} Ol. 110, 2, in ſofern Philipp αἱ 
Feldherr der Amphiktyonen durch die Thermopylen in Lokris ein⸗ 
fiel. Diſſen verſteht εὖ fälſchlich von Philipps fruͤheren Angrif—⸗ 
fen auf Athens auswaͤrtige Beſitzungen. 


ἐαμβειοφάγος), Anſpielung auf die ſchlechte Schauſpieler⸗ 
rolle des Aeſchines, ſei es, weil er hier viel Jamben herzuſagen 
hatte, ſei es, weil er ſie ſchlecht rezitirte und manche verſchluckte. 
Die Erklärung der Alten als Spötter, weil hierzu Jamben vor 
Allem dienten, iſt geſucht. 


ἐν τῷ ἐμῷ ὕδατι) Den Parteien ward zum Sprechen ein 
beſtimmtes Maß von Zeit durch die Waſſeruhr (κλέψυδρα) zuge⸗ 
meſſen. Das Erbieten, dem Gegner im eigenen Waſſer das Wort 
zu geben und alſo auf einen beliebigen Theil der zum Reden ver⸗ 
gönnten Zeit zu verzichten, war nur Redensart und kam blos vor, 
wenn Einer ſeiner Sache ganz gewiß war. Weſtermann. 


140. περὸ οὗ τοὺς πολλοὺς ἀνήλωσε λόγους] In⸗ 
dem er (Ktefiph. 101 ἢ.) den Demoſthenes beſchuldigt, er [εἰ von 
den Amphiſſeern beſtochen geweſen und ſchuld, daß die Führung in 
dieſem heiligen Kriege den Athenern entzogen worden. 


τῶν ᾿Αμφισσέων τῶν “οχρῶν][ Amphiſſa lag unweit der pho⸗ 
kiſchen Grenze. Ihre Einwohner gehoͤrten zu den ozoliſchen Lokrern. 


141. τὸν ᾿Απόλλω τὸν Πύϑιον ὃς πατρῷός ἐστι τῇ πόλει] 
Er wird hier beſonders angerufen, weil es ſich um Verletzung ſei⸗ 
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ner Rechte (des pythiſchen Heiligthums) handelte. Apollo hieß 
aber nach δεῖ Erkläͤrung der Alten deshalb θεῖ den Athenern vor⸗ 
zugsweiſe der vaͤterliche (Pauſ. 1, 3, 4), weil Jon, der Gruͤnder 
von Attika, von Apollo abſtammte. 


142. [ὅπερ πρότερον συνέβη] Bei dem Geſandtſchaftspro⸗ 
zeſſe Ol. 109, 2, wo der trügeriſche Bericht des Aeſchines, durch 
welchen Athen abgehalten wurde den Phokiern zu Huͤlfe zu kommen, 
den Hauptgegenſtand der Anklage bildete. Demoſth. Truggeſ. 33. 
Aeſchines wurde hier mit einer geringen Minoritaͤt von Stimmen 
freigeſprochen und Demoſthenes hat bereits in der Rede uͤber die 
Geſandtſch. 29 geſagt: δεῖ δὲ μηδένα ὑμῶν — εἰς τὸ τῶν πρα- 
γμάτων μέγεθος ἀποβλέψαντα μείζους τὰς κατηγορίας καὶ τὰς 
αἰτίας τῆς τούτου δόξης νομίσαι. 


143, εἰς Eacirtiey] Dies war die großte Stadt in Phokis. 
Sobald daher Philipp Amphiſſa und Naupaktos eingenommen und 
ſomit {εἶπε Aufgabe als der Ol. 110, 2 erwählte Feldherr der 
Amphiktyonen in Lokris erfuͤllt hatte, ging er unverzuͤglich über das 
Gebirge zurück und beſetzte Kytinion und Clateia, den wichtigſten 
Platz in Phokis. Geſtüͤtzt auf jene beiden Plaͤtze beherrſchte Phi⸗ 
lipp die Hauptſtraßen von den Thermopylen her ſowie die ſchwieri⸗ 

ἐπ Paͤſſe, welche am weſtlichen und am oöſtlichen Aphane des 
arnaſſes nach dem ozoliſchen Lokris und nach Boͤotien führen. 
Schaͤfer Demoſth. S. 515 — 516 vrgl. mit Strabo 9, S. 418. 424. 


145. οὐκ ἦν τοῦ πρὸς ὑμᾶς πολέμου πέρας] ϑιήιαῷ Diod. 
160, 77 [01{ freilich, was Niemand weiter weiß und dieſe Stelle 
offen widerlegt, nach Aufhebung der Belagerung von Byzanz ein 
Friede zwiſchen Philipp und den griechiſchen Staaten zu Stande 
gekommen ſein. 


τῶν στρατηγῶν] Jacobs denkt an Chares, doch hat dies 
Weſtermann mit Recht unwahrſcheinlich gefunden, da derſelbe De⸗ 
moſthenes befreundet war. 


141. περὲ τὴν πυλαίαν ταραχήν] Die Amphiktyonen hiel⸗ 
ten jaͤhrlich zwei ordentliche Verſammlungen, die εἰπε im Herbſte 
απ den Thermopylen (Pylä) beim Tempel der Demeter zu Anthela, 
die andere im Frühjahr zu Delphi. Von erſterer, als vermuthlich 
der älteren, rührt die Benennung ſowohl der Bundesgeſandten 
(πυλαγοροι), deren eigentliches Haupt für den engern Ausſchuß der 
Hieromnemon war, als auch die der Bundesverſammlung ἡ πυλαέα 
her. Weſtermann. 


149. προβληϑεὶς πυλάγορος οὗτος] Ol. 110, 1, zugleich 
mit Meidias und Thraſykles, als Hieromnemon wurde Diogne⸗ 
tos gewaͤhlt. 


ἡ Κιρραία χώρα] Nach Aeſchin. Kteſiph. 116 war den 


Anmerkungen. 109 


atheniſchen Abgeordneten wohlwollend eroͤffnet worden, die Lokrer 
von Amphiſſa beabſichtigten den Thebäern zu Gefallen wegen einer 
langverjährten Schuld, naͤmlich weil ſie in den von den Alkmaͤoni⸗ 
den erbauten Tempel, noch vor deſſen feierlicher Weihung und Ent⸗ 
ſuͤhnung (die wegen vezzogertn Ausbaues verſchoben worden war), 
oldene Schilde als Weihgeſchenke aufgehängt hatten, auf eine 
—* von 50 Talenten für Athen anzutragen. Um dieſen Antrag 
abzuwenden (wie es denn auch bei dem bloßen Antrage blieb und 
es noch weit war bis zu einer wirklichen förmlichen Vorladung und 
noch weiter bis zur Buße), fährt Aeſchines fort, habe εὐ die Auf⸗ 
merkſamkeit der Verſammlung auf einen Frevel der Amphiſſeer hin⸗ 
zulenken geſucht. Es war nämlich in dem erſten heiligen Kriege 
δι Solons Zeit die Stadt der Kirrhäaer zerſtort und ihre Flur den 
delphiſchen Gottheiten, an deren Heiligthum die Kirrhaͤer ſich ver⸗ 
angen, geweiht worden. Die Flur ſollte nun ewig brach, der 
—* öde liegen. Da hatten aber die Lokrer von Amphiſſa das 
Feld wieder beſtellt und Zügelhütten und Gehoͤfte darauf angelegt 
u. ſ. w. Darauf machte —3— μα mit beredten Worten auf⸗ 
merkſam und es ward ein Zug zur Befreiung des heiligen Landes 
beſchloſſen und als er unglücklich ablief, eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung nach Pylaͤ ausgeſchrieben. Auf Demoſthenes' Betrieb 
und ſeine dem Rathe zu Athen gemachten dringenden Vorſtellungen 
beſchickte aber Athen dieſelbe nicht. Aeſchin. Kteſiph. 1258. Auch 
Theben hielt ſich fern. 


150. ἀπὸ ποίας ἀρχῆς] So wie hier uͤberſetzt iſt, erklaͤrt 
es Weſtermann (die frühere Lesart iſt ἐπὲ ποίας ἀρχῆς) und 
nimmt an, Dewmoſthenes ignorire die von Aeſchines angegebene Veran⸗ 
laſſung. Doch dürfte die Erklärung: von welcher Behörde aus 
angemeſſener ſein, da eben die Amphiſſeer blos erſt mit dem Antrage 
gedroht, die Sache alſo noch nicht einmal zur Vertheidigung reif 
war, als Aeſchines auftrat und jenen Rachezug gegen Amphiſſa 
veranlaßte. 


151. ὁ Κόττυφος] Der Schol. bemerkt zu dieſer Stelle, wie 
der Pharſalier Kottyphos, der theſſaliſche Hieromnemon und Vor⸗ 
fitzende, alles in Philipps Intereſſe gethan habe. 


152. ἐρρῶσϑαν φράσας πολλὰ Κιρραίοις καὶ «“Δοκροῖς] 
Doch nicht gänz, ſ. oben. 


184. [Ἐπὶ ἑερέως --- ἐπιβαΐνειν) Dieſes Dekret iſt unächt, 
denn εὖ enthaͤlt andere Dinge, als die παῷ Aeſchines 122 darin 
enthalten waren. Es mußte vielmehr ungefaͤhr, wie Boͤhnecke 498 
zum größten Theil richtig ſah, folgendes enthalten: ἐπὸὲ ... ἄρχον- 
τος nicht ἑερέως, denn jenes war die gewoͤhnliche Art der Amphi⸗ 
ktyonendekrete (ſ. Franke de decr. Amph. p. 18.) σπυλαέας ἐαρν- 
νῆς oder ἠρινῆς (ſo wurden die Worte geſiellt Franke p. 13) ἔδο- 
ξε τοῖς ἱερομνήμοσν und nicht τοῖς πυλαγόροις τῶν ᾿Αμφικτυόνων 
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(denn die Pylagoren waren δίοβε Beiſitzer und hießen πὶ den Dekreten 
ἀγυρατροί. Sie waren dieemal nicht dabei gegenwärtig, die σύγε 
aber, wie τὸ ποινὸν τῶν ,Ἰμφικτυόνγων femmen ἐτῇ zur Zeit der Roͤ⸗ 
mer vor, ſ. Vömel Progt. 1515 S. 1 und Franke Ὁ. 16). ἐπειδὴ 
Ἀμφισσεῖς οἱ Λοκροὶ τὴν ἱερὰν χώραν ὡς ἑαυτῶν οὖσαν γεωρ- 
γοῖσι καὶ κϑραμεῖα ἐνωκοδομήκασε καὶ αὔλια καὶ τὸν ἐπάρατον 
λεμένα τετειχέχασι καὶ τέλη πεπράχασι καὶ χρήκατα λαμβάνουσι 
ἐπ τοῦ ἑεροῦ λιμένος περιελθεῖν (durchaus πί! ἐπελθεῖν τοῖς 
hier βεδί, ſ. Franke S. 11) τὴν ἑεραν χώραν. Δελφῶν δὲ ὅσον 
ἐπὶ διετὲς ἡβῶσι καὶ δούλους καὶ ἐλευθέρους, ἥκειν ἅμα τῇ 
ἡμέρᾳ τῇ ὑστεραίᾳ ἔχοντας ἅμας καὶ δικέλλας πρὸς τὸ ϑυτεῖον 
καλούμενον" τοὺς δὲ ἑερομγήμονας χαὶὲ πυλαγόρους, oder υἱεῖς 
mehr ἀγυρατροὺς ἥκειν εἰς τὸν αὐτὸν τόπον βοηϑήσοντας 
τῷ ϑεῷ καὶ τῇ γὴ τῇ ἱερᾷ" ἢ τις δ᾽ ἄν μὴ παρῇ πόλις, εἴρξε- 
ται τοῦ ἱεροῦ καὶ ἐναγὴς ἔσται: καὶ τῇ ἀρᾷ ἔνοχος. (Wenn un⸗ 
ſer Dekret dagegen hat, καὶ στήλαις διαλαβεῖν τοὺς ὄρους, fo 
war dann wenigſtens das χαὶ ἀπειπεῖν --- ἐπειβαίνεεν nicht nothig, 
denn dieſes war in jenem enthalten. Franke S. 11). 


155. [Ἐπὲ -- Aupixrvéoror] Hier durfte es außer dem ἐπὲ 
ἑερέως ΚἈλειναγόρον, worũber das Vorhergehende nachzuſehen, ετῆς 
lich nicht heißen: ἐαρινῆς πυλαίας, denn dieſe zweite außerordent⸗ 
liche Verſammlung fand nothwendiger Weiſe im Herbſte ſtatt, alſo 
πυλαίας ὀὁπωρινῆς, ebenſo wenig τοῖς πυλαγόροις ---᾿“μφικτυό- 
γων aus den oben angegebenen Gründen, πο weniger Κόττυφον 
τὸν Δρχάδα, τὰ Kottyphos ein Pharſalier war ἀπὸ die Arkadier 
gar nicht zu den Amphiktyonen gehörten. Auch die Konſtruktion 
ἀξιοῦν ἕνα βοηθήσῃ möochte beiſpiellos ſein. Daß endlich auch der 
gemeine Dialekt, der hier herrſcht, nicht derjenige war, deſſen man 
nich von Seiten der Amphiktyonen in den Dekreten bediente, bewei⸗ 
ſen andere uns erhaltene dergleichen Dekrete. Franke, S. 14. 

[Ἄρχων Μνησιϑείδης --- δεκάτῃ] Auch dieſes iſt ein unächtes 
Einſchiebſel. Denn erſtlich will Demoſthenes die Zeiten angeben 
laſſen, ἐν οἷς ταῦτ᾽ ἐγίγνετο, alſo die beiden Dekrete, dann δαὶ 
— πίε einen Archon Mnefitheides gegeben. S. Franke a. a. Ὁ. 

. 58. 


186. τοὺς ἐν Πελοποννήσῳ συμμάχους) ΦὌἰε Arkader, Gleer, 
Meſſenier und Argeier. 


157. [Βασιλεὺς --- εὐτυχεῖτε] Die Unaͤchtheit dieſes Brie⸗ 
fes erhellt aus der falſchen Angabe, daß δες Monat λῷῶος dem 
attiſchen βοηδρομεών entſpreche, waͤhrend ἐς nach Plut. Alex. 3 
pielmehr dem Hekatombaon entſprach. Auffällig iſt ferner die Auf⸗ 
forderung, daß ſich die peloponnefiſchen Bundesſtaaten noch im 
laufenden Boedromion rüſten ſollen, waͤhrend Philipp ſelbſt erſt im 
Boedromion zum Amphiktyonenfeldherrn erwaͤhlt war. 


102. ᾿“ριστοφῶντα καὶ πάλιν Εὔβουλον] Θ. 8. 70. Den 
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erſten nennt auch neben Andern Aeſchines Kteſ. 139 als boͤotiſch 
geſinnt, Aeſchines ſoll bei beiden Schreiberdienſte verrichtet haben 
und gehörte auch ſpäter δεν Partei des Eubulos απ. Leb. des 
Aeſchin. 245 ed. Bekk. u. Aeſchin. Rede. v. d. Truggeſ. am Schluſſe, 
daher im folgenden die Worte: οὕς — κολακεύων παρηκολούθεες. 


104 — 167. [Ἐπὶ ἄρχοντος Ἡροπύϑου --- ᾿ἀλωπεκῆϑ εν]. 
Ἐπὶ ἄρχοντος Ἣροπύϑου — δήμου]. [Βασιλεὺς --- ἔρρωσθε]. 
Βασιλεὺς --- προϑέσεως. ἔρρωσϑε.)] Alle dieſe Urkunden ſind un⸗ 
glücklich fingirt. Nach Demoſthenes' Worten 8. 163 will er Urkun⸗ 
den produciren, welche die gereizte Stimmung zwiſchen Athen und 
Theben nachweiſen ſollen, und F. 168 ſagt er, als Philipp dieſe 
Stimmung bemerkt, ſei er dadurch zu dem Schritte ermuthigt wor⸗ 
den, Elateia wegzunehmen. Die Urkunden betreffen aber vielmehr 
die Verhaͤltniſſe zwiſchen Philipp und Athen und nur Philipps 
Brief an die Thebäer handelt von Verhandlungen zwiſchen Athen 
und Theben. Wie konnte aber Demoſthenes ſagen, Philipp habe 
durch dieſe Urkunden und durch dieſe Antworten (alſo durch ſeine 
eigene!) Muth bekommen, jenen Schritt zu thun. Hierzu kommt 
δεῖς, falſche Archon Heropythes, der Antrag, einen Waffenſtillſtand 
zu ſchließen, und noch dazu mit dem Art. τὰς ἀνοχάς, ohne daß 
noch der Krieg angekündigt iſt, geſchweige denn begonnen hat, 
auch das βουλῆς καὶ στρατηγῶν γνώμη, da nirgends weiter βουλῆς 
γνώμῃ [ὧν προβουλεύματι vorommt, die auffälligen Namen 
Σῖμος, Βουλαγόρας, das ἐνδεχομένως u. ſ. f. 


169. ὡς τοὺς πρυτάνεις] Die erſte officielle Meldung in 
allen Staatsangelegenheiten ging an den Rath als die oberſte Re⸗ 
gierungsbehörde und zwar an die Abtheilung deſſelben, welche ſich 
gerade im aktiven Dienſte befand, die Prytanen. Dieſelben wurden 
waͤhrend ihrer Amtszeit in der 80400, einem unmittelbar neben 
dem Rathhauſe gelegenen Gebäude auf Staatskoſten geſpeiſt. Und 
zwar ward die Hauptmahlzeit (δεῖπνον) wie bei den Griechen über⸗ 
haupt Abends gehalten. 


ἄνω] Auf der Pnyrx, welche hoch lag. 
111. οἱ τρνιαχόσιο] Die dreihundert Buͤrger, welche als die 
reichſten an der Spitze der Symmorien ſtanden. 


111. ᾿Ἐλευσινάδε!] Alſo απ der großen Heerſtraße, die nach 
Theben füͤhrte. 


τοὺς ἐν ἡλεκίᾳ})] Die waffenfaäͤhige Mannſchaft vom 18. bis 
zum 60. Jahre. 


180. Βαάτταλο»ῇ In δὲς Rede über die Geſ. 99 ſagt 
Aeſchines von ſeinem Gegner: Als Knaben nannten ſie ihn wegen 


ſeines ſchändlichen und unzüchtigen Lebens Battalos; als er aus 
dem Knabenalter herausgetreten war, Argas; und nachdem er zum 
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Manne geworden, führte er den Beinamen des Sykophanten. Aus⸗ 
fuͤhrlicher iſt die Erklärung des Libanius in dem Leben des De—⸗ 
moſthenes, daß Battalos ein ephefiſcher Flötenſpieler geweſen, der 
fich durch weibiſchen Anzug und ſchlaffe Muſik ausgezeichnet habe. 
In der Rede gegen Timarchos 126 führt Aeſchines an, Demoſthe⸗ 
nes habe ſelbſt über dieſen Beinamen geſcherzt, der ihm von der 
liebkoſenden Amme beigelegt worden (etwa τοῖς unſer „Zuckerpüpp⸗ 
chen); behauptet aber 131, nicht von der Amme habe er ihn be⸗ 
kommen, ſondern von dem Rufe wegen ſeiner Unzüchtigkeit und 
ſeines unmännlichen Weſens. Aus Plut. Demoſth. 4 ἱβ zu ſchließen, 
daß die Alten ſelbſt üͤber die Beziehung des Spottnamens in Un⸗ 
gewißheit waren. Jacobs. 


Κρεσφόντην ἡ Κρέοντα ἢ --- Οἰνόμαον] Rollen, die Aeſchi⸗ 
nes als Schauſpieler geſpielt. In der letztern Rolle hatte er den 
Pelops zu verfolgen und fiel dabei. 


 (Κολλυτῷ] Ein Demos von Attika, wo an den laͤndlichen 
Dionyfien Schauſpiele aufgeführt wurden. Aeſchin. Tim. 157. 


181 — 181. [Ἐπὶ ἄρχοντος --- Κοθωκίδης) Wenn irgend 
ein Dekret die Spuren der Unaͤchtheit an ſich trägt, ſo 1 εὖ die⸗ 
ſes langathmige, zum Theil aus demoſtheniſchen Stellen (Phil. 3, 
21 — 31) zuſammengeflickte ψήφεσμα, das nur zu deutlich 8. 186 
einen ſpaͤtern Rhetoren als ſeinen Verfaſſer verräth und einen fal⸗ 
ſchen Archonten an der Spitze trägt. Ferner werden hier nur 5 
Geſandte genannt, waͤhrend 8. 178 der Vorſchlag des Demoſthenes 
auf 10 lautete. Eben ſo auffallig iſt das Vorkommen von Nau⸗ 
archen bei den Athenern hier 184 oder δ. 73. 


196. τοὺς περιεστηκότας ἔξωϑεν] D. h. die außerhalb der 
Gerichtsſchranken ſtehenden Zuhoͤrer, deren, wie Aeſchin. Kteſiph. 
56 bezeugt, viele gekommen waren. 

202. πρότερον] D. h. vor der Schlacht bei Leuktra. 

παρὰ τοῦ Περσῶν βασιλέως) FXerres. Herod. 8, 136 — 144. 
9,1 -- ὅ. 

204. Κυρσίλον] Nach Herod. 9, 4 geſchah εὖ in Salamis, 
am Lykides. Cic. de off. 8, 11 hatte wahrſcheinlich unſere Stelle vor 
Augen. 

201. τουδὶ D. h. den Ktefiphon und durch {εἶπε Verur⸗ 
theilung indirekt mich. 

208. ἐν τοῖς δημοσίοις μνήμασι] Seit den perſiſchen Krie⸗ 
gen wurden die ἐπὶ Frieg Gebliebenen oͤffentlich im Kerameikos 
begraben. Thuk. 2, 34. Diod. 11, 33. Dion. Hal. 5, 17. 


209. τρόπαια — ἔλεγες] Aeſchin. Kteſiph. 181 ἢ. 
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210. ἅμα τῇ βακτηρίᾳ καὶ τῷ συμβόλῳ] Die 5000 Richter 
in Athen (mit den Erſatzmännern 6000) zerſtelen in 10 Abtheilun⸗ 
en, jede mit einer Nummer, welche der des Gerichtshofs ent⸗ 
prach, in welchem ſie zu richten hatte. Jeder einzelne Richter 
aber erhielt einen Stab, welcher mit der Farbe und der Nummer 
ſeines Gerichtshofs bezeichnet war, und außerdem eine Marke 
(σύμβολον) mit ſeinem Namen ἀπὸ der Nummer ſeiner Abthei⸗ 
lung. Gegen dieſe wurde ihm nach beendigter Sitzung der Rich⸗ 
terſold, δὰ Triobolon ausgezahlt. Meier u. Schoͤm. att. Proz. 
134. 136. 


211. Φιλίππου καὶ Θετταλῶν — πρέσβεις) Von jenem 
Amyntas und Klearchos, von dieſen Daochos und Thraſydaͤos. 
Plut. Demoſth. 18. 


τῶν ἄλλων συμμάχων] Der Aenianen, Aetoler, Doloper, 
Phthioten, Philoch. h. Dion. H. Br. an Ammäos 11. 


212. συκοφαντίας] S. Aeſchin. Ktefiph. 141. 239, und we⸗ 
gen τὴν ἐμὴν τύχην ebend. 151 ἢ. 


ἘΠΙΣΤΟΜΗ)Ί Von hier an iſt δες Cifer des Dekret⸗ απὸ 
Brieffabrikanten erlahmt. 


214. ἅ δ᾽ ἡμεῖς πρὸς ταῦτα] Mit ſo gewaltigen Worten 
fachte Demoſthenes den Muth der Thebäer an und entflammte ihre 
Ehrbegier, daß dagegen alles Andere in Schatten trat: in der Be⸗ 
geiſterung, mit δες {εἶπε Rede fie erfuͤllte, vergaßen ἔξ Furcht und 
Berechnung und Gunſt und beſchloſſen Philipp abzuſagen und mit 
den Athenern ſich zu verbinden. Theop. b. Plut. Dem. 18. 


216. τήν τ᾽ ἐπὶ τοῦ ποταμοῦ καὶ τὴν χειμερινήν] Beide 
Schlachten werden von Andern, außer von Libanius 4, 242, 
der aber unſere Stelle vor Augen hatte, nicht erwähnt. Schwie⸗ 
rigkeit macht die Bezeichnung ἡ χεεμερυινή nicht an ſich, da das 
Treffen etwa im Februar fallen mag, wohl aber deshalb, da die 
erſte Schlacht am Kephiſſos dann doch dieſen Beinamen auch ver⸗ 
diente. Reiske erklaͤrte εὖ daher von einem ſtürmiſchen Tage, und 
in δὲς That giebt εὖ Stellen, wo χεεμερυνός nicht ſowohl δα 
Winterliche als das Rauhe bezeichnet. So bei Thuk. 2, 10 ἐν 
χωρέῳ χειμερενῷ, Ὁ. ἢ. ein Ort, wo der Winter beſonders druͤckend 
wirkt und δεῖ Theophr. ſr. 5, 1, wo es dem εὐδιεενόν entgegenge⸗ 
ſetzt iſt, freilich uͤberall mit Bezug auf den Winter, aber doch ſo, 
daß εὖ mehr deſſen Eigenſchaften ausdrückt. Darnach war εὖ alſo 
eine Schlacht, wo ſich die rauhe Jahreszeit beſonders bemerklich 
machte. 

219. ———— Sohn des Kallikrates aus Aphidna. 
Er galt [τ einen der beſten Redner ſeiner Zeit (Aeſchin. Geſ. 124) 
und ſoll zuerſt in Demoſthenes das Verlangen erregt haben, ſich 
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der Redekunſt zu widmen. Plut. Demoſth. 2. Gell. noct. Att. 3, 13. 
Schol. Demoſth. 95, 85. 119, b. Doch paßt die Schilderung des 
Demoſthenes in ſofern nicht ganz auf ihn, weil er allerdings nicht 
blos als Redner thätig war (berühmt wurde beſonders ſeine Rede 
über Oropus), ſondern auch als Geſandter, wo er 372 zugleich 
mit Kallias in Sparta die Vereinigung zwiſchen Athen und Sparta 
beförderte, Xenoph. Hell. 6, 3, 3. 10 ἢ. Diod. 15, 38, und ſo⸗ 
gar auch als Feldherr 376 zugleich mit Timotheos und Chabrias 
und 373 mit Iphikrates und Chabrias, Diod. 15, 29. Xenoph. 
Hell. 6, 2, 39. Er mußte ſpaäter (364 oder 363) nach Byzanz 
und Thrakien entfliehen, zeichnete ſich auch hier aus, wurde aber, 
als εὖ ohne Erlaubniß aus der Verbannung nach Athen zurück—⸗ 
kehrte, hier hingerichtet. Lyc. Leokr. 93 vergl. mit Demoſth. 49, 
9. 13. Schol. Demoſth. 35. Iſokr. 8, 24. 


᾿Δριστοφῶν)] S. oben 8. 70. Daß er in Keos auch als 
Feldherr thätig war, ſagt der Schol. z. Aeſchin. S. 18. 


Κίφαλος)] S. 4. 251. 


Θρασύβουλος) Sohn des Lykos, aus Steiria, ausgezeichnet 
als Feldherr und Staatsmann, namentlich berühmt durch {εἶπε 
Siege über die dreißig Tyrannen, als Redner nicht bekannt. 


222. Διώνδας) Vgl. Vit. dec. ον. 848 ΒΕ. 846 A. Auch 
damals, als Ariſtonikos δ. 83 einen Ehrenkranz [ἀντ Demoſthenes 
beantragte, war εὐ dagegen aufgetreten. Vitt. dec. orr. 848 C. 


223. συγκατηγόρησεν]Ν Oft mochte εὖ auch geſchehen, daß, 
wenn in öffentlichen Sachen ſich mehre zugleich als Ankläger ge⸗ 
meldet hatten, einer unter ihnen der eigentliche Hauptankläger 
wurde, die übrigen aber die Verfolgung des Beklagten mit khm 
theilten und alſo auch vor Gericht gemeinſchaftlich mit ihm auftra⸗ 
ten. Meier u. Schömanu att. Proz. 709 — 710. 


τὸν 4“ημομέλη --- καὶ τὸν Ὑπερεέδην)] Demomeles war Ge⸗ 
ſchwiſterkind mit Demoſthenes (Demoſth. 217, 11). Wahrſcheinlich 
wurde unſerm X. der εἶπε Ehrenkranz (des Demomeles) an den 
Dionyſten (im April 338 v. Chr.) und der andere (des Hypereides) 
απ den großen Panathanaͤen (im Auguſt deſſ. J.) zu Theil. S. 
Schäfer Demoſth. u. {εἶπε Zeit, S. 528. 


224. περὶ τῶν οὕτω πραχϑέντων)] Wenn Demoſthenes da⸗ 
mals und faſt ſcheint es ſo, auch in einem Amte ſtand und 
rechenſchaftspflichtig war, dann war allerdings die Sache ſchon ein⸗ 
mal entſchieden und zwar zu Gunſten des Ktefiphon und Demo⸗ 
ſthenes und dann konnte fich Kteſiphon mit Recht darauf als ein 
Prajudiz berufen. Wenigſtens war das Ausrufen wahrſcheinlich 
auch im Theater erfolgt, denn Demoſthenes ſagt, die Dekrete des 
Demomeles und Hypereides hätten τὰς αὐτὰς συλλαβὰς καὶ ταὐτὰ 


Anmerkungen. 205 


ῥήματα gehabt. Und ſo war fuͤr dieſen Punkt εἰπε dem Kteſiphon 
guͤnſtige gerichtliche Entſcheidung ſchon vorhanden. Weſtermann 
und Diſſen haben dies zu wenig beachtet, Weſtermann ſchreibt: 
„Allerdings war es verpoͤnt, einen bereits vor Gericht entſchiedenen 
Rechtshandel zu erneuern (Dem. 20, 147): allein im vorliegenden 
Falle war die vom Geſetze vorausgeſetzte Identitaͤt des Klaͤgers 
und des Beklagten nicht vorhanden und überdies die Klage des 
Aeſchines gar nicht ſpeciell auf dieſen Punkt gerichtet.“ 


227.1 ΘΟ. Aeſch. Kteſ. 59. 60. 


καϑαιρῶσιν)] ὃ. ἢ. wenn es die Rechnungen ſo ausweiſen, 
ſo beſtimmen. S. Dion. H. 7, 36 ὅ τι δ᾽ ἄν αἱ πλείους ψῆφοι 
καθαιρῶσι, τοῦτο ποιεῖν und 39 ὅ τι δ᾽ ἄν αἱ πλείους γνῶμαν 
καϑαιρῶσι, τοῦτο εἶναι κύριον. Daher der Cinwand Weſtermanns 
gegen dieſe Lesart, καϑ'. [εἰ hier intranſttiv, nicht ſtichhaltig iſt, ἐδ 
iſt blos die Behauptung des Betheiligten zu ſuppliren „daß nir⸗ 
gends uͤbrig iſt“ und dies leicht aus dem Buſammenhange zu er⸗ 
gaͤnzen. 


228. ἐμὲ λέγειν κ. τ. Δα Anders Aeſch. 8. 60. 


229. οὐ τιϑεὶς ψήφους] ὃ. ἢ. ohne Rechenſteine, wie fie 
die Griechen bei genaueren Rechnungen auf einer Tafel anſetzten. 
Wenn aber Weſtermann ſagt, die Bemerkung ſelbſt ſo wie die An⸗ 
wendung 231 treffe den Aeſchines nicht, ſo irrt er. Aeſchines hat 
allerdings geſagt, ſie ſollten es bei dieſem Rechtshandel, um die reine 
Wahrheit heraus zu bekommen, machen wie die Rechnenden. De⸗ 
moſthenes ſagt nun: Bei Thatſachen hat man anders zu verfahren, 
auf die jedesmalige Lage und Umſtaͤnde u. ſ. w. Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, die kann man nicht behandeln wie ein Rechenexempel. 


230. ἑπτακόσια στάδια] 171/, deutſche Meile. 


ἀντανελεῖν ταῦτα] ὃ. ἢ. das Benehmen des Aeſchines und 
Demoſthenes mit ſeinem Boͤſen ἀπὸ Guten gegen einander αὐ» 
heben. 


231. τῆς δὲ φιλανθρωπέας)] Dies kann blos auf das Be⸗ 
tragen Philipps gegen Athen nach der Schlacht von Chaͤroneia 
gehen. Denn was er, wie Weſtermann will, nach den 6. 229 erwaͤhn⸗ 
ten Ereigniſſen, den Athenern für Milde gezeigt habe oder habe 
zeigen koͤnnen, moͤchte ſchwer zu errathen ſein, wenn nicht eben die 
—28 von Chäaäroneia dort auch ſchon mit zu verſtehen waͤre. 
Demoſthenes ſagt daher dort ganz richtig: τὸν πόλεμον habe 100 
Stadien von der Stadt Statt gefunden ἀπὸ zum Kriege gehoörte 
doch wohl vor allen der Schlachtenort, der den rieg beendigte? 
Vergl. uͤber Philipps Milde gegen Athen nach der Schlacht bei 
Chaͤroneia Juſt. 9, 4. Diod. 16, 81. 

Demoſthenes V. 18 


— 
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232, ῥήματα καὶ σχήματα] Aeſch. 12. 166. Aeſchines laͤßt 
ihn 2. B. 209 mit manierlicher Stimme ſprechen. 


234, εἰς πέντε καὶ πεντήχοντα τάλαντα] Mklibiades hatte 
die Tribute bis auf 1200 Talente gebracht gehabt. S. überhaupt 
Boͤckh's Staatsh. J, 439 u. ff. 


237. Εὐβοέας -- Κερκυραίους] Statt der Leukadier und 
Kerkyräer nennt der Volksbeſchluß über Ὁ. Leb. der 10 Redn. 851 B 
die Lokrer, Byzantiner und Meſſenier (die Letzteren wohl mit Un⸗ 
recht, ſ. Pauſ. 4, 28, 2). Pauſ. 10, 3, 4 fuͤgt noch die Phokier 
hinzu und Strabo 9, S. 414 nennt blos Athener, Böotier und 
Korinthier, wahrſcheinlich als die, welche die Hauptmacht bildeten. 


μύριον — ἱππεῖ] Der gedachte Volksbeſchluß giebt die 
gedungene Streitmacht nur auf 10,000 Fuß und 1000 zu Roß 
an, ebenſo Aeſch. Kteſ. 97 u. 146, doch ohne die Thebäiſchen 
Soͤldner. Philipp hatte blos 30,000 Fußgänger und 2000 Reiter 
(Diod. 10, 55), war alſo wohl numeriſch nicht ſo ſtark (Juſt. 9, 3) 
wie ſeine Gegner, die in ihren Aufgeboten der Bürgerſchaft freilich 
zum Theil weniger kriegsgeübte und abgehärtete Leute zählten. 


χρημάτων] nach dem erwaͤhnten Volksbeſchluſſe 500 Talente. 


238. εἰ δὲ λέγεις] Aeſch. geg. Kteſ. 143 ſagt u. a.: Von 
den Koſten des Kriegs bürdete εὐ zwei Theile (δι auf, die δεῖ 
Gefahr ferner ſtanden, das dritte Theil den Thebaͤrn — worauf 
alles er Geſchenke genommen hatte; er machte die Hegemonie auf 
dem Meere gemeinſam, und ſchob den Aufwand Euch allein zu; 
die Heerführer zu Lande aber gab εὐ ohne Weiteres den Thebäern 
hin. Ebenſo klagt Aeſch. 8.91 daß den Chalkidiern in Euböa die 
Bundesbeiträge erlaſſen worden ſeien. Ueber Bpzanz ſpricht Aeſch. 
in der vorhandenen Rede nicht. Doch ſ. die Anm. zu F. 98. 


καὶ ποότερον] Ὁ. ἢ. in der Schlacht bei Salamis, wo Grie⸗ 
chenland 378 Schiffe ſtellte, darunter 180 atheniſche und mit den 
20, die Athen den Chalkidiern geliehen, 200. Her. 7, 144. 8, 1. 
48. 61. Runde Zahlen, wo blos die Hunderte ſtehen, braucht 
Dem. 14, 29. S. Böckh Staatsh. 1, 275. 


242, αὐτοτραγικὸς πίϑηκος) d. ἢ. nach Gregor. Cypr. 
Sprichw. 3, 85, der den Schauſpieler blos aͤußerlich ſpielt, nicht 
aber εἶπ wirklicher aͤchter iſt und ſein kann. Das vorgeſetzte αὐτο, 
was aber ſämmtliche alte Grammatiker, die den Ausdruck anfuͤhren, 
nicht haben, erklaͤrt Weſtermann richtig: „Du geborner, leibhafter 
Tragödenaffe, der du dein Handwerk wenn auch auf einer andern 
Bühne, naͤmlich der des Staats, jetzt noch treibſt.“ 


ἀρουραῖος Οἰνόμαος] Das Beiwort ἀρουραῖος findet {εἶπε 
vollſtaͤndige Erklaͤrung darin, daß Aefſchines den Oenomaos ἀπ den 
laͤndlichen Dionyſien in Kollytos ſpielte. S. die Anm. zu 6. 180. 
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Cine Anſpielung auf die Obſthökerei des Aeſchines (262) hätte 
Weſtermann nicht darin finden ſollen, da dieſe Beziehung hier viel 
zu fern liegt. 


243. ἰατρός] Auf dieſe Stelle nimmt Aeſch. Kteſ. 225 aus⸗ 
drücklich Rückſicht, ein Beweis, daß Aeſchines, als er ſeine Rede 
herausgab, die des Demoſthenes bereits vor Augen hatte ἀπὸ dar⸗ 
nach Einiges änderte und nach Befinden zuſetzte. 


τὰ νομιζόμενα αὐτῷ φέροιτο] Aeſchines a. a. Ὁ. verſtand 
dies vom Todtenopfer (ἔνατα), welches dem Verſtorbenen 9 Tage 
nach ſeinem Tode gebracht wurde. 


244. οὐκ ἐκ Θετταλίας] Hierüber iſt etwas naͤheres nicht 
bekannt, die Illyriſche hing wahrſcheinlich mit der von Ambrakia 
zuſammen (Ol. 109, 2) die nach Thrakien ſetzt Boͤhnecke zugleich 
mit δες Byzantiniſchen (ΟἿ. 109, 4). Ueber die Thebäiſche ſ. zu 
δ. 211. 


245. εἴς τε μαλακίαν σκώπτων] Aeſch. Kteſ. 148, 152. 
155. 175 u. ſ. w. 


248, πάνϑ'᾽ ὅσα τῆς φυλακῆς ἕνεκα ἐπράττετο] Alles dies 
geſchah im erſten Schrecken παῷ der verlorenen Schlacht θεῖ Chaͤ⸗ 
roneia, wo man einen Einfall Philipps in Attika fürchtete. „Da⸗ 
mals“, ſagt Lykurg geg. Leokr. F. 44, „gab es kein Alter, das ſich 
nicht zum Schutz des Vaterlandes darbot, da, als auch das Land 
ſeine Bäume, die Todten ihre Gräber, die Tempel ihre Waffen 
beiſteuerten. Sorgten doch die einen für die Mauern, die andern 
[ἅτ die Gräben, andere [ἃς Schanzen. Niemand in der Stadt 
blieb müßig.“ Wenn aber Weſtermann eine Uebertreibung des 
Redners darin findet, daß Demoſthenes hier ſagt, daß Alles auf 
ſeinen Antrag und durch ihn geſchehen ſei, und aufmerkſam dar⸗ 
auf macht, daß Hypereides ja damals den beruͤhmt gewordenen 
Antrag geſtellt habe, den Schutzverwandten das Buͤrgerrecht zu 
verleihen, den Sklaven die Freiheit zu ſchenken; Weiber, Kinder 
und Heiligthümer nach dem Peiräeus zu retten“, ſo ſind die Worte: 
πάνϑ᾽ ὅσα τῆς φυλακῆς ἕνεκα ἐπράττετο, von ihm nicht 
genug ins Auge gefaßt worden, d. h. alle diejenigen Vorkehrungen, 
welche [ἅτ den Fall nöthig waren, daß Philippos die Stadt δὲ: 
lagere, πὸ von mir getroffen worden. Naäͤmlich da im erſten 
Schrecken alte abgelebte Greiſe auf den Straßen herumliefen und 
zu den Waffen griffen, ſo ordnete Demoſthenes zunaͤchſt, daß alle 
nicht waffenfähigen Perſonen zur Arbeit an die Feſtungswerke kom⸗ 
mandirt würden, die waffenfähige Mannſchaft aber unter den 
Waffen ſtehe. Din. geg. Demoſth. F. 79. Das iſt die hier er⸗ 
waͤhnte διάταξις τῶν φυλάχων. Dann aber beantragte er nicht 
nur zwei Gräben am Peiräeus zu ziehen, ſondern auch Geld zum 
Mauerbau freiwillig zuſammen zu ſchießen, denn der Staatsſeckel 
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war leer. Din. geg. Demoſth. F. 806. Und das bezeichnen [ἐπ 
die Worte αἱ τάφροι, τὰ εἰς τὰ τείχη χρήματα. 


αἱρούμενος σιτώνη»] Es wurden die öffentlichen Getreidenie 
derlagen von Staatswegen gefüllt und zur Beſorgung des πίω 
Maͤnner des allgemeinen Vertrauens gewaͤhlt. Demoſthenes, den 
die Wahl mit traf, ſteuerte aus eignen Mitteln ein Talent δέει 
bei. S. Leben der 10 Redn. p. 5880 A und über die Sitone 
Boͤckh's Staatsh. 1, 96. 


219, μετὰ ταῦτα] Nachdem Athen Frieden mit Philippot 
geſchloſſen und durch ihn das längſt erwünſchte Oropos erhalten 
und auf Demades' Antrag ihm verſchiedene Chrenbezeugungen de— 
kretirt hatte, kam die makedoniſche Partei zu Anſehen, und verſuchtt 
nun auf jede Weiſe den Demoſthenes zu ſtürzen. Sie ſchob zu⸗ 
naͤchſt, um ihre Kräfte zu verſuchen, unbedeutende Leute, einen 
Soſikles, von dem nichts weiter bekannt iſt, einen Diondas (8. 222), 
einen Philokrates den Eleuſinier (Dem. geg. Ariſtog 44), vor. 
Ja Ariſtogiton allein machte ſieben Schriftklagen wegen geſeztzwi⸗ 
driger Anträge (παρανόμων) und zwei εὔϑυναι Ὁ. h. Klagen we⸗ 
gen Vergehen in der Verwaltung oͤffentlicher Aemter gegen ihn 
anhängig, verlor ſie aber. Dem geg. Ariſtog. 85. 37 (3. B. als 
σιτώνης Leben der 10 Redn. p. 841 A). Φίε hier erwäahnten 
εἰσαγγελίαν waren allgemeiner Art wegen verletzter Staatsintereſſen 
[ἀντ Faͤlle, die durch keine geſetzlichen Beſtimmungen verboten 
waren. Höchſt ſonderbar iſt die Bemerkung Weſtermann's von 
jenen Gegnern des Demoſthenes: „ſaubere Werkzeuge, wie deren 
immer die Partei im Ueberfluß zur Hand hat, die auf den Um—⸗ 
ſturz des Beſtehenden hinarbeitet.“ Als ob nicht vielmehr die 
Friedenspartei, die Partei, deren Wahlſpruch: Ruhe und Friede 
um jeden Preis war, εὖ geweſen wäre, die den Patrioten und De—⸗ 
mokraten Demoſthenes ſtuͤrzen wollte. 


δὲ ὑμᾶς] ὃ. ἢ. durch den Spruch der Richter, als welche 
auch ihr jetzt dafitzet. 


τοῦτο γὰρ καὶ ἀληϑές ἐστι) Weſtermann irrt, wenn er aus 
dieſen Worten ſchließt, Aeſchines πιῦαε in der geſprochenen Rede 
dies in Abrede geſtellt oder anders dargeſtellt haben. Die Worte 
ſollen blos das δικαίως erläutern: ihr Ausſpruch war gerecht, weil 
es die Wahrheit iſt, daß Demoſthenes jener Vergehen nicht ſchuldig 
war u. ſ. w. und er ſpricht für die Gewiſſenhaftigkeit der Richter. 


251. τὸ τοῦ Κεφάλου) Bezieht ſich auf Aeſch. geg. Kieſ. 
δ. 194. 


252. περὲ τῆς τύχης] Aeſch. geg. Kteſ. F. 114, 158. 
253. τὸν Δία τὸν Δωδωναῖον))] Der Ate Brief des Pſeudo⸗ 
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dem. nennt noch die Dione und den pythiſchen Apoll; den letztern 
fuügen auch hier die ſchlechtern Handſchriften hinzu. Das berühmte 
dodonäiſche Orakel des Zeus befand ſich zu Dodona in (δρίτιδ. 
Auch gab εὖ in Athen einen Tempel ἀγαθῆς τύχης und Cupolis 
ſowie Solon rühmen die τύχη Athens Cup. b. Ath. 9 p. 425 
und Sol. b. Dem. 19. 8. 255. 


τὶς γὰρ “Ἑλλήνων ἢ τίς βαρβάρων] tTheben war vernichtet, 
δες jüngſte Aufſtand im Peloponnes durch Antipater mit Gewalt 
unterdrückt und Alexander ſtand mitten im Herzen von Aſien. 
Weſtermann. 


204. τῶν οἰηϑέντων)] S. die Anm. zu 8. 237. 


257. δι’ ἔνδενανἍ Das Erbe, das der Vater dem Demoſthe⸗ 
nes hinterließ, betrug gegen 14 Talente. Demoſthenes geg. Apho⸗ 
bos 1. 8. 4 4 —- 11. 


χορηγεῖν, τριηραρχεῖν, εἰσφέρειν]σ Das alles und mehreres 
andere, wie die Speiſung der Buͤrger bei feſtlichen Veranlaſſungen, 
die Erbauung der Mauer, die Fuͤhrung der Graͤben, die εξ; 
ung δες Gefangenen, die Ausſtattung der Jungfrauen, eine treff⸗ 
liche Politik, Geſandtſchaften und gute Geſetze, fuͤhrt Therſagoras 
bei Luc. enc. Dem. 16 als Stoff der Lobrede auf Demoſthenes 
an. δῆτε war Dem. Ol. 100, 8. Trierarch Ol. 104,1 und 10, 8 
und die Eiſphoren leiſtete er noch als Unmündiger und zwar in 
der erſten Steuerklaſſe. Dem. Aph. 1,1. Mid. 8. 151. 


258. διαπτύων τοὺς ἄλλους] Beſonders in ſeinen Angaben 
über Abkunft und Jugend geg. Kteſ. 171. Dieſen ſtellt er hier 
Gleiches entgegen. 


259. τῇ μητρὶ τελούσῃ τὰς βίβλους) Es fehlte zu jener 
Zeit nicht an Mendikanten und Wahrſagern, welche die Schwellen 
δεῖ Reichen heimſuchten und ſie mit dem Vorgeben beſonderer goͤtt⸗ 
lichen Kräfte täuſchten. Plat. de rep. 2. p. 364 B. C. Iſokr. 
Aegin. δ. 5 und ἢ. Diog. Laert. 8, 3. Sie fuͤhrten einen Schwall 
von Büchern bei ſich, die ſie dem Muſäos und Orpheus beilegten, 
in denen die Opfergebraͤuche, Reini uggen und Entſuhnungen 
vorgeſchrieben waren. Dies nannten ſie Weihungen (τελετάς) und 
legten ihnen εἰπε beſondere Kraft δεῖ vom Boſen zu befreien. 


γεβρίξων καὶ ἐξ Dies alles weiſt auf bakchiſche 
Θεδτάνιφε hin. cerveitoꝰ] 


260. τῷ μαράϑῳ καὶ τῇ λεύκῃ κι τ. 1] Dem Fenchel 
wurden geheime Kraͤfte beigelegt, die Pappel galt als ein Gewaͤchs 
der Unterwelt, und der Balchos Zagreus als Sohn der Perſephone 

ἷ. 
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war leer. Din. geg. Demoſth. F. 80. Und das bezeichnen hier 
die Worte αἱ τάφροι, τὰ εἰς τὰ τείχη χρήματα. 


αἱρούμενος σιτώνην»] Es wurden die öffentlichen Getreidenie⸗ 
derlagen von Staatswegen gefüllt und zur Beſorgung des Einkauſs 
Männer des allgemeinen Vertrauens gewählt. Demoſthenes, den 
die Wahl mit traf, ſteuerte aus eignen Mitteln ein Talent hierzu 
bei. S. Leben der 10 Redn. p. 850 A und über die Sitonen 
Böckh's Staatsh. 1, 96. 


249. μετὰ ταῦτα! Nachdem Athen Frieden mit Philippos 
geſchloſſen und durch ihn das laängſt erwuͤnſchte Oropos erhalten 
und auf Demades' Antrag ihm verſchiedene Chrenbezeugungen de⸗ 
kretirt hatte, kam die makedoniſche Partei zu Anſehen, und verſuchte 
nun auf jede Weiſe den Demoſthenes zu ſtürzen. Sie ſchob zu⸗ 
naͤchſt, um {τε Kraͤfte zu verſuchen, unbedeutende Leute, einen 
Sofikles, von dem nichts weiter bekannt iſt, einen Diondas (δ. 222), 
einen Philokrates den Eleufinier (Dem. geg. Ariſtog 44), vor. 
Ja Ariſtogiton allein machte ſieben Schriftklagen wegen geſetzwi⸗ 
driger Anträge (παρανόμων) und zwei εὔϑυναι d. ἢ. Klagen we⸗ 
gen Vergehen in der Verwaltung oͤffentlicher Aemter gegen ihn 
anhängig, verlor ſie aber. Dem. geg. Ariſtog. 8. 37 (3. Ὁ. als 
σνυιτώνης Leben der 10 Redn. p. 841 A). Die hier erwähnten 
εἰσαγγελίαε waren allgemeiner Art wegen verletzter Staatsintereſſen 
fuͤr Faͤlle, die durch keine geſetzlichen Beſtimmungen verboten 
waren. φῦ! ſonderbar iſt die Bemerkung Weſtermann's von 
jenen Gegnern des Demoſthenes: „ſaubere Werkzeuge, wie deren 
immer die Partei im Ueberfluß zur Hand hat, die auf den Um⸗ 
ſturz des Beſtehenden hinarbeitet.“ Als ob nicht vielmehr die 
Friedenspartei, die Partei, deren Wahlſpruch: Ruhe und Friede 
um jeden Preis war, εὖ geweſen τοάτε, die den Patrioten und De⸗ 
mokraten Demoſthenes ſtuͤrzen wollte. 


δ᾽ ὑμᾶς) d. ἢ. durch den Spruch der Richter, als welche 
auch ihr jetzt dafitzet. 


τοῦτο γὰρ καὶ ἀληϑές ἐστι) Weſtermann irrt, wenn er aus 
dieſen Worten ſchließt, Aeſchines moͤge in der geſprochenen Rede 
dies in Abrede geſtellt oder anders dargeſtellt haben. Die Worte 
ſollen blos das δικαίως erläutern: ihr Ausſpruch war gerecht, weil 
es die Wahrheit iſt, daß Demoſthenes jener Vergehen nicht ſchuldig 
war u. ſ. w. und er ſpricht für die Gewiſſenhaftigkeit der Richter. 


251. τὸ τοῦ Κεφάλου) Bezieht ſich auf Aeſch. geg. Kteſ. 
.194. 


252. περὶ τῆς τύχης] Aeſch. geg. Kteſ. F. 114. 158. 
253. τὸν Δία τὸν Δωδωναῖον)] Der Ate Brief des Pſeudo⸗ 
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dem. nennt noch die Dione und den yythiſchen Apoll; den letztern 
fuͤgen auch hier die ſchlechtern Handſchriſten hinzu. Das beruͤhmte 
dodonaͤiſche Orakel des Zeus befand ſich zu Dodona in (δρίτιιδ. 
Auch gab εὖ in Athen einen Tempel ἀγαϑῆς τύχης und Gupolis 
ſowie Solon rühmen die τύχη Athens Cup. b. Ath. 9 p. 425 
und Sol. b. Dem. 19. 8. 255. 


τὶς γὰρ “Ελλήνων ἢ τίς βαρβάρων] Theben war vernichtet, 
der jüngſte Aufſtand im Peloponnes durch Antipater mit Gewalt 
unterdruͤckt ἀπὸ Alexander ſtand mitten im Herzen von Aſfien. 
Weſtermann. 


254. τῶν οἰηϑέντων) S. die Anm. zu 8. 237. 


2357. δι ἔνδειαν Das Erbe, das der Vater dem Demoſthe⸗ 
nes hinterließ, betrug gegen 14 Talente. Demoſthenes geg. Apho⸗ 
bos 1. δ. 4 --- 11. 


χορηγεῖν, τριηραρχεῖν, εἰσφέρεν»}Ὼ Das alles und mehreres 
andere, ΧΗ die —28 der Bür bei feſtlichen Veranlaſſungen, 
die Erbauung der Mauer, die Fuͤhrung der Graͤben, die Befrei⸗ 
ung der Gefangenen, die Ausſtattung der Jungfrauen, eine treff⸗ 
liche Politik, Geſandtſchaften und gute Geſetze, fuͤhrt Therſagoras 
bei Luc. enc. Dem. 16 als Stoff der Lobrede auf Demoſthenes 
απ, Choreg war Dem. Ol. 106, 8. Trierarch Ol. 104,1 und 108, 3 
und die Eiſphoren leiſtete er noch als Unmuͤndiger und zwar in 
der erſten Steuerklaſſe. Dem. Aph. 1,1. Mid. 8. 151. 


258. διαπτύων τοὺς ἄλλους] Beſonders in ſeinen Angaben 
über Abkunft und Jugend geg. Kteſ. 171. Dieſen ſtellt er hier 
Gleiches entgegen. 


259. τῇ μητρὲ τελούσῃ τὰς βίβλους] Es fehlte zu jener 
Zeit nicht an Mendikanten und Wahrſagern, welche die Schwellen 
der Reichen heimſuchten und ſie mit dem Vorgeben beſonderer οὐ: 
lichen Kräfte täuſchten. Plat. de rep. 2. p. 364 B. C. Iſokr. 
Aegin. δ. δ und ἢ. Diog. Laert. 8, 3. Sie fuͤhrten einen Schwall 
von Buͤchern bei ſich, die ſie dem Muſäos und Orpheus beilegten, 
in denen die Opfergebräaͤuche, Reini unggen und Entſühnungen 
vorgeſchrieben waren. Dies nannten ſie Weihungen (τελετάς) und 
legten ihnen εἶπε beſondere Kraft bei vom Boöſen zu befreien. 


γνεβροίξζων καὶ ζω») Dies alles weiſt auf bakchiſche 
Gebraͤu hin. αὐ πρατηρίσων! 


260. τῷ μαράϑῳ καὶ τῇ λεύκῃ κι τ. 1) Dem Fenchel 
wurden geheime Kraͤfte beigelegt, die Pappel galt als ein Gewaͤchs 
δες Unterwelt, und der Bakchos Zagreus als Sohn der Perſephone 

ἷ. 
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gehoͤrte ebenfalls der Unterwalt an. Ebenſo war die Schlangen⸗ 
gaukelei, wobei die dickbackigen gebraucht zu werden pflegten, von 
den Bakchanalien entlehnt. Eur. Bakch. 09ὅ. 


εὐοῖ σαβοῖ x. τ. 1] Vermuthlich bildeten dieſe Worte den 
Anfang oder den Refrain eines Bakchiſchen Liedes, das mit den 
entſprechenden Koͤrperverrenkungen vorgeträgen wurde. So Weſter⸗ 
mann. Die alten Grammatiker bemuͤhten ſich vergeblich die ur⸗ 
ſpruͤngliche Bedeutung der Worte aufzufinden. 


γεήλατα] Honigſemmel. Diſſen. 


901. γραμματεύειν)] S. das Nähere δες Trugg. 249. Vgl. 
mit δ. 162. 209. 


202, συλλέγω"»)] Dieſes Wort ſührt nicht ſowohl auf das 
Stehlen fremder Fruͤchte, wie es Weſtermann verſteht, als auf das 
Aufleſen oder wohl auch Betteln derſelben bei der Weinleſe, als 
in welche Zeit die laͤndlichen Dionyſiten und jene Auffuͤhrungen 
ſchlechter herumziehender Schauſpielertruppen, wo Aeſchines die 
Nebenrollen gab (ἐτρυταγωνίστεις), fiilen. Das πλείω λαμβάνων 
aber bezeichnet dem ganzen Zuſammenhange nach wohl nichts an⸗ 
deres als: und dieſe Ernte war beſſer als die Einnahme von Eueren 
Schauſpielen. Die τραύματα dagegen beziehen ſich, wie Weſter⸗ 
mann richtig ſah, auf die Steinwuͤrfe, denen ſie bisweilen ausge⸗ 
ſetzt waren. Trugg. 8. 337. 


ὡς δειλούς] S. zu δ. 245. 


264. χιλίων πολιτῶν Nach Diod. 16, 86 fielen in der 
Schlacht bei Chäroneia mehr als 1000 Athener und nicht weniger 
als 2000 wurden gefangen genommen. 


267. ἥκω --- πύλας] Anfang der Hekabe des Euripides. 
Woher der andere Vers entlehnt iſt, iſt unbekannt. 


268. ἐλυσάμη»] Dem. Trugg. 169. 


276. φυλώττειν] Aeſchin. Kteſiph. 202 und wegen der fol⸗ 
genden Ausdrücke des Aeſchines Ebend. 8. 16. 201. 218. 


277. τὴν ἐμὴν δεινότητα] Wie Weſtermann hier die Be—⸗ 
merkung machen konnte: „In dieſen und aͤhnlichen Apofiopeſen 
liege mehr gemachte als wirkliche Beſcheidenheit“ ſieht man nicht 
recht εἶπ. Aeſchines hatte unſern Rednern einen δεινὸν δημεουργὸν 
λόγων genannt, darauf bezieht ſich hier die δεινότης, ἀπὸ darauf 
der Ausdruck, es mag einmal der Aeſchineiſche Ausdruck gelten, 
obwohl εὖ meiner Seits mehr εἰπε gewiſſe ἐμπετρία iſt und ihre 
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Wirkung mehr auf Cuerer wohlwollenden Theilnahme beruht. Vgl. 
Trugg. 340. 


280. ὁ τόνος τῆς φωνῆς] Behaͤlt man die vorhergehenden 
Worte, wo er ſagt, Aeſchines habe wohl blos einmal ſeine Rede⸗ 
und Sprechkunſt zeigen wollen, im Auge, ſo ſieht man, daß aͤ 
τόνος τῆς φωνῆς nicht ſowohl, wie Weſtermann meint, mit Bezug 
auf die Stelle des Aeſch. Kteſiph. 208, als vielmehr mit Bezug 
auf jenes laute und volle Redeorgan, wie es Aeſchines beſaß 
(Dem. Trugg. 8. 336 und unten 58. 291), geſagt iſt. Demoſthe⸗ 
nes dagegen beſaß eine ſchwaͤchere Stimme und war in dieſer Hin⸗ 
ſicht von der Natur weniger gut ausgeſtattet. Plut. Dem. 10. 
Aeſch. Trugg. 8. 126. 157. Aber, ſagt er, dieſe aäͤußeren Vorzüge 
machen nicht den Ruhm des Redners, dies thut vielmehr das, was 
er durch ſeine Reden erſtrebt. 


282. πρεσβευτὴς ἐπορεύου] Gleich nach der Schlacht bei 
Chaͤroneia, ſ. Aeſch. Kteſ. 221, Wenn aber Jacobs zu den fol⸗ 
genden Worten: ἀρνούμενος πάντα τὸν ἔμπροσϑε χρόνον ταύτην 
τὴν χρείαν bemerkt, dies müſſe als rhetoriſche Uehertreibung ge—⸗ 
faßt werden, indem nur von der Zeit die Rede ſein könne, die 
zwiſchen Ol. 108, 2 verfloſſen war, wo Aeſchines mehrmals zum 
Philippos als Geſandter gegangen ſei, ſo hat ſchon Weſtermann 
mit Recht auf die Worte F. 284 aufmerkſam gemacht: ὡς δ᾽ 
ἀπηγγέλθη — αὐτόν. Aeſchines rühmte jetzt [εἶπ gutes Verhält⸗ 
niß, in welchem er mit Philippos ſtehe und bot ſich deshalb ſelbſt 
zum Geſandten απ. Denn öoöffentlich als εἶπ von Philippos Be⸗ 
ſtochener denunzirt, hatte er früher ſtandhaft geleugnet, daß er mit 
Philippos in gutem Einvernehmen ſtehe und daher auch gelaͤugnet, 
ὑαβ er {εἶπες Vaterſtadt in dieſer Hinſicht einen Dienſt erweiſen 
oͤnne. 


καταρᾶται) Θ. die Anm. zu g. 180. 


284. τυμπανιστρία)) Die 8. 259 beſchriebenen Weihen, 
denen Aeſchines' Mutter vorſtand, wurden mit gellender Muſik der 
Trommeln und Pfeifen begleitet. Murat. inscr. tom. J. elass. 3, 174. 


285. τὸν ἐροῦντ᾽ ἐπὶ τοῖς τετελευτηκόσι) Dieſe offentliche 
feierliche Beſtattung der in der Schlacht Gefallenen rührte zwar 
von Solon her (Diog. Laert. 1, 55), doch kamen die öffentlichen 
Leichenreden erſt ſpäͤter hinzu. Den Redner ſchlug der Rath νοῦ 
und das Volk hatte die Wahl und nahm natuͤrlich gewandte Redner 
dazu, wie dies die hier genannten, Demades, Hegemon und Py⸗ 
thokles in der That waren, wenn auch meiſt ohne dazu geſchult 
zu ſein. Demades war namentlich berühmt geworden durch den 
Frieden, den er damals mit Philippos zu Stande brachte und es 
iſt ihm εἶπε Bildſäule und Speiſung im Prytaneum zuerkann. 
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worden. Din. geg. Demoſth. 5, 101. Hegemon war Urheber 
eines Geſetzes uͤber die Verwaltung der Feſtgelder aus der Zeit 
nach der Schlacht bei Chäroneia. Aeſch. Kteſ. 28. Er wie Py⸗ 
thokles wurde ſpäter nach Alexanders Tode zum Tode verurtheilt. 
Plut. Phok. 353. 


281. μήϑ᾽ ὁμωρόφιον μήϑ᾽ ὁμόσπονδον] Aeſchines war 
ſowohl παῷ der Vernichtung der Phokier als auch nach dem Siege 
bei Chaͤroneia von Philippos (mit den uͤbrigen Geſandten) zur 
Tafel gezogen worden. Dem. Trugg. 128. Theopomp. b. Ath. 
10, 435 B. 


289.) Dieſes Epigramm hielt Droyſen a. a. Ὁ. S. 965 [τ 
dasjenige, welches Demoſthenes durch den Schreiber habe vorleſen 
laſſen. Weſtermann bemerkt dagegen mit Recht, das ganze Cpi⸗ 

ramm ſei wohl erſt ſpaͤter eingelegt und fehle daher auch in ZARs. 
δ ſteht Anth. Pal. t. 2. p. 841 und enthaͤlt in Vers 3 wahr⸗ 
ſcheinlich eine Verderbniß, da die Conſtruction, wonach man den 
Genitiv ἀρετῆς καὶ δείματος oder λήματος von βραβῆ αὖ: 
haͤngen laͤßt, an und für ſich höchſt ſeitſamer Art iſt und doch 
erſt durch Verwandlung δε δεέματος in λήματος einen Sinn 
giebt. Gott⸗Froͤhlich überſetzt abweichend von der gewöhnli⸗ 
chen hier gegebenen Ueberſetzung in der Abh. über dieſes Cpi⸗ 
ramm (in den Abh. der 1, Claſſe δὲς Koͤnigl. Akad. der Wiſ⸗ 
enſch. zu Muͤnchen. 16. Bd. 1. Abth.) von Vers 3 an: „Käm⸗ 
pfend aber nahmen fie über Muth und Furcht — denn nicht 
retteten ſie ihre Seelen — ſondern nahmen ſich (uͤber Muth und 
Furcht) Hades zum gemeinſamen Richter. Um der Hellenen willen, 
auf daß nicht, haͤtten ſie ſelber das Joch der Knechtſchaft auf 
ihren Nacken gelegt, fie einſt den verhaßten Hohn zu ertragen 
hätten“ und dann von V. 8 an: „denn es iſt ja den Sterblichen 
von Zeus dieſes beſchieden: Keines Wunſches zu verfehlen bei den 
Goͤttern und (durch fie) alles gluͤcklich zu vollenden im Leben. 
Dem Tode aber zu entrinnen hat er ihnen nicht gewährt.“ Uns 
ſchien der Gedanke, die Sterblichen verfehlten bei den Goͤttern 
keines Wunſches, weder den Worten des unbekannten Dichters noch 
uͤberhaupt der Anſicht des Alterthums, wonach die Goͤtter keines⸗ 
wegs immer die Wuͤnſche δες Sterblichen erfüͤllten, gemaͤß. 


294. φιλιππισμόν] Aeſch. Kteſ. 61. 


295, Θετταλοὺς --- Σωσίστρατος]͵ Von mehreren derſelben 
hatte Theopompos geſprochen (Harpokr.) Polyb. 11, 14 tadelt in 
Beziehung auf unſre Stelle und mit namentlicher Anführung der 
hier gebrandmarkten Maͤnner die Leidenſchaftlichkeit des Redners, der 
ohne gehorigen Grund (εἰκῆ καὶ ἀκρίτως) ausgezeichnete Maͤnner ſo 
ſchmaͤhlich verunglimpft habe. Von dieſen haͤtten die meiſten, vor⸗ 
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nehmlich aber die Meſſenier und Arkader ihre Politik hinlaänglich 
rechtfertigen koͤnnen, indem fie allen Pflichten gegen das Vaterland 
Genuͤge geleiſtet, aber nicht geglaubt hätten, wie Demoſthenes, daß 
das, was fuͤr Athen nutzlich ſei, auch ihren Staaten Heil bringe.“ 
Daſſelbe ſagte freilich auch Aeſchines und ſeine Partei in Athen, 
auch ſie waren der Anſicht, wenn Philipp nur Athen in Ruhe 
laſſe, koͤnne dieſes ſich gleichfalls ruhig verhalten, waͤhrend Demo⸗ 
ſthenes weiter ſah und der richtigen Ueberzeugung war, habe Phi⸗ 
lipp nur erſt den und jenen Staat von Hellas in ſeiner Gewalt, 
ſo werde er, durch deren Macht verſtärkt, dann auch Athen und zu⸗ 
letzt ganz Hellas in ſeine Gewalt bekommen. Entweder müſſe ganz 
Hellas frei ſein, oder es werde mit der Zeit kein Staat mehr frei 
und unabhaͤngig daſtehen. Uebrigens werden die meiſten dieſer 
Männer auch anderwaͤrts als Philippiſten erwaäͤhnt, ſo Daochos 
und Thraſydaos als Geſandte Philipps in Theben von Plut. 
Dem. 28 und der letztere beſonders als großer Schmeichler aber 
ſchwach von Einficht bei Theopomp. (Ath. 6, 249 ὦ), Krineas, 
Kerkidas und Hieronymos von Theopomp. b. Harpokr., ſo wie 
Pauſ. 8, 27, 2. Diod. 19, 11. Des Philiades Söhne, welche die 
Meſſenier vertrieben und Alexander wieder einſetzte von Diod. 17, 4. 
Neon von Theopomp. bei Harp., Ariſtratos 8. 48 und Plut. 
Arat. 13. Deinarchos aber (nicht der Redner), ward ſpaͤter durch 
Demades bei Kaſſander verklagt und durch Polyſperchon hingerich⸗ 
tet. Plut. Dem. 31. Phok. 33. Ueber Demaretos, der Alexander 
nach Afien begleitete, ſ. Plut. Alex. 9, 81. 56. Arrian. Anab. 1, 
15, 6. Ueber Ptöodoros Diod. 19, 205. Plut. Dion. 17. Ueber 
Perilaos und Timolas 8. 48. über Hipparchos und Kleitarchos υἱὲ 
Red. 9, 58 und daſ. die Anm. ſo wie oben 8. 71. 81. 


291. εἶτά μὲ ἐρωτᾷς) Aeſch. Kteſ. 291. 


299, διέσυρε] Aeſch. Kteſ. 280, 

οὐδὲ πλίνϑοι]) Die ganze öͤſtliche Haͤlfte der atheniſchen 
Stadtmauer war aus Lehmziegeln aufgebaut. Vitr. 2, 8. 

τόπους] (διιδδα, Boͤotien und Megaris. 

λεμένας] (διιδύα. 

ψαῦς}] Außer Cuboͤa von Kerkyra und Leukas 8. 231. 


300. οἱ τῶν συμμάχων στρατηγοὶ] Theagenes und Prore⸗ 
nos waren Anfuͤhrer der Thebaͤer. Plut. Alex. 12. Der atheniſche 
Feldherr Lyſiklos aber, der nebſt Chares und Stratokles den Ober⸗ 
befehl führte, ward zum Tode verurtheilt. Diod. 16, 85. 86. Vgl. 
mit Aeſch. Kteſ. 143. 


301. τοὺς ὁμόρους ταὐτῃ] Megara, Korinth, Achaja. 
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302. τὴν Προκόννησον] Inſel in der Propontis. — τὴν Τένε- 
δον. Inſel an δες Kuͤſte von Troas, wichtig für Athen durch 
ihre Lage, vermittelſt welcher ſie den Eingang in den Helleſpont 
beherrſchte. — τὴν Aßudov. Stadt am ſchmalſten Theile des Hel⸗ 
leſpont auf der aſiatiſchen Seite. 


804. οὔτε τῶν ἔξω Πυλῶν Ἑλλήνων οὔτε τῶν εἴσω] Als 
geographiſchen Mittelpunkt zwiſchen der ſüdlichen Spitze des Pelo⸗ 
ponnes und Byzanz als noͤrdlichſten Punktes der von Griechen δὲς 
wohnten Strecke. Weſtermann. 


308. οὐ ταύτην οὗτος γεν τὴν ἡσυχίαν) Gerichtet gegen 
Aeſch. Kteſ. 2156. Daß aber, wie Rauchenſtein meint, hier εἶπε 
Anſpielung auf Aeſchines' Verſchiebung des Prozeſſes enthalten 
[εἰ (ſ. die Einleitung), moͤchte ich bezweifeln. Daruber wuͤrde ſich 
Dem. jedenfalls deutlicher ausgeſprochen haben. 


311. τίς --- βοήϑεια γρημάτω»] Anſpielung auf ſein εἰᾳ: 
nes trierarchiſches Geſetz 8. 102. 


312. ᾿“ρεστόνικος,]Ί, (ὅτ war als inſolventer Staatsſchuldner 
ſeiner buͤrgerlichen Chrenrechte verluſtig geworden ὑπὸ hatte εἰπε 
Collecte eroͤffnet, um durch Erſtattung der ſchuldigen Summe dieſe 
Rechte wieder zu erlangen. Dieſe gab er mit hin. 


313. τραγικὸς Θεοκρίνης] Theokrines εἶπ Sykophant, und 
ποθι, [τάθες Schauſpieler, trieb jetzt daſſelbe Θεά. S. 
arpokr. 


314. μέμνησαι) Aeſchines Kteſ. 118. 


318. ὁ δ᾽ ἀδελφὸς ὃ σός] Aeſchines hatte zwei Brüder, 
Philochares der ältere und Aphobetos der jüngere. Der Letztere 
that ſich im Staatsdienſte hervor und iſt wahrſcheinlich hier ἐς 
meint. Aeſch. Trugg. 149. Dem. Trugg. 237. 


319. ὁ Φιλάμμων κ, τ. Δ] Philammon war, wie Harpokr. 
p. 341 und Euſtath. Il. 23, 686 p. 1324, 65, vgl. mit Arist. 
rhet. 8, 11 ſagen, ein atheniſcher Fauſtkämpfer, welcher oft, oder 
wie Jene ſagen, zu jeder Zeit fſiegte. Glaukos von Karyſtos in 
Euböa fiegte zu Olympia (Ol. 75) und nach Pauſ. 6, 10, 3 zwei⸗ 
mal in den Pythien, achtmal in den Nemeen, und eben ſo οἷ ἱπ 
den Iſthmien. 


320. ἑπποτρόφος) Pferde zu halten, [εἰ es zu Wettrennen, 
[εἰ εὖ zum Dienſt, [εἰ es zum Vergnügen, galt als Seichen des 
Wohlſtandes. Iſokr. 16, 33. Dem. 42, 24. 


322. ἐξαιτούμενος Σ]) Von Alexander nach der Zerſtörung 
Thebens 8. 41. 
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᾿Ἀμφικτυονικὰς oixce] Daſſelbe berichtet auch Aeſch. Kteſ. 
161 nach Diſſen wegen ſeines Benehmens in der Angelegenheit 
mit Amphiſſa, nach Aeſchines a. a. Ὁ. ſcheint es aber mehr des⸗ 
halb geſchehen zu ſein, weil er als Geſandter an Alexander auf 
dem Kithaͤron umkehrte. 
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Rede über die perſiſche Frage. 


(Aeber die Symmorien.) 


Einleitung. 





Wie in Deutſchland nach dem Befreiungskriege die Franzoſen⸗ 
freſſerei noch lange eine hervorragende Rolle ſpielte und ſelbſt heut 
zu Tage noch nicht ganz verſchwunden iſt, ſo gab es auch in Athen 
eine Klaſſe von Politikern und Rednern, welche man die Perſer⸗ 
freſſer nennen konnte, weil ſie nicht müde wurden, Athen und 
Hellas zum Haſſe gegen Perfien aufzuſtacheln und ihnen einen Feld⸗ 
zug gegen den helleniſchen Erbfeind auf das Θάβεβε vorzumalen. 
Iſokrates und ſeine panegyriſche Rede geben uns das hervorra⸗ 
gendſte Muſter dieſer Art von Politik. Daß freilich die Gefahr 
fuͤr Hellas von ganz anderer Seite drohte, das ſahen fie nicht 
oder mochten εὖ nicht ſehen, denn es bot fich ihnen in dieſen Re⸗ 
den gegen Perſien eine gar zu willkommene Gelegenheit dar, den 
Ohren ihrer Zuhoͤrer zu ſchmeicheln und ihren Beifall zu erringen. 
Wie leicht ließ ſich hier eine Erinnerung an Marathon und Sa⸗ 
lamis anknuͤpfen, und nichts hörten die Athener ja lieber, als ein 
Lob δες berühmten Heldenthaten Athens in jener Zeit. Nun fehlte 
es aber trotz des noch zu Recht beſtehenden antalkidiſchen Friedens⸗ 
vertrages zwiſchen Athen und Perſien nicht an Reibungen und 
Friedensverletzungen mannigfacher Art, und ſo auch nicht an Ge⸗ 
legenheit zu dergleichen perſiſchen Reden; ſei es, daß der Perſer⸗ 
koͤnig einzelnen helleniſchen Staaten in Kleinafien zu nahe trat, 
oder ſie durch ſeine Untergebenen von Athen abwendig machte, wie 
dies noch juͤngſt durch Mauſolos, den von Perſien abhaͤngigen 
Dynaſten Kariens, mit Chios, Rhodos und Kos geſchehen war 
(Schol. zu Dem. Timokr. a. A.); ſei es, daß anderer Seits ab⸗ 
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truͤnnige Satrapen von Athen aus Unterſtuͤtzung fanden, wie Oron⸗ 
tas in Myſien (Franz Bullet. dell' Inst. di corr. archeol. Dee. 1835 
p. 213), oder daß wenigſtens atheniſche Heerführer die Gelegenheit 
benutzten, um ihre Dienſte bei aufſtaͤndiſchen Vaſallen des Groß⸗ 
koͤnigs beſſer wie daheim zu verwerthen. So war im Jahre 361 
v. Chr. Chares in äagyptiſche Dienſte bei dem von Perſien abge⸗ 
fallenen Tachos getreten, und ein Jahr vor unſerer Rede, naͤmlich 
355 v. Chr. (Ol. 106, 1) trat er ſogar mit ſeiner ganzen athe⸗ 
niſchen Streitmacht in die Dienſte eines andern γεμίζει Rebellen, 
des Artabazos, und ſchlug die koͤniglichen Truppen ſo vollſtaͤndig, 
daß er von Artabazos auf das Reichlichſte beſchenkt wurde und 
nun nicht nur ſeiner ganzen Mannſchaft Sold und Zehrung ge⸗ 
waähren, ſondern auch δὲς Bürgerſchaft von Athen von erbeuteten 
Rindern einen Schmaus bereiten konnte. In Athen jubelte man 
uͤber dieſen Sieg atheniſcher Waffen und Chares erhielt εἰπεῖ Ehren⸗ 
kranz (ſ. die Stellen in Schäfers Demoſth. 1, S. 150 --- 161). 
Aber Artaxerxes der Dritte, mit dem Beinamen Ochos, welcher 
ſeit 359 v. Chr. (Ol. 105, 2) den perſiſchen Thron einnahm, war 
nicht gemeint ſich dies ruhig gefallen zu laſſen. Er fuͤhrte Be⸗ 
ſchwerde in Athen und drohte mit Repreſſalien. Hier rief man 
nun zwar ſofort den Chares ab, nachdem derſelbe noch zuvor 
Lampſakos und Sigeion erobert hatte, und ſchloß einen ſehr un⸗ 
guͤnſtigen Frieden mit den abtruͤnnigen Bundesgenoſſen in Aſten 
(Kos, Rhodos, Chios, Byzanz), konnte fich aber auch dann noch 
der Beſorgniß vor etwaigen Feindſeligkeiten des Großkoͤnigs nicht 
erwehren. Und als nun derſelbe die großartigſten Anſtalten zu 
einem Feldzuge gegen das abgefallene Aegypten traf, als alle 
Staͤdte und Voͤlkerſchaften ſeines großen afiatiſchen Reichs ſich be⸗ 
eiferten, ihm die koſtbarſten Geſchenke an Gold, Silber und Edel⸗ 
ſteinen dazu darzubringen, als nach Theopomps Berichte unzählige 
Myriaden von Waffen, helleniſchen und barbariſchen, aufgehaͤuft 
wurden und Zugvieh in ungeheurer Menge herbeigeſchafft wurde und 
das Gepaͤck und die Saͤcke und Beutel und Schlaͤuche τι. ſ. w. ſowie 
das eingeſalzne Fleiſch ganze Huͤgel bildete (kongin. S. 230. Diod. 
Sic. 16, 40), da fehlte es in Athen nicht an Stimmen, welche in 
dieſen großartigen Ruͤſtungen mehr als ein bloßes Unternehmen 
gegen Aegypten erblickten. Sie machten darauf aufmerkſam, daß 
auch Darius erſt Aegypten eingenommen habe, ehe er nach Hellas 
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gekommen [εὖ und daß ebenſo Terxes nicht eher ſeinen griechiſchen 
Feldzug unternahm, als bis er Aegypten inne hatte, dann aber 
auch gekommen ſei. Und ſo werde es der jetzige Koͤnig auch ma⸗ 
chen. Beſſer alſo, man komme ihm zuvor und rüſte ſich und 
ſuche ihn an der Bezwingung Aegyptens zu hindern (Arist. rhet. 
2, 20). Man fordere deshalb die andern Hellenen mit auf und 
veranſtalte einen allgemeinen Heereszug gegen Perfien. 

So ſtanden die Sachen im Jahre 354 v. Chr. (Ol. 106, 3), 
als irgend ein darauf bezuͤglicher Antrag die Angelegenheit zum 
Gegenſtand einer Berathung und Abſtimmung in der Volksver⸗ 
ſammlung machte. Und fiehe da, alle die einflußreichen Maͤnner, 
die damals in Athen das Wort zu führen pflegten, ein Ariſtophon, 
ein Eubulos, ſie hatten entweder geſchwiegen, oder in den großen 
Chorus mit eingeſtimmt, da erhob ſich zum erſtenmale ein junger 
Mann, der zwar nicht längſt εὐ das dreißigſte Lebensjahr über⸗ 
ſchritten hatte, aber bereits als ausgezeichneter gerichtlicher Redner 
und Sachwalter galt, es trat Demoſthenes auf; um die Kraft und 
Kunſt der Rede, die ihm vor Gericht ſchon oft fiegreich zur Seite 
geſtanden hatte, nun auch in einer Frage der aͤußern Politik zu 
erproben. Weit entfernt davon aber, mit in den Chorus jener 
Schreier einzuſtimmen, deren Lippen von Marathon und Salamis 
und einem neuen Perſerkriege uͤberfloſſen, zeigt εὐ ſich vielmehr 
ſchon in dieſer {εἶπες ſtaatsmaͤnniſchen Jungfernrede als den ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Politiker, der ſelbſt auf die Gefahr hin, beim großen 
Haufen anzuſtoßen, mit den alten hergebrachten Traditionen ge⸗ 
brochen hat und für die neue Geſtaltung der Dinge auch eine neue 
den veraͤnderten Verhaͤltniſſen gemäße Politik zu befolgen anrieth. 
Ihm iſt nicht Perſiens Großkoͤnig mehr der Feind, der vor allen 
in's Auge zu faſſen, gegen den der Staat ſich in wehrhaften Stand 
zu ſetzen hat, ihm gilt vielmehr der ſchlaue Makedonier als Athens 
und Griechenlands gefaͤhrlichſte Gegner. Darum wird ſchon ἐπ 
dieſer ſeiner erſten Rede jede Feindſeligkeit gegen Perfien wider⸗ 
rathen, wohl aber zu Rüſtungen gegen andere anerkannte Feinde 
aufgefordert (11). Und daß er unter den letztern insbeſondere Phi⸗ 
lipp verſtanden habe, bemerkte ſchon Dionyſios der Halikarnaſſier 
(rhetor. 9, 10). Ihm iſt ferner jener alte eingewurzelte Haß gegen 
Theben, wie ihn ein großer Theil der Athener ſeit den Perſerkrie⸗ 
gen in der Bruſt trug, jetzt noch erhoͤht durch ihren Uebermuth 
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und ihre Grauſamkeit gegen Plataää, unbekannt, er hofft in Zeiten 
allgemeiner Gefahr von Theben das Beſte. Und ſomit iſt ſchon 
hier δεν Weg vorgezeichnet, den er ſpaäͤter einſchlug, als er ein 
Buͤndniß mit Theben gegen Philipp zu Stande brachte. Endlich 
ſieht er aber auch hier ſchon: will Athen Achtung gebietend da⸗ 
ſtehen, will es nach wie vor eine getreue Wacht über Griechenlands 
Selbſtändigkeit halten, dann muß es auch auf ſeine Wehrkraft 
beſſere Acht haben und insbeſondere ſein Seekriegsweſen einer gründ⸗ 
lichen Reform unterwerfen. Und was er ſpaͤter glücklich durchge⸗ 
ſetzt hat, daß die Koſten deſſelben nicht mehr vorzugsweiſe auf den 
Schultern der Unbemittelten lagen, daß daher auch die Flottenſen⸗ 
dungen ihren Gang gingen, daß kein Dreiruderer auswaäͤrts im 
Stich gelaſſen wurde ἀπὸ dadurch für den Staat verloren ging 
oder in der Stadt ſitzen blieb, weil er nicht auslaufen konnte, die 
Grundlinien zu dieſem ſeinen trierarchiſchen Geſetze, durch welches 
εὐ die Reichen nothigte ihre Pflicht zu thun, der Bevortheilung 
der Armen ein Ende machte und endlich der Stadt die Moͤglichkeit 
gewährte, im rechten Augenblicke mit ihren Rüſtungen fertig zu 
ſein (Rede vom Kranze 8. 102 ff.), ſie πὸ in dieſer Rede bereits 
vollſtaͤndig gegeben. 

Denn die Art und Weiſe, wie nach Periandros' Geſetze ſeit 
357 v. Chr. (Ol. 105, 3) die Herſtellung und Ausruͤſtung der 
Trieren oder Kriegsſchiffe in Athen bewerkſtelligt wurde, litt an 
mehreren weſentlichen Maͤngeln. Periandros hatte ſeiner Cinrich⸗ 
tung die Ol. 100, 3 eingerichteten Steuerklaſſen (Symmorien) zu 
Grunde gelegt. Wie es hier zwanzig Klaſſen gab, beſtehend aus 
zwoͤlfhundert δὲν reichſten Burger, alſo jede ſechzig Koͤpfe ſtark, 
und wie aus jeder dieſer zwanzig Symmorien wieder fuͤnfzehn als 
die Vermoͤgendſten ausgehoben wurden, wie dieſe dreihundert als 
die reichſten dann den Vorſtand der Symmorien bildeten, welche 
bei einer ausgeſchriebenen Steuer den baaren Vorſchuß leiſteten und 
dieſen dann von den übrigen Mitgliedern der Symmorie pro rata 
eintrieben, ſo waren hier auch jene zwölfhundert der reichſten Buͤr⸗ 
ger in zwanzig Klaſſen (Symmorien) getheilt, jede zu ſechzig Per⸗ 
ſonen, und dieſe zur Herſtellung und Inſtandſetzung der Marine 
verpflichtet. Wie dort bildeten auch hier die dreihundert der Reich⸗ 
ſten (fünfzehn aus jeder Symmorie) den Ausſchuß (οὐ ἡγεμόνες 
τῶν συμμοριῶν), der die Geldbeiträge wie die perſoͤnlichen Leiſtun⸗ 
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gen zu vertheilen hatte. Es traten aber hier in jeder Symmorie 
wieder eine Anzahl Mitglieder (bald fünf oder ſechs, bald fuͤnfzehn 
oder ſechzehn, je nach der groͤßeren oder geringeren Zahl der aus⸗ 
zurüſtenden Schiffe) zu einer kleinen Symmorie, auch Syntelie 
genannt, zuſammen, welche nun die erforderlichen Koſten (τὸ συν- 
τριηράρχημα) zu gleichen Theilen trugen. Allein erſtlich war die 
Zahl der Zwölfhundert niemals vollzählig vorhanden. Hier war 
εἶπ trierarchiepflichtiges Vermoͤgen an εἶπε Erbtochter übergegangen, 
dort an einen Muͤndel, hier mit dem Beſitzer in εἶπε Kolonie 
übergeſiedelt, dort das gemeinſame Cigenthum mehrerer Befitzer 
geworden; ſo Mancher entſchuldigte ſich wohl auch mit Unver⸗ 
moöͤgen, kurz nicht auf zwei Drittel der eingeſchriebenen Trier⸗ 
archen ließ ſich rechnen. Dabei wußte εὖ ὑεῖς Ausſchuß, alſo 
gerade der reichſte Theil der Buͤrgerſchaft, bei δες Vertheilung [Ὁ 
einzurichten, daß er den geringſten, die weniger Bemittelten da⸗ 
gegen den größten Theil der Laſt trugen. Es war oft das Geld 
für Sold und Verpflegung der Mannſchaft, welches der Staat zu 
liefern hatte, ebenſo das noöͤthige Schiffsgeraͤth nicht zur Hand, 
und das Aufgebot der Mannſchaft machte ſoviel Schwierigkeiten, 
hatte ſoviel Ungenügendes und ging unter ſoviel Weitläuftigkeiten 
vor ſich, daß manche Trierarchen es vorzogen, gegen Handgeld 
gleich ſelber die noͤthige Mannſchaft anzuwerben. 

Wie allen dieſen Gebrechen geſteuert und abgeholfen werden 
koͤnne, iſt ein Gegenſtand, mit dem ſich ebenfalls unſere Rede 
ſchon beſchaͤftigt, die ſogar bei einem Theile der alten Rhetoren 
ihren Namen περὲ τῶν συμμοριῶν davon erhalten hat, obwohl 
mit Unrecht, da damit das eigentliche Hauptthema der Rede gar 
nicht bezeichnet iſt und Demoſthenes ſelbſt in der Rede fuͤr die Be⸗ 
freiung von Rhodos (5) dieſes als das küber die perſiſche Frage 
(περὲ τῶν βασιλικῶν) angiebt und eben dafür θα. Dionyſios von 
Halikarnaß (rhet. 9, 10 vergl. mit de Thuc. 54) fich entſchieden, 
der in dem Briefe an Ammäos (4) berichtet, daß der gewoͤhnliche 
Titel περὸ τῶν συμμοριῶν von den alexandriniſchen Bibliographen 
herruͤhre. 

Nach unſerm Redner ſollen alſo, um wirklich nach den noöthi⸗ 
gen Abzuͤgen zwoͤlfhundert Trierarchen zu erhalten, ſtatt zwoͤlfhun⸗ 
dert zweitauſend eingeſchrieben werden; und um dem willkuͤrlichen 
Gebahren des Ausſchuſſes ein Ende zu machen, jede der zwanzig 
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großen Symmorien zu ſechzig Koͤpfen wieder in fuͤnf kleine Sym⸗ 
morien von je zwoͤlf Koͤpfen zerfallen, und zwar ſo, daß den 
reichſten hier uͤberall die Minderbeguͤterten zugeſellt werden. Jede 
dieſer kleinen Symmorien hat nun als Regel bei einem Aufgebote 
der ganzen Seemacht für drei Schiffe aufzukommen. Der Redner 
nimmt zu dieſem Behufe eine Zahl von dreihundert Trieren an, 
laͤßt dieſe in zwanzig Abtheilungen von je fuͤnfzehn Schiffen zer⸗ 
fallen, wovon allemal fünf der erſten, fünf der zweiten und fünf 
der dritten Klaſſe der Schiffe angehoͤren, und dieſe den Symmorien 
durch's Loos zuertheilen. Ebenſo ſchlaͤgt er vor, das noͤthige 
Geld nach der allgemeinen Schatzung des Landes, welche ein 
Steuerkapital von ſechstauſend Talenten repräſentirte, ἀπὸ zwar 
nach einer im Voraus beſtimmten Norm nicht erſt in den Staats⸗ 
ſchatz, ſondern gleich an die zwanzig großen Symmorien zu zah⸗ 
len, ſo daß jeder ein Steuerkapital von dreihundert Talenten zu⸗ 
gewieſen [εἰ ἀπὸ jeder kleinen Symmorie eins von ſechzig Talenten. 
Ebenſo ſoll das dem Staate zugehorige Schiffsgeräth, welches 
ſelten von den Trierarchen gehoͤrig abgeliefert wurde, und daher, 
wenn man es brauchte, erſt mit vieler Noth eingetrieben werden 
mußte, nach dem amtlichen Verzeichniſſe abgeſchätzt und gleichfalls 
den zwanzig großen Symmorien zugewieſen und von dieſen an die 
hundert kleinen Symmorien vertheilt werden, ſo daß nun jede 
ſolche kleine Symmorie ihre Schiffe fertig gerüſtet zu ſtellen hatte. 
Endlich ſoll die Bemannung der Schiffe ſo vor ſich gehen, daß 
jeder der zehn Staͤmme (Phylen) δεῖ dreihundert Schiffen dreißig 
Schiſſe (von zwei großen Symmorien) und jedes Drittel eines 
Stammes zehn Schiffe zu bemannen hat, die einen ein fuͤr alle⸗ 
mal feſtbeſtimmten Lagerplatz fuͤr jeden Stamm und jedes Drittel 
deſſelben haben. 

Schwerlich hatte aber Demoſthenes, wie Schäfer (Demoſth. 
Th. 1, Ὁ. 423) und vor ihm Schömann (ἀθ comit. p. 291) rich⸗ 
tig bemerken, ſeinen Plan zur Reform und weiteren Ausbildung 
der Symmorienverfaſſung ſchon vollſtaͤndig vorgelegt; hatte er doch 
bereits in der Rede gegen Leptines (23) ausgeſprochen, daß eine 
aͤhnliche Cinrichtung auch zur billigern Vertheilung der Choregien 
fſich empfehle: es handelte ſich dermalen fuͤr ihn blos darum, den 
weſentlichſten Theil deſſelben in einem ſcharf begrenzten Umriſſe 
der Buͤrgerſchaft zur Erwaͤgung anheimzugeben. Denn wenn ſeinem 
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Vorſchlage der F. 14 erwaͤhnte Beſchluß folgen ſollte, bedurfte εὖ 
erſt noch einer genauern Begründung vor einer geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung. Und dazu iſt es, wie es ſcheint, nicht gekommen, 
wenigſtens finden wir nirgends eine Spur davon. Die Rede wurde 


zwar mit Beifall aufgenommen, wie Demoſthenes in der Rede für 


die Befreiung der Rhodier (6) erzaͤhlt, auch etwa noch von einem 
Sprecher unterſtützt, aber erreicht wurde damit nur das Eine, daß 
ein Angriff auf das Perſerreich unterblieb und daß die Abſendung 
von Geſandten an andere helleniſche Gemeinden nur eventuell be⸗ 
ſchloſſen ward (Philipps Manifeſt 6). Erſt im Jahre 340 v. Chr. 
(Ol. 110, 1) gelang es unſerm Redner, auch der attiſchen Marine 
durch ein neues trierarchiſches Geſetz aufzuhelfen. 

Der Inhalt der Rede ſelbſt iſt folgender: 


Einleitung. 

Die Lobpreiſungen der Helden bei Marathon u. ſ. w. kitzeln 
zwar die Ohren, helfen aber zu nichts, ein einziger praktiſcher 
Vorſchlag zu einer tuͤchtigen Kriegsrüſtung hilft weiter, als alles 
das Reden (1— 2). 


Thema. 

Fangt mit Perſfien keinen Krieg απ, ruͤſtet Cuch aber ordent⸗ 
lich, und wartet es dann ruhig ab, ob man Krieg mit Euch 
anfange. 

Erſter Cheil. 

Fangt keinen Krieg jetzt an, denn 

1) der Großkoͤnig ſteht δεῖ einem Angriffskriege von Curer 
Seite in mancher Beziehung im Vortheile und kann bei dem 
Mangel an Gemeinſinn und Einigkeit in Hellas leicht ſelbſt 
einzelne griechiſche Staaten [ἀντ ſich gewinnen (8 --- 11); 

2) auf eine Unterſtützung von Seiten der Hellenen iſt dermalen 
nicht zu hoffen (12 --- 18). 


Zweiter Cheil. 
Ruͤſtet Euch aber, ἀπὸ zwar mit willigem Cifer; doch nicht 
ausdrücklich gegen Perſien (14 — 15). Trefft daher 
1) beſſere Einrichtungen zur Herſtellung Curer Kriegsmarine 
(46--- 23); 
Demoſthenes VI. 2 0 
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2) ſchreibt aber jetzt noch keine Kriegsſteuern aus, ſondern 
wartet damit, bis der Perſer wirklich Krieg anfaͤngt (24 — 28). 


Zritter Theil. 
Habt Ihr dies gethan, dann braucht Cuch auch vor einem 
perfiſchen Angriffe nicht bange zu ſein. Denn 

1) wird der Großkoͤnig dann wohl ſelbſt Bedenken tragen, Cuch 
anzugreifen (29); 

2) {εἰπε Hilfsmittel an Geld werden gegen die Curigen nicht 
ausreichen (30); 

3) helleniſche Soͤldner wird er zu einem Angriff auf Hellas 
ſchwerlich bekommen (31 — 32); 

4) Theben wird ihn ebenfalls nicht unterſtützen (33 — 34); 

5) wohl aber werden bei einem Angriſſe von Seiten Perſiens 
auch die uͤbrigen Hellenen einen Krieg mit ihm nicht fuͤrch⸗ 
ten, εὐ wird ihnen vielmehr erwuͤnſcht kommen (35 — 40). 


Schluß. 
Ruͤſtet Cuch alſo gegen Eure jetzigen Feinde, wehrt damit 
auch den Großkoͤnig ab, falls er feindlich gegen Cuch auftritt, 
thut ihm aber zuvor ſelbſt nichts zu Leide (41). 


Einzeln herausgegeben und erklaͤrt iſt die Rede zuerſt mit Ulpians 
Commentar, Baſel 1531; dann beſonders von Amersfoordt, Leid. 
1821, 8., und behandelt in der Abhandlung von Fr. G. Parreidt: 
disput. de instituto eo Atheniensium, cuius ordinationem et corre- 
οἴϊοποπι in oratione περὲὸ συμμορεῶν inscripta suadet Demosthenes, 
8., Magdeb. 1836, wozu noch Thomae Stanleii Annotationes ἴῃ 
Demosthenis orationem de symmoriis οἱ de Rhodioram libertate 
kommen, welche Dobſon in Demosthenes t. 9, p. 477 — 540 her⸗ 
ausgegeben hat. 


ΠΕΡῚ ΤΩΝ ΒΑΣΙΖΙΚΩΝ. 
[ΠΕΡῚ ΤΩΝ ΣΥΜΜΟΡΙΩΝ. "})} 


ΥΠΟΘΕΣΙΣ.ἢ 


Pag. 177 
ed. Relaxk. 


Φηήμης γενομένης τὸν Περσῶν βασιλέα παρασχευάζεσϑαι 
στρατεύειν ἐπὶ τοὺς Ἕλληνας, ὁ μὲν τῶν ᾿ϑηναίων δῆμος 
χεχίγηται καὶ συγχαλεῖν ὥρμηται τοὺς Ἕλληνας καὶ τὸν 
πόλεμον ἐχφέρειν ἤδη, ὁ δὲ “ημοσϑένης συμβουλεύει μὴ 
προεξανίστασϑαι, ἀλλ᾽ ἀναμένειν τὸν βασιλέα νεωτερίσαι. 
γῦν μὲν γάρ, φησίν, οὐ πείσομεν τοὺς Ἕλληνας συμμαχεῖν 
ἡμῖν, ἐπ᾿ ἀδείας εἶναι δοχοῦντας" τότε δὲ αὐτοὺς ὁ χίγνδυ- 
γος αὐτὸς συστήσεται. παραινεῖ τοίνυν ἡσυχάζοντας συντά- 
ξασϑαι καὶ πρὸς τὸν πόλεμον παρασχευάσασϑαι, καὶ δὴ καὶ 
διέξεισιν, ὃν τρόπον ἄν συνταχϑεῖεν. ὅϑεν καὶ περὶ συμ- 
μοριῶν ὃ λόγος ἐπιγράφεται" συμμορία γὰρ παρα τοῖς Ar- 
τικοῖς τὸ τῶν λειτουργούντων σύνταγμα. 


1) B. V. περὲ συμμοριῶν, Ὦ. Z. ". περὲ τῶν συμμορεῶν». 
5. die Einleitung. 

2) Ὑπόϑεσες. --- Διβανίου ὑπόϑεσις. V. 

3) δῆμος καὶ κεκίνηται. V. 
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ΠΕΡῚ ΤΩΝ ΒΑΣΙΔΙΚΩΝ. ſxiv 
[ΠΕΡῚ ΤΩΝ ΣΥΜΜΟΡΙΩΝ. 


Οἱ μὲν ἐπαινοῦντες, ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι, τοὺς προγό- 
γους ὑμῶν λόγον εἰπεῖν μοι δοχοῦσι προαιρεῖσϑαι κεχα- 
οισμένον, οὐ μὴν συμφέροντά γ᾽ ἐχείνοις οὺς ἐγκωμιάζουσι 
ποιεῖν" περὶ γὰρ πραγμάτων ἐγχειροῦντες") λέγειν, ὧν οὐδ᾽ 
ὧν εἰς ἀξίως ἐφικέσϑαι τῷ λόγῳ δύναιτο, αὐτοὶ μὲν τοῦ 
δοκεῖν δύνασϑαι λέγειν) δόξαν ἐχφέρονται, τὴν δ᾽ ἐχείνων 
ἀρετὴν ἐλάττω τῆς ὑπειλημμένης παρὰ τοῖς ἀχούουσι φαένγε- 
σϑαι ποιοῦσιν. ἐγὼ δ᾽ ἐχείνων μὲν ἔπαινον τὸν χρόνον 
ἡγοῦμαι μέγιστον, οὐ") πολλοῦ γεγενημένου μείζω τῶν ὑπ’ 
ἐχείνων πραχϑέντων οὐδένες ἄλλοι παραδείξασϑαι δεδύνην- 
ται αὐτὸς δὲ πειράσομαι τὸν τρόπον εἰπεῖν, ὃν ἄν μοι 
δοχεῖτε μάλιστα δύνασϑαι παρασχευάσασϑαι. χαὶ γὰρ οὕ-- 
τως ἔχει" εἰ μὲν ἡμεῖς ἅπαγτες οὗ μέλλοντες λέγειν δεινοὶ 
φανείημεν ὄντες, οὐδὲν ἂν τὰ ὑμέτερα εὖ οἶδ᾽ ὅτι βέλτεον 
σχοίη: εἰ δὲ παρελθὼν εἷς ὁστισοῦν δύναιτο διδάξαι χαὶ 
πεῖσαι, τίς παρασχευὴ καὶ πόση καὶ πόϑεν πορισϑεῖσα χρή- 
σιμος ἔσται τῇ πόλει, πᾶς ὁ παρὼν φόβος λελύσεται. ἐγὼ 
δὲ τοῦτ᾽, ἄν ἄρ᾽ οἷός τε ὦ, πειράσομαι ποιῆσαι, μικρὰ 
προειπὼν ὑμῖν, ὡς ἔχω γνώμης περὶ τῶν πρὸς τὸν βασιλέα "). 


1) ἐπιχειροῦντες Β. b. 
3) τοῦ δοκεῖν εὖ λέγειν Β. τοῦ δύνασϑαν λέγειν D. 
3) μέγιστον εἶνα:, οὗ Β. V. Ὁ. 


Ueber die perſiſche Frage. 
(Aeber die Symmorien.) 


Mitbürger! Die Lobredner Eurer Vorfahren haben ſich, das 178 
weiß ich wohl, einen dankbaren Stoff für ihre Reden auserſehen, 
doch einen Dienſt erweiſen ſie ihren Helden nicht damit. Denn 
indem ſie über Thaten zu ſprechen unternehmen, deren Größe wohl 
keine Kunſt der Rede je zu erreichen vermag, laſſen fie zwar ihr 
Licht als Redner leuchten, ſchwaͤchen aber damit zugleich das Bild, 
welches ihre Zuhoͤrer von der Erhabenheit jener Helden in ihrer 
Bruſt trugen. Ich meiner Seits glaube, das herrlichſte Lob ſpende 
denſelben die Zeit. Hat doch in einem ſo langen Zeitraume noch 
Niemand Größeres, als was fie gethan, aufzuweiſen vermocht. Ich 2 
will alſo lieber die Art und Weiſe darzulegen verſuchen, wie Ihr 
nach meiner Anſicht Cure Rüſtungen am beſten anſtellen könntet. 
Die Sache iſt nämlich die. Mögen wir Alle, die wir hier als 
Redner aufzutreten gedenken, uns auch als noch ſo gewaltige 
Sprecher zeigen, es wird darum, das iſt meine feſte Ueberzeugung, 
nicht um ein Haar beſſer mit Cuch ſtehen. Wenn dagegen Einer, 
ſei es, wer es ſei, Euch die zweckmäßigſte Art überzeugend dar⸗ 
legen koͤnnte, wie der Staat ſeine Rüſtungen anzuſtellen habe 
und wie ſtark, und woher er ſie zu beſtreiten, da würden ſich auf 
einmal alle die dermaligen Beſorgniſſe legen. Nun, ich will es 
zu thun verſuchen, wenn ich es anders im Stande bin, doch zuvor 
in einigen wenigen Worten meine Anſicht über unſer Verhältniß 
zum Perſerkönig vorauszuſchicken. 


4) πρὸς βασιλέα. B. h. 
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᾿Πγὼ νομίζω κοινὸν ἐχϑορὸν ἁπάντων τῶν Ἑλλήνων εἶναι 
βασιλέκ, οὐ μὴν διὰ τοῦτο παραινέσαιμ᾽ ἄν μόγοις τῶν 
ἄλλων ὑμῖν πόλεμον πρὸς αὐτὸν ἄοασϑαι"). οὐδὲ γὰρ αὐ- 
τοὺς τοὺς Ἕλληνας ὁρῶ κοινοὺς ἀλλήλοις ὄντας φίλους, 
ἀλλ᾽ ἐνίους μᾶλλον ἐχείνῳ πιστεύοντας ἤ τισιν αὑτῶν. ἔχ 
δὴ τῶν τοιούτων γομίζω) συμφέρειν ὑμῖν τὴν μὲν ἀρχὴν 
τοῦ πολέμου ζητεῖν ὅπως ἴση καὶ διχαία γενήσεται, παρα- 
σχευάξζεσθαι δ᾽ ἃ προσήχει πάντα, καὶ τοῦϑ᾽ ὑποκχεῖσϑαι. 
ἡγοῦμαι) γάρ, ὦ ἄγδρες ᾿Αϑηναῖοι, τοὺς Ἕλληνας, εἶ μὲν 
ἐναργές τι γίγνοιτο") καὶ σαφές, ὡς βασιλεὺς αὐτοῖς ἔπι- 
χειρεῖ, καὶ συμμαχήσειν) χαὶ χάριν μεγάλην ἕξειν 5) τοῖς 
πρὸ αὐτῶν καὶ μετ᾽ αὐτῶν ἐχεῖνον ἀμυνομένοις" εἰ δ᾽ ἔτι 
ἀδήλου τούτου καϑεστηχότος προαπεχϑησόμεϑα ἡμεῖς, δέδια, 
ὦ ἄνδρες ᾿ϑηγναῖοι, μὴ τούτοις μετ᾽ ἐχείνου πολεμεῖν ἀνα- 
γχασθῶμεν, ὑπὲρ ὧν προνοούμεϑα. ὁ μὲν γὰρ ἐπισχὼν 
ὧν ὥρμηκεν, εἰ ἄρ᾽ ἐγχειρεῖν ἔγνωχε τοῖς Ἕλλησι, χρήματα 
δώσει τισὶν αὐτῶν χαὶ φιλίαν προτεγεῖται, οἱ δὲ τοὺς ἰδέους 
πολέμους ἐπανορϑῶσαι βουλόμενοι καὶ τοῦτον τὸν νοῦν 
ἔχοντες τὴν κοινὴν ἁπάντων σωτηρίαν παρόψονται. εἷς δὲ 
τὴν ταραχὴν ταύτην καὶ τὴν ἀγνωμοσύνην παραινῶ μὴ 
προχαϑεῖναι τὴν πόλιν ἡμῶν. οὐδὲ γὰρ οὐδ᾽ ἀπ᾿ Ἢ ἴσης 
ὁρῶ τοῖς τ᾽ ἄλλοις Ἕλλησι καὶ ὑμῖν περὶ τῶν πρὸς τὸν 
βασιλέα τὴν βουλὴν οὖσαν, ἀλλ᾽ ἐκείνων μὲν πολλοῖς ἐνδέ- 
χεσθϑαί μοι δοκεῖ τῶν ἰδίᾳ τε συμφερόντων διοικουμέγοις 
τῶν ἄλλων Ἑλλήνων ἀμελῆσαι, ὑμῖν δ᾽ οὐδ᾽ ἀδικουμένοις 
παρὰ τῶν ἀδικούντων καλόν ἔστι λαβεῖν ταύτην τὴν δέκην, 
ἐᾶσαί τινας αὐτῶν ὑπὸ τῷ βαρβάρῳ γενέσϑαι. ὅτε δ᾽ οὕτω 
ταῦτ᾽ ἔχει, σχεπτέον, ὅπως μήϑ᾽ ἡμεῖς ἐν τῷ πολέμῳ 
γενησόμεϑα οὐκ ἴσοι, μήτ᾽ ἐκεῖνος, ὃν ἡμεῖς) ἐπιβουλεύειν 


1) αἱρεῖσϑαν Ὗ. Ζ. 

2) δὴ τούτων τοιούτων ὄντων νομίζω B. V. Ὁ. 

ὅ) ὑποκεῖσθαι τῇ γνώμῃ. ἡγοῦμαι Β. D. ὑποκεῖσθαι [τῇ 
γνώμῃ]. ἡγοῦμαι V. 

4) γένοιτο B. Ὦ. 

5) συμμαχῆσαι V. Ζ. 

8) ἔχειν V. Ζ. 


Ueber die perſiſche Frage. 19 


Mir gilt der Perſerkoͤnig auch als der gemeinſame Feind aller 
Hellenen, doch kann ich gleichwohl deshalb Euch nicht dazu rathen, 
ſo ganz allein für Cuch einen Krieg mit ihm anzufangen. Sehe 
ich doch unter den Hellenen ſelbſt keinen Gemeinſinn und kein Zu⸗ 
ſammenhalten, ſehe vielmehr, wie Einige dem Perfer mehr trauen 
als hie und da den eigenen Landsleuten, und glaube, es liege 
unter ſolchen Verhaͤltniſſen in Eurem Intereſſe, erſt einen genuͤgen⸗ 
den und gerechten Anlaß zum Krieg zu ſuchen, dabei aber alle 
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen und die Sache feſt im 
Auge zu behalten. Denn ich glaube, ihr Bürger Athens, die 
Hellenen werden ſich dann, wenn ein ficherer und offenkundiger 
Beweis vorliegt, daß δεν Großkonig Etwas gegen ſie vorhabe, un⸗ 
ter Ein Panier ſtellen und fich Jedem, der den Perſer für fie 
und mit ihnen abwehrt, zu großem Danke verpflichtet fuͤhlen. 
Treten wir aber als Feinde auf, ehe dies noch vollſtändig klar vor⸗ 
liegt, dann fuͤrcht' ich, koͤnnen wir leicht mit eben denen, deren 
Beſtes wir beabfichtigen, an [εἶπες Seite zu thun bekommen. Denn 
wenn er wirklich Etwas gegen die Hellenen im Schilde führt, wird 
er mit dieſem ſeinem Vorhaben nicht gleich hervortreten, ſondern 
erſt Einigen Geld geben und ihnen ſeine Freundſchaft vorſpiegeln, 
und dieſe werden damit in ihren eigenen Θάποείπ zu prosperiren 
ſuchen und bei ſolcher Geſinnung die gemeinſame Sache αὐ den 
Augen verlieren. Mein Rath geht alſo dahin, den Staat nicht 
in εἰπε ſolche Verwicklung und ſolche Uebereilung zu ſtuͤrzen. 
Auch ſteht, ſoviel ich ſehe, Eure Politik in Betreff des Großkö⸗ 
nigs nicht auf gleicher Stufe mit der der übrigen Hellenen; ſon⸗ 
dern vielen von dieſen liegt ἐδ nach meinem Dafürhalten nahe 
genug, unbekümmert um die übrigen Hellenen nur ihre Intereſſen 
δι wahren, wo dagegen εὖ CEuch gar übel anſtände, ſelbſt wenn 
man Cuch zu nahe getreten wäre, Cuch απ den Betreffenden da⸗ 
durch zu raͤchen, daß Ihr ε ruhig dem Barbaren in die Haͤnde 


3 


fallen ließet. Da nun dem ſo iſt, ſo muß unſer Streben darauf 1 


gerichtet ſein, uns einerſeits nicht in einen ungleichen Kampf zu 
verwickeln, andererſeits aber auch eben den, der nach unſerer An⸗ 


1 γὰρ ἀπ᾽ B. 
8) ἡμῖν Ζ. 


180 


10 


11 


20 ΠΈΡΙ ΤΩΝ BAXIAIICQV. [ΧΙν 


ἡγούμεθα τοῖς Ἕλλησι, τὴν τοῦ φίλος αὐτοῖς δοχεῖν εἶναι 
πίστιν λήψεται. πῶς οὖν ταῦτ᾽ ἔσται; ἂν ἡ μὲν δύναμις 
τῆς πόλεως ἐξητασμένη χαὶ παρεσχευασμέγη πᾶσιν ἡ φαγε- 
ρά, φαίνηται δὲ δίκαια ἐπὶ ταύτῃ φρονεῖν αἱρουμένη. τοῖς") 
δὲ ϑρασυνομένοις καὶ σφόδρα ἑτοίμως πολεμεῖν κελεύουσιν 
ἐχεῖνο λέγω, ὅτι οὐχ ἔστι χαλεπὸν οὔϑ᾽ ὅταν βουλεύεσθαι 
δέη, δόξαν ἀνδρίας λαβεῖν, οὔϑ᾽ ὅταν κίνδυνός τις ἐγγὺς 
ἢ, δεινὸν εἰπεῖν φανῆναι, ἀλλ᾽ ἐκεῖνο χαὶ χαλεπὸν καὶ 
προσῆκον, ἐπὶ μὲν τῶν κιγδύνων τὴν ἀνδρίαν ἐνδείκνυσϑαι, 
ἐν δὲ τῷ συμβουλεύειν φρονιμώτερα τῶν ἄλλων εἰπεῖν 
ἔχειν. ἐγὼ δ᾽ ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι νομίζω τὸν μὲν πόλεμον 
τὸν πρὸς βασιλέα χαλεπὸν τῇ πόλει, τὸν δ᾽ ἀγῶνα τὸν ἐκ 
τοῦ πολέμου ῥάδιον ἂν συμβάντα. διὰ τί; ὅτι τοὺς μὲν 
πολέμους ἅπαντας ἀναγχαίως ἡγοῦμαι τριήρων καὶ χρημά- 
των καὶ τόπων δεῖσθαι, ταῦτα δὲ πάντα ἀφϑονώτερα ἐκχεῖ- 
γον ἔχοντα ἡμῶν εὑρίσχω" τοὺς δ᾽ ἀγῶνας οὐδενὸς οὕτω 
τῶν ἄλλων ὁρῶ δεομένους ὡς ἀνδρῶν ἀγαϑῶν, τούτους δ᾽ 
ἡμῖν χαὶ τοῖς μεϑ᾽ ἡμῶν κινδυνεύουσι πλείους ὑπάρχειν 
γομίζω. τὸν μὲν δὴ πόλεμον διὰ ταῦτα παραινῶ μηδ᾽ ἐξ 
ἑνὸς τρόπου προτέρους ἀνελέσϑαι, ἐπὶ δὲ τὸν ἀγῶν᾽ ὀρϑῶς 
φημὶ παρεσχευασμένους ὑπάρχειν χρῆναι. εἰ μὲν οὖν ἕτε- 
ρός τις τρόπος ἦν δυνάμεως, ᾧ τοὺς βαρβάρους οἷόν τε ἦν 
ἀμύνασϑαι, ἕτερος δέ τις, ᾧ τοὺς Ἕλληνας, εἰχότως ἂν 
ἴσως φανεροὶ πρὸς ἐχεῖνον ἐγιγνόμεϑ᾽ ἀντιταττόμεγνοι" ἐπεὶ 
δὲ πάσης ἐστὶ παρασκευῆς ὁ αὐτὸς τρόπος χαὶ δεῖ ταὐτὰ 
εἶναι χεφάλαια τῆς δυνάμεως, τοὺς ἐχϑροὺς ἀμύνασϑαι 
δύνασϑαι, τοῖς οὖσι, συμμάχοις βοηϑεῖν, τὰ ὑπάρχοντ᾽ 
ἀγαϑὰ σώζειν, τί τοὺς ὁμολογουμένους) ἐχϑροὺς ἔχοντες 
ἑτέρους ζητοῦμεν; ἀλλὰ παρασχευασωμεϑα) μὲν πρὸς τού- 
τους, ἀμυνούμεθα") δὲ χἀχεῖνον, ἐὰν ἡμᾶς ἀδιχεῖν ἐπιχειρῇ" 


12 καὶ νῦν μὲν καλεῖτε πρὸς ὑμᾶς αὐτοὺς τοὺς Ἕλληνας" ἂν 


δὲ ἃ κελεύουσιν οὗτοι μὴ ποιῆτε, οὐχ ἡδέως ἐνίων ὑμῖν 
ἐχόντων, πῶς χρὴ προσδοκᾶν τινὰ ὑπαχούσεσϑαι; ὅτι νὴ 


1) δέκανα φρονεῖν ἐπὲ ταύτῃ τῇ προαερέσει. τοῖς V. D. Ζ. 
2) ὁμολογοῦντας Β. b. ἢ. Ζ. 58. die Anmerk. 
3) ἀλλ᾽ οὐ παρασκευαζόμεϑα Β. ἢ. D. 


Ueber die perſiſche Frage. 21 


ſicht Boͤſes gegen die Hellenen vor hat, nicht das Anſehen gewin⸗ 
nen zu laſſen, als ob εὐ ihr guter Freund ſei. Wie läßt ſich nun 
das ermoͤglichen? Wenn die Macht unſeres Staates vor aller Au⸗ 
gen in Kriegsbereitſchaft und wohlgerüſtet daſteht, und er dabei 
doch fichtlich nur von den reinſten Abſichten geleitet wird. Denen 
aber, die in ihrer Keckheit gleich zum Schwert zu greifen rathen, 
rufe ich nur das Eine zu: es iſt nicht ſchwer, da, wo es eine 
bloße Berathung gilt, ſich als Held zu zeigen, oder wann eine 
Gefahr erſt im Anzuge iſt, eine gewaltige Sprache zu führen; das 
aber iſt ſchwer und zugleich das Rechte, in der Gefahr ſelbſt ſeinen 
Muth zu bewaͤhren, bei der Berathung dagegen ὦ beſonnener αἱ 
die Andern zu zeigen. Ich, Ihr Maͤnner Athens, halte dafür, 
εἶπ Krieg mit dem Großkoͤnig wird der Stadt ſchwer, ein Kampf 
in dem Kriege dagegen ihr leicht fallen. Warum? Nun, weil ich 
glaube, die Kriege erfordern allemal nothwendiger Weiſe Kriegs⸗ 


ſchiffe, Geld, Kriegsplaͤtze, und ich finde, das Alles ſteht dem Per⸗ 


[εὐ in ausgedehnterem Maße zu Gebote, als uns; die Kämpfe 
wiederum brauchen, ſoviel ich ſehe, vor Allem beſonders tapfere 
Männer, und dieſer giebts, wie ich glaube, bei uns und unſern 
Mitſtreitern mehr. Deshalb eben rathe ich, den Krieg in keinem 
Falle zuerſt anzufangen, verlange aber, daß Ihr zum Kampfe or⸗ 
dentlich gerüſtet daſtehen ſollt. Gehoͤrte nun εἶπε andere Art von 
Kriegsmacht dazu, um Barbaren, und eine andere, um Hellenen 
abzuwehren, dann koͤnnten wir es vielleicht nicht fuͤglich verbergen, 
daß wir uns gegen ihn rüſteten. Da aber alle Ruͤſtungen in 
ihrer Art gleich πο und die Haupterforderniſſe einer Streitmacht 
immer εἶπ und dieſelben bleiben müſſen, namlich daß man die 
Feinde abwehren, den jeweiligen Bundesgenoſſen helfen und ſein 
Hab und Gut ſchützen könne, warum wollen wir, die wir bereits 
erklaͤrte Feinde haben, da andere ſuchen? nein, laßt uns gegen 
dieſe ruſten, und τοῖν werden dann auch Jenen abwehren koͤnnen, 
wann er uns etwa zu Leibe will. Und jetzt ruft Ihr die Hellenen 
an Eure Seite, wenn Ihr aber ihrem Verlangen nicht entſprecht, 
wie koönnt Ihr da erwarten, daß man dem Rufe Folge leiſten 
werde, zumal da Cuch Einige ſo nicht ſonderlich gewogen find? 


Ὁ) ἀμυνόμεϑα Β. b. D., ἀμυνώμεϑα V. 
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Δί ἀκούσονται παρ᾽ ὑμῶν, ὡς ἐπιβουλεύει βασιλεὺς αὐτοῖς. 
αὐτοὺς δ᾽ οὐ προορᾶν ὦ πρὸς τοῦ Διὸς οἴεσϑε τοῦτο; ἐγὼ 
μὲν γὰρ οἴομαι. ἀλλ᾽ οὕπω μείζων ἔσϑ᾽ ò φόβος τῶν 
πρὸς ὑμᾶς καὶ πρὸς ἀλλήλους ἐνίοις διαφορῶν. οὐδὲν οὖν 
ἀλλ᾽ ἢ δαψῳϑήσουσιν οἱ πρέσβεις περειόντες. τότε δ᾽, ἄν 
ἄρα ἃ νῦν οἱόμεϑ᾽ ἡμεῖς πράττηται, οὐδεὶς δήπου τῶν 
πάντων Ἑλλήνων τηλικοῦτον ἐφ᾽ αὑτῷ φρονεῖ, ὅστις ὁρῶν 
ὑμῖν χιλίους μὲν ἱππέας), ὁπλίτας δὲ ὅσους ἄν ἐϑέλῃ τις, 
γαῦς δὲ τριαχοσίας, οὐχ ἥξει καὶ δεήσεται, μετὰ τούτων 
ἀσφαλέστατ᾽ ἂν ἡγούμενος σωθῆναι. οὐκοῦν ἐκ μὲν τοῦ 
καλεῖν ἤδη τὸ δεῖσθαι χἂν μὴ τύχητε ἀφαμαρτεῖν, ἐχ δὲ 
τοῦ μετὰ τοῦ παρεσχευάσϑαι τὰ ὑμέτερ᾽ αὐτῶν ἐπισχεῖν 
δεομένους σώζειν χαὶ εὖ εἰδέναι πάντας ἥξοντας ἔστιν. 
Ἐγὼ τοίνυν, ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι, ταῦτά τε καὶ παρα- 
πλήσια τούτοις λογιζόμενος λόγον μὲν οὐδένα ἐβουλόμην 
ϑρασὺν οὐδ᾽ ἔχοντα μάταιον μῆχος εὑρεῖν, τὴν μέντοι 
παρασχευήν, ὅπως ὡς ἄριστα καὶ τάχιστα γενήσεται, πάνυ 
πολλὰ πράγματα ἔσχον σχοπῶν. οἶμαι δὴ δεῖν ἀκούσαντας 
ὑμᾶς αὐτήν, ἂν ὑμῖν ἀρέσκῃ , ψηφίζεσθαι). ἔστι τοίνυν 
πρῶτον μὲν τῆς παρασχευνῆς, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, καὶ μέ- 
γιστον οὕτω διαχεῖσϑαι τὰς γνώμας ὑμῶν") ὡς ἕχαστον 
ἔχόντα προϑύμως ὃ τι ἂν δέῃ ποιήσοντα. ὁρᾶτε γὰρ ὦ 
ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, ὅτι, ὅσα μὲν πωποϑ᾽ ἅπαντες ἠβουλή- 
ϑητεδ) καὶ μετὰ ταῦτα τὸ πράττειν αὐτὸς ἕκαστος ἑαυτῷ 
προσήκειν ἡγήσατο, οὐδὲν πώποϑ᾽ ὑμᾶς ἐξέφυγεν, ὅσα δ᾽ 
ἠβουλήϑητε μέν, μετὰ ταῦτα δ᾽ ἀπεβλέψατε εἰς ἀλλήλους 
ὡς αὐτὸς μὲν ἕχαστος οὐ ποιήσων τὸν δὲ πλησέον πρά-- 


16 ξοντα, οὐδὲν πώποτε ὑμῖν ἐγένετο. ἐχόντων δ᾽ ὑμῶν οὕτω 


καὶ παρωξυμμένων, τοὺς διακοσίους καὶ χιλίους ἀναπληρῶ- 
σαί φημι χρῆναι χαὶ ποιῆσαι δισχιλίους, ὀχτακοσίους αὐτοῖς 


4) μείξων οὗτός ἐσθ᾽ B. Υ. Ὁ. 

5) χιλίους ἱππέας Ζ. 

3) ἄν ἀρέσκῃ Β. b. V. Ὁ. 

5) ψηφίσασϑαν Β. Ὦ. 

5) ὑμᾶς Β. D. V. 

5) ἅπαντες ὑ μεῖς ἠβουλήϑητε Β. ". Ζ. 


Ueber die perfiſche Frage. 23 


Nun bei Gott, weil ſie von ECuch vernehmen werden, der Groß⸗ 
konnig habe boͤſe Abſichten gegen ſie. Ὁ bei Gott, Ihr glaubt 
alſo wirklich, ſie merkten das nicht ſelbſt? Ich meinerſeits glaube 
es. Aber ihre Beſorgniß darob uͤberwiegt nur bei Einigen nicht 
diejenige, die ſie wegen ihrer Haͤndel mit Euch und unter einander 
haben. So werden alſo Eure Geſandten umherziehen und ihnen 
εἶπ altbekanntes Lied vorleiern. Dann aber, wann das, was wir 
jetzt blos glauben, wirklich geſchieht, dann hat wohl keiner unter 
allen Hellenen εἶπε ſo hohe Meinung von ſich, daß εὐ nicht kom⸗ 
men und VFuch ſelbſt bitten ſollte, wann er bei Cuch tauſend Rei⸗ 
ter, ſchweres Fußvolk, ſoviel Ciner will und dreihundert Kriegs⸗ 
ſchiffe ſieht, und des Glaubens [εἶπ kann, durch ſie am ſicherſten 
ſeine Rettung zu finden. Wann Ihr alſo jetzt ſchon die Hellenen 
aufruft, muͤßt Ihr bittweiſe kommen und eine Fehlbitte gewaͤrti⸗ 
gen, wenn Ihr CEuch aber gerüſtet habt und ſo die Gelegenheit 
abwartet, dann kommen ſicherlich Alle und erbitten ſich von Cuch 
ihre Rettung. 

Aus dieſen und äaͤhnlichen Gründen, Ihr Maͤnner Athens, 
mochte ich alſo keine muthſchnaubenden leeren Phraſen drechſeln, ſon⸗ 
dern wandte meinen ganzen Fleiß darauf, einen Weg ausfindig zu 
machen, wie ſich die Ruͤſtung am beſten und ſchnellſten in's Werk 
ſetzen laſſe. An Euch nun iſt es, meine Anficht daruͤber zu ver⸗ 
nehmen, und wenn ſfie Cuch gefaͤllt, zum Beſchluß zu erheben. 
Das erſte und hauptſäaͤchlichſte Erforderniß der Ruͤſtung bleibt 
aber immer, daß unter Euch ein Geiſt herrſche, der bereit iſt, 
alles Erforderliche zu thun. Denn, Maͤnner Athens, Ihr ſeht ja, 
da, wo Ihr einmal Alle zuſammen Etwas wolltet und in Folge 
deſſen auch ein Jeder demgemäß zu handeln fuͤr ſeine Schuldigkeit 
hielt, da hat es Cuch nie fehlgeſchlagen. Da hingegen, wo Ihr 
zwar wolltet, hernach aber Einer ſich απ den Andern verließ und 
Keiner ſelbſt Hand anlegte in der Hoffnung, ſein Nachbar werde 
es thun, da iſt nie Etwas fuͤr δῷ dabei herausgekommen. 
Wenn (δι ὦ alſo jener Geiſt und Eifer beſeelt, dann ſchlage ἰῷ 
σοῦ, die zwoͤlfhundert ſteuerpflichtigen Buͤrger vollzaͤhlig zu machen 
und ihnen achthundert zuzuſetzen und ſo zweitauſend daraus zu 


7) πρὸς Β. ἢ. 
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24 ΠΕΡῚ ΤΩΝ ΒΑΣΙΖΙΚΩΝ. [ΧΙν 


προσνείμαντας" ἐὰν γὰρ τοῦτ᾽ ἀποδείξητε τὸ πλῆϑος, ἡγοῦ- 
μαι, τῶν ἐπικλήρων χαὶ τῶν ὀρφανῶν ) καὶ τῶν χληρουχιχῶν 
καὶ τῶν χκοινωγνιχῶν καὶ εἴ τις ἀδύνατος ἀφαιρεϑέντων, ἔσεσϑαι 


11 χίλια καὶ διαχόσια ταῦτα ὑμῖν σώματα. ἔχ τοίνυν τούτων οἶμαι 


18 


19 


20 


21 


δεῖν ποιῆσαι συμμορίας εἴχοσιν, ὥσπερ νῦν εἰσίν, ἑξήχοντα 
σώματ᾽ ἔχουσαν ἑκάστην. τούτων δὲ τῶν συμμοριῶν ἕκά- 
στην διελεῖν κελεύω πέντε μέρη χατὰ δώδεκα ἄνδρας, ἀντ- 
αναπληροῦντας πρὸς τὸν εὐπορώτατον ἀεὶ τοὺς ἀπορωτά- 
τους" χαὶ τὰ μὲν σώματα ταῦτα οὕτω) συντετάχϑαι φημὶ 
δεῖν" δι᾽ ὃ δ᾽, εἴσεσϑε, ἐπειδὰν ὅλον τὸν τρόπον τῆς συν- 
τάξεως ἀκούσητε" τὰς δὲ τριήρεις πῶς; τὸν ἅπαντα ἀριϑμὸν 
κελεύω τριαχοσίας ἀποδείξαντας, χατὰ πεντεχαιδεκαναΐαν 
εἴχοσι ποιῆσαι μέρη, τῶν πρώτων ἑχατὸν πέντε καὶ τῶν 
δευτέρων ἑχατὸν πέντε καὶ τῶν τρίτων ἑχατὸν πέντε ἑχά- 
στῳ μέρει διδόντας, εἶτα συγχληρῶσαι συμμορίᾳ σωμάτων 
ἑχώάστη τὴν πεντεχαιδεχαγαΐαν, τὴν δὲ συμμορίαν ἑχάστῳ 
τῷ μέρει σφῶν αὐτῶν τρεῖς ἀποδοῦναι τριήρεις. ἐπειδὰν 
δὲ ταῦϑ᾽ οὕτως ἔχοντα ὑπάρχῃ, κελεύω, ἐπειδὴ τὸ τέμημά 
ἔστι τὸ τῆς) χώρας ἑξαχισχιλίων ταλάντων, ἵν᾿ ὑμῖν καὶ 
τὰ χρήματα ἢ συντεταγμένα, διελεῖν τοῦτο καὶ ποιῆσαι χκαϑ' 
ἑξήχοντα τάλαντα ἑχατὸν μέρη, εἶτα πέντε ἑξηχονταταλαντέας 
εἷς ἑκάστην τῶν μεγάλων τῶν εἴκοσι συμμοριῶν ἐπιχληρῶ- 
σαι, τὴν δὲ συμμορίαν ἑκάστῳ τῶν μερῶν μίαν ἐξηχοντα- 
ταλαντίαν ἀποδοῦναι, ὅπως ἄν μὲν ὑμῖν ἑχατὸν δέῃ τριή-- 
ρων, τὴν μὲν δαπάνην ἑξήξοντα τάλαντα συντελῇ, τριήρ- 
αρχοι δ᾽ ὦσι δώδεχα, ἐὰν δὲ διαχοσίων, τριάχοντα μὲν ἡ 
τάλαντα τὴν δαπάνην συντελοῦντα, ἕξ δὲ σώματα τριηρ- 
αρχοῦντα, ἐὰν δὲ τριαχοσίων, εἴκοσι μὲν ἢ τάλαντα τὴν 
δαπάνην διαλύοντα, τέτταρα δὲ σώματα τριηραρχοῦντα. 
τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον χαὶ τὰ νῦν ὀφειλόμενα ὦ ἄνδρες 
᾿Αϑηγαῖοι τῶν σχευῶν ἐπὶ τὰς τριήρεις τιμήσαντας ἅπαντα 
ἐκ τοῦ διαγράμματος νεῖμαι κελεύω μέρη εἴχοσιν, ἔπειτα 
ταῖς μεγάλαις ἐπικληρῶσαι συμμορίαις μέρος ἕν χρήστων 


1) ὀρφανικῶν Β. Ρ. D. Ζ. ὀρφανῶν hat Σ᾽, 5. Dindorſ. 
praef. p. 24. 
2) σώματα οὕτω Β. b. 


Ueber οἱε ρει δε Frage. 25 


machen. Denn wenn Ihr dieſe Zahl annehmet, werden, wie ich 
glaube, nach Abzug der Erbtöchter, Waiſen, Koloniſten, Com⸗ 
pagnons und ſonſtiger ſteuerfreien Leute Cuch etwa noch zwoͤlfhun⸗ 
dert Koͤpfe bleiben. Aus dieſen hat man nun, meine ich, zwanzig 
Klaſſen zu bilden, gerade ſoviel, wie es ihrer jetzt giebt, eine jede 
zu ſechzig Koͤpfen. Von dieſen Klaſſen ſoll dann nach meinem 
Vorſchlage jede in fuͤnf Unterabtheilungen zu je zwoͤlf Mann zer⸗ 
fallen, und zwar ſo, daß man allemal den Reichſten die Aermſten 
beigeſellt. So ſollen nach meinem Vorſchlage die Einzelnen εἰπε 
getheilt werden; warum, werdet Ihr einſehen, ſobald ihr die 
ganze Art und Weiſe der neuen Organiſation vernommen habt. 
Mit den Kriegsſchiffen alſo, wie da? Nun da ſchlage ich als die 
Geſammtzahl dreihundert vor und zwanzig Theile zu je fuͤnfzehn 
Stück zu machen und jedem dieſer Theile fuͤnf von dem erſten, 
fünf von dem zweiten und fünf von dem dritten Hundert zuzuwei⸗ 
ſen, hierauf fuͤr jede Steuerklaſſe ein ſolches Fuͤnfzehntheil auszu⸗ 
looſen, worauf die Steuerklaſſe jeder ihrer Unterabtheilungen drei 
Kriegsſchiffe zuertheilt. Iſt dies demgemaͤß geordnet, dann geht, 
damit auch das Finanzielle in Ordnung komme, mein Vorſchlag 
dahin, daß man die Summe von ſechstauſend Talenten, welche 
den Schatzungsanſchlag des ganzen Landes bildet, theile, und zwar 
in hundert Theile, jeden zu je ſechzig Talenten, und hierauf für 
jede der zwanzig Hauptklaſſen fünf ſolcher Sechzigtheile auslooſe, 
worauf die Hauptklaſſe wieder jeder ihrer Unterabtheilungen ein 
Sechzigtheil zuweiſt. Sobald ihr alſo hundert Kriegsſchiffe brauch⸗ 
tet, ſo haͤtte den Aufwand ein Steuerkapital von ſechzig Talenten zu 
beſtreiten und εὖ gaͤbe zwoͤlf Trierarchen; bei zweihundert wuͤrde 
den Aufwand ein Steuerkapital von dreißig Talenten beſtreiten 
und der Perſonen, welche die Trierarchie zu leiſten haͤtten, wären 
ſechs; bei dreihundert waͤre es ein Steuerkapital von zwanzig Ta⸗ 
lenten, welches den Aufwand beſtritt, und der Perſonen, welche 
die Trierarchie zu übernehmen haͤtten, vier. Auf dieſelbe Weiſe, 
Ihr Männer Athens, wird auch das dermalen rüuckſtaͤndige Schiffs⸗ 
geraͤth abgeſchätzt, nach der entworfenen Rolle meinem Vorſchlage 
gemäß ἐπ zwanzig Theile abgetheilt und jeder der Hauptſteuer⸗ 


3) ἐστι τῆς Ζ. 
Demoſthenes VI. 3 
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28 ΠΈΡΙ ΤΩΝ ΒΑΣΙΑΙΚΩΝ. [ΧΙν 


ἐχάστη, τὴν δὲ συμμορίαν ἕχάστην διανεῖμαι τῶν αὑτῆς 
μερῶν ἑχάστῳ τὸ ἴσον, τοὺς δὲ δώδεχα τοὺς ἐν ἑχώστῳ τῷ 
μέρει ταῦτ᾽ εἰσπράξαντας τὰς τριήρεις, ἃς ἂν ἕκαστοι λάχωσι, 
παρεσχευασμένας παρέχειν. τὴν μὲν δαπάνην καὶ τὰ σχάφη 
καὶ τοὺς τριηράρχους καὶ τὴν τῶν σχευῶν εἴσπραξιν οὕτως 
ἂν ἄρισϑ᾽ ἡγοῦμαι χαὶ πορισϑῆναι. καὶ παρασχευασϑῆγαι" 
πλήρωσιν δέ, ἣ καὶ σαφὴς ἔσται.) χαὶ ῥᾳδία, μετὰ ταῦτα 


184 λέγω. φημὶ τοὺς στρατηγοὺς δεῖν διανεῖμαι τόπους δέχα 
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τῶν νεωρίων, σχεψαμέγους, ὅπως ὡς ἐγγύτατ᾽ ἀλλήλων κατὰ 
τριάχοντ᾽ ὦσι νεώσοικοι, ἐπειδὰν δὲ τοῦτο ποιήσωσι, δύο 
συμμορέας καὶ τριάχοντα τριήρεις τούτων ἑχάστῳ προσγεῖ- 
μαι τῶν τόπων, εἶτ᾽ ἐπιχληρῶσαι τὰς φυλᾶς, τὸν δὲ ταξί- 
αρχον ἕχαστον, ὃν) ἄν") ἡ φυλὴ τόπον λάχῃ, διελεῖν 
τρίχα καὶ τὰς ναῦς ὡσαύτως, εἶτ᾽ ἐπικληρῶσαι τὰς τριττῦς, 
ὅπως ἂν τῶν μὲν ὅλων νεωρίων ἕν ἑχάστῃ") μέρος ἢ τῶν 
φυλῶν, τοῦ δὲ μέρους ἕχάστου τὸ τρίτον μέρος ἡ τριττὺς 
ἔχῃ, εἰδῆτε δ᾽, ἄν τι δέῃ, πρῶτον μὲν τὴν φυλήν, ὅπου 
τέτακται, μετὰ ταῦτα δὲ τὴν τριττύν, εἶτα τριήραρχοι τέγες 
καὶ τριήρεις πόσαι), χαὶ τριάχοντα μὲν ἡ φυλή, δέχα δὲ 
τριττὺς ἢ ἑχάστη τριήρεις ἔχῃ. ἐὰν γὰρ ταῦϑ᾽ οὕτως εἰς 
ὁδὸν καταστῇ, εἴ τι χαὶ παρελείπομεν) νῦν (πάντα γὰρ 
ἴσως εὑρεῖν οὐ ῥᾷδιον), αὐτὸ τὸ πρᾶγμα ἑαυτῷ εὑρήσει, 
καὶ μία σύνταξις χαὶ πασῶν τῶν γεῶν καὶ μέρους ἔσται. 
Ὑπὲρ δὲ χρημάτων καὶ πόρου φανεροῦ τινὸς ἤδη πα- 
ράδοξον μὲν οἶδα λόγον ὃν μέλλω λέγειν 9), ὅμως δ᾽ εἰρή- 
σεται" πιστεύω γάρ, ἐάν τις ὀρδῶς σχοπῇ, μόνος τἀληϑῆ 
καὶ τὰ γενησόμενα εἰρηκὼς φανεῖσϑαι. ἐγώ φημι χρῆναι 
μὴ λέγειν νυνὶ περὶ χρημάτων" εἶναι γὰρ πόρον, ἄν δέῃ, 


1) πλήρωσις δὲ καὶ σαφὴς ὅϑεν ἔσταν Β. b. Ζ. 5. Dind. 
praef. p. 24. 

3) τριήραρχον B. 

8) ἕκαστον καϑ'᾽ ἕκαστον νεώριον, ἕνα ὦσι συμμο- 
ραν δύο, τριήρεις τριάκοντα, φύλη μίέα ὃν B. V. 

4) ὃν δ᾽ ἄν Β. 

5) ἑκάστης Β. 

5) ποῖξαν V. ἢ. 
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klaſſen ein Theil der Schuldner durch's Loos zugewieſen, dann jede 
Hauptklaſſe wieder in ihre Unterabtheilungen zu gleichen Theilen 
vertheilt, worauf die zu jeder Unterabtheilung gehoͤrigen Perſonen 
die Außenſtände eintreiben und die Schiffe, die fie erlooſt haben, 
damit in ruͤſtigen Stand ſetzen. So, glaube ich, ließen ſich der 
Aufwand und die Schiffe und Trierarchen und die Aufbringung 
des Schiffgeräths am beſten beſchaffen und herſtellen. Wie auch 
die Bemannung eine üuͤberſichtliche ἀπὸ leichte [εἶπ wird, gebe ἰῷ 
nun zunaͤchſt απ. Ich ſchlage vor, daß die Strategen zehn Stellen 
zu Lagerplätzen auserſehen und dabei Acht darauf haben ſollen, 
daß allemal je dreißig Schiffshaͤuſer nahe an einander vorhanden 
ſind. Haben ſie dies gethan, ſollen ſie einem jeden dieſer Plaͤtze 
zwei Steuerklaſſen und dreißig Schiffe zuweiſen und dann die Phy⸗ 
len dafür auslooſen. Hierauf hat jeder Taxiarch den von der 
Phyle erlooſten Platz und ebenſo die Schiffe in drei Theile zu 
theilen und dieſe Dritttheile zu verlooſen, ſo daß einer Phyle alle⸗ 
mal ein Theil der ganzen Lagerplaͤtze zugehoͤrt und das Dritttheil 
auch allemal den dritten Theil von der ganzen Abtheilung hat 
und Ihr noͤthigen Falls erſtlich die Phyle wiſſet mit ihrem Stand⸗ 
orte, dann das Drittheil, dann wer die Trierarchen und wie viel 
Schiffe da ſeien, und daß ſo jede Phyle dreißig, jedes Drittheil 
derſelben zehn Schiffe hat. Iſt dies nur einmal in Gang gebracht, 
dann findet ſich, wenn wir jetzt ja Etwas übergingen (denn es 
iſt wohl nicht ſo leicht, gleich an Alles zu denken), das Weitere 
von ſelbſt und es iſt fuͤr ſämmtliche Schiffe und jede Abtheilung 
nur Eine Ordnung feſtgeſtellt. 

Ueber die Geldmittel nun und eine offene Quelle derſelben, 
klingt das, was ἰῷ ſagen will, allerdings auffaäͤllig, doch ſoll εὖ 
geſagt werden. Denn ἰῷ lebe der Zuverſicht, faßt man εὖ nur 
ordentlich in's Auge, dann wird man auch ſehen, wie es das ein⸗ 
zig Wahre und Praktiſche ſei. Ich behaupte naͤmlich, man ſolle 
jetzt noch gar nicht vom Gelde ſprechen; denn es werde ſich uns 


) δ᾽ ἡ τριττύς B. V. Ὁ. 
8) παραλείπομεν Β. ἢ. Ὦ. 
9) ἀκριβῶς Β. 
10) λόγον μέλλων λέγειν Β. Ὦ. 
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μέγαν") καὶ καλὸν καὶ 'δίχαιον, ὃν ἄν μὲν ἤδη ζητῶμεν, 
οὐδ᾽ εἰς τόϑ᾽ ὑπάρχειν ἡγησόμεϑ᾽ ἡμῖν’ οὕτω πολὺ τοῦ 
πορίσαι νῦν ἀποσχήσομεν' ἐὰν δ᾽ ἐῶμεν, ἔσται. τίς οὖν 
ἔσϑ᾽ οὗτος ὁ νῦν μὲν οὐχ ὦν, ὑπάρξων δ᾽ εἰς τότε); 
αἰνίγματι γὰρ ὅμοιον τοῦτό γε. ἐγὼ φράσω" ὁρᾶτε τὴν 
πόλιν ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι πᾶσαν ταυτηνέ3). ἐν ταύτῃ χρή- 
ματ᾽ ἔνεστιν ὀλίγου δέω πρὸς ἁπάσας τὰς ἄλλας εἰπεῖν 
πόλεις. ταῦτα δ᾽ οἱ κεχτημέγνοι τοιοῦτον ἔχουσι νοῦν ὥστ᾽, 
εἰ πάντες οὗ λέγοντες") φοβοῖεν, ὡς ἥξει βασιλεύς, ὡς πάρ- 
ἐστιν, ὡς οὐδ᾽ 5) οἷόν τε ταῦτ᾽ ἄλλως ἔχειν, καὶ μετὰ τῶν 
λεγόντων ἴσοι τὸ πλῆϑος τούτοις χρησμῳδοῖεν, οὐ μόνον 
οὐχ ἂν εἰσενέγχκαιεν, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἂν δείξαιεν οὐδ᾽ ἄν ὁμο- 
λογήσαιεν κεχτῆσϑαι. εἰ μέντοι τὰ νῦν διὰ τῶν λόγων φο-- 
βερὰ ἔργῳ πραττόμενα αἴσϑοιντο, οὐδεὶς οὕτως ἠλίϑιός 
ἔστιν, ὅστις οὐχὶ χἄνδ) δοίη χαὶ πρῶτος εἰσενέγκαι" τές 
γὰρ αἱρήσεται μᾶλλον αὐτὸς χαὶ τὰ ὄντ᾽ ἢ ἀπολωλέναι ἢ 
μέρος τῶν ὄντων ὑπὲρ αὑτοῦ χαὶ τῶν λοιπῶν εἰσενεγκεῖν; 
χρήματα μὲν δή φημι εἶναι τότε, ἄν ὡς ἀληθῶς δέη, πρό-- 
τερον δ᾽ οὔ. διὸ μηδὲ ζητεῖν παραινῶ" ὅσα γὰρ ἂν νῦν 
πορέσαιτ᾽ ἢ) προέλοισϑε πορέζειν, πλεέων ἐστὶ γέλως τοῦ 
μηδενός. φέρε γάρ, ἑκατοστήν τις εἰσφέρειν ἐρεῖ νῦν; οὐχ- 
οὖν ἑξήχοντα τάλαντα. ἀλλὰ πεντηχοστήν τις ἐρεῖ, τὸ 
διπλοῦν; οὐκοῦν ἑχατὸν καὶ εἴχοσι" καὶ τί τοῦτ᾽ ἔστι πρὸς 
διακοσίας καὶ χιλίας καμήλους, ἃς βασιλεῖ τὰ χρήματ᾽ ἄγειν 
φασὶν οὗτοι; ἀλλὰ ϑῶ, βούλεσϑε, δωδεχάτην ἡμᾶς εἰσοί- 
σειν, πεντακόσια τάλαντα; ἀλλ᾽ οὔτ᾽ ἄν ἀνάσχοισϑε, οὔτ᾽ 5), 
εἰ χαταϑεῖτε, ἄξια τοῦ πολέμου τὰ χρήματα. δεῖ τοίγυν 
ὑμᾶς τὰ μὲν ἄλλα παρασκευάσασθαι, τὰ δὲ χρήματα νῦν 


1) δέῃ, καὶ μέγαν Β. h. Ζ., δέῃ [καὶ] μέγαν V., 5. Dind. 
praef. p. 24. 


2) δὲ τότε Β. 

3) ταύτην V. Ζ. 
. 3) οὗ ἐνταυϑὲ λέγοντες Ὦ. 

5) οὐχ Β. b. D. 

8) οὐχ ἑχὼν ἄν δοίη Β. Ὁ. 

Ἴ τὰ ὄντα πάντ᾽ ἀπολωλέναιγΒ. b. Ζ., τὰ ὄντα [πὰ ν τ᾽ 


ἀπολωλέναν V., 5. Dind. praef. p. 24. 
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im Falle der Noth eine reiche, ſchoͤne und lautere Quelle oͤffnen, 
die aber, wenn wir ſie jetzt ſchon aufſuchen, dann nach meinem 
Dafürhalten leicht verſiegt {εἶπ duͤrfte. So mag εὖ alſo ferne von 
uns ſein, ſie jetzt ſchon anzugreifen. Laffen wir ſie jetzt in Ruhe, 
ſo ſteht fie uns einſt zu Gebote. Welches iſt nun dieſe Quelle, die 
jetzt nicht fließt, uns aber dann zu Gebote ſtehen wird? Das 
klingt ja raͤthſelhaft. Ich will εὖ ſagen. Sehet διῶ, Maͤnner 
Athens, die ganze Stadt hier ἀπ. Da findet ſich ein Reichthum, 
wo wenig fehlt und er haͤlt den Vergleich mit dem aller andern 
Staͤdte zuſammen aus. Allein die, ſo ihn befitzen, find nicht ge⸗ 
meint, und moͤgen alle die Redner ihnen noch ſo Angſt machen, 
der Großkoͤnig komme, ſei ſo gut wie da, es koͤnne gar nicht an⸗ 
ders kommen, und moͤgen mit dieſen vereint eben ſo viele δα!» 
ſelbe durch ihre Orakelſpruͤche verkuͤnden, ſie ſind, ſo behaupte ich, 
gleichwohl nicht gemeint, Etwas davon herzugeben, ja auch nur 
ihre Schaͤtze zu zeigen oder ihren Beſitz einzugeſtehen. Sobald fie 
aber merken werden, daß jene Schreckensbilder, wie man ſie ihnen 
jetzt vormalt, ſich verwirklichen, dann wahrlich iſt Keiner ſo einfaͤl⸗ 
tig, um nicht ſeinen Beutel zu oͤffnen und δες Erſte im Geben 
zu ſein. Denn wer wird lieber das Ganze verlieren, als einen 
Theil ſeiner Habe für ſich und die Uebrigen beiſteuern wollen? 
Dann, ja dann, behaupte ich, wird Geld da ſein, wenn's wirk⸗ 
lich Noth thut, eher aber nicht. Ich rathe alſo, es gar nicht zu 
ſuchen. Denn was Ihr jetzt herbeiſchaffen wuͤrdet oder herbeizu⸗ 
ſchaffen Cuch vornehmen moͤchtet, iſt laͤcherlicher als gar nichts. 
Wohlan, es ſoll Einer den hundertſten Theil als Kriegsſteuer vor⸗ 
ſchlagen; alſo ſechzig Talente. Ja εὐ ſoll das Doppelte, den fuͤnf⸗ 
zigſten vorſchlagen; alſo hundert und zwanzig Talente. Was iſt 
das gegen die zwoͤlfhundert Kamele, die nach ihrer eigenen Angabe 
dem Großkönig ſein Geld tragen? Doch den Fall geſetzt, Ihr 
wolltet uns den zwoͤlften Theil ſteuern laſſen, alſo fünfhundert 
Talente; ja das hieltet Ihr nicht aus, und erlegtet Ihr die Summe 
wirklich, ſie waͤre noch nicht hinlänglich zum Kriege. Ihr muͤßt alſo 
zwar alles Uebrige in Bereitſchaft ſetzen, aber das Geld jetzt ruhig 


8) γὰρ νυνὶ πορίσαντ᾽ ἄν, εἰ προέλοισϑε Β. ". D. γὰρ ἄν 
vũy πορίσαιτ' ὧν Ἶ Ζ. 


8) οὐτ᾽ ἄν, εἶ Β. 
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μὲν ἐᾶν τοὺς χεχτημένους ἔχειν (οὐδαμοῦ γὰρ ἄν ἕν καλ- 
λέονι σώζοιτο τῇ πόλει), ἐὰν δέ ποϑ᾽ οὗτος ὁ καιρὸς") 
ἔλϑη, τότε ἐχόντων εἰσφερόντων αὐτῶν λαμβάνειν. ταῦτα 
δὲ χαὶ δυνατά ἐστιν, ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι, καὶ πράττειν 
καλὰ χαὶ συμφέροντα χαὶ βασιλεῖ παρ᾽ ὑμῶν ἐπιτήδεια 
ἀπαγγελθῆναι, χαὶ φόβος οὐκ ὀλίγος γένοιτ᾽ ἂν ἐχείνῳ διὰ 
τούτων. οἷδε μέν γε διακοσᾶκις") τριήρεσιν, ὧν ἑχατὸν 
παρεσχόμεϑ'᾽") ἡμεῖς, τοὺς προγόνους αὐτοῦ χιλίας ἀπο- 
λέσαντας ναῦς, ἀχούσεταε δὲ τριαχοσίας αὐτοὺς ἡμᾶς νῦν 
παρεσκευασμένους τριήρεις) ὥστε μὴ χομιδῇ, μηδ᾽ εἰ 
πάνυ μαΐίγνοιτο, νομέσαι ῥᾷδιόν τι τὸ τὴν ἡμετέραν πόλεν 
ἐχϑρὰν ποιήσασϑαι. ἀλλὰ μὴν εἴ γ᾽ ἐπὶ χρήμασιν αὐτῷ 
μέγ᾽ ἐπέρχεται φρονεῖν, καὶ ταύτην ἀσϑενεστέραν ἀφορμὴν 
τῆς ὑμετέρας εὑρήσει. ὁ μέν γε χρυσίον, ὥς φασιν, ἄγει 
πολύδ), τοῦτο δ᾽ ἐὰν διαδῷ ζητήσει" καὶ γὰρ τὰς χρήνας 
χαὶ τὰ φρέατα ἐπιλείπειν. πέφυχεν, ἐάν τις ἀπ᾽ αὐτῶν 
ἀϑρόα καὶ πολλὰ λαμβάνῃ" ἡμῖν δὲ τὸ τῆς χώρας τίμημα 
ὑπάρχον ἀφορμὴν͵ ἑξακισχέλια τάλαντα ἀκούσεται, ὑπὲρ 
ἧς ὡς μὲν τοὺς ἐπιόντας ἐκείνων ἀμυνούμεϑα, οἱ ἐν ἥαρα- 
ϑῶνι χαὶ Σαλαμῖνι) τῶν προγόνων αὐτοῦ μάλιστ᾽ ἂν 
εἰδεῖεν, ἕως δ᾽ ἂν κρατῶμεν, οὐκ ἔνι δήπου χρήμαϑ᾽ ἡμὰς 
ἐπιλείπειν. 

Καὶ μὴν οὐδ᾽ ὅ τινες δεδίασι, μὴ ξενικὸν πολὺ συστή-- 


΄σηται χρήματ᾽ ἔχων, ἀληϑὲς εἶναί μοι δοκεῖ. ἐγὼ γὰρ ἡγοῦ- 


μαι ἐπὶ μὲν Αἴγυπτον καὶ Ὀρόνταν καί τινας τῶν ἄλλων 
βαρβάρων πολλοὺς ἂν ἐθελῆσαι τῶν ἙἭ.λλήνων μισϑοφορεῖν" 
παρ᾽ ἐκείνῳ, οὐχ ἕν᾽ ἐκεῖνος ἕλῃ τινὰ τούτων, ἀλλ᾽ ἵν 
εὐπορέαν τινὰ ἕχαστος αὑτῷ κτησάμενος ἀπαλλαγῇ τῆς 
ὑπαρχούσης πενίας. ἐπὶ δὲ τὴν Ἑλλάδα Ἕλληνα οὐδένα 
ἂν ἐλθεῖν ἡγοῦμαι" ποῖ γὰρ αὐτὸς τρέψεται μετὰ ταῦτα; 


1) πόϑ᾽ ὁ καιρός Β. b. Z., 5. Dind. praef. p. 24. 

2) περὸ ΒΟΥ. Ὁ. 

3) τρνακοσίαις Β. V. D. 

4) ἑκατὸν π΄ παρεσχόμεϑ᾽ V. 

5) παρεσκευασμένους [τριήρεις] ὥστε B., παρεσπενασμένους 
ὥστε Ὁ. 
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in den Haͤnden ſeiner Beſitzer laſſen, iſt εὖ doch nirgends [τ den 
Staat beſſer aufgehoben als da, kommt aber die rechte Zeit, dann 
es als freiwillige Gabe von ihnen in Empfang nehmen. So wird 
die Sache moͤglich und ebenſo rühmlich als erſprießlich in der Aus⸗ 
führung und ganz geeignet dazu, um dem Großkönig von (διιῷ 
hinterbracht zu werden. Seine Furcht darob wird nicht gering 
ſein. Weiß er doch, daß ſeine Vorfahren durch zweihundert Schiffe, 
von denen das eine Hundert wir geſtellt hatten, um tauſend 
Schiffe gekommen find, und jetzt wird er von dreihundert ausge⸗ 
rüſteten Kriegsſchiffen bei uns allein höͤren. Er kann es alſo füg⸗ 
lich, ſelbſt wenn er ganz wahnwitzig waͤre, [ὧν nichts Leichtes 
halten, ſich unſern Staat zum Feinde zu machen. Und ſelber 
wenn es ihm beikommen ſollte auf ſein Geld zu pochen, ſelbſt 
dann wird εὐ ſeine Hülfsquelle ſchwäͤcher als die unſere finden. 
Er führt, ſo ſagen ſie, viel Gold mit ſich herum. Doch hat er 
das ausgegeben, dann mag er's ſuchen. Man ſchoͤpft ja einen 
Quell oder Brunnen aus, wenn man zu oſt und zu viel daraus 
ſchoöͤpft. Bei uns dagegen wird er von einer Hülfsquelle hoͤren, 
welche das abgeſchätzte Steuerkapital von ſechsſstauſend Talenten 
darbietet. Und wie wir dieſe gegen ein etwaiges Eindringen des⸗ 
ſelben vertheidigen würden, davon duürften am beſten {εἶπε Vorfah⸗ 
ren bei Marathon und Salamis zu ſagen wiſſen. So lange wir 
ihm aber die Spitze zu bieten vermogen, kann uns auch nie das 
Geld ausgehen. 

Und ſelbſt die Befürchtung, als werde er vermöge ſeines Gel⸗ 
des ein großes Soͤldnerheer aufſtellen, ſcheint mir nicht begründet 
zu ſein. Denn ich denke, gegen Aegypten und den Orontas und 
andere Barbaren da duͤrfte wohl mancher Hellene bei ihm reislau⸗ 
fen wollen, nicht deshalb, damit der Perſer einen von jenen Geg⸗ 
nern in ſeine Gewalt bekomme, ſondern damit ſich ein Jeder ſelbſt 
einige Geldmittel erwerbe und dadurch αὐ ſeiner bedraͤngten Lage 
reiße. Aber gegen Hellas duͤrfte ſich, wie ich glaube, kein Hellene 
einſtellen. Denn wohin ſoll εὐ fich nachher wenden? Soll εἴ 


8) ἄγεν, τοῦτο Β. 

1 ἀφορμὴν [ἑξακισχίλια τάλαντα] ἀκούσεταν D. 

8) οἱ Μαραϑῶνει καὶ Σαλαμῖνι τῶν προγόνων Ὗ. T., 
οἱ Μαραϑῶνε τῶν προγόνων Β. ἢ. D., 5. Dind. ρεδοῖ, p. 25. 
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22 εἰς φρυγίαν ἐλθὼν δουλεύσει; οὐ γὰρ ὑπὲο ἄλλου τινός 
ἔστιν ὁ πρὸς τὸν βάρβαρον πόλεμος ἢ περὶ χώρας καὶ βέοι 
χαὶ ἐδϑῶν χαὶ ἐλευϑερέας χαὶ πάντων τῶν τοιούτων. τές 
οὖν οὕτως δυστυχὴς ἐστίν, ὅστις ἑαυτὸν γονέας τάφους 
πατρίϑα ἕνεχα χέρδους βαρχέος προέσϑαε βουλήσεται; ἐγὼ 
μὲν οὐδένα ἡγοῦμαι. οὐ") μὴν οὐδ᾽ ἐχεέγνῳ συμφέρει ξένους 
χρατῆσαι τῶν ᾿Ελλήνων’ οἱ γὰρ ἡμῶν χρατήσαντες ἐχεέγοι 
γε πάλαι χρεέττους ὑπάρχουσιν, βούλεται δ᾽ ἐχεῖνος οὖχ 
ἀγελὼών ἡμᾶς ἐπ᾽ ἄλλοις εἶναε, ἀλλὰ μάλιστα μὲν πάντων, 
εἰ δὲ μή, τῶν γ᾽ ὑπαρχόντων δούλων ἑαυτῷ νῦν ἄρχειν. 

922 Εἰ τοίνυν τις οἴεταε Θηβαίους; ἔσεσθαι μετ᾽ ἐχεέγου, 
ἔστε μὲν χαλεπὸς πρὸς ὑμᾶς ὁ περὶ τούτων λόγος" διὰ γὰρ 
τὸ μισεῖν αὐτοὺς οὐδ᾽ ἄν ἀληϑὲς οὐδὲν ἡδέως οὐδ᾽ ἀγαϑὸν 
περὶ αὐτῶν ἀχούσαειτε" οὐ μὴν ἀλλὰ δεῖ τοὺς περὲ πραγμά- 
των μεγάλων σχοποῦντας μηδένα συμφέροντα λογισμὸν 
παραλιπεῖν διὰ μηδεμίαν πρόφασιν. ἐγὼ τοίγυν οἶμαι 
τοσοῦτον ἀπέχειν Θηβαίους τοῦ μετ᾽ ἐχείνονυ ποτ᾽ ἂν ἐλ- 

24 ϑεῖν ἐπὶ τοὺς “λληνας, ὥστε πολλῶν ἄν χρημάτων, εἰ 
ἔχοιεν δοῦναι, πρίασϑαι γεένέσϑαι τιν᾽ αὑτοῖς χαιερὸν δι᾽ 
οὐ τὰς προτέρας ἀναλύσονται πρὸς τοὺς Ἕλληνας ἁμαρτίας. 
εἰ δ᾽ ἄρα παντάπασί τις οὕτως οἴεται φύσεε δυστυχεῖς 
Θηβαίους εἶναι, ἐχεῖνό γε δήπουθεν ἅπαντες ἐπέστασϑε, 
ὅτε Θηβαίων τἀχείγου φρονούντων. ἀγάγχη τοὺς τούτων 
ἐχϑροὺς τὰ τῶν Ἑλλήνων φρονεῖν. 

36 Ἡγοῦμαι τοίνυν ἐγὼ ταύτην τὴν τάξιν τοῦ διχαίου χαὶ 
τοὺς μετ᾽ αὐτῆς ὄντας χρείττους τῶν προδοτῶν χαὶ τοῦ 
βαρβάρου ἔσεσϑαι πρὸς ἅπαντας, ὥστ᾽ οὔτε φοβεῖσθαί φημι 
δεῖν πέρα τοῦ μετρίου, οὔϑ᾽ ὑπαχϑῆναι προτέρους ἔχφέ- 
ρειν τὸν πόλεμον. χαὶ μὴν οὐδὲ τῶν ἄλλων οὐδέν᾽ ἄν 

36 εἰχότως Ἑλλήνων φοβηϑέντα τὸν πόλεμον τοῦτον ὁρῶ" τές 
γὰρ οὐχ οἶδεν αὐτῶν, ὅτι τέως μὲν χοινὸν ἐχϑρὸν ἐχεῖνον 
ὑπειληφότες ὡμονόουν ἀλλήλοις, πολλῶν ἀγαθῶν ἦσαν κύ- 
ριοι, ἐπειδὴ δὲ φίλον αὐτὸν νομίσαντες αὑτοῖς ὑπάρχειν 


1) ἡγοῦμαν. καὶ μὴν B. b. Ζ., 8. Dind. praef. p. 28. 
3) μή γε, τῶν ὑπαρχόντων Β. b. Ζ. 
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nach Phrygien gehen, um dort den Sklaven zu machen? Denn 
um nichts Anderes handelt es ſich bei einem Kriege gegen den Bar⸗ 
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baren, als um Land und Leben und Gefittung und Freiheit und 


was ſolche Guͤter mehr ſind. Wo gaͤbe es nun einen ſolchen 
Elenden, der ὦ, ſeine Eltern, die Grabſtätten ſeiner Ahnen 


und das Vaterland, um eines ſchnöden Gewinnes willen preisge⸗ 


ben wollte? Ich glaube, es giebt keinen. Wahrlich auch ihm 
ſelbſt nützte es nichts, wenn Landsknechte ἅδε υἷε Hellenen ob⸗ 
fiegten. Denn τον uns befiegte, müßte laͤngſt auch ſtaͤrker als 
der Perſer ſein. Nun will er aber doch uns nicht vernichten, um 
dann unter Andern zu ſtehen, ſondern zunaͤchſt um über alle, und 
wo das nicht, wenigſtens über ſeine dermaligen Unterthanen zu 
herrſchen. 

Glaubt aber Einer, die Thebaner wuͤrden εὖ mit ihm halten, 
ſo iſt es allerdings eine ſchwierige Sache, bei Cuch über dieſelben 
zu ſprechen. Denn wegen des Haſſes, den Ihr gegen ſie hegt, 
wollt Ihr nicht gern die Wahrheit oder etwas Gutes von ihnen 
hoͤren. Indeſſen wer wichtige Intereſſen ἐπὶ Auge hat, darf ſich 
unter keinerlei Vorwand einer ſeinem Zwecke foͤrderlichen Eroͤrte⸗ 
rung entſchlagen. Ich bin alſo überzeugt, die Thebaner, weit 


entfernt davon, mit dem Perſer gegen die Hellenen zu ziehen, 


wuͤrden vielmehr viel Geld, wenn ſie es daran zu wenden haͤtten, 
darum geben, eine Gelegenheit zu finden, wo ſie ihre alte Scharte 
gegen Hellas auswetzen koͤnnten. Hält aber Jemand die Thebaner 
[ἀντ [0 durch und durch von Natur verwahrloſte Geſchöpfe, nun 
ſo wißt Ihr Alle doch wenigſtens ſoviel, daß, ſowie die Thebaner 
ſeine Partei ergriffen, ihre Feinde nothwendiger Weiſe es mit den 
Hellenen halten wuüͤrden. 

Und ich denke, die gerechte Sache, und die, ſo unter ihrem 
Banner fechten, werden uͤber die Verräaäͤther und den Barbaren ge⸗ 
gen Alle das Uebergewicht behaupten. So wenig ich daher dazu 
rathe, ſich zum Beginnen der Feindſeligkeiten verleiten zu laſſen, 
ſo wenig glaube ich andrerſeits, daß man ſie uͤber die Maaßen zu 
fuͤrchten habe. Auch kenne ἰῷ wahrlich keinen von den andern 
Hellenen, der Grund dazu haͤtte, dieſen Krieg zu fuͤrchten. Denn 
wer von ihnen wuͤßte nicht, wie ſie, ſo lange als ſie ihn für 
ihren gemeinſamen Feind anſahen und eintraͤchtig zuſammenhielten, 
[ὦ εἶπε Fuͤlle von Gluͤck ſchufen, waͤhrend ſie wieder, ſeit ſir ihn 
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84 ΠΈΡΙ ΤΩΝ ΒΑΣΙΆΑΙΚΩΝ. [ΧΙΝ 


περὶ τῶν πρὸς αὑτοὺς διηνέχϑησαν διαφόρων, ὅσ᾽ ἄν οὐδὲ 
καταρώμενος εὑρέ τις αὐτοῖς, τοσαῦτα πεπόνϑασι χαχά; 
εἶϑ᾽ ὃν ἡ τύχη χαὶ τὸ δαιμόνιον φίλον μὲν ἀλυσιτελῆ συμ- 
φέροντα δ᾽ ἐχϑρὸν ἐμφανίζει, τοῦτον ἡμεῖς φοβώμεϑα; 
μηδαμῶς. ἀλλὰ μηδ᾽ ἀδικῶμεν αὐτόν.), ἡμῶν ἕνεκα καὶ 
τῆς τῶν ἄλλων Ἑλλήνων ταραχῆς καὶ ἀπιστίας, ἐπεὶ εἴ γ᾽ 
ὁμοθυμαδὸν ἦν μετὰ πάντων ἐπιϑέσϑαι μόνῳ, οὐδ᾽ ἀδικεῖν 
ἡμᾶς ἐχεῖνον ἀδίχημ᾽ ἂν ἔϑηκα. ἐπειδὴ δὲ τοῦτ᾽ οὐχ οὔ- 
τως ἔχει, φυλάττεσϑαί φημι δεῖν μὴ πρόφασιν δῶμεν βα- 
σιλεὶ τοῦ τὰ δίχαια ὑπὲρ τῶν ἄλλων Ἑλλήνων ζητεῖν" 
ἡσυχίαν μὲν γὰρ ἐχόντων ὑμῶν ὕποπτος ἂν εἴη τοιοῦτό τι 
πράττων, πόλεμον δὲ ποιησαμένων προτέρων εἰχότως ἂν 
δοχοίη διὰ τὴν πρὸς ὑμᾶς ἔχϑραν τοῖς ἄλλοις φίλος εἶναι 
βούλεσθαι. μὴ οὖν ἐξελέγξητε ὡς χακῶς ἔχει τὰ Ἑλληνιχά, 
συγκαλοῦντες ὅτ᾽ οὐ πείσονται), καὶ πολεμοῦντες ὅτ᾽ οὐ 
δυνήσεσθε" ἀλλ᾽ ἔχετε ἡσυχίαν ϑαρροῦντες καὶ παραόχευ- 
αζόμεγοι, καὶ βούλεσϑε ἀπαγγέλλεσϑαι περὶ ὑμῶν πρὸς 
βασιλέα μὴ μὰ Δία ὡς ἀποροῦσιν ἢ φοβοῦνται ἢ ϑορυ- 
βοῦνται πάντες οἱ Ἕλληνες χαὶ 4ϑηναῖοι, πολλοῦ γε καὶ δεῖ, 
ἀλλ᾽ ὅτι, εἰ μὲν μὴ τοῖς Ἕλλησιν ὁμοίως αἰσχρὸν ἦν τὸ 
ψεύδεσθαι καὶ ἐπιορκεῖν ὥσπερ ἐχείνῳ χαλόν, πάλαι ἄν 
ἐπ᾿ αὐτὸν ὑμεῖς ἐπορεύεσϑε, νῦν δὲ τοῦτο μὲν οὐχ ἄν 
ποιήσαιτε ὑμῶν ἕνεκ᾽ αὐτῶν, εὔχεσϑε δὲ πᾶσι τοῖς ϑεοῖς 
τὴν αὐτὴν λαβεῖν παράγοιαν ἐχεῖνον ἣν πέρ ποτε τοὺς προ- 
γόνους αὐτοῦ. χαὶ ταῦτ᾽ ἂν ἐπίῃ σκοπεῖν αὐτῷ, οὐχ ὁλει- 
γώρως ὑμᾶς βουλευομένους εὑρήσει. ἐκ μέν γε τῶν πρὸς 
τοὺς ἑαυτοῦ προγόνους πολέμων σύνοιδε τὴν πόλιν εὐδαί- 
μονα καὶ μεγάλην γεγενημένην, ἐκ δὲ τῆς ἡσυχίας ἧς ἦγε 
ποτέ), οὐδεμιᾶς τῶν ἄλλων Ἑλληνίδων πόλεων τοσοῦτον 
ὅσον γῦν ὑπεραέρουσαν. καὶ μὴν καὶ τοὺς Ἕλληνας ὁρᾷ 


᾿ δεομένους ἤτοι τινὸς ἑχουσίου ἢ κἀκχουσίου") διαλλακχτοῦ, 


1) ἀδικῶμεν, αὐτῶν ἡμῶν Β. ". D. 
22) πείσετε Β. Ὁ. Ὦ. 


8) ἤἥγε πρὸ τούτων, οὐδεμιᾶς Β. bh. V. Z., 5. Dind. ρτδοῖ. 
p. 28. 
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für ihren Freund hielten, und nun wegen ihrer innern Haändel απ 
einander geriethen, ſoviel Unheil erduldet haben, wie εὖ ihr aͤrg⸗ 
ſter Feind nicht ſchlimmer ausdenken ἀπὸ ihnen wünſchen konnte. 
Wie ſollten wir demnach Jemanden fuͤrchten, den uns das Geſchick 
und die Gottheit ebenſo als verderblichen Freund wie als heilſamen 
Gegner kennen gelehrt hat? Mit nichten. Aber auch zu nahe 
wollen wir ihm nicht treten, ebenſo um unſrer willen, wie der 
Zwietracht und des Mistrauens der andern Hellenen halber. Ja 
wenn wir einmuͤthig und im Verein mit Allen zuſammen ihm 
allein zu Leibe gehen könnten, dann wüͤrde ἰῷ nichts Unrechtes 
darin finden ihm zu nahe zu treten. Da das aber nicht ſo geht, 
ſo muß man auch, meine ich, ſich in Acht nehmen ihm keinen Vor⸗ 
wand dazu zu geben, als ob er für die Gerechtſame der übrigen 
Hellenen in die Schranken trete. Denn ſo lange Ihr Euch ruhig 
verhaltet, wird er, ſowie er eine ſolche Rolle ſpielt, Verdacht er⸗ 
wecken, ſobald Ihr aber zuerſt Krieg anfangt, dann koͤnnte es gar 
leicht den Anſchein gewinnen, daß εὐ wirklich aus Haß gegen Euch 
ihr Freund ſein wolle. Deckt alſo die Bloͤßen von Hellas nicht 
auf, indem Ihr Leute auffordert, wann ſie nicht kommen, und 
Krieg fuͤhret, wann Ihr nicht koͤnnen werdet, ſondern ſteht ruhig 
aber voll Muthes und geruͤſtet da und laßt es dem Großkoͤnig von 
Euch hinterbringen, bei Gott, nicht etwa daß Hellas und Athen 
in Angſt ſei oder zittere und zage, nein, das bei Leibe nicht, 
wohl aber, daß Ihr laͤngſt gegen ihn ausgerückt waͤret, wenn 
Lüge und Meineid nicht in demſelben Grade bei den Hellenen fuͤr 
entehrend, als δεῖ ihm für ehrenvoll gaͤlten. Jetzt alſo wolltet 
Ihr es Curer ſelbſt wegen nicht thun, doch flehtet Ihr den Him⸗ 
mel darum απ, εὖ moͤge dieſelbe Verblendung uͤber ihn kommen, 
wie einſt uͤber ſeine Vorfahren. Und beliebt es ihm darüber nach⸗ 
zudenken, [ὁ wird er finden, daß Ihr Cure guten Gründe δι 
dieſem Verfahren habet. Muß er ſich doch ſelbſt ſagen, daß unſere 
Stadt durch die Kriege mit ſeinen Vorfahren bluͤhend und groß 
geworden iſt, waͤhrend die Ruhe, die ſie ehemals genoß, fie über 
keine der helleniſchen Staͤdte ſo hoch wie jetzt emporgehoben hat. 
Auch weiß er, daß Hellas einen Friedensſtifter braucht, ſei es ein 
freiwilliger oder auch ein unfreiwilliger, und dieſen wuͤrde er für 


4) ἢ ἀκουσίου V. D. 
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36 ΠΈΡΙ ΤΩΝ ΒΑΣΙΔΑΊΚΩΝ. [ΧΙΝ 


τοῦτον δ᾽ αὑτὸν ἂν οἷδε φανέντ᾽ αὐτοῖς, εἰ πόλεμον κχενοίη. 
ὥστε χαὶ γνώριμα χαὶ πιστὰ αὐτῷ τῶν ἀπαγγελλόντων 
ἀχούειν ἔσται. 

Ἵνα δ᾽ ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι μὴ μαχρὰ λίαν λέγων ἔνο- 
χλῶ, τὰ κεφάλαια ὧν συμβουλεύω φράσας ἄπειμι. παρα- 
σχευάζεσϑαι μὲν πρὸς τοὺς ὑπάρχοντας ἐχϑροὺς χελεύω, 
ἀμύνεσϑαι δὲ) βασιλέα χαὶ πάντας, ἂν ἀδικεῖν ἐπιχειρῶσι, 
ταύτῃ τῇ αὐτῇ δυνάμει φημὶ δεῖν, ἄρχειν δὲ μηδενὸς μήτε 
λόγου μήτ᾽ ἔργου ἀδίχου, τὰ δ᾽ ἔργα ἡμῶν ὅπως ἄξια 
τῶν προγόνων ἔσται σχοπεῖν᾽), μὴ τοὺς ἐπὶ τοῦ βήματος 
λόγους. χἂν ταῦτα ποιῆτε, καὶ ὑμῖν αὐτοῖς χαὶ τοῖς τἀάναν- 
τία πείϑουσι συμφέροντα πράξετε" οὐ γὰρ ὀργιεῖσϑε αὐτοῖς 
ὕστερον, νῦν ἁμαρτόντες. 


1) δὲ καὶ βασιλέα Β. b. Ζ., δὲ [χαὲὶ] βασιλέα V., 5. Dind. 
praef. p. 25. 

2) τὰ ἔργα L. 

3) σκοπῶμεν Β. 
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ſfie abgeben, ſobald er einen Krieg anzettelte. Deshalb werden 
ihm ſolche Nachrichten ebenſo einleuchtend als glaubhaft ſein. 

Um Euch aber, Ihr Mäaänner Athens, nicht durch εἶπε lange 
Rede beſchwerlich zu fallen, will ich die Hauptpunkte meines Vor⸗ 
ſchlags angeben und dann abtreten. Mein Antrag geht alſo dahin, 
man ſolle ſich gegen die bereits vorhandenen Feinde rüſten, mit 
eben dieſer Streitmacht aber den Großkönig und Jeden, der uns 
zu nahe zu treten verſucht, abwehren, dabei jedoch mit keinem un⸗ 
rechten Worte oder Werke den Anfang machen und mehr auf die 
Handlungen ſehen, daß ſie der Ahnen würdig ſeien, als auf die 
Reden der Tribüne. Thut Ihr dies, ſo werdet Ihr nicht nur 
Euch, ſondern auch denen die das Gegentheil anrathen, einen gu⸗ 
ten Dienſt damit erweiſen. Denn Ihr braucht ihnen ſpaͤter nicht 
zu zuͤrnen, wenn Ihr jetzt keinen Fehltritt thut. 


Demoſthenes VI. 4 
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Anmerkungen. 


1. οὗ μὲν ἐπαινοῦντες] Auch Lukian macht ſich über dieſe 
Gewohnheit der attiſchen Reͤner, immer Marathon und Salamis 
u. ſ. w. im Munde zu fuͤhren, luſtig, indem εὐ rhetor. praec. 18 
ſagt: „Wenn du zu Athen von einem Frevler oder Ehebrecher ſprichſt, 
ſo erzaͤhle ihnen Geſchichten, die in Indien und zu Ekbatana paſ—⸗ 
ſirt ſind, obenan aber ſtehe Marathon und δὲν Kynägeiros, ohne 
dieſe kann es gar nicht abgehen. Und laß friſch den Athos zu 
Schiffe befahren und den Helleſpontos von den Truppen zu Fuße 
uüberſchreiten und die Sonne von den mediſchen Pfeilen verdunkeln 
und Xerxes entfliehen und Leonidas bewundern und die Inſchrift 
des Othryades vorleſen und nur recht oft Salamis und Artemiſton 
und Platääerſchallen.“ Da freilich, wo εὖ galt, den Muth der 
Athener durch das Andenken an ihre heldenmüthigen Vorfahren 
anzufeuern, hat auch Demoſthenes das Mittel nicht verſchmäht. 
So in der herrlichen Stelle der Kranzrede F. 208, und er tadelt 
es ſogar an Aeſchines, daß dieſer gegen dieſe Erwaͤhnung ſich ähn⸗ 
lich, wie hier Demoſthenes, ausgeſprochen hat. Trugg. 16. 


4, πρὸ αὐτῶν] Pabſt hat dies faͤlſchlich von der Zeit ver⸗ 
ſtanden und überſetzt: „eher als ſie“; aber das iſt ja eben das, 
was Demoſthenes den Athenern zu thun abrieth. Das Wahre ſah 
ſchon Wolf. 


ὅ. τοὺς ἰδίους πολέμους] (ὅθε! damals hatte in Hellas δεῖ 
phokiſche Krieg ein Zerwürfniß unter die Hellenen gebracht, wo 
ſich Thebaner, Lokrer und Theſſaler den Phokiern, Athenern, Spar⸗ 
tanern und deren Bundesgenoſſen im Peloponnes feindlich gegen⸗ 
überſtanden. Daher die Klagen unſers Redners uͤber den Mangel 
an Zuſammenhalt in Hellas und daher die begründete Beſorgniß, 
Perfſien könne es wieder machen, wie zur ZSeit des peloponnefiſchen 
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Krieges, wo namentlich Lakedaͤmon von Perſten aus kraͤftig unter⸗ 
ſtützt wurde, und ſo auch jetzt wieder Hellenen in ihrem Kampfe 
gegen Hellenen unterſtuͤtzen. 


11. τοὺς ὁμολογουμένους ἐχθρούς] Jacobs und Pabſt ver⸗ 
ſtehen blos die Thebaner und ihre Bundesgenoſſen, die üuübrigen 
Böotier, Theſſalier und Lokrer, darunter, Dionyſios von Halikar⸗ 
naß dagegen beſonders Philipp; εἰπε Erklarung, die auch Schaͤfer, 
Demoſthenes und [εἰπε Zeit, Th. 1, S. 424, billigt. S. die Ein⸗ 
leitung. Es ſpricht hiefür beſonders auch die Lesart ὁμολογουμέ- 
νους, die Vömel zuerſt aufgenommen und die nach Dindorf praeſ. 
p. 24 auch Σ΄. hat. 


12. ἃ κελεύουσιν οὗτοι] Wahrſcheinlich mit Bezug auf 
den phokiſchen Krieg. Sie werden (in Theben und anderwärts) 
verlangen, daß Ihr die Phokier nicht unterſtützt, dieſe und ihre 
Freunde dagegen, daß Ihr ſie thätiger unterſtutzt. Thut Ihr dann 
das nicht, wird man auch Curer Aufforderung kein Gehör geben. 


18, γαῦς δὲ τριαχοσίας)] Dies war die Zahl von Trieren, 
welche Athen lange Zeit hindurch beſaß. Jetzt betrug ſie aber, wie 
Iſokrates Areop. 1 ſagt, nur 200, ſo daß Demoſthenes hier die 
hoͤchſte Zahl annimmt, die etwa aufgeſtellt werden möchte, Lykurg 
erhöhte ſie auf 400, und ſoviel gerade konnte die Werfte faſſen. 
Zeiter baſeß Athen für gewoöͤhnlich nur 1000. Ὁ, Böckh, Staatsh. 1, 


106. τῶν ἐπικλήρων — ἀφαιρεϑέντωνἢἩ Da die Trierarchie 
zugleich perſoönliche Leiſtungen mit einſchloß, [ὁ waren 1) Jung⸗ 
frauen, die ihren Vater beerbt hatten, frei; 2) Waiſen, ſo lange 
fie minderjaͤhrig waren; 3) ſolche, welche αἱ Kleruchen von Staats 
wegen in Kolonien geſandt waren, da ſie in oöffentlichen Angele⸗ 
genheiten abweſend nicht konnten Triarchie leiſten; 4) ſolche (Bruͤder 
u. ſ. w.), die ein gemeinſames, nicht getheiltes Eigenthum beſaßen, 
von welchem zwar ein einziger Beſitzer (der Vater) Trierarchie haͤtte 
leiſten koͤnnen, die gemeinſamen Inhaber aber einzeln dies nicht 
vermochten; 5) ἀδύνατοι, Ὁ. ἢ. Unfähige, [εἰ es, daß ſie durch 
Unglücksfaäͤlle in ihren Vermögensverhältniſſen ſo heruntergekommen 
waren, daß ſie die Trierarchie nicht mehr leiſten konnten, ſei es daß 
fie koͤrperlich zu perſoͤnlichem Dienſte unfaͤhig waren. Das Letztere 
leugnet Θ δ (Staatsh. 1, 283), indem er meint, dies hätte doch 
nur vom perſoͤnlichen Dienſte, nicht vom Beitragen in den Sym⸗ 
morien befreien koͤnnen. Allein warum wären dann Erbtöchter und 
Mündel auch frei geweſen? Ueberhaupt irrt Böckh, wenn er bei 
κληρουχικῶν und κοιγωνεκῶν χρημάτων“ ſupplirt, εὖ ſind 
die zu εἶπεν Kleruchie oder Genoſſenſchaft gehörigen einzelnen Leute. 


18. τῶν πρώτων ἑκατόν] Dieſe drei Klaſſen von Schiffen 
waren ſchon jetzt vorhanden. Außerdem hatte man noch auserlefene 
4" 
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(ἐξαέρετον), ſ. Boöckh, Seew. S. 80 ff. Uebrigens bemerkt Jacobs 
ganz richtig, daß ohne Zweifel die Vertheilung der Schiffe nach 
δεν Beſchaffenheit derſelben geſchehen ſollte. So wurden die grö⸗ 
ßeren mit den kleineren, die beſſer erhaltenen mit den ſchlechteren 
zuſammengenommen und die Laſt der Ausführung auf die gleich⸗ 
foͤrmigſte Weiſe vertheilt. Damit aber auch dann nicht über Be⸗ 
vortheilung und Parteilichkeit geklagt werden koͤnnte, ſollten die απ 
die beſagte Art vertheilten Schiffe noch überdies verlooſt werden. 
Damit hätte man den Klagen vorgebeugt, die in ältern Zeiten ſo 
oft vorgekommen waren, daß einem abfichtlich die ſchlechteſten Schiffe 
zur Ausrüſtung zugetheilt werden. S. Wolf zu Leptin. p. 102. 


19. τὸ τἰμημά ἔστι τὸ τῆς χώρας ἑξακεσχελίων ταλάντων] 
D. h. nicht, wie man früher annahm, der Werth alles Beſitz⸗ 
thums in Attika, welches Böckh auf 30,000 — 40,000 Talente an⸗ 
ſchlaͤgt, ſondern der des beſteuerungsfähigen und als ſolches gel⸗ 


tenden Vermoͤgens. 


ἢ συντεταγμένα] Dies hat Schaͤfer (appar.) blos von der 
billigen und gerechten Eintheilung des Geldes verſtanden, allein 
der Uebelſtand beſtand bisher in Weiterungen, die es machte, daß 
der Staat erſt die noͤthigen Geldmittel von den Steuerpflichtigen 
einzutreiben und dann wieder an die einzelnen Trierarchen abzulie⸗ 
fern hatte. Demoſthenes will daher, damit die noͤthigen Gelder 
bereiter und ſchneller vorhanden ſeien (συντεταγμένα), 
daß die Ausgabe für die Ausrüſtung einer Flotte, ſo oft ſie fich 
noͤthig macht, durch εἶπε Vermögensſteuer gedeckt werde, die nach 
vorausbeſtimmter Norm nicht erſt in den Staatsſchatz, ſondern 
gleich an die einzelnen großen trierarchiſchen Symmorien gezahlt 
werden ſoll, damit dieſe es dann nach ihren Abtheilungen für die 
Rüſtung der Schiffe, Sold und Verpflegung der Mannſchaft, kurz 
für alles das verwenden, was der Staat und nicht die Trierarchen, 
d. h. die zur Ausrüſtung eines Schiffes verpflichteten Buͤrger, zu 
leiſten hatten. — Demoſthenes wuͤnſcht alſo die Sache nach folgen⸗ 
dem Schema geordnet zu ſehen: 

1200 Trierarchen — 20 großen Symmorien à 60 Mann — 100 
kleinen Symmorien à 12 Mann; 
300 Kriegsſchiffe — 20 Abtheilungen à 15 Stück — 100 Ab⸗ 
theilungen ἃ ἃ Stuͤck; 
6000 Talente Steuerkapital der Landesſchatzung — 100 Theilen 
ἃ 60 Talenten. 
(S. Schaͤfer, Demoſth. u. ſeine Zeit, Th. 1, Ὁ. 419 u. 423.) 


21. τὰ νῦν ὀφειλόμενα τῶν σκευῶν] Jacobs und Pabſt δα» 
ben [αἰ ὦ das erforderliche Schiffsgeräth dapunter verſtanden, εὖ 
iſt vielmehr das von fruͤhern Trierarchen —*8 abgelieferte, ruͤck⸗ 
ſtaͤndige, wie aus νῦν und dem folgenden εἰσπράξαντες erhellt. 
S. die Einleitung. 
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22. τοὺς στρατηγούς] Deren gab εὖ 10 und ſie bildeten 
die oberſte Militaͤrbehörde, welche Alles zu beſorgen hatte, was mit 
dem Militärweſen irgend ἐπ Beziehung ſtand. 


τῶν νεωρίων] νεώρια hießen nach Harpokration alle diejeni⸗ 
gen Plaͤtze des Ufers, wo Schiffe an's Land gezogen und herabge⸗ 
laſſen werden konnten. 


τὸν δὲ ταξίαρχον] Dieſer Taxiarchen gab es zehn, und 
zwar gewaͤhlt nach den Phylen. Sie waren die Anführer der 
Hopliten im atheniſchen Heere und hatten außerdem die Strategen 
zu unterſtützen. S. Demoſth. geg. Böot. 1, 17. 


29. διακοσίαις] Da die ganze griechiſche Flotte δεῖ Artemi⸗ 
ſion 271 Schiffe hatte, wozu die Athener απίάπο ἢ 127 Schiffe 
ſandten (53 wurden nachgeſchickt), ſo kann Demoſthenes hier, wo 
es ihm darauf ankommt, die Zahl der helleniſchen und atheniſchen 
Schiffe ſo klein als möglich erſcheinen zu laſſen, recht wohl von 
200 und 100 ſprechen, wo er anderwaͤrts (v. Kranze 238) 300 
und 200 angiebt. S. meine Anm. zu Iſokr. Paneg. S. 190 τι. 195. 


Σ χιλίας ναῦς] Naͤmlich 400 durch einen Sturm bei Ma—⸗ 
gnefia, 15 wurden bei dem pagaſäiſchen Buſen, 30 bei Arte⸗ 
miſion von den Griechen genommen, 200 gingen, als fie Cuböa 
umſegelten, unter, zwei überhaupt über zu den Griechen, ſo betrug 
alſo der Verluſt 647 Schiffe. Herod. VII, 190. 194. VIII, 7. 11. 
82. Hierzu kamen noch einige Schiffe Ciliciens, die von den Grie⸗ 
chen genommen wurden (Herod. VIII, 14) und andere Verluſte 
(ebend. 16.). 


81, ἐπὲ μὲν “ἴγυπτον καὶ Ὀρόνταν καὶ τινας τῶν ἀλλων) 
Daß Perſien bei ſeinem ſpaͤter erfolgten Zuge gegen Aegypten 9000 
riechiſche Miethſoldaten hatte, ſagt Corn. Nep. Datam. 8. Ebenſo 
—*6 uns Polyän 7, 14, 1. 2. 1, 25, daß Orontas und Auto⸗ 
phradates δεῖ ihren Kaäͤmpfen gegen einander ſich beide griechiſcher 
Soͤldner bedienten, und derſelbe Piwan erzaͤhlt 5, 21, daß Atheno⸗ 
dor im Dienſte des Großkoͤnigs gegen Phokion gekaäͤmpft habe. Es 
war alſo mehr als Vermuthung von Seiten des Demoſthenes, wenn 
εὐ ſagt, zu ſolchen Kaͤmpfen werde Perſien allerdings griechiſche 
Söldner ſich erwerben können. Ueber Orontas ſ. die Einleitung 
u. vgl. Diod. S. 15, 90, ſowie über andere dergleichen Kämpfe, 
wo griechiſche Soͤldner fich gegenüber ſtanden, Arist. dec. 29. Aen. 
tact. 24. 


δουλεύσειϊ Die Phrygier erſcheinen durchaus als ein Volk 
von friedlicher Art und ohne Kraft zu irgend einem Wider⸗ 
ſtande (Strab. 14, 570 vgl. mit Eur. ΑΙο. 678. Stob. flor. 122. 
Luc. d. mort. 15, 1). (δ galt von ihnen das Sprichwort, daß 
ſie durch Schläge beſſer würden. Cic. pro Place. c. 65 und Luc. d. 
mort. 15, 1 ſagt Antilochos den Achilleus uͤber ſeine Rede zum 
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Odyſſeus tadelnd: Dies zu ſagen, haͤtte einem unwürdigen und fei⸗ 
gen Phryger geziemt, welcher das Leben mehr als die Ehre liebt. 
acobs. 


32. τάφους] Die Graͤber der Vorfahren waren ein Gegen⸗ 
ſtand fortwährender Pflege, ſie wurden an gewiſſen Tagen mit 
Kränzen und Blumen geſchmückt, und wer ſie vernachläſfigte, un⸗ 
terlag der oͤffentlichen Misachtung. Sie vererbten ſich ſo vom Va⸗ 
ter auf Kind und Kindeskinder und es wurde ſehr darauf gehalten, 
daß keine fremde Aſche eingebracht wurde. Aeſch. Perſ. 6156. Choeph. 
86. Demoſth. geg. Mak. 79. Eubul. 28. Xen. Denkw. 2, 2, 13. 
Luc. Char. 22. 


οἱ γὰρ ἡμῶν κρατήσαντες ἐκείνου γε πάλαε κρείττους ὑπάρ- 
χουσι»] Demoſthenes ſchließt ſo: Wer den Andern bezwingt, ἱᾷ 
ſtärker als der Bezwungene. Nun haben wir Athener den Koͤnig 
der Perſer bezwungen, alſo find wir ſtärker als εἰ, Wer alſo uns 
bezwingen ſollte, müßte weit ſtaͤrker ſein als der Koͤnig von Perfien. 


33. διὰ γὰρ τὸ μισεῖν αὐτούς) Θ΄. die Einleitung u. vgl. 
Demoſth. v. Kranze 18. 86. 


τοσοῦτον ἀπέχειν Θηβαίους] Den Beweis hierfür lieferte 
Theben bereits im naͤchſten Jahre, wo Pammenes von ihnen dem 
abtrünnigen Artabazos gegen den Koͤnig von Perfien zu Huͤlfe ge⸗ 
ſchickt wuürde. Diod. S. 16. 84, Polyaän. 1, 33, 2. 


τοὺς τούτων ἐχϑρούς.] S. die Anm. zu 8. ὅ. 


τὰς προτέρας --- ἁμαρτίας] Dies bezieht ſich offenbar dar⸗ 
auf, daß Theben in den beruͤhmten Perſerkriegen auf die perſtſche 
Seite getreten war, wie Herodot im 7. und 8. Buche des Weiteren 
erzaͤhlt. (ὅδ᾽ wurde ihnen dieſes immer ἀπὸ immer wieder von den 
ipenn in Athen vorgeworfen. Iſokr. Plat. 30, 69. 62. Demoſth. 
{{-2. 11. 


36. τέως μὲν χοινὸν ἐχϑρὸν ἐκεῖνον] Aehnlich Iſokr. Pa⸗ 
neg. 8. 154, 


ὅσ᾽ ἄν --- κακά] Mit Bezug auf den peloponneſiſchen Krieg. 
vgl. Herod. VI, 98. 


— — — — — — — ... 


ὙΠῈΡ ΤῊΣ ΡΟΛΙΩΝ ἘΕΛΕΥΘΕΡΙΑΣ. 


— — 


Für die Befreinng der Rhodier. 


Einleitung. 





Jedes Syſtem, [εἰ es ein wiſſenſchaftliches, ein religioͤſes oder 
ein politiſches, bedarf um ſeiner eigenen Selbſterhaltung willen des 
Strebens, die ihm entgegenſtehenden zu bekaͤmpfen und zu unter⸗ 
drücken. Doch wird dieſes Streben allemal bei denen, die von 
Haus aus mehr auf aͤußere Gewalt, als auf die Ueberzeugung ὑεῖ 
Mehrheit von ihrer Trefflichkeit begruündet πο, ſtaͤrker hervortreten 
und fich thätiger aäußern müſſen, als im entgegengeſetzten Falle. 
Wir finden daher auch in der Geſchichte, daß Oligarchien und un⸗ 
umſchraͤnkte Gewaltherrſchaften viel mehr Eifer in der Unterdruͤckung 
demokratiſcher Verfaſſungen und republikaniſcher Staatsformen an 
den Tag legen, als die Demokratien und Republiken in der Regel 
gegen die Oligarchien und Monarchien zu entwickeln pflegen. Die 
neuere Zeit liefert in dem herrſchenden Abſolutismus hiezu die 
ſprechendſten, deutlichſte Beweiſe. Doch fehlt es auch in der 
aͤltern Zeit nicht απ Belegen dazu, daß demokratiſche Staaten, zu⸗ 
frieden, bei ſich daheim im ungeſtoͤrten Genuſſe der Volksfreiheit 
zu ſein, zu ſorglos die Freiheit anderer Staaten unterdrücken ſahen. 
Die gewoöhnliche Folge dieſer Sorgloſigkeit, der Verluſt der eigenen 
Freiheit, ließ dann meiſt nicht lange auf ſfich warten. Darum wird 
der einſichtsvolle Staatsmann εἶπ wachſames Auge αὐ die Erhal⸗ 
tung gleichartiger Verfaſſungen haben und in Demokratien da, wo 
fich eine günſtige Gelegenheit dazu zeigt, απ die Befreiung unter⸗ 
drückter Voͤlker hinarbeiten. Und Demoſthenes, der ſich ſchon in 
der vorhergehenden Rede in ſeinem Streben nach einer gleichmaͤßi⸗ 
gern Vertheilung der Staatslaſten als warmen Volksfreund be⸗ 
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währte, trat jetzt, wo εὖ die Wiederherſtellung einer unterdrückten 
Demokratie galt, mit gleicher Waͤrme als Fuͤrſprecher für die 
Rhodier auf. Denn zwiſchen Oligarchien und Demokratien kann 
es nach ſeiner Ueberzeugung keinen ehrlichen Frieden geben. Zer⸗ 
ſtoͤrt alſo, ſo ruft er dem Volke zu, das Netz der Sklaverei, 
welches jetzt über eine Stadt nach der andern geworfen wird. 
Freilich hat es gerade Rhodos nicht um Euch verdient, daß Ihr 
Euch ſeiner annehmt, aber mein Vorſchlag gilt auch nicht der Per⸗ 
ſon, ſondern der Sache. Die Verhaältniſſe, unter welchen er unſre 
Rede hielt, waren aber folgende: 

Die Inſel Rhodos mit ihrem großentheils reichgeſegneten Bo⸗ 
den (Hom. Δί. 2, 610, Pind. Ol. 1, 49), ihrer bluͤhenden Indu⸗ 
ſtrie (Strab. 7, p. 316. Diod. 20, 84) und ihrem weit verbreiteten 
Handel (Hüllmann, Handelsgeſch. der Griech. S. 255), berühmt 
beſonders durch ihr Seeweſen, das noch zur Roͤmerzeit für muſter⸗ 
haft galt, wie auch ihre Segler als die vorzuͤglichſten bekannt wa⸗ 
ren, hatte ſich im Verein mit Chios zu Byzanz vom Bunde mit 
Athen losgeriſſen und in Folge deſſen einen für Athen höchſt ver⸗ 
derblichen Krieg, den ſogenannten Bundesgenoſſenkrieg 351 -- 855 
v. Chr. (Ol. 105, 4 — 106, 2) mit Athen geführt, δὲν ihm wie 
ihren Verbuͤndeten in dem 355 abgeſchloſſenen Frieden die voͤllige 
Selbſtaͤndigkeit und Unabhaͤngigkeit von Athen brachte (Diod. S. 
16, 22). Aber Mauſolos, der kariſche Dynaſt, der ſie beſonders 
hierzu aufgereizt, hatte nicht umſonſt {εἶπε Soͤldner zur Schutz⸗ 
wehr und Beſatzung in ihre Staͤdte gelegt, ſie bildeten ihm jetzt, 
wo der Krieg beendet war, ein treffliches Mittel, die oligarchiſche 
Partei ans Ruder zu bringen und in ihren Maßregeln gegen das 
Volk zu ſtützen (Diod. 16, 7). Die naächſte Veranlaſſung hatten 
freilich die Fuͤhrer der Volkspartei ſelbſt gegeben, als ſie waͤhrend 
des Krieges mit Athen der Menge aus dem Seckel der Begüterten 
Sold zahlten und die Erſtattung der von den Trierarchen geleiſteten 
Vorſchüſſe verhinderten. Denn dadurch hatten ſie den begüterten 
Theil der Buürgerſchaft wider ſich und ihr Treiben aufgebracht und 
Veranlaſſung gegeben, daß Demokraten und Oligarchen ſich zum 
Sturz des verhaßten Regiments verbanden. Allein kaum war dies 
ihren vereinten Anſtrengungen gelungen, da dachten die Oligarchen 
auch darauf, ſich ihrer demokratiſchen Gehuͤlfen beim Staatsſtreiche 
zu entledigen. Unterſtützt von Mauſolos und ſeinen Söldnern 
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konnte ihnen dies nicht ſchwer fallen, und ſo wurden dieſelben 
Bürger, welche ihnen nur eben erſt die ausgeartete Demokratie 
hatten ſtuͤrzen helfen, jetzt von ihnen vertrieben (vgl. außer unſerer 
Rede Ariſt. Polit. 5, 12, 5). 

Inzwiſchen war zwar Mauſolos geſtorben und Artemiſia, {εἶπε 
Schweſter und Witwe, ap [εἶπε Stelle als Regentin von Karien 
getreten; allein auf die Verhaͤltniſſe in Rhodos hatte dieſer Regie⸗ 
rungswechſel keinen Einfluß geäußert. Die Demokraten blieben 
nach wie vor die aus ihrer Heimath vertriebenen ungluͤcklichen Pa⸗ 
trioten. Da wandten ſie ſich in ihrer Bedraäͤngniß an Athen, als 
dem einzigen Staate, δὲν ihnen Hülfe bringen konnte, ſtießen hier 
aber auf heftigen Widerſtand. Es wurde geltend gemacht, wie 
gerade ſie ihr Schickſal durch ihr Benehmen gegen Athen vollkom⸗ 
men verdient haͤtten, wie der Friedensvertrag jede Einmiſchung in 
die innern Angelegenheiten der Seeſtaaten unterſage, und endlich 
die Befuͤrchtung ausgeſprochen, daß Artemiſia und δεν Großkoͤnig, 
als ihr jetziger Schirmherr, ſich einem ſolchen Uebergriffe Athens 
mit gewaffneter Hand widerſetzen und Athen den Krieg erklären 
wüͤrde. 

Man ſieht, ein Wortführer der rhodiſchen Sache hatte keinen 
leichten Stand, wenn er allen dieſen Einwendungen der Gegner 
fiegreich begegnen wollte. Demoſthenes unternahm es gleichwohl, 
denn ἐδ galt die Sache der Freiheit, εὖ galt die Unterſtützung [ὧτ 
eine treulos unterdrückte Demokratie. Und er hat ſeine ſchwere 
Aufgabe mit großer Kunſt gelöſt, indem ἐς die Gemuüͤther ſeiner 
Zuhörer auf das Mannigfachſte zu bewegen ſuchte. Sehr richtig 
hat ſchon Jacobs zu unſrer Rede darauf aufmerkſam gemacht, es 
muͤſſe bemerkt werden, wie er vom Anfang an die edlen Gefuͤhle 
der Großmuth und Gerechtigkeitsliebe in ihrem Herzen anregt und 
immer von Neuem auf das zurückkommt, was den Unwillen auf- 
wiegen ἀπὸ erſticken konnte. Denn da, wo ſich ein ſtarkes Gefuͤhl 
eigner Wuͤrde regt, finkt das Andenken an erlittenes Unrecht leicht 
zu Boden, und nichts iſt zum Vergeben geneigter, als der edle 
Stolz, der den gedemüthigten Beleidiger tief unter ſich fieht. Da— 
her muß auch die Geringſchäͤtzung nicht überſehen werden, mit 
welcher Demoſthenes an mehrern Stellen von den Rhodiern ſpricht. 
Es war dabei gewiß nicht blos ſeine Abſicht, ſeine eigene Unpar⸗ 
teilichkeit zu bewähren, ſondern er wollte noch mehr den großen 
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Abſtand fühlbar machen, welcher zwiſchen Athenern und Rhodiern 
ſtattfaͤnde, er wollte ihren Edelmuth reizen, um ſie das Unwuͤrdige 
einer lang gehegten Rachſucht fühlen zu laſſen. Man mag dies, 
wenn man will, [ἀ0τὶ Jacobs fort, einen rhetoriſchen Kunſtgriff 
nennen; aber mir ſcheint es, daß dieſe edeln Geſinnungen aus dem 
innerſten Herzen unſers Redners hervorgingen, und daß es ſein 
inniger Wunſch war, dieſe edle, eines freien Volkes würdige Den⸗ 
kungsart in den Gemüthern ſeiner Mitbürger herrſchen zu ſehen. 


Der Gang nun, den der Redner in ſeiner Rede nimmt, iſt 
folgender: 


Einleitung. 

Ich bitte mir zu geſtatten, frei meine Meinung in einem ſo 
wichtigen Falle aͤußern zu dürfen. Dann wird es mir nicht ſchwer 
fallen, Cuch Cuer wahres Intereſſe klar vor Augen zu legen. 
Möchte es nur ebenſo leicht ſein, Cuch zur Ausführung deſſen, 
was Ihr für Recht erkannt, zu vermögen. Es würde in dieſem 
vorliegenden Falle (δῷ dann Gelegenheit werden, Cuch von man⸗ 
chem ſchlimmen Verdachte zu reinigen und Cuch die Gunſt aller 
Demokratien zuzuwenden (1 — 4). 


Thema. 
Widerlegung der gegen die begehrte Hülfsleiſtung vorgebrachten 
Gründe. 
1) Perſiens Koͤnig und Artemifia werden ſich dadurch verletzt 
fühlen. Dieſer Grund erſcheint als unhaltbar. Denn 

a) hat man ja damals, als es ſich um Unterſtuͤtzung δὲς Aegypter, 
eines nicht griechiſchen Volkes, handelte, keine ſolche Beſorgniß 
vor Perſien geäußert (5); 

b) ἰῷ habe ſelbſt in einer frühern Rede mich dagegen ausge⸗ 
ſprochen, gegen den Perſerkoͤnig feindſelig aufzutreten, meine 
aber nicht, daß man ihm deshalb alle ſeine Maßnahmen gegen 
einzelne helleniſche Staaten duͤrfe ruhig hingehen laſſen (6 — 8); 

6) εὐ wird ſich uüberhaupt dadurch nicht ſonderlich verletzt fühlen, 
weil er damit nicht in ſeinem Rechte gekränkt, ſondern nur 
in ſeinen Vergroͤßerungsplaͤnen gehemmt wird, gerade wie er 
ſich auch in einem früheren aäͤhnlichen Falle nicht verletzt fuͤhlte 
(9--- 10); 
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d) auch Artemiſia wird unter den jetzigen Verhältniſſen nichts 
dagegen thun, da es ihr ſogar lieb ſein kann, wenn Rhodos 
ein Bollwert gegen etwaige perſiſche Uebergriffe fuͤr ſie wird 
(11 --- 12); 

6) zeigt aber der Perſer ein Verlangen nach dem Beſitz von ϑὲβθο: 
dos, nun dann liegt ja ein offener Friedensbruch vor und die 
Sache geht dann ganz Hellas an (12). 

2) Die Rhodier verdienen es nicht, daß wir ſie unterſtuͤtzen. 

a) Das iſt zwar wahr, zumal wenn man die jetzt in Rhodos 
herrſchende Partei in Augen hat (14 -15); 

b) aber εὖ ſteht zu hoffen, daß die jetzige ſchlimme Erfahrung, 
die ſie gemacht haben, ſie gebeſſert (16); 

ὁ) εὖ liegt in Curem eignen Intereſſe, zur Wiederherſtellung der 
dortigen Demokratie behülflich zu ſein (117 -- 20); 

d) der Gedanke, daß ſie jetzt ungluͤcklich find, muß Cuern Un⸗ 
willen über ihr früheres Benehmen zum Schweigen bringen 
und Cuch daran erinnern, wie wohl Euch in aͤhnlichem Falle 
die Bereitwilligkeit zur Huͤlfe von Seiten der Argeier that 
(21 --- 24). 

8) Ihr wuͤrdet damit gegen beſtehende Vertraͤge verſtoßen (25). 

a) Die Byzantier ſowohl als Mauſolos haben fie gleichfalls nicht 
geachtet (26 --- 27); 

b) wollt Ihr ſie alſo allein achten, ſo wird das nicht ſowohl als 
Gerechtigkeitsliebe, ſondern vielmehr als Schwaͤche erſcheinen, 
und der Schwache zieht in der Politik uͤberall den Kürzern 
(28 - 29). 


Schluß. 
Duldet es alſo nicht läänger, daß es Leute bei Cuch giebt, die 
ſtatt für Euer gutes Recht nur immer fuͤr die Rechte Curer Geg⸗ 
πεν das Wort fuͤhren, und laßt Euch den wackern muthigen Sinn 
Eurer Vorfahren zum Vorbilde dienen (80 --- 85). 


Gehalten iſt die Rede nach Dionyſios' richtiger Angabe 351 
v. Chr. (Ol. 107, 2), als Ochos in Aegypten eine Niederlage er⸗ 
litten hatte und Artemiſia nach Mauſolos' Tode in Karien die θὲ; 
gierung führte (ohne jedoch noch von Perfien be atigt zu ſein 
Demoſthenes VI. 
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(11. 12. 27). Nun iſt aber nach Plinius' Angabe (h. nat. 36, 
30, 47) Mauſolos Ol. 107, 2 geſtorben, und nicht, wie Diodor 
(16, 36) faͤlſchlich angiebt, Ol. 106, 4, und Ochos hat ebenſo 
den zweiten Krieg gegen Perſfien, in welchem er ſelbſt an der Spitze 
des Heeres ſtand, Ol. 107, 2 mit der Einnahme und Zerſtoͤrung 
von Sidon eroͤffnet, wie Died. 16, 42 --- 45 ſelbſt richtig angiebt, 
waͤhrend derſelbe Schriftſteller in den andern Angaben über den 
aͤgyptiſchen Krieg mannigfache Verwirrung zeigt. S. Boͤhnecke, 
Forſch. p. 734. Alſo muß auch unſere Rede Ol. 107, 2 und 
zwar ſpaäteſtens in den Januar 350 v. (δῆτ, fallen, denn im Februar 
zogen die Athener dem Plutarchos von Eretria zu Hülfe (ſ. Schaͤ⸗ 
fer, Demoſth. u. {εἰπε Zeit, S. 436 — 441). 

Einen Erfolg aber hatte die Rede nicht. Denn Rhodos blieb 
nach wie vor von kariſchen Fuͤrſten beſetzt (Demoſth. v. Fried. 25) 
und dem atheniſchen Bündniß fern (Demoſth. v. Kranze 234). 
Die Oligarchie herrſchte hier nach wie vor (Ariſt. Polit. 5, 2. Rede 
π. συντάξ. 8). Zwar lag wenigſtens in der makedoniſch⸗roͤmiſchen 
Periode die hoͤchſte Gewalt in den Haͤnden der Volksgemeinde, δεῖ 
verſammelte Demos hatte in allen oͤffentlichen Angelegenheiten die 
letzte Entſcheidung, nachdem dieſelben vom Rathe (der βουλή) vor⸗ 
bereitet waren. An der Spitze δὲς Verwaltung ſtanden zwei Pry⸗ 
tanen, von denen jeder ſechs Monate als Eponymus regierte. Aber 
es beſaßen doch auf der andern Seite auch die Nauarchen eine ſo 
bedeutende Gewalt, daß fie z. B. auch ohne vorgaͤngigen Volks⸗ 
beſchluß Vertraͤge mit andern Staaten abſchließen konnten (Polyb. 
16, 35. 17, 1. 4. 23, 3. 21, 4, 6. 28, 15. 29, 5. Cic. de rep. 
8, 35. Liv. 45, 25). 

Einzelne Bearbeitungen hat die Rede außer δὲν aͤlteren von 
Chr. Hagendorphinus, Leipz. 1623, Simon Maricius Pilnenſis, 
Krakau 1547, in neuerer Zeit von J. B. Gail, Paris 1818 und 
Genouille, Par. 1832, erfahren; Ueberſetzungen in's Lateiniſche von 
Hagendorphinus, Haag 1526, und in's Deutſche von Kortüm, 
Düſſeld. 1816. 
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Τὸν συμμαχικὸν χληϑέντα πόλεμον ἤραντο πρὸς 49η- 
γναίους Χῖοι καὶ Ῥόδιοι καὶ Βυζάντιοι, πρότερον μὲν αὐτῶν 
ὑπήκοοι γεγονότες, τότε δὲ ἀλλήλοις συμμαχίαν πεποιημένοι. 
κατὰ τῶν ᾿ϑηναίων. γείτονες δὲ ὄντες οὗ Ῥόδιοι τῇ Καρίᾳ 
πρὸς τὸν ταύτης ὕπαρχον αύσωλον οἱχείως ἔχειν ἐδόχουν. 
ὁ δὲ χατ᾽ ὀλίγον πιστευόμενος ὑπ᾽ αὐτῶν ἐπιβουλὴν κατὰ 
τοῦ δήμου συνεστήσατο, καὶ τὴν δημοχρατίαν τῶν Ῥοδίων 
ἀφελόμενος ὀλίγοις τοῖς δυνατωτέροις τὴν πόλιν χατεδούλωσε. 
συμβουλεύει τοίγυν ὁ Δημοσϑένης μὴ περιορᾶν ταῦτα, ἀλλὰ 
βοηϑεῖν τῷ δήμῳ τῶν Ῥοδίων, συμφέρειν λέγων τοῖς 3η- 
γαίοις τὸ δημοχρατεῖσϑαι τὰς πόλεις. εἰ δὲ ἠδικήκασιν ἡμᾶς, 
φησίν, Ῥόδιοι, ἀλλὰ πρέπον ἐστὶν ἡμῖν καὶ σύνηϑες τὸ καὶ 
τοὺς λυπήσαντας τι τῶν Ἑλλήνων ἐλευϑεροῦν καὶ μὴ μνησι- 
χαχεῖν ἁμαρτάγουσιν εἷς τὴν πόλιν. 


1) statt Ὑπὲρ: Περὶ Β. 
2) Ὑπόϑεσις. Διβανίου ὑπόϑεσις V. 
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Οἷμαι δεῖν ὑμᾶξη, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, περὶ τηλιχού- 
των βουλευομένους διδόναι παρρησίαν ἕχάστῳ τῶν συμ- 
βουλευόντων. ἐγὼ δ᾽ οὐδεπώποτε ἡγησάμην χαλεπὸν τὸ 
διδάξαι τὰ βέλτιστα ὑμᾶς (ὡς γὰρ εἰπεῖν ἁπλῶς, ἅπαντες 
ὑπάρχειν ἐγνωχότες μοι δοκεῖτε) ἀλλὰ τὸ πεῖσαι πράττειν 
ταῦτα" ἐπειδὰν γάρ τι δόξῃ καὶ ψηφισϑῆ, τότε ἴσον") 
τοῦ πραχϑῆναι ἀπέχει ὅσονπερ πρὶν δόξαι. ἔστι μὲν οὖν 
ἕν, ὧν ἐγὼ νομίζω χάριν ὑμᾶς τοῖς ϑεοῖς ὀφείλειν, τὸ 3) 
τοὺς διὰ τὴν αὑτῶν ὕβριν ὑμῖν πολεμήσαντας οὐ πάλαι 
vũv ἐν ὑμῖν μόνοις τῆς αὑτῶν σωτηρίας ἔχειν τὰς ἐλπίδας. 
ἄξιον δ᾽ ἡσθῆναι τῷ παρόντι καιρῷ' συμβήσεται γὰρ 
ὑμῖν"), ἐὰν ἃ χρὴ βουλεύσησϑε περὶ αὐτοῦ, τὰς παρὰ τῶν 
διαβαλλόντων τὴν πόλιν ἡμῶν βλασφημίας ἔργῳ μετὰ δόξης 
καλῆς ἀπολύσασϑαι. ἡτιάσαντο μὲν γὰρ ἡμᾶς ἐπιβουλεύειν 
αὑτοῖς Χῖοι χαὶ Βυζάντιοι χαὶ Ῥόδιοι, χαὶ διὰ ταῦτα συνέ- 
στησαν ἐφ᾽ ἡμᾶς τὸν τελευταῖον τουτονὶ πόλεμον" φανή- 
σεται δ᾽ ὁ μὲν πρυτανεύσας ταῦτα καὶ πείσας Μαύσωλος, 
φίλος εἶναι φάσχων Ῥοδίων, τὴν ἐλευϑερίαν αὐτῶν ἀφῃρη- 
μένος, οἱ δ᾽ ἀποδείξαντες αὑτοὺς 5) συμμάχους Χῖοι καὶ 


4 Βυζάντιοι τοῖς ἀτυχήμασιν αὐτῶν οὐ βεβοηϑηχότες, ὑμεῖς 


- γ 
1) δεῖν, ὦ Ζ. 
2) τοσοῦτον Β. 
3) ὀφείλειν, τοὺς Ζ. ὃ. 


Für die Befreiung der Rhodier. 


Mitbürger. Ich glaube bei Berathungen von ſo hoher Wich⸗ 
tigkeit muͤßt Ihr Jedem fuͤr ſeine Anſicht ein freies Wort geſtatten. 
Nun habe ich es nie für ſchwierig gehalten, Euch über Cuer Beſtes 
δι belehren (denn, um es kurz zu ſagen, ἰῷ glaube, an der πὸ 
thigen Einſicht dazu fehlt es Cuch Allen nicht), wohl aber Cuch 
zur Ausfuͤhrung zu vermögen. Denn wenn Etwas beliebt und 
beſchloſſen iſt, ſteht es mit der Ausführung davon gerade noch in 
ſo weiter Ferne, als vor dem Beſchluſſe. Nun iſt es eins von 
den Dingen, wegen deren Ihr nach meinem Dafürhalten den Göt⸗ 
tern Dank ſchuldig ſeid, daß Leute, die noch juͤngſt in ihrem Ueber⸗ 
muthe Euch bekriegten, jetzt auf Euch allein die Hoffnung ihrer 
Rettung ſetzen. Ihr koͤnnt Cuch über dieſen Umſtand nur freuen. 
Denn es wird Euch damit eine Gelegenheit geboten, falls Ihr 
einen richtigen Beſchluß in der Sache faßt, die von den boͤswilli⸗ 
gen Gegnern der Stadt ausgeſprengten Verleumdungen durch die 
That auf das glanzendſte zu widerlegen. Ja, es haben Chier, 
Byzantier und Rhodier uns boͤſer Anſchlaͤge gegen ſie beſchuldigt 
und deshalb den neulichen Krieg gegen uns zuſammenangeſtiftet. 
Nun wird ſich's aber zeigen, daß Mauſolos, δὲς unter dem Deck—⸗ 
mantel δὲν Freundſchaft für fſie die Triebfeder des Ganzen war, 
ihnen ihre Freiheit genommen, daß Chier und Byzantier, die ſich 
als ihre Bundesgenoſſen gerirten, ihnen in ihrem Ungluͤck keinen 


1) γὰρ, ἐὰν Ζ. 
5) αὐτούς B. b. Ζ., δαυτούς D. 
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δ᾽, οὃς ἐφοβοῦντο, μόνοι τῶν πάντων τῆς σωτηρίας αὐτοῖς 
αἴτιοι. ἔχ δὲ τοῦ ταῦϑ᾽ ὑφ᾽ ἁπάντων ἢ ὀφϑῆναι ποιήσετε 
τοὺς πολλοὺς ἐν ἁπάσαις ταῖς πόλεσι τοῦτο ποιεῖσθαι 
σύμβολον τῆς αὑτῶν σωτηρίας, ἐὰν ὑμῖν ὦσι φίλοι" οὗ 
μεῖζον οὐδὲν ἂν ὑμῖν γένοιτο ἀγαϑὸν ἢ παρὰ πάντων ἕχόν- 
των ἀνυπόπτου τυχεῖν εὐνοίας. 

Θαυμάζω δ᾽ ὅτι τοὺς αὐτοὺς ὁρῶ ὑπὲρ μὲν «Αἰγυπτίων 
τἀναντία πράττειν βασιλεῖ τὴν πόλιν πείϑοντας, ὑπὲρ δὲ 
τοῦ Ῥοδίων δήμου φοβουμένους τὸν ἄνδρα τοῦτον. καίτοι 
τοὺς μὲν Ἕλληνας ὄντας ἅπαντες ἴσασι, τοὺς δ᾽ ἐν τῇ ἀρχῇ 
τῇ κείνου μεμερισμέγους. οἶμαι δ᾽ ὑμῶν μνημονεύειν ἐνίους 
ὅτι, ἡνίκ᾽ ἐβουλεύεσϑε περὶ τῶν βασιλιχῶν, παρελθὼν 
πρῶτος ἐγὼ παρήνεσα, οἶμαι δὲ") μόνος ἢ δεύτερος εἰπεῖν, 
ὅτι μοι σωφρονεῖν ἂν δοχοῖτε"), εἰ τὴν πρόφασιν τῆς πα- 
ρασχευῆς μὴ τὴν πρὸς ἐχεῖνον ἔχϑραν ποιοῖσϑε"), ἀλλὰ 
παρασχευάζοισϑε μὲν πρὸς τοὺς ὑπάρχοντας ἐχϑρούς, ἀμύ- 
γοισϑε) δὲ χἀχεῖνον, ἐὰν ὑμᾶς ἀδιχεῖν ἐπιχειρῇ. καὶ οὐχ 
ἐγὼ μὲν εἶπον ταῦτα, ὑμῖν δ᾽ οὐκ ἐδόκουν ὀρϑῶς λέγειν, 
ἀλλὰ καὶ ὑμῖν ἤρεσκε ταῦτα. ἀκόλουϑος τοίνυν ὃ νῦν λόγος. 
ἐστί μοι τῷ τότε δηϑέντι. ἐγὼ γάρ, εἰ βασιλεὺς παρ᾽ αὐτὸν 
ὄντα μὲ σύμβουλον ποιοῖτο, ταῦτ᾽ ἄν αὐτῷ παραινέσαιμι 
ἅπερ ὑμῖν, ὑπὲρ μὲν τῶν αὑτοῦ πολεμεῖν ἐάν τις ἐναντιῶ- 
ται τῶν Ἑλλήνων, ὧν δὲ μηδὲν αὐτῷ προσήχει, τούτων 
μηδ᾽ ἀντιποιεῖσϑαι τὴν ἀρχήν. εἰ μὲν οὖν ὅλως ἐγνώχατε, 
ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι, ὅσων ἄν βασιλεὺς ἐγχρατὴς γένηται 
φϑάσας ἢ παραχρουσάμενός τινας τῶν ἐν ταῖς πόλεσι, πα- 
ραχωρεῖν, οὐ καλῶς ἐγνώχατε, ὡς ἐγὼ κρίνω" εἰ δ᾽ ὑπὲρ ἢ 
τῶν διχαίων καὶ πολεμεῖν, ἄν τούτου δέῃ, χαὶ πάσχειν 
ὁτιοῦν οἴεσϑε χρῆναι, πρῶτον μὲν ὑμῖν ἧττον δεήσει τού- 
των, ὅσῳ ἂν μᾶλλον ἐγνωχότες ἦτε ταῦτα, ἔπειϑ᾽ ἃ προσ- 
ἥκει φρονεῖν δόξετε. 


1) ὑπὸ πάντων Β. h. Ζ., 5. Dind. praef. 5. 25. 
3) ὑπέρ Ζ. 

8) δὲ καὶ μόνος Β. h. V. ἢ. 
4) δοκεῖτε V. Ζ. 

5) ποιεῖσϑε Ζ. 

8) ἀμύνεσϑε Ζ. 
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Beiſtand geleiſtet, daß dagegen wir, die ſie fürchteten, ihnen allein 4 


unter Allen die gewuͤnſchte Rettung gebracht haben. Wenn dies 
nun ſo Alle ſehen, muß es dahin kommen, daß überall der große 
Haufen in den Staͤdten ein freundſchaftliches Verhaͤltniß mit Cuch 
fuͤr das Wahrzeichen ſeiner Freiheit hät. Und εἶπ ſchöneres Loos 
kann Euch nicht werden, als wenn Ihr Euch allenthalben eines 
freiwilligen, von Argwohn freien Wohlwollens erfreut. 

Wundern muß es mich, dieſelben Leute, die da riethen, δι 
Gunſten der Aegypter dem Großkönig zuwider zu handeln, da, 
wo es die Rhodier gilt, von Beſorgniß vor dem Manne erfuͤllt 
zu ſehen. Und doch ſind dies, wie maͤnniglich bekannt, Hellenen, 
jene aber bilden einen Theil ſeiner Unterthanen. Hoffentlich wird 
es Einigen von Euch πο erinnerlich ſein, daß ich bei der Bera⸗ 
thung θεν die perſiſchen Händel der erſte und, wie ich glaube, 
der Einzige oder mit noch Einem es war, der mit der Behaup⸗ 
tung auftrat, wie Ihr nach meiner Anſicht klug daran thun wür⸗ 
det, nicht die Feindſchaft mit ihm zum Vorwande Eurer Ruͤſtungen 
zu machen, ſondern Euch lieber gegen die bereits vorhandenen 
Feinde zu ruͤſten, doch aber auch Jenen abzuwehren, ſobald er 
Euch zu nahe treten wolle. Und ich ſprach dies damals nicht, 
ohne Beifall bei Euch zu finden, ſondern es gefiel Euch gleichfalls. 
Meine jetzige Rede ſchließt ſich nun ganz an das, was ich damals 
geſprochen, an. Denn wenn mich der Großkoͤnig bei ſich daheim 
zu ſeinem Rathgeber machte, ich wuͤrde ihm denſelben Rath wie 
Cuch geben, naͤmlich, um das Seine zu kämpfen, wenn ihm ein 
Hellene darin entgegenträte, aber nach Herrſchaft über fremdes 
Beſitzthum ſich nicht gelüſten zu laſſen. Geht nun, Ihr Maͤnner 
Athens, Eure Anſicht überhaupt dahin, dem Großkönig Alles das 
ungeſtört zu überlaſſen, was er ſich durch Ueberrumpelung oder 
durch Beſtechungen in den einzelnen Staͤdten zugeeignet, ſo erſcheint 
in meinen Augen eine ſolche Anſicht als eine verwerfliche. Glaubt 
Ihr dagegen, noöthigen Falls müſſe man für ſein Recht zum 
Schwerte greifen und jeglicher Gefahr Trotz bieten, ſo werdet Ihr 
erſtlich, je feſter Ihr dazu entſchloſſen ſeid, um ſo weniger in 
einen ſolchen Fall kommen, und zweitens Gefinnungen zeigen, wie 
ſie Euch gebuͤhren. 


) ὑπέρ γε τῶν Β. b. V. 
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Ὅτι δ᾽ οὐδὲν χαινὸν οὔτ᾽ ἐγὼ λέγω νῦν χελεύων Po- 
ϑίους ἐλευϑεροῦν, οὔϑ᾽ ὑμεῖς, ἂν πεισϑῆτέ μοι"), ποιήσετε, 
τῶν γεγενημένων ὑμᾶς τι καὶ συνενηγνοχότων ὑπομνήσω. 
ὑμεῖς ἐξεπέμψατε Τιμόϑεόν ποτε ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι βοηϑή- 
σοντα Ἀριοβαρζάνῃ, προσγράψαντες τῷ ψηφίσματε , μὴ 
λύοντα τὰς σπονδὰς τὰς πρὸς τὸν βασιλέα.“ ἰδὼν δ᾽ ἐκεῖ- 
γος τὸν μὲν Ἀριοβαρζάνην φανερῶς ἀφεστῶτα βασιλέως, 
Σάμον δὲ φρουρουμένην ὑπὸ Κυπροϑέμιδος, ὃν κατέστησε 
Τιγράνης ὁ βασιλέως ὕπαρχος, τῷ μὲν ἀπέγνω μὴ βοηδσεῖν, 
τὴν δὲ προσχαϑεζόμενος καὶ βοηϑήσας ἠλευϑέρωσεν" καὶ 
μέχρι τῆς τήμερον ἡμέρας οὐ γέγονε πόλεμος διὰ ταῦϑ᾽ 
ὑμῖν. οὐ γὰρ ὁμοίως οὐδεὶς ὑπέρ τε τοῦ πλεονεχτεῖν πο- 
λεμήσειεν ἂν καὶ τῶν ἑαυτοῦ, ἀλλ᾽ ὑπὲρ μὲν ὧν ἐλαττοῦν- 
ται μέχρε τοῦ δυνατοῦ πάντες πολεμοῦσιν, ὑπὲρ δὲ τοῦ 
πλεονεχτεῖν οὐχ οὕτως, ἀλλ᾽ ἐφίενται μέν, ἐάν τις ἐᾷ, ἐὰν 
δὲ χωλυϑῶσιν, οὐδὲν ἠδικηχέγαι τοὺς ἐναντιωθέγτας αὑτοῖς 
ἡγοῦνται. 

Ὅτι δ᾽ οὐδ᾽ ἄν ἐναντιωϑῆναί μοι δοχεὶ τῇ πράξει 
ταύτῃ νῦν Ἀρτεμισία τῆς πόλεως οὔσης ἐπὶ τῶν πραγμά- 
των, μικρὰ ἀχούσαντες σχοπεῖτε, εἴτ᾽ ὀρϑῶς2) λογίζομαι 
ταῦτ᾽ εἴτε) μή. ἐγὼ νομίζω πράττοντος μὲν ἐν Αἰγύπτῳ 
πάνϑ᾽, ὡς ὥρμηκε, βασιλέως σφόδρα ἄν ᾿Ἄρτεμισίαν πειρα- 
ϑῆναι περιποιῆσαι Ῥόδον αὐτῷ, οὐ τῇ βασιλέως εὐνοίᾳ, 
ἀλλὰ τῷ βούλεσθαι πλησίον αὐτῆς διατρίβοντος ἐχείνου 
μεγάλην εὐεργεσίαν καταϑέσϑαι πρὸς αὐτόν, ἵν᾽ ὡς οἰκειό- 
τατ᾽ αὐτὴν ἀποδέχηται")" πράττοντος δ᾽ ὡς λέγεται, καὶ 
διημαρτηχότος οἷς ἐπεχείρησεν, ἡγεῖσθαι τὴν νῆσον ταύτην, 
ὅπερ ἔστιν, ἄλλο μὲν οὐδὲν ἂν εἶναι βασιλεῖ γρησίμην ἐν 
τῷ παρόντι, τῆς δ᾽ αὑτῆς ἀρχῆς ἐπιτείχισμα πρὸς τὸ μηδ᾽ 
ὁτιοῦν παρακινεῖν. ὥστε μοι δοχεῖ μᾶλλον ἂν ὑμᾶς ἔχειν 
μὴ φανερῶς αὐτῆς ἐνδούσης ἢ ᾿κεῖνον λαβεῖν βούλεσϑαι. 
οἶμαι μὲν οὖν οὐδὲ βοηϑήσειν αὐτήν, ἂν δ᾽ ἄρα τοῦτο 
ποιῇ, φαύλως καὶ χακῶς. 


1) πεισϑῆτε, ποιήσετε Ζ. 

2) ὀρϑῶς ἐγὼ λογίζομαε Β. 

3) εἴτε καὶ μή Β. 

4) ἀποδέχοντο Β. b. Ζ., 8. Dind. praef. p. 28. 
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Zum Beweis, daß weder ich mit meinem Antrage auf Be⸗ 
freiung der Rhodier etwas Neues ſage, noch auch Ihr, wenn Ihr 
ihm Gehoͤr gebt, etwas Neues thut, will ich Euch an ein fruͤheres 
und gut ausgefallenes Unternehmen erinnern. Männer Athens, 
Ihr ſandtet einſt Timotheos aus, dem Ariobarzanes zu helfen, 
fügtet aber dem Beſchluſſe die Klauſel bei: ohne jedoch die Ver⸗ 
träge mit dem Großkoönig zu verletzen. Als Timotheos nun auf 
der einen Seite des Ariobarzanes offenbaren Abfall vom Koͤnige, 
auf der andern Samos in der Gewalt des Kyprothemis ſah, 
eines Beamten des koͤniglichen Statthalters Tigranes, gab εὐ εὖ 
auf Jenem zu helfen, ſondern legte fich vor Samos und machte 
εὖ durch ſeine Hülfe frei. πὸ es iſt (δι bis auf den heutigen 
Tag kein Krieg daraus erwachſen. Denn man kämpft anders für 
Eroberungen, anders fuͤr ſein Beſitzthum. Will man letzteres Je⸗ 
mandem ſchmaͤlern, da kämpfen Alle bis auf's Aeußerſte, nicht ſo 
bei Eroberungen; da ſtrebt man danach, ſo weit ſich's Jemand 
gefallen laͤßt, wird man aber daran gehindert, ſo fühlt man ſich 
darob von Seiten der Gegner nicht verletzt. 


Ob ich aber mit Recht oder nicht zu dem Schluſſe gekommen 
bin, daß fich auch Artemiſia, im Fall ſich der Staat der Sache 
annimmt, dem Unternehmen nicht entgegenſtellen werde, das er⸗ 
waͤget ſelbſt und vernehmt folgende wenige Worte. Wäre dem 
Großkoͤnig in Aegypten Alles nach Wunſche gegangen, dann wuͤrde 
Artemiſia ſich hoͤchlich bemühen, ihm Rhodos zu verſchaffen, nicht 
aus Zuneigung zu dem Koͤnige, ſondern weil er ihr ſo nahe αὐ 
dem Halſe ſäße und ſie ihn durch einen recht großen Dienſt, den 
fie ihm geleiſtet, zu einer freundlichen Aufnahme veranlaſſen moöchte. 
Da es ihm aber anders und auf die Weiſe ergangen iſt, wie man 
ſich's erzaͤhlt, und ihm ſein Unternehmen fehlgeſchlagen iſt, ſo 
wird fie denken, dieſe Inſel koönne, wie εὖ auch der Fall iſt, in 
gegenwaͤrtigem Augenblicke für den Koͤnig von weiter keinem Nutzen, 
wohl aber [ἀν ihre eigne Herrſchaft ein Bollwerk ſein, um nicht 
daran zu ruͤtteln. Ich glaube daher, ſie wuͤnſcht die Inſel eher in 
Euerm als in ſeinem Beſitze, nur daß ſie dieſelbe Cuch nicht offen 
in die Hände ſpielen mag. Nach meinem Dafürhalten wird ſie 
daher auch keine Hülfe leiſten und wenn δ thut, es laͤſſig τὸ 
in höchſt dürftiger Weiſe thun. 
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Ἐπεὶ καὶ βασιλέα γ᾽, ὃ τι μὲν ποιήσει, μὰ Δί οὐκ ἂν 
εἴποιμι ἔγωγ᾽ ὡς οἶδα, ὅτι μέντοι συμφέρει τῇ πόλει δῆλον 
ἤδη γενέσϑαι, πότερα ἀντιποιήσεται τῆς πόλεως τῆς Ῥοδίων 
ἢ οὔ, τοῦτ᾽ ἄν ἰσχυρισαίμην. οὐ γὰρ ὑπὲρ Ῥοδίων βου- 
λευτέον, ὅταν ἀντιποιῆται, μόνον, ἀλλ᾽ ὑπὲρ ἡμῶν") αὐ-- 
τῶν καὶ τῶν πάντων Ἑλλήνων. 

Οὐ μὴν οὐδ᾽ ἂν εἰ δι᾽ αὑτῶν εἶχον τὴν πόλιν οἱ νῦν 
ὄντες ἐν αὐτῇ Ῥόδιοι, παρήνεσα ἄν ὑμῖν τούτους ἑλέσθαι, 
οὐδ᾽ εἰ πάνϑ᾽ ὑπισχνοῦντο ὑμῖν ποιήσειν. ὁρῶ γὰρ αὐ- 
τοὺς τὸ μὲν πρῶτον, ὅπως καταλύσωσι τὸν δῆμον, προσ- 
λαβόντας τινὰς τῶν πολιτῶν, ἐπειδὴ δὲ τοῦτ᾽ ἔπραξαν, 
πάλιν ἐκβαλόντας τούτους" τοὺς οὖν μηδετέροις πιστῶς 
χεχρημένους οὐδ᾽ ἂν ὑμῖν βεβαίους ἡγοῦμαι γενέσϑαι συμ-- 


15 μάχους. καὶ ταῦτ᾽ οὐδεπώποτ᾽ εἶπον ἄν, εἰ τῷ Ῥοδίων 


16 


ϑήμῳ μόνον ἡγούμην συμφέρειν" οὔτε γὰρ προξενῶ τῶν 
ἀνδρῶν οὔτ᾽ ἰδίᾳ ξένος αὐτῶν οὐδείς ἐστί μοι. οὐ μὴν 
οὐδ᾽ εἰ ταῦτ᾽ ἀμφότερ᾽ ἦν, εἰ μὴ συμφέρειν ὑμῖν ἡγούμην, 
εἶπον ἄν, ἐπεὶ Ῥοδίοις γε, εἰ οἷόν τε τοῦτ᾽ εἰπεῖν τῷ 
συναγορεύοντι τῇ σωτηρίᾳ αὐτῶν, συγχαίρω τῶν γεγενημέ- 
γων" τοῦ κομίσασϑαι γὰρ τὰ ὑμέτερ᾽ ὑμῖν φϑονήσαντες 
τὴν αὑτῶν ἐλευϑερίαν ἀπολωλέκασι, χαὶ παρὸν αὐτοῖς Ἕλ- 
λησι καὶ βελτέοσιν αὐτῶν 3) ὑμῖν ἐξ ἴσου συμμαχεῖν, βαρ- 
βάροις καὶ δούλοις, οὖς εἷς τὰς ἀχροπόλεις παρεῖνται, δου- 
λεύουσιν. 

Ὀλίγου δὲ") δέω λέγειν, ἄν αὐτοῖς ὑμεῖς ἐϑελήσητε βοη--: 
ϑῆσαι, ὡς χαὶ συνενήγοχε ταῦτ᾽ αὐτοῖς" εὖ μὲν γὰρ πράτ- 
τοντες οὐχ οἶδ᾽ εἴ ποτ᾽ ἂν εὖ φρονῆσαι ἠϑέλησαν, ὄντες 
Ῥόδιοι, ἔργῳ δὲ πειραϑέντες καὶ διδαχϑέντες, ὅτι πολλῶν 
καχῶν ἡ ἄνοια τοῖς πολλοῖς") αἰτία γίγνεται, τάχ᾽ ἄν, εἰ 
τύχοιεν, σωφρονέστεροι πρὸς τὸν λοιπὸν τοῦ χρόνου γέ- 


1) ὑμῶν Β. b. V. Ὁ. 

ἢ) τῶν γεγενημένων, ὅτν τοῦ κομίσασθαι τὰ ὑμέτερ᾽ Β. 
8) αὑτῶν Ζ. 

4) ὀλίγου δέω Ζ. 

5) ἥ ἄνοια πολλοῖς αἰτία Β. h., ἡ ἄνοια αἰτία τοῖς ποῖ- 


λοῖς Ὁ. Υ. Ζ. 
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Ferner was der König thun werde, beim Zeus, das zu wiſſen 
mag ich nicht behaupten, daß es aber im Intereſſe des Staats 
liege, endlich einmal darüber klar zu werden, ob er nach dem Be⸗ 
δ νου Rhodos ſtrebe oder nicht, das kann ἰῷ verſichern. Denn 
ſtrebt er darnach, dann geht die Sache nicht mehr blos Rhodos 
an, ſondern uns ſelbſt und ganz Hellas. 


Und wenn die gegenwaͤrtig in Rhodos herrſchende Partei durch 
ihre eigne Uebermacht das Heft der Regierung in den Haäͤnden haͤtte, 
wuͤrde ich Cuch durchaus nicht dazu rathen, ihre Partei zu er⸗ 
greifen, und wenn ſie auch alles Moͤgliche fuͤr Cuch zu thun ver⸗ 
ſpraͤchen. Sehe ich doch, wie fie erſt einige Buͤrger mit dazu 
nahmen, um die Volksherrſchaft zu ſtuͤrzen, und als fie dies er⸗ 
reicht, dieſelben dann wieder fortjagten. Wer nun gegen keine von 
beiden Parteien ſich treu erwieſen, δὲς kann auch nach meinem 
Erachten kein zuverlaͤſſiger Bundesgenoſſe werden. Auch τυάτε ἰῷ 
überhaupt mit meinem Antrage nie hervorgetreten, wenn ἰῷ ihn 
blos im Intereſſe der Rhodier begründet geſehen. Ich habe ja 
weder die Leute von Staatswegen zu vertreten, noch iſt mir einer 
derſelben privatim gaſtbefreundet. Und ſelbſt wenn beides der Fall 
waͤre, wurde ich gleichwohl nicht das Wort ergriffen haben, wenn 
ich es nicht Cuerm Intereſſe gemaäß gefunden hätte. Denn was 
die Rhodier anbelangt, da freue ich mich über ihr Schickſal von 
ganzem Herzen mit, wenn anders der Fürſprecher [τ ihre Ret⸗ 
tung dies ſagen darf. Waͤhrend ſie ἀπὸ naͤmlich das Unſere nicht 
mochten zukommen laſſen, haben ſie die eigne Freiheit eingebuͤßt, 
und waͤhrend es ihnen vergönnt war, Hellenen und beſſern Leuten 
als ſie πὸ, naͤmlich Euch, als gleichberechtigte Bundesgenoſſen 
zur Seite zu ſtehen, ſind ſie nun Barbaren und Sklaven dienſtbar 
und haben dieſelben in ihre Burgen aufgenommen. 


Es fehlt wenig und ich möchte behaupten, daß es ſogar, 
wenn Ihr ihnen nur helfen wollt, für fie recht wohlthaͤtig geweſen 
ſei. Denn wäre es ihnen für voll ausgegangen, dann zweifle 
ἰῷ, οὔ fie je haäätten mögen zur Beſinnung kommen, es find ja 
Rhodier, jetzt aber, wo ſie εὖ durch die That verſucht und erfah⸗ 
ren haben, daß Unverſtand für die Menge zu einer Quelle von 
mannigfachem Unheil wird, jetzt dürften ſie vielleicht, wenn das 
Glück wohl will, für die Zukunft vernünftiger geworden ſein. 
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γοιντο. τοῦτο δ᾽ οὐχὶ μιχρὰν ὠφέλειαν αὐτοῖς) ἡγοῦμαι. 
φημὶ δὴ χρῆναι πειρᾶσϑαι σώζειν τοὺς ἄνδρας καὶ μὴ μνη- 
σιχαχεῖν, ἐνθυμουμένους, ὅτι πολλὰ χαὶ ὑμεῖς ὑπὸ τῶν 
ἐπιβουλευσάντων ἐξηπάτησθε, ὧν οὐδενὸς αὐτοὶ δοῦναι 
δίκην δίκαιον) ἄν εἶναι φήσαιτε. 

Ὁρᾶτε δὲ κἀκεῖνο, ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι, ὅτι πολλοὺς 
ὑμεῖς πολέμους πεπολεμήκατε καὶ πρὸς δημοχρατίας καὶ 
πρὸς ὀλιγαρχίας. καὶ τοῦτο μὲν ἴστε χαὶ αὐτοζ' ἀλλ᾽ ὑπὲρ 
ὧν πρὸς ἑχατέρους ἔσϑ᾽ ὑμῖν ὁ πόλεμος, τοῦτ᾽ ἴσως ὑμῶν 
οὐδεὶς λογίζεται. ὑπὲρ τίνων οὖν ἐστίν; πρὸς μὲν τοὺς 
δήμους ἢ περὶ τῶν ἰδίων ἐγκλημάτων, οὐ δυνηϑέντων δή- 
μοσίᾳ διαλύσασϑαι ταῦτα, ἢ περὶ γῆς μέρους ἢ ὅρων ἢ 
φιλονειχίας ἢ τῆς ἡγεμογίας" πρὸς δὲ τὰς ὀλιγαρχίας ὑπὲρ 
μὲν τούτων οὐδενός, ὑπὲρ δὲ τῆς πολιτείας χαὶ τῆς ἔλευ- 
ϑερίας' ὥστ᾽ ἔγωγ᾽ οὐκ ἂν ὀχνήσαιμε εἰπεῖν μᾶλλον ἡγεῖ- 
σϑαι συμφέρειν δημοκρατουμένους τοὺς Ἕλληνας ἅπαντας 
πολεμεῖν ὑμῖν") ἤ ὀλιγαρχουμένους φίλους εἶναι. πρὸς μὲν 
γὰρ ἐλευϑέρους ὄντας οὐ χαλεπῶς ἂν εἰρήνην ὑμᾶς ποιή- 
σασϑαι νομίζω, ὁπότε βουληϑείητε, πρὸς δ᾽ ὀλιγαρχουμέ- 
γους οὐδὲ τὴν φιλέαν ἀσφαλὴ νομίζω" οὐ γὰρ ἔσϑ᾽ ὅπως 
ὀλίγοι πολλοῖς καὶ ζητοῦντες ἄρχειν τοῖς μετ᾽ ἰσηγορίας 
ζῆν ἡἠρημένοις εὖνοι γένοιντ᾽ ἄν. 

Θαυμάζω δ᾽ εἰ μηδεὶς ὑμῶν ἡγεῖται Χίων ὀλιγαρχου- 
μένων καὶ Μυτιληναίων, χαὶ νυνὶ Ῥοδίων καὶ πάντων ἂν- 
ϑρώπων ὀλίγου δέω λέγειν εἷς ταύτην τὴν δουλείαν ὑπα- 
γομένων, συγκχινδυνεύειν 4) τὴν παρ᾽ ἡμῖν πολιτείαν, μηδὲ 
λογίζεται τοῦϑ᾽, ὅτι οὐχ ἔστιν ὅπως, εἰ δι᾽ ὀλιγαρχίας 
ἅπαντα συστήσεται, τὸν παρ᾽ ὑμῖν δῆμον ἐάσουσιν. ἴσασι 
γὰρ οὐδένας ἄλλους πάλιν εἰς ἐλευϑερίαν τὰ πράγματ᾽ ἔπαν- 
ἄξοντας) ὅϑεν δὴ χακχὸν αὑτοῖς ἄν τι γενέσϑαι προσ- 
ϑοχῶσι, τοῦτ᾽ ἀνελεῖν βουλήσονται. τοὺς μὲν οὖν ἄλλους) 


) οὐ μικρὸν αὐτοῖς ὠφέλημα ἡγοῦμαι Β. b. , οὐ μικρὰν 
ὠφέλειαν αὐτοῖς ἡγοῦμαι V. D. Ζ. 

2) δέκανοε Β. h. Ὦ. Ζ. 

3) ἡμῖν Ζ. 

8) συγκινδυνεύειν τι τήν V. 
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Und darin erblicke ich keinen geringen Gewinn fuͤr ſie. Ich bin 
alſo dafür, daß man die Rettung der Leute verſuchen und es ihnen 
nicht gedenken ſoll, indem Ihr beherzigt, daß Ihr ja auch ſchon 
öfters durch hinterliſtige Umtriebe betrogen worden ſeid und gewiß 
es ſelbſt nicht [τ Recht erkannt haäͤttet, dafuͤr noch Strafe zu 
leiden. 

Werft aber, Maͤnner Athens, Cuern Blick einmal auch darauf, 
wie Ihr ſchon ſo manchen Krieg gegen demokratiſche Staaten ſo⸗ 
wohl, als gegen oligarchiſche geführt habt. Und das wißt Ihr 
auch recht gut ſelbſt. Aber um was es ſich bei einem Kriege ge⸗ 
gegen die Einen oder Andern [ὧς Cuch handelt, das hat vielleicht 
keiner von Cuch in Gedanken. Um was handelt es ſich alſo? 
Gegen die Demokratieen um Privatbeſchwerden, die auf diplomati⸗ 
ſchem Wege nicht beigelegt werden konnten, oder um ein Stuck 
Land, um εἶπε Grenze, um Ehrenſachen, oder um die Oberleitung; 
gegen die Oligarchieen dagegen um Verfaſſung und Freiheit. Da⸗ 
her ich unbedenklich die Behauptung aufſtellen möchte, es ſei für 
Guch beſſer, mit den demokratiſchen Staaten allen zuſammen im 
Kriege als mit den oligarchiſchen befreundet zu ſein. Denn mit 
freien Staaten werdet Ihr, glaub' ich, unſchwer, ſobald Ihr nur 
wollt, Frieden ſchließen koͤnnen, bei oligarchiſchen hingegen bietet 
ſelbſt die Freundſchaft keine Sicherheit dar. Oligarchen können ja 
dem Volke nicht hold ſein, und ebenſo wer nach Herrſchaft ſtrebt 
nicht den Freunden von Freiheit und Gleichheit. 

Es befremdet mich, wenn Niemand von Euch des Glaubens 
iſt, daß dann, wenn Chios oligarchiſch iſt und Mytilene und nun 
auch Rhodos, und wenn ſo, ich möchte faſt ſagen, die ganze Welt 
in dieſe Zwangsjacke geſteckt wird, daß dann auch die freie Ver⸗ 
faſſung bei uns mit gefährdet iſt; wenn man alſo nicht bedenkt, 
daß ſie, ſobald Alles ringsum in dies oligarchiſche Joch geſchmie⸗ 
det ſein wird, auch die Volksherrſchaft bei Euch nicht laſſen wer⸗ 
den. Denn fie wiſſen, Niemand weiter wird der Sache der Freiheit 
wieder emporhelfen und ſie werden alſo das zu vernichten wuͤnſchen, 
woher ſie das Unheil [ἀν ſich kommen ſehen. Wenn ſonſt Jemand 


5) ἐπάγοντας V. Ζ. Cod. Σ΄ ἐξάγοντας, 5. Dind. praef. p. 25. 
6) τούτους Β. Ὁ. 

1) ἄλλους τοὺς ἀδικοῦντας Β. h. V. Ὁ. 

Demoſthenes VI. 6 
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ἀδιχοῦντας τινας αὐτῶν τῶν χαχῶς πεπονϑότων ἐχϑροὺς 
ἡγεῖσϑαι χρή)" τοὺς δὲ τὰς πολιτείας χαταλύοντας ἢ καὶ 
μεϑιστάντας εὶς ὀλιγαρχίαν κοινοὺς ἐχϑροὺς παραινῶ vo- 
μίζειν ἁπάντων᾽) τῶν ἐλευϑερίας ἐπιϑυμούντων. 

Ἔπειτα") δίχαιον, ὦ ἄνδρες ᾿41ϑηναῖοι, δημοχρατουμέ- 
γους αὐτοὺς τοιαῦτα φρονοῦντας φαίνεσϑαι περὶ τῶν ἀτυ- 
χούντων δήμων, οἷάπερ ἄν τοὺς ἄλλους ἀξιώσαιτε φρονεῖν 
περὶ ὑμῶν, εἴ ποϑ᾽, ὃ μὴ γένοιτο, τοιοῦτό τι συμβαίη. 
καὶ γὰρ εἰ δίχαιά τις φήσει Ῥοδέους πεπονϑέναι, οὐχ ἐπι- 
τήδειος ὃ χαιρὸς ἐφησθϑῆναι" δεῖ γὰρ τοὺς εὐτυχοῦντας 
περὶ τῶν ἀτυχούντων ἀεὶ φαίνεσϑαι τὰ βέλτιστα βουλευο-- 
μένους, ἐπειδήπερ ἄδηλον τὸ μέλλον ἅπασιν ἀνθρώποις. 


22 ἀχούω δ᾽ ἐγὼ Ὁ) πολλάκις ἐνταυϑὶ παρ᾽ ὑμῖν τινῶν λεγόν- 


28 


των ὡς, ὅτε ἠτύχησεν ὁ δῆμος ἡμῶν, συνεβουλήϑησαν 5) 
τινες αὐτὸν σωδθῆναι" ὧν ἐγὼ μόνων “Ἀργείων ἐν τῷ παρ- 
ὀντι μνησϑήσομαι βραχύ τι. οὐ γὰρ ἄν ὑμᾶς βουλοίμην, 
δόξαν ἔχοντας τοῦ σώζειν τοὺς ἀτυχοῦντας ἀεί, χέέρους 
Ἀργείων ἐν ταύτῃ τῇ πράξει φανῆναι, οὗ χώραν ὅμορον 
τῇ «““αχεδαιμονίων οἰκοῦντες, ὁρῶντες ἐχείνους γῆς καὶ 
ϑαλάττης ἄρχοντας, οὐκ ἀπώχγησαν οὐδ᾽ ἐφοβήϑησαν εὐ- 
γοϊχῶς ὑμῖν ἔχοντες φαγῆγαι, ἀλλὰ χαὶ πρέσβεις ἐλθόντας 
ἐχ «Ἱαχεδαίμονος, ὥς φασιν, ἐξαιτήσοντάς τιγας τῶν φυ- 
γάδων τῶν ὑμετέρων ἐψηφίσαντο, ἐὰν μὴ πρὸ ἡλίου δύν- 
τος ἀπαλλάττωνται, πολεμέους χρένειν. εἶτ᾽ οὐχ αἴσχρόν, 
ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηγαῖοι, εἰ τὸ μὲν Ἀργείων πλῆϑος οὐκ ἐφο- 
βήϑη τὴν “Μαχεδαιμονίων ἀρχὴν ἐν ἐχείνοις τοῖς καιροῖς 
οὐδὲ τὴν δώμην, ὑμεῖς δ᾽ ὄντες ϑηναῖοι βάρβαρον ἄν- 
ϑρωπον, καὶ ταῦτα γυναῖκα, φοβήσεσϑε; -χαὶ μὴν οὗ μὲν 
ἔχοιεν ἂν εἰπεῖν, ὅτι πολλάχις ἥττηνται ".““αχεδαιμογέων, 
ὑμεῖς δὲ νενικήχατε μὲν πολλάκις βασιλέα, ἥττησϑε δ᾽ οὐδ᾽ 
ἅπαξ οὔτε τῶν δούλων τῶν βασιλέως οὔτ᾽ αὐτοῦ ᾿χείνου" 
εἰ γάρ τέ που κεχράτηχκε τῆς πόλεως βασιλεύς, ἢ τοὺς πο- 


3) ἡγεῖσθαι" τοὺς Ζ. 

3) χαταλύοντας μεθιστάντας Ζ., 5. Dind. praef. p. 28. 

8) πάντων Β. b. V. Ζ., 8. Dind. praef. ἃ. ἃ. 0. 

4) ἔπειτα καὶ δίκαιον Β. b. V. D. Ζ., 5. Dind. praef. ἃ. ἃ. Ο. 
δ) ἔγωγε B. V. 
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Einem Unrecht thut, ſo braucht er nur als Feind derer, die Uebles 
von ihm erduldet haben, zu gelten; wenn aber Einer freie Ver⸗ 
faſſungen umſtürzt und ſie in Oligarchie verwandelt, den rathe 
ich fuͤr den Feind aller freiheitsliebenden Maͤnner zu halten. 
Ferner, Ihr Männer Athens, iſt es recht und billig, wenn 
Ihr, die Ihr ſelbſt unter einer demokratiſchen Verfaſſung lebt, 
eine ſolche Geſinnung gegen unterdruͤckte Demokratieen zeigt, wie 
Ihr fie Cuch von Andern wünſchtet, wenn Euch, was der Him⸗ 
mel verhüten möge, ſo Etwas begegnen ſollte. Und wollte man 
auch ſagen, es ſei den Rhodiern ganz Recht geſchehen, ſo iſt es 
doch jetzt nicht an der Zeit, darüber zu jubeln. Glückliche ſollen 
es mit Unglüͤcklichen durchaus wohlmeinen, denn Niemand weiß, 
was ihm künftig begegnen kann. Ich habe es öftrer hier δεῖ Euch 
erwaͤhnen hoͤren, daß ἐδ, als Cure Volksfreiheit unterdrückt war, 
ſo Manchen gegeben, der ſie Cuch wieder zu verſchaffen wünſchte. 
Ich will unter ihnen fuͤr jetzt nur ganz kurz der Argeier gedenken. 
Denn ich moͤchte nicht, daß Ihr, ſonſt ruͤhmlich bekannt als die 
ſtets bereiten Retter der Unterdrückten, in dieſer Beziehung den 
Argeiern nachzuſtehen ſchienet. Dieſe haben aber trotz dem, daß 
δε Lakedaͤmons naͤchſte Nachbarn waren ἀπὸ daſſelbe zu Lande und 
zu Waſſer den Herren ſpielen ſahen, dennoch ohne Bedenken und 
Scheu ihre wohlwollenden Geſinnungen gegen Euch an den Tag 
gelegt, ja ſie haben ſogar, wie man ſich erzählt, als Geſandte 
von Lakedämon kamen, um die Auslieferung einiger Fluͤchtlinge 
aus Curer Mitte zu fordern, den Beſchluß gefaßt, dieſelben als Feinde 
zu behandeln, wenn ſie ſich nicht vor Sonnenuntergang πο fort⸗ 
machten. Ware es nun ferner nicht ſchimpflich, Maͤnner Athens, 
daß die Bevoͤlkerung von Argos, und zwar zur damaligen ZSeit, 
die Macht und Staͤrke der Lakedaͤmonier nicht fürchtete und Ihr 
᾿ αἱ Athener einen Barbarenhaäͤuptling und noch dazu ein Frauen⸗ 
zimmer fürchten wolltet? Und jene konnten doch ſagen, daß ſie 
zu oft ſchon den Lakedämoniern unterlegen ſeien, Ihr aber habt 
zwar den Großkoͤnig oft beſiegt, ſeid aber nie weder ſeinen Unter⸗ 
thanen noch ihm ſelbſt unterlegen. Und wenn der Großkönig ja 
in irgend Etwas einmal der Stadt den Rang abgelaufen hat, ſo 


6) συνεβουλεύϑησαν Β. Ὁ. 
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νηροτάτους τῶν Ἑλλήνων χαὶ προδότας αὐτῶν χρήμασι 
πείσας ἢ οὐδαμῶς ἄλλως χεχράτηχεν. χαὶ οὐδὲ τοῦτο αὐτῷ 
συνενήνοχεν, ἀλλ᾽ ἅμα") εὑρήσετε αὐτὸν τήν τε πόλεν διὰ 
«“Ἱαχεδαιμονίων ἀσϑενὴ ποιήσαντα καὶ περὶ τῆς αὑτοῦ βασι- 
λείας χινδϑυνεύσαντα πρὸς Κλέαρχον καὶ Κῦρον. οὔτ᾽ οὖν 
ἐχ φανεροῦ κχεχράτηχεν, οὔτ᾽ ἐπιβουλεῦσαι συνενήγοχεν 
αὐτῷ. ὁρῶ δ᾽ ὑμῶν ἐνίους Φιλίππου μὲν ὡς ἄρ᾽ οὐδενὸς 
ἀξίου πολλάχις ὀλιγωροῦντας, βασιλέα δ᾽ ὡς ἰσχυρὸν ἐχϑρὸν 
οἷς ἄν προέληται φοβουμένους. εἰ δὲ τὸν μὲν ὡς φαῦλον 
οὐχ ἀμυνούμεϑα, τῷ δὲ ὡς φοβερῷ πάνϑ᾽ ὑπείξομεν, πρὸς 
τίνας ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι παραταξόμεϑα; 

Εἰσὶ δέ τινες ὦ ἄνδρες “ϑηναῖοι παρ᾽ ὑμῖν δεινότατοι 
τὰ δίχαια λέγειν ὑπὲρ τῶν ἄλλων πρὸς ὑμᾶς, οἷς παραι- 
γέσαιμ᾽ ἄν ἔγωγε τοσοῦτον μόνον, ὑπὲρ ὑμῶν πρὸς τοὺς 
ἄλλους ζητεῖν τὰ δίκαια λέγειν, ἵν᾽ αὐτοὶ τὰ προσήχοντα 
πρῶτοι φαίνωνται ποιοῦντες, ὡς ἔστιν ἄτοπον περὶ τῶν 
δικαίων ὑμᾶς διδάσχειν αὐτὸν οὐ δίχαια ποιοῦντα" οὐ γάρ 
ἔστι δίχαιον ὄντα πολίτην τοὺς χαϑ᾽ ὑμῶν λόγους, ἀλλὰ 
μὴ τοὺς ὑπὲρ ὑμῶν ἐσχέφϑαι. 

φέρε γὰρ πρὸς ϑεῶν σκοπεῖτε, τέ δή ποτ᾽ ἐν Βυ- 
ζαντίοις οὐδείς ἐσϑ᾽ ὁ διδάξων ἐχείνους μὴ καταλαμιβά- 
γειν Χαλχηδόνα, ἣ βασιλέως μέν ἔστιν, εἴχετε δ᾽ αὐτὴν 
ὑμεῖς, ἐκείνοις δ᾽ οὐδαμόϑεν προσῆκεν " μηδὲ Σηλυμι- 
βρίαν5), πόλιν ὑμετέραν ποτὲ σύμμαχον οὖσαν, ὡς αὑτοὺς 
συντελῆ ποιεῖν καὶ Βυζαντίους") ὁρέζειν τὴν τούτων χώραν 
παρὰ τοὺς ὅρχους καὶ τὰς συνθήχας, ἐν αἷς αὐτονόμους 
τὰς πόλεις εἶναι γέγραπται. οὐδὲ Μαύσωλον ζῶντα, οὐδὲ 
τελευτήσαντος ἐχείνου τὴν Ἀρτεμισίαν οὐδείς ἐσϑ᾽ ὁ διδά- 
ξων μὴ καταλαμβάνειν Κῶν καὶ Ῥόδον καὶ ἄλλας ἑτέρας 
πόλεις Ἑλληνίδας, ὧν βασιλεὺς ὁ ᾽χείνων δεσπότης ἐν ταῖς 
συνθήκαις ἀπέστη τοῖς Ἕλλησι, καὶ περὶ ὧν πολλοὺς χι»- 
ϑύνους χαὶ χαλοὺς ἀγῶνας οἱ κατ᾽ ἐχείγνους τοὺς χρόνους 


) ἀλλὰ μὴν εὑρήσετε Ὗ. 2. 
3) Βυζαντίω Β. b. D. Ζ. 

8) προσήκεν Β. 

4) Σηλυβρίαν Ὦ. 
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hat er dies entweder durch Beſtechung der nichtswuͤrdigſten Men⸗ 
ſchen und Verräther in Hellas erreicht, oder niemals ſonſt. Und 
auch das war ihm nicht zum Heile. Denn eben als er die Stadt 
durch Lakedaͤmon gedemüthigt hatte, mußte er πὶ! Klearchos und 
Kyros um ſeinen eigenen Thron kaͤmpfen. Nie hat er alſo im 
offenen Felde uͤber uns obgeſiegt und ſelbſt [εἶπε heimlichen Machi⸗ 
nationen haben ihm keinen Segen gebracht. Ich ſehe aber, daß 
CEinige bei Cuch oft, waͤhrend ſie Philipp als einen zu unbedeu⸗ 
tenden Feind verachten, in dem Großkoͤnig hinwiederum einen ge⸗ 
waltigen Gegner [τ Alle, die er ſich dazu erkieſt, fürchten. Nun 
wenn wir den CEinen als zu veraͤchtlichen Gegner nicht abwehren 
und dem Andern als zu furchtbaren in Allem nachgeben, wem 
wollen wir uns denn dann entgegenſtellen, Ihr Maͤnner Athens? 

Es giebt ganz gewaltige Vertheidiger der Rechte Anderer bei 
Euch, Ihr Maͤnner Athens; dieſen moͤchte ich nur die εἰπε Bitte 
an's Herz legen, doch auch für Euer gutes Recht bei Andern das 
Wort ergreifen zu wollen, damit man ſehe, wie ſie ſelbſt zuvor 
das, was Recht iſt, beobachten. Denn Euch uͤber Eure Pflichten 
belehren zu wollen, ohne ſelbſt ſeine Pflicht zu thun, iſt wider⸗ 
finnig. Und das kann doch wohl nicht pflichtgemaͤß ſein, wenn 
Einer als Mitbürger nur auf das, was gegen Euch, nicht απ 
das, ταῦ [ἅτ CEuch ſpricht, {εἶπε Gedanken richtet. 

Wohlan, bei allen Goͤttern, fragt doch einmal nach, warum 
es bei den Byzantiern Niemanden giebt, der ihnen ſagt, ſie ſollen 
doch Chalkedon nicht wegnehmen, welches jetzt dem Großkoͤnig 
gehoͤrt, und das aus keinerlei Rechtsgrunde ihnen etwas angeht, 
ſondern was Ihr beſeſſen habt; oder Selymbria ſich nicht zinsbar 
machen, eine früher mit uns verbuͤndete Stadt, und es ſolle By⸗ 
zanz uͤber das Gebiet derſelben keine Grenzbeſtimmungen treffen 
wider die beſchworenen Vertraͤge, welche dieſen Staaten ihre 
Selbſtaͤndigkeit zuſichn. Auch giebt es Niemanden, der dem 
Mauſolos, ſo lange er lebte, und nach ſeinem Tode der Artemiſia 
geſagt hätte, doch nicht Kos und Rhodos und andere helleniſche 
Städte wegzunehmen, αὐ welche ja ihr Herr und Gebieter, der 
Großkoͤnig, zu Gunſten der Hellenen verzichtet und um welche die 
damaligen Hellenen ſo manche Gefahr und ſo manchen ruͤhmlichen 


5) Βυζάντιον Β. b. D. Z. 
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Ἕλληνες ἐποιήσαντο. εἰ δ᾽ ἄρα χαὶ λέγει τις ἀμφοτέροις 
αὐτοῖς, ἀλλ᾽ οἵ γε πεισόμενοι τούτοις, ὡς ἔοιχεν, οὐχ εἰσίν. 
28 Ἐγὼ δὲ δίχαιον μὲν εἶναι νομίζω χατάγειν τὸν Ῥοδίων 
ϑῆμον' οὐ μὴν ἀλλὰ χαὶ εἰ μὴ δίχκιον ἦν, ὅταν εἰς ἃ 
199 ποιοῦσιν οὗτοι βλέψω, προσήχειν οἶμαι παραινεῖν ") χατά- 
γειν. διὰ τί; ὅτι πάντων μὲν ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι τὰ δίχαια 
ποιεῖν ὡρμηχότων αἰσχρὸν ἡμᾶς μόνους μὴ ᾿ϑέλειν, ἁπάν- 
των δὲ τῶν ἄλλων ὅπως ἀδιχεῖν δυνήσονται παρασχευαζο- 
μένων μόνους ἡμᾶς τὰ δίχαια προτείνεσϑαι, μηδενὸς ἀντι- 
λαμβανομένους, οὐ ϑιχαιοσύνην ἀλλ᾽ ἀνανδρίαν ἡγοῦμαι: 
ὁρῶ γὰρ ἅπαντας πρὸς τὴν παροῦσαν δύναμιν 3) τῶν διχαίων 

29 ἀξιουμένους. καὶ παράδειγμα λέγειν ἔχω τούτου πᾶσιν 
ὑμῖν γνώριμον. εἰσὶ συνϑῆχαι τοῖς Ἕλλησι διτταὶ πρὸς 
βασιλέα, ἃς ἐποιήσατο ἡ πόλις ἡ ἡμετέρα, ἃς ἅπαντες ἐγχω- 
μιάζουσι, χαὶ μετὰ ταῦϑ᾽ ὕστερον «“αχεδαιμόνιοε ταύτας 
ὧν δὴ χατηγοροῦσιν" χὰν ταύταις οὐχὶ ταὐτὰ δίχαια ἀμφο- 
τέραις ὥρισται. τῶν μὲν γὰρ ἰδίων διχαίων τῶν ὃν ταῖς 
πολιτείαις οὗ νόμοι χοιγνὴν τὴν μετουσίαν ἔδοσαν χαὶ ἴσην 
χαὶ τοῖς ἀσϑενέσι χαὶ τοῖς ἰσχυροῖς" τῶν δ᾽ Ἑλληνιχῶν 
διχαίων οἱ χρατοῦντες ὁρισταὶ τοῖς ἥττοσι γίγνονται. 

80 Ἐπειδὴ τοίνυν ὑμῖν ἐγνωχέναι τὰ δίχαια ποιεῖν ὑπάρ- 
χει, ὅπως χαὶ πρᾶξαι ταῦτ᾽ ἐφ᾽ ὑμῖν ἔσται, δεῖ σχοπεῖν. 
ἐστὶ) δὲ ταῦτ᾽, ἐὰν ὑποληφϑῆτε χοινοὶ προστάται τῆς 
πάντων") ἐλευϑερέας εἶναι. εἰχότως δέ μοι δοχεῖ χαλεπώ- 
τατον ὑμῖν εἶναι πρᾶξαι τὰ δέοντα. τοῖς μὲν γὰρ ἄλλοις 
ἅπασιν ἀνϑρώποις εἷς ἀγών ἔστιν ὁ πρὸς τοὺς προδήλους 
ἐχϑρούς, ὧν ἐὰν χρατήσωσιν, οὐδὲν ἐμποδὼν αὐτοῖς κυ- 

31 ρίοις τῶν ἀγαϑῶν εἶναι" ὑμῖν δ᾽ ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι δύο, 
οὗτός 8᾽ ὁ καὶ τοῖς ἄλλοις, χαὶ προσέϑ᾽ ἕτερος τούτου 
πρότερος καὶ μείζων: δεῖ γὰρ ὑμᾶς βουλευομένους χρατῆ- 

200 σαε τῶν τἀναντία τῇ πόλει παρ᾽ ὑμῖν πράττειν προῃρῆ- 


3) παραινέσαν Β. D. 

2) δύναμιν καὶ τῶν Β. 

3) ἔσταν Β. h. V. Ὁ. 

4) ἁπάντων Β. b. V., 5. Dind. praeſ. ἃ. ἃ. 0. 
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Kampf beſtanden haͤtten. Und wenn ihnen auch Einer dies ſagte, 
ſie würden Beide höchſt wahrſcheinlicher Weiſe ſich doch nicht dar⸗ 
nach richten. 


Ich meinerſeits halte die Wiederherſtellung der Volksherrſchaft 28 


in Rhodos fuͤr eine Sache der Gerechtigkeit; doch wenn ſie das 
auch nicht waͤre, ἰῷ wuͤrde im Hinblick auf die Art, wie es die 
Gegner treiben, mich gleichwohl verpflichtet erachten, ihre Wieder⸗ 
herſtellung zu befürworten. Und warum? Nun, Ihr Manner 
Athens, wenn Alle ſich beeiferten Recht zu thun, dann waäre εὖ 
allerdings ſchmählich für uns, wenn wir's allein nicht thun woll⸗ 
ten; wenn aber die Andern alle nur darauf ausgehen, wie fie ihr 
Unrecht in's Werk ſetzen koͤnnen, und wir allein nur immer das 
Recht vorſchützen, um uns mit nichts zu befaſſen, ſo halte ich das 
nicht fuͤr Gerechtigkeitsliebe, ſondern fuͤr unmaͤnnliche Schwäche. 
Denn wie ich ſehe, erlangt Jeder ſein Recht nur im Verhältniß 
zu der Macht, die ihm zu Gebote ſteht. Ich kann Euch davon 
ein Allen bekanntes Beiſpiel anfuͤhren. Es giebt zwiſchen den 
Hellenen und dem Perſerkoͤnige zweierlei Vertraͤge, einen hochge⸗ 
prieſenen, den unſere Stadt abgeſchloſſen hat, und einen vielge⸗ 
ſchmähten, den ſpäter nach dieſem die Lakedämonier. Und in bei⸗ 
den iſt durchaus nicht ein und daſſelbe als Recht feſtgeſetzt worden. 
Fuͤr Privatgerechtſame gewaͤhren in freien Staaten die Geſetze den 
Schwachen wie den Mächtigen gleiche Anſprüche; δεῖ allgemeinen 
Angelegenheiten hingegen beſtimmen die Staͤrkeren das Recht für 
die Schwaͤcheren. 

Habt Ihr es Cuch alſo in Eurer Politik zum Grundſatz ge⸗ 
macht, nur das, was recht iſt, zu thun, ſo müßt Ihr auch darauf 
ſehen, wie Ihr ihn praktiſch ausführen koͤnnt. Das iſt aber dann 
der Fall, wenn man in Euch die gemeinſamen Beſchuͤtzer der 
Freiheit Aller erblickt. Daß es Euch aber gar ſchwer wird, hier 
allemal den rechten Weg einzuſchlagen, erſcheint mir ganz natür⸗ 
ὦ. Denn alle andern Leute haben es einfach nur mit ihren er⸗ 
klaäärten Feinden zu thun, nach deren Bewaäͤltigung ſie nichts weiter 
im Genuſſe ihres Gluͤckes ſtöͤrt; Ihr dagegen, Maͤnner Athens, 
habt einen zweifachen Kampf zu beſtehen, den, wie die Andern, 
und außerdem noch einen, der dem vorangeht und bedeutender iſt 
als jener. Ihr muͤßt bei Euern Berathungen erſt über die ob⸗ 
fiegen, deren Streben dahin geht, den Maßregeln des Staats bei 
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μένων. ὅταν οὖν μηδὲν ἡ διὰ τούτους ἀκονιτὶ τῶν δεόντων 
γενέσϑαι, πολλῶν διαμαρτάνειν ὑμᾶς") εἰχότως συμβαίνει. 
τοῦ μέντοι πολλοὺς ἀδεῶς ταύτην τὴν τάξιν αἱρεῖσϑαι τῆς 
πολιτείας ἴσως μὲν αἱ παρὰ τῶν μισϑοδοτούντων αὐτοῖς 
ὠφέλειαι μάλιστ᾽ αἴτιαι, οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ ὑμᾶς ἄν τις ἔχοι 
δικαίως αἰτιᾶσϑαι. ἐχρῆν γὰρ ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι τὴν αὖ- 
τὴν ἔχειν διάνοιαν ὑμᾶς περὶ τῆς ἐν τῇ πολιτείᾳ τάξεως, ἥν 
περ περὶ τῆς ἐν ταῖς στρατείαις ἔχετε. τίς οὖν ἐστὶν αὕτη; 
ὑμεῖς τὸν λείποντα τὴν ὑπὸ τοῦ στρατηγοῦ τάξιν ταχϑεῖ- 
σαν ἄτιμον οἴεσϑε προσήχειν εἶναι καὶ μηδενὸς τῶν κοινῶν 
μετέχειν. χρὴ τοίνυν καὶ τοὺς τὴν ὑπὸ τῶν προγόνων τάξιν 
ἐν τῇ πολιτείᾳ παραδεδομένην λείποντας καὶ πολιτευομένους 
ὀλιγαρχικῶς ἀτίμους τοῦ συμβουλεύειν ὑμῖν αὐτοῖς ποιεῖ- 
σϑαι" γὺῦν δὲ τῶν μὲν συμμάχων τοὺς τὸν αὐτὸν ἐχϑρὸν 
χαὶ φίλον ὑμῖν ἕξειν ὀμωμοχότας γνομέζετε εὐγουστάτους, 
τῶν δὲ πολιτευομένων οὗς ἴστε σαφῶς τοὺς τῆς πόλεως 
ἐχϑροὺς ἡρημένους, τούτους πιστοτάτους ἡγεῖσϑε. Ἀλλὰ 
γὰρ οὐχ ὅ τι τις κατηγορήσει τούτων ἢ τοῖς ἄλλοις ὑμῶν 5) 
ἐπιπλήξει, χαλεπὸν εὑρεῖν" ἀλλ᾽ ἀφ᾽ ὁποίων λόγων ἢ πρά- 
ξεως ποίας ἐπανορϑώσεταί τις ἃ νῦν οὐχ ὀρϑῶς ἔχει, τοῦτ᾽ 
ἔργον εὑρεῖν. ἴσως μὲν οὖν οὐδὲ τοῦ παρόντος καιροῦ 
περὶ πάντων λέγειν" ἀλλ᾽ ἐὰν ἃ προήρησϑε δυνηϑῆτε ἐπι- 
χυρῶσαι συμφερούσῃ τινὶ πράξει, καὶ τἀλλ᾽ ἂν ἴσως χαϑ᾽ 
ἕν ἀεὶ βέλτιον ἔχοι"). ἐγὼ μὲν οὖν οἶμαι δεῖν ὑμᾶς ἀντι- 
λαμβάνεσϑαι τῶν πραγμάτων τούτων ἐρρωμένως, καὶ πράτ- 
τειν ἄξια τῆς πόλεως, ἐνϑυμουμένους ὅτι χαίρετ᾽ ἀχούον- 
τες, ὅταν τις ἐπαινῇ τοὺς προγόνους ὑμῶν χαὶ τὰ πεπραγ- 
μένα ἐχείνοις διεξίῃ καὶ τὰ τρόπαια λέγῃ. νομίζετε τοέγυν 
ταῦτ᾽ ἀναϑεῖναι τοὺς προγόνους ὑμῶν οὐχ ἵνα ϑαυμάζητ᾽ 
αὐτὰ ϑεωροῦντες μόνον"), ἀλλ᾽ ἵνα καὶ μιμῆσϑε τὰς τῶν 
ἀναϑέντων ἀρετάς. 


1) ὑμῖν Ὁ. ᾿ 

2) ὑμῖν ὀμωμοκότας Ὦ., ὑμῖν [ἕξειν] ὀμωμοκότας V., 5. 
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Euch entgegenzuarbeiten. Und weil es nun vermoͤge derſelben nicht 
moglich iſt, ohne Kampf den rechten Weg einzuſchlagen, ſo θὲ: 
gegnet es Euch natuͤrlicher Weiſe oft, daß Ihr ihn verfehlt. Die 
naäͤchſte Urſache davon, daß ſo viele bei Euch im Staate dieſe 
Stellung ungeſcheut einnehmen, liegt allerdings in den Vorthei⸗ 
len, die ſie von ihren Brodherren ziehen, doch kann man mit 
Recht auch διῶ die Schuld davon mit beimeſſen. Denn Ihr 
ſolltet, Maͤnner Athens, uͤber die Stellung Curer Staatsmaͤnner 
derſelben Anſicht ſein, wie üͤber die Eurer Kriegsmänner. Und 
welches iſt dieſe? Nun wer den ihm vom Feldherrn angewieſenen 
Poſten verlaͤßt, der ſoll, ſo wollt Ihr es, ehrlos und der buͤrger⸗ 
lichen Rechte verluſtig ſein. Gerade ſo ſolltet Ihr auch Jeden, der 
den von den Vorfahren in der Politik vorgezeichneten Weg ver⸗ 
laͤßt und ſich fuͤr oligarchiſche Maßregeln erklaͤrt, der Ehre, an 
Cuern Berathungen Theil zu nehmen, verluſtig erklaͤren. Jetzt 
dagegen haltet Ihr zwar diejenigen Bundesgenoſſen [ἅτ die beſtge⸗ 
ſinnteſten, die geſchworen, gleichen Freund und Feind mit Euch 
zu haben, aber unter Euern Staatslenkern gelten Euch Leute als 
treu ergeben, von denen Ihr ganz gewiß wißt, daß ſie die Partei 
Curer Feinde ergriffen haben. Indeß Anklagepunkte gegen dieſe 
und Vorwuͤrfe [ὧν Cuch Andern aufzufinden iſt nicht ſchwer; wohl 
aber langt es υἱεῖ απ, diejenigen Gruͤnde und Maßregeln aufzufin⸗ 
den, durch welche die jetzigen Gebrechen ſich heben ließen. Viel⸗ 
leicht duͤrfte es nun nicht einmal an der Zeit ſein, ſich über 
alles das zu verbreiten, und wenn Ihr nur erſt Cure Vorſaͤtze 
durch irgend ein entſprechendes Verfahren habt bekraͤftigen koͤnnen, 
dann wird ſich vielleicht auch das Uebrige Eins nach dem Andern 
beſſer geſtalten. Ich halte alſo dafür, daß Ihr die Sache jetzt mit 
Nachdruck angreifen und Curer Vaterſtadt würdig handeln müßt. 
Bedenkt, wie Ihr ὦ freut, wenn Jemand Eure Vorfahren lobt, 
ihre Thaten erzaͤhlt ἀπὸ ihre Siegesmaͤler erwaͤhnt. Nun glaubt 
nur, Eure Vorfahren haben dieſelben nicht aufgeſtellt, damit Ihr 
fie blos anſtaunen und bewundern, ſondern auf daß Ihr auch dem 
wackern Sinne ihrer Begruͤnder nacheifern ſollt. 


5) ϑεωροῦντες, ἀλλ᾽ D. Ζ. 
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3. ἐπιβουλεύειν αὑτοῖς) Nach dem Argum. zu Iſokrates' 
Rede über den Frieden war Chares ausgeſchickt worden, um Am⸗ 
phipolis, welches wie Chios und Rhodos ſeit dem Frieden des 
Antalkidas ſelbſtaͤndig geworden war, wieder zu unterwerfen. Chares 
wollte aber uüͤberhaupt den Athenern ihre alte Macht wieder ver⸗ 
ſchaffen, und machte ſich an Chios und Rhodos und die übrigen 
Bundesgenoſſen δὲς Athener, wahrſcheinlich um ſie wieder in δα: 
ſelbe abhaͤngige Verhaͤltniß zu Athen, wie es früher beſtand, zu 
verſetzen, zunächſt wohl auch, um Geld zu erpreſſen; denn das 
brauchte ἐς, um {εἶπε Soͤldner zu bezahlen. Jene Staaten fanden 
aber an Mauſolos εἰπε Stütze und widerſetzten fich, und ſo επί 
ſtand der Bundesgenoſſenkrieg 351 — 355 νυ. Chr. 


τὴν ἐλευϑερίαν αὐτῶν ἀφῃρημένος! Athen hatte deshalb 
355 v. Chr. eine Geſandtſchaft an ihn geſchickt und ſich beſchwert. 
Schol. Aug. zu Timokr. p. 100, 1, Vgl. die Einleitung. 


5. ὑπὲρ μὲν Aiyunriuv] Chares war naͤmlich in die Dienſte 
des abtrünnigen Tachos in Aegypten getreten und Artaxerxes hatte 
daruͤber in Athen Beſchwerde geführt, worauf dieſe ihn heimbe—⸗ 
orderten und Iphikrates den Oberbefehl eines Soͤldnerheeres gegen 
Aegypten übernahm. Diod. 15, 29, 92. Nep. Chabr. 3 u. Nipper⸗ 
dey daſ. S. 84. Bei dieſer Gelegenheit hatte es wahrſcheinlich 
nicht an Leuten in Athen gefehlt, die [ὅτ die Unterſtützung Aegyp⸗ 
tens ſich ausſprachen. 


6. παρήνεσα] In δὲν Rede über die Symmorien. 


9. ᾿Πριοβαρξάνῃ] Ariobarzanes, der perfiſche Satrape von 
Phrygien, nahm Theil an derſelben Empoͤrung gegen den Groß⸗ 
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koͤnig, in welche auch Orontas, der Satrape von Myſien, und 
Mauſolos verwickelt war. Da εὐ früher in Athen mit dem Buͤr⸗ 
errecht beſchenkt worden war, wandte er ſich an Athen um Hüſlfe, 
* wahrſcheinlich mit Verheimlichung ſeines eigentlichen Vor⸗ 
habens. Athen ſandte ihm 366 v. Chr. (Ol. 103, 3) den Timo⸗ 
theos zu Hülfe, doch da man einigen Verdacht wegen der eigent—⸗ 
lichen Abſichten des Ariobarzanes haben mochte, mit dem ausdrück⸗ 
lichen Vorbehalte, wofern dadurch nicht der Friedensvertrag mit 
Perſien verletzt würde. Als daher Timotheos den offenen Abfall 
des Ariobarzanes entdeckte, mochte er mit der Sache deſſelben nichts 
weiter zu —* haben, ſondern befreite lieber mit ſeinen 30 
Kriegsſchiffen und 38,000 Peltaſten in 10 Monaten Samos, wel⸗ 
ches ein Beamter des Tigranes, Kyprothemis, beſetzt hielt, trotz 
dem, daß nach dem Antalkidiſchen Frieden alle dieſe kleinafiatiſchen 
Staaten frei [εἶπ ſollten. Die dankbaren Samier ſetzten dem Ti⸗ 
motheos deshalb eine Statue neben ihren Heratempel. Diod. 15, 
10. 90. Corn. Tim. 1. Demoſth. Ariſtokr. 141. 202. Dinarch. ec. 
Polycl. 17. Iſokr. permut. 111, Polyan. 3, 10, 9. Pauſ. 6, 8, 6. 
Harpokr. s. v. Aquoßeec. 


11. 2 “ἰγύπτῳ] Jacobs und mit ihm Pabſt vermuthen, 
dieſe Nachricht von perſiſchen Unfällen in Aegypten ſeien damals 
blos noch leeres Geruͤcht geweſen, weil Diodoros den einen Feld—⸗ 
zug des Artaxerxes Ochos dahin erſt unter Ol. 107, 3 erzählt. 
Aber Diodor verwechſelt zugleich auch den zweiten und dritten 
aͤgyptiſchen Feldzug des Artaxerxes, und εὖ widerſpricht ihm daher 
auch Iſokrates, der von Ochos ſagt (101): Da er die groͤßtmoͤg⸗ 
lichſte Kriegsmacht zuſammengebracht hatte und gegen ſie (Ὁ. h. die 
Aegypter) zu Felde zog, iſt er nicht nur beſiegt, ſondern auch ver⸗ 
lacht und mit dem Vorwurfe davon gegangen, daß er weder König 
noch Feldherr zu {εἶπ verdiene. S. die Einleitung. 


ἀποδέχηται) Artemiſia, über welche die Einleitung zu ver⸗ 
gleichen iſt, war ihrem Bruder und Gemahl Mauſolos nicht laͤngft 
erſt in der Regierung von Karien gefolgt und alſo wahrſcheinlich 
noch nicht von Perfien als Vaſallin beſtätigt. Daher δὲν Aus—⸗ 
druck ἀποδέχηται,- ἀπὸ daher 8. 12 die Worte πρὸς τὸ μηδ᾽ 


ὁτιοῦν παρακινεῖν. 


13. ὑπὲρ ἡμῶν αὐτῶν καὶ τῶν πάντων ᾿ΕἙλλήνων)] Weil 
dann εἶπε Verletzung des antalkidiſchen Friedensvertrages vorliegen 
wuͤrde. 


14, οἱ νῦν ὄντες ἐν αὐτὴ Ῥόδιοι] D. ἢ. die Anhaͤnger der 
oligarchiſchen Partei, denn die der demokratiſchen waren vertrieben 
(ſ. die Einleitung). Doch haben die bisherigen Erklärer, Leland, 
Jacobs wie Pabſt, die Stelle misverſtanden, wenn ſie glaubten, 
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eben dieſe Partei habe Hülfe von Athen begehrt und Demoſthenes 
beantrage, ihnen dieſe zu leiſten, trotz dem, daß fie es nicht ver⸗ 
dienten. Denn erſtlich können ſich unmoͤglich die Oligarchen nach 
Athen um Hüuͤlfe gewendet haben, das würde ja heißen, daß ſie 
abfichtlich ihren Sturz hätten herbeiführen wollen, ebenſo wenig 
koͤnnte Demoſthenes im Intereſſe der Demokratie, wie er es doch 
offenbar in der Rede thut, dieſe Huͤlfsleiſtung befürworten. Die 
Sache kann vielmehr nur die ſein. Die vertriebenen Demokraten 
hatten [τ ſich und ihre unterdrückten Geſinnungsgenoſſen in Rho⸗ 
dos, welche die Mehrheit der Einwohnerſchaft bildeten, ſich an 
Athen um Hülfe gewandt, und Demoſthenes ſagt nun: Wenn die 
oligarchiſche oder ariſtokratiſche Partei in Rhodos, die jetzt den 
dortigen Staat leitet, wirklich die Mehrheit [ἀν ſich häätte ἀπὸ alſo 
durch ihre eigne Macht und nicht mit Huͤlfe der kariſchen Solda⸗ 
teska das Heft des Staates in den Händen haätte, würde ἰῷ es 
widerrathen, uns mit dem rhodiſchen Staate in ein Bündniß ein⸗ 
zulaſſen, denn wir würden einen höchſt unzuverläſſigen Bundesge⸗ 
noſſen απ ihm bekommen. So aber brauchen wir blos die kariſche 
Beſatzung aus ihren Burgen zu treiben und Rhodos wird ſofort 
wieder die Demokraten am Ruder ſehen, weil dieſe von Haus aus 
die Mehrheit des Volks für fich haben. Wir werden alſoͤ nicht die 
Bundesgenoſſen jenes Haͤufleins treuloſer Oligarchen, ſondern der 
Demokraten in Rhodos werden, die nun wohl, durch die Erfah⸗ 
rung gewitzigt, wiſſen werden, wie viel fie durch einen Bund mit 
uns gewinnen. 


μηδετέροις] D. h. den Oligarchen nicht, weil fie zuerſt mit 
einem Theile der (gemäßigten) Demokraten ſich verbunden gehabt; 
den Demokraten nicht, weil ſie dieſe ſpäter vertrieben. 


15. προξενῶὼ] Dieſe Proxenoi waren atheniſche Buͤrger, wel⸗ 
chen εἶπ auswaͤrtiger Staat die Fuͤrſorge für {εἶπε Angehoörigen 
uͤbertrug. Sie nahmen die Fremden aus dem Staate, der ἔξ zu 
προξένοις gemacht hatte, gaſtlich auf, führten deſſen Geſandte bei 
der Regierung ihres Staates ein und hatten die Rechtsvertretung des 
ganzen Staates wie ſeiner einzelnen Angehoͤrigen απ ſich, ſowie fie 
den letzteren überhaupt alle möglichen Dienſte leiſteten. Man hat 
fie nicht unpaſſend mit unſern heutigen Handelskonſuln verglichen. 
S. Baumſtark in δὲν Realencyclopaͤdie der Alterthumswiſſenſchaft, 
Bd. 8, S. 1522 ff. 


Ῥοδίοις γε] Ehrenvoller urtheilt Dio Chryſ. ον. 31 uͤber ſie, 
indem er ihren Ernſt, ihre Thatkraͤftigkeit, Tapferkeit, Standhaf⸗ 
tigkeit und Vaterlandoliebe preiſt. 


βαρβάροις καὶ δούλοις] D. h. der kariſchen Beſatzung. 
19, Χίων ὀλιγαρχουμένων] Daß Chios gleichfalls, wenig⸗ 


Anmerkungen. 73 


ſtens ſpaͤter, kariſche Beſatzung hatte, erhellt aus Demoſth. v. Fried. 
25, und daß es Athen fern ſtand, derſ. v. Kranze 234. 


Μυτιληναίων) Daſſelbe wird in der Rede περὲ συνταξ. 8 
berichtet. Es hatte ſogar 347 v. Chr. einen Tyrannen, Kammes, 
einen Feind der atheniſchen Buͤrgerſchaft (Demoſth. geg. Böot. ὅδ. 
d. Mitgift 36), doch errang es 347 (Ol. 108, 2), von Athen un⸗ 
glagt Eine Freiheit wieder. S. Schaͤfer, Demoſth. u. ſeine Zeit, 

. 488, 


22. Aoytiuv] Als unter der Herrſchaft δες dreißig Tyran⸗ 
nen mehr als die Halfte der Athener ihr Vaterland verlaſſen hatten, 
befahlen die Lakedäͤmonier in einem Dekrete, dieſe Flüchtlinge allent⸗ 

alben an die Dreißig auszuliefern und beſtimmten fuͤr die, welche 

ch der Auslieferung widerſetzen würden, eine Geldbuße von fünf 
Talenten. Gleichwohl erbarmten ſich die Argeier, und zwar ſie 
zuerſt, der Huͤlfloſen ἀπὸ nahmen fie freundlich auf. Ihnen folg—⸗ 
ten die Thebaner. Diod. 14, 5. 6. 


23. καὶ ταῦτα γυναῖκα] Nämlich die Artemifia. 


κεκράτηκε τῆς πόλεως] Vermittelſt δὲν von ihm unterſtütz— 
ten Lakedämonier unter Lyſander. Aber wenig Jahre darauf (Ol. 
94, 4) wurde der Perſerkoͤnig von ſeinem Bruder Kyros durch 
griechiſche Söldner unter Klearchos im eigenen Lande angegriffen. 


26. Χαλκηδόνα] Eine an der Propontis am CEingange in den 
Bosporus Byzanz gegenüber gelegene Stadt. Sie war Athen frü—⸗ 
her tributpflichtig (. die Urkunde in Böhnecke, Forſch. 1, S. 121), 
durch den antalkidiſchen Frieden aber in die Gewalt des Koͤnigs 
von Perſien gekommen. 


Σηλυμβρίαν] Selymbria, auch Selybria genannt, εἶπε der 
bedeutendſten Staͤdte Thrakiens, war auch ſpaͤter noch mit Byzanz 
verbuͤndet und wurde deshalb von Philipp belagert. S. Böhnecke 
Forſch. 1, S. 481. 484. 


21. Κῶν) Auf dieſer an der Küſte von Karien gelegenen 
Inſel war ebenfalls die Demokratie geſtürzt und Oligarchie απ de— 
ren Stelle getreten, wahrſcheinlich gleichfalls mit Hülfe der kari⸗ 
ſchen Beſatzung. Ariſt. Polit. 5, 5. 

᾿χείνων Des Mauſolos und der Artemifſia. 

ἐν ταῖς συνθήκαις) In dem antalkidiſchen Frieden, der jenen 
Staaiten die Selbſtändigkeit zuficherte. 


ἀμφοτέροις αὐτοῖς] Den Byzantiern und der Artemifia. 
Demoſthenes VI. 7 
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28. τῶν δικαίων ἀξιουμένου)] In den Verhältniſſen der 
Staaten zu einander pflegt das Recht, was dem Einen gegeben 
wird, nach der Macht, die er hat und äußert, beſtimmt zu werden. 
Wer daher gar zu ſchüchtern iſt, ſeinen Einfluß ἀπὸ ſeine Macht 
zu vergrößern, dem wird bei dargebotener Gelegenheit αὐ das, 
was ihm von Rechtswegen zukommt, entzogen werden. — Beweis 
dafür πὸ die zwei Friedensverträge mit Perſien, der kimoniſche 
und der antalkidiſche. In jenem wurde, weil Athen unter Kimon 
den Perſern gewaltig zu Leibe gegangen war, beſtimmt: die helleni⸗ 
ſchen Staͤdte in Aſien ſollen ſaͤmmtlich frei und ſelbſtaͤndig ſein, 
in dieſen, wo Perſien indirekt die einzelnen griechiſchen Staaten 

eſchwaͤcht und gedemüthigt hatte, alle griechiſchen Staͤdte in Afien 
ollen unter der Oberhoheit von Perfſien ſtehen. 

82, αἱ παρὰ τῶν μισϑοδοτούντων αὐτοῖς ὠφέλεναι)] Dies 

eht dier mehr auf die Anhaͤnger Philipps, als auf die Perſer⸗ 
reunde. 


ὙΠῈΡ ΜΕΓΑΛΟΠΟΛΙΤΩ͂Ν, 


Für δῖε Megalopoliten. 


Einleitung. 


— — — 


„Athen muß dahin ſtreben, daß weder Theben noch Lakedaͤmon 
zu mächtig werde“, dieſer Grundſatz politiſcher Klugheit iſt es, 
den der Redner in vorliegender Rede ſeinen Mitbuͤrgern als Richt⸗ 
ſchnur [ἅτ ihre helleniſche Politik zu empfehlen ſucht. Nun war 
aber gerade damals Theben in Folge des phokiſchen Krieges hart 
bedraͤngt, der phokiſche Feldherr Onomarchos hatte ihnen nicht nur 
das veroͤdete Orchomenos, er hatte ihnen Ol. 106, 4 auch Koro⸗ 
neia entriſſen (Diod. 16, 35) und nahm mit ſeinem Heere für 
ganz Hellas eine gebietende Stellung ein (Polyb. 9, 33). Nie⸗ 
mandem kam dies erwünſchter, als dem durch den großen Epami⸗ 
nondas tief gedemüthigten Lakedͤnon. Ihm war daſſelbe Meſſe⸗ 
nien, um welches es früher die hartnäckigſten Kaͤmpfe beſtanden 
hatte, und das εὖ nun in Folge deſſen ſeit Jahrhunderten ſein 
eigen nannte, entriſſen worden. Die vertriebenen Meſſenier waren 
unter Thebens Schutze zurückgekehrt und hatten das Land ihrer 
Väter wieder eingenommen. Nicht minder hatte Epaminondas 
durch Gründung von Megalopolis (Ol. 103, 1) den Spartanern 
einen andern maͤchtigen Nachbar und in ihm ein Bollwerk gegen 
ihre Croberungsgeluͤſte im Peloponnes geſchaffen. Er hatte zu die⸗ 
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ſem Behufe die Bewohner von vierzig oder genauer achtunddreißig 
kleinen und zerſtreuten Flecken Arkadiens zu einer großen Stadt 
vereinigt (Strabo 8, 388. Pauſ. 8, 27. Diod. 15, 72). Als da⸗ 
her Thebens Stern in jenem heilloſen heiligen Kriege zu erbleichen 
ſchien, was war δα natuͤrlicher, als daß Sparta's thatenluſtiger 
Koͤnig Archidamos, Ageſilaos' Sohn, ſeinem Lande zunächſt das 
verlorne Uebergewicht im Peloponnes und damit zugleich die her⸗ 
vorragende Stellung in Hellas wieder zu gewinnen ſuchte, wie ſie 
die Vorfahren beſeſſen hatten. Die Wiedergewinnung von Meſſene 
war der Zielpunkt ſeines Strebens. Doch galt es zuvor, Meſſene's 
Verbündete, die Argeier und Megalopoliten zu ſchwächen. Es ſoll⸗ 
ten alſo die Argeier die im Oſten von Phliaſia gelegene Feſte Tri⸗ 
karanon den Phliafiern zurückgeben, die Eleer die triphyliſchen 
Platze von Arkadien wieder erhalten und endlich die Arkader ſelbſt 
ihre kleinen Landſtaͤdte wieder einnehmen und ſo Megalopolis wie⸗ 
δεῖς vernichtet werden. Um Athen dem Plane geneigt zu machen, 
ſollte dieſes Oropos erhalten, für Theben dagegen in ſeiner näch⸗ 
ſten Nähe ἐπὶ wieder aufgebauten Orchomenos, Plataͤa und Thespiaäͤ 
unverſoöhnliche Feinde hingeſtellt werden. 

Da wandten ſich 356 v. Chr. (im vierten Jahre der 106. 
Olympiede), als die Abſichten Sparta's deutlicher an den Tag 
traten, die zunächſt in ihrer Exiſtenz bedrohten Megalopoliten an 
Athen, wo aber auch zugleich ſpartaniſche Geſandten erſchienen, 
um Athen zum Feſthalten an der lakedämoniſchen Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft zu vermögen. Hier kam εὖ in Folge deſſen zu den heftig⸗ 
ſten Debatten, denn es gab in Athen ſeit lange eine ſpartaniſche 
und eine thebaniſche Partei, und beide ſahen ihre Intereſſen auf 
das Aeußerſte bedroht. Und in der That konnten namentlich die 
Spartanerfreunde ſo Manches fuͤr ihre Sache anführen. Sollte 
Athen, nachdem es erſt vor kurzer Zeit in der Schlacht bei Man⸗ 
tineia an Sparta's Seite gekaͤmpft, dieſe ſeine Bundesgenoſſen ſo⸗ 
bald wieder verlaſſen und um ſeiner bisherigen Gegner, der Ver⸗ 
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bündeten Thebens willen gegen dieſelben feindlich auftreten? Sollte 
es Thebens Uebermuth verdienen, daß man ihm Vorſchub leiſte 
und ſich ſeiner Bundesgenoſſen annehme? Sollte man ſich Oropos, 
dieſes langerſehnte Befitzthum, entgehen laſſen? 

Da trat Demoſthenes auf und rieth gleichwohl dazu. Der 
Gang, den er dabei einſchlug, iſt folgender. 


Einleitung. 
Nicht was Arkadien, nicht was Lakedämon nützt, iſt in's Auge 
zu faſſen, ſondern was Euer Vortheil erheiſcht (1 --- 3). 


Thema. 

Euer Vortheil erheiſcht, daß weder Lakedaͤmon noch Theben 
zu maͤchtig ſei, darum müßt Ihr Theben mit ſchwächen helfen, 
dürft aber auch Lakedäͤmon durch den Beſitz von Arkadien und 
Meſſene nicht wieder zu Kräften kommen laſſen (4 — 5). 


Erſter Cheil. 
Nehmt alſo die angebotene Verbindung mit Megalopolis an. 
Denn 

1) δεῖ Einwand, daß Ihr Cuch dann wankelmüthig gegen Lake⸗ 

daͤmon zeigen wuͤrdet, iſt nicht ſtichhaltig (6); 
ἃ) Lakedäͤmon braucht ja nur ſelbſt Frieden zu halten, dann 
handeln wir ihm trotz unſerer Verbindung mit Negalo⸗ 

polis nicht entgegen (7); 

b) Meſſene find wir bereits eidlich verpflichtet zu ſchützen, 


und wenn Lakedämon Megalopolis zerſtört hat, wird εὖ 
Meſſene bedrohen und wir werden dann alſo immer noch 


gegen Lakedaͤmon auftreten müſſen. Beſſer alſo, wir ſtel⸗ 
len uns gleich dem erſten ungerechten Beginnen Lakedä⸗ 
mons entgegen (8 — 10); 
2) der Einwand, daß wir dann auf Sparta's Unterſtützung zur 
Wiedergewinnung von Oropos nicht zu rechnen haben, iſt eben 
ſo wenig ſtichhaltig (11). Denn 
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a) iſt Lakedaͤmon auch dann noch verpflichtet uns dabei δι 

unterſtützen, und zwar αἡ) aus Dankbarkeit, weil wir εὖ 

in ſeiner Noth auch unterſtützt haben, und 4) Lakedämon, 

nicht wir, dann wankelmüthig erſcheinen wuͤrden, wenn 

wir jetzt konſequenter Weiſe wieder den Bedraͤngten helfen 
(12 - 15); 

b) iſt es Lakedäͤmon mit ſeinem Verſprechen in dieſer Hin⸗ 
ſicht gar nicht Ernſt, es will fich nur Beiſtimmung und 
Hülfe gegen Meſſene erwerben (1θ--- 11}; 

6) im aͤußerſten Falle iſt es beſſer für uns, Oropos nicht zu 
bekommen, als Lakedäͤmon im Befſitze von Meſſene zu 

ſehen (18); 

3) der Einwand, Megalopolis habe als Bundesgenoſſe Thebens 
feindſelig gegen uns gehandelt, verdient gleichfalls keine Be⸗ 
achtung. Denn 

a) will Megalopolis ja eben jetzt den Fehler verbeſſern und 

unſer Verbündeter werden (19): 

b) ſteht zu befuͤrchten, daß wir nach dem Falle von Mega⸗ 
lopolis und bei einem Angriff auf Meſſene ſelbſt Verbuͤn⸗ 
dete Thebens dürften werden müſſen (20 — 22). 


Zweiter Cheil. 
Wir müſfſſen aber auch Theben zu ſchwaͤchen ſuchen, aber ſo, 
daß wir überall nur auf das Recht ſehen (23 — 24) und deshalb 
1) Thespiaͤ, Orchomenos und Plataͤa mit wiederherſtellen helfen 
(28 --- 26); 
2) darauf dringen, daß Megalopolis ſich, ehe εὖ ſich mit uns 
verbindet, erſt vom Bunde mit Theben losſae (21 — 28). 


Schluß. 
So wird Lakedaͤmon nicht zu mächtig werden, denn ἐδ be⸗ 
kommt Megalopolis nicht, und auch Theben wird geſchwaͤcht, denn 
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es verliert die Bundesgenoſſenſchaft von Megalopolis. Dies iſt 
meine unparteiiſche Anſicht. Gebt alſo Megalopolis nicht preis 
(29 --- 32). 


So ſprach Demoſthenes, und es iſt, wie Jacobs ſchon richtig 
bemerkt hat, ebenſo die Geſchicklichkeit zu bewundern, mit welcher 
ἐς überall die Leidenſchaft, wo ſie ſich eindrängen konnte, zuruͤck⸗ 
weiſt, als die Maͤßigung und klare Beſonnenheit anzuerkennen, 
mit der er ſich dem Vorurtheile der Menge entgegenſtellt, und zu⸗ 
dem thut dem Leſer auch noch die Waͤrme der Begeiſterung wohl, 
die er dem Lichte des Verſtandes zugegeben hat. Leider war nur 
die Aufgabe, die ſich der wackere Redner hier geſtellt hat, ſelbſt [ὧν 
einen Demoſthenes zu ſchwer. Mit ſo tief eingewurzelten Vor⸗ 
urtheilen, wie ſie in Athen gegen Theben vorhanden waren, kaͤm⸗ 
pfen Goͤtter ſelbſt vergebens. Athen hat ſich trotz der dringenden 
Gegenvorſtellungen, die hier Demoſthenes macht, die Gelegenheit 
entſchlüpfen laſſen, Megalopolis an {εἶπε Intereſſen vielleicht [τ 
immer zu knüpfen. Zwar iſt es Sparta nicht gelungen, Megalo⸗ 
polis zu vernichten. Denn als Sparta {εἶπε Einfaͤlle in Arkadien 
und Argolis begann, hatte bereits Theben durch Onomarchos' 
Fall und die Vernichtung ſeines Heeres wieder freiere Hand be⸗ 
kommen. Thebaner, Argeier, Sikyonier und Meſſenier vereinten 
ſich zum Schutze von Megalopolis und ſtellten ſich unter Kephiſions 
Anfuͤhrung dem Archidamos entgegen, bis die Spartaner ſich 352 
v. Chr. (Ol. 107, 1) genoͤthigt ſahen, mit den Megalopoliten 
einen Waffenſtillſtand einzugehen. Aber gebüͤßt hat εὖ gleichwohl 
Athen ſpaͤter ſchwer genug, nicht auf die warnende Stimme unſers 
Redners gehoört zu haben. Denn Megalopolis ſchloß ſich nun im 
Verlauf der ſpaätern Geſchichte, um ſicher vor Lakedaͤmon zu ſein, 
ganz an Philippos an, nahm makedoniſche Beſatzung an und blieb 
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theilnahmlos, als Athen fuͤr ſich und ganz Hellas ſeinen großen 
Kampf gegen Philipp kämpfte. Polyb. 2, 48, 65. 4, 69. 17, 14. 

Einzelne Ausgaben δὲς Rede ſind in älterer Zeit Lovan. 1546 
(zugleich mit der de ſoedere cum Alexandro) und in neuerer 1829 
zu Paris bei Delalain erſchienen. 
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ΥΠΕΡ ΜΕΓΑ“ΟΠΟΩΠΙΤΩΝ. 


ΥὙΠΟΘΕΣΙΣ". 
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Ὅτε «““αχεδαιμόγιοι νιχηϑέντες ὑπὸ Θηβαίων ἐν Atu- 
χτροις τῆς Βοιωτίας εἷς χίγδυνον μέγαν κατέστησαν, ἀπο- 
στάντων Ἄρχάδων καὶ προσϑεμένων τοῖς Θηβαίοις, 41ϑηναῖοι 
σύμμαχοι «“Ἱαχεδαιμονίοις γενόμενοι διέσωσαν αὐτούς. ὕστε- 
ρον δὲ “αχεδαιμόνιοι τῶν κινϑύνων ἀπαλλαγέντες χαὶ προϊόν- 
τες πάλιν εἷς δύναμιν ἐπὶ Μεγάλην πόλιν τῆς Ἀἀρχαϑίας 
ἤρχοντο, καὶ τοὺς “ϑηναίους παρεχάλουν διὰ πρεσβείας 
κοινωνεῖν αὑτοῖς τοῦ πολέμου. πεπόμφασι δὲ καὶ οἱ εγα- 
λοπολῖται πρέσβεις 4ϑήναζε παρακαλοῦντες ὑπὲρ ἑαυτῶν. 
ὁ τοίνυν Δημοσϑένης συμβουλεύει μὴ περιορᾶν ἀναιρεϑεῖς- 
σαν) Μεγάλην πόλιν μηδὲ εἷς ἰσχὺν προελθόντας “αχε- 
δαιμονίους, συμφέρειν λέγων τοῖς ᾿4ϑηναίοις τὸ μὴ φοβερὰν 
εἶναι τὴν «Ταχεδαίμονα. 


1) Ὑπόϑεσις Διβανίου V. 
3) αἱρεϑεῖσαν Β. V. 


ΥΎΠῈΡ ΜΕΓΑΜΟΠΟΖΙΤΩΝ. ΓΧΥ͂Ι 


- ε ⸗ 8 * 

μᾳφότεροί μοι δοχοῦσιν ἁμκαοτάγνειν, ὦ ανδρες “13η- 
μαῖοι, χαὶ οἱ τοῖς Ἡρχάσι χαὶ οἱ τοῖς «αχεδαιμογέοις συν- 

, ἢ « -- 
ειρηχύότες" ὥσπερ γὰρ ἀφ᾽ ἑχατέρων ἥχοντες, οὐχ ημῶν ἢ) 
ὄντες πολῖται, πρὸς οὺς ἀμφότεροι πρεσβεύουσιἿ, κατηγο- 
ροῖσι χαὶ διαβάλλουσιν ἀλλήλους. ἦν δὲ τοῦτο μὲν τῶν 
ἀφιγμένων ἔρον, τὸ δὲ χοινῶς ὑπὲρ τῶν ποαγμάτων λέγειν 
χαὶ τὰ βέλτιστα ὑπὲρ ὑμῶν σχοπεῖν ἄνευ φιλονειχέας τῶν 
ἐνθάδε συμβουλεύειν ἀξιοίντων. γὺν δ᾽ ἔγωγε, εἴ τις αὐὖ- 
τῶν ἀφέλοι τὸ γιγνώσχεσϑαι χαὶ τὸ τῇ φωνὴ λέγειν ἀττι- 
χῶς, πολλοὺς ἂν οἶμαι τοὺς μὲν ρχάδας τοὺς δὲ «Τάχωνας 
αὐτῶν εἶναι νομίσαι. ἐγὼ δ᾽ ὁρῶ μέν, ὡς χαλεπὸν τὰ 
ἕλτιστα λέγειν ἐστί: συνεξηπατηιμέγων γὰρ ὑμῶν χαὶ τῶν 

4 "ἢ ] 2 "» Ὶ 
3 -ψΎ * * 3 * 
μὲν ταυτὶ τῶν δὲ ταυτὶ βουλομένων, ἂν τι) μεταξὺυ τις 
ἐγχειρῇ λέγειν χαὶ ὑμεῖς μὴ περιμένητε μαϑεῖν, χαριεῖται 
μὲν οὐδετέροις, διαβεβλήσεται δὲ πρὸς ἀμφοτέρους" οὐ μὴν 
22 2 ς ⸗ — 292 3 ’ Ἃ 2 - [2 - 
ἀλλ᾽ αἵἱρησομαι μᾶλλον αὐτος, ἂν ἄρα τοῦτο παϑω, δοχεῖν 
-- Ἁ 2 τε - - - ; 

φλυαρεῖν, ἢ πὰρ αἃ βέλτιστα νομίζω τῇ πόλει, προέσϑαι 
τισὶν ὑμᾶς ἐξαπατῆσαι, τὰ μὲν οὖν ἄλλ᾽ ὕστερον, ἄν ὑμῖν 
βουλομένοις ἡ, δείξω") ἀπὸ δὲ τῶν ὁμολογουμένων ὑφ᾽ 
ἁπάντων ἄρξομαι, ἃ χράτιστα νομίζω, διδάσχειν. 


1) ὑμῶν Β. b. D. Ζ. 
3) πρεσβεύοντα», Β. b. 
3) ἐὰν τά Β. b. V., ἄν τὰ D., ἐάν τ: Ζ. 


Für διε Megalopoliten. 





Von beiden Seiten, Ihr Maänner Athens, von den Wortfuͤh⸗ 
rern fuͤr die Arkadier, wie von denen fuͤr die Lakedaͤmonier, wird nach 
meiner Anficht gefehlt. Laͤſtern und verleumden ſie doch einander, 
als οὗ fie von einem δες beiden Voͤlker abgeſandt απὸ nicht Buͤr⸗ 
ger unſers Staats waren, απ welchen beide Voͤlker durch ihre Ge⸗ 
ſandten ſich wandten. Das war ja mehr die Sache jener Abgeord⸗ 
neten ſelbſt; wer dagegen hier [εἶπε Anficht mittheilen wollte, für 
den galt es, unparteiiſch uͤber die Sache zu ſprechen und ohne Lei⸗ 
denſchaftlichkeit nur Euer Beſtes in's Auge zu faſſen. Jetzt aber, 
glaub' ich, koͤnnte Mancher, wenn man ſie nicht kennte und fie 
nicht in attiſcher Mundart ſpraäächen, in Verſuchung kommen, die 
Einen fuͤr Arkadier, die Andern [ἄν Lakedaͤmonier zu halten. Ich 
fuͤhle nun recht wohl, wie ſchwierig es iſt, Euch wirklich einen 
guten Rath zu ertheilen. Denn Ihr ſeid bereits mit in den Strudel 
hineingeriſſen worden und der Eine haͤlt es mit der, der Andere 
mit jener Partei, verſucht es alſo Einer, einen Mittelweg einzu⸗ 
ſchlagen, ſo moͤgt Ihr's gar nicht hoͤren und er wird's keiner Par⸗ 
tei zu Danke machen, ſondern es mit beiden verderben. Dennoch 
will ἰῷ in dieſem Falle lieber als ein alberner Schwäͤtzer erſchei⸗ 
nen, als zugeben, daß man Cuch gegen Cuern wahren Vortheil 
auf Irrwege leite. Das Andere nun will ich, wenn es Cuch ge⸗ 
faͤllig ſein wird, ſpäͤter darlegen, das dagegen, was ich für den 
Hauptpunkt halte, von einigen allgemein anerkannten Saͤtzen aus 
jetzt angeben. 


4) λέξω Β. b. D. 
Demoſthenes VI. 8 
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Οὐχοῦν οὐδ᾽ ἂν εἷς ἀντείποι ὡς οὐ συμφέρει τῇ πόλει 
χαὶ “αχεδαιμονίους ἀσϑενεῖς εἶναι χαὶ Θηβαίους τουτουσί. 
ἔστι τοένιν ἔν τινι τοιούτῳ χαιρῷ τὰ πράγματα νῦν, εἴ τι 
δεῖ τοῖς εἰρημένοις πολλάχι: παο᾿ ὑμῖν λόγοις τεχμήρασϑαι, 
ὥστε Θηβαίοις: μὲν ᾿Οοχομενοῦ χαὶ Θεσπιῶν χαὶ Πλαταιῶν 
οἰχισϑεισὼν ἀσϑεγεῖς γεγέσϑαι, “κχεδαιμονέους δ᾽, εἰ 
ποιήσονται τὴν") “Ιοχαδίαν ὑφ᾽ ἑαυτοῖς χαὶ Μεγάλην πόλιν 
ἀναιρήσουσι ἡ, πάλιν ἰσχιροὺς γενήσεσθαι. σχεπτέον τοί- 
vuv μὴ πρότερον τούσδε γενέσϑαι φοβεροὺς χαὶ μεγάλους 
ἐάσωμεν ἢ ᾽χεῖνοε μικροὶ γενήσονται, καὶ λάϑωσιν ἡμᾶς 
πλείονι μείζους οὗ “αχεδαιμόνιοι γενόμενοι ἢ ὅσῳ τοὺς 
Θηβαίους ἐλάττους συμφέρει γενέσϑαι. οὐ γὰρ ἐχεῖνό γ᾽ 
ἄν εἴποιμεν, ὡς ἀγνταλλάξασϑαι βουλσίμεϑα ἀντιπάλους 
«Μαχεδαιμονίους ἀντὶ Θηβαέων, οὐδὲ τοῦτ᾽ ἔσϑ᾽ ὃ σπουϑά- 
ζομεν, ἀλλ᾽ ὅπως μηϑδέτεροι δινήσονται μηδὲν ἡμᾶς ἀδιχεῖν" 
οὕτω γὰρ ἄν ἡμεῖς μετὰ πλείστης ἀδείας εἴημεν. 


24222 . 


λλὰ νὴ Δία ταῦτα μὲν οὕτω δεῖν ἔχειν φήσοιιεν, δει- 
νὸν δ᾽ εἰ, πρὸς οὖς παρεταττόμεϑα ἐν Ἀ]αντινείᾳ, τούτους 
συμμάχους αἱοησόμεϑα- εἶτα βοηϑήσομεν τούτοις ἐναντία 
ἐχείγοις Ἶ, μεϑ᾽ ὧν τότ᾽ ἐχινδυνεύομεν. χἀμοὶ ταῦτα δοκεῖ, 
προσδεῖσθαι δ᾽ ἔτε τοῦ τὰ δίχαια ποιεῖν ἐϑελόγτων τῶν 
ἑτέρων. 

Εἰ μὲν τοίγυν ἐθελήσουσιν εἰρήνην ἅπαντες ἄγειν, 
οὐ βοηϑήσοιεν τοῖς λ΄ῖεγαλοπολίταις. οὐδὲν γὰρ δεήσει" 
ὥστ᾽ οὐδ᾽ ὁτιοῦν ὑπεναντίον ἡμῖν ἔσται πρὸς τοὺς σιμ- 
παραταξαμένους"), σύμμαχοι δ᾽ ἡμῖν οἱ μὲν ὑπάρχουσιν, 
ὥς φασιν, οἱ δὲ προσγενήσονται νυνί. χαὶ τέ ἄν ἄλλο 
βουλοέμεϑα; ἐὰν δ᾽ ἀδιχῶσι χαὶ πολεμεῖν οἴωνται δεῖν, 
εἰ μὲν ὑπὲρ τούτου μόνον") βουλευτέον, εἰ χρὴ Μεγάλην 
πόλιν ἡμᾶς προέσϑαι “αχεδαιμογίοις ἢ μή, δίχαιον μὲν 
οὔ, συγχωρῶ δ᾽ ἔγωγ᾽ ἐᾶσαι χαὶ μηδὲν ἐγαντιωϑῆγαι τοῖς 


1) ποιήσονται ᾿Δρκαδίαν Β. 
2) αἱρήσουσε Β. 
3) ἐκείνων Β. Ὁ. D. 


5) ἀντιπαραταξαμένους Ζ. 
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Nun Niemand duͤrfte wohl Etwas dagegen einwenden, daß 4 


es im Intereſſe unſeres Staates liege, wenn weder Lakedaͤmon noch 
Theben zu mächtig find. Es ſtehen aber die Sachen dermalen ſo, 
wenn man anders nach den hier ſo oft gehoͤrten Reden gehen darf, 
daß Theben durch den Wiederaufbau von Orchomenos, Thespiä 
und Plataͤaͤ geſchwächt, Lakedämon dagegen durch die Unterwerfung 
Arkadiens und die Vernichtung von Megalopolis neu gekräftigt 
wuͤrde. Es iſt alſo Acht darauf zu geben, daß wir nicht die letz⸗ 
tern ſich noch eher zu einer beſorglichen Macht emporſchwingen 
laſſen, als jene geſchwaͤcht ſein werden, und daß nicht etwa τὺ 
vermerkt die Staͤrke der Lakedaͤmonier mehr zunehme, als es unſer 


203 


Vortheil erheiſcht, daß die δὲς Thebaner abnimmt. Denn dahin 


zielen doch derlei Reden nicht, für die Thebaner die Lakedaͤmonier 
als ebenbuürtige Gegner einzutauſchen, nein, dahin geht wahrlich 
unſer Streben nicht, ſondern dahin, daß uns weder dieſe noch jene 
ſollen Etwas anhaben konnen, weil wir uns erſt ſo einer vollſtaͤn⸗ 
digen Sicherheit erfreuen werden. 


„Aber, bei Gott, das iſt Alles recht gut, wir beſtreiten es 
gar nicht; allein wenn wir uns jetzt Leute zu Bundesgenoſſen wäh—⸗ 
len ſollen, gegen die wir bei Mantineia im Kampfe geſtanden, 
um in ihrem Intereſſe uns denen entgegenzuſtellen, an deren Seite 
wir damals kämpften, das widerſtreitet aller Vernunft.“ Nun auch 
mir erſcheint es ſo, doch mit einem Zuſatze noch, daß nämlich die 
Andern auch der Stimme des Rechts Gehoͤr geben wollen. 


Und wenn ſo Alle Frieden zu halten geneigt find, werden wir Τ 


den Megalopoliten auch nicht beiſtehen, denn es wird deſſen nicht 
bedürfen, und ſomit werden τοῖς auch unſern ehemaligen Kampf⸗ 
genoſſen nicht feindlich entgegentreten; es bleiben dann die Einen 
unſere Bundesgenoſſen, ganz wie man εὖ verlangt, und die 9{Π2 
dern werden jetzt hinzukommen. Und was wollen wir mehr? Wenn 
fſie jedoch unredliche Abſichten verfolgen und deshalb Krieg führen 
zu müſſen glauben, handelte es ſich dann blos darum, ob wir Me⸗ 
galopolis den Lakedäͤmoniern preisgeben ſollen oder nicht, nun ſo 
iſt es zwar nicht Recht, doch bin ich nicht dagegen, daß man es 
geſchehen laſſe und denen, die einſt gleiche Gefahren mit uns ge⸗ 


5) μόνου Ὦ. 
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γε") τῶν αὐτῶν μετασχοῦσι κινδύνων" εἰ δ᾽ ἅπαντες ἐπί- 
στασθε ὅτι, ταύτην ἄν ἔλωσιν, ἴασιν ἐπὶ Μεσσήνην, φρα- 
σάτω τις ἰμοὶ τῶν νῦν χαλεπῶν τοῖς Μεγαλοπολέταες, τέ 
τόφ᾽ ἡμῖν συμβουλεύσει ποιεῖν. ἀλλ᾽ οὐδεὶς ἐρεῖ. χαὶ μὴν 
πάντες ἐπίστασθε ὡς καὶ) παραινούντων τούτων καὶ μή, 
βοηθητέον καὶ διὰ τοὺς ὅρκους, ος ὀμωμόχαμεν Μεσση- 
γέυις, καὶ διὰ τὸ συμφέρον εἶναι χατοιχεῖσθαι ταύτην τὴν 
πόλιν. σκοπεῖσθε δὴ πρὸς ὑμᾶς αὐτούς, ποτέραν τὴν ἀρ- 
χὴν καλλίονα καὶ φιλανθρωποτέραν ποιήσεσϑε τοῦ μὴ ἐπι- 
τυέπειν ὑμᾶς) ἀδικεῖν “αχεδαιμονίοις, τὴν ὑπὲρ Μεγάλης 
πόλιως ἢ τὴν ὑπὲρ Μεσσήνης. νῦν μέν γε βοηϑεῖν δόξετε 
“ρκάσι καὶ τὴν εἰρήνην σπουδάζειν εἶναι βεβαίαν, ὑπὲρ ἧς 
ἐκινϑυνεύσατε καὶ παρετάξασϑε' τότε δ᾽ εὔδηλοι πᾶσιν 
ἔσισϑε οὐ τοῦ δικαίου μᾶλλον ἕνεχα Μεσσήνην εἶναι βου- 
λόμενοι ἢ τοῦ πρὸς «αχεδαιμονίους φόβου. δεῖ δὲ σχοπεῖν 
μὲν καὶ πράττειν ἀεὶ τὰ δίχαια, συμπαρατηρεῖν δ᾽ ὅπως 
ἅμα καὶ συμφέροντα ἔσται ταῦτα. 


Ἤστι τοίνυν καὶ") τοιοῦτός τις λόγος παρὰ τῶν ἀντι- 
λεγόντων, ὡς χομίσασϑαι τὸν ᾿Ωρωπὸν ἡμᾶς ἐγχειρεῖν ϑεῖ, 
δὲ δὲ τοὺς βοηϑήσαντας ἄν") ἡμῖν νῦν ἐπ᾿ αὐτὸν ἐχϑροὺς5) 
κεησύμεϑα, οὐχ ἕξομεν συμμάχους. ἐγὼ δὲ τὸ μὲν χομέ- 
σασϑαι [εὖ»}] ᾿Ωρωπὸν πειρᾶσϑαι δεῖν φημὶ χαὶ αὐτός" 
τὸ Φ' ἐχϑροὺς ἡμῖν «“Ταχεδαιμονέους ἔσεσϑαι νῦν), ἐὰν 
ποιώμεϑα συμμάχους Ἀρχάϑων τοὺς βουλομένους ἡμῖν εἶναι 
φίλους, μόνοις οὐδ᾽ εἰπεῖν ἐξεῖναι νομέζω τοῖς πεέσασιν 
ὑμὰς, δε ἐκινδύνευον Μαχεδαιμόνιοι, βοηϑεῖν αὐτοῖς ὃ). 


Οἱ γὰρ ταῦτα λέγοντες ἔπεισαν ὑμᾶς, πάντων 77ελο- 


Δ) φοῖς τόφο τῶν Β. V. Ὁ. 

ὃ ὡς παραινούντων V. Ζ. 

3ὴ ἐπιτρέπειν ἀδικεῖν B. 

4) τοίνυν τοιοῦτός Z. 

Ὗ δογϑῴέήσαντας κἈμῆν Ζ. 

4) ἀἈμὲν ἐπ᾿ αὐτὸν ἐχϑροὺς νῖν κεήοομεϑα B. ".. ἡμῖν ἐπ᾽ 
αὐεὺν ἐχϑγοὺς κτηούμεϑα Ζ. 

ἢ πομέϑανϑαι εὐ ρῳπόν Β ὃ. ἢ. Κ΄. Σ. 
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theilt, nicht zuwider handle. Wenn Ihr aber Alle einſeht, daß 
fie nach der Einnahme von Megalopolis ſich gegen Meſſene wen⸗ 
den werden, ſo mag doch Einer von den erbitterten Megalopoliten⸗ 
feinden mir ſagen, was er uns rathen wird dann zu thun. Die 
Antwort wird wohl ausbleiben. Wißt Ihr doch Alle, mögen dieſe 
dazu rathen oder nicht, daß man dann zu Hülfe eilen müſſe, theils 
wegen der eidlichen Verpflichtungen, die wir gegen Meſſene einge⸗ 
gangen ſind, theils weil der Fortbeſtand dieſes Staates in unſerm 
Intereſſe liegt. Ueberlegt alſo ſelbſt, ob es nicht ruͤhmlicher für 
Euch ſein und Cuerm Herzen mehr Ehre bringen düuͤrfte, gleich im 
Anfange bei Megalopolis die Lakedämonier von ihrem ungerechten 
Beginnen abzuhalten, als erſt bei Meſſene. Jetzt wird man ein⸗ 
ſehen, daß Ihr wirklich den Arkadiern helfet und daß es Euch 
Ernſt iſt mit der Erhaltung des Friedens, für den Ihr CEuch 
jenen Gefahren ausgeſetzt und an ihrer Seite gekaäͤmpft habt; dann 
aber wird es ebenſo augenſcheinlich ſein, daß Ihr den Fortbeſtand 
von Meſſene nicht des Rechts wegen, ſondern aus Furcht vor La⸗ 
kedaͤmon wünſchet. Nun ſoll man aber ſtets das Recht bei ſeinen 
Handlungen vor Augen haben, doch zugleich auch darauf achten, 
wie ſich der eigne Vortheil damit verbinden laſſe. 


Die Gegner führen aber auch noch einen andern Grund an, 
nämlich den, wir müßten Oropos wieder zu gewinnen ſuchen, 
wenn wir uns aber die jetzt zu verhoffenden Beiſtaͤnde dabei zu 
Feinden machten, werde es uns an Bundesgenoſſen fehlen. Nun, 
daß man verſuchen muͤſſe, Oropos wieder zu bekommen, behaupte 
auch ich, aber daß die Lakedämonier unſre Feinde ſein werden, 
wenn wir uns mit dem Theile der Arkadier, der unſre Freund⸗ 
ſchaft begehrt, verbinden, das ſollten jetzt, mein' ich, wenigſtens 
die nicht behaupten, die Euch damals, als Lakedaͤmon in Gefahr 
war, ihm beizuſtehen riethen. 


Denn eben die Leute, welche ſo ſprechen, riethen Euch damals, 


8) ἡμῖν ἔσεσθαι “Δακεδαιμονίους, νῦν ἐᾶν B., ἡμῖν «Δακε- 
δαιμονίους ἔσεσϑαι, νῦν ἐάν Ὦ., νῦν ist dem ὅτ᾽ ἐκινδύνευον 
entgegengestellt. 

5) βοηϑεῖν. οἱ Ζ. 


18 


14 


15 


206 


16 


90 ὙΠῈΡ MEIAAOMIOAITAMN. [xvi 


πογγησίων ἐλθόντων ὡς ὑμᾶς χαὶ μεϑ᾽ ὑμῶν ἀξιούντων 
ἐπὶ τοὺς “αχκεδαιμονίους ἱέναι, τοὺς ) μὲν μὴ προσδέξασϑαι 
(χαὶ διὰ τοῦϑ᾽, ὅπερ ἣν ὑπόλοιπον αὐτοῖς, ἐπὶ Θηβαίους 
ἦλθον), ὑπὲρ δὲ τῆς «Ταχεδαιμονίων σωτηρίας χαὶ χρή- 
ματ᾽ εἰσφέρειν καὶ τοῖς σώμασι χιγϑυνεύειν. οὐδ᾽ ἂν 
ὑμεῖς ἠθελήσατε δήπου σώζειν αὐτούς, εἰ τοῦτο προὔλεγον 
ὑμῖν, ὅτι σωϑέντες, ἐὰν μὴ ποιεῖν ὅ τι βούλονται πάλιν αὖ- 
τοὺς ἐᾶτε καὶ ἀδικεῖν, οὐδεμίαν ὑμῖν χάριν ἕξουσι τῆς 
σωτηρίας. καὶ μὴν εἰ) σιρόδρα ἐναντίον ἐστὶ τοῖς “ακε- 
δαιμονίων ἐπιχειρήμασι τὸ τοὺς ἄρχαδας ἡμᾶς") συμμάχους 
ποιήσασϑαι, προσήχει δήπου πλείω χάριν αὐτοὺς ἔχειν ὧν 
ἐσώϑησαν ὑφ᾽ ἡμῶν εἰς τοὺς ἐσχάτους ἐλθόντες κινδύνους, 
ἢ ὧν ἀδικεῖν χωλύονται νῦν ὀργίζεσϑαι' ὥστε πῶς οὐ 
βοηϑήσουσιν ἡμῖν") ἐπ᾿ ᾿Ωρωπόν, ἢ χάκιστοι πάντων ἀν- 
ϑροώπων δόξουσιν εἶναι; μὰ τοὺς ϑεοὺς ἔγωγε οὐχ ὁρῶ. 
Θαυμάζω τοίνυν καὶ) τῶν λεγόντων τοῦτον τὸν λόγον, ὡς 
εἰ συμμάχους ποιησόμεϑα Ἄἄρκαάδας καὶ ταῦτα πράξομεν, 
μεταβάλλεσϑαι δόξει χαὶ οὐδὲν ἔχειν πιστὸν ἡ πόλις. ἐμοὶ 
μὲν γὰρ δοκεῖ τοὐναντίον, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι. διὰ τί; 
ὅτι τῶν πάντων οὐδένα ἄν ἀντειπεῖν οἶμαι, ὡς οὐ καὶ 41α- 
χεδαιμονέους καὶ πρότερον Θηβαίους χαὶ τὸ τελευταῖον 
Εὐβοέας ἔσωσεν ἡ πόλις, καὶ μετὰ ταῦτα συμμάχους ἐποι- 
ἥσατο, ἕν τι καὶ τὸ αὐτὸ βουλομένη πᾶσιν ἀεὶ πράττειν. 
ἔστι δὲ τοῦτο τί; τοὺς ἀδικουμένους σώζειν. εἰ τοίνυν 
ταῦϑ᾽ ὃ) οὕτως ἔχει, οὐκέτ᾽ ἂν ἡμεῖς εἴημεν οὗ μεταβαλλό- 
μένοι, ἀλλ᾽ οἱ μὴ ᾿ϑέλοντες τοῖς διχαίοις ἐμμένειν, καὶ φα- 
γήσεται τὰ πράγματ᾽ ἀεὶ διὰ τοὺς) πλεονεχτεῖν βουλομέ- 
γους μεταβαλλόμενα, οὐχ ἡ πόλις ἡμῶν. 

Δοκοῦσι δέ μοι “αχεδαιμόνιοι μάλα δεινῶν ἀνθρώπων 


1) τούτους B. b. 

2) κινδυνεύειν. καέτον οὐδ᾽ B. b. Ὁ. 
3) εἰ καὶ σφόδρα Β. V. Ὁ. 

Ὁ) ὑμᾶς Ζ. 

5) ὑμῖν Β. 
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als fſich der ganze Peloponnes an Cuch wandte und mit Euch 
gegen Lakedämon zu ziehen begehrte, dieſe von der Hand zu weiſen 
(und deshalb blieb denſelben auch nichts Anderes übrig, als ſich 
an Theben anzuſchließen), dagegen Gut und Blut daran zu ſetzen, 
um Lakedaͤmon zu retten. Aber Ihr hättet ficherlich keine Luſt be⸗ 
zeigt ſie zu retten, haͤtten ſie Euch im Voraus geſagt, daß es 
Euch dieſelben nach ihrer Rettung keinen Dank wiſſen wuͤrden, 
daß Ihr ſie gerettet, wenn Ihr ſie nicht zugleich wieder ganz nach 
Belieben ſchalten und walten laſſen wolltet. Und mag auch ein 
Bündniß zwiſchen uns und den Arkadiern den Unternehmungen der 
Lakedaͤmonier noch ſo im Wege ſtehen, ſo muß doch die Dankbar⸗ 
keit, die ſie uns [ἅτ ihre Errettung απ εἶπες ſo gefährlichen Lage 
ſchulden, groͤßer ſein, als der Unwille darüber, daß ſie ſich jetzt 
in ihrem ungerechten Beginnen gehindert ſehen. Wie ſollten ſie 
uns alſo ihre Hülfe gegen Oropos verſagen koͤnnen, ohne als die 
nichtswuͤrdigſten Menſchen auf Gottes Erdboden zu erſcheinen? 
Nein, bei Gott, ich ſehe es nicht. Nicht minder befremdet mich 
die Behauptung, die ſie noch vorbringen, als ob ſich unſer Staat, 
wenn wir uns mit den Arkadiern verbänden und auf den vorlie⸗ 
genden Antrag eingingen, dem Vorwurfe des Wankelmuths und 
der Unzuverlaͤſſigkeit ausſetzen werde. Ich glaube gerade das (δὲ: 
gentheil, Ihr Männer Athens. Warum? Nun, weil Niemand, 
wie ἰῷ glaube, leugnen wird, daß unſre Stadt nicht nur die 
Lakedaͤmonier, ſondern früher auch die Thebaner und ganz neuer⸗ 
dings die Cuboͤer rettete und hernach ſie zu ihren Bundesgenoſſen 
machte, indem ſie dabei immer und allenthalben ein und daſſelbe 
Ziel verfolgte. Und welches? den Unterdrückten zu helfen. Iſt 
aber dem ſo, ſo ſind nun nicht mehr wir die Veraͤnderlichen, 
ſondern die, welche den Grundſaͤtzen des Rechts nicht treu bleiben 
mögen, und nicht unſre Politik, ſondern die Verhältniſſe haben 
fich geändert und zwar allemal durch die, welche ihre Herrſchſucht 
befriedigen wollten. 

Die Lakedaämonier ſcheinen mir hier εἶπ Stückchen von ganz 


) ἕν τὸ καὶ τὸ αὐτὸ βουλομένη ἀεὲ Β. D. V., ἕν τι τὸ 
αὐτὸ βουλομένη ἀεὶ Ζ. b. 

8) τοῦϑ᾽ Β. 

) τὰ πράγματα διὰ τοὺς ἀεὶ πλεονεκτεῖν B. ὑ. 
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ἔργον ποιεῖν. νῦν") γάρ φασιν ἐχεῖνοι δεῖν Ἠλείους μὲν 
τῆς Τριφυλίας τινὰ χομίσασϑαι, Φλιασίους δὲ τὸ Τρικά-- 
ραγον, ἄλλους δέ τινας τῶν Ἀρχάφων τὴν αὑτῶν καὶ τὸν 
Ωρωπὸν ἡμᾶς, οὐχ ἵν᾽ ἑχάστους ἡμῶν ἴδωσιν ἔχοντας τὰ 
αὑτῶν, οὐδ᾽ ὀλίγου δεῖ" ὀψὲ γὰρ ἂν φιλάνϑρωποι γέ- 
γοιντοῖ" ἀλλ᾽ ἵνα πᾶσι δοχῶσι συμπράττειν, ὅπως ἄν) 
ἕχαστοι χομίσωνται ταῦϑ᾽ ἅ φασιν αὑτῶν εἶναι, ἵν᾽ ἔπει- 
δὰν ἴωσιν ἐπὶ Μεσσήνην αὐτοί, συστρατεύωνται πάντες 
αὐτοῖς οὗτοι χαὶ βοηϑῶσι προθύμως, ἢ δοχῶσιν ἀδιχεῖν, 
περὶ ὧν ἔφασαν ἕχαστοι σφῶν αὐτῶν εἶναι συμψήφους λα- 
βόντες ἐκείνους, μὴ τὴν ὁμοίαν αὐτοῖς χάριν ἀποδιδόντες. 


Ἐγὼ δὲ νομίζω τὴν πόλιν πρῶτον μὲν χαὶ χωρὶς τοῦ 
καϑυφεῖγαί τινας “ἠαχεδαιμονίοις Ἀρχάδων ᾿Ωρωπὸν ἄν 
χομίσασϑαι καὶ μετ᾽ ἐκείγων, ἂν τὰ δίχαια ποιεῖν ἐϑέλωσι), 
καὶ μετὰ τῶν ἄλλων τῶν οὐκ οἱομένων δεῖν Θηβαίους ἐᾶν 
ἔχειν τὰ ἀλλότρια. εἰ δ᾽ ἄρα τοῦτ᾽ εὔδηλον ἡμῖν γένοιτο, 
ὅτι μὴ ““αχεδαιμονίους ἐῶντες τὴν Πελοπόννησον κατα- 
στρέψασϑαι οὐχ οἷοί τε ἐσόμεθα ᾿Ωρωπὸν λαβεῖν, αἱρετώ- 
τερον, εἰ οἷόν τ᾽ εἰπεῖν, ἡγοῦμαι τὸν ᾿Ωρωπὸν ἐὰν ἢ .1α- 
χεδαιμογνίέοις Μεσσήνην προέσϑαι καὶ Πελοπόννησον. οὐ 
γὰρ ἄν ἡγοῦμαι περὶ τούτου μόνον ἡμῖν εἶναι τὸν λόγον 
πρὸς ἐχείγους. ἀλλ᾽ ἐάσω τό γ᾽ ἐπελθὸν εἰπεῖν μοι περὶ 
πολλῶν δ᾽ ἂν οἶμαι κίνδυνον ἡμῖν γενέσϑαι. 


Ἀλλὰ μὴν ἅ γέ φασι πεπρᾶχϑαι διὰ Θηβαίους τοῖς 
ἹΠεγαλοπολίταις ὑπεναντία πρὸς ἡμᾶς), ἄτοπον νῦν μὲν 
ἐν κατηγορίας μέρει ποιεῖσϑαι, βουλομένων δὲ γεγνέσϑαι 
φίλων αὐτῶν, ἵνα τοὐναντίον εὖ ποιῶσιν ἡμᾶς), βασκαί- 
γειν καὶ σχοπεῖν ἐξ ὅτου τρόπου μὴ γενήσονται, καὶ μὴ 
γιγνώσκειν, ὅτι ὅσῳ ἄν σπουδαιοτέρους τούτουξ περὶ Θη- 


Ἅ) νυνί Β. 

3) γεγονότες εἶεν B. 

3) ὅπως ἕχαστοι Ζ. 

4) ἐθέλωσι, [βοηϑούντω»ν) καὶ Β., ἐθέλωσι, βοηϑούν- 
των καὶ Υ. 

5) ὑμᾶς Β. 
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beſonderer Schlauheit zu ſpielen. Sie ſagen nämlich jetzt, die 
Eleer muͤßten einen Theil von Triphylien, die Phliafier Trikara⸗ 
non, einige Andere von den Arkadiern ihr Gebiet und wir Oropos 
wieder erhalten, nicht um jeden von uns im Befſitze des Seinigen 
zu ſehen, nein, bei Leibe nicht, ſolch menſchenfreundlicher Sinn 
kaͤme etwas ſpät über ſie, ſondern es gilt ihnen blos den Schein 
zu erwecken, als ob fie Jedermann zur Wiedererlangung ſeines 
vorgeblichen Eigenthums behuͤlflich ſeien, damit dann bei einem 
Angriff auf Meſſene von ihrer Seite Alle gemeinſchaftliche Sache 
mit ihnen machen und ihnen bereitwillig helfen oder ſich dem Vor⸗ 
wurf δες Ungerechtigkeit ausſetzen ſollen, wenn ſie ihnen [τ ihre 
Zuſtimmung zur Wiedererlangung ihres vorgeblichen Eigenthums 
nun aus Dankbarkeit nicht die gleichen Dienſte leiſteten. 


Ich meinerſeits glaube erſtlich, unſer Staat koͤnne Oropos, 
auch ohne daß er einen Theil von Arkadien den Lakedaämoniern 
opfere, wiedergewinnen, [εἰ es mit ihnen, wenn ſie der Stimme 
des Rechts Gehoͤr geben, [εἰ es mit Θά {εἰ Anderer, die der Mei⸗ 
nung find, man ſolle Theben nicht im Befitz fremden Eigenthumes 
laſſen. Doch ſollte es uns auch ſonnenklar gemacht werden, daß 
wir, ohne den Peloponnes von Lakedämon unterjochen zu laſſen, 
nicht im Stande ſein werden, Oropos wieder zu erlangen, ſo 
halte ἰῷ εὖ gleichwohl, wenn ich's ſagen darf, [τ gerathener, 
lieber Oropos fahren zu laſſen, als den Lakedaͤmoniern Meſſene 
und den Peloponnes preiszugeben. Denn ich glaube, wir dürften 
leicht nicht das allein mit ihnen abzumachen haben. Doch ich will, 
was mir hier in Sinn kommt, ungeſagt laſſen; nur denk' ich, 
dürften wir noch wegen ſo Manchen mit ihnen zu thun bekommen. 


Wenn man dann noch der Feindſeligkeiten erwaͤhnt, welche 
die Megalopoliten auf Veranlaſſung Thebens gegen uns verüͤbt, 
ſo liegt ein Widerſpruch darin, dies jetzt zu einem Anklagepunkte 
zu benutzen und doch zugleich dagegen, daß ſie uns ihre Freund⸗ 
ſchaft anbieten, um uns nun auch andrerſeits gute Dienſte zu er⸗ 
weiſen, zu geifern und auf alle moͤglichen Mittel zu finnen, um 
ἐδ zu verhindern. Und dabei bedenken ſie gar nicht, als je eifrigere 
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βαέους γεγενημένους ἀποδείξωσε, τοσούτῳ πλεέονος ὀργῆς 
αὐτοὶ διχαίως ἄν τυγχάνοιεν, εἰ τοιούτων σιμμάχων τὴν 
πόλιν, δτ᾽ ἐφ᾽ ἡμᾶς προτέρους ἦλθΎδον ἢ Θηβαίους, ἀπε- 
στέρησαν. 

20 λλ᾽ οἶμαι, ταῦτα μέν ἔστι δεύτερον ἀνθρώπων βου- 
λομέγων ἑτέρων ποιῆσαι τούτους συμμάχους. ἐγὼ δὲ οἶδα, 
ὅσ᾽ ἄν ἐχ λογισμοῦ σχοπῶν τις εἰχάσαι, χαὶ τοὺς πολλοὺς 
οἶμαι ὑμῶν ἐμοὶ) ταὐτὰ φήσειν , ὅτι, εἰ λήνιονται ΑΜ4ε- 
γάλην πόλιν “Δαχεδαιμόνιοι, χινϑυνεύσεει Μεσσήνη“ εἰ δὲ 
καὶ ταύτην λήψονται, φημὶ ἡμᾶς Ἶ ἔσεσϑαι συμμάχους Θη- 

21 βαίων. πολὺ δὴ χάλλιον χαὶ ἄμεινον τὴν μὲν Θηβαίων 
συμμαχίαν αὐτοὺς παραλαβεῖν, τὴ δὲ “Ιαχεδϑαιμονέων πλε- 
ονεξίέᾳ μὴ ἐπιτρέψαε, ἢ νῦν ὀχνοῦντας μὴ τοὺς Θηβαίων 
σώσωμεν συμμάχους, τούτους μὲν προέσϑαι, πάλιν δὲ σώ- 
ζειν αὐτοὺς τοὺς Θηβαίους χαὶ προσέτι ἐν φόβῳ καϑεστάναι 

22 περὶ ἡμῶν αὐτῶν. οὐ γὰρ ἔγωγ᾽ ἀδεὲς τοῦϑ᾽ ὑπολαμβάνω 
τῇ πόλει, τὸ λαβεῖν Μεγάλην πόλιν ΑΙακεδαιμονέους καὶ 
πάλιν γενέσθαι μεγάλους. δρῶ γὰρ αὐτοὺς χαὶ νῦν οὐχ 
ὑπὲρ τοῦ μὴ παϑεῖν τι χαχὸν πολεμεῖν αἱρουμένους"), ἀλλ᾽ 
ὑπὲρ τοῦ χομίσασϑαι τὴν πρότερον οὖσαν αὑτοῖς δύναμιν" 
ὧν δ᾽, ὅτ᾽ ἐχείνην εἶχον, ὠρέγοντο, ταῦϑ᾽ ὑμεῖς μᾶλλον 
ἴσως εἰδότες ἢ ἐγὼ φοβοῖσϑ᾽ ἄν εἰχότως. 

23 Ἡδέως δ᾽ ἂν πυϑοίμην τῶν λεγόντων χαὶ τοὺς Θη- 

208 βαίους μισεῖν φασχόντων χαὶ τοὺς ,“αχεδαιμονίους, πότερα 
ἑχάτεροι μισοῦσιν, οὗς δὴ μισοῦσιν, ὑπὲρ ὑμῶν") καὶ τοῦ 
συμφέροντος ὑμῖν, ἢ ὑπὲρ μὲν “ακεδαιμονέων Θηβαίους, 
ὑπὲρ δὲ Θηβαίων “ακεδαιμονίους ἐχάτσγοι; εἰ μὲν γὰρ 
ὑπὲρ ἐχείνων, οὐδετέροις ὡς μαινομένοις πείϑεσϑαι προσή- 
χει εἰ δ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν φήσουσι, τί πέρα τοῦ χαιρου 

24 τοὺς ἑτέρους ἐπαίρουσιν; ἔστε γάρ, ἔστι Θηβαίους ταπει- 
γνοὺς ποιεῖν ἄνευ τοῦ “Ιαχεδαιμονίους ἰσχυροὺς χκαϑιστάγαι, 
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Bundesgenoſſen der Thebaner ſie dieſelben darſtellen, ein deſto groö⸗ 
ßerer Unwille müſſe ſie treffen, wenn ſie den Staat ſolcher Bun⸗ 
desgenoſſen beraubten, als jene ſich zuvorderſt an uns und dann 
an die Thebaner wandten. 


Das iſt ja, daͤcht' ich, faſt, als wollten dieſe Leute ſie zum 
zweitenmal zu Bundesgenoſſen, von Anderen machen. Ich weiß 
aber, ſo weit ſich irgend aus Folgerungen ein ſicherer Schluß ziehen 
laͤßt, und ἰῷ glaube, die Mehrheit von Cuch wird mit mir der⸗ 
ſelben Meinung ſein: haben die Lakedämonier einmal Megalopolis 
bekommen, dann ſteht auch Meſſene in Gefahr, und nehmen ſte 
auch dieſes, dann, behaupte ich, werden wir zu Bundesgenoſſen 
der Thebaner werden. Es macht ſich aber doch τοῦ ſchoͤner und 
beſſer, uns ſelbſt δεν Bundesgenoſſenſchaft von Theben anzuneh⸗ 
men und nicht der lakedaͤmoniſchen Habſucht freies Spiel zu laſſen, 
als jetzt aus bloßem Widerwillen gegen eine Rettung thebaniſcher 
Verbündeter dieſe preiszugeben, um hernach wieder die Thebaner 
ſelbſt zu retten und obendrein um uns ſelbſt in Furcht zu ſchwe⸗ 
δεῖ, Denn es iſt [ἀντ unſre Stadt gar nicht ohne Gefahr, wenn 
Lakedämon Megalopolis bekommt und wieder maͤchtig wird. Sehe 
ἰῷ doch, daß ſie auch jetzt nicht deshalb zum Schwerte greifen, 
um Nachtheile von Πῷ abzuwehren, ſondern um ſich ihre fruͤhere 
Macht wieder zu verſchaffen. Worauf aber ihr Streben, als fie 
dieſe beſaßen, gegangen, wißt Ihr vielleicht beſſer als ich und habt 
deshalb gerechten Grund zur Beſorgniß. 


Ich möchte aber die Sprecher, die behaupten, die Thebaner 
und die Lakedämonier zu haſſen, fuͤr mein Leben gern fragen, ob 
ſie beiderſeits die Gehaßten um Euretwillen und in Eurem Intereſſe 
haſſen, oder ob ſie die Thebaner δὲν Lakedaͤmonier und die Lakedaͤ⸗ 
monier der Thebaner halber. Wenn dieſer halber, ſo find ſie δεῖ: 
derſeits Wahnfſinnige und keiner Beachtung werth, wenn ſie aber 
Euer Intereſſe vorſchuͤtzen ſollten, warum erheben fie dann den an⸗ 
dern Theil ſo über alle Maaßen? Denn es iſt, ja es iſt möglich, 
Theben zu ſchwächen und doch dabei Lakedaͤmon nicht ſtark zu 
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καὶ πολύ γε ῥᾷον. ὡς δ᾽, ἐγὼ πειράσομαι πρὸς ὑμᾶς 
εἰπεῖν. ἴσμεν ἅπαντες τοῦϑ᾽, ὅτι τὰ μὲν δίχαια πάντες, 
ἐὰν χαὶ μὴ βούλωνται, μέχρι τού ") γε αἰσχύνονται μὴ πράτ- 
τειν, τοῖς δ᾽ ἀδίκοις Ὦ ἐναντιοῦνται φανερῶς, ἄλλως τε κἂν 
τινες βλάπτωνται" καὶ τοῦτο) λυμαινόμενον πάνϑ᾽ εὐρή- 
σομεν, καὶ ταύτην ἀρχὴν οὖσαν πάντων τῶν χαχῶν, τὸ μὴ 
᾽ϑέλειν τὰ δίχαια πράττειν ἁπλῶς. 


Ἵνα τοίγυν μὴ τοῦτ᾽ ἐμποδὼν γένηται τῷ Θηβαίους 
γενέσϑαι μιχρούς, τὰς μὲν Θεσπιὰς καὶ τὸν Ὀρχομενὸν 
καὶ τὰς Πλαταιὰς χατοιχίζεσϑαι φῶμεν δεῖν καὶ συμπράτ- 
τωμεὲν αὐτοῖς χαὶ τοὺς ἄλλους ἀξιῶμεν (ταῦτα γὰρ καὶ 
καλὰ χαὶ δίχαια, μὴ περιορᾶν πόλεις ἀρχαίας ἐξανεστώω- 
σας), τὴν δὲ Μεγάλην πόλιν χαὶ τὴν Μεσσήνην μὴ προώ- 
μεϑα τοῖς ἀδιχοῦσι, μηδ᾽ ἐπὶ τῇ προφάσει τῇ Πλαταιῶν 
καὶ Θεσπιῶν ἢ τὰς οὔσας καὶ κατοιχουμένας πόλεις ἀναιρε- 


26 ϑείσας περιέδωμεν. κἂν ἡ ταῦτα πρόδηλα, οὐδεὶς ὅστις . 
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οὐ βουλήσεται παύσασϑαι Θηβαίους ἔχοντας τὴν ἀλλο- 
τρίαν. εἰ δὲ μή, πρῶτον μὲν ἐναντίους ἕξομεν πρὸς ἐχεῖ- 
γα τούτους εἰχότως, ὅταν ἡγῶνται τὴν ἐκείνων κατοίχισεν 
αὑτοῖς ὕλεϑρον φέρειν, εἶτ᾽ ἀγνήνυτα πράγματα ἕξομεν 
αὐτοί: τί γὰρ ὡς ἀληϑῶς ἔσται πέρας, ὅταν ἀεὶ τὰς μὲν 
οὔσας πόλεις ἐῶμεν ἀναιρεῖν τὰς δ᾽ ἀγηρημένας ἀξιῶμεν 
οἱἰχκέξειν; 


«Ἱέγουσι τοίγυν οἱ μάλιστα δοχοῦντες δίχαια λέγειν, 
ὡς δεῖ τὰς στήλας χαϑελεῖν αὐτοὺς τὰς πρὸς Θηβαίους, 
εἴπερ ἡμέτεροι βεβαίως ἔσονται σύμμαχοι. οἱ δὲ φασὶ μὲν 
αὑτοῖς) οὐκ εἶναι στήλας, ἀλλὰ τὸ συμφέρον εἶναι τὸ ποι- 
οὖν τὴν φιλίαν, τοὺς δὲ βοηϑοῦντας ἑαυτοῖς τούτους νομί- 
ζειν εἶναι συμμάχους. ἐγὼ δ᾽, εἰ τὰ μάλιστ᾽ εἰσὶ τοιοῦτοι, 
ὧδί πως ἔχω. φημὶ δεῖν ἅμα τούτους ἀξιοῦν χαϑαιρεῖν 
τὰς στήλας καὶ “αχεδαιμονίους ἄγειν εἰρήνην, ἐὰν δὲ μὴ 


1) τοῦ B. b. V. ἢ. 

2) ἀδικοῦσιν Β. h. 

3) τοῦτο τὸ λυμαινόμενον B. b. V. Ὦ. Ζ., 5. Dind. praeſ. 
ἃ. ἃ. 0. 

5) Θισπιῶν καὶ Πλαταιῶν Β. 
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machen, und dies ganz leicht; in wiefern, das τοῦ ἰῷ Euch zeigen. 
Wir wiſſen es Alle, Jedermann ſcheut ſich unwillkuͤrlich bis zu 
einem gewiſſen Grade gegen das Recht zu verſtoßen und offen tritt 
man den Rechtsverletzungen entgegen, zumal wenn Einige dadurch 
geſchädigt werden, und die Quelle aller Zerrüttung, der Urſprung 
alles Unheils liegt in der Abgeneigtheit unbedingt nur das, was 
.Recht iſt, zu thun. 


Damit demnach dies die Schwäaͤchung der Thebaner nicht αὐ» 
halte, ſo laßt uns auf die Wiederherſtellung von Thespiä und 
Orchomenos und Plataͤa dringen und laßt uns ſelbſt mit Hand 
anlegen und auch die Uebrigen dazu auffordern (denn Ehre und 
Pflicht erheiſchen es gleicher Weiſe, den Verfall alter Staͤdte nicht 
ruhig mit anzuſehen), laßt ἀπὸ aber auch Megalopolis und Meſ⸗ 
ſene nicht ihren Unterdruͤckern preisgeben ἀπὸ Platäaͤ und Thespiä 
nicht als Vorwand benutzen, um noch ſtehende und bevoͤlkerte 
Städte ruhig vernichten zu laſſen. Liegt dieſe Abſicht bei uns 
offenkundig vor, dann wird gewiß Niemand die Tebaner laͤnger 
in dem Befitze des fremden Gebietes laſſen wollen. Im entgegen⸗ 
geſetzten Falle werden wir natuͤrlich zunächſt an den Thebanern 
Gegner unſers Unternehmens finden, wenn fie glauben πιάῇεπ, die 
Wiederherſtellung derſelben bringe ihnen Verderben, dann aber auch 
uns ſelbſt in endloſe Händel verwickeln. Denn wo wird in Wahr⸗ 
heit εὖ eine Grenze geben, wann τοῖς αὐ dieſe Weiſe immer die 
beſtehenden Staädte vernichten laſſen und für die vernichteten ihre 
Wiederherſtellungen verlangen? 


Die gerechteſte Forderung ſcheinen mir die zu ſtellen, welche 
verlangen, die Megalopoliten ſollen die ſteinernen Denkſaͤulen ihres 
thebaniſchen Bündniſſes vernichten, wenn ſie aufrichtig unſre Bun⸗ 
desgenoſſen ſein wollen. Dieſe behaupten nun zwar, nicht jene 
ſteinernen Saͤulen, ſondern das Intereſſe ſei es, welches das 
Freundſchaftsbündniß begründe, und wer ihnen helfe, der gelte 
ihnen als Bundesgenoſſe. Aber mag auch ihre Gefinnung von der 
Art ſein, ſo iſt meine Anficht gleichwohl dieſe. Ich verlange, daß 
man bei ihnen απ die Vernichtung der Bundesſäulen und θεῖ den 
.Lakedaͤmoniern αὐ Beobachtung des Friedens dringe, und daß 


5) αὐτοῖς Ὦ. 
Demoſthenes VI. 9 
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᾿ϑέλωσι ποιεῖν ὁπότεροι ταῦτα, τότ᾿ ἤδη μετὰ τῶν ἐϑελόν- 
των ἡμᾶς γίγνεσθαι. εἴτε γὰρ εἰρήνης γιγνομένης αὐτοῖς 
οὗ Μεγαλοπολῖται ἔτι τῆς Θηβαίων συμμαχίας ἕξονται, φα- 
νεροὶ") πᾶσιν ἔσονται τὴν πλεονεξίαν τὴν Θηβαίων, οὐ τὸ 
δίχχιον αἱρούμενοι" εἴτε συμμάχους ἡμᾶς ἀϑόλως τῶν 17ε- 
γαλοπολιτῶν ποιουμένων μὴ ᾿ϑελήσουσιν ἄγειν εἰρήνην οἱ 
“Ἱαχεδαιμόγιοι, δῆλοι δήπου πᾶσιν ἔσονται οὐχ ἵνα Θεσπιαὶ 
κατοιχισϑῶσι μόνον ποιούμενοι τὴν σπουδήν, ἀλλ᾽ ἵνα τοῦ 
πολέμου περιεστηχότος Θηβαίοις τὴν Πελοπόννησον ὑφ᾽ 
αὑτοῖς ποιήσωνται. ϑαυμάζω δ᾽ ἐνέων εἰ τὸ μὲν Θηβαίων 
συμμάχους εἶναι τοὺς “αχεδαιμονίέων ἐχϑροὺς φοβοῦνται, 
εἰ δὲ χαταστρέψονται Ακχεδκαιμόγιοι τούτους, μηδὲν ἡγοῦν-- 
ται φοβερόν, καὶ ταῦτ᾽ ἔργῳ πεῖραν ἡμῖν δεδωχότος τοῦ 
χρόνου, ὅτε Θηβαῖοι μὲν τούτοις συμμάχοις ἐπὶ “ακεδαι- 
μονίους ἀεὶ χρῶνται, «αχεδαιμόγιοι δ᾽ ὅτ᾽ εἶχον αὐτούς, 
ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐχρῶντο. οἶμαι τοέγυν ἔγωγε χἀχεῖνο ἐνθυμεῖσθαι 
δεῖν, ὅτι μὴ προσδεξαμένων μὲν ὑμῶν τοὺς Μ,εγαλοπολί- 
τας, ἐὰν μὲν ἀναιρεϑῶσι καὶ διοικισϑῶσιν, ἰσχυροῖς “ακε- 
δϑαιμογέοις ἔστιν εὐθὺς εἶναι, ἐὰν δὲ σωθῶσιν ἄρα, ὡς ἤδη 
τι χαὶ παρ᾽ ἐλπίδας ἐξέβη, βέβαιοι σύμμαχοι Θηβαίων δι- 
καίως ἔσονται. ἄν δὲ προσδέξησϑε, τούτοις μὲν ὑπάρξει 
ἤδη σωθῆναι δι᾽ ὑμᾶς, τὸ δὲ συμβησόμενον χαὶ τὸν τοῦ 
χιγδύνου λογισμὸν μετενεγχόγτες σχοπῶμεν ἐπὶ Θηβαίων 
καὶ «αχεδαιμογέων. ὧν μὲν τοίνυν καταπολεμηϑῶσιν οἱ 
Θηβαῖοι, ὥσπερ αὐτοὺς δεῖ, οὐχ ἔσονται μεέζους τοῦ δέον- 
τος οἱ ,Ἱαχεδκιμόγιοι τούτους ἔχοντες ἀντιπάλους τοὺς 
Ἀρχάϑας, ἐγγὺς οἰκοῦντας" ἄν δὲ ἀνενέγχωσιν ἄρ᾽ οἱ Θη- 
βαῖοι καὶ σωθῶσιν, ἀλλ᾽ οὖν ἀσϑεγέστεροί γ᾽ ἔσονται ἡμῖν 
συμμάχων γεγενημένων τῶνδε χαὶ δι᾿ ἡμᾶς σεσωσμένων᾽ 
ὥστε πανταχῇ συμφέρει μήτε προέσϑαι τοὺς ρχάδας, μήτε 
δι᾿ αὐτούς, ὧν ἄρα σωθῶσι, περιγεγογνέναι. δοχεῖν, μήτε 
δι᾽ ἄλλους τινὰς ἀλλὰ δι᾽ ὑμᾶς). ἐγὼ μὲν οὖν, ὦ ἄνδρες 


1) φανεροὶ δή που πᾶσιν Β. 
3) τοῦ πολέμου τούτου περιεστηκότος B. V. ὃ. 
3) ἡμᾶς Ν. 
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man, wenn Cines von Beiden dem nicht nachkommen will, dann 
ſofort auf die Seite deſſen trete, der εὖ will. Denn wenn einer⸗ 
ſeits die Megalopoliten trotz des bekommenen Friedens noch am 
Bunde mit Theben feſthalten wollen, ſo beweiſen ſie ja damit 
Allen deutlich, daß ihnen Thebens eigennuͤtzige Politik hoͤher ſteht, 
als das Recht, und wenn andrerſeits die Lakedaͤmonier nicht Frie⸗ 
den halten wollen, waͤhrend die Megalopoliten ſich arglos an uns 
anſchloſſen, dann muß es wiederum Allen in die Augen ſpringen, 
daß ihr Streben nicht ſowohl auf die Wiederherſtellung von Thes⸗ 
pia gerichtet iſt, als darauf, Theben in einen Krieg zu verwickeln, 
um waͤhrend deſſelben ſich den Peloponnes zu unterwerfen. Wun⸗ 
dern muß ich mich, wenn Einige der Umſtand beſorglich macht, 
daß die Feinde Lakedaͤmons Thebens Verbuͤndete find, und fie gleich⸗ 
wohl nichts Arges darin finden, wenn Lakedaͤmon dieſelben unter⸗ 
jocht. Und doch hat uns die Geſchichte den thatſaͤchlichen Beweis 
geliefert, daß Theben ſich dieſer Bundesgenoſſen ſtets blos gegen 
Lakedaämon bedient, Lakedaͤmon aber, ſobald ſie ihnen zu Gebote 
ſtanden, fie gegen uns benutzte. Auch verdient meiner Meinung 
nach das noch beherzigt zu werden. Sobald Ihr die Megalopoli⸗ 
ten nicht annehmt und ſie vernichtet und zerſtreut werden, ſo muß 
dies nothwendig εἶπε ſofortige Machtvergroͤßerung von Lakedäͤmon 
zur Folge haben; kommen ſie aber gluͤcklich durch, wie ja Manches 
ſchon ganz gegen alle Erwartung ausgefallen iſt, ſo werden ſie 
mit Fug und Recht die getreuen Anhänger der Thebaner ſein. 
Nehmt Ihr fie dagegen an, ſo wird zunächſt ihre Rettung Cuer 
Werk ſein, was aber die Folgen davon fuüͤr die Zukunft und die 
Berechnung der etwaigen Gefahren betrifft, ſo laßt uns einmal 
das Blatt umwenden und dieſe an den Thebanern und Lakedaͤmo⸗ 
niern in's Auge faſſen. Zieht alſo Theben im Kriege den Kuͤrzern, 
wie es ihn ziehen muß, ſo wird Lakedämon dadurch nicht über Ge⸗ 
buͤhr mächtiger werden, weil es an dieſen Arkadiern hier, ſeinen 
nächſten Nachbarn, ein Gegengewicht behaͤlt. Sollten ſich dage⸗ 
gen υἷε Thebaner wieder aufraffen und ſich αἴ ὦ durchſchlagen, 
nun ſo werden fie wenigſtens nicht mehr ſo ſtark ſein, wann dieſe 
mit uns verbindet und durch uns gerettet ſind. Es iſt alſo in 
jedem Falle vortheilhaft, daß wir die Arkadier nicht preisgeben und 
daß, falls ſie erhalten werden, ihre Erhaltung nicht auf ihre eigne 
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4“ϑηναῖοι, μὰ τοὺς ϑεοὺς οὔτε φιλῶν οὐδετέρους οὔτε μι- 
σῶν ἰδίᾳ εἴρηκα, ἀλλ᾽ ἃ νομίζω συμφέρειν ὑμῖν" καὶ παρ- 
αινῶ μὴ προέσϑαι Μεγαλοπολίτας, μηδ᾽ ἄλλον ἁπλῶς μη- 
δένα τῶν ἐλαττόνων τῷ μείζονι. 
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Zuneigung gegen die Einen von Beiden, noch εἶπε beſondere Ab⸗ 
neigung war es, Ihr Maͤnner Athens, ſo wahr Gott lebt, was 
mir dieſe Worte eingegeben, ſondern einzig die Ruͤckſicht auf Cuer 
Intereſſe, und ich rathe, die Megalopoliten und überhaupt in 
jedem andern Falle die Schwaͤchern nicht dem Staͤrkern preiszu⸗ 
geben. 


Anmerkungen. 


4, συμφέρεν τῇ πόλενι] Denſelben Gedanken ſprach der Red⸗ 
ner bald nachher 852 ν. (δῆτ. (Ol. 107, 1) auch in der Rede ge⸗ 
gen Ariſtokrates aus (F. 102). 


Ὀρχομενοῦ καὶ Θεσπειῶν καὶ Πλαιταιῶν οἰκισϑεισῶν)] ὅτ’ 
chomenos, εἶπε der aͤlteſten, reichſten und berühmteſten Städte 
Boͤotiens, früher Hauptſtadt des minyeiſchen Landes, wurde 367 
v. Chr. (Ol. 103, 2) von den Thebanern voͤllig vernichtet und 
die Einwohner ermordet oder als Sklaven verkauft (Diod. 15, 79. 
Pauſ. 9, 15). Daſſelbe Schickſal hatte Thespiä, ebenfalls eine 
der älteſten Städte Böotiens, welche 80 Stadien von Theben am 
ſüdlichen Fuße des Helikon und απ kriſſäiſchen Meerbuſen lag. 
Ihre Mauern wurden 374 v. Chr., drei Jahre vor der Schlacht 
bei Leuktra, von den Thebanern zerſtoͤrt (Renoph. Hell. 6, 8, 1. 
Diod. 15, 27. 33, 47). Ebenſo erging εὖ zur ſelben Zeit Platäa, 
εἶπες alten Stadt Boͤotiens, welche am noördlichen Abhange des 
Kithäron und an der Grenze von Attika lag (Diod. 15, 46. Pauſ. 
9, 1). S. die Cinleit. zu Iſokr. Plat. Sie alle find ſpaͤter wie⸗ 
der hergeſtellt worden. 


θ. ἐν Μαντινείᾳ), Wo Athen an der Seite Sparta's nicht 
ohne Erfolg gegen Theben, alſo auch gegen deſſen Verbuͤndete, die 
Megalopoliten, focht. 


7. ὡς φασιν] Dies kann nicht heißen: wie ſie, ὃ. δ. die 
Lakedaäͤmonier, ſagen; denn dann müßte die Sache zweifelhaft ſein, 
was ſie nicht war, ſondern εὖ muß ſich vielmehr darauf beziehen, 
daß die Spartanerfreunde darauf Jeunger, die Verbindung der La⸗ 
kedaͤmonier nicht aufzugeben der Megalopoliten wegen. 
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9, διὰ τοὺς ὅρκους, οὕς ὁὀμωμόκαμεν Μεσσηνίοις] —Wahr⸗ 
ſcheinlich im Jahre 355 v. Chr. (Ol. 106, 2) mag es geſchehen 
ſein, daß ſich die Meſſenier an Athen um Hülfe gegen Lakedämon 
wandten, als dieſes ſich zu Feindſeligkeiten rüſtete. Athen ſagte 
ihnen dieſe zu, aber nur für den Fall, daß die Lakedämonier den 
Krieg anfingen und in Meſſenien einfielen; an einem Angriff gegen 
Lakonika ſich zu betheiligen verweigerte Athen. Pauſ. 4, 28, eine 
Stelle, die Luccheſini mit Recht hierher bezogen hat. 


11. τὸν ᾿Ὥρωπόν] Oropos, εἶπε {εἴπ Hafenſtadt am Euri⸗ 
pus, an der Grenze von Böotien und Attika, war urſprünglich 
εἶπε boͤotiſche Stadt, wurde aber von Athen ſchon frühzeitig (um 
Ol. 68, 3) in Befitz genommen und war ſeitdem ein ſteter Zank—⸗ 
apfel zwiſchen Theben und Athen (Strabo J, 68, 9, 399), die es 
daher einander mehrmals entriſſen haben (Thuc. 8, 60. ζει. Hell. 
7, 4, 1). Jetzt, und zwar {εἰ Ol. 103, 3, hatten εὖ die Theba⸗ 
ner wieder in ihre Hand bekommen, und zwar durch die Tyrannen 
von Gretria, Themiſo und Theodoros (Diod. 14, 7). Athen εἰς 
hielt es hierauf erſt durch Philippos wieder (Pauſ. 1, 37) und blieb 
nun in ſeinem Beſitze. 


12. πάντων Πελοποννησίων ἐλϑόντων ὡς ὑμᾶς] Lucchefini 
bezieht dies auf die von Diod. 15, 62 erwähnte Geſandſchaft der 
Arkadier und Argeier, welche Ol. 102, 4 nach Athen ſchickten, 
um dieſe Stadt zu einem Bündniß einzuladen. Als fie hier zu⸗ 
rückgewieſen wurden, wandten ſie fſich an Theben ἀπὸ veranlaßten 
dadurch den Einfall der Thebaner in den Peloponnes. 


ρήματ᾽ εἰσφέρειν καὶ τοῖς σώμασν κινδυνεύειν] Als im 
vierten Jahre der hundert und zweiten Olympiade die Thebaner unter 
Cpaminondas im Verein mit den Arkadiern gegen Lakonien rückten, 
ſuchten die Spartaner Hülfe bei den Athenern, die ihnen auch ein 
Heer von zwoͤlftauſend Mann unter Iphikrates zu Huͤlfe ſandten. 
Sie noͤthigten dadurch die Thebaner, Lakonien zu verlaſſen. Daſ⸗ 
ſelbe wiederholte ſich, als Cpaminondas einen neuen Feldzug gegen 
Sparta unternahm, wo Chabrias mit einem atheniſchen Heere die 
Vereinigung der Thebaner und Arkadier verhinderte, und ebenſo 
wurde Epaminondas bei ſeinem dritten Einfalle in den Peloponnes 
durch die Athener mehrfach in ſeinen Unternehmungen gehemmt 
und in Verlegenheiten geſetzt. Sparta ſah dieſe Hülfsleiſtungen 
der Athener, namentlich die erſte, ſelbſt als die Urſache ſeiner Ret⸗ 
tung απ. FXen. Hell. 6, 5. Demoſth. v. Kranze 98. 


14. ταῦτα πράξομεν] Wie hier, hat die Stelle ſchon Reiske 
verſtanden. Jacobs überſetzt weniger gut: wenn wir den Ar⸗ 
kadiern unſern Schutz verhießen und dieſer Verheißung gemaͤß 
handelten. 
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Θηβαίους] δ Thebens Burg durch Liſt (Ol. 99, 3) vom 
Spartaner Phöbidas eingenommen worden war und nun unter 
einer ariſtokratiſchen Tyrannei ſeufzte, unternahm Pelopidas in 
Verbindung mit andern Verſchwornen die Rettung ſeines Vater⸗ 
landes, ermordete die Tyrannen und vertrieb die ſpartaniſche Be⸗ 
ſatzung aus der Kadmeia. Athen eilte mit andern benachbarten 
Voͤlkern zur Hülfe herbei ἀπὸ wirkte ſo zu Thebens Befreiung mit. 
Xen. Hell. ὅ, 4. Plut. Pelop. 5— 13. Diod. 15, 25. 26. Demoſth. 
Trugg. 75. 


Εὐβοέας] Im vierten Jahre der hundert und fünften Olympiade 
kämpfte Athen in Euböa gegen die Thebaner, υἷε am Ende nach 
mehrern kleinen Treffen und mannigfachem Verluſte an Leuten ab⸗ 
zogen, worauf Athen den Städten von Cuböa die Autonomie gab. 
Diod. 16, 7. Aeſchin. Kteſ. 84 ff. 


16. τῆς Τριφυλίας] Dieſe ſüdliche Landſpitze von Elis im 
Peloponnes wurde von Minyern, Epeern und Arkadiern bewohnt, 
ſo daß Skylax p. 16 Triphylien als einen Theil Arkadiens betrach⸗ 
tete (vgl. Xen. Hell. 6, 1, 26). Als jedoch Sparta ſich Meſſenien 
unterworfen, wurden die Eleer mit Hülfe der Spartaner die Her⸗ 
ren des Landes, doch nicht, ohne daß es zwiſchen Arkadiern und 
Eleern zu mannigfachen Händeln kam. Ol. 103, 4 waren die Ar⸗ 
kadier wieder im Beſitz von Triphylia; einige Vertriebene aber 
nahmen Lafion weg und übergaben εὖ den Eleern. In dem daraus 
entſtandenen Kriege ſiegten die Arkadier, drangen in Elis ein und 
eroberten mehrere Städte dieſer Provinz, nämlich Margana, Kro⸗ 
nion, Kypariſſia und Koryphafion. Diod. 15, ΤΊ. 


τὸ Τρικάρανον)] Trikaranon hieß theils ein Berg im Oſten 
der Landſchaft Phliaſia, theils ein dort gelegenes Kaſtell, der Be⸗ 
ſitz deſſelben bildete einen Streitpunkt zwiſchen Argos und Phlius. 
Die Phliafier waren aber treue Anhänger der Lakedämonier und 
wurden ſchon deshalb von den Arkadiern und Argeiern gehaßt. 
Ihre Kämpfe um den Befſitz deſſelben ſchildert RXen. Hell. 7, 2 u. 4. 
Der Schol. zu unſrer Stelle und Harpokr. nennen das Kaſtell 
φρουρίον τῆς “ργείας, Steph. Byz. φρουρίον τῆς Φλιασίας. 


φιλάνθρωποι) Aehnliche Stellen über die Habſucht und Un⸗ 
erechtigkeit der Lakedäämonier finden ſich bei den atheniſchen Schrift⸗ 
ξεν mehrere, namentlich bei Iſokrates ὧδ. d. Fried. 99 ἢ, 
Panath. 98 ἢ. 


18. περὸ πολλῶν δ᾽ ἄν οἶμαι κίνδυνον ἡμῖν γενέσθαι) 
D. h. ſobald Lakedaͤmon wieder mächtiger wird, wird εὖ auch {εἰπε 
alten Anmaßungen in Hellas erneuern, es wird Theben, vielleicht 
ſelbſt Athen bedrohen. Doch mag er namentlich den letzten Ge⸗ 
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danken nicht über die Zunge bringen, daher die ſchon von Her⸗ 
mogenes erwähnte Apofiopeſe: ἀλλ᾽ ἐάσω τό γ᾽ ἐπελθὸν εἷ- 
πεῖν μοι. 


19. πεπρᾶχϑαν διὰ Θηβαίους τοῖς Μεγαλοπολίταις ὑπε- 
ψαντία πρὸς ἡμᾶς) Wahrſcheinlich in dem letzten Kriege δὲν The⸗ 
baner gegen die Lakedämonier (Ol. 104, 4). In der Schlacht bei 
Mantinea waren die Arkadier getheilt, aber die Megalopoliten wa⸗ 
ren, wie man nach allen ihren Verhäͤltniſſen erwarten konnte, dem 
thebaniſchen Intereſſe zugethan. Dieſes erhaͤlt aus der, auch von 
Luccheſini angeführten Stelle des KRenophon (Hell. 1, 5, 5): „Epa⸗ 
minondas meinte, im Peloponnes auf die Argeier, die Meſſenier 
und denjenigen Theil der Arkadier rechnen zu koͤnnen, der auf ſein 
eignes Wohl bedacht ſei. Dies aber waren die Tegeaten, die Me⸗ 
galopoliten, die Aſeater, die Palantier und einige andere Staͤdte, 
die durch ihre Schwaͤche und Lage zwiſchen jenen zum Beitritt ge⸗ 
zwungen ſein würden.“ 


20. ἡμᾶς ἔσεσϑαε συμμάχους Θηβαίων») Nicht wie Wolf 
meinte, um Theben vor Sparta δι [Φύβει, ſondern um im Bunde 
mit Theben der drohenden Uebermacht Sparta's dann die Spitze 
bieten zu koͤnnen. Reiske macht aber in der Ueberſetzung mit Recht 
darauf aufmerkſam, daß dies in den Ohren der Athener (wenig⸗ 
ſtens eines großen Theils derſelben) etwas ſehr Hartes geweſen ſei. 
25 Redner ſucht damit namentlich die antithebaniſche Partei zu 
reffen. 


22. ὑμεῖς) D. h. Ihr, die Ihr aͤlter als ich ſeid, und εὖ 
noch mit erlebt habt. Schaͤfer macht mit Recht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß hier in 8. 22 die Rede einen hoͤhern Schwung nehme, 
weil es ſich um δ wichtige Bedenken handle. 


25. ἕνα τοίνυν μὴ τοῦτ᾽ ἐμποδὼν γένηται)͵ Der Sinn 
des Redners, den Reiske hier nicht richtig fand, iſt folgender: 
Laßt uns nur überall das Recht verfechten und es unbedingt zur 
Richtſchnur unſers Handelns machen. Denn alles Unheil in der 
Welt entſpringt daher, daß man nicht einfach der Stimme des 
Rechts Gehoͤr geben mag. Damit dies nun nicht eintrete und 
uns hindre Thebens Macht zu ſchwächen, müſſen wir ebenſowohl 
auf die Wiederherſtellung von Thespiä, Orchomenos und Platäa 
dringen, als darauf ſehen, daß Megalopolis nicht zerſtoͤrt werde. 


ἐπὶ τῇ προφάσεν τῇ Πλαταιῶν καὶ Θεσπεῶν)] Die Lakedaͤmonier⸗ 
ſreunde gaben vor: wird durch ein Buͤndniß mit Megalopolis das 
freundſchaftliche Verhaͤltniß zwiſchen Athen und Lakedaämon geſtoöͤrt, 
dann werdet Ihr auch nicht durch Sparta's Unterſtützung jene 
verodeten boͤotiſchen Staͤdte wieder herſtellen koͤnnen, laßt alſo lie⸗ 





